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ZwiBilg  Jähre  sind  fergangen ,  seitdem  die  frieciiitclie  und  rft- 
IBlscbe  Metrologie  in  erster  Hcarbeilung  ersclm  n.  Es  war  ein  kiiner 
Abrif!».  für  welrhrn  die  tlmnlirlistc  Ijosclir.lnkung  nur  auf  das  Aller- 
wit  Iiiigste  V(»n  vui  nlierein  Mu>:ezei(  !irnM  uar.  Das  Buch  hat  .uk  Ii  in 
diesem  engen  Ualimen  und  Lei  aller  knappbeit,  unter  welcher  be- 
sondere der  Anhang  Uber  die  ausländischen  ond  proviniialen  MafM 
Ikt,  freundlicbe  Anftiihme  gefunden ,  Grund  genug  für  den  Verfaner, 
MKh  bei  der  erneuten  Bearbeitung  die  frohere  Gestalt  des  kleinen 
Werhcs  im  wesentlichen  aufrecht  tu  erhalten. 

Doch  war  es  natürlich,  dafs  die  lahlreirhen  und  Terdienstvollen 
Forechungen,  welche  walirmd  der  letzten  Jalnzehnte  auf  deni  iithiet»« 
alter  Melndd^^jr  \enin'entli(  hl  wortlni  >ind,  zu  einiger  Krw»  iierung  ties 
iin»pninghthen  Hauptteiles,  oämiich  der  Darateiiung  der  aUiacbeo  und 
römischen  Metrologie«  führten. 

Ferner  konnte  die  Frage  nach  den  Zusammenhange  der  griecfaiscli- 
rOiiariifn  Mafrc,  Gewichte  und  Wahningen  mit  denen  des  alten  Ägjp- 
ICM  ond  Babylooiens  nicht  mehr  bei  Seite  gebssen  werden.  Wenn 
MB  trotsdem  die  frohere  Anlage  des  Werkes  bewahrt  werden  sollte, 
fo  Mieb  nur  der  eine  Ausweg,  dm  Anhing'  der  ersten  Auflage  der- 
l|e*iali  zu  »rvM'itrni,  d.ds  auf  dir  durt  en»/ulaf,'enden  Einzelunter- 
%m'hungen  ui  dem  ersten,  mehr  dogmatischen  Hauptleile  verwiesen 
wrrdrn  luionte.  Die  Gliederung  des  zweiten,  gewisserma&en  ergänzen- 
den Teiles  ergab  sich  dann  von  selbst,  wie  in  dem  iweilen  Abschnitte 
4Kr  Enüeilnng  kun  entwickelt  worden  ist. 

Abo  nur  im  Zuaammenhange  mit  dem  entea  und  hauptsichlich* 
iSen  Teile  und  in  ROfksicht  auf  die  Erfordernisse,  welche  dort  su  er- 
füllen waren,  ist  die  sweite  Hallte  des  Buches  entstanden.  Wenn  die 
tüudn^ü  Cberschriften  das  ügypliaciie,  babylonische  und  andere 


Digitized  by  Google 


nr 


VORWORT. 


▼ordemiaüsche  Systeme  der  Mafse  and  Gewichte  aufführen ,  so  hat  es 
dnrchaot  nicht  im  PliM  det  VerfMtm  getogeft  einen  UmrÜB  der 
betreffSenden  Gebiete,  welcher  edbitindig  für  neb  gelten  teilte,  dir- 
nttdlen,  sondern  er  hat  bei  jeden  Abeohnitte  nur  dasjenige  aufge- 
nommen, worauf  in  dem  ersten  Hauptleile  bei  irgendwelchem  An- 
lasse zu  vt'i  wrisen  war. 

Selbstverständlich  mufsten  diese  letzteren  Teile  bereits  erledigt 
sein,  ehe  die  eigentliche  griechiscbe  und  römische  Metrologie  zur  Neu- 
bearbettung  gelangte,  und  so  ist  eine  ziemliche  Reibe  von  Jahren 
▼eiflomn,  bis  das  Ganse  snm  AbscUals  kam.  Insbeaondere  snid 
diejenigen  Abschnitte^  welche  den  vierten  Teil  des  gesamten  Werken 
bilden ,  in  der  Hauptsache  im  Jahre  1878  und  dem  nSchstfolgendeii 
eut.standen,  und  es  koniitt'ü  deshalb  einige  Abbandlungen  aus  dem 
(iebiete  iigyplist  lu  r  und  babylonischer  Metrologie,  welche  erst  sp.iler 
erschienen  oder  in  Deutschland  bekannt  geworden  sind,  nur  insoweit 
Berücksichtigung  Ündeu ,  als  es  ohne  wesentliche  Umgestaltung  des 
eigenen,  bereits  abgeschlossenen  Teites  thuniich  war. 
Dicsden  sm  HJoal 
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den  Wert  der  äginäischen  Münxe.  4.  FesUlellun^  des  Normalgewicbles 
der  jüngeren  äginäischen  Währung.  Ihre  Herleitang  ans  LakedaaioD, 
Einrahrung  durch  Pheidon.  5.  Wertbestimmungen  der  äginäisehen  MfinMw 

§  25.  Die  älteste  Mflosw&hning  Ton  Athen  und  die  EiofOhraiig  einer  neuen 

durch  Solon  S.  199—208. 

1.  Sagenhafte  Tradition  Aber  die  iltesten  athenladieii  Hflnsen.  2.  Vor 
Solon  bcüland  in  Ath^  die  ägiiiäische  Währung.  3.  Verhältnis  der 
äginäiscluii  .Münze  zu  der  Soloiiischen.  4.  Der  Solonische  Münzfufs 
ist  der  euboische.  5.  Beweissteiieo  dafür.  6.  Ursprung  der  Benennung 
euboiscb.   7.  System  der  attJadieo  W&hmng. 

f  26.  Feststellung  des  Nornialgewichts  der  attischen  Münze    .   S.  108— 3i<K 
1.  Vergleichung  mit  dem  rdmiacheo  Gewichte.  2.  Bestimmung  nach 
den  Münzen. 

I  37.  INe  tttiiehe  SÜberorigung  S.  211—223. 

t.  Nominale.  2.  Pallaskopf  und  Bole  als  Gepräge  des  atlienischen 
Staates.  Daneben  Provinzialmönzen  mit  versrliiedenen  Wappen.  3.  Die 
Perioden  der  attischen  Prägung.  4.  Unterschiede  im  Gewicht.  5.  Die 
Prägung  der  übrigen  Nominale  anfter  den  TetiadradmiOD.  6.  €hro» 
nologische  Abgrenzung  der  Frigongsepoehen. 

§  2%.  Die  (iold-  nnd  Kupferpragung  S.  223—230. 

l.  Ausdehnung  der  attischen  Goldprägung.  2.  Die  Nominale  in  Gold. 
Reehamg  nadh  Goldatateren  neben  dem  Silbereoorant,  ohne  dafo  ein 
festes  Wertverhältnia  zwischen  den  beiden  Metallen  bestand.  Chro- 
nologie der  Goldprägung.  3.  Ktipfpr  wurde,  so  lange  Athen  selbständig 
war,  nur  ausnahmsweise  gepragU  4.  Die  jüngere  Kupferprägong  iu 
der  Zelt  nach  Aleiander. 

f  29.  Wertbestiromung  des  attischen  Courantes  S.  330 — ^236. 

1.  Das  Silber  als  alleiniges  griechisches  Coorant.  2.  Die  Wertbestimmung 
muEs  vom  Normalgewichte  ausgehen.  3.  Feinheit  der  attischen  Münzen. 
4.  Analysen.  DennitiTe  Wertnestinimong  der  atHscheii  Stthctmünse. 

I  30.  Der  Kurs  des  Goldes  S.  236—340. 

1.  Gewöhnliche  Schätzung  des  Goldes  im  Verhältnis  zum  Silber  in 
Griechenland.   2.  Kursverhältnisse.   3.  WerlbeslimmuDg  des  Goldes. 

I  31.  Der  attische  Mflnsfnfii  im  mskedonisehen  Reiche    .  .  .  S.  340 — ^250. 
1,  Verbreitung  der  attischen  Währung.    2.  Einföhmng  des  persischen 
Goldfufses  durch  Philipp.  Das  Gewicht  des  Goldstaters  Fol^t  der  attischen 
Norm.   3.  Einführung  der  attischen  Siiberprigung  durch  Alexander. 

4.  Zwischen  Gold  vnd  Silber  hesland  Tielldcht  nach  Philipps  Mflna- 
Ordnung  das  Wertverhaltnis  von  12Va:l.  Alezander  hat,  wie  es  scheint, 
Gold-  und  Silberwert  unabhängig  neben  einander  bestehen  lassen. 

5.  Wertbeslimmuog  des  makedonischen  Geldes.  t>.  Makedonische  Prig- 
stitten.  Die  Pricung  nach  Alevandets  Tod. 

I  32.   Die  attische  Währung  in  der  Rr.merzeit  S.  250—253. 

t.  Gleichstellung  von  Denar  und  Drachme.    Das  griechisch -romische 
Rechnungstalent.  2.  Polybios  Gleichungen  zwischen  griechischem  und 
lidogclde. 


Zweiter  Abaebnilt  Das  Mflniwesen  der  römischen  Repvbllk. 

I  33.  Die  ilteste  Kupfermünze  S.  304—203. 

1.  Ursprüngliche  Tausrhmittel.  frx  rufff.  2.  Darren  mit  Marken,  aes 
afnatMM.  3.  Einführung  der  Kupfermünze  unter  den  Decemvirn.  4.  Ge- 
wiclrtdeaillealenAasei.OerUbfalfhlik  O.AQSBOnsnog  desKopfcrgeldes. 

§  34.  Wertbestinimung  der  lil»raleo  Kupfermünze  S.  263 — ^200. 

1.  Das  rOaische  KapfeNowaat  nach  dem  Warif  erhülais  wm  SUhor 
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•>  1   25u  h^timmi.  2.  Vergleichung  de»  libraW'n  Xnne^  Münzeinheit 
mit  dem  Setters  der  Silber-  und  Goldwährung.  3.  Das  Kupfercouraut 
Mch  dm  wgeflhffB  bciÜfCB  Mrtanwcrte  bettimil. 
§  35.  Die  KiKlUkrmif  der  SUbcrprigoof  ind  die  erste  Reduktion  d«  > 


1.  Zcilpnukl  der  ersten  SilberpräguDg.  Wertzeichen  and  (jeprage. 
%  MonMlfcwidit  dei  Uleeten  Denan.  Ableitung  dieeet  Gewichtet  ■m 

dem  itti'^fhfn  System.  3.  Hedeulnng  dir  Wertzeichen.  Der  tr!»'ntnle 
Fuf«  4.  Zu'^.inmu'nhang  der  er«»ten  SitberprÜKiin^  und  der  A»ir«'diiklion 
mii  dem  kiciUi^chea  Lilrensysitem.  5.  Nachrichten  der  AJten  über  die 
Wikrmf  der  Slli»ef«Aaie  ssd  die  Redalition  des  Xnpfen.  6.  Ao»- 
mflnzniiK'  Kapfert  im  THeotalfobe.  7.  Weribeetimnanf  der  Stflueo 
dieser  K|i<>cIh' 

§  tft.  Die  römihche  Silberwabrung  von  dem  Uannibalit»chrn  Kriege  bis  zum 

bde  der  RepobHIi  8.  2H4-291I. 

1«  Redaktion  des  Denartuf  Pfund.  2.  Au^ipräguni;  der  Silbennanze. 
I>eTVictoriato«i.  M  Die  weiteren  Reduktionen  der  Kupfermünze.  4.  Die  rö- 
miicbe  Seaterarechnung.  5.  Wertl>eslimmuaff  des  Courante»  der  Republik. 

I  ST.  Die  Mdprifiing  der  rMtchea  Rmblllt  &  399—303. 

t.  ßarrengeld  im  Verkehr  und  im  Arar.    Kurt  det  Goldet.   S.  Die 
Goldaftniea  der  Republik.  3.  Der  Aureus  Cistit. 

Driller  Abtrbnilt  Das  Mflosweteo  der  lalterieit. 

I  Sbi,  Die  Goldwihning  von  Auguatut  bit  auf  Septiariut  Senrenii  S.  304— StH. 
I.  Die  Mantordnuof  der  Kaiserteit   2.  Die  Goldwahrvof  Im  Gegen- 

<aU  in  der  früheren  Silberwährung.  3.  Die  üoidprägung  von  Casar 
bu»  an(  Caracalla.  4.  Aaapricuog  de»  ^»Uber».  Yerhoaeniiig  des  Ge- 
vkblt  und  VcncMichleniDi  det  Komt  tdl  Ncru.  b.  Die  Kupferpri» 
fUBic.  Seater«  und  Dup*>ndiu>i  alt  Scheidemönse  in  Messing  aunfe* 
bracht.  Vrrhällnis>>e  de»  Mes«ingM  und  ICnpfert  M  Gold  und  2»iUwr. 
6.  crlbettlimmuDK  de«  Gokicourautea. 
I  39.  Der  Verlbll  det  MAntwttent  \m  dritico  Jahriranderl  .  .  S.  319—33«. 
1.  Die  GoldmQnae.  7.  Der  Antoninianua.  3.  I  bergang  der  Silber- aur 
Kuj  frrTnänze.   4.  Geldrechounf;  dietCT  Periode,  b.  WertbeMimmunf en. 


1.  Dfo  Rtddiebr  tur  Wagt.  Dat  Goldpffnnd.  Der  Solidnt.  1  Die 
Sübcmioien  Diocietiana  nnd  der  »pitern  Zeit.  Das  Miliareaae.  Die 
sniooa.  3.  Die  Billon-  und  Kupfermünie.  4.  Die  Hechnungftwerte 
der  DiodelianiacbcB  Biilou*  und  Kupfennüoxe.  KiuundiwaBaigcr,  itenar, 
Aa.  Wcttcia  Rcduklioa  det  Dcsart  wlar  CoMtantfn  wd  ia  tpitcrrr 
lalL  b.  Die  roUanccbMing.  9.  Wartbiart—iigan. 


I^le  S}Hteme  Atr.iptrnN  und  Torderasiens.   rbertrufunif  der 
Tordermikiutl>«heu  MuTse  uud  Gewicht«  Mich  Grieeheuland. 

I  41.   Alläfnrpli«che«  Maf»-  und  (.rwirhtsy^tem  S  ,14^— 3<tO. 

I.  Die  jJoCac  und  die  kleine  LUe  und  deren  Eioteilung.  2,  Vei Wendung 
hMvlaMibe.  ^  Beeil— ug  der  grofaen  BUe.  4.  Arwu.  b.Gcoda- 
tbche  Mafae.  6.  Srhoinos.  7.  Ilohlmafse.  Gewichte:  Ten  nd  lel 
^,  B^Ythrnnti  de»  igypiisrhen  (iewirbtüv^teros  mit  den»  bahylonUehen. 
ProYtuaiak«  athiopischea  Gewicht  lU.  Metalle  iJa  Wcrtmcti»er.  11.  Ver- 
^ii einig  der  altägypUadw«  Wtrfakata  all  hinilfm  Qtlde.  lt.  Ite- 
2riaif«B  der  vorderattttiachen  Gold-  wai  Sttbawihiing.  GcMfrlgnug 
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§  42.  BabyloBisch-assyrisches  Syslem  S.  390—415. 

1.  Die  Sexag«8imalrechnnn{?.  2.  Längpnmaf^r.  Tafel  von  Senkrreh. 
4.  Teilung  der  Elle.  5.  BettUromung  der  babylonischeo  Elle,  von  wel- 
cher die  assyrische  nicht  verschieden  ist.  Ursprung  des  Philetärischen 
Fttfses.  Übersicht  und  Reduktion  der  hauptsächlichsten  Längenmafse. 
r».  Fläclienniafsr.  7.  Hohlmafse.  8.  Betrag  des  babylonischen  Hohl- 
niaf^es.  9.  GewichLsyslein.  10.  Gewichtslücke.  Bestimmong  des  Nor- 
malgewichtes. 11.  Die  erste  Entstehung  einer  Geldwähmng  in  Baby- 
loiien.  12.  Dtrstellang  der  babylonischen  Gold-  und  Siiberwührung. 
13.  Die  ältesten  Zeugnisse  für  das  Bestellen  dieser  WiUirnn'^.  14.  Die 
Art  und  Weise  des  Tauschverkelires  vermittelst  der  edlen  Metalle  als 
Wertnesser.  Barren  und  Ringe.  Shekelstficke  und  deren  Teile.  Schuld- 
▼erechrei bangen  und  Wecliselbriefe.  15.  Übersicht  über  die  verschie- 
denen Talente  und  deren  Teile.  Die  Werte  der  babylnnisclien  Wäli- 
run^  mit  heutigem  Gelde  verglichen.  16.  Vergleichung  des  ägyptischen 
Gewi^tM  mit  dem  babylonischen.  17.  Die  ägyptisch- babylonische 
Elle  In  ihrem  Vcriiältnis  zum  Bobimafse  und  Gewichte.  16.  Aus  dem 
längenmafse  leitet  sicli  eine  geomefrisclie  Progression  von  Finlieilen 
des  Hohlmafses  ab,  in  welche  alle  aus  dem  Alterlum  überlieierteu  Beträge 
ungezwungen  sich  einordnen. 

§  43.  Pbönikisciies,  allsynscbes  und  kartliagisrhes  System  .  .  S.  415— 434» 
1.  Längenmafs  und  Hohlmafs.  Phönikisclies  IlMldmafs  aucb  in  Karthago 
üblich.  2.  Gewicht.  Svrisdi-phönikiaciie  Währung.  3.  Mine  von 
Karrtiemifteh.  Älteste«  Ufontfrewlebt,  hinter  dem  ursprünglichen  Nor- 
malgewielite  zurückstellend,  .lungere  .\usprägungen  nach  phönikischem 
Fnfse  nahern  sich  wieder  dem  Normalgewielite.  \.  L  bersirbt  über  die 
Gewichte  Goldes  und  Silbers  und  deren  Werte  nach  heutigem  Gelde. 
5— 11.  Karthago.  6.  RarHitgische  Mine  im  Betrtge  einer  halben  pb5- 
olkisclien.  ('•.  Die  karthagische  Drachme  und  die  von  dieser  Einheit 
nnsgebende  .MönzpräprnnK.  7.  Die  Vierteldrachme  als  kleinste  Einheit 
in  Gold  und  Silber  und  das  darauf  begründete  Münzsystem.  Wertver- 
hiltnis  twitelien  Gold-  and  Silbermflnsen.  8.  Wertrerhiltnit  des  GoMee, 
Silbers  und  Kupfers  in  der  karthagischen  Mflnze.  Die  Drachme  ist  als 
Sli»^kfl  l"Mrarlitet  worden.  Das  daraus  abgeleitete  Talent.  9.  Die  Gold- 
münze nähert  sich  dem  Charakter  einer  Kreditmünze,  da  sie  in  Elek- 
tron ausgebracht  wird.  Spiter  tritt  aoch  an  die  Stelle  des  Silbert  In 
der  Ausmfinzung  legiertes  Met<ill  (Weifskupfer,  Potin).  Ledergeld. 
10.  Karthagiselie  (loldtalente  und  Goldslalere  bei  griechischen  Schrift- 
stellern. Wertbestimmung  des  karthagischen  C')urantes.  1 1.  Das  kleine 
Goldtalent  von  S  attiachen  Staleren  anch  den  Knrtliagfni  nls  Gcwldit 
für  Goldschmuck  bekannt. 

$  44.  Hebräisches  System  S.  434 — 474. 

1—7.  Längenroals.  1.  Kniischc  Vorbemerkungen.  2.  Die  hebräische 
Elle  der  königliehen  ägyptischen  und  babylonischen  gleleh.  9.  Die 
kleinere  doreb  die  Tafel  Julians  von  Ascalon  bezeugte  Elle  Iii  dOB 
ntxQtoi  rrrp;  der  (Irirfhen  gleich.  4.  Die  üHeste  biblische  Über- 
lieferung kennt  nur  eine  KUe.  Baueben  erscheint  eine  kleinere  zuerst 
hei  Btechiel,  dann  in  den  Chronlka.  b.  Hie  talrnndladie  TraditiMi.  Er- 
klärung der  Elle,  welche  um  eine  Fingerbreite  gröfser  gewüMl  idn 
soll  als  die  althebräische,  r».  Einteiinng  der  Elle.  7.  Rute  von  sechs 
Ellen.  Klafter  dem  hebräischen  Syslem  ursprünglich  fremd.  8.  Weg- 
nndPeldmafoe.  ».  Sysleai  der  Hoblmabe.  10.  Betraf  den  hebrilacken 
Hohlmafses  dem  babyloniadMn  gleich.  11.  Der  Mosaische  Shekel  nnd 
sein  Talent.  12.  I>er  schwere  und  d^r  Irichle  Shekel.  Die  Teile  des 
Shekels.  13.  Die  kesita  vermutungsweise  als  Mine  des  leiciiteo  Shekels 
bealimmt.  14.  Uta  Goldiqoivalent  des  MooalaclMii  Shckcb  tla  eigene 
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Ccwicfcttrinhrit  nachfewIeKa.   15.  DodriBfeB  der  att3rritdi-btlij« 

loniKhen  Wihrang.  Einteilung  der  Mine  nacli  f^rierhiscber  Weite. 
16.  EierhieL«  Stelle  Ober  die  Gewicbtsordnun^.  17.  HeHtimmang  des 
MrittdicQ  Gewictaes  nach  den  Normen  des  habylonit»clieo  Syateaa. 
1 9.  üeciiwfie  eine«  io  jAof efer  Zeil  fiogiertea  UeiBCfoi  Talentee  mid  der 
damit  zuHamroenhiBgeMeBKoBbinatioBeo  über  den  Moniecken  Shekel. 
§  45.   l'emsfhes  System  S.  471  — 

1.  £Ue  und  deren  Einteilung,  klafier.  2.  Partsang.  >  lachenuaX». 
S.  BoMMb.  4.  V^rflddiBUff  der  |»erfifclieo  HohlaMbe  mit  den  biby- 
looiarhen.  S.  (iewicht.  6.  Hcrodoto  Bericht  Ober  die  pcrriflcben  Ta- 
lente. 7.  AMriiuiitr  des  persisrhen  (loM-  ihm!  Sül.eruowirhtes  und  der 
Wäliniiig»verliiillni»i»e  aus  den  Angaben  Uerodots.  i>areiko8  und  Siglos. 
t»  Tsj^icliung  nll  der  babTloaMclmi  Wlhnuif.  9.  Mediweii  eliict 
VM  doi  Mfloitalente  nhweichenden  HandeUtalenles,  welchei  mit  dea 
altbabjlonitchen  königlichen  Talente  idrnii<irli  i«i  und  bei  griechi«ichen 
tkhriiisleileni  al»  taßvjiMvtov  talarrov  (nicht  xu  vcrwechsMcin  mit  dem 
btbylwifadwe  SUbertalenle  Hcrodoto)  encbciot  10.  PeftoteHoo«  des 
Ifortnalif^  wichtes.  Cberfiicht  Ober  die  versehiedenen  persischen  Talente 
and  deren  Teile.  II.  Die  Werte  <ler  per-^inchen  Wiihriinir  mit  heutigem 
G<>ide  verglichen.  12.  lieduktiuu  einiger  Angaben  der  allen  Scbhllstcller. 

I  4C  übertrtguog  der  irorderBtiatkbcB  Mafae  and  Gevicble  Dtcb  Grie- 

chtBlMd  S.  495— 

t.  Die  «lle«ilen   nachweisl.;iren   gnechi«r)ien   Kllen-  und  Fu^mjif'^e. 

2.  Das  griechische  Kufüinala  be<(timmt  nach  einer  Gleichung  zviischen 
eenfriUMkai  «od  decioMle»  S3rsiem.  9.  PllcheoMaff.  4.  Dm  Bome- 
riocbe  /(/r^or  soriel  als  das  phönikische  Saton.  5.  Annihemde  Be- 
fliaiMiMif  de«  äginai«chen  Hohlmar<ie«i.  6.  Beziehung  dess«>|ben  zum 
Ifiaiiicben  Gewichte,  feststellung  der  Norm  dieses  Gewiriites.  7.  Be- 
•mMMBg  des  ifiniieebeB  HohtanfiMi.  Dwitellung  des  gesiBtefl 
Syvtcns.  8.  Vergleichung  der  iginiisebes  Maf^e  mit  den  vorder- 
»«iati^chen.  (iene*iis  de*  Teilungusy<tem«  grieclii-ichen  und  rr»mi«chen 
i^»blma(fte».  lU.  Genesis  des  Systems  des  attischen  llohimarses.  1 1.  i>ar- 
MdlMf  dee  SoloBiiebe«  Syeiem  in  eeloer  Gemntbeit  IS.  VerblllBit 
d«i  «tüechen  Münzgewichte^  zum  babylonischen  Goldgewiebte.  13.  Ver- 
halinin  de«  al ti«.i  li<*ti  Holilriiaf'.es  zum  ä!rinäi««ehen  und  vorderauialischen. 
14.  I>i«  Bexiebung  des  attischen  Längenmaf»es  zum  Uohlmafse.  15.  Son- 
deiBUlbHiy  dee  »ttiscbeB  Syelemt.  Die  Bedealoair  der  attieebea  WibniBg. 
Die  RAoier  normierten  ihr  eiizene«  (lewicht  and  lingenmafs  nach  dem 
attturhen  und  l"  hiellen  das  liolilmar<  unverändert  bei.  Die  %'er- 
•cbiedeoeo  Vergleiciiungen  attischer  Hohlmaf»e  mit  den  vorderasiati- 
edbes.  If.  Dareb  die  RftoMr  wvrden  tocb  die  ägyptisebeB  HohlBMlie 
out  den  attischen  verglichen.  Hieraus  abzuleitende  Gleichung  zwi^^eheB 
äifyptiAchem  und  runii«^chem  (iewicbte.  is.  Zusammenhang  aller  .Maf<ie 
■Bd  Gewichte  des  Altertums  untereinander.  19.  Pheidon,  König  von 
AiBM.  Seine  MaÜMirdBBOf  and  MABiprägung.  Der  Ursprung  de«  ägi- 
ftinebeo  Systems  itt  wahrscheinlich  in  Lykurgs  Zeit  to  rerselsen.  20.  Ab- 
IHfnnc  der  ver«>rltiedenen  Kuf'^nnf'ie  de«  AllertOBU  iOt  der  igypUacheB 
iüa/ter  und  aus  der  babyiouisclien  Elle. 


l»cf  otympi^cbe  Kuf*.    2.  Spartanisches  Mafs  und  tiewirlii.  Ki>i«*nliarren 
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Hohlmafse.  welche  das  Monameiit  von  Gytheion  darstellt.  4.  Die  arka- 
dische und  achäische  Silberprägiini:.  5.  Der  korinthische  Mfimfoft. 
6.  Böolien.    Hohlmars,  Gewicht  und  Münzrufs.    7.  Phokis 

§  48.  Griecbiscbe  Inseln  S.  544—563. 

1.  Agina.  Die  altiginäische  Mine,  ursprfinglich  phünikische  Handels- 
noine.  Die  pelnponnesi';)  li-ncinäische  Mine.  Heide  Tiewichlc  auch  in 
Attika  üblich.  Verbreitung  der  altä^inäischen  Mine.  2.  Eubüa.  Der 
euboische  Mönzfurs.  Übertragung  des  Goldgewichtes  auf  die  Silber- 
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§  49.  Makedonien  $.  56i 

1.  Hohlmafs.    2.  Münzwälirungen  bis  auf  Philipp  H. 

§  50.  Rleinasten  S.  566—5$!. 

1.  Entstehung  des  Philelarischen  Systems  der  Langenmafse.  2.  Auf 
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ftikm»ia  iwiackcii  SUbcr  aad  Kapfer  bleibt  bis  ins  3.  Jakrk  v.  Ckr.  ias 
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I  1.  ÄMfftk*  der  Metrohyie*  EhUeÜim^  det  Steffin. 

1  lu  r  Mcnsrli  ist  das  Mafs  aller  iMiip*.  Dieser  oft  anpeführte 
Au>s|»ruch  des  alleu  Protagoras  bildet  auch  den  Fiindaiiietitalsalz  für 
4e  Lehre  von  dea  MaDwii,  die  Metrologie.  Alles  Messen  ist  eine 
Vergleichung.  Eine  bestimmte  Gröfse  wird  eu  Gruodo  gelegt  und 
dMM  ab  MalMUb  auf  alle  gleichartigen  Gröfeen  angewendet.  Die 
dmnt  herforgelieiide  VerfaUtnisialil  iai  daa  Mala  dea  geieaaene« 
Cigwwlandfa>  Zu  aUarent,  denn  aa  kl&t  aich  daa  tlberliaapl  nicht 

das  Begriffe  menacUidien  Selna  und  Wirkena  trennen,  mOaaea 
4k  rtonficben  Anadehnungen  gemeaaen  worden  aein.  Naturgenlfr 
UUat  hier  der  wenachllclie  Körper  aelhat  die  Unterlage.  Die  Band- 
breite, die  ArmUlDge,  die  ausgebreiteten  Arme,  der  Puls,  der  Sehritt 
mihI  Mafse,  auf  deren  debrnucb  die  ^atur  selbst  den  Menschen  hin- 
weist;  sie  sind  bei  allen  Erw^uhsenen  ungeHlbr  gleich,  sie  lassen 
h  I.!-.!  uherall  leicht  anh'jk'en,  und  reichen  so  für  die  Bedürf- 
fM>>e  <le>  ersten  Kullurzustandes  aus.  I>ie  ausj;eschrin«'ne  Litnge 
wurde  auf  dem  Ackerfelde  zum  Flachenniars.  Hundert  hufs  lang, 
ioweit  ab  die  Pflttgaliere  in  einem  Atem  gelrielieo  werden  lionnlent 
Hf  der  Pfluger  seine  Furche,  und  fügte  so  viele  nehen  einander 
dann,  bis  die  Breite  des  beackerten  Stttckea  der  Länge  gleich  war. 
Biaaaa  Geviert  der  hnndertlUftigen  Forche  wir  bei  Griechen  und 
hiihtrn  daa  nnprOnglicha  Ftechenmaft. 

VoB  den  natttriichen  MaAen  war  ea  nnr  dn  kleiner  Schritt  an 
dv  Aawesdnng  von  kOnatlichen,  nach  aber  vereinharten  Nonn  har- 
ffanlilin  Mafratihen.  Die  Bankonat  laftt  aich  ohne  dieaelben  nicht 
dnikra,  daher  finden  wir  bei  den  Ägyptern,  den  Alte9ten  Baumeiatem 
drr  trde,  aucli  die  alloteii  genau  noniiierlen  Mafsstiibf  ($41,  1 — 3); 
uml  li  «^«»flbe  Volk  hat  auch,  wie  die  Allen,  llerodul  .in  iler  Spitze, 
>M;lia<h  hervorheben,  zuerst  die  Kunst  der  genauen  Verme»&uiig  den 
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d€8  Landes  erfundeii.^  Aqiihiiich  ubenchwemnite  der  Nil  daa  fnktep 
bare  Ackeriaod  ond  bedeckte  mit  aelDem  Scfalanune  die  Marke»  im 
Gmndbeaitics,  al^abrlicb  wurde  daber  dureb  genaae  VemMMUg 
den  Besitiem  das  Ibrige  wieder  sugeteilt,  eine  Einricbtuog,  die  jeden» 
falls  ebenso  alt  ist,  als  Oberhaupt  die  ägyptische  Kultur. 

Nicht  so  leicht  wie  zu  dem  Mafsstabe  fttr  die  Langen-  und  i 
Flüchenausdehnung  gelangte  man  zu  den  Mafsen  fiir  das  Volum« 
und  für  die  Schwere  der  Körper,  lirsprünglicli  hat  der  Krug,  in  wel-  ' 
ehern  Ol  oder  Wein  aufbewahrt  wurde,  das  grü fixere  oder  kleinere 
Geßifs,  in  welches  die  Feldfrüchte  geschüttet  wurden,  oder  der  mit 
Getreide  gefüllte  Sack,  den  ein  Mann  auf  dem  Rücken  tragen  konnie^^ 
die  Mafse  fUr  Fittssiges  und  Trockenes  abgegeben.  Aus  diesen  ein- 
fachen  Voraussetrangen  erwuchs  schon  frOhseitig  ein  in  sich  ge- 
schlossener Zusammenhang  aller  Mafse.  Denn  wenn  dns  Gellft»  wd- 
ches  als  Hohhnab  diente,  eine  regehnafeige  Fonn  erinek,  ao  wr 
euerseits  die  Bendning  lu  dem  Lüngenmabe  leicfal  autoflnIeB, 
anderseits  stritte  die  Wassennenge,  welche  das  Gellfr  fUlie,  ein  bs* 
stimmtes  Gewiohl  dar.  Zum  ToUendeten  Ausdruck  ist  dieser  Gs* 
danke  erat  in  dent  blutigen,  vnm  Meter  ansgehenden  Sjsbsne  dv 
Mafse  gelangt  (§  4,  2.  3);  aber  auf  ähnliche  Anschauungen  war 
Menschheit  schon  in  einer  sehr  frühen  Periode  der  Kultur  gekom- 
men ,  nur  dafs  im  Altertum  die  Systeme  nicht  ausschliefslich  Tom 
Längenmafse  aus  aufgebaut  wurden,  sondern  ein  bereits  durch  deo 
Gebrauch  lestgeseLzles  Gewicht  einerseits  und  die  ebenfalls  schon 
übUchen  Mafse  des  Raums  anderseits  einander  im  Ilohhnafse  begeg- 
neten, so  dafs  dann  nur  noch  eine  genauere  Regelung  der  durch  ^ 
Prelis  bereits  gegebenen  Mafse  stattfand. 

Am  einlMhslen  ist,  wie  es  scheint,  das  System  des  allen  Ägyp- 
tens gewesen  (( 41,  7).  Die  Babylonier  setiteo  den  flinHen  T«i 
des  Kubas  ihrer  Elle  als  Einhell  des  Hehfanabes  und  teiHen  sowshl 
dieses  Hohhnalk  als  das  Gewicht  dea  Wasaers,  wekhes  das  Mshlmi 
ftüUe,  m  Sechsigstd;  auberdem  hatten  sie  noeh  mll  dt«  ans  igy^ 
ten  nberkonunenen  HehfanaAe  sich  anseinandenneelaen  (|  43« 
Bie  Griechen  entlehnten  ihre  Mafse  und  Gewichte  aus  Vorderasian» 
entwickelten  sie  aber  mit  eigenem  Erßndungsgeiste  weiter.  Noch  in 

1)  Berod.  2,  t09,  Hcron  Geom.  106  (p.  138  f.  meiner  Ausgabe),  Straboo 
17,  1,  3  p.  787  and  andere.  Vergl.  M.  C«ntor  VorletiuigeD  6licr  bescb.  ^ 
Math«».  18. 41  f.  ast:  ^ 

2)  F.  Chabas  Recherchaa  sur  les  poids,  mesures  et  monnaies  det  SSCiCi* 
Egyfttcns,  Eitnit  des  MdflMiici  ptHokiH  etc.,  Paiit  leiS,  p.  lef. 
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n.K  IkhUt  Beiifllnillg  zu  den  babylonischen  Normen  steht  das  aginäische, 
oder  vifhiitlir  altpeloponnesische  System  40.5 — 0.  19);  einen  wei- 
teren bilden  Fortschritt  stellte  die  von  Solon  einpefOhrte  Mafs-  und 
(if  uiihtsordnung  <lar  46,  10 — 15).  Auf  das  attische  System  griln- 
deteu  weiter  die  Rümer  die  Beziehung  ihres  Hohlmafseis  welches  gleich 
dem  Kubus  des  römischen  Fufses  war,  zu  dem  Gewichte  von  1  attischen 
TaJeut  oder  80  rOMclien  l*fund  r§  17, 1).  Flier  znertt,  alfo  auf  ita- 
liscbem  Bode»  oad  in  ferhAltnisiDafeig  später  Zeil,  nnd  um  aocb  aoe- 
4rtcUidi  die  gewiilifllwio  Formehi  Oberliefert,  ttadi  denen  Llngen- 
■eft»  HeUnab  nnd  Gewiclit  aüt  einander  geglidwn  worden,  Formeln, 
weidie  wir,  der  Ahnfidiluü  folgend,  mil  groAer  WahrKbcinficlikeit 
anrtdi  anf  attiacbea  Malii  and  Gewicht,  nnd  weiter  anf  die  weit  Illeren 
ftytteaii  Ägyptene  nnd  Vorderaaieas  obertragen  kBnnen. 

Ebenfalls  schon  in  sehr  fHlher  Zeit  werde  die  Kunst  des  W^igeiis 
anf^ewendet  auf  Gold  und  Silber,  in  Ägypten  auch  aut  knpfer,  um  diese 
Metallr  als  Wertmesiiser  für  andere  GeK»  usl.iiub'  ties  Besitzes  gelten  zu 
las^^fi  )?j  iL  10.  42,  I  I).  Hieraus  entwickelte  sich  in  Babylonien  be- 
reit* lange  vor  der  ersten  MUnzprügung  eine  feste  Wahrung  der  Ge- 
wichte Goldes  und  Silbers,  welche  statt  des  Geldes  dienten  (^J  42, 
11  — 13).  [>ie  Stempelung  der  auf  bestimmtes  Gewicht  ausgebrachten 
kleinen  Barren  Goldes  und  Silbers  übten  nerst,  gegen  Anfang  des 
fiebenlen  Jabriionderts  vor  unserer  Zeitrechnung,  die  Ueinasiatischen 
Cfiaclwn  nnd  worden  dannl  sn  Erfindern  dea  GeMee  im  eigentlichen 
Sinne  (I  tS,  1. 1). 

Mit  dem  Anfirelen  der  Mttnie  entstand  gewisiermalsan  ans  dem 
Cfwicfctaein  neues  selbsilndiges  Haft.  Die  Manie  ist  nicht  mehr  blofii 
ein  genau  abgewogenen  Stock  Werlmetai,  sie  wird  vielmehr  das  Haft 
ür  alle  Wertschatsung,  weshalb  sie  auch,  je  weiter  Handel  und  Ver^ 
hehr  sich  eni\Mtkfhi.  uro  so  hautiger  durch  Idofse  Kreditzeichen  ver- 
treten VI  in).  Freilich  ist  sie  ihrer  ^alur  nach  kein  ganz  unveränder- 
licher Maf^^iab.  aber  «loch  immerhin  der  am  wf-nifrsten  schwankende, 
der  sich  hcr>tcllt  n  Im  f>.  In  diesem  Sinne  hat  tlie  Metrologie  auch  <las 
Muiizwe^n  der  alten  Volker  zu  behandeln.  Sie  hat  vor  allem  den 
Monzfufs  zu  ermitteln,  das  N'ormalgewicht  und  die  Feinheit  des  Metalls 
fetUnslellen  nnd  dann  den  >Vert  der  Münze  im  VeHialtnis  zu  dem 
hantigen  Gdda  m  bestimmen.  Das  Gebiet  der  ^umismalik  hat  sie  nor 
da  annähernd  in  harthren,  wo  daa  Geprlge  der  Honten,  sei  es  der 
Sia  4m  Bilder  oder  die  Beinichen  nnd  Anbchriftmi,  hcrimgeMgen 
nmdin  mnA,  nm  AoMhift  ober  &  Zeit  der  Prlgong  so  geben. 
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2.  Aus  den  gegebenen  Andeutungen  Ober  das  Gebiet  der  Metie- 
logie  eigiebt  sich  sogleich  die  Einteilttng  und  Anordnung  des  StoiBi» 
Das  Torliegende  Handbuch  hat  sur  hauptsächlichen.  Aufgabe,  eiia 
ümrife  der  griechisehen  und  römischen  Metrologie  zu  bieten.  Es  er- 
steht sich,  dafs  die  Behandlung  nicht  etwa  in  der  Weise  getrennt  wer- 
den darf,  daf»  zuerst  die  griechische  Metrologie  für  sich  und  dann  die 
römische  abgethan  werde.  Beide  Völker  haben  in  allem ,  was  Mafse 
und  Münzen  betrifft,  vielfachen  Wechseleintlufs  auf  einander  ausgeübt 
Erst  waren  es  die  Römer,  die  ihr  Mafs  und  Gewicht  nach  dem  grie- 
chischen bildeten,  und  später  fühlten  die  griechischeu  Mafse  und  be- 
sonders die  Münzen  den  Einflufs  der  römischen  Weitherrschaft.  Dem- 
nach ist  der  Einteilungsgrund  in  den  eben  besprochenen  Hauptarteo 
der  II afiie  tu  sudien.  Wir  behandeln  also  in  dem  ersten  Teile  die 
Längen-  und  FlSchenmalae  nebst  den  Hohbnafsen,  die  zwar  ilire  feM 
Bestimmung  erst  durdi  das  Gewicht  erlangten,  aber  als  MiTse  der  rSmn- 
lichen  Ausdehnung  nicht  von  den  Toihergenannlen  getrennt  werdea 
durften.  Dann  folgen  un  iweiten  Teile  die  Gewichte,  im  drittes 
die  Monsen.  Beide  laaaen  sich  zwar  im  Gange  der  Untersuchung  nicfat 
trennen ,  denn  unsere  Kenntnis  des  griechischen  Gewichts  beruht  fait 
ausschliefslicb  auf  den  Münzen  und  auch  das  römische  läfst  sich  nur 
durch  diese  sicher  feststellen;  allein  in  der  Dai^tellung  müssen  sie  der 
l1)ersichtlichkeit  wegen  geschieden  werden,  woraus  zugleich  der  Vor- 
teil hervorgeht,  dafs  bei  den  Gewichten  vorzüglich  auf  die  Darlegung 
des  Systems  Rücksicht  genommen ,  dieses  also  bei  der  ohnedies  um- 
CKnglicheren  Darstellung  des  Münzwesens  als  bekannt  vorausgeseUt 
werden  kann.  Innerhalb  der  einzelnen  Teile  gehen,  der  Zeitfolge  ent- 
sprechend, die  Griechen  den  Römern  voran,  wenngleich  bei  dar 
Untersuchung  hin  und  wieder  die  griechischen  Hafte  erst  auf  Grund- 
lage der  römischen,  Uber  die  wir  meist  besser  unterrichtet  sind,  IbsI^ 
gestellt  werden  konnten. 

So  findet  sich  in  den  ersten  drei  Teilen  das  AUgemeingOltige, 
gewissermafoen  die  koivi]  der  griecfaisohen  und  romischen  Hafte  ver^ 
einigt.  Dies  war  bei  den  Griechen  das  attische  System,  welches  daher 
fast  ausscldiefslicli  berücksichtigt  worden  ist.  Nur  in  dem  Abschnitte 
über  das  Münzwesen  war  mit  den  Anfängen  der  Mün/pi  i^'ung,  »la  di<*se 
eine  griechische  Erfindung  ist,  zn  beginnen  und  deniiKK  h  ein  Abschnitt 
über  Kleinasien  und  die  Darstellung  der  äginüischen  Waiinmg,  weich« 
vor  SoioB  auch  in  Athen  galt,  vorauszuschicken. 

Dagegen  wurde  alles,  was  nur  l>eschräBkte  Geltung  gehabt  hali 
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Ton  fiiesiT  uhcrsichtliclien,  hauptsächlich  auf  den  handlichen  Gehrauch 
berechoeifi)  iKirstellung  ausgeschlossen  und  erst  nachträglich  in  be- 
sonderen AiMchnitten  behandelt  io  diesem  Anbange  konnte  aber  auch 
die  Frage  nach  der  Ableitung  der  gnecbiadwii  und  romischen  Mafse 
nd  G«wichl8  nicht  völlig  bei  Seite  gdaHMi  wenlaii.  £•  wurde  daher 
hl  «iMü  ▼ierteo  Teile  dat  Wichtigete  von  den  Sjetemen  der  Ägypter 
nnd  der  Volker  Vordenrieof  in  Kttne  dargeetelh  und  dmn  die  Her^ 
künng  der  griechlMhen  Habe  und  Gewichte  geknüpft.  Der  fOnfte 
nd  techate  Teil  ial  den  partikolaren  Haften,  Gewtehten  nnd  Wah- 
rangen  gewidnel,  setweit  aie  in  dieeem  Handbache  lu  hetfickaichügeii 
mm,  nnd  iwar  sind  nach  rflamlicher  Unterscheidung  zunächst  Grie- 
chenland und  der  Osten,  dann  Italien  und  der  Westen  behandelt 
worden. 

Oem  Charakter  eines  dogmatischen  Handhnriies  entsprechend  ist 
riiie  iihersichtliclie  Einteiluntr  in  Paragraphen  und  kleinere  Abschnitte 
durcligefuhrt  worden,  wiHlurch  zugleich  die  Foglichkeil  des  Verweiflene 
aaf  daa  noch  Folgende  geboten  wurde. 

Den  Schlula  bilde  II  die  Tabellen,  in  welchen  die  alten  Mafse,  Ge- 
wichte nnd  Münzen  auf  die  entsprechenden  heutigen  Werte  zurtlck- 
gaMut  ated.  Ancb  drei  mgieichende  Oberaicfaten  Ober  die  Derifatian 
der  Mabe  nnd  Gewicht«  aind  mletit  beigeltlgt 

1.  Die  unmittelbaren  Quellen  ftir  die  Metrologie  der  alten  Volker 
änd  die  Mnlaatabe,  HohhnafiM,  GewichtatOcke  und  Monien,  die  jetit 
noch  erhallen  aind.  Hier  ftOt  aoT  den  eraten  Bück  eine  grofte  Ver> 
Mhiedenheil  in  die  Augen«  Halaatibe,  HoUmafte  und  Gewichte  haben 
aar  in  geringer  Zahl  den  Untergang  der  alten  Welt  aberdauert <),  wlh- 
rmd  dfe  Munien  eui  ttbcraoa  reichliches  Material  liefern.*)  In  dem- 


1>  Bs  fehlt  ra  Werken,  welche  ilmlich  wie  die  mmiHMtitehen  Kalalofe 

(Ji*  lof  diesem  Felde  Erhaltene  lusamroenstellen.  In  betreff  der  Gewichte  hat 
ii  ikhiUbaeh  in  f«einer  Unlervarhnog  De  ponderibus  aliquot  tiraecii«  et  Romanis 
tÄAftalt  deU  loatiu  aicbeol.  1S65  p.  160  ff.)  den  Weg  gezeigt,  wie  solche  lt>er- 
iMi«n  Mmricfra  shid.  Nor  werde  ooeh  dne  Rabrik  hiasorafagCB  sein.  In  wel- 

cf^'  ^.r,  ,rdrm  etnieli>f>n  Motinnifrit  das  fOrdlc  HsoptCiahcit  (Hhw,  Pfand  «.  a.W.) 
Mdi  erfrbrDiie  Cjrwiclit  aufgeführt  wird 

2)  L«  t»l  hier  nicht  der  Ort,  die  uututtgretcüc  hierher  gehörige  Litteralor 
Mfarfilir«.  Dt«  Natt««  wird  im  dMeloea  bei  der  Behwidlaiif  de«  attlMiMi 

■ad  r«)iiitc4-hen  Müniwesen«»  angegeben  werden.  Im  übrigen  i*t  auf  da-  «jiu  llen- 
jmcKhnit  bei  Mommiien  (jesrhirhie  d.  röBiiicben  Müoxw.  S.  XXI  ff>  (inductioa 
Hmm  I  p.  CXIQ  ff.)  zu  verwciMO. 
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selben  Verhällniase  atebl  aueh  die  Wichtigkeit,  wdche  diese  QmQb» 

fOr  uns  haben.  Die  wenigen  aufnifefundenen  Fufsinarsstjibe  oder  !• 
Stein  gehauene  Abbildungen  sulelier  Mafsstäbe  geben  keine  zuver- 
lässigen Werte  des  Fufses,  welchen  sie  darstellen,  und  überdies  ist  es 
fast  ausschliefslich  römisches  Fufsmafs,  welches  in  dieser  Weise  uns 
erhalten  ist.  Noch  weniger  läfst  sich  aus  den  erhaltenen  Mafsgeßlfsen 
eine  genaue  Beslininiung  des  römischen  und  griechischen  Hohlmafses 
enoittelD.  Die  Gewichtstücke  sind  zwar  ziemlich  zahlreich ,  aber  vod 
sdir  schwankendem  Betrage.  Man  braucht  nur  zu  bedenken,  dalii  alle 
diese  Mafse  und  Gewichte  nicht  mit  mathematischer  Genauigkeit  ner- 
mieit  sind,  sondem,  lediglicb  für  den  praktiadien  Gebraneh  bestimiiti 
nur  ein  annähernd  richtiges  Bild  der  NonnalmafiM  geben.  Und  wie  « 
heute  noch,  trotzdem  dars  wir  hierin  viel  genauer  sind,  unmöglich  sein 
wurde,  aus  den  in  Handel  und  Wandel  gebrauchten  MaftsUÜben  du 
Normafanafs  mit  absohiter  Genauigkeit  wiederherzustellen,  so  ist  du 
noch  viel  weniger  bei  den  alten  Mafsen  zu  erwarten ,  wo  die  Verhält- 
nisse noch  weit  ungünstiger  liegen.  Also  hier  ist  überall  den  unmittel- 
baren Quellen  nur  ein  bedingter  Wert  zuzusprechen.  Ganz  anders  ver- 
hitll  es  sich  mit  den  Münzen.  Sie  sind  eigentlich  unsere  einzige  Quelle 
zur  Bestimmung  der  alten  Wahrunf^en,  denn  die  Angaben  der  Alten 
geben  uns  zwar  über  die  Entstehung  und  das  gegenseitige  Verhältnis 
derselben,  aber  nicht  über  ihren  Betrag  Aufschlufs.  Sie  sind  ferner  in 
80  reicher  Zahl  vorhanden,  dafe  sie  ein  vollständiges  Bild  der  wichtig- 
sten Prägungen  des  Altertums  darbieten.  Auch  liegt  es  in  der  Natur 
der  Sache,  dafs  schon  im  Altertum  die  Genauigkeit  bei  der  HersteUnog 
des  geprägten  Geldes  gröber  war  als  bei  Mafsen  und  Gewichten,  und 
zwar  steigert  sich  diese  SorgfUt  mit  dem  Werte  des  Metalls;  sie  ist  bei 
den  Goldmünzen  am  grOftten  und  diese  bilden  daher  die  znverlissigsl* 
Grundlage.  Indes  hat  auch  hier  die  Forschung  mit  der  grofslen  Voi^ 
sieht  zu  verfahren.  Die  Abnutzung  der  uns  erhaltenen  Stücke,  die 
zuuiKhsl  geltend  gemacht  werden  könnte,  fälll  weniger  ins  Gewicht, 
als  es  vielleicht  den  Anschein  hat.  Wir  hcsilzen  von  den  wichtigsten 
Prägungen,  besonders  in  Gold,  zalilreiche  Stücke,  die  noch  so  unver- 
sehrt sind,  wie  sie  aus  der  Münze  ^'ekoinnien,  andere  sind  so  gut  er- 
halten, dafs  die  Abnutzung  auch  nicht  zu  dem  mindesten  merkUcheo 
Betrag  angesetzt  werden  kann;  es  ist  also  in  den  meisten  Fällen 
nicht  nötig  die  Berechnung  von  den  abgenutzten  Stücken  abhängig 
zu  machen.  Aber  trotzdem  ist  die  Bestimmung  des  Gewichts  aus  den 
Manzen  noch  schwierig  genug.  Durchschnittsrechnimgcn,  wie  sie 
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tiBiKc  (iplehrte  .ingeweDÜet  haben,  sind  oipistens  unstatthaft;  sie 
koniun  nur  ila  Sinn  liahen.  wo  anzunehmen  ist,  daTs  es  etwa  ebenso 
Tiel«  ubermunztf  als  untermünzte  StQcke  von  der  betrelTendeo  Sorte 
^ebe.  liod  doch  hl  es  oaturhch,  dafs  die  letileren  gewohnlich  weit 
tahirf  icher  sind ,  also  der  DurcbschDilt  zu  niedrig  ftiMfilUt«  Es  is4  ako 
in  der  Regel  da§  Gewicht  aus  den  hoclwlea  StttekiMi  fa  trf«ti—irn 
iMi  iii  4m  dbM  Dttr  il»  EMuif fevkkl*  «ad  aali^^ 
WiWMigtiniiht  manmifktm»  Ikmn  dar  nHiiaeiida  Staat  gmg  im  atiaar 
MfMg  ftwalttliob  tahr  bald  voa  dan  Namalgewkhta  «twai  havab, 
«ad  dock  darf  diaaaa  alMn,  wann  aa  aiab  aadati  amülalii  laftt«  dia 
Daleriaga  lir  dia  FaalalaUung  der  Wahmng  bOdea.  Hier  imifii  die 
Forschung  und  Kritik  bei  jeder  einzelnen  Währung  ihren  hesondern 
gehen,  allgeuieiue  Gesichtspunkte  lassen  sich  schwerlich  aul- 
stellen. 

So  ermi>gli<  tiri)  uns  die  Münzen  die  feste  Bestinuniin^'  der  ahen 
Wähniiik'f  n,  sie  jjeben  uns  damit  zugleich  den  genauen  Betrag  fdr  die 
ttewichlf,  und  wiederum  vom  Gewicht  aus  sich  die  nach  den 
Umstinden  machst  annähernde  Bfatimmung  des  Hohlmafses  gebea. 
¥m  das  LAngenmaGi  Inldeo  die  luferiassigste  tlrundbge  die  allan 
iMaa»  Hier  habao  «na  die  aHan  Baumaiatar  ibraa  MafiMtab,  dar  var* 
aMieblliefc  gaMaar  war  ab  ifgaad  cia  aadarar  na  § ewabaüchaa  Var- 
lair aagaiaaadatar,  ia  hoadartaa  tob  DiaMaaiDnaa  biatariaaaaa,  aad 
■it  dar  galrilrigaa  VoraadU  lafet  aich  aaa  diaaan  MoaaflMalaa  daa  aUa 
Uageaaiab  aitadaalaaa  abaaao  geaaa  wiadarbaralallaB,  ab  aa  die 
Allea  salbst  hatten. 

2.  Wir  kommen  nun  zu  den  geschriebenen  Ouellen  und  twaria- 
n.Mlist  zu  den  au>  «Icni  Altertum  erhaltenen  uietrolugischen  SchriHen. 
Die  nachweislich  aUt»sie  Erwalinung  \(»n  metrologi>clien  Schriflslellern 
findet  sich  bei  Galen.  v<»n  woldirtn  oi  .ifoi  Tin-  atat^inöv  x«i 

y^äipavTn;  mehrfach  an^'»fiihrt  werden.')  Als  Verfasser  einer 
Schrift  rrf^l  oxa(>piü)v  wird  Üardanios  erwähnt.')  Er  hat  erst 
aaler  daai  Kaiaar  Coastaatia  oder  aocb  etwas  apiter  geachhebeo«  aber 


II  fteetaipot.  med.  laadaim).  Vergl.  ebceda  die  «dlcie  Aaa- 

iiBw4er«Hxting  Gulron  p.  7^1  f.,  frrner  6  p.  S93:  oi  nhlarot  rSr  yonv  .'rrojy 
«wl  furr^4,tr  uai  arn^ßi^v,  Mf  irol.  icriptores  1  p.  77.  bti  und  dea  Nachweis  in 
iMrt  SU  deoMlIteii  uoter  ftdx^  3. 

tl  LyA.  de  ■SMikas  4, »  •.  B.,  MetroL  teripl.  II  p.  22  f.   Die  bei  Lvdöt 
«K^.t  ^.fertf  SinfaglBrai  ^ap^at«!,-  \«ir<l  iM^stiitigt  durch  handschriflUche  ZUrog- 
auch  bei  PriffHan.  de  fif.  oumer.  2, 10.  in  des  Autgabeo  Pritciaas  lautet 
atr  Name  DAriianuM. 
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gute  Quellen  henii(/i,  wie  die  von  ihm  aufbewahrte  Nachricht  über 
das  vorsolonisehe  aliLsciM'  Talent  zeigt.*)  Am  Ende  des  vierten  oder 
lu  Aafang  des  fünften  Jahrhunderts  schrieb  Diodoros  ebenfalls  /rc^i 
ara^ftojv  und  behandelte  besonders  das  Talent  und  seine  Teile  sowi» 
im  Iburs  des  attischen  SUbcrUtetM  im  Verhältmi  n  itm  Sotidoi 
wad  der  ifpiarawi  fichtiiiiilMii  jeMr  EpodMi^  T 

Wü  wir  MMl  VM  Mulrilighulmi  Schrift—  mkmm^  mtebaa 
vir  dra  fWMfaisdeMB  ftiigBMilM  flftcr  Ifafes  wtiA  Gcmiflhla^  dte  m 
■Mh  «Mtaa  äsA.  to  4ar  ZeÜ  AhtenDig  Mdi  tiMe  kl 
■ratlieh  iit  kkhie,  inent  tob  MMtfaacoii  in  ^  Analeicten  der  Bene- 
diktiner veröffentlichte  Stück  :c€{)i  fievQMv  xal  ara&fiuov  xai  rwv 
dr^Xovvrojv  aira  (Xij/iarwv'),  denn  hier  erscheint  noch  die  Bestim- 
mung lies  Denars  zu  '/si  Pfund,  es  mufs  also  vor  Nero  niedergeschrie- 
ben sein.*)  Wir  hezeichnen  diesen  kurzen  Traktat  als  'die  älteste 
Mafs-  und  Gewichtstafel*  oder  citieren  den  anonymen  Verfaflser,  wie 
es  früher  üblich  war«  «k  den  Metrologeo  der  Benediktiner. 

Demnächst  kommen  infietracht  di^  unter  Herenn  Namen  übef^ 
lieferten  Tafeln  Ober  die  Langen-  und  Fliohenmafte,  ainm  ther  eiDig« 
HoMmafae  der  rtMmacheB  Profini  AgfpUm.  Die  Frag«  aadi  der 
•lehng  dieier  fVagsente  o»d  fbnr  DeilahMiig  m  HeroB  19m  ähntm 
draia,  der  gegcB  Bade  des  gweilMliiurlMUidertiT.Ckr.htt^  iai 
Gegenatasd  vieiMligerUBlmBdiiDgen  geweaen.^  &i  «iMn  einiger- 
maften  sicheren  Ergebsk  koBBte  man  jedoch  nicht  eher  gelangen  als 


1)  H.  Keil  Oiiaeslioiies  graramat.,  Leipzig  tH60,  p.  f . .  Mommscn  S.  79t 
(Tradact.  BUcas  III  p.  82),  Metrul.  script.  II  y,  23.  Über  die  Lrwäbiiuog  des  vor- 
teloDischen  Takntes  vergl.  unten  §  25,  2  •.  E. 

2)  S.  Union  §  40,  4  und  vergl.  Mefrol.  script.  I  p.  tSR  f. 

H)  Analecta  Graeca  sive  varia  opuscula  (iraeca  hactenus  non  cdita.  Ex  MSS. 
codicihus  eruerunt  monachi  BenedicLioi.  Paris  IGbS.  Das  erwabote  Fragment  ist 
sae  eodiee  R€gi9  3284  (jetzt  Cod.  Graee.  or.  1670)  entDommen  imd  p.  998 — S95 
ibgednirkt  (wiederholt  in  den  Metrol,  Script.  I  p.  20"  f..  erklärt  ebenda  p.  64 

4)  Mf  irol.  Script.  I  p.  Ö5  ist  als  Zeit  der  Abfassung  die  l^pocim  ToaAegaslM 
bis  Claudius  ermittelt  worden.  Vergl.  auch  uotea  §  36, 1. 

5)  Melfol.  flcript.  1  p.  9 1,  M.  Guilor  ▼oriawwgga  Iber  Oeidi.  d«  Mathen» 

1  s.  313  r. 

6)  Lelronne,  Recherchos  critiques  historiques  et  gepgraphiques  sur  les  frag- 
meots  d'H^ron  d'Alexandiie  ou  du  Systeme  meürique  Egyptiea  (nach  des  Ver- 
fBMert  Tode  heraosgegeben  A.  I.  H.  VhMeel,  Farii  1861),  H.  IfarHa,  Be- 
cherchcs  sur  la  vie  et  les  ouvrages  d'H^ron  d'Alexandrio  et  sur  tous  les  onvraffet 
nialheraatiques  grrcs  <|iii  onl  «•(»'  atlribiies  Ii  un  auleiir  nommc  H^ron.  In  den 
xMemoirea  presentes  par  divers  savants  a  i  Acad.  des  Inscr.  serie  1,  tome  IV,  Paria 
1854,  GiBlor  Die  römischen  Agrimeoaerai,  Leipzig  1875,  S.  6  ft,  defMibe  Yerite. 
I  S.3i5r.  321  £,  BdlwhMeli^ Script.  1^91taad hl  RedänalalMchMi 
1876  S.  760  ff. 
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hm  4ie  Rest«  der  Geometrie  und  Stereometrie .  soweit  sie  auf  unsere 

ftfe  fakommeii,  ▼eroffentlicht  waren.  ^)  Danach  hat  sieh  mnllcliBt  eme 
I    pm'mi  rdrtif»  Zeitfolge  der  cimeteen  Mafttafdto  ferttetiea  lassen  ^ 

Md  müm  iat  der  Zosmuiieiiliaiig  derMUm  mit  dem  ursprttnglielieii 
k   WSvkeHeroiiadeiillieher  aneliditgetnteii.  Denn  da  die  Geometrie» 

edtr  wie  In  einer  andeien  QneDe  der  Titel  hntet,  die  Geodlsie  Herons 
I    all  praktisclies  Lehrbneh  diente,  welches  Heron  selbst  nach  weit  älteren 

Sgyptisehen  Quellen  abgefafst  hatte,  so  wurde  diese  Anweisung  zum 
'    Feldmessen  je  nach  den  Zeitverhültnissen  anders  bearbeitet,  so  dafs 

schon  die  älteste  der  uns  erhaltenen  Tafeln  einige  römische  Mafse 

erwähnt,  während  die  etwa  um  ein  Jahrhundert  jüngere  fünfte  Tafel 
I    ein  unter  römischer  flerrschafl  neu  gebildetes  System  der  Feldmafse 

teteUt.^) 

Mehrere  Heronische  Fragmente  finden  sich  in  den  Handschriften 
iit  Anhang  m  einer  Schrift  des  Didymos  fon  Aleiandreia,  wekhe 
/t^^  ^«i^^o^ftir  xal  nMrivoi»y  S^iüiy  hetitete  Didymea  aelhst 
I  iiii  in  seiner  Schrift  anf  demjenigen  System  der  Ungramafse,  wd^ 
ches  dfo  fteamr,  held  nachdem  Ägypten  Profini  geworden  war,  einge- 
riebtet  hatten ;  er  schrieb  also  noch  etwas  früher  als  der  Bearbeiter 
der  eben  erwähnten  ersten  Heronischen  Tafel.'») 

Weiter  schliefst  sich  in  einigen  llands(  brüten  des  Heron  und 
Wdynioh  ein  Traktat  negl  rakavtiov  an,  auch  jcfQi  fiiiQfov  xal 
ora^iti'jv  ovottaaiac  oder  ähnlich  überschrieben.'")  Derselbe  Ah- 
scbnill,  mit  einer  Vorrede  und  einigen  anderen  Erweiterungen  ver- 
adhen,  cncheint  in  anderen  Handschriften  unter  dem  Titel  /r^^i 
nm^iuh^  nnd  dem  Antomamen  dee  Jnüus  AfHcanns,  womit  alao 


1)  Hooala  AkiBDdrlBl  gioaetrieofOB  et  ttcreoB.  lellqotae  ed.  Holtich, 

,  Beriin 

2)  MeiroL  schul.  I  p.  23  Ii.  Die  hier  aufgestellte  iieibenfolge  ist  unabhängig 
na  iw  hiaiif W Wicheii  Überiiefennf .  Oerade  die  fiteste  Taf«,  weMie  eheoMla 
ab  die  xweite  gezählt  wurde,  findet  sich  eiflt  am  ScMttfil  der  Oeesietrie  (p.  t39 1 
ntiner  Ausgabe)  nachträglich  beigefügt. 

3)  Die  älteste,  oder  nach  der  Zahlung  in  den  Metrologici  scriptores  die  erste 
TaW  geWrt  dcas  cfslee  oder  sweitcn  Jahrirandert  d.  Chr.,  die  ftafte  Tifd  dem 
iritteo  Jahihaaiiil  an.  yflieL  McCioL  teriiit  I  p.  10.  M.  S7£,  aalen  | 

1  5,  7. 

4)  iieronis  geon.  p.  238  fil,  Metrol.  scripU  I  p.  21  f. 
I)  MeM.  aofat  1  p.  7.  se.  YergL  ntee  f  5S,  1. 4. 

I  Mcliiil.  aani.1  p.  XXn  f.,  158  f.  adaot,  30o  (T. 

Hprnu«fff»K<»!)cn  von  P.  de  l.aganle  Symmi'  !a  I  S.  167  f.  Diese  Redaktion 
eaüiait  auf»er  einer  kurzen  Vorrede  und  dem  aus  den  Scholien  zur  liias  23, 263 
mtatmaiiaui  Naehweto,  daCi  das  Homeritdie  Talent  aar  ein  UifaMa  Qewichl 
idakiaea(f«vsl.«ilcn  §19,2),  noch  daife  andere  Ancabcn,  wekhe  hi  der 

I 


L. 
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Zugehörigkeit  dieaei  Stttckw  lo  danen  grolseni  SammelwiriK,  den 

Kearoi^  bezeichnet  wirdJ)  Keinesfalls  ist  Africanus  selbst  der  Ver- 
fasser gewesen»  ebenso  wenig  aber  aucli  lleron  oder  Didymos.  Als  die 
Abfassungszeit  des  Fragments  iMfst  sich  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit 
das  Ende  des  ersten  oder  der  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  n.  Chr., 
als  Aufenthaltsort  des  Verfassers  Alexandreia  ansetzen.^)  Wir  cilieren 
daher  den  letztereo  nach  Mommaens  Vorging  als  dea  aoonymea 
Alexandriner. 

Weiler  schliefst  sich  an  diesen  Traktat  ein  Fragment  nt^i  ftm^mw 
an'),  welcliee  ebenfalls lu  AJexandreia  gwchrieben  sein  mag,  aberioi 
Verfaaaer  weder  deo  Heran  noch  Didymoe  aocb  den  eben  beimbnelM 
ilnandriner«  sondern  einen  anderen  Anonymus  bat,  von  den  wir  nur 
wissen,  daft  er  mit  den  Halsen  der  Hebner  genaa  belcannt,  also  selbet 
wabrscbeinUcb  jadischen  Stammes  war.^} 

Eine  siemlleh  umPauglicbe  Sammlang  metrologischer  Fragmente 
flndet  sich  am  Schlüsse  der  Werke  Galens  angehängt  Sie  bezieben 
sich  sämtUch  auf  Hohlmafse  und  Gewichte  und  sind  mit  HUcksicht 
auf  die  Praxis  der  Ärzte,  welche  die  Medikamente  teils  nach  dem  Hohl- 
mafs  teils  nach  dem  Gewichte  verschrieben ,  zusammengestellt.  Des- 
hnlb  ist  besonders  die  Reduktion  des  Hohlmafses  auf  das  Gewicht  des 
darin  enthaltenen  Weines  oder  Öles  und  anderer  Flüssigkeiten  ausge- 
führt, ein  Punkt,  auf  den  Galen  selbst  mehrmals  in  seinen  Werken  an 
sprechen  kommt. ^)  Auch  die  in  den  Tabellen  durchgeführte  Ver» 
glekbung  verschiedener  Mafse  und  Gewichte,  besonders  des  attischen, 
aleiandrinischen  und  römischen,  berobrl  Galen  einige  fihl,  weil  er  in 
seinen  Terschiedenen  QueUensdirilten  auch  Terschiedenes  Malii  nnd 
Gewicht  fand.^)  Der  erste  Teil  der  Sammlung  trSgt  die  Oberschiift 


ersterwähnten  Reccnsion  fehlen.  Doch  ist  der  Text  der  letzteren  von  manchen 
Fehlern  frei,  die  sich  in  der  längern  Bearbeitung  finden.  In  der  lateinischen 
Übersetzung,  welche  von  Caivus  in  der  Editio  princeps  des  Uippokrates  to^ 
öirenlUcht  worden  ist  (Metrul.  script.  II  p.  39  fr.  142  If.),  erscheint  die  Vorrede 
«bolicb  wie  bei  Lagarde;  dagegen  fehlt  der  Bericht  über  das  Uomerische  TaleuL 

1)  Metrol.  Script  I  p.  60  f.  vergl.  mit  p.  20.  158  ido.  2,  11  p.  39  f.  In  der 
lateini»chen  Übersetzung  4ct  Caivus  (MelroL  Script,  fl  |>.  142)  untet  der  TÜtl 
*Aphricanus  de  medelarum  ponderibiis  mensurisque'. 

2)  Martin  Becherches  sur  Hcron  p.  l'Jl.  212,  Mummseu  6. 30.  i23f.(Jradilct. 
Blicas  I  p.  37  f.,  in  p.  334  f  V  MeUoL  scripL  1  p.  159  f. 

3)  Metrol.  Script  I  p.  XIV.  138. 161.  257  fll,  n  p.  144, 18—146»  dt  Lmide 
Symni.  I  S.  168,  52—170,  81. 

4)  MelroL  saipU  1  p.  13S  und  vergl.  unten  §  43,  1. 

5)  Metrol.  soipt  1  p.  77  f.  und  vergl.  unten  4  17,  6. 

6)  MctraL  teripU  I  p.  79  f.  121. 
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'    FaXrivov  TOI-  aotpundtov  Ttegi  f^iirQUjy  y.a)  arad-f^uiv  didaflrxa- 

I  i4a')*  <tiAA  M$IL  eiae  aas  Terscliiedenen  Quellen  geflowene  KompiU- 
tioB  yr€^2  Of^fuiotv  y.al  xoQemti^QUfy  rcJy  jr  walg  av<na&ftlatg  xai 

I  Mfil  9€m^p»¥  fUwifm*)^  ferner  ein  ämng  i»  wp  KÜancnqag 
M/Mfttjwuim  aradpßp  leoi  iiH^m,  «Im  unyllBgtick  eiae  Zu» 
iMiiiitiJnig^erlltfwmidGcwi^teSeifcea  und  wahMecheade 
Ok,  «bgdeitet  aw  eiier  grofeem  mkr  den  Nanen  dar  agyptiadm 
Königin  Kleopatra  wftfsten  Schrift,  weldie  vMleickt  den  Tlül  icopi^ 
ftmotr}  rixvf}  geführt  hat.»)  Weiler  folgt  eine  Tafel  über  Mafse  und 
Gewichte  der  Rnfsärzte^),  und  daran  schliefsen  sich  noch  mehrere 
aoilen-  MüIs-  und  Gewichtslaftdn ,  deren  eine  .  Jto(jy.oQidoi^  Tteg)  ii^- 
fQi'ir  /n)  arad^iHüY  überscliriebcn  ist.^)  AlU^  diese  Fragmente  sind 
erst  im  vierten  oder  fünften  Jahrhundert  in  die  uns  jetzt  voHiegende 

I  fani  gebracht  worden ;  aber  sie  bemhen  auf  ähnlichen  älteren  Zu* 
flOMMMleUiuigan,  welche  im  enlen  oid  zweiten  Jahrhunderl  n.  Glir» 

I   mbiA  worden  sind  und  deren  «faprOngUebe  Form  aieli  noeli  ai* 

Anfeor  diaaer  ao  bunt  msaninengefügien  Samnlang,  welcbe 
Crina  llaHMi  aa  der  Spüaa  trigt,  iat  aneh  eine  grobe  Annld  fSbrn^ 
faler  Tafeln  erhallen^,  deren  einige  noeh  der  YerDfirentlichung 

Wrpn.  Dicsplbeu  berühren  sich  teils  nach  der  Überlieferung  in  den 
Haoiisclirifi«'!),  teils  auch  nach  ihrem  Inhalte  vielfach  milder  im  J.  392 
^on  Epiphanios,  Bischof  von  Konst<'»ntia  auf  Kypros,  verfafslen 
Schrift       fU%(^tüw  xai  ata^fuiv    in  welcher  auüser  verschiedenen 

,  1)  Melrol.  scripl.  I  p.  ^'>  IF.  21SflL 

'  2)  Ebcjida      U3  ff.  225  ff. 

3)  Ebenda  p.  108  ltmf:,il.üieBer  im  SheialsclMilleseeBXXYDi  (1878) 

4)  Metrol.  script.  1  p.  129  ff.  237  f. 
&)  Etieoda  p.  i:u  ff.  23Sff. 

6)  Ebenda  p.  85  ff. 

7)  Ebenda  I  p.  81  ff.  l^Gf.  244  ff.,  11  p.  3G  ff  l  ir,  f.  130  ff.,  Marcellus  Empi- 
iktts  in  der  Sammlung  Medicae  arüa  principes  excud.  Uenr.  Stephaaua,  Paria 
1^7,  tom.  U  p.  242  f. 

^  äm  ▼oilattadigatea  ftiMfenllieht  tob  P.  de  Lagarde  Symmieta  0,  Get- 
tiaiai  1^90,  S.  152  ff.,  vorher  von  Petau  in  Epiphanii  opcra  tom.  II  p.  ff. 

1  Md  ?on  G,  Dindorf  in  Epiphanii  episc.  Conslanliae  opera  vol.  IV  pars.  I  p.  3  ff. 
Die  Stücke  meU'oiogisclica  Inhalts,  mögeu  sie  nun  uomittelbar  aus  der  genannlen 
Sebrift  gelogen  oder  doreh  apUere  Übcnrbeitong  nMÜur  oder  minder  iBfetCaltel 
«i»,  rind  behandelt  in  den  Metrol.  script.  I  p.  140  ff.  250  ff.,  II  p.  32  f.  100  ff., 
■ai  ron  Laeirde  Symmieta  I  S.  211  ff.  Lolzteror  hat  hier  einige  Stücke  aus 
Baadsduütea  zum  Abdrack  gebracht,  welche  in  den  Metrologici  scriptores  fehlen; 

\  dMkhUM  «riMtaradeng,  waadteMtMi  «ed  aeBflalimmnngder  Mafae 
«rfGcwiddeidugt»  abToUatlDd^  md  wageeilmlWalcklUebkeltaiiddar 
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chronologischen  und  hermeneutischen  Erörterungen  eine  ausführliche 
Darstellung  der  llohlmafse,  hesonders  der  hebräischen,  sowie  eioe 
kttrzere  Übenicht  Uber  Gewichte  und  Feldmafse  sich  findet 

Wieder  andere  Fragmente  gehen  auf  den  Bischof  tod  Kaisareia 
in  Palästina  Eusebios  oder  anf  den  heiligen  Maximas  turuck.^) 
Aach  diese  enthalten  einaeke  wertvolle  NoCiien,  wekhe  an  den  be- 
trelTenden  Stellen  dieaes  Han^ncbes  henotil  und,  so  weil  ab  nötig, 
beaproehen  worden  aind. 

3.  Die  melrologiacfae  Litterator  der  Romer  lerlUII  in  iwei  Haopt- 
teile,  je  nachdem  Torwiegend  die  Lingen-  und  Fliebenmafte  oder  die 
Gewichte,  und  im  Zusammenhang  damit  wohl  auch  die  Hohfanafee,  be- 
handelt worden  sind. 

Die  Darstellungen  der  Feldmafse  und  somit  auch  der  Längen- 
mafse  hildm  einen  wesentlichen  Teil  der  römischen  Feldmefskunst 
oder  (ironiatik  und  hangen  ihrem  Ursprünge  nach  eng  mit  der  Hero- 
nischen Geometrie  ($  2,  2)  zusammen.  Schon  zu  Anfang  der  Kaiser- 
zeit hat  ea  eine  lateinische  Bearbeitung  jenes  in  der  Provinz  Ägypten 
allgemein  verbreiteten  Lehrbuchs  gegeben,  aus  welcher  ColumelU 
einige  Abschnitte  in  seine  Sdurift  Uber  den  Landbau  aufgenonunen 
hat*)  Um  ein  Jahrhundert  spMer  schrieb  Balbua,  ein  Offlaer  ton 
höherem  Range,  welcher  an  emem  der  dadscheo  FeUaOge,  wahr* 
acheinlich  anter  Trajan  un  J.  101,  teilgenommen  hatte,  eine  AopaiiNü 
er  raüo  9mnium  fmiianm^  welche  sich  ebenfUls  eng  an  Heron  an« 
schlofii  ond  demgemSlIi  sn  Anfang  auch  eine  Oberaicht  über  die  wkb* 
tigsten  Langen-  und  Feldmafse  enthielt.*)  Nflchst  Balhus  sind  unter 
den  Agrimensoren  hervjnzulitlien  Fron  Ii  uns  und  II  y<^  i  n  u  s  aber 
auch  in  ihren  jüngsten  Ausläufern  bietet  die  gromatisclie  Lilteratur 


beigefügten  genauen  Indices  als  durchaus  brauchbar  erwiei^en,  wie  die  spateren 
betreffenden  Abschnitte  dieses  Handbuchs  zeigen  werden.  Vergl.  auch  die  Über- 
sicht der  Fragmente  bei  L^garde  Symin.  U  S.  1S4  f.,  wo  jedoch  bei  den  Artikeln 
a^^,  tovytf,  niijpvt  der  Yerwvlt  auf  p.  M  f.  der  Metiol.  tcript.  fehlt  — >  Die  Ab* 
fissuDgszeit  seiner  Schrift  gioht  Kpiphanios  selbst  p.  177*PetaT.  (S,  174  Lig.)  aa. 

1)  Metrol.  Script.  1  p.  1  l'.i  f.  Itil  f.  27»)  ff.  :»02  f. 

2)  S.  den  näheren  Nachweis  in  meinem  Artikel  'Gromatici'  in  der  Allcem* 
Bocyklopidie  tob  Ersch  and  Graber,  I.  Sektion,  XCn.  Band  S.  100  fr<^  uad  bei 

Canlor        rörni>.(  hrn  Ajrrimen«;orpn  S.  *••»  fT.  IMT  f.  201. 

:\)  Allgcm.  KnrykloD.  a.  a.  U.  S.  1<»2  II.,  Molrol.  script.  II  p.  7  II'.  57  ff,,  Caulof 
Agrimensuren  S.  99  IT.,  Vorlesungen  über  (jescb.  der  .Mathem.  1  S.  406  IX.  —  Über 
di€  Stelhmg  de«  Balbos  and  die  Abfosningsielt  teioer  Schrill  handelt  MooMMcn  In 
den  Srhriflen  der  römischen  Feldmesser  her.iusgeg.  v.  Blume  u.  s.  w.  II  S.  147  f. 

4)  Metrol.  script.  II  p.  5  f.  56  f.  59  Ailgem.  Encykl.  S.  99,  Cnntor  Ai^rim. 
8.  9a  U.,  Vöries.  1  S.  466  II. 
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Mdi  iMOMriMiwcrlellMto  iltow  OBerileta^ 

4m  wtim  Bffmkglm  odtr  Originm  wa  Aafaiig  des  ««beiiteii  labriinn- 

defU  schrieb,  htt  in  tdoer  Bearbettung  der  Hafte  and  Gewidile  noch 

eioielne  wertvolle  Notnen  aus  weil  älterer  Zeit  uns  erhalten. 2) 

Ein  f weiter  Abschnitt  der  metrologischen  Littcratur  der  Römer 
gruppiert  sich  um  die  Darstellung  des  Asses  und  seiner  Teile,  woran 
bei  einigen  Autoreu  eine  Erklärung  der  Gewichte  und  Mohlmafse  sich 
kaupfl.  Mit  voller  Sachkenntnis  «;eschriehen  und  auch  so  ^ut  wie 
toUständig  uns  erhalten  ist  die  in  der  Mitte  des  zweiten  Jahrhuaderts 
ibgefafetc  Distrilmii0  des  romischen  Ritters  Vo  1  u  s  i  u  s  M  a  e  c  i  a  n  u  s.^) 
Dieieff  Schrift  reihen  sich  als  ehen falls  treOUche  Quellen  der  LUer  4$ 
mm*)  nnd  da»  (knHm  d$  ponderilmt an,  deren  Verfasser  uns  unbe- 
kannt sind.  Auch  andere  poetische  Bearbeitangen  dieeer  Materie  sind 
srhallna.*)  NichS  minder  isl  herfomheben,  was  Priscianus  in 
seiner  Sdvifl  di  fpmk  nmwirsnnn  nach  guten  GewihrHnlnnem  ttber 
rOaische  und  griechische  Gewichte  «isammensteBt.^ 

4»  Als  OneOen  sind  selbetferslindlich  aoch  alle  Obrigen  Schriften 
das  Altertums,  insofern  sie  Angaben  üher  Mafse,  Gewichte  und  Mdnz- 
wihmgen  enthalten,  zu  betrachten.  Iiier  hat  die  Forschung  in  jedem 
einzelnen  Kalh*  ilrn  Wert  der  Milloilung  zu  prüfen.  Seihst  SrhrilH- 
sti  llf-r,  di«»  in  an<liTen  Beziehungen  wegen  der  Genauigkeit  ihrer  Be- 
richt«' <<t'nthmt  werden,  wie  Ileroilol  und  Polyhios,  sind  in  »  iiiiK'en 
Angaben  Ober  Halse  und  Messungen  minder  lUTcrUasig.  Doch  teilte 


t)  Meirol.  Script  II  p.  54  ff.  123  fT..  Alldem.  Rncvkl.  S.  105,  Caotor  Agriro. 

5  105  ir  (und  d«iu  meine  Ansaigc  dieses  Werkes  w  Fleckeitcns  Jahrl».  IbU 

6  ILi,  Vorle^k  1  S.  468C 

S»  Mctrel.  Script.  11  p.  SS  t  lon— ISS,  Gmitor  Voilce.  I  &  104 1  Die  wichlife 
Aafsbe  ühtr  <laj  'gröhie  Talfnl'  von  120  römiHctien  Pfund,  welche  auf  die  alt- 
ifTÄiUche  .Mine  führt  (unten  §  11»,  Im.  20.  ,'».  \s,  \.  57,  4,  V)  ««rheint  zwar,  wie 
4ie  Fügung  der  >^orte  zeigt,  ein  beüauligcr  Zusats  su  sein  (Meuol.  »cript. 
■  p.  Xm  9U  Mcb  ihrcM  lolHilte  aber  steUt  sie,  la  Überdosünnog  arit 
TtlnjT.  etD  ToIlgt^ltiKe«  Zeugnis  dar. 

'»  Mrvfnm«en  Ai  h^ndl. der  sicln.GesellsclL 4er WissenscJi.  10(1863)  ^SSlC, 
MeUoL  »cnpL  U  p.  17  tf.  61  fL 

41  UHtoL  Script  11  p.  14  ff.  7S  ff. 

h)  W  (  lifi^t  [>a§  Carmen  de  ponderihus  el  MMWis  fan  RWieischee  Meseoni 
11  S  61  U..  Metro»,  «.eript.  II  p  21  ff.  ss  (T. 

Aaaooitu  betuudell  lu  der  Lcloge  äc  ratione  librae  p.  154  f.  ed.  Scheukl 

DeetekMlIeaMif  4ce  Asses  lo  einer  gespreistee,  an  das  Rilselliafte  sM- 
(psJea  Sprache.  Klar  und  mit  Sachkenntnis  hl  im  5.  oder  6.  Jafirhtmdert  ein 
W^idil  ä0  libra  et  partibus  rius  geschrieben,  welche«  in  einigen  Hand>chriften 
b  4rci  THeile  oul  besonderen  1  ileln  gettpalleo  titU  S.  MelroL  Script  11  p.  XUi  fL 
Hl  M  C,  Ante  te  rieckciseM  laMOdm  1M6  &  784  Abib.  45. 

DMstraLsertptO  P.S20:  SSfll 
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teen  Mangel  an  PiUciBloD  mehr  oder  miiider  das  ganie  Crieciiea* 
nolk.  Die  Gewobobeit  in  runden  Zahlen  zu  reebnen,  die  Mafse  nur 

nach  ihrem  ungefähren  Betrage  zu  nehmen ,  iihnliclie  Mafse  verschie- 
dener Völker  gleich  zu  setzen,  Entrernungen  nur  nach  ungenauer  Ab- 
gehätzung zu  bestimmen,  war  ganz  allgemein.  Auch  darf  man  nicht 
vergessen,  dafs  die  meisten  Notizen  nur  gelegentlich  bei  Behandlung 
anderer  (iegenstilnde  j,'e^?eben  werden ,  und  dafs  auch  neuere  SchriAr 
steller  in  solchen  Fallen  nicht  ängstlich  eine  absolute  Genauigkeit  ei^ 
streben. 

Von  hohem  Werte  sind  alle  Angaben,  die  uns  aus  den  Werben 
des  Aristoteles,  Theophrastos  mid  Polenarchos  noch  eihalten  sind.!) 

Vorriditige  ProAiDg  in  jeden  eintabien  Falle  ist  wiederaon  bei 
Benutiung  der  Leiikographen  und  Kommentatoren  erforderlich.  Sie 
haben  teilweise  boebst  wertrolle  Nachrichten  ans  alten  guten  QueUen, 
aber  auch  rieles  Ungenaue  und  Irrtümlidie;  auch  stehen  bsaflg  An* 
gaben,  die  sich  auf  ganz  verschiedene  Zeiten  und  Verhallnisse  he* 
ziehen,  ungeschieden  neben  einander. 

Unter  den  Römern  sind  Varro  und  IMinius  hervorzuheben,  letz- 
terer als  Sammelschriflsteller,  je  nach  der  Autorität  seiner  Quellen, 
bald  mehr  bald  minder  zuverlässig. 

Die  Inschriften  bieten  fttr  Metrologie  verhältnismäfsig  weniger  als 
für  andere  Teile  der  Altertumswissenschaft;  doch  ist  gerade  in  jüngster 
Zeit  manches  nene  Material  binangekommen  und,  so  weit  als  tbunlich, 
bei  der  sweiten  Beariieitung  dieses  Handbuches  rerwertet  worden. 

I  3.  A«Mr*  IMvelw. 

Was  bis  Ende  des  vorigen  lafarhmderts  ton  Neueren  auf  dem 

Gebiete  der  Metrologie  geschrieben  worden  ist,  kann  für  den  heutigen 

Standpunkt  der  Forschung  kaum  noch  mafsgebend  sein.  Immerhin 

erscheint  es  jedoch  der  Mtlhe  wert  die  Hauptwerke  zusammenzustellen, 

da  sie  bisweilen  noch  wegen  einzelner  Angaben  angeführt  werden 

und  die  meisten  wenigstens  von  historischem  Interesse  sind. 

1.  Glicht  lange  nach  dem  NViedererw  achen  der  Wissenschaften  ver- 

OfTentlichte  der  Franzose  Bud6  sein  omi^ngliches  Werk  über  den  As: 

Gut.  Badaei  Pirisiensis  de  asse  et  partibus  eins  Hbri  V.  Paris  1514,  spät«* 
BehrmaU  wiederholt.*)  Dt«  Vorrede  ist  datiert  Idibus  Martii  A.  D.  M.  D.  XIIO. 

t)  Metrol.  Script.  I  p.  t55  f.  163  lad  data,  taitofcni  PoUui  den  Arittotaks 
und  andere  benatst  hat,  p.  1 51  ff. 

2)  Liptiiii  BibUotheea  naouDtri«,  Leipzig  1601,  p.  60.  Ich  beonutc  die  voa 
TcdiMaer  selbst  aocb  bcsoigle  Aoigdic  vmn  J.  ISSO. 
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Er  sammelte  die  Stellen  der  Alten  und  suchte  sie  zu  einem  System  zu 
verbinden.  Ein  Hauptzweck  war  für  ihn  die  Darstellung  der  für  seine 
Zeit  noch  r^itselhaflen  SeslerzrechnungJ)  Er  versichert  Gold-  und 
Silbermünzen  auf  das  sorgPaltigste  gewof^eii  zu  hahen,  ohne  jedoch 
dadurch  vor  Irrtümern  wie  vor  dem  der  Gleicbsieliuiig  von  Mine  und 
romischem  Pfund  bewahrt  zu  werdea.^ 

fJngewifs,  in  widdien  iaiure,  wahnobeuilkh  bald  nach  BmM» 

Wiflffc,  CfMill8B9B 

Leooardi  de  Portis  de  sestertio  JMeunüs  ponderibus  et  meiMria  intfqilll 
lihri  doo.i)  WiedttlMU  ibU  «M  «Oer  (a^cadradU  Uü  Thcnw.  Gnonor. 

Tol.  IX  p.  1433  fr.). 

Die  Bestimmung  der  allen  Mafbe  glaubte  er  ad  principia  naturalia, 

pm  Uäbilia  twnt,  zurückfuhren  zu  mtltseB.  Diese  waren  ihm  bei  den 

Lügeiimarsen  der  natfirUdie  Fufs,  den  er  um  712  kleiner  als  die  Folb- 

Mfee  aeiner  Zeil  anaatite,  bei  dem  Gewichte  die  tiUi^^  Schoten- 

Üner«  Daraof  md  anf  die  Wdimefamong,  dafa  die  allen  Denare 

ODgeGdir  eine  üalleniache  Drachme  wegen,  nnd  dalb  das  rOroiadie  wie 

d»  nencre  ilalieniiehe  PAind  gleiehe  Einteilung  haben ,  giUndete  er 

CeYermutung,  dafs  beide  einander  gleich  sein  mUfsten.  Zur  Bestiro- 

oraag  des  römischen  Fufses  benutzte  er  aufserdem  ein  in  den  Garten 

des  An^^'flus  Colotius  (§  14,  2)  erhaltenes  Fursnials,  wonach  er  einen 

Maf$slah  des  halben  römischen  Fufses  abdrucken  lieüs.^) 

Demnächst  sind  namhaft  zu  machen 

Georg.  Agricolae  libri  qolnqne  de  mensuris  et  ponderibu«::  in  qnibus  plera- 
Ig^a  Bodaeo  et  Portio  parom  aoimadversa  diligeoter  excutioDtur.  Baad. 

Hierauf  folgte  eine  in  ihrer  Art  ganz  Tortreffliche  SchrÜt,  die  in 
anienn  Jahrhundert  fast  in  Vergessenheit  geraten  war, 

2w&fts  measamum  et  ponderun,  pooderationisque  mensurabiUum  gecandoBi 
* — noa,  Alheaicaaas,  yw^yovs,  mA  UtmfioxQwi  opera  Mich.  NeandrL 

taaa« 


MaUnsnuMlke  waA  hier  nnr  kon,  mehr  in  Pom  eines  Anhangs, 
bihanMl;  aosIMiiMi  dagegen  die  Hohfanafte  nnd  Gewiehle.  Bei 

1)  P.  122:  hoc  e«it  eniin  capnt  elus  rei  qnnm  ngimus,  bic  eardo  tolins 
operis,  baec  denique  alea  andpitia  inccpti,  ut  osieudere  aggrediamnr  vel  de- 
mmmm  fottw  qvid  latnr  aaalertia  cortvi  et  aeatertlma  eenHaa  Intcnit 

t)  P.  159.  163. 

3)  Das  Jahr  de§  Erscheinens  ist  nicht  angegeben.  Die  Seitenzahlen  fehlen. 
Ikr  Name  des  Verfassen  lastet,  abweicheod  von  deoi  Titel,  in  der  voo  anderer 
MaahilciMMB  ^affcde  ^a^Mw,  wie  er  gawehallA  ganaaat  wild«  ÜBidi 
Agricola  erschien  das  Werli  des  Portiiis  erst  nach  dnn  BeMaahcn,  doch  hat 
tmerer  offenbar  keine  Kenntnis  Ton  dem  letzteren. 

^  VcffU  p.  1462  f.  t4e7 1  1487  U  des  Abdrucks  im  Theaaor.  GroooT. 
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jadMH  timlMii  AbiciRutU  madit  «ise  TaMle  der  hfitroffwidii  Mafti 
4iB  Attef,  woM  die  attaa  Zeite  dite,  die  is  ipMeni 
Mit  eitfidll  wkl  ungenta  eneheuieB«  eoffftltif  wiedergegeben  eind. 
DefiB  folgt  die  BegiündiiBg  der  TeMleii  m»  deii  Aigebe»  der  ÜImi. 

Dabei  sind  die  unter  Galens  Namen  Überlieferten  Tafeln  (§  2,  2),  deren 

Text  auch  als  Anhang  gegeben  >vird,  mit  Einsicht  benutzt.  Auch  ist 

mancher  Punkt  berUhrl,  auf  den  s>pater  ei'sl  Bückb  von  neuem  wieder 

aufmerksam  gemacht  hat. 

Närhsidem  sind  zu  erwalmen 

•   Luf.  Parti  de  inensuris  et  pondrril»ii>  Homani«!  et  Graecis  cum  Ins  quae  liodie 
Romae  suut  coUatiti  libri  quinque.  Veuet.  1573  (abgedruckt  im  Thei>aux. 

QiMfT.  Tel  XI  p.  leoeft). 

PiMtui  Terracbte  luent  die  genaue  Beetinumuig  des  r(iiiiiBdie&  Pftmdei 
nach  GewicbtstUcken,  wobei  er  dem  richtigen  Werte  giemlich  nahe  kam 

(8  21, 1). 

Als  Sammehvci  k  war  scmcrzcil  brauchbar 

Matlb.  iiosli  historica  auliquilas  rei  nummariaci  mensurarum,  ponderum  ete» 
Finmeot  ad  Od.  1  SM  (wiederiMlt  In  IlifUiriae  rd  miniB.  Tet  scriptorct, 
Lipslae  1692).  Zuerst  war  von  demteiben  Verfasser  der  erste  Teil  dieaer 
Sammhing  unter  dem  Titel  'Histoiiae  id  iHniL  TCt.  eic  libri  qailM|ae*  kl 

Frankfurt  a.  0.  15S0  erschienen. 

Es  folgen  weiter  die  Werke  des  siebzehnten  .lalirhunderts: 

I.  n.  Villalpandi  de  Romanis  Graecis  Hcbraeisque  ponderibus  ataue  niimis- 
matis,  secuudae  Darlis  apparatus  über  »ecundus,  in  U.  Pradi  et  I.  fi.  ViUal* 
paodi  in  Eieddeieni  eiplaaationet  el  apparatoe  vrbto  ae  lenpli  HtaroaoL 

ToL  in,  Ro«.  leoi,  ^  &oo. 

Er  mtlii  dea  nierat  Yon  Paetua  beachriebenen  Fameeiflchen  Googioi 
(I  IS,  1)  und  Terauchte  daraus  den  riMnischen  Fuft  sa  bcstiimneo 
(1 14,  2). 

]>epoiideiil>Bi,MaHltttMiMrie  UM  TaMtonlic.  Capelle,  firwatlieie. 

Ehie  ankritische  Znsammenstellung  der  froheren  Forschungen ;  Be- 

aclitung  venlient  jedücli  ilie  ziemlich  richtige  Bestimmung  des  römischen 
Pfundes,  die  er  wabrscheiuhch  aus  Münzwügungen  fand  (§  21,  2  a.E.). 
Vortreiriiche  Arbeiten  sind  die  von  Scahger  und  Gnuiuv: 

Jos.  Scalij^eri  de  re  nummaria  dissertalio,  lihor  poslliumiis:  ex  bibliotheca 
Academiac  Lugd.  Bat.  (herausgegeben  von  Willebord  Snell).  Leydea  1616 
(ab^edmekt  Im  Thesaw.  Graoor.  toL  IX  pw  149811). 

J.  F.  Gronovii  de  sestertiis  sen  suhsecironim  pecnniac  veteri»  Graorae  et 
Romaiiap  libri  IV.  Ams«lelod.  16'»r».V)  I'ie  früheren  Bearbeitungen  «lesseiben 
Thcmai»  von  Gronovs  Hand,  die  erste  zu  Lcyden  1619,  die  andere  2u  De- 
reater  1649  eraeMenen*),  rind  wenlfer  ToUtttadig. 

1)  Na(  h  dieser  Aus-gabe  ist  im  Folgenden  citiert.  Das  Werk  M  ird  häufig  auch 
nach  der  Kolumneuüberschrifl  unter  dem  Titel  de  pecuma  velere  angeführt. 
3)  Updas  BiWotliaca  mnMiia  I  p.  151,  Labba  BOriioClu  nawirta  ^  SlO. 
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fiterer  zeiglp  .iiicli  an  diesem  Gegenstande,  wie  auf  so  vielen  andereo 
Gebieten  der  A iterUUBtwiiiepif hall ,  seine  reiche  Belegenheit  in  dem 
Werien  der  Alten  und  seine  eminente  KombinatioDipdM,  in  welcheo 
Beaehiraim  die  kleine  Schrill  noch  jetxt  ab  Muster  gehen  kaim. 
Aach  lenkte  er  sveril  die  AuAnerksanikeit  «of  die  wicbtigen  Fragmente 
gber  Gewichte  und  MOnsen,  die  er  aus  einer  Heroniachen  Randadirift 
flrittetite.<)  Grone?  beliandehe,  wenigsCens  für  seine  Zeit«  erschöpfend« 
was  sich  bei  den  alten  Scbrillstellem  über  MOnien  findet,  und  seine 
rntermichangen  sind  in  dieser  Betiehnng  noch  jetzt  brauchbar,  wenn- 
gleich die  Methode  «»iner  Forschung,  die  an  einen  strengen  fiang  sich 
nirht  bindet  und  tu  \Vdlkilrlirlik«'it«n  sich  neigt,  oH  aiidi  hiors  am 
\u feierlichen  haHel,  einem  hinter  uns  liegenden  Slandfuinkte  antielhirt. 
Klv\.i  dasselbe  gilt  von  Saiimai>eN  (Salmasiuü'j  Streitschrilten  gegen 
l*eLau,  die  pseudonym  unter  den  Titeln 

C  nfiitalio  aniinadveniooiiBi  Antooii  Gerrortii  aod  Refotatio  utriiit<iac  eleocU 

Orrop^taviani 

im  J.  It)23  erschienen  sind.-) 

Weitere  Fortschritte  in  der  Metrologie  konnten  nur  von  einer 
aorgftüigeren  Benutsong  der  unmittelbaren  Quellen,  besonders  der 
Minsen,  anagdien.  Hier  brach  die  Bahn  der  als  Ant  wie  ab  Chemiker 
soagsneichttele 
L.  SsTOt,  nteoert  tor  Ics  nMinift  MHqwt.  Paris  1627. 

Er  steBle  snent  nmfllngliche  Forschungen  Ober  den  Feingehalt  der 
Hansen  an  (p.  65  ff.),  fand  dabei,  dab  die  Mttnsen  der  Ahen  in  den 

Zeiten  sorgOiliiger  Frflgiing  möglichst  fein  geschlagen  wurden,  dafs 
aber  m  der  Kniserzeil  bis  Diorletian  immer  an  (iote  ahnahmen. 
Ih»r.ni  kntifden  sich  eingehende  l^nlersurhungen  Uber  das  Gewicht  der 
n.inK*  Ii»>ti  Miiri/en  und  «lie  hieraus,  nicht  aus  den  riewicbt^^tUcken,  zu 
#^nf  T)»  hriM  Ilde  Bestimmung  des  PfundeN.  teriier  über  das  NV  erfverbillt- 
Qi!»  zwischen  Gold  um)  Silber,  endlich  iiIm  t  die  von  Paelus  und  \  illal- 
pmidi  anagegangenen  Bestimmungen  des  Pfundes  und  des  Fufses,  die 
eiwr  besonnenen  Kritik  untenvorfen  und  ab  nicht  ballbar  erwiesen 
wevien.  Einen  weitem  Fortschritt  machte 

X Creame««  PtSCOWlt  ol  the  Romin  foot  .md  denariim.  London  t647  (wieder- 
hail  h  BlWtHaneotif  work*.  I^mdnn  1737.  wonadi  im  Folgrndrn  dlicrt  ist). 

Ir  ariglr  luersi  den  Untmrhied  swiscben  der  attischen  Drachme  und 
dPHi  ramischen  Denar«  und  begrtlndete  seine  Bestimmungen  derNtben 

H  Uftfol  *rript  I  p  jo  i  :.>»  und  vcffLobea  S.  Sf. 
1>  Kbmda  p  20  142  t.  I5S  f. 
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auf  sorgsame  Milnzwafiungen.  Viel  SchüUenswerles,  besonders  Mit- 
teilungen aus  Handscliririen,  enthält  auch,  obwohl  acUlecht  aogeordnet 
und  trocken  in  der  Form,  das  Werk 

Eduardi  Bernard i  de  inen<:uris  et  pniiderihns  antiqnis  libri  trct.  EdiUoallflti 

purior  et  duplo  locupletior.  Ovutiiae  lObb. 

Ausgezeichnet  ist  das  kleine  Werk  von 

J.  C  Eisenschmid,  De  ponderibus  et  meomrit  vetemm  RomanwoBi,  Gii^ 

corum,  Hebraeorum.  Argentorali  1708. 

Der  Verfasser  hatte  viele  Münzen  sorgsam  geprült ,  zog  die  Resullak 
mit  grofser  Schärfe  und  vereinigte  alles  zu  einer  vortrelflichen  systema- 
tischen Parstellung.  Es  war  das  beste  bis  dahin  erschienen«-  Hand- 
buch der  Metrologie.  1)  Weit  hinter  diesem  Werke  stehen  zurück  Ar- 
buthnots  Tables  of  the  andent  coins  weigbts  and  measures  (London 
1727,  lateinisch  von  Konig,  Utrecht  1756),  die  als  Handbuch  grofte 
Verbreitung  fanden,  indes  keine  neuen  Resultate,  wohl  aber  fiele  Un- 
genauigkeiten  und  FeUer  enthalten. 

2.  Gegen  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  nahmen  vorzüglich 
französische  Gelehrte  die  Untersuchung  mit  Eifer  und  Erfolg  auf.  Be- 
sonders namhaft  zu  machen  sind  Bartheleniy  und  de  la  Na  uze  in 
verschiedenen  Abhandlungen  der  Academie  des  inscriptions,  ersterer 
auch  iu)  Anhang  zu  seiner  Heise  des  jungen  Anacbarsis.  Voluoüiiüs, 
aber  wenig  brauchbar  ist  das  Sammelwerk  von 

Paacton.  Metrologie  ou  traite  des  mesom  poids  et  BMHiiiaies  des  sadcai 

penples»  et  des  tuodernes.  Paris  1780. 

Rome  de  1  Islc,  MctroU|Kie  ou  table»  pour  servir  ä  linlelligeuce  des  poids 
et  flMMrct  des  ancieiii.  niit  1789  (dcvtfch  too  Groliw,  Bnnnsehwtlg  179?K 

ist  schätzbar  wegen  der  MUnzgewichte;  aber  der  Verfasser,  der  keia 

Gelehrter  vom  Fach  war  (pref.  p.  XIV),  hat  nicht  vermocht  den  Stoff 

melliodisch  zu  verwerten. 

In  (iersellH'n  I'eriode  ers<  liien  iii  England 

Raper,  Enquiry  into  Ihe  nica>iure  of  the  Roman  foot,  in  den  IMnlos«»phif*' 
InDMctioDti  vom  J.  ITtK);  und  Enquiry  into  tbe  value  of  the  ancient  (jreek 
and  Ronan  aioney,  in  den  Pbilof.  trans.  Tom  J.  1771, 

beide«  sehr  wertroOe  Dutersuchungen.  Seine  Bestimmung  des  römi- 
schen Fufses  ist  bis  jetzt  die  sicherste  (§  14,  3). 

Eckhels  g^of^^■^  nuinisniatisches  Wtrk,  Duttiiua  innnorUlii 
veleruni,  enthält  nur  in  den  Prolegfuiifuen  einiges  auf  Melr(d(»gie  Be- 
zUghches.  Sehr  S(  h.it/.har  \vt't;en  der  reichhalligeu  l  ht  r>iclilen  >ou 
MüDzgewichten  und  der  besonueneo  krilik,  mit  welcher  dieaelben  zur 

1)  Hut»i»ey  £ss>ay  ou  the  ancient  weighU»  p.  T. 
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fiesUmmuDg  des  Gewichtes  imd  WertM  der  rümiscbeii  MttniaA  ?6r- 

Mdet  Hiiiv  ist  die  Schrift  von 

LelroBBe,  Considdrations  gdateilcs  mr  YisftimMoü  des  boiuwIm  oeeoMt 
et  iMnun.  Paris  1817.*) 

Iii  toBar  Zeil  bniicbburet,  eUerdiiigs  neafidi  oberflldifidi  ge- 

MliM  HandlnKli  wir  dM  toh 

Wsra,  9e  ModcniB,  mnmMinne,  neBmnnBB  ac  d«  laii  mrihiei>  nlio- 
liboi  apod  RcMMaot  et  Gneeoe.  Stntgerdiae  1820. 

ÜDglckh  Mier  steht  das  auf  giUodUcfaeD  Studien  beruhende,  mit 
liehm  Geschick  abgefafste ,  nur  in  den  Angaben  der  MUnzgewichte 

Bichl  immer  ganz  zuverlässige  Werk  von 

Uussey.  Essay  on  ihe  ancient  weights  and  money,  and  the  Roman  and 
€ifdk  liauid  measures,  with  an  appendix  on  the  Roman  aod  Greek  foot. 

Oiioid  tose. 

DamisdieB  sind  noch  sa  erwähnen  die  wegen  des  Ibterials  wert- 

volen  Üntersiichungen  von 

Cagoazzi,  Su  i  valori  delle  misure  e  deipeii  degli  antichi  Komani,  desunti 
dagU  originall  cMcBti  nd  real  Mnaeo  Öorbonieo  dl  NapoU«  Neapel  Ittft. 
DMrtach  ihcfscitt  rem  Jlt,  SdMeig.  Kopaihagan  in8| 

ftnar  dar  Ahrilli  von 
f  aigey,  TraM  de  ndtielogle  andeme  et  nedcnie.  Paria  1884, 

lind  (he  zwar  uukrilischen,  aber  als  Ibersiebt  brauchbaren  Zusammen- 

strihiii-'i'ii  von 

Paiirker,  Müioiogie  der  alten  tiriechen  ond  Römer,  in  den  Dorpater  Jahrb. 

für  Literatur,  Band  V.  1835. 

Die  Fi.il:»'  über  das  griechische  und  römische  Längen-  und 
FUkhenmars  uuterwarl  einer  sorgfältigen  Revision 

Idrier,  Über  die  Längen-  und  Flächenmafse  der  Alten,  in  den  Abhandlungen 
der  historisch-pbil.  Uasse  der  Berliner  Akademie  von  den  J.  1612—13.  182A. 
1S26.  1827, 

*orin  er  tlie  li\{ioihesen  Iriiherer  Forscher  als  unhaltbar  nachwies 
8.  1)  und  die  Hauptpunkte  der  so  schwierigen  und  vieldeutigen 
Frage  mit  Lmsicht  und  Besonnenheit  feststeUte. 

Weiter  ücferten  Fenner  von  Fenneberg  in  seinen  tntersuchun- 
in  Iber  die  Lüngen-  Fehl-  und  Wegemafse  der  Völker  des  Alter- 
tlimns  (Borün  1859),  H.  Wittich  in  Terschiedenen  Aufottsen  in  der 
ArcfaaologiBdien  Zehong  mid  un  Phflologus,  H.  Nissen  in  seinen 
^■Hiaiiisihi  n  Stadien  (Leipiig  1S77)  dankenswerte  Beitrtge  rar 


t)  PiittMi  Tabolae  octo  DaaMuma,  pondcruB,  aMaaaranni  aped  Rimaiioa 
et  Ciaccof  iParia  1625)  sfaid  mir  Dicht  la  Gesteht  gekonmen. 

2» 
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besseren  Kenntnis  der  l.angcnmafse.  Andere  Einzeluotersuchiiogen 

sind  von  mir  nach  dem  Erscheinen  der  ersten  Auflage  dieses  Hand- 

bucbefl  veröffeoUicht  worden  i)v  und  es  wird  danach  möglich  sein,  in 

4er  Torilegenden  NeubearbeiUing  den  Ziuanunenhang  der  Terschiede- 

nen  Llagemnafte  des  AHertmiis  danaateUea  0 10>  4. 14, 4. 46, 2. 20). 

3.  In  neue  Bahnen  wurde  die  metrologisebe  Ponchung  gelenkt 

durch  Aognst  Bockha 

Metrologitehe  Unteraochungen  ftber  Gewichte,  MfiosRUiw  und  MeCM  des  Allo^ 
thoM  hl  ihram  ZusaMBcahsiife.  BerUn  1838. 

Noch  waren  die  Monumente  des  alten  Babyloniens  und  Aasyriens  nickt 

durchforscht  und  noch  war  die  Kenntnis  der  ägyptischen  AltertfiOMr 

eine  kirgliche  im  Vergleich  su  dem  Standpunkte  heutiger  Tage,  ab 

BOckh  schon  den  Zusammenhang  aller  Marse  der  alten  KulturrOUier 
diirehschaute  und  die  Gnind/.ilge  eines  GehMudes  entwarf,  welches  in- 
folge spaterer  Entdeckungen  zwar  in  manchen  Teilen  si(  Ii  r»»»«  Ii  anders  , 
gestaltete,  aher  im  ganzen  und  grursen  nach  dem  anHingüchen  Plane  ' 
seines  Meisters  fortgefiihrt  wurde. 

An  Böckhs  metrologische  L'nlersuchungen  srhliefsen  sich  die 
hierher  gehörigen  Ahschnitte  seiner  Staatshaushallung  der  Athener 
(2.  Ausgehe,  BeHin  1851)  an.  Bahl  nach  dem  Erscheinen  des  erst- 
genannten Böckbscben  Werkes  gab  Dureau  de  la  Malle  in  den 
ersten  Teile  seiner  jiiooiio««e  jMfiMifiie  4u  üemnäit  (Paris  1840)  eines  i 
knnen  Abrib  der  romischen  Metrologie,  hesonders  Bestimmungen  d«  ! 
Gewichtes  und  Wertes  der  MOnxen.  Zu  erwihnen  ist  auch  das  um- 
ftngliche  Werk  von  Vasquei  Qneipo 

Etni  sor  Ics  systtaics  ■teioect  et  aon^lairef  des  ancieiM  peuplct,  S  vsU 
Paris  1859, 

welches  im  emsdnen  manches  Brauchbare  bietet,  wenn  man  auch  in 
gansen  dem  Verfasser  auf  seinen  Forschungswegen  nicht  folgen  kann« 
Das  metrologische  Wissen  der  Gegenwart  beruht  bauptsichlich 
auf  swei  Werken,  deren  jedes  m  seiner  Art  epochemachend  war  >): 

1)  Zur  L'isiing  der  Finge  Aber  den  Philetärisrhen  Fufs,  iu  den  J.ihrh  für 
cla«s<!i«:rhr  Philologie,  heranse.  v  Fleckcisrn  lorsle  Al>l*'il.  der  Nimh'M  .I.ihrl»  f'T 
Philologie  u.  PidaK.,  Leipzig,  Teuboer)  1863  S.  162  ff.;  Auxeige  von  Brtodu 
Maos-  Mtb-  »d  Gewiditswesen,  ebenda  1867  S.  513  ff,;  Bss  GnmdBtCi  d« 

rVrhisrhfn  Tcmpelbaulen,  in  der  ArchäolZeitg.,  herausg.  v.  ||.Flrank<  l  XXXVIII 
_  *J\  ff.;  Betitirnnrnn^  dos  alli^rhen  Fitfsf<s  nnrh  d«  m  l'irfhcnon  tind  Theseion. 
ebenda  &  (72  ff.:  Die  Mat»e  de»  Ueraiou  zu  bamos  und  einiger  ftndereo  Tesapd« 
ebenda  XXXIX  8.97  fr.;  Heraioo  und  Artemision,  swei  Tenpelbsatcn  loelest. 
Berlin 

2)  Wrgl.  mehie  Reecasiooen  fai  Fleckeiscas  JahrbOchcni  l<i62  S.  556  &  ■a' 

1867  S.  513  ff. 
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Th.  MoBBif  n,  Geachidilc  des  rönitdiCD  MftmwMet,  Berlin  1860,  lo  iweitar 
R<>«rbri(iinK  ersdÜMen  unter  dem  Titel  'Histoire  de  la  monnaie  romaine  ptr 
Theodore  .Momrosen,  trtdnilc  de  UUcanad  ftr  In  doc  de  Blncnn*,  4  voL, 
Paris  l%tf5— 

J.  Braodia,  Ona  Müni-  Mall-  and  Gewtchtswcfes  in  Vordemsien  bis  anf 
Aleinndcr  den  GfolMn,  Berlin  1866w 

Wm  Mominsen  auf  dem  Gebiete  des  rOmiidieD  M Oniweeens  schuf, 
das  hat  FnDC4>is  LenorniaDt  fBr  das  gesamte  Maniwesen  des  Alter- 

tmm  zusammenzustellen  begonnen  in  dem  grorsartig  angelegten  Werke 

La  tnnnn:iir  i\»us  I  juthjuitr,  tomr  I  — III,  Paris  1878—1879. 
iM>  (<an/(>  zcrfalll  in  iwn  llauptteile,  einen  systematisrlieii  und  einen 
hjj^toriM'lii'n.')  Der  erste  Teil  »«heiiiel  sich  wiediTiini  in  fdnf,  (icr 
iwritc  in  drei  Bücher.^)  Von  diesen  acht  Büchern  sind  bis  jftzt  das 
ente  und  zweite  foUslAndig,  das  dritte  bis  nui  ersten  AhschniU  des 
fierten  KapiteU  erschieneii. 

INe  Reste  der  metrologischen  Litterator  des  Altertums  worden 
Tisammeiigfiatelte  und  durch  Eomraentere  erliuterl  in  den 

MeirohtgicoTum  (»criptorum  rrliqaiae.  Coilesit  receasuil  paittai  BlttcpffimB 
edidil  Fr.  BfüUclL  Vol.  1,  ldfä»t  1864.  VoL  n,  1H66. 

Da  ciaige  fon  den  leliteren  Werken  sefarbinllggQcitierenwirent 

le  nd  folgende  AMcflrsongen  angewondec  worden  • 

B6ddi         BoMey  MoauMeo  HeMoglcl 

Btairito       Lnonoaiil      Qacipe  icriplone 

Is  hsioichnel  also  der  Name  des  Verflhsaers  Iran  dessen  hier  anl||o- 

Hklaa  Wofffc,  inshsasndwn  McUis  Nsmo,  wo  kein  weiterer  Znsali 

mk  indet,  dessen  Monologische  Untefsnchmigea.  Die  franUsisHIe 

BsmWititQg  von  Moamsaene  GesdMhlo  des  iMuadiaB  ÜBniwoaens 

ht  ila  Tnuiucii^H  Blaau  citierl 

I  4  /AarncAi  ä€r  wickUgstm  imt^nn  Maf$-  G0wieht-  und  Mmnu^sUwu, 

Alle  Untefsuchnngen  anf  dem  Gebiete  aller  Metrologie  hatten  bis 
mf  die  joogste  Zeit  mit  einer  besonderen  Schwierigkeit  tu  kimpfent 
oflche  aolSMrbalb  des  su  bchandehiden  Stoffes  lag.  Die  Malse  und 
Ccwieirte  de»  Atlertmns  nrafsleo  mit  neueren  entsprechenden  Groben 

»ffglirhfi»  und  nach  ihnen  bestimmt  werden;  in  betreff  der  neueren 
ÄHTndoffie  1h  rpM-hte  aber  narli  der  Versrhiedenheil  der  Sl.i.iU  ii  tnler 
id?  ind«  II-II  *-ininal  »ibeHiefi'ilen  Hin  k>i«  hi»  ii  »  in«'  *:rofs*'  Manni^^lallig- 
iciL  ^raiuüttiche  (jeiehrtt:  rethnclen,  auch  uachdem  da:»  metrische 

t)  ToMC  I,  Preface  i».  XXI  tt. 

2)  PlM  4t  roetiagr,  ebcada  Unter  ^  XXia 
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System  festgestellt  war,  noch  vielfach  nach  dem  altlhmtOsischeB  Lin- 

genmafs  und  Gewicht;  in  Deulstliland  wurden  aiifserdem  preufsisichen 
Systeme  hin  und  wieder  andere  partikulare  Mal'se,  in  Osterreich  auch 
östern'ichisches  Mafs,  in  Italien  die  verschiedenen  Mafse  der  Einzel- 
staaten zu  Grunde  gelegt.  Doch  hildete  daneben  lür  Mitteleuropa  das 
altfranzösische  Mals  eine  willkommene  Vereinigung  statt  der  bunten 
Menge  der  verschiedensten  Einzelmafse.  England  folgte  und  folgt 
noch  jetzt  seinen  heimischen  MafsgrOfsen,  und  nur  langsam  dringt  das 
metrische  System  weDtgstena  in  den  Kreis  wissenschaftlicher  Unter» 
Buchungen  ein. 

Seitdem  die  Staaten  Mitteleuropas  das  neuere  franiOsische  Systtn, 
welches  durch  den  rein  decimalen  Aufluitt  und  die  volle  Kongraenx 
der  Malse  des  Raums  und  der  Materie  uch  auszeichnet,  mit  erfireulicher 
ObereinstimmuDg  angenommen  haben,  hat  die  vergleichende  Metro- 
logie erst  sicheren  Boden  unter  den  Füfsen  gewonnen.  Der  Meter,  der 
Absicht  nach  der  zehntmillionste  Teil  des  nördlichen  Erdquadranten, 
nachträghch  aber,  da  diese  Gröfse  nicht  genau  zu  ermitteln  ist,  auf  ein 
bestimmtes  Verhältnis  zum  altfranzOsischen  Mafse  gesetzlich  fixiert, 
mifst  teils  unmittelbar,  teils  mittelbar  durch  die  von  ihm  abgeleiteten 
Mafse,  alle  Gröfsen,  welche  auf  dem  Gebiete  alter  Metrologie  in  Be- 
tracht kommen,  und  indem  so  eine  absolute  Einheit  gegeben  ist,  steht 
auch  die  Thunlichkeit  der  Vergleichung  allerwärts  offen«  wihrend 
früher  in  den  meisten  Fällen  erst  lange  Zwischenrechnnngen  einge* 
schoben  werden  muHrten. 

Da  die  Einieiheitan  des  ntueren  franiösiscben  Systems  aOgemsii 
bekannt  sind,  so  bedürfen  nur  die  abweichenden  Systeme ,  soweit  lic 
in  fkUheren  metrologischen  Systemen  lu  Grunde  lagen ,  einer  kunes 
Darstellung.!) 

1.  Längen-  und  Flächenmafse.  Die  Länge  des  Meters  wurde 

durch  Vergleichung  mit  der  altlVanzösischen  Toise  {toise  du  Peron)  be- 
st iimiit  und  durch  Dekret  vom  19.  Frimaire  des  J.  8.  (10.  Dez.  1799) 
deliniti\  zu  44)i,296  Linien  des  Piu  iser  Fulses  {pied  du  rot),  weicher 
sechsmal  iu  der  Toise  enthalten  ist,  festgesetzt. 2) 

I)  Vergt  im  allgemeiiien  H.  W.  Dove  Über  Mafs  und  Messen,  2.  Aufl.,  Berlin 
IbS').  Mnncke  in  Gehlers  Phvsikalisrhem  Wörterbuch,  nru  henrb.  von  Brand«* 
u.  8.  w.,  Bd.  VI,  AbteU.  2  (Leipxis  lb36),  1254  ff.,  G.  Karsten  iu  der  Allgcmeinea 
Encyklopädle  der  Physik,  betrb.  voo  P.  W.  Brix  n.  s.  w.,  Bd.  1  (Leipzig  tS9i| 
S.  442  ff.,  K.W.  Kunis  Münz-  Mafn-  und  Gewicht^kunde,  2  Bände,  6.  Aufl.  Leipzif 
1879.  F.  Noliaf  k  Munt-  Mnf^-  und  dew  irht^hiicli.  2  Aull.  l.npEie  1877.  W.  TreubCT 
Münz-  Mafi»-  und  GewicbU»buch  de»  DeuUcUen  Hcichet»,  Dresden  itil^i, 

3)  Dove  S.  12,  Karsteo  S.  448.  Der  entere  bemerkt  S.  13:  *Die  Qnudiagt 
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Oat  Verhiltii«  des  englischen  zum  frtaiOnschen  Fufse  und  somit 
Mch  am  Meier  ist  verschieden  beslimnit  worden.  Da  jedoch  die  Ab* 
iwkhMBgWi  ml  io  der  fttiilleB  Decinialitella  biBter  der  EiolieH  her- 
«ertreleo,  so  koHMB  sie  ftlr  die  Zwecke  der  alleii  Melrokigie  kamn  m 
BelTMliL  Für  die  EednktioBeB  in  dicieffl  Bendbocb  iii  ab  VerbaHnie 
dee  fm$lmhgm  warn  frauOeieclieii  FuAe  1 : 1,0657S  geaetit  wordes.^ 

Der  ftuhere  preursiscbe  oder  rfaeinlinducbe  Fürs  war  ebenfiiUa 
etwas  kleiner  als  der  franzüsisdie;  er  fluda  nach  geseUlicher  Besüm- 
luuog  139,1 1{  Pari^4  ^  Linien. 

Da  Quellcnschrinen ,  aus  denen  ilie  metrologisehe  F«)rschung 
lu  s«  littpfeii  hal,  norh  vielfach  nach  den  vom  Melersysteni  aliweicitön- 
deo  Maf^o  ret  hnen,  so  fulgl  hier  eine  vergleicliende  1  lu  r<^ic  ht : 


1  Meier— -  443,290  (*>r.  Lin. 

—  3,07844  Par.  Fiifii 

—  a,Sa083  eagLFofr 
^  3,18610  preufiMche 

Fttft.«) 


iFar.  Fdf        0,324S39  Neter 

—  i,06&75  engLF. 
1  eagL  Psfii  «  0,30480!  Meier 

—  0,988806  Far.  F. 
1  fMikFvb«  0,313854  Meter 

Die  geographisehe  Meile,  welche  neben  dem  Kilometer 
aorh  vK-lUchc  Anwendung  findet,  t  iitliiilt  als  der  (Uofzebote  Teil  eines 
mittleren  Breiiengnidf>       7407, 4074  Meter 
oder  22^03,3  franzOsiM  In«  oder  23601,5  i»reufsis(  lie  Furs.5) 

Da*»  frühere  f  ra  n  z  ö  s  i  <  <  h  «•  Weg m a  f s ,  die  Imie  de  France,  be- 
trug 2283  Toisen  *)  <=  4449,0  Meter.  Soweit  sie  nach  EiufUbrung  des 
Systems  sich  noch  im  Gebrauch  erhielt,  wurde  sie  zum  M|fia« 
ia  das  Verhältnis  von  4:9,  nutbin  gleich  4444,4  Meter  gesellt 
Dia  engliacbo  Meile  (MuUmik)  entimt  »380 Fula  «udiil 
gliicii  I609J1  Meter. 

det  Drurr<*u  fraDiüftifcbeo  Mafüe«  ist  daher  die  Toi«»« ^geblieben,  nur  hat  das 
■ctte  conventioneUe  Mafo  eine  bequemere  Tbeilung  als  das  frflbere'.  Vergi  auch 
iMit  S.  h  f. 

S<>  Munrkf  a.  a.  0.  S.  1207  nncli  R<*s».<'l.  Kalrr  iin«!  aiidfren.  Do%f  S,  176 
ieul  den  franiö«iscben  Fufs  —  1,0657(>1  engl.  Kuls  (vergl.  denselben  S.  31  fT.). 
Xadi  der  Utcmi  Beftiaaraoc  Birds  ▼oa  J.  1758  war  daa  Terhiltais  des  enc- 
tMcbrn  xum  franzöMscbea  Fn»f  lOOiHi  10657;  danach  reduciert  Ideler,  AbhandL 
J.i  S.  146.  Raper  (nnton  $  14.  3»  hal  da«  VrrhällnL*«  loooo  iofir)4.  Aus 
bct4fo  irutrreo  betüminttogea  korabuiieri  Wurm  (p.  6)  den  willküriicbea  Wert 
w  135,1414  P».  Ua.  Mr  den  esfliscbea  PaCi. 

2)  Sa  nach  Dove  8.  tief.;  Muncke  a.  .i.  O.  S.  1320  neUt  den  picolik  Fab 
■•e.:ii:'T<M'>  Mfirr  und  den  Meter  «  3.186799  prevüs.  Fol«. 

31  laclcr  a.  a.  U.  b.  165. 

41  KaiiteB  i.  a.  0.  S.  45).  Nteb  Neback  a.  a.  0.  8.  «M  bcMhrinbte  ikk 


GAllifriieit  ücaca  Ansatse*  auf  die  Normandie  und  Chanpagae,  wikread  He 
t  WrniaiMaBg  aef  V»  Aqaaloriaignd  *  4451,9  Meier  Maaaagfaig. 
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Die  F 1  ä  c  h  e  D  m  a  i  s  e  vergleichen  sich  folgeDdermafseD  : 

1  franzos.  Arpeoi  ^  48400  DFufs  »  0,510720  Hektare 
1  englischer  Acre  — =  4840  □  Yard   =  0,404667  ^ 
1  preufik  Morgen  —  180  □  Rutea^)  — 1 0,255332  „ 
1  Heklare         —  10000  □Meter»  1,058020  Arpesl 

—  MT1170  km 

—  3,916617  Morgen. 

2.  Eorpermafse.  Der  Liter  ab  der  Betrag  ?oii  1  KoMk- 
decimeter  oder  0,001  Kubikmeter  ist  gleich  60,4124  Par.  Knbikiol. 

Im  preafeischen  Staate  war  froher  das  Nomialmars  für  Flüssig- 
keiteo  das  Q  uart      64  preufs.  kubikzoil 

1,14503  Liier. 

Beim  Messen  des  Weines  gaben  60  Ou^rt  1  Eimer,  2  Eimer  1  Ohm. 
Der  preufsische  Scheffel,  der  iu  48  Quart  geteilt  wurde,  war  gleich 
54,96149  Liier. 

3.  Gewichle.  Das  Kilogramm  oder  das  Gewicht  eines 
Kubikdecimeters  destilherUsA  Wassers,  bei  4^C.,  dem  Punkte  der 
gntfgteo  Dichligkeit,  bestimmt  und  auf  den  luflleereo  Raum  reduciert, 
iai  gleich  18627,15  Gran  dea  altfiraniOaiachen  GewichtM,  milhin 
1  Gramm  — 18,827  Gran. 

Das  Pfimd  (tnre)  des  froheren  franiOaischMi  Gewichtes  (jMtfi 
i$  mmt)  war  eingeteilt  m  16  oncei,  die  encs  in  8  ^tm,  das  sroi  in 
72  graku, 

1  P(!und  —  489,5058  Gramm 
1  Gnn  »    0,0531  Gnmmi. 

Das  englische  Reichsgewicht  ist  das  Troypf  und ,  welches  in  12 
OUHces,  die  ounce  in  20  pennyweights  zu  24  grains  geleilt  wird.  Sein 
Verhältnis  zum  französischen  Gewicht  ist  verschieden  bestimmt  wor- 
den. 3)  Nach  Weber,  dem  Dove  und  BOckh  folgen  ist 

das  Trojpftud     37341484  Gramm 
_____     das  Gram  0,064800  Gramm. 

1)  KarM.  II  a.  a.  0.  S.  487. 

2)  Da  1  Laugenrule  12  FuCb,  1  OuadratruU'  144  Fufs  bielt,  M  biüd  die  obigen 
180  O  Ruten  oder  1  preufoigcher  Morgen  «leich  25920  n  Fula. 

3)  Muncke  ;t.  a.  (>.  S.  \  'M\'.\  setzt  das  Troypfund  iiarfi  Chrliiis  und  Hauschild 
M  373,243  Grarara.  Karsten  a.  i.  0.  S.  4ö6  mit  einer  kaum  merktofen  Ab- 
weichung =  373,244  Gramm. 

4)  liove  a.  a.  0.  S.  48,  Böckh  Metrol.  Unters.  S.  15.  Audi  e  VcfgkiclHnst- 
tabcllen.  welche  den  Catnio^ncs  of  the  Creek  coiru  in  the  British  Mtuemm 
britreRclitii  sind,  folgen  demaellieo  Ajksala,  indem  aie  1  eoshacbca  Urain  ^ 
0,üt>4bü  Gramm  rechneu. 
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Ib  DeolMliland  war  bereits  vor  AoDilmie  des  metrischen  Systems 
ik»  (*(  Mi(ht  III  eiiif  einfache  Beziehung  zu  dem  Kilogramm  gesetzt 
worden.  Denn  >tau  der  verschiedenen  älleren  Gewichte  war  das  soge- 
oaonle  Vereinspfund  eingetubrt,  welches  V2  Kilogramm  vvug  und  m 
30  Lot  zerticl.  Ein  Lot  war  miUiin  16^/»  Gramm.  Uimdert  Pfuod 
bildeten  eineu  Ceuloer. 

4.  Münz wühruD gen.  Im  Deutschen  Reiche  ifi  nach  dem 
'Gesetze  betreffend  die  Ausprägung  Ton  Reicbagoldmünzen  vom  4.  Dei. 
1671'  dia  MüMiiiahiit  die  Mark  ra  100  Pfoniiig,  welche  den  WertP 
«Mdriiek  Ar  tM/n»  —  0,358423  Granm  reinen  Gddea  bildet  km 
mmm  Pftuide  feinen  Geldee  (—  MO  Gfanm)  werden  deouiach  69'/« 
flMeke  n  SO  IM,  oder  139^  SlAeke  n  10,  oder  279  Stücke  n 
5IM  MHgibraeIrt,  ond  dea  Pfand  Geld«  aelbat  güt  gleich  1896 Hmlt, 
dM  Gnunm  Goldes  gleich  2,79  Mark. 

Der  FeinRehalt  der  Gold-  wie  auch  der  Silhennünze  ist  auf 
900  Tausendslcl  bestimmt.  Während  also  das  Zwanzigmarkstück  oder 
die  hoppelkrone  nach  obigem  Ansätze  7,16b46  Gramm  feinen  Goldes 
enthält,  wiegt  dasselbe  Sttlck,  wegen  der  heigegebenen  Legierung, 
welche  des  Feingewichtes  betragt,  7,96495  Gramm.  EotsprecheDd 
wiegt  das  Zehnmarkstück  oder  die  ärooe,  bei  einem  Feingebalte  von 
3,58423  Gramm,  3,98248  Gramm. 

Das  Silber  wird  in  Stocken  ni  5,  2, 1,  V»  Mark  in  einem 

dan  «irklieben  Wert  Obersteigenden  Nennwerte,  d.  L  ab  SebeidemQnie, 
amgebncbt,  nnd  ea  iat  demgemlb  die  Veipflichtong,  SObefgeld  in 
ZaUnn^  amanehmen,  geaelilich  anf  den  Betrag  fon  20  Mark  be- 
irHfnV 

fWhen  dem  Golde  der  Markwfbrmig  geltm  aber  ab  gleichberech- 

ttgte»  /^bluiiK>niittel  die  TbalerstUcke  der  früheren  Silberwahrung, 
welche  in  heschiaiiktiT  Menge  noch  umlaufen.  l>a  aus  dem  Pfunde 
feinen  Silbers  30  \  ereinslhaler  ausgeprägt  wurden  und  1  Thaler  das 
r!;<qui\abril  filr  3  Mark  bildet,  so  gilt  nach  der  Tbalerwaliruiig 
1  Graiiiin  Silbers  =  0,1S  Mark,  und  das  Werlverhähnis  des  Goldes 
Ulm  Silber,  wie  es  durch  das  Gold  der  Markwahrung  einerseits  und 
dvcb  den  Silbertbaler  andererseits  dargestellt  wird,  ist  gleich  15^2:1. 

fber  die  Frage  der  reinen  Gold-  oder  Silberwalu*ung  oder  der 
Mtrrlrttirg  beider  Wahrungen  nnd  Ober  die  thatalchUchen  Wert? erhllt- 
■ime  awiachen  Gold  und  Silber  wird  weiter  unten  auafldirlicher  in 
ipfecbes  aein  <i  22, 4). 

In  Frankraieh  werden  nach  dem  MOnigeaetie  fom  J.  1803  aua 


Digitized  by  Google 


26 


[«BITIIM6. 


14.4. 


1  Kilognunm  Mflnigold,  walchm  dea  Feuigehalt  von  900  Taasendttdii 
hat,  mithiD  aus  900  Gnunm  feinan  Gddea  310  Stücke  m  10  Francs 
oder  155  Stücke  su  20  Francs,  aus  900  Gnnnn  feinen  Silbers  aber 

200  Francs  geschlagen.  .  Demnach  yerhalten  sich  gleiche  Gewichte 
Goldes  und  Silbers  ihrem  Werte  nach  wie  3100  :  200  =  15 ',2  :  1, 
und  mithin  ist  auch  das  Werlverhdltnis  des  Goldes  zum  Silber  io  der 
franzüsischen  Münze  gleich  I5V2  :  1. 

Weiter  folgt  hieraus,  dafs  ein  Franc  den  Wert  von  '*,3i  =<),29()!t2 
Gramm  feinen  Goldes  darstellL,  welcher  Betrag  genau  gleich  0,81 
Mark  ist. 

Das  englische  Pfund,  als  Mdnze  dargestellt  durch  den  sovereign^ 
enthalt  7,3223d5  Gramm  feinen  Goldes  und  entspricht  mithin  einem 
Werte  tod  20,429  Mark.  Umgekehrt  ist  1  Mark  gleicb  0,04895  <  oder, 
da  das  Pftmd  20  AäUHgi  bflt,  gleieb  0,979  s. 

Der  Golden  Österreichischer  Wflhnmg,  wddier  in  100  Klemer 
lerlUlt,  vnterliegt  einem  schwankenden  Kurse.  In  dem  leisten  Jabr^ 
sehnt  hat  er  liemlicb  stetig  auf  1,70  Mark  oder  elwis  darüber  ge- 
standen. Die  Mark  kann  dem  entsprechend  auf  etwa  0,585  Gulden 
angesetzt  werden. 
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Erster  Abschnitt. 

1.  Die  Grierhen  haben  (Üp  Mafse,  Heren  sie  sich  zum  Ausinessen 
4er  Strecken  und  Fl.'khen  Ix  diejitm .  nn  lit  M'lb>i.uidig  geschalTen, 
wohl  aber  ilie  vom  Orient  (iberlielVMirn  in  silbslbewufsteni  volkstüm- 
lichen Sinn»'  «b'rnrt  umgestaltet,  dals  sie  nicht  ab  fremde  Einricbluii- 
grn .  sondern  als  eigene  RrfiodunKen  galten.  Das  GefiJhl,  dafs  die 
Laogenmante  ursprünglich  von  dem  menschlicbeo  Korper  abgeleitet 
wiren,  blieb  allezeit  lebendig.  Allgemein  war  man  der  Meioung.  dafs 
dwden  anmittelbar  mit  den  einzelnen  Gliedeni  d«s  kdrpen,  der  Uaod- 
kmle,  den  Ame,  dem  FuCm,  dem  Scfaritto  gemeieen  worden  lei,  wie 
«s  ja  aoiiilllbwene  noch  in  apllerer  Zeit  ttete  geschah,  wena  geaaa 
aef  ierte  Mebillbe  aandcgen  anthoalieh  war  oder  «naotig  erKhiea. 
Biae  TradÜtoa  aoe  jQngerer  Epoche,  welche  aber  aaf  den  ihem 
Beroa  Toa  Aleiandreia  lurOckgeht  >),  bemerkt  Ober  den  Ursprang  der 
Mafoe:  ta  fiir^a  i^rfv^fptTai  If  ctv&Qionhtav  fielttjv,  ryovjf  Saxrv' 
iot  .  /j)vdr  ).nr,  rtft/.aiOTOv.  ürri&auf^,  ,r//f(f>t;.  ßriicfio^,  o^t  tag 
w.ai  Äoinjy,  Uli«!  übereinstimmend  dauut  jvigi  \  itniv  *i:  incnsurarum 
nitiones  ex  cr>rporis  nicmln  iv  i  i.lli  t:»  runt.  uti  (li;,'ituiu.  palmum,  pedeui, 
cabittun'.  indem  man  ouu  diese  oatüriicbeo  Mai:»e  auf  die  aua  dem 

I)  Hcrontü  Alex,  geoai.  cd.  HdlM-h  p.  47, 4  (BfelroL  tcript  I  p.  187. 14)  Mid 

«ilamretKl  die  Fp.»rh»*  H^rorr*  oben  {f  2,  2.  Vernl.  auch  dir  Zu^iitjm#'n«Jtrll«nsr 
%f*o  Kdrorrmafkcii  bn  Pull.  2.  157  f.  (Metrol.  Hrripl,  I  p.  .S  f.  IT'.)).  I  krrl  l  bor 
4i€  Art  der  Grieche»  und  Humer  dir  Entfernunjji  ii  2u  bestimmen  S.  0  f.,  Ideler, 
Mhii«  dw  BcriiMT  Aksd.  1811—15  5. 17a. 
p  De  arddlact  3»  1,  &. 
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Orient  Oberkoiniiienai  MaAstlbe  flbertnig  und  ihnen  damit  dnen 
festen,  nidu  ttukr  schwankenden  Betrag  gab,  bestinunte  man  sngleicb 

ihre  gegenseitigen  Verhältnisse  nach  einfachen,  abgerundeten  Zahlen. 
Der  Fufs  wurde  zu  vier,  der  Vorderarm  zu  sechs  Handbreilen,  die 
Armspanne  oder  Klalier  zu  sechs  Fufs  gerechnet.*)  Den  Übergang  zu 
den  gröfseren  Mafsen,  die  nicht  mehr  vom  menschlichen  Körjjer  un- 
mittelbar hergeleitet  werden  können,  hihlel  ualurgemMfs  der  Scluilt, 
denn  das  Ausschreiten  ist  die  einfachste  Art,  wie  der  Mensch  eine 
gröfsere  Strecke  aosmessen  kann.  Am  deutlichsten  haben  dies  die 
Romer  in  ihrem  Passus-  und  Meilensystem  ausgedrückt ;  aber  auch  bei 
den  Griechen  ist  das  Wegmals  für  das  feste  Land,  obgleich  es  ur- 
qirOnglich  nach  dem  Fufte  nonniert  war,  in  der  Praiis  meistens  nach 
dem  Schritte  hestunmt  worden. 

2.  Bei  Homer  finden  skh  als  I  Jngenmafce  die  Haadhieite,  dw^, 
die  FurchenUinge,  Ttile^^ap^  und  in  abgeieitelen  adjektivischen  For- 
men aufser  dem  Fnlli  auch  die  Elle,  Ttv/uv^)  Ein  förmliches  Systen 
der  Laugenmafse  hat  erst  später  nach  orientalischem  Vorbild  sich  enl- 
wickelt.3)  In  sich  geschlosseu  und  allgemein  üblirh  uar  dasselbe  schua 
geraume  Zeit  vor  HerodoL,  der  die  wesentlichen  Teile  folgendermafseo 
darstellt^):  ai  Ixatov  oQyviat  Slxaiai  eloi  ardöiov  l^diclid^QOVf 
l^anidov  fikv  rr^g  oQyvirjg  fierQeofiivrjg  xoi  tti,Qa7ti]xf^o^,  tiov  no- 
6iap  ftkv  rergaTcalaiatutv  iovrutv,  xov  61  ia]xeog  l^ajtaXaiotov, 
Er  rechnet  also  auf  das  Stadion  6  Pletliren  oder  100  Klaftern,  auf  die 
lüafter  6  Fufs  oder  4  Ellen,  auf  den  Fufs  4,  auf  die  Elle  6  Handbreiten. 
Indes  ist  die  üandhreite  nicht  das  kleinste  Mais,  das  er  kennt,  denn 
es  finden  sich  bei  ihm  auch  fiestimnungen  nach  doxsvilo«,  Finger- 
breiten.  Der  Daktylus  ist  der  vierte  Teil  der  Handbreite,  also  der 
sechiehnte  Teil  des  Fuüms,  wie  flbereinstimmend  Pollnx,  He^chks 

1)  S.  die  Stelle  Herodots  anten  §  5, 2  und  VitroT.  3, 1, 7.  Eine  Übcniclit  Ober 
die  gegenseitigen  Verhältnisse  der  wichtigsten  Teile  des  menschlicben  Körper« 
riebt  Vitruv  W.  1.  2.  r»r»f«;  der  Kufs  als  natürliches  Maf<  nur  etwas  \\hvx  drei 
Biodbreiteu  und  inilhio  uichl  ganz  den  sechBteu  Teil  der  Armspanne  uder  klaAtf 
beträgt,  ferner  datli  der  Pofii  tmn  ünterann  mit  EhMehlnfs  der  Hand  nicht  gceai 
wie  2  :  3  sich  verhält,  ist  mit  Recht  bemerkt  worden.  Vergl.  H.  Wiltich  Arrhaol. 
Zeitung  XX  S.  275  f.  and  die  dort  citierten  Werke  Schadow^.  ferner  Ad.  Michaelif 
Aicbäol.  Zeitunff  XXX VU  S.  117  f.  und  meine  Bemerkungen  ebenda  S.  17b. 

2)  S.  da«  Nibcrt  f  6  eolcr  «od  nvyAp  vad  anlangend  Fiifc  nad 
nthd'^  1 7, 2.  Bei  Hetiod  finden  lieh,  wie  im  folgenden  bei  dea  cinthNa 
Mafsen  gezeigt  werden  wird,  di^t  «Rr«^«m  9KPv<  ood  «n^jci«. 

3)  Brandis  S.  4  f. 

4)  2, 149.  Vcnl.  aoch  das  voa  Greares  aageAUwIe  BMtrologiiche  FragBcal 
MetroLicriptl  p.  6b  179  f. 
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ond  andere  ')  bezeugen.  Er  war  das  kleinste  griechisclii'  Liinpenmafs, 
daher  spater,  wie  in  der  Heronischen  Geometrie  überliefert  ist  ,  auch 
fiovdg  genannt;  doch  wurde  er,  wo  schärfere  BestimmiuigeQ  AMig 
«ma,  bisweilen  noch  in  Halbe,  Drittel  u.  s.  w.  geteilt.^) 

Das  Bicbst  gröfsere  Mals,  dieHandbreite,  ftaXaiarrj  —  woAlr 
H  BfHew  OTÜgjtfry  sig— — giebldieOeniBiaehAOJberiisftnng 
ibsniMtHMMBd  mk  Herai«!  n  i/i  Fnto  ui;  sie  wäuOt^  wie 
Ibra  bcHMrict  winda,  4  MtjlMi.«) 

D»  dritle  ▼od  der  Haod  abgeleHele  Ifafr  war  die  em^afii^ 
Spanne,  die  Weite  swischee  dem  ausgespannten  Daumen  und  kleinen 
FiDger;  sie  enthielt  3  Palästen  oder  12  Daktylen,  betrug  also  die  Hälfte 
der  EUe.^'}  Dieses  letztere  \  erhäilnis  hat  den  Geschichtschreiber  He- 

1)  Poll.  2,157:  avYx).iio&ivrei  ol  rirrn^K  SÄnrvlot  —  ro  8* 
evTo  uttl  TtnXaiarr;,  Fragmenl  von  Greaves  Metrol.  srript.  I  p,  179, 17,  die  Hero- 
oudieD  und  andere  metrologische  Tafeln  an  den  im  Index  zu  den  Metroi.  Script, 
aller  ümlas  and  muUitfvi;  angeflUurlai  SteUeB,  HcsjcIl:  mUMvif  *  naiifm, 
TO  Tcrraf  cor  SmcTvlofp  ftir^,  BlymoL  M.  unter  9oxf*^,  Eustath.  zu  IL  4, 109» 
Soidas  unter  Ttoi  «,  rrrjxvi  und  arnStov.  —  Beispiele  für  das  Messen  nach  Fing^er- 
breiten  bieten  Herod.  j,  178.  7, 117,  Aristot.  Hist.  aniro.  5, 15,  4  und  öfter  (s.  Index 
iii^aldicai  tob  Boait^,  TlMophr.  Hist  plant  9,  6, ),  Polyb.  27, 11  (9),  3,  Bio 
drys.  64  p.  331.  Anderthalb  Finger  sind  r^ia  ^/uSaxrvXta  bei  Polyb.  8, 23,  tl. 

2)  Ueron  Geom.  p.  47,  7  fMetrol.  Script.  I  p.  187, 17,  wo  der  Text  nach  einer 
iaagereo  Keccnsion  Kc^ebeii  hl:  yergl.  praef.  p.  Vllh  Heronis  geom.  p.47  adnot): 

hetMiireu  8i  i'a&'  ort  ftiv  vaQ  xal  »U  rjfmrv  xai  tQirov  xoi  Xotna  ft6^ta. 
Ahnlich  die  VII.  Heronische  Tafel  Metrol.  script.  !  p.  193.  10,  kürzer  die  I.  und 
U.  Tafel  p.  162,  &  1S4, 15.  £ine  feine  Kinteilung  der  fingerbreite  bis  herab 
■wticiHfcntri  ftidel  iteb  enTden  aliägyptfathen  BMe— iftaMban?  a.  $  41, 1. 

3)  Ül«r  den  Gebrauch  der  Formen  iKoiatgrSi  und  nahtiaTtj^  s.  Lobeck  aa 
Phrynirh.  p.  295:  TtnJlflitff^  findet  sich  zurrst  bei  den  LXX,  dann  bei  Sextus 
£aipma»  und  den  Lexikoflpraphen.  Vergi.  auch  den  Index  zu  den  Aletrot  acript 

^SooT^eooi.  p.  47,  \1  QhML  Script  I  p.  188, 1):  sralm««^  «Araifw 

wiiüci  nvfc  8ta  TO  rfffdnorfc:  ^yni-  (inxrvlovS,  in  ^tn  rn  eJvfft  rf'rnoTOV  rov 

MiNL  Die  übrigen  Belege  sind  im  Index  zu  den  Metrol.  scripL  unter  naXtuctri 
MMMayetlellt  —  Meanaigen  nach  Pnlialcn  geben  t.  B.  Herod.  1, 50,  Xenoph. 
Cyneg.  2,  4.  9, 13.  Polyb.  1.  Tl,  4.  6,  23,  9.  27, 11  (9),  2,  Diodor.  1,  55,  Athen.  5 
p  199  F.  Die  Baiiin-rhrifi  des  Ercchtheion  vom  J.  409  (C.  1.  Attic.  I  nr.  322)  tei 
die  Form  nakaaxti  uebst  der  a4iektiTiscben  Bildung  rttvrenakaaxoi. 

5)  Abgeldlel  tob  mm  AnralrM,  dner  Weiterbildung  aus  anaw,  Yergl. 
Lwiaa  Die  altägyptisdie  Elle,  AbhisiL dar BeriiMrAkad.  1865  &S7,  G.OBrltai 
Cnech.  Etymol.  S.  713  der  5.  Aufl 

6)  Polt  2,  157:  ti  rovfi  SaMzv)jcn»£  anorsivai  ano  rov  fteyaAov  Tx^Oi-'  nn' 
g*«f^iwr*r  /urrptHtf  amd^a/t^  ro  fiirQov.  Damit  stimmen  flberein  Het»ychioä, 
ni<»tio«  und  Etymol.  M.  oBttT  nakaiaxr}.  Die  Reduktion  zu  W  Palästen  und  12 
I^klylfo  Kfbrn  Heron  Geom.  p.  139,31  und  dir  übrige  Heronische  Cbprliefoning, 
•owie  andere  metrologische  Traktate  nebst  dem  Etymol.  M.:  s.  Index  zu  den 
Mitaat  Script  unt  d.  W.  Kichtig  vergleicht  Plinius  7,2  §  26  die  am&a/ti^  mit 
^  iMMkeD  dodrans  ^Ja  Fufs  (s.  untai  1 11,  i),  —  IkÜMngaben  wtA 
SfittMM  aiad  Miur  ktefig,  ao  M  HnM      4SI»  Berod.  2,  tO«,  ien.  Gyiif. 
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rodol  an  <l<  r  viel  hopnx  lieiu-n  Stelle  2,  106,  »'V  zwei  in  Kelsen 
eingebauene  Abbilder  (l»  s  Sesoslris  erwJibnt,  zu  einem  eigeDtüinlicben 
Ausdrucke  gefuhrt:  iKiniQiü&i  df  avt]^  lyyiy'/.vntat  ^uyad-og  7te/H' 
fon^  07ti&afirjg,  d.  b.  in  einer  GrüfiM  fon  4*/3  EUteo  2,4  Meter). 
Wie  Dfloykk  m  GriecbischMi  aUgenein  i'ßSoftov  ^ftwalarrov  für 
6Vi  Talm»,  r^fUd^agfiop  lir  2',^  DraduneB  nai  Älulidw 

8«i«gt  wM,  w  Mtipridit,  rar  teii^^ 

antJ^fifi  statt  f^ium^uoiw  «nrtrilt«  nifitm^  0tg$9ufirf  namm 

%  Dia  ImMm  BlelHt  grtfnmllifee  M  to'Fiirs,  frot-g  — 

4  Palagten  oder  16  Daktylen  2),  und  die  Elle,  /rr^x^  g^  1 '/i  Fufs, 
6  Palästen,  24  Daktvlen.^)  Letztere  ist  nach  I»ollux  (2,  158)  der  Ab- 
stand tt/fo  w?.€ypftyor  iQog  lov  fiioov  da/r  (  ).oy  otl^ov,  als<»  der 
Unterarm  mit  £iiii»cliiuli»  der  üand  bis  zur  äulser»ten  Spitxe.  Die  l!Uo* 


9.  13,  Aristot.  Bist.  anim.  %.  2S^(27,  3.  5)  um!  nft.  r.  Pf.lyb.  f..  22.  4,  cb.  23.  !4. 
34,  10, 9.  Als  Mar$  ^  inl  <lie  cmd'afsi^  intiiaiBca  mit  dem  «icli  von  PiaW 
Aicib.  pr.  p.  126  C  erwahul. 

1)  &«tAarieier  n  4«r  Stelle  «ai  teiiaitti  H  LepdM  in  derSriM». 
f.  igypt.  Spfadtt  «nd  Alterthumskunde  1S71  S.  53  ff.,  der  zugleich  die  Tertcfale- 
denen  Ancraben  Aber  die  Körperlange  des  Sesoslris-Herakles.  welche  bei  allen 
ükhnfUtellern  sich  finden,  behandelt  und  aut  Herodot  lurückführl.  Die  in  der 
tWtM  Auflage  der  Metrologie  gelegentlich  gegebene  aber  aaricitigie  BMtraaf 
wo  ntftnrtj  m&aftrj  (—  3'/4  Fufs)  beruhte  auf  K.W.  Krflgers  Autoritüt. 

2)  Der  Nachweis  für  das  Verhältnis  des  Fnfses  zu  rtn)MiaTr.  und  SnxTiXoi 
ist  bereiu  ohea  S.  29  Anm.  1  gegeben  worden;  vergl.  auch  die  Ueronische  und 
mtrwtodle  ubaHcfeniBg,  MHaaMagnlillt  iai  laici  aa  4ea  VebaLtoteC.  «ater 

Über  bei  Homer  t.  nnten  §  7. 2.  Von  Hetiod  Op.  423  it  (Vrrv- 

zlhlnng  narh  Srhoemann)  werden  rpirtoffT}? ,  ^nranoSrg ,  oxinnoir^s  alf«  Mafs- 
bexeiduiuogeD  gebraucht.  Die  Bauioschrili  den  Lrechtheioo  2u  Athen  vom  J.  409 
(C.  L  Atlie.  I  ar.  StS)  Imt  mOoMk  Aa  A4fekUfc  immmmt,  imthto^,  htrA- 

Beben  den  Suh^lanf ivpn  rtr^anoSia^  ?rot  c  nnd  rßtirtoStor.  Letzteres  findi  t  Njrh 
aacb  bei  i  heophr.  Hi^t.  pl.  7,  2,  7,  und  entsprechend  für  IVa  FoCb  xfttj^nöÖtow 
beiXea.Oee.l9,4f.,  für  2Vt  Falb  «n^/HMfiiMr  ctaai.  1 8  aadt  aai  itM* 
ißmSim  bei  Polyk  6,  tS,  3.  Zu  vergleichen  aiad  St  ktdaiidMB  AaiMeka 

MN/jpM,  tegquipes  nnd  p«t  sestertius  (§  11,1). 

3)  Ucrodot  an  der  bereits  angeführten  Stelle  (2,  149)  giehl  dem  ni^x*^ 
6  Pausten.  Zu  tViFafe  IwaH— «a  flm  Hetfvii.  aaterdw.  aad  SaMw  aater 
^Mmf,  Ebenso  HeroB  Geonk  n.  140,  2  (Metrol.  script.  I  f,  18S,  17);^^  «wa 

fxti  ■nnXaiotai  g\  Snxrvlovs  xo' ,  >:a?.tlrnt  Si  xai  ^'Xonpurttxos  nr^x^;,  und 
Übereinstimmend  damit  o.  4b,  3  (MeUoi.  Script.  I  p.  189.  4):  o  nmcvs  6  Ju^tMos 
iXU  ^md'aftae  ß'  rj  Jt$im  äm  «TfOff  r^^iasi  17  fmJUnaV«^  ff  0.  a.  w.  Ba 
waKB  dies  die  alten  Beitbanrangen,  die  zu  den  Zeiten  des  spiteren  Bearbeitcia 
nur  noch  bei  der  Vermr«;cMne  der  Steine  und  des  Hoh^^^  galten,  während  man 
sonst  die  Elle  zu  2  Vwh  oder  b  Handbreiten  rechnete.  Die  übrigen  Belege  tur  die 
Elle  von  1  Fufs  sind  im  Index  zu  den  MetroU  Script.  oBler  nrjxvi  zusanunen- 
gestellt  OlMr  die  zweifüfsige  Elle  s.  untea  f  M,  8.  —  Enrllnt  wM  die  BUa 
ala  mtk  aacnl  vaa  Mad  0^  423:  vntfm  «f«ngi"a. 
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(»  ilimt;  iD  6  PaUstcn  Hndet  sich  bereits  im  alteu  Ägypten  und  bei  den 
Isniditen  und  ist  Mich  f(ir  die  persiscfie  Elle  mit  Wahrscheinlichkeit 
lorauüzu.Hetzen. ')  Kuh-  .d»weichende  dludening  in  7  Flandbreiten  ist 
in  Ägypten  ebcDfalls  schuo  iu  ältester  Zeit  üblich  gewesen;  sie  erklärt 
fticb  jedoch  dadurch,  daTs  oeben  der  grolaen  kOnigUcheu  Elle  im  all- 
tJglicbf  n  N'erkehr  eine  etwas  kleinere  ajigewendei  wurde,  deren  Hand* 
breite  auf  ein  SieJbentel  der  grOAeren  Elle  normiert  war,  wtbrend 
jeda  dar  iMiden  EUeo  oaeh  eigenen  Hafte  6  Handbreiten  hieh.  Die 
kabyloniaclie  Stta  war  ebenfaUa  in  6  Handbreiten,  diese  letiteren  aber 
vanrndüdi  in  je  5  Finger  geteilt  (|  42,  4). 

Ab  nicbst  gröbere  UnlerablcilQng  der  Elle  kennt  der  Orient  nnr 
Spanne  oder  die  Hälfte,  nicfat  den  Fafe  oder  das  Zweidrittehnab.^ 
Üemgem^lr»  gebraucht  auch  Herodot,  der  unter  persischer  Herrschaft 
herangt  wachsen  ist  uuii  in  seiner  Geschichte  so  viellat  h  aiilden  Orient 
Mfh  bezieht,  haiilif,'tr  «lie  Elle  als  den  Fnfs:  aber  spiUer  gelangt  das 
nauun.il  griechische  Mai>.  der  Fub  oder  die  Zweidrittelelle,  lu  immer 
aUgeoieiucrem  tiehraucli«  . ') 

Ilie  Heihe  der  unmittelbar  von  dem  kOrper  ali^eleiteteD  Mafse  wird 
ibgenrMeaaen  durch  die  Klafter,  i^uiy  d.  i.  den  Kaum  zwischen 
den  Spitien  der  nach  beiden  Seiten  ausgestreckten  Arme.  Dieser  An- 
wcklie  PoUux  giebl,  stimmt  aucb  das  Etjmologicum  Magnum 
bei,  indem  ee  tugbicb  auf  die  Ableitung  des  Wortes  von  OQiyeip  bin* 
«eisL«)  Die  Orgyk  betrug  nacb  Heradoi  4  EUen  oder  6  Pub. 

l)  Vcffl.  ft  41.  I.  44,  6.  45.  1. 

1^  Vcrfl.  Tbenitts  in  Lllmanu!»  uud  Uabreits  Theul.  Stuiiieu  uud  kriükeu 
tM,  I  S.  m,  V.  rcuebcrf ,  Uotemdi.  Aber  die  Ungen-  Feld-  wmi  Wcfe- 

BBitt  S.  91.  12^.  und  in  diei^m  Handburhe  dir  Anm.  zu  $  41.  1  a.  K. 

3>  Die  lirstiitimuiig:  des  Stadions  fährt  schon  dir  altrstt*  Tradition  aul  das 
fulmtAU  zurück,  rbento  itt  das  Helhron  nach  dem  Kul>e.  nicht  nacb  drr  Elle 
leMlBart:  bei  dem  ZfMtf  ptl  tu  Olympia,  dem  Heraioa  la  Samo«,  den 
Afl»ini^ti»mpel  /u  Kphrso«.  drm  Partbrnon  zu  Athen  ist  je  dir  riiir  der  l»eidrn 
laaptdiMM-riMonrn  nach  Kuf-  brni»">M'n  (§  4t>,  20.  4^.  3);  in  .\yypten  wurde  von 
dn  Ftuirtuaern  zu  der  äg)pti»(hen  blle  ein  enuprecbender  Fufj^  eingeführt 
(|  1.  4k  and  auch  »omt  Bodet  sich  flberall  der  Kufs  neben  der  Elle  in  Ge- 
briwii.  Hiufiff  entsrbridrt  dir  Wnhl  zwischen  bridrn  Mafsen  das  Strrhrn  dir 
lahkoangattrn  möglich>t  rund  zu  machen.    So  tfirht  Polyh.  6,  23  die  Laimr 

rtoiNTben  Schildet  zu  4  Kuf«,  die  Limge  de««  Schafte^  und  der  Spitze  dcü 
M«m  in  je  3  Blies,  die  Btkt  df*  BelmbMches  tu  I  Eile,  den  DardimeMcr 
4e»  Hr^<-t«.chtldr<i  zu  I  Spannr  an,  er  nimmt  abo  Ahenli  da«  Mafs,  in  welch«-m 
4e  t^elieffe&de  iMmension  ohne  Bruchteile  sieb  ansdrflrken  lafst.  Ähnlich  er- 
klart «ich  der  Wechael  zwischen  i'nis,  Kllcn  und  Ür((yieu  iu  den  Maf»«ngaben 

htt  ükt^Aoi  a,  ea. 

\)  Poll.  2.  15S  «Igt  deutlich:  #i  J'  Aufat  rai  x'*^*  ixxttttin*,  an  uai  t6 
tta^«»  ff t.  Tai»  9\ i*urf^'iv ,  tfvi-m  Maktlxat  ro  ftttoot'.  Uie*elbe  Bedeutung 
htl  «»fletibM  da*  \Ao(t  aucb  für  Acnophon,  wenn  er  .Mcmor.  'J,  '6^     »^gt.  x*^^ 
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4.  Zo  den  bkher  genanotmi  Mafien  selitAB  die  GtieeheB  dit 
grofaeren  LflegemiMifBe,  die  iiicfal  Dunütelliar  ima  menediliclieft  Kflr- 
per  entlehnt  werden  lionnten,  dergestalt  in  ein  einfaches  Veilddlnii) 
dift  ne  das  HvnderCfoehe  soiwohl  des  Fnftes  als  der  Orgyia  nahotta. 

Ersteres  ist  das  nli&qov,  letiteres  das  «rrodioy.  Unter  nXi&^i^f 

Terstand  man  ursprünglich  die  Lange  der  Furche,  die  der  Pflu^tier 
in  einem  Ansätze  zieht,  lüs  er  wieder  umwendet,  eine  Strecke,  die  ' 
gerade  wie  der  altitalisclie  vorsus  zu  100  Kufe  gerechnet  wurde. ')  Es 
hetnig  demnach  das  Plethron  den  sechsten  Teil  des  Stadion,  wie  zahl- 
reiche und  zuverlässige  Quellen  ausdrücklich  herichten.2) 

Das  araöiov  (im  Plural  atadia  und  arädioi)  bezeichnete  wohl 
ursprünglich  die  Uennhahn  als  f  e  s  t  s  t  e  h  e  n  d  e,  bestimmt  Torgeseicb- 
nete  Strecke.*^)  Die  Länge  der  Kennbahn  aber  wurde  im  Anschlurs 
an  ein  weit  älteres,  ans  Hknnelsbeobncbtnngen  abgeleMetee  Mafii  dar 


9tU¥To,   Die  Stelle  Im  Etyniol.  M.  Intel: ^  o^^vui  mumbßu  xfi¥  itnuaw  ti* 

XttQOtv  üvv  XM  7T?Arei  rov  arr&ovf,  TtaQtk  ro  oot'yetv  xal  imeirtir  t«  jtI« 
Die  Ableitung  von  o^i/ttr  ist  richtig,  nur  liegt  in  der  Endung  nicht  das  Sui»- 
stantiv  yvut,  soDdera  das  Ptrticipialmffli  -tr«a  wie  io  ^yvm  von  aym  <vmL 
G.  Cnrtius  Gricch.  Etymologie •  S.  Ibb,  Wörner  in  den  Spracbwissensch.  Abhandl. 
ans  Cnrtius  grammat.  Gesellschaft,  Leipziij  1^74.  S.  IIS).  —  Ebenso  wie  Herodot 
2, 149  hat  Ueron  die  opyvia  bestimmt,  wie  aus  Georo.  p.  14U,  7  benorgeht.  Di< 
äbrlge  Beroniflelie  and  Terwandte  fiberlieferang  Ist  in  Indei  so  deo  MdroL 

Script,  unter  ooyvtd  zusammcngrsfcllt. 

1)  Auf  die  gegebene  blrklarung  von  TiXid-nov  führt  die  Homerische  FolW 
nälad'oovj  in  der  das  Verbum  niiitad^ai  nicht  zu  verkennen  ist.  Es  ist  alM 
das  nAd9fO¥  idcDtiseli  mit  dem  osklschen  und  umbrisdieii  vcrmu  oder  p§rmu^ 
M  elcher  ebenfalls  nrsprünglich  die  hundertfüfsige  Furche,  dann  erst  ein  Fläc^»'" 
mafs  bezeichnete  (§  11,4.  57.  3).  So  sind  auch  die  beiden  Homcrisrhfn  Stelleu, 
wo  7iike&(}ov  sich  tindet  (II.  21,4U7.  Od.  11,  577),  aufzufaäseu;  Are»  und  Tityot 
bedecken,  anf  den  Boden  dahingestreckt,  eine  Strecke  Ton  9  PnrchenliDgen. 

2)  Die  Bestimmungen  über  den  Betrag  des  nXi&Qov  geben  aufser  Herf>d«t 
a.  a.  0.  die  Lexikograph»'!»  Apollonios.  Hoychios  und  die  übrigen  (s.  Metiol. 
Script.  1  p.  31ü  ff.  und  11  Index  unter  nli&^)^  ferner  die  dem  Euklid  zuge- 
schnebrae  metrologiaclie  Tafel  (ebend.  I  p.  196«  1— S)»  die  Heroniacbe  Ube^ 
lieferung  (Geom.  p.  140,  13.  21,  M<  trnl.  m  ript.  I  p.  29.  183,  7.  Iti.  186,  17.  2<>l 
Eustath.  zu  11.  21,  407  u.  a.  Die  abweiclicnde  Be^^tinmning  des  Plethron  W 
60  Ellen  oder  90  Fuf^i  bei  Julianus  von  Ascalon  (Metrol.  Script.  I  p.  201,  9)  bt* 
siebl  sieh  auf  Im  bräisches  Mab:  s.  §  44,  3.  52,  1. 

3)  Isidor.  Etymol.  15, 16  (Metrol.  Script.  II  p.  1 10,  9)  giebt  folgende  AbleiCiuif: 
(Hereolem)  proinde  Stadium  appellasse,  quod  in  fine  respirasset  simulqoe  Sic- 
tissel;  sehr  unwahrscheinlich,  weil  nach  Isidors  eigener  Angabe  nicht  sowokl 
das  Siebenbiciban  als  der  Lauf  die  Haoptaaebe  war.  Vielmehr  ist  eraStov,  »1* 
Neutrum  von  (iTaSwg,  die  feststehende,  für  den  Schnelllanf  durch  die 
Schranken  der  Hennltahn  vorgezeichnete  Strecke  (vergl.  Pn-^sow,  Handwörterb. 
unter  d.  W.).  Nach  anderen  Voraussetzungen  halten  die  alten  Babylonier  das 
entsprechende  Mab  von  3S0  kAnigUchen  Dien  snr  Grandlsge  ihrer  Wegnwfcf 
gonacbt  (s.  M$,  Ann.^ 
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Bibylooier     oormiert  nach  der  Strecke,  die  ein  rüstiger  MaDO  im 
SflinfllUufe  zurücklegen  kann,  ohne  dals  er  anzuhalten  braucht,  um 
Aiciu  tu  fchopfeo.  Es  heifst,  Daoaoä  solle  deo  Freiern  seiner  Töchter 
Mml  d«f  Endziel  de»  Wettlaufes  Testgesetit  und  damit  das  Stadion  be- 
grtadü  haben.2)  £in<  ander» Tmülioii,  die  ans  bidonit(£tym.  15, 16) 
mähtmwkn  iMt«  ackheb  die  erste  danrUge  itHioMBung  den  Htrcoles 
w,  äir  als  d«>  BifrOttdtr  der  olfoipnclm  Spick  gah:  'ho«  (itidiiHn) 
priam  Hereulei  natuiMe  dkont  eumque  eo  speiio  deterniiUNM^ 
qao4  ipae  Mb  «so  epiritu  coafednet'.  Eioe  ihnliche  Si^  ktDota 
kmÜB  Pythagorai,  der  bei  der  Berecfairaog  der  Stator  des  Hereaka 
▼OB  der  Voraussetzung  ausging,  dafs  derselbe  das  olympische  Stadion 
mit  seinen  Füfsen  ausgemessen  und  600  FuCh  lang  gemacht  habe. 
Gellius  iN.  A.  1,  1)  berichtet  uns  tlai  ulu  r  narli  IMutarcfi:  'cum  fere 
I  on^f.iret  rurriculuui  >tadii,  qufui  <  >!  I'isis  apud  loveu)  Olyuipiuni, 
Herculeui  peilibus  suis  nietatum  i<l<|n<-  l(  <  iv^c  longuui  peiles  sescentos, 
cetera  quoque  stadia  in  terra  <>raecia  ah  ahis  postea  instituta,  pedum 
quidem  e^  numero  sescentum,  sed  tanieo  esse  aliquantulum  breviora, 
fKile  iaielleut  (Pythagoras)  modom  spatiufti<;ne  planlaa  Hercuüs  ra« 
tioae  pfoportionia  habita  tanlo  Aiisae  quam  alionun  proceriua,  qnanto 
(HynipkuD  atadium  kngiua  esset  quam  cetera*.  Ea  betrogen  ako,  wk 
aoa  difaer  Stalk  logleicb  benrorgefat,  sanotUcbe  Stadkn  in  Griechen* 
ksii  ebenao  wie  daa  olympische  600  Fuk,  und  wenn  sk  in  ihrer  Linge 
cCwaa  hinter  jenem  lorOckstanden,  so  beruhte  das  nach  Pythagoraa* 
Aaakht  kdiglich  darauf,  dafs  bei  ihrer  Abmessung  ein  kleinerer  Fufs 
als»  der  des  flerkules,  eben  der  der  gewöhnlichen  Menschen,  zu  Gninde 
gelegen  habe.    Diese  Restimmung  zu  OOM  Fuf>  gnil  tiaher  auch  ohne 
Au*n.ihm#*  filr  d.«s  !..ii):;cnuuirs.  w»'Irhr>  man  von  der  Hi  iitilialiu  ah- 
leitrl#  tiud  »'benlalls  aiadtoy  i\ai\u\t\    llerodot  k  .  IhhI,  wie  bereits 
au^'*-S4f*b#*o  wonlen  ist,  au>iintcklirh  lu<>  CJrg\i»n  zu  0  Fiifs  auf  das 
Sudjoa«  und  reduciert  in  diesem  Verhältnisiie  au  zwei  Stellen  (4, 41.  86) 
Org^ten  auf  Stadien;  ebenso  wird  aucli  von  Spateren  das  Stadion 
4nrchgehends  lu  600  Fufs  angegeben. 

Fragen  wir  nach  der  Zeit,  in  welclier  da»  Stadion  ak  Rennbahn 
wmi  soalt  auch  ak  Langenmar»  normkrt  sein  mag,  so  ei^giebt  sich 

1)  Ver«r!.  §  4t  ^  und  dir  dort  cilierlrjt  i^iIcUeB. 

I»  8*  dsB  Wach%tli  Im  lolex  ra  den  Metral.  tcript.  unter  4,  W.  Auch  die 
Bd^oktion  An  Sudion»  auf  025  röflU«Hw  Fufü  ist  ein  indirekter  Br«ei(>  dafür, 
<br«  dt**^tt  e  6tMj  frifrhiftchf  KuK  enihslt,  da  der  cüniscbe  Fufü  tu  de«  grie* 

cäi«^h'n  in  dem  VerhäUui'i  21  :  2d  «UbU 
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zunächst  die  zweifellose  Abgrenzun*? ,  «lals  es  .'ilter  gewesen  sein  uiuf> 
als  die  Epoche  der  Olympiaden.  Weiter  ist  es  nicht  unwahrscheinlirti. 
dafs  das  Stadion  zu  Lykurgs  Zeit  bereits  festgesetzt  war;  ja  es  hegt  die 
Annahme  nahe,  dafs  es  durch  dessen  StaatsordnoDg  als  lakoBMch» 
and  später  allgemeingriechisches  Mafs  eingefohrt  wurde, 

Wir  geben  zum  Schlufe  eine  Gesamtflbenicbl  der  bisher  be* 
sprochenen  grieebiscben  Lsngenmafse  nach  ihren  gegenseitigen  Ver- 
hältnissen >): 


oidöiov 

1 

OQyVLCt 

6 

1 

100 

10^3 

1 

400 

66^3 

4 

1 

TCO  ig 

600 

100 

6 

1*2  1 

800 

133'3 

8 

2  1 

TtoXoiiSTti 
daxfvXog 

2400 

400 

24 

6  4 

9600 

1600 

96 

24  16 

I  €.  Ükeniekt  der  weniger  geMmehUehm  Lämgenmafke, 

Auf^er  den  bisher  besprochenen  Mafsen  kommen  zum  Teil  schoB 
bei  älteren  Schriftstellern,  zum  Teil  bei  spateren  mehrere  weniger 
gebrüucliliche  Mafse  vor,  die  der  VollsLIndigkeil  wegen  nicht  über- 
gangen werden  dürfen,  in  die  tolgendt*  l  her!>iclil  sin»!  zugleich  einig« 
ausliindische  Mafse  mit  au^enommeu,  die  von  griechischen  Schrift- 
steilern  erwähnt  werden. 

1.  KovövXog^  nach  Rufus  von  Ephesos^)  der  mittlere  Gelenk- 
knochen  der  Finger,  wird  in  der  jüngeren,  uns  erhaltenen  Redaktion 
der  Heronischen  Geometrie  als  Mafs  von  2  Fingerbreiten  bestinunt.^) 

2.  Jia^ov  haben  als  Langenmafs  Homer  und  Hesiod.^)  Polha. 


1)  In  Fleckeisens  Jahrb.  lSr»7  S.  Anm.  7  habe  ich  nachznwei<en  ▼muehl, 
da(8  da»  Stadion  gleichzeitig  luit  der  iiegründung  des  «ogeoanutea  agioaisclKO 
SyttcBM  filiert  worden  itt,  wonach  das  Weitere  ans  %  46, 19  dcfc  eniebl. 

2)  Die  untereinander  stehenden  Zahlen  der  Tabelle  geben  die  VorliiltBiSie 
der  daneben  stehenden  Maf»ie.  z.  H.  1  otaStov^  6  nlid'on  —  100  ooyx'tni  u. 
Die  erste  Koluinue  giebt  dtc  iiedukiion  des  Stadioos,  die  zweite  die  des  Plethraa 
o.  t.  w^  s.  B.  1  ant&uft^  —  S  nmleutrai  »  tS  9amle$. 

3)  De  corporis  hanani  partium  appellat  p.  30  ed.  Londin.:  «r*  mfmn 

4)  Uerou  Geom.  p.  47,  11,  Metroi.  scnpt.  1  p.  187,  21.  1»2,  17.  Cber  deo 
»MviUc  bei  Pediasinoi  Tergl.  ebendi  I  p.  46,  II  p.  147  f.  10»,  fWedldn  Die  Gco- 
ncirie  des  Pediasimus.  Progr.  AnslMcb  1%6  S.  12,  und  in  diesem  Handb.  §  53.  7- 

f))  Horn.  II  4,  HHI.  xe'^a  htnatSauaSo^a ,  Hesiod.  Opw  426  (c4.  SclK»Cflk) 
iftHaSat(foi  afia^a^  Nikander  Ther.  398:  inl  x^a  äcö^a. 
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du-  L(  iik(igra|)hi*n  u.  a.  erklüreu  es  für  glt'i(  hbetleiilond  iiiil  ,[a/.(H' 
ötr  .'i  Viiruv"^),  der  dit>«'lh#*  B('>timmiing  giebl,  fü;rt  die  ridiii^'c  Xh- 
Ic'Uiiüg  hinzu:  ' dtlj^ov  (jraeci  apptllant  palnuiiii,  quod  imitieriiin  datio 
gnece  öwqov  appelialur«  iü  aiiteiii  .sciiiiitT  geridir  per  maous  palmam'. 
Bit  in  die  tplteren  Zeilen  eriiieil  «ich  <ü«se  Bedeutung  von  diii^ov  zur 
BuichiiaBg  der  BackftMoe,  yob  denm  eine  Art,  wie  Vitniv  bemerkt, 
fUWTadütf^p,  die  andere  %etQa6wifO¥  hiefii,  je  »•cbdem  sie  flüif  oder 
vier  Httidbfeitea  ins  Gewierte  InelteB. 

Gleiehbedeiüead  mit  nttlam^  waren  nach  Pellia*)  luch  dogc^ii} 
mmi  dmtivkodvxßi   errteree  keouiit  in  dieieni  Sinne  bei  Ariiiophanei«) 

Die  «kwekbende  ErUlning  des  Plioyoe,  wonecb  doxfi'i 
ab  ont^fifj  mn  eoU,  naft  auf  einen  Irrtain  beruhen.^) 

3.  Die  di/ut:  wird  in  der  llerunischen  lieometrie  ah  diuoi(for 
OTti^trfti\:  bi'Z<Mrbnfl  und  demgenidf^  zu  2  Handbreiten  bestimmt.'') 
Ver  Ableitung  naeb  be»leulel  dtxcig  wohl  die  llalfle  des»  Fulse.s.  wofür 
die  alteren  Scbriflsleller,  wie  «ben  (S.  M)  Anm.  2l  bemerkt  wurden  ist, 
t  iit.iödwv  gebrauchen.  Mit  der  (h/«s  darf  nicht  verwec  hselt  werden 
die  Äf/tt^«  welche  lierun  und  l'oliux  als  den  Zwisclienraum  zwiMrheo 
dem  Daumen  und  Zeigefinger  eriüiren und  die  in  einen  ven  Greaven 

1)  Polt.  1,  IST.  Fragm.  GrtaTea.  fMetroL  tcript.  I  160, 1),  ApolloDiof, 
■■■ycfc..  tittid.,  E.  M.  iMelrol^  tcript  leiei  oater  ^o»^),  EusUth.  ta  11.  4,  IM: 

««ei*.   <<iT«  Si  iUi9xr,fia  itj^ituttvitn-f  bcbol.  XU  Mikauder  a.a.  0.:  dü^w 

2)  I>f  »rctiit.  2.  3,  3. 

i  Olli«  »at  nuAu««!!,.  LbeoM)  «erden  erkiaxl  ^oxut,  uiiU  daMiiirO- 
ÜMm  FrafMt.  Uitevc».  iMelroL  acript.  I  b.  119, 20),  io^h  bd  Bctych., 
SakL  «ad  im  Etya.  M.,  wcldM»  Ictttcre  tegfeicli  die  AUdUng  yoo 

4^  E4|u.  31b. 

h}  Bei  AfbiophaoM  a.  a.  O.  Mbt  et  von  einens  »chlechten  Sdiabc,  dafr 

er.  be\or  er  dorn  Tag  grtrageu  woidee  sei,  ftti^o*  t  t  dtol»-  ^ox^alr.  Suida$, 
der  die  Stelle  ciüerl.  rfklari  (\>rui  fßr  ent^aftt  .  alUm  ruhlitr  hrmetkt  «ler 

••Im«.  Dar  Sdloli  wird  durch  Aoitrelco  nidil  twd  Spanaea  laM,  aandem 
c«rt  Bande  breit.  Aurlt  Ktymol.  erkl&rt  die  Stelle  in  diei^ein  Sinne.  Es 
l>rrubt  alM>  die  Angabe  de»  Pbotiot  unter  aTtt&aur  irr  o:ttf^af»i,v  tirai  «td 
BoitfC««»'  oxxot  <I^^Ti»-o*  wähl scheiiiluh  auf  einer  VerHechaelung.  Ue- 
•7«ii(>*  and  Saidat  vcrModen  unkrititch  beide  Erkllmn^en. 

6)  Heron  Geon.  ji  47,  t*  (Melrol.  s»  ript.  I  y.  is^.  »  i  Stx«^  'if*  rtalatetas 
^t«  ',yoxv  ituttxLox'i  ouxco,  »to»Ai  At»i»  ttoocum,  K«4  Kaktlxnt  oiuoi^v  Oxi- 
^0^r,i.  I>ie  BeaUnuuuu^  zu  2  raU^ten,  b  Dakl)lcn  liiidrl  ^ich  bereits  in  der 
tknun  HeroaMcbea  Tafd,  Geon.  p.  t3t),  30  (Metrol.  script  I  p.  1S2. 11). 

T)  Hrrnti  (leon.  p.  47.  IS  (Melrol.  i»cripl.  I  p.        S);  JUx"'  ^*  kiytint  rv 
^mm  Sio  dmMTviia*p  ätor/fta,  toi  nyxixtt^oi  Ääyof  nai  xot  jUx^v-ot-,  l'oll.  2, 
aa  «äv  ftäymw  iämtx/juf  itp  A«x«»<p  arttxiivas  (/iiT^i«K  li  ftirfotr  Itgit*  Akft- 

3* 
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vf  hHIentlicliten  metrologischen  Fragmente  uutl  im  Liymoi.  M.  xu  10 
Daktylen  angesetzt  wirdJ) 

4.  ^OQ^odioQov  ist  die  LMnge  von  der  Handwurzel  bis  zu  den 
Fingerspitzen,  wie  Pollux  aogiebt.  ^iach  dem  Fragmente  beiUriam 
«Bthielt  es  11  Daktylen,  ataad  also  der  am&a^ri  »ehr  nahe. 

5.  nvydv  und  irü/fi  ?;  sind  iwei  dem  ff^xPS  Miie  mnmmit^ 
Mafee,  da  ile  afccnWh  vo«  dar  flpto  daa  BMaaUgwia  a>  gimfcBat 
Warden.  Dar  rrijxvg  rMä»  tob  da  Ina  awr  flptaa  iaa  MittiMüigaw^ 
dar  miliar  äbarMrbiasadattBMaHHaaBgebogaMlIig«,  wobei 
der  iratMM  TaM  deraaftea     M  aralaD  «Hadn  ia  «Meto 

der  Hand  bleibt,  alao  noch  mitzahlt;  die  myfiri  bia  aur  znaammenge- 
ballleu  Faust.  Diese  Bestimmungen  giebt  im  Zusammenhange  Pollux 
womit  die  Werte,  die  in  dem  Fragmente  bei  Greaves  gegeben  werden, 
recht  gut  übereinstimmen:  jy  de  Ttvyfn'j  (ioti)  daxTvlwv  nf ,  o  dt 
nvywv  x',  6  ök  fcr^xvg  x<$'.*)  HcVchslens  könnte  es  als  etwas  zu  viel 
erscheinen ,  dafs  hiernach  von  dem  ersten  Gliede  des  Mittelfinger«  bis 
zur  Spitze  desselben  fier  Daktylen  gerechnet  wardan;  docharbllrt  sieb 
das  binlioglieb  darana,  dals  auf  diese  Weiae  dar  m/ymp  ebaaaa  win  4ar 
jiabn^iii  der  Romer  gerade  fünf  HandbreHa»  atbiah.  AbMaftkam 
dar  ftv/mp  barota  bat  Homer  ?or,  apitor  aiieb  Termniaü  bal  Herodott 
XaBapbon  «nd  andam*);  die  jcvyfir^  fladen  wir ali  Lingenmafr  wmt 


lieh  auch  Photios  uoter  cm&afi^  und  Elym.  M.  unter  nedcuar^  FQr  l*xäi 
Ilaben  die  HandschrifleB  bei  Heron  9*Xi^  offenbar  aof  einer  ▼crweehselung 
berrirt.  Als  Synonymoo  so  Xtx&i  wird  ta  der  Heronischen  Geometrie  das  kv»'o- 
trrouov  (mit  der  Variante  itoivocxofiov)  erwähnt,  während  Meletios  {hr\  (Ini^ford 
I.  Etym.  i\,  unter  neuUMtfri;,  wiedlerhoU  Melrol.  Script.  1  p.  351j  da)»t»elbc  Mafs 
ptroMOtfBvli&r  nennt. 

1)  Gr«im  Diaeonrse  of.the  Roman  foot  p.  187  (Metrol.  aeripl.  I  p.  ISO,  1)^ 
Etyni.  M.  unter  TxrtXaKTTr.  VWr  die  Zuverlässinkeil  der  im  GreSVeSieMO  Fft^ 
Bent  überlieferten  liestimmungen  vergl.  MetroL  script.  I  p.  ü. 

2)  2t  157 :  Tö  OTTO  xa^nov  tc9S  ax(xw  imer^kmv^  rj  nMa  x*^P,  6^9S9€»qov, 
INndt  enBBit  flesychios  oberein,  der  allerdinft  weniger  deutUch  sagt:  i^Sto^ 

d0^O¥  fjf'rnoi',  TO  6q9'6p  t^S  x^ioöi  a~rö  nxnor  rot  y.rtQTtov  itf'ynt  rov  BanrvXov 
fwo  ▼ielleicht  ölkqov  vor  xxni  SaxTi'Xov  zu  selzeu  ist).  Was  er  hinittfÜgi:  M 
oi  0m^a/ir^,  kann  nur  auf  einer  ungenauen  Bestimmung  beruhen. 

S)  2,  t58:  ano  StsMfhßOv  nQOi  rov  ftduov  Scntwlov  äx^ov  t6  BtatmjßM 
nrj(VS'  al  Si  Cvvxauy  rin-:  rove  Ba3txr)j>v? ,  nn^  nyxü)t'ps  irt'  ni  rm^  n  ynir 
TO  fidr^Vy  st  oi  Ol  yxhiatias  nvyfii].  Über  irvyojv  vergl.  auch  Apollouios 
unter  nv/ovmov^  lie^ych.  unter  TtvyQvos  und  nvveir^  Eustatli.  zu  II.  3,  6:  Ttv 

mnvktOV  9vvt(TTn).u('v(oy. 

4)  Greaves  a.  a.  0.  (Metrol.  Script.  I  p.  180,  Den  nvyofv  be»ltaifflt  in 
gleicher  Weise  Heron  Geom.  p.  140,  1  (Metrol.  scrint.  I  p.  16?,  16). 

5)  Homer  hat  nur  das  Adjektiv  nvyovvtoii  ß69^v  ofv^ttt  o^p»  t#  mww> 
#Mr  1^  md  Ir^  Od.  10, 517. 11,25.  Bcfedol  bei  dM  Mab  aar  2, 175.  ani 
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in  dem  N^uieo  de«  rattelharirn  Voikt^;^  der  Tli  yftaioi.  Ureprüoglicli 
dachte  man  *ich  darunter  jedenfalls  Zwerj^e  von  der  Gröfge  einer 
nt'/^tf[,  alj*o  nicht  viel  hoh^  r  als  «'inen  Fuls;  erst  später  setzte  man, 
M  der  Fabel  etwa«  mehr  NN  alu^ciieiulichkeit  zu  geben,  XU  ihrer  Uobe 
«iatge«  hinzu  und  machte  8ie  in  t(fta/ii&af40i.^) 

6.  B^fia^  ScbriU,  betrag  im  Pbiletarischen  iiod  PtoiciDlUtcfaco 
Syttcm  Vit  Fuft  P/i  kOniglicbe  Ellen  nach  Jolianus  tob  AjcakNi 
I  F«b  oder  3  EUen  %  twikth  in  einen  jOa^ren  profinmleo  Syttem 
1  r«6  «te  1  Elle.«)  ki^dm  ß^ttif^Mrv,mMm&mImi^' 
mkm  grmim  enupracb,  wird  »  deriu  •befUefert»  Fonn  4er  HenK 
•iecbea  Ceentrie  aoeb  das  (if]/4a  Stnlatt,  d.  L  der  rOmtebe  foanit, 
aDgerobrt>)  VcNi  (vriecben  findet  tkh  der  Schritt  nirgends  als  eigenl» 
bchef  l^iiifrenmafs  erwähnt,  obgleich  e«  sicher  ist,  dafs  bei  ihnen  die 
EHilerniin^eii  zumeist  nur  durch  Ausst  hrcitcti  [»estinunt  worden  sind 
(I  5).  Aul  das  Stadion  sind  (dine  Zweifel  240  einfache  oder  120 
Doppebchrilt  gerechnet  worden         >i.  7). 

7.  Et  j.oy,  ein  .U'yplisches  >lafs,  wird  nur  in  der  HeroniaGbett 
Geometrie  angefllhrt  und  zu  :\  k<>niglichen  Ellen  hesümmt.®) 

6.  Vxoira,  eigen liicb  der  Stab  mid  Antreiben  der  Tiere,  war 
km  4tB  Griechen ,  wie  bei  den  llalikem ,  zugleich  die  Rute  zur  Ver- 
■iimf  4&r  Feider  und  batia  ak  atkbe  eine  Lange  ?«•  10  Fnia 
(17,1).  In  dar  llnatflii  HeroMMhen  Tifel  nnd     2.  iabirk  n«  Cbr. 


SWir  uelirn  drm  rtT^M  faof^/r  ro  urxo*  {tri  trrt)'ri)  otrrantntBtMa  rrTxt'f»*' 
mmi  nvviriHt  worau»  zugleich  hti  vorgehl,  daf»  dieGlotsc  de*i  Uetychiot  nt/öp^^ 
ni  »ifxaaK  iiBf «UM  iit  AiübcfdMi  cftcbebil  der  mvymw  M  lea.  Cya.  10,  S, 
Thtopar.  Hi«t  idaat.  3,  17,  ß.  Arclicotrat.  t  ri  Athen.  7  {>  321  A  (vrrir).  1 1  |>.  494  ß). 

1>  Dir  er«le  FjnjihminK  drr  l'yftniarn  und  Wvrrr  k'^^fahrlirlicn  Kfincie.  der 
Efauiclie.  findrl  Mcii  Wkauiiüicti  bei  UoiBer  U.  3,  6,  woiu  Lu(»ialhioH  la-merkt: 

fBf  mryitft.  Bti  Umjtkiot  WU4m  ^ie  erwähnt  »U  t!^fi>>  r.*  ^it  i9§t 
ir^n  ß$^f»w,  oUtv  Mrpmim».  Kiwitts  bei  Phot.  Hthl.  [>.  \^n,  der  «ie  nach  Indien 
mMlst,  (Dadit  sie  clwas  (röi»er:  ßtm^i  dt  ««a«  aa«»',  ftau^inatot  avt^ 
9^gimm  dmm,  W  ^  «lätofM  Mi  q^iüfMM  jgjjfit,  «id  M  mmtu  sie  aacb  «Mb 
MnraaCheoe*  Wi  Stral».  2  p  Tu  u.  15  p.  71t  t^tani&afiot,  womit  Plin.  7.  '2  $  26 
w»i  Gellia«  *J.  4,  lo  übereiMlimDea.  im  aUgaMtaai  nfgl.  Creiuer  LonuBeiit. 
Hcrod.  p.  IM  l  Aom.  12S. 

Sl  S.  vate«  I  60,  X  ftS.  S.  5. 

3)  S.  f  44.  1,  w«bl  einer  laagerfn  Anmerkung  narhfrewie«en  werden  wird, 
AmU  A\r  !^  Fnfci,  welche  auf  da«  ^r#in  «ereehnel  werden,  roroi'iche  sind,  mil- 
iwi  dA»  /'v*'  weitet  Pkiletarifrckc»  Mal»  i»U  Zu  vergleicheD  ist  auch  die  I  tMT- 
•M  HM  fiMei  n  des  MelroL  «0101.  eelfr  ßSiF^ 

i»  >.  $  SX^  «ad  Tervl.  die  Anm.  zu  $  52,  1  a.  F. 

r>)  Metr.  l  feHpt.  I  p.  44.  46,  Ueron  Geon.  p.  48, 1  (MctmU  acr.  1  p.  U9, 1). 

6)  S.  I  41,6.  &3,  1.  2. 
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auf  v'iucv  lii^rliritt  \*m  Duiilis  in  Phokis  erscheiDt  tls  öyoooyiuer  Aus- 
druck xä/Mfuagj  eigentlich  das  MelsrtilirJ) 

9.  I^ju/<a,  wahrscheinlich  Bezeichnung  der  Melsschnur,  war  ein 
Sgyptitcli«  MmU  yob  40  königlichen  Ellen,  und  wurde  spAter  ttOt«r 
4er  Beiettnoof  axotvlar  m  das  Ptolem^ische  SyttM  Obertragen.  Aus 
nimm  UiigMiMilt  Mal«  äcsh  m  glewhiMUMgw  qwrimiMliM  Feld> 

10.  Jimvkog'  kl  im  doppelte  Studkm,  denn  er£i^c  bitte  »mIi 
AtlwiHi<)  aveh  die  Pediwiliig  veo  #f»fcor*  Der  dtavloÖQo/iog 
hatte  das  gante  Stadion  bis  mut  8Mle  und  wieder  niriek  fii  dwclK 

htafen ,  wie  der  Scholiast  zu  Aristophanes  und  nach  ihm  Suidas  an- 
geben ;  der  dim  log  entlm  lt  also  1200  Fufs  oder  800  Ellen.') 

11.  'IftitiY.ov  ist  die  Strecke,  die  beim  Weltkampf  mit  Wagen 
CiTtTTtog  dgoiioQ)  in  der  Rennbahn  zurückgelegt  wurde.  Als  Langen- 
mafs  kommt  das  Wort  nur  in  einem  Solonischen  Gesetze  vor,  woiu 
Flutarch^)  die  ErkUiruag  giebt:  ro  6iaOVf^i»m%9aaaQ(ov  ff» 
mmditav.  Danit  etioMMi  die  Aagaben  fim  tanai»  md  laderea 
ttteren«*) 

lt.  J6lixog^  der  DnerM,  webei  du  Stadiott  urytti^ieb 
■hdiettwil,  epMer  aoeb  Oller  bii  la  ileiaadiaiaiiiMel  dttrcUndlBa 
araidea  flnAle,  iit  aadi  eiaer  ^oon  deo  Beoyebiee*)  obeaMb  all 
LOageaaHft  gebraacbl  wordea«  Doeb  bobea  wir  Ober  den  Befrag 

desselben  keine  andere  Angabe  als  die  in  dem  Fragmente  Tte^l  iti^iw 
xoTqtog  ^hquiv     wonach  12  Stadien  darauf  gerechnet  werden. 


1)  HeroQ  Geom.  p.  td9, 9.  t40, 9,  Meffol. tcripl.  1  p.  29. 31. 33  (18t,  9.  183, 3), 
tLL«r.I  Mr.  USl  Yergl.aecb  «teo  {  47,7  nnd  «e  betr.  AoMriL  nf  11»  S» 

2)  5  p.  189  C:  TCay  xo  dtartrHutvov  et*  ev\%'Tijtm  Ifffiftei  txvlov  MOMWßtm^ 
m9ft»^  TO  nrnSiov.    Ähnlich  das  Ktym<i1.  M.  unter  avXoe  und  (rrn^tov. 

3)  Schol.  zu  Av.  292  (und  nach  ihm  buidas):  üiavkK  itysrai  o  StTxvr 
jfi[0v  Tov  Spojtov  iv  noQtla^  xo  nhf^tkm  «d  mMt^P  mtU  9no9r^irpa»»  — > 
Z/iXXxoi.  8inv/.n~  ö  iT/crrrUf »>  t  'ctw-  t;  uixQOv  7ri7;|{*a»f  ff',  wofür  na cli  der  Hero- 
oischen  Geomelrie  p.  Uo,  T^  i  Metrol.  script.  I  p.  t83,  18.  192,  23).  dem  Fr«f(- 
mente  ni(^  TtrjXutSttjio«  fitj^cav  (ebenda  p.  200,  8)  und  He^ychios,  welche  die 
richüge  BaattMmMig  gibra,  m'  m  iMee  M.  Als  DoppeMudioe  «IdiNn  die 
Slttvioi  anrh  das  Elymol.  M.  unter  nv).6s  und  arcJfiov  nod  Vtavv.f,  ll,t.  ¥fl^|t 
Krause  Gymnastik  and  Agooiftik  der  Ueileoeo  1  S.34i. 

4)  8oi.  23. 

h)  PioMii.e,16,4:  f^ßmmdtl  «•«  Immtnv  ßiiitot »ÜKwXot  Ho,  Haayddaii 

thtneuts  8o6uos  xer^noraSioi  ris,  womit  die  berichtigte  Letiart  nater  tnnutor: 
X9r^a<sxaöiov  zw  vergleichen  ist.    Phot.  p.  UJ,4  (Metrol.  ieript  I  p.  Stt,  l^: 

iitneuHf  6  in  xMoa^oiv  axa9iwv  S(f6fu>e. 

e)  J6Uxo9,  fUx^  yrji.  Ober  dm  MiUx«t  eis  Ltuglaof  vergl.  Krane  Onu. 
I  8.  M7  ff. 

7)  ht  Moyne  Vaiit  Mcrt  p,  ^2,  Metrol.  icript  I  f.  b%  12. 
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18.  Miliov  beiciclmet  teilt  die  rümisclie  Bfeü«,  teils  das  We^ 
wA  fiM  1000  Xyli  oder  3000  könlgUclieii  EUen«  wie  es  m  der  römi- 
schem Pieviai  igfpten  im  AnscUnlk  an  dlere  moriGhtiuigen  festge- 
sslsl  w»^  (f  ^»  5),  und  tbnlidi  audi  als  spateres  jOdisches  «od 
syrisches  litis  ▼oÄommt  (§  52, 1  a.  E.  51,  2).  Als  rOmisehe  Meile 
wurde  das  ulliov  reduciert  auf  8  (auch  8Vs)  Stadien  des  attischen 
Fufses  (§  t(),  1),  oder  auf  7  Stadien  des  ursprünglichen  Philetcirischen 
oder  kleiua.^iatischen  Fufses  50,  2),  oder  endlich  auch  auf  TVs  Sta- 
dien des  kleineren  asiatischen  Fufses  (§  50,  3). 

1 4.  Ua  ^  rr  (7  o  / /  ?;  g ,  das  persische  WegmalSi  enUiieU  30  Stadien 
eder  lOSOO  königliche  Ellen     45,  2). 

15.  Sxolvog,  das  ägyptische  Wsgmafs,  hetrug  4000  Xyla  oder 
12000  kOn^ticfae  Ellen  und  wurde  ^»ater  im  Ptolemaischen  System  tn 
10  Stafiea  das  niiletarischen  FnfiMs  festgesetit  (f  41, 6. 5a,  5).  Era- 
tssthsasa  redmete  avf  diesea  Sehoinos  40  Stadien  mittleren  Schritt- 
■ite(6  9,  4). 

Km  Ohersicht  Ober  die  grieeUsdien  Langennmbe  giebl  TabeBe 
UA.B. 


1.  Die  Anfänge  der  griechisdien  Peldmefskunst  verlieren  sich  zu- 
rück in  die  Urzeit,  wo  Hellenen  und  Italiker  noch  einen  vereinigten 
Stamm  bildeten.  Bei  beiden  Vnlkern  geht  die  Messung  vom  Fufs  aus,  • 
nicht,  wie  hei  den  Ajk'vptieni  und  HehrJlern,  von  der  Elle.  Hundert 
Fufs  lang  wird  die  Funlie  auf  dem  Ackerland  gezogen;  sie  wurde  die 
"^'tnde  (/reled-QOv,  vorms)  oder  der  Trieb  (actus)  genannt,  weil  soweit 
die  Pihigstiere  in  einem  Zug  angetrieben  und  dann  wieder  gewendet 
wurden«  Zu  der  genauem  Regelung  der  Äcker  bedurfte  man  einer 
Msilsign.  Dam  diente  einfach  der  Treibstecken,  mit  dem  die  Tiere 
gmischelt  worden,  die  Sjuuva  (italisch  pmka),  die  m  10  Pufii  nor- 
■ieft  werde.*)  Sie  soll  eine  Erfindung  der  Thessaler  sein  und  heifot 

U  S.  $  5.  4.  11.  4,  57,  3. 

2)  Zu  der  Slelle  de^  Apollonios  Rhod.  3,  1323:  d^yarit^s  £t  ris  t«  XXn 
Wvtfli  ttiwtm  «KatVii  jIrSMrkt  der  Schojiast:  ^omirtj,  avti  miin^,  emamm 
^  MV*  ßäf^9tf  im$an0W,  ßacaaXäv  w^tfuu  rj  ^ß9os  notfUvtKtj  na^  iXi- 

lacytHi  rt  oruivrj^  neol  r^  KnXXittnyoi  ipijair'  au<p6reQov  xevxQOv  re  ßooiv 
aeu  uttoov  aoovon«.  Was  aus  diesen  Zeugoissen  weiter  zu  folgern  ist,  habe 
kh  htn  eirtiMelt  fai  FleekeiteM  Jahrb.  im  8.  ISO  f^  wora  in  «ewai  Hand> 
hnch  die  betr.  nwMillllliWiii  f  44,  3.  63,  3  kommen.  AU  Mers<;tang^  von  in  Fürs 
mcheint  die  ättatra  anch  in  der  Heronischen  Überlieferung,  in  «b  m  Fraf^ment 
M«i  nniUMomot  furowv  and  bei  Said.,  worüber  der  Index  zu  den  Metrol. 


Aetwdi  gtebt.  Die  (Mfat-AUm  wird  amdrackKeh  sn 


I  7.  iN«  Pmohmmutfk9. 
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bei  einem  aleiandrinischen  Dichter  noch  die  pelasgiscbe;  beides  cia 
imverkeaBbarer  Hinweis  darauf«  dab  der  Gei^audi  der  Akina  bai  daa 
Grieehea  flir  ebenso  alt  galt,  ala  nnr  ihre  Brinnenuig  an  üb  frtbMte 
Venelt  tarockreichte. 

2.  Das  Quadrat  der  sehnfbftigen  Mefeatange  bat  wahfacheinbcfc, 
wie  bei  den  Römern  (§  13,  1),  die  kleinste  feinMt  dea  Feldmaftea  ge- 
bildet. Hundert  «oleher  Slttcke  ergaben  ein  jrX^&gov,  das  Quadrat 
des  gleichnamigen  Llngenmafses,  mithin  ein  Stück  Ackerlandes  voo 
lOü  Fuls  ins  Gevierte  oder  10000  Uua^lralfufs.») 

Bei  Homer  scheint  das  jtkfi^Qov  nur  als  Längenmafä  vorzukom- 
men (S.  32);  aber  auch  das  enisprechende  Flachenmafs  kann  jenem 
Zeitalter  nicht  unbekannt  gewesen  sein,  denn  der  Scheiterhau ren,  auf 
welchem  die  Leicbe  des  Patroklos  verbrannt  wnrde,  war  mm  100  Fol» 
ins  Gevierte  bemessen.  ^) 

Die  rOmiscben  Schriftateller,  welelie  griedmcbe  Qnellen  bennlM, 
pflegen  nli&i^v  mit  At^cmm  zu  übersetien,  obgleicb  letslerea  tiwr 
iiy^mal  grOÜwr  ist  ak  daa  erstere'),  und  umgekehrt  geben  Pbitaick 
und  Appian  die  qitingenia  iugera  des  Liciniscben  Gesetzes  dvtk 
nlid'ga  Ttevreatoaia, 

3.  Als  Feldmafs  erscbeint  bei  Homer  in  den  ZnsammensetzuDgea 
T€TQayvog  und  TCf  vrtf/iovtoyi'og  die  yt  rjy  d.  i.  die  Flur  oder  das  Saat- 
teld.  ••)  Die  Überlieferung  (Iber  den  Betrag  dieses  Mafses  ist  in  den 
Quellen  spätester  Zeit,  welche  allein  uns  vorliegen,  bis  zu  einem  kauoi 

100  (Ouadrat  )  Fürs  bestimmt  in  iiB  U.  Herosischen  FragneDt  p.  185,21  — 
Über  die  Atilrituiif^  des  Wortes  äxntm  von  Wurzel  «A-,  d.  i.  scbarr  sein,  verfl. 
A.  Kick  Vergleichendes  Wörterb.  der  indogeno.  Sprachen  Bd.  II,  3.  Aufl.,  S.  4, 
Q.  Garti«  Grlech.  Etymol.,  &.  Aufl.,  S.  131. 

1)  Hesych.:  niXt^^ov  ftix^r  yr,i,  o  »aci  mQiovi  TioBai  Ix«««*,  WOnitSi 
vergleichen  Frontiii.  de  limif.  30  (Molrol.  scri|i(.  II  p.  50,  10):  primum  »ffri 
modum  fecerunl  qualluor  limitibuü  (-laii>iiim,  plerumque  ceulCDum  peduin  io 
atraciue  parte,  quod  Graeci  plethron  apjpellant,  Otd  tt  ünbii  ironiun.  Säe 
Bescnreibang  des  Flachenplcthron  giebt  Euripides  lon  1137  (T.  Polybios  6,37.2 
aennt  ein  puadmi,  desfleo  Seiten  je  100  FuA  von  dem  Mittel^kle  culferit 
•iod,  jn^nXe^ffOf. 

3)  Horn.  U.  23, 164:  noltjcw  9i  7iv^r,v  ixajoftnoSm^  üfdm  moI  tMä.  Pi< 
Variante  intnofintdor  darf  kaam  auf  novs  saröck geführt  werden  (wie  allerdings 
dn«i  dorische  ixaTome^lo-  in  der  Tafel  von  Herakl^ia  C.  I.  Gr.  III  Nr.  '"'^ 
Zeile  42.  47.  54)«  sondern  bedeutet  eine  nach  100,  nämlich  Fuft,  beiiies!>eiif 
Fliehe:  a.  ArchSol.  Zeilmtf  XXXVIU  S.  9». 

3)  Vergl.  Tab.  V  und  IX  und  die  dritte  Aon.  so  1 13, 1  a.  & 

4)  Piut.  Cnrnill.  3*J.  Appian  b.  riv.  1.  9. 

5)  /Va,  ionisch  /vi;,  ist  Nebenform  zu  yaia  (vergl.  G.  Cortios  EtyVoL 
S.  177);  doch  itt  die  Sooderbedeoloof  de«  bebauten  Ltiidet  bei  yvtj  uDvt^ 
kennbar.  Datn  stimmt  yvi;«,  das  Krummholz  am  Pflöge.  Ober  yvi^  in  der  0^ 
deotoDf  einet  AckemalMa  e.  onlen  S.  41  Aom.  3  and  f  67,  t. 
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slaiihlu lit-n  Grade  verwirrt.  Auszugehen  ist  von  der  Notiz,  dals  das 
ingcr/t  ov  ein  Stück  Landes  bedeute,  welclies  ein  rüstiger  Arbeiter  in 
einem  Tage  bepHUgen  kOnne. ')  Wir  hätten  also  ein  dem  itahschen 
Jugeruni  (§  13,  2)  verwandtes  Mafs,  und  die  yir]  würde  etwa  auf  ein 
jaftt  PiaÜunpp  KU  setzea  sein.  Doch  bietet  sich  statt  dessen  sofoit 
ito ttdvweitige  Üharttetong,  dalt  die /t;!^  selbst  einem  romisdiai 
Jigenni  glticb  gewesen  lei*),  md  wätei  eine  dritte  firUMmg^ 
mMm  twMeB  iea  Wies  feilier  ngefllkrta 
m  yvri  jsmä  mki^p  eko&der  ffMbmm.^  Wieder  eine  antoe 
ämtümaung  fon  te-  yvtj  hu  olMnr  jeMr  Singer  gebebt^  dir  4m 
€ifteB  dee  AHilBens  all  %etQayvog  beseidinet  und  auf  diesem  Räume 
«De  stalilii  lie  FüHe  Tersehiedener  Pllanzungen  wachsen  und  blühen 
lalsl.  <)  Dazu  kann  im  Sinne  des  Dichters  uninoglii  Ii  ein  rerQanXe&Qov 
ausgereicht  haben,  wohl  aber  ein  Ilauui  von  48  FMethren,  der  aus 
einem  Scholion  zu  der  Stelle  sich  ableitet  ^)  und  merkwürdiger  Weise 
gerade  mit  dem  Ackermafse  Ubereinstimmt,  welches  unter  dem  Namen 
ane  Lnkonien  nach  Taienl  ond  von  dort  neck  EeniUein  an  Sirife 
ibiiülMu  umden  ist,*) 

t)  Od.  jS,  37^1 — 74  und  dazu  die  Erklärung  des  Kiistalhiog:  xsroayvov  Bta- 
orrjuL  xt,  ooov  r^v  a^xQwVt  cjs  c»m^s,  di   iifuqai  xovi  ayad'ovt  i(iyaxai  xal 

2)  Als  bO  römische  Jugcra  sind  zu  deuten  die  rrcvriJxojTrt  ^tv^T},  welche 
Iu>iUthio<;  7.U  II.  0.  575  und  andere  (s.  Ktyniol.  M.  unter  yvrjS  a.  £.)  dem  T«/av<oc 
Tttrxr^uoyjvyvoy  iiomers  (II.  9,  57b  f.)  zuschreiben. 

t}  leatalb.  so  D.  9^  575  erklirt  mm'nimvf^vvor  waMtH  ab  Mais  von 
SO  ^tyy^  (»•  vorige  Aom.),  fBgt  aber  nach  anderen  Autorl^lw  hinzu  ^  x6  n»vnf- 
uorrcirtlt&^av.  Derselbe  tn  Od.  7,  113:  rBxgaywn  3i\  ov  fxttcxri  rcav  raaaaQotv 
nut.^r  yi^  »Ix^y,  <^va  jn  xsr(fdnXt&o6£  wac*  (es  wird  also  hier,  beiläufig 
IcBskt,  yi'ijt  alt  Fordienftiiffe  tob  200  Iw  gefifst).  IKe  SleHeii  der  texlko- 
niphen,  welche  yvr)  oder  ^t^c  als  ^tiUy^P»  deuten,  weist  der  Index  zu  den 
Mflrol.  Script,  nach.  I>ie  Nebenform  yt'rj?  in  der  Bedeutun??  tines  Keldmafses 
tnc^tiil  aoch  bei  Luslalhios  an  der  zuletzt  aogeföhrten  Steile  sowie  in  den 
fchalai  n  Btm,  wilwaat  larttlk.  m  D.  9^  iT5  yvtfi,  /U^  a^xhr^,  md 
fM;,  pttr^  yr,i  auseinander  hält 


4)  Od.  7, 112  8,1  mt9€&mf     miUit  fOym  SfwmH  äyx^  &y^umm  ttr^A- 


§1  Mik  m  Od.  7,  ttSt  i  9i  yCfi«  M  «tdlba        Um  #fdlbr  tot  hkr 


ofTeobar  Bezeichnung  für  6  FlächeDfilethren ,  d.  i.  einen  Streifen  Landes,  der 
lÜ  Kiif»»  in  dir-  Hreife  und  1  Stadion  in  die  Unge  mifst.  Vergl.  §  Ah.  2  o.  E. 
5)  Vergl.  unten  jjf  57, 1.  £ioe  ymj.  gemäfii  der  vorigen  Aam.  zu  12  Plethreu 


MifM  (I  46,  3)  Mtam,  wMc  mT 


1.19,  mitbin  das  rexpayvop  des  Dichten  auf  4,76  Hektaren  aiitk(MDmen.  Der  yin|C 
m  Rfrnkleia  hat  nach  meiner  Annahme  50  attische  Plethren  =r-  4,75  Hektaren 
Irmetscfii  es  ergiebl  sieb  also  eine  voitaUindige  Identität,  welche  unmöglich 
■f  Min  bcmbes  kaan.  Wir  gewfamen  demnach  des  aebBw  BmoHbI,  difc 
4k  50  Plethren  attischen  MalMt,  welche  dem  yCr^i  von  HeraUeia  zukommen, 


■ylUlicli  4»  Ptothrai  UtaiCB  fitockiadMa  Mnües»  wtkhae  bia  ai^  Lykwf 


p>0i  n.  a.  w. 
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GRIECUISCHES  FLÄGHENMASS. 


Endlich  wird  aneh  yvri  ab  «b  sehr  Umom  IfaA,  in  Betrag»  vm 
noeh  nicht  10  Orgyien,  gedeutet  i) 

Nach  allem  wird  es  kaum  m(Vglirb  sein,  pim  ii  einheitlichen  B^* 
trag  der  ^i'ri  für  die  H»»menschen  Gesänge  nachzuweisen;  wohl  akr 
lial  die  Annahme  einige  Wahi'srheinhrhkeit  für  sich,  dafs  die  yir^  fl. 
9,  579  und  Od.  IS,  374  etwa  dem  Plethroo,  dagegen  Od.  7,  113  mio« 
destens  12  IMethren  gleich<resetzt  werde. 

4.  Die  l'tQovqa  wird  als  ägyptisches  Feldmafs  von  Uerodot  oüber 
bestimmt  (§41,  4).  Sie  hielt  100  königUciie  EUen  ins  Gevierte  und 
encheint  noch  in  apitrOmischer  Zeit  als  proviniialea  Mafa  (f  10). 

5.  Daa  iltera,  torattiache  FIflehenaiafe  der  Grieeben  werdaa  vir 
am  dcheraten  mit  heutige«  Marae  Yerglaicheii,  wenn  wir  die  «owif« 
in  6  babyloniachen  Ellen  oder  10  Puls  genrnngriecbiachan  Mabasaa* 
aetien  (§  46,  2).  Demnach  betrug  der  iheale  Pufa,  wie  er  inan^ii 
Lykurgs  Zeit  einigermaßen  dentlieh  ans  Udbt  tritt,  etwa  32  CSanimi« 
das  Lüngenplethron  31,5  Meter,  das  Flachenplethron  zur  Zeit  Ly- 
kurgs un<l  wohl  auch  die  kleinere  Homerisrlie  yvi^  992  □  Meter, 
enlsprecliende  itiQayiov  39,7  Aren.  <ias  ;rivTi;y.oyTÖyvnv  4,96  Hek- 
taren, endlich  das  rergayvop  des  Dichters  des  siebenten  Buches  öer 
Odvssee  4,76  Hektaren. 

Die  Reduktion  des  griecbisctien  Fl^ichcnmarses  nach  attisclxT 
Norm  ist  in  Tab.  V  niaammengestellt.  Danach  ist  ein  Plethron  gerade 
gleich  9,5  Aren. 

I  8.  IhHimnmng  igr  grieehüchm  LängtmMfH^ 

1.  Wahrend  wir  bei  den  Römern  eine  feste  Einheit  des  Längeo- 
malaes,  den  Fufs,  üuden,  zu  dem  alle  anderen  Mal'se  in  ein  unab^otltf' 

•ich  larflckTerfolgen  übt  (|  46, 10).  betragen  haben,  ferner  können  wir  swiacki 
der  yvri  im  7.  Buche  der  (Mysaee  und  dem  yinfi  von  Henkleia  das  gcaiae  Sm* 
blltnia  1 :  4  fesUeUen. 

1>  Zo  Hon.  IL  9,  »T9  geben  die  ScbolieB      Cod.  A  (oach  I.  BckM  m«^ 

diljenigen,  die  dem  Didymos  zn^e^rhriebea  werden,  dieselben  Erklärungen  v.>i 
n»vrr;«o%'x6y'xov  wie  Knstathios  (S  11  Anm.  3);  af»er  in  den  Handsctiriflen 
findet  sich  die  anderweitige  Erklärung:  yi/rii  Öt  iaxt  fux^av  y^, 
8ätta  i^yvtmv  rXaaaop,  Ana  gleicher  Qoelle  wie  letsteier  Seboliatt  Iwt  wak^ 
scheinlirh  auch  Hesychio«;  unter  rnpayioy  ffeachOpfl,  bei  dem  Jedoch  dat  Zahl- 
wort leider  ausgefallen  ist:  irtot  yvrjv  rö  •  o^u»¥  piirpov.  Es  läjEre  nahe  bein 
SchoUasten  eine  Verwechselung  von  o^yviä  und  &Mura  su  vermuten,  wüüiih 
wir  die  Deßniüon  dea  Plethron  erhiellea;  allein  die  Beeehriokung  fum^  ^ 
flaaaof  l.if-t  auf  eine  genaue  ßestimmting  srhlirfsoji.  welche  wahracheiBli<^ 
auf  einem  emfailien  Verhültni«  zu  irgend  einem  .iii<lt  iii  Haciienmafs  l>eruhte.  Di* 
Vergleichuug  mit  den  t>eiden  provinzialen  t-lachenmüben  spaterer  Zeit,  welc^' 
dea  NtBMB  ifyvm  haben  (f  M,7. »»,  flhrt  m  halaeai  aenehmbafca  htmfm 
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lirhfH  Wrhüttnts  ir<*>**lzl  >iml,  im<l  liiesor  Fnls  sich  mit  aller  ntir  wtin- 
M  hl  ij>w»Tli*n  SirluMlieit  Ito^tiiniiipn  lafst,  waren  nir  in  liftn'tl  «ler 
CirifrlH'n  lan^'e  Zeil  iiirlit  einmal  ciaruher  in  Klarheit,  ob  sie  sit  Ii  iiber- 
finstiminender  «uler  verschiedener  Liingenmafse  bedienten.  Voraus- 
lithihch  war  auf  dittm  Frage  zu  antworten,  daTs  hierin  ehen^wenig 
CbmiailHifnnng  geherrscht  habe  als  in  den  HohlmaAcn,  Gewichten, 
Nluen  und  selbst  in  der  Zeitrecbnviig.  Dagegen  aber  spncb,  dab 
Üa  griachiaclieB  SchnflataUar  aeÜMt  ao  gal  wie  Mfgenda  voa  Tenoliie- 
taa«  LlBgeraateii  ratfoi  vad  aaeb  bei  ROaani  aiir  naaiebere  An- 
inftilBO  darttber  aich  IMeD.  HauptalcbUch  auf  dieaea  negafthen 
Bawaia  Hcaltttal  hielleB  die  Beaem  devtaeheo  Metrologeii  and  Geogra- 
fbaa  iaageaait  aa  der  Anaicbt  feat,  dafii  ea  aar  eia  gebitaelH 
Met  FurMnafs  ta  gani  Griechenland  gesehen  habeJ)  Dagegea  warea 
fniizrtsische  rieh'lirle.  unter  denen  besonders  Freret  und  Gosselin  zu 
nenn^'n  sind,  tinter  ganz  anderen  Voraussetzungen  dazu  gekommen, 
für  Ha s  banp!'..!«  Iilirbste  L^ngeninars,  »las  Stadion,  sehr  verschiedene 
W(pri.>  :ni/iin»limen. -I  Von  der  Bemerkung  ausgebend,  dafs  die  An- 
k'^bf  n  der  alten  Griechen  Uber  terrestrische  Entfernungen  weder  unter 
etaaaiier  Uhereintlinuaten ,  aoch  viel  weniger  aut  den  neueren  Mee- 
nagen  in  "^-in^Hrf  zu  bringen  waraa»  fiiadea  aie  dea  Gmad  davoa 
aicbt  ia  dea  aMiagelbaftea  BeaUamiaagen  der  Aliea  tM^i,  soadera 
■i  Mcblea  die  abweiclMadea  Aagabea  dadurcb  ia  Überaiaateanuig 

ti  Mannert  (IfOKr.  der  Griechen  und  Römer  I  S.  200  ff..  Ikerl  lurrvi  in 
t.  ZAch'i  M.iiiatlichrr  Korrriipondrni  Bd.  23  v.J.  l^tt  S.  4*9^  (T.,  dann  au>fuhr- 
likcr  io  drr  .Mnnofraphir  C'bier  die  Art  drr  Griechen  and  Römer  die  EntfemunKen 
MhMiaiBeo  and  at>er  da«  Snitaa,  1813  (vergl.  betondert  S.  37).  In  demselbe« 
^tif»e  tn.i»-!!  rkftt  «iif  Kr;ii:e  oochm.iK  itj  «.ritier  (ifographie  der  <irirchen 
«•4  flöoier  I  Ablli.  2  b]  Ii.  KUenfto  entschied  sich  für  die  Einheit  des  L.angen- 
9ake»  Ideler  in  dem  eniten  TeUe  »einer  Inter^urhoni^en  äher  die  LiDgen-  und 
^Urbenmatie  der  Alten,  AbbandLder  Berliner  Akad.  1  St 2— 13,  hittoriach-philoa. 

s  '  if,  rinrm  Punkte  mO»i<en  die  Völker  (iriechenland«J  mit  »innfnler 

«^rum^rkommen  »ein,  ia  dem  Gehraache  des  Fufsoiafjie«*.  üictier  Anwirbt 
■rtliMtn  aidi  «abedingt  tn  Wurm  p.  95  IT.,  Böckh  M.  U.  S.  281,  Forbiger  Handb. 
^  «Iteo  Gcogr.  I  S  Uh'2  f :  otifleidi  Ideler  selb»!  in  der  ForUietiung  aeiner 
(WrMiehiinir^o  in  den  \bhandlunff'>n  drr  Htrliner  Akad.  VO*  1829  ud  18t7 
■i  nmtm  abweiclieiideo  Kesullale  Kekoinmen  war. 

tl  fthti  Sur  let  metorrt  lomcue«  des  anciens.  in  Mem.  de  l'Acad.  des  Intcr. 
f.  m  IT..  GoasHifi  Recherche«  •ttr  la  f(kigraphie  ^ystematfqae  et  positive 
^  tneieiT*  IV  p  ff.  Vergl.  rtber  die«e  Hnwuh!  r»!«.  niehrfre  indrrf  I  kert 
iWf  die  An  der  Grierheo  u.  s.  w.  S.  49  ff.,  Lelrooue  Kecherche»  »ur  Heroa 
MtlL  Alf  relatiT  besaerea  Grundlagen  faftte  d  Anrillc  Ui  aeinem  Tmit«  d«t 
■Ma  HirtllBinB  (Paria  1789»,  ^r  aufser  dem  oljmfktkn  Sudion  Ton 

riefle  nnr  endl  da«*  kürzere  von  '  lo  Meile  tnid  d!<«  «nijenannle  Aristotelische 
*M  'um  Gfld  lOU  Meter  oder  rund  '  ts  röni.  Meile  anerkannte.  Üala  daa 
taawf  hdaa  Bcrtditigung  tut,  wild  aich  apiter  seigen. 
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i  ».1 


«il  «Mtra  HesMiBgeD  ni  bragen ,  dafe  ne  gani  vefMlMne  äslm 

von  Stadien  aufstellten.  Die  Berechtigung  dam  gtaubteo  sie  in  dra 
vei'schiedenen  Bestimmungen  des  Umfanges  der  Erde  zu  linden.  All« 
diese  Aiipahen,  so  nahmen  sie  an,  beruhen  auf  richtigen  Messunceo. 
AVenn  also  Aristoteles  den  Erdumfang  zu  400000,  Eralosthenet.  lu 
252000  Stadien  angiebl,  so  meinen  beide  dieselbe  Dimension,  nur 
bedient  sich  erstercr  eines  weit  kürzeren  Stadions  als  der  leUtere.  Die 
Unhaltbarkeit  dieser  ganzen  Hypothese  und  die  Widersprüche,  wtefli 
diiielbe  ftthrt«  amd  von  Ukert  und  Ideler  gründlich  und  überzeugwd 
dargvilmii  worden,  lo  dab  lie  jetitals  ein  für  allemal  widerlegt  geltes 
kMui.9  Niobtsdcstoweiiiger  haben  aowehl  die  monnmeatnien  Fnadt 
neuerer  Zeit  als  auch  das  NaduneaseB  iler  Onsentümongen,  wMi 
▼on  eiteren  griechiseben  SchriflsteHen  erwttint  werden«  daranfge» 
Mlirt,  dafs  aneh  die  anbedingle  Einheit  des  UngeonallMs,  wekhi 
die  deutschen  Geographen  annahmen,  nkhi  «lArecbt  erhalten  weh 
den  kann. 

2.  Bei  Eriirlerung  dieser  schwierigen  Frage  mufs  vor  iUlem  nofi 
'  einmal  daran!  Iiingowiesen  werden,  dafs  zunächst  in  dem  Systeme  ikr 
Längenmafse  l  hereinstimmung  herrschte.  Ein  Stadion  wurde,  wie 
wir  sahen,  unter  allen  Umst<tnden  zu  600  Fuls  gerechnet,  und  eb€D«>o- 
wenig  war  das  Verhältnis  der  übrigen  wiebtigeren  Ljingenmafse  eis 
schwankendes.  Nehmen  wir  nun  dazn,  dafs  den  Griechen  die  e^ 
sprüngliche  Herleitung  alles  Messens  von  den  Ghedern  des  nieosdi- 
liehen  Korpers  alleteit  in  lebendigem  Bewufslsein  blieb  und  da£i  die 
▼om  nonnahsn  Körper  entnommenen  Grolsen  bis  aber  eine  btili— H 
Grense  nicht  sehwanken  können,  so  werden  wir  unbedenkKcb,  jedoch 
mit  der  eben  angedeuteten  Beschrttnknng,  den  Salt  hinstellen,  dah 
die  Griechen  sich  gleicher  Lingenmafpe  bedienten.  Es  kann  eise  i.  & 
ein  Stadion,  dessen  Futs  nur  167  Mfllhn.,  d.i.  etwa  die  Hälfte  des  natOr* 
liehen  Fufses,  betragt,  wie  es  Fröret  und  andere  aurge>telli  haben 
niemals  in  riebrauch  gewesen  sein.  Die  geringen  OillVrenzen  al»«'r, 
wfU  lie  >i(  Ii  tiiuien  mochten,  waren  im  tinzflfHu  so  vcrschwiiideml 
kb'iii.  ilals  sie  nicht  In  aclitet  wurden,  zumal  da  man  wohl  selten  in  dfo 
Fall  kam,  versdiiedeoe  Fufsiual^  unter  einander  genau  lu  vei;giet- 

t)  Ckert  Geogr.  K  2  S.  il  IT.  qmI  Cber  die  Art  dtr  Griechen  u.  s.  w.  S.  46  C« 
Meier  Abhandl.  der  Beriteer  Akad.        S.  159  ff. 

2)  K«  ist  dif<  da»;  «rcrbliche  Stmlion  de^  Aristotfle*,  »bfrflcilet  von  de««eii 
Aofibe  über  deu  Lrdumlaim  (11  It'  •  aui  den  Grad):  s.  Frerel  a.  a.  U.  p.  bol 
In  talcbeB  Sladiee  »oU  Bcrodot  die  UiMumeo  det  Sekwarseo  Meere«  aafe 
geben  haben  («.  unten  Amm,  sa  |  9. 1  a.  E.I. 
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dmi.  <)  Zwar  war  tehoa  Pythagoras  darauf  gtkmmiiaD,  dafe  das  olyin« 
pm-h^  StMtUvn  uach  einem  gröfsern  Fui^niars«  errichtet  war  aU  alle 
übrigen  «lamaU  in  Griecheoland  bestehenden,  er  hatte  dies  aber  niclit 
vmnittelbar  ans  finiT  Verijleirhung  von  FufsniaCwtilben  gefunden, 
sondern  e?»  fr>t  au?»  il»'r  M  i  x  liicdeneu  Länge  der  Stadien  geschlossen  *); 
und  auli»erdem  tindea  wir  liei  keinem  griechischen  ScbrilUteller  ir- 
faad  aiae  Erwähnung  verschiedener  Fufsmaiifi,  gmchwm^  dana  aina 
faMNM  Aagalia  aber  die  Diflereni  derselben. 

Aach  4ie  vamhiadaaen  Matetiba  dar  abaa  AnkMktam^  wMut, 
wla  aUi  am  da»  Raatan  ailar  BMiankMlar  mphw  bal,  aawaltf  toa 
fanhaffan  acbarf  baaliiMnif  ala  awb  m  dar  Prana  aargava  baabadilal 
wwdea«!,  MTao  »idiia  m  aiaar  UntamUdmig  dar «ototaa  tb- 
fkhuk  Liiigan  umi  WegaMlse,  da  aio  Miglicb  «tf  daa  Gabial  dar 
Baakviist  besehrankt  blieben. 

ebensowenig  haben  die  fein  durchdachten  Normieningen  des 
Knf-inafM*5,  welche  der  Ordner  «les  lakonisch-figinäischen  Systems 
t§  4»V  7.  19 1  un*\  -sp.iter  Solon  10,  4.  4Ü.  14)  vornahmen,  einen  wei- 
lereu KiiillnU  .ml  KiviiTung  «les  griechischen  lJ«nt;f'iiinalses  geübt 
necb  auch  nur  zur  Festsetzung  der  IMtterenzen  gefuhrt,  während  doch 
die  VerMrhiedenheit  fon  Uohlmalsen  und  Gewichten  von  (rObaalar  Zeit 
m  l>eobaeblal  worden  und  in  das  VolkshewulalaaiB  gadnuifas  war. 

Dia  afwiaa  Fttiwa&a  griaebiicbar  BeneaMiag,  Ober  deren  Betrag 
etee  gMMM  CbaiMNUog  beatHit,  amd  der  PbilellriiciM  Mb  in  par- 
tuakilM  u  Reirb  »od  »  Ägypten  (|  50, 1. 53, 4)  nnd  darflnleHiadia 
in  Gyranaka  (55,  t);  beide  worden  aber  oicbt  oiit  eioen  aodero 
frie^iacheo  Foftoiaft,  sondern  out  dem  rOmiaeben  gegticben,  ond 
twar  infolge  der  Einrichtung  jener  Länder  lu  romischen  ProTinsen. 

Die  I  ntersuchungen  des  Geographen  Eratosthenes  haben  sich 
*of  die  Schntllänk'e  und  auf  das  Stailion.  nie  Iii  auf  das  FufsuLifs  gc- 
rvJii»-!  ($9,  4).  imd  wenn  wir  niisrers»'il> .  wu^  dar»  tratosllicnisrhe 
>u«ii..u,  >4j  auch  den  m  <  li>lmndtTt>lcn  Ti  ll  de^si  llH  n  genau  fuieren 
k  nn^n.  so  erbhcken  v\ir  dann  lediglich  einen  Iheon  tisrh  bereclme* 
tca  ^r-rt,  uiunni-nnehr  aber  ein  wirklicbea  griechisches  Fuismais. 

Weiter  dem  £Uenmafa  ona  soweodend  finden  wir  awar 

I)  Vcrgl.  Pcaaer  v.  KeoBcben  Oalenodi.  über  die  Längen-  Keld-  u.  Weg e- 
oiife»S.4i:  Aa«  der  langen  Relie  aller  SdvMlsIdler  gentkft  es  INd^yet  aawi* 
tili  IM,  der,  wrM  aadi  in  anderva  Dingen  giDndlirh  und  geoao,  dooi  swbdMtt 

gnttbitrlMrai  ond  r.'.niii»irhrn)  Ftjr»niaf'.  niru^rifl«.  «'in^f?  l'ntf r«iclH*»d  marht. 
X)  i>.  aic  I     4  aii($riuhfle  Stelle  dr»  (jclliu*  uud  ver^^l.  uiileu  |  ^,  4. 
S)  Tcrgl.  I  10.  3.  46,  t.  10.  47, 1.  46, 9.  M,  S. 
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ebenflowenig,  wie  in  betreff  des  Fiifiws,  irgeftd  ein  Zevgiiii  Ober  4» 
VerschledeDbeit  griecbiecber  Hafte,  aber  es  komt  «bb  eine  aBdcie 

ÜberiiefeniDg  zu  statten,  deren  hohe  Wichtigkeit  erst  in  jüngster  Zeit 
volle  Anerkennung  hat  linden  können.  Herodot  nennl  überhaupt 
vier  EUennialse  mit  Namen,  das  ägyptische,  das  samische,  das  könig- 
liche babylonische  oder  persische  und  den  ^lirgiog  rrr/i  c;,  d.  i.  die  ge- 
nieingriechische  Elle  im  ganzen  also  zwei  orientalisrbe  und  zwei 
griechische  Mafse.  Die  ägyptische  EUe  wird  gleich  der  saniischen,  die 
königliche  zur  gemeingnecbischen  in  das  Verhältnis  9  :  8  gesetzt  ^ 
Nim  befinden  wir  uns  heutigen  Tages  in  der  umgekehrten  Lage  ab 
eins!  die  Leser  Uerodots:  diesen  wurden  die  ausländiscbeo  Maiiie  w> 
dentlicht  durch  den  Vergleich  mit  den  bekannten  gnecfaiBcben;  ans 
sind  imigekshrt  nach  langem  Forschen  snerst  die  orientaiiscfaen  Hafte 
nSher  bekannt  geworden  und  wir  Tersnchen  nun  die  Yon  Herodol  er- 
wähnten griechischen  Hafte  danach  su  bestimmen.  Von  der  samiedMu 
EUe  wird  weiter  unten  die  Rede  sein  (§  48,  3);  anlangend  die  ge- 
meingriechische finden  wir  sofort  den  wahrscheinlichen  ISähenings- 
wert  von  471,1  Miilim.,  wenn  wir,  ausgehend  von  der  persischen  tilr 
4,'),  1  a.  E.),  das  von  Uerodot  bezeichnete  Verhältnis  benutzen. 
Dieser  \\vv\  schwankt  gemäfs  den  Erörterungen,  welche  an  späterer 
Stelle  betrelFs  der  babybmischen  Elle  folgen  werden  *),  zwischen  den 
Grenzen  von  473  und  41)6,  7  Mülim.  allein  es  koounen  andere  \  er- 
gleichungen  hinsu,  welcbe  es  gestatten  die  Fehlei^grente  noch  etwao 
enger  su  sieben. 

1)  2,  168:  o  ^-/i/i'nTiO»  ^r./.i*  Tiyx"*''*  MTOfi  itor  T<p  ^Sttuii^.  Dffsdbe 
glebt  1, 178  die  Breite  und  Ilühe  der  Mauern  Babylons  in  küniglichen  Elle» 
aOt  wozu  er  erklärend  bemerkt:  o  9i  äaoüJin9%  «ijjtvt  fMtoiov  icri  n%x^ 
piB^m¥  rMtl  damloiv*.  Der  fiao^^wQ  sf^xw  itt  die  lUiaiglidie  bthylontche 
und  persische  Elle  (§  42,  5.  45,  1). 

2)  MixQtoi  nrjxv^  bedeutet  die  als  Mafs  gangbare  Elle,  d.  i.  iStonmoi  uai 
tmtfiity  wie  sie  ▼om  Scholiaslen  lo  Lok.  Katapl.  16  ebenfalls  im  Gegensätze  au 
der  köoiglichen  Elle  genannt  wird  (vergl.  Ideler  Abhandl.  1812— 13  S.  181.  Böckh 
.Melrol.  Unters.  S.  213f,).  Ähnlirh,  wie  fid^Qioi  bei  Herodot,  findet  vi,  fi  l*^«*- 
T^i  ntjptQ  bei  Polyb.  5,  89,  1  zur  Bezeichnung  der  ortsüblichen  Elle,  welche 
In  dlMWn  FaUe  wohl  die  königliche  i(m>ti8che  war,  da  die  zugleich  erwahniea 
Artaben  Ptoicoilisdie  sind  (§  53. 1 1).  Zu  vergleichen  ift  auch  die  BeaeiduiMf 
ftvor^fw  ovßißifToor  rr/.r.^»,  l»ei  dem  Arzte  Archigenea,  WorAbCff  der  BihCfT 
fiiachweis  in  Melrol.  script.  1  p.  82  adn.  3  sich  findcL 

3)  So  aia  YetUhaitsaM  Mt  die  hi  Ann.  1  anfeftthrte  Aambe  BerodoU  t« 
faMCB,  dab  27  Daktylen  de«^  fiir^&s  ^'ix^^  gleich  1  königlichen  Elle  seien, 

4)  Vergl.  unten  §  42,  .*>  und  iiesonder^  §  42, 11.  Maxiaiiua  des  bahjL 
EUenmafsea  ist  532,  das  Minimum  &25  Miliim. 

5)  Die  entipredMadcB  Mbmüm  bctigeni  aidi  aaf  SI6  «ad  311,1  BliUm. 
wonmf  ^Icr  in  |  4S,  t  toiecksokoBMMe  adn  wlid. 
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Zu  ilnii  fifigiog  n]xf<  ;.'rliurl«'  «splhstvprsiandKch  ;ils  Zweidritlel- 
DtAl<«  fin  t-ntsprechender  Kuls.  Dicx  r  i>t  am  Herton  aiit  Samos  im 
Bf'fnc«-  von  314.5  Millim.  nacligewifsen  worden*),  und  et»  b^läuil 
ticli  danac  Ii  die  gemein ^'rierhtöcbe  Elle  auf  472  Millimeter. 

Weiter  ait  es  niciil  zu  bezweifeln,  <ins  lakunisch-apnMische 
System,  deteen  Tiewirlit  qikI  llohlmaJji  wir  mit  binreidieiider  Sicber- 
iMil  ImiDeii,  dieselbe  Nom  des  LiBgeDOisises  kstte,  nach  welcher 
«Mb  Herodolt  fiiw^iog  ft^x^  gehUdet  war.  Zur  Beatimiiiig  dieses 
äMeii  griechMmi  Ungeunalses  aber  stehen  swei  iowliss%e  Wegn 
■BS  «ffen,  die  Vergleicfanuig  mH  der  babyloBiscben  Elle  und  die  B«- 
rscbmng  aus  den  Hohfanaft. 

Die  Elle,  welche  dem  iHeslen  grieehiscben  System  sngehort,  ver- 
hielt sieb  zur  hnbylonischen  wie  9  :  10  (§  46,  2);  wir  erhalten  dt  ni- 
nai  li  lur  jcfic ,  wvuu  wir  Maxiiiiinn  und  Minimum  der  bah) loiiisclieD 
KIIp  so  wie  vorher  ans<'l/»'u  2),  den  Wert  zwissrhen  47*n,8  und  472,5 
Milbni  .  und  ferner  durch  Berechnung  aus  dem  Uohimafs  47b  bis 
475MiUini.      IG.  7). 

Indeiu  wir  nun  die  extremen  Werte  sowohl  nach  oben  als  nach 
■Blen  hin  beseitigen ,  da  dieselben  durch  das  nahe  ZusaromentrelTen 
aadsrer  gut  beglaubigten  und  unabhängig  von  einander  berechneten 
Wms  hinOliig  werden*),  setaen  wir  den  fiH^tog  nf^x^^g  iwischen 
475  nd  471  Milliaii.  und  nehmen  als  den  wahrscheinhcben  Mittelwen 

47X51lflliai.«B.«) 

Da,  wie  spller  gcteigt  werden  wird  ({|  46,  2),  lehn  gemeingrie- 
rhische  Fmk  gleich  sechs  bdiyloniseben  Ellen  wsren,  so  entsprach 
dM  lltesle  gnechtsche  Stadion  genau  360  königlichen  Ellen,  d.  i.  dem 

^H»li»Ol>  der  babyloniscbeu  Hute  (§  42,  3),  und  es  waren  oiilhin  30 

n  8.  f  48,  S.  Aadwe  Msriwr  gebMge  Mctnag eo  flodco  tidi  §  46, 1  sn- 

«üBeiifreii^tfllt 

2l  Oben  S.  4«  Anm.  4. 

3>  Zwiscbea  kuoiglirher  ud  gcnieingriechischer  Llle  t>ind  oheu  swd  ver> 
•chtHrne  VcrbilUiiMe,  nimlidi  9 :  §  aad  10:9  genetit  worden.  Nm  fdit  •■• 

ieoi  Zu««iDmrnlnn?  Arr  l'ntpr'.nrhunfren  in  §  42.  5  IT.  H",.  Jo  47.  I.  4^,  3  ndl 
Walurtcfaeiolirhkrit  hrrvor.  dafn  Wide  \Vrhaltnis«ie  Kriiauo  Mfid,  «Lif«*  jedoch 
Btro4ot  etoc  königliche  Kllc  von  53U  .Millim.,  der  Ordner  de«  Ukouisch-agi- 
ttfachM  SyMMM  eine  toldie  tos  bSdifitent  Stt  Xillia.  irottatgetelst  bat  Aw 
'T^ffffT  rj^r\>ru  H ich  dann  (nach  dem  Vprli;iUni«i  9  :  471.  ann  letitcrpr  (nach 
Am !*•  <i)  472,6  Millim.  im  drn  ^rT(Mo»  rrr/i».  Hierzu  kommt  alg 
•^fHHil  taterläH».ig  der  tu«  dem  llohlmaftte  abgeleitete  Wert  von  47&  bi« 
tu  Wte.  ftiifa  (ier  Bcreelinung  in  einer  Aua.  la  |  46,  7. 

4)  So  9oeli  l*p«iii-  in  der  Z»'itvf!ir.  für  5$rypl.  Sprache  1%77  S.  ♦'>.  N;i(  h 
4rf  EJie  «on  471.5  Millini.  tiiiid  die  übrigen  Nominale  dieses  Syttcais  von  ara- 
Ivr  hia  Mxm  SmMTvXin  unten  §  46,  2  berechnet. 
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im  VMidiiedeiilicit  grieolnelM  mii  tietttliiciwi  BUtBaaftw  nü 

Radit  sieb  bewufst  war,  lag  für  ihn  kein  Anlafs  ?or  das  Stadion  seines 
fietQtog  Ttrjyvg  von  dem  babylonischen  Wegmais  von  360  Ellen,  uocb 
auch  30  grieclubclie  Sudieo  von  dew  piir«ücluui  Paraaang  xu  umler- 
Sebalden. 

4.  Dies  fOhrl  uns  zur  Frage  über  das  Stadion.')  Selbst  eine 
fmige  Differenz  in  der  QMnt  dts  FuCi-  odw  EUMunafses  markte 
mehrere  hwidert  mal  genonmeB  auffiillig  werden,  und  dafs  di«Mlb« 
dm  GrieclMB  wirkMi  »iclil  «tging,  dafür  haben  wir  das  bereÜB 
gcAhrie  Zeagnis  Pyth^gern»  ddb  dis  ui  Olfapt  emdMe  8üir 
diiallifwr  war  A  alle  fthrifi»i«CrkiiiiiilBB<  lllmi4MarflBlHt 
die  Angabe  enea  apäteni  rOMieGlMNi  gchriftitelhWy  4ee  GaMefia,  n»- 
•ach  dae  olympiaclie  und  dag  pyUüadie  StadioD  tod  i^erschMeBer 
Linge  waren. 3)  Dennoch  sprechen  alle  Griechen,  wo  sie  Eulfernun- 


1)  na  Utete  Lilleratw  aber  das  SUdioa  ist  oben  ia  der  entea  AmmL  m 

f  e  USiBMnengestellt.  Weiter  behandeln  die  Frage  des  SUidions  und  der  Grad- 
metanngeii  H.  Martin  Examen  d  un  memoire  postDiime  de  M.  Lelronne  in  Revue 
aicbeoi.  X«  auoe«  p.  672  ff.  ViQ  U.,  XI«  aon^  p.  25 fl.  b\)  ir.  1 2U  U.,  A.  J.  11.  Vincent 
Notices  et  extraits  des  manuscrils  XIX,  deuxi^roe  partie,  p.  165,  H.  Witticlt  MeUo- 
logische  Beiträge  im  Philologus  XXm  S.  260  ff.,  XXIV  S.  588  ff.,  XXVI  $.644C, 
XXVUI  S.  495  ir. .  L.  Posch  Geschichte  und  Syston»  dpr  ßreiten^admessungen. 
Freysing  Iböü,  W .  Abendrotli  Darslellunff  u.  Jirilik  der  ältesten  Gradmessungeii, 
Schulprogramm  Dresden  18t5n,  H.W.  Schifer  Entwickelong  der  Ansichten  des 
Altertums  Ober  Gestalt  und  Gröfse  der  Erde,  Schulprogramm  InstariNNf  186S, 
dersellie  Die  astronomische  Geographie  <lcr  firiechen  bis  auf  Eratosthene^,  Schul- 
prograniiu  Flensburg  1873,  C.  Brunns  I  ber  die  Bestimmung  der  Gröfse  u.  I-i^iir 
unserer  Erde  durch  Gradmessungen  im  Kalender  u.  Statist  Jahrb.  f.  das  Königr. 
Sachsen,  Dresden  ISTG,  S.  52  ff.,  K.  Mullenhoff  Deutsche  AHartiNMkttade  Bd.1, 
Berlin  1 H70.  S.  259  IT.,  R.  Lejisius  Ihis  St;idium  u.  «1.  (lia(lnie*;^iMiu  des  Eratostheosi 
auf  GrundlaKe  der  äffyptischen  Mafse  in  Zeilschr.  f.  iigypt.  S(ir;i(  ln-  1*477  S.  4  ff., 
Valentiner  Über  die  Bestimmung  der  Gröfse  u.  (leslall  di-r  Krtle  in  \N  eslemiaiu» 
Blaatr. Meaatafceften  1877  Jali  &tYSff.  Eine  eingehende  Revision  der  sehwierigcfl 
Frage  war  für  die  zweite  Bearbeitung  dieses  Haiidluiclu-s  l>rali>ichliis't,  mufste  aber, 
als  zu  weit  fiiiireiid,  unterbleiben.  NVas  in  den  olii^en  Abscluiilt«'n  (§  4 — 9,4) 
und  uuteu  41,  (>)  sich  zusammeugestelll  ünüel,  ist  die  Sunune  dc!»sen,  wis 
nach  laagjibrigen  UntenaebuDgen  als  das  WabnebaioUchsir  ^\rU  ergab  und 
aadl  bai  aer  Anwendung  auf  die  Oradmefisiingen  der  Alten  di*-  l'robe  bestand. 

2)  Die  Ausgrabungen  zii  Olympia  haben  erwiesen,  dafs  der  Kufs  des  dortige» 
Stadions  32U,ö  Millimeter  betrug  47. 1),  mithin  gröfser  war  als  der  geineiA- 
griaehiaehe  Tae  11»  vad  ala  der  atUashe  ▼an  Soa  MilliMalflr. 

3)  De  die  natali  13:  nam  nt  Eratostbrnr«.  gfonietrica  ratione  colleirit  raaii' 
nium  terrae  circuitum  esse  stadiorurn  ducenlum  ({uinquaginta  duuni  miiium, 
ita  Pylbagoras,  quot  stadia  iuter  lerram  et  siuguias  Stellas  esseol,  iodicaviU 
atadhUB  avtaa  In  bae  aiwidi  aMosva  id  potiasuM«  ialalUgeoiw  aal,  qaai 
Itallcnm  vocant,  pedum  aaacentorum  viginli  quinque:  nam  sunt  praeterea  et 
alia  longitndine  discrepantia ,  ut  Ülympicum.  «ptod  est  pedum  sc^scentum, 
item  Pythicum  pedum  m.   Es  mag  diese  blelic  als  Bestätigung  der  Angahe 
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gcü  iulIi  KritrhiM  heni  Mar»e  heslimmcn,  nur  von  Stadien  schlcchtliin, 
vhoe  die  gt* hn;:>i('  Andeutung  Uber  eine  Verscluedenheit  deiseihen  zu 
geben;  und  wenn  man  darau;^  Ual  schliefsen  wollen,  dafü  eben  nur 
•IB  Stadion  als  Luingennial^  in  ganz  Crierhenland  üblich  gewesen  sei. 

bleibe  ducli  immer  die  Schwierigkeit ,  dafs  nirgends  gesagt  wird, 
iwkhe  fM  den  venchiedeaen  Rennbahoeo  die  Grundlage  für  dasaii- 
fMMOHWM  ■HgfWiBine LingenmaCi  gebildel iMbe.  Freilicli  kabeo  darai 
db  ■lima  Meirologett  wenig  Aaftofi  gamam— ,  ümImd  «•  gMüMi« 
klsM  kcn  aoteis  filiüoi  alt  foraeluHto  In  GriiirtMinltnilt 
4m  Olymp lt€li«t  8«wMa  tein.  80  iMUe  man  dan  Namen  fir  im 
Uaganmaii,  dia  GrtCw  damaiban  cfgab  akh  ana  d«n  Angaben  das 
Mybim,  8lnban  «nd  anderer,  dab  8  Stadien  anfdte  remiacba  Meile 
gebea.  Ea  kann  erst  weher  unten  (9  10,  4)  gezeigt  werden,  dafs  das 
Adilelmeilen^tailion  kein  ;iiideres  als  das  attische  gewesen  iM;  aber 
•eibtl  wenn  wir  da.s  allgen)eine  XN  egnials,  nncI«  das  olympische  ge- 
nannt lu  wiTdf'ii  pllefjte,  ilt  ui  attisrheii  gleu  ii>el/.eu  wollten,  so  wilre 
<he  Kinlu  it  der  griei  liisrben  I^ingenuialsie  immer  noch  nicht  gerettet, 

liie  alteren  ScbrilUleller ,  bei»onders  Herodot  und  Xenophon,  sich 
rrwi^üenemiafsen  eines  kuneren  Stadions  als  jenes  su  S  auf  die  re- 
amcbe  lfmie  bedient  beben« 

Pythagoras  üb^r  di«*  vrn*fhicd«'ii«'  hitme  Act  Kriecliiftehen  Rennbahnen  gellen; 
«itcr  weiter  int  »ie  Kchleclilerdtng^  nicht  zu  gebrauchen  ;  denn  man  mag  bie  er- 
IttM»  ttod  wwidwi,  wie  MB  will,  «o  stMal  aiaii  auf  WidersprOebe.  Ziittichst 

'  r^tv  Wrtiältni-  iwi^rhen  drn>  ils1iK(-fi«»n  »irul  (tlvti>|»i«<"hen  Stadion  nicfit 
n^htiji  t*r«tiniitit  srin.  denn  Cen.<i«»rin  setil  <1il>*»i  vorau«,  daf«*  der  Ftif«*  de»,  il.i- 
if!»d»rQ  iMadioB»,  d.  k.  der  römische  fuh  (§  12,  2  g.  K.  Anni  ),  dem  olympi*M-hen 
driHi  fewMSn  mL  aber  der  Fufa  des  olympiwlien  Stadioni  auf  keines 
ran  kWioev  prcweien  »ein  kann  :tl<  der  atti«M*he,  welcher  grüftter  Ut  der 
rtoWh«>  (f  lu.  2  a.  E »o  i«t  es  ofleobar,  daf»  Om»orin  hierin  aicb  geirrt  hit, 
Ii  der  riial  be— ft  aeine  Angabe  Aber  daa  olympiacbe  Stadion  dorehaus  nichta 
Mbr,  alt  wm  wir  bereHa  ans  den  f  5.  4  aofcfabrlM  Stellen  de«  ffellios  und 
l*«dor  wiaae«,  dsf*  da«,  ohmfö^^rbr  Stadion  ftOO  eigene  Fufe  enthielt,  welehe 
Cm*ario  oboe  weileie»  den  runu'.chi'ii  gleich  fietzt.  Da  nun  ferner  die  Au»< 
frakvnfca  feaetft  haben,  daf«  der  Kufs  de<i  nlymptfichen  Stadiona  grAfüer  war 
ali  Ov  •tttftrbe  ((  47. 1).  ao  iat  der  Fekler  de»  Srhriftatellers  noeh  aufTalUger. 
Cbeaao  un»i(-|»er  i»t  die  Anirahr  u!ht  «Kis  pythf^rli»-  Stadion.  Nach  der  l'»* 
wÜHtlu  tira  Annahme  «oll  ftfäum  t«  für  m  gelet^en  werden ,  also  da«*  pythi>che 
Stadion  5O0  Fvf«  and  xwar  rAmt«che,  mithin  */«•  rönriache  Meile,  betragen  haben. 
Isias  fehlt  hieefer  jede  Hef  ründung .  Da«  wahiauhdiillchBte  ist  noeh,  wai  Kraoae 
r.<iinnt«iik  I  S.  136  annhnml.  daf*i  die  Lesart  prdum  m  richtig  »ei,  und  ea  alao 
in  <>ea*orio»  Zeil  wirklich  ein  Stadion  vuu  looo  Kuf»  in  Delphi  geccben  habe. 

1 1  AU  LÄaf  cnmafa  wird  daa  simäitim  Olym^timm  tos  kdsen  andern  Schfift* 
iSiner  nla  veo  Cenaorin  a.  a.  O.  erwähnt.  IStbagora«  hei  Gelliu^  an  der  8.  S9 
MtplAhrtra  Stelle  anrieht  nar  von  der  lU  nnbnhn  zu  Olympia,  l.ibanio«  in  Hein«>m 
*Jknmi%m0t  p.  361  (LibanH  oral.  ed.  Kei»kc  1)  ebesfalla  nur  von  einem  «radiär 
^Am^iumor  al»  Bauwerk. 

nnltaah.  Mitiiliiii  4 
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5.  Wir  werden  also  immer  wieder  auf  eioe  Verschiedenheit  der 
Laugenniarse  geführt  und  niilssen  von  neuem  fragen,  wie  e^»  kommt, 
dafs  die  Griechen  sellist  kein  Wort  davon  erwähnen.  Das  Rä{>e\ 
sich  ziemüch  einfarli,  wenn  wir  bedenken,  auf  welche  Weise  bei  den 
(iriechen  grüfsere  Wegstrecken  bestimmt  wurden.  Zu  einem  genaues 
Ausmessen  mit  der  Mefsschuur  unter  Zugrundelegung  eines  festen 
Maisstabeft  kam  es  nur  in  den  seltenftten  Fällen  i);  filr  gewokuüidi 
begnügte  man  sich  damit  die  Entfernungen  durch  .4usschreiteBn 
bestimmen.  Auf  diese  Weise  Uels  Alexander  der  Grolse  die  SlaiioMa, 
welche  er  auf  seinen  Heeraaiagen  lurOckkgte,  anamcüen,  «nd  usm 
ßrifitnunal  oder  Schrittmesser  gelangten  in  weitverbreitelem  RnCi%, 
ja  das  Sebrittmessen  galt  für  eine  besondere  makedonische  Binrkh- 
tung.*)  EbenlUls  auf  dem  Schrittmafs  mOssen  auch  die  Angaben  Xe- 
nophons  Uber  den  Marsch  der  Zehntausend  beruhen,  insoweit  die  Grie- 
chen nicht  auf  Strafsen  zogen ,  die  von  den  Persern  bereits  vermessen 
waren.  -*)  Neben  dieser  verhüllnismäfsig  noch  inuner  zuverliissigeü 
Art  der  Wegbestimmung  ging  eine  andere  her,  die  noch  bequemer, 
aber  auch  weit  weniger  geiüm  war,  nämlich  die  Schätzung  nach  der 
zu  der  Zurücklegung  eines  Weges  erforderlichen  Zeit.  Eine  Tage- 
reise ,  der  Marsch  eines  Heeres ,  die  Tagfahrt  und  die  Nachtfahrt  eines 
Schiffes  wurden  zu  einer  bestimmten  runden  Zahl  von  Stadien  angc- 


1)  Das  bekannteste  Beispiel  haben  wir  in  der  Umwallang  ond  den  langro 
Mauern  Athens  (§  tü,  2  a.  E  );  jedoch  ist  auch  in  diesem  Falle  nach  der  Ansicht 
bacbversUindiger  Autoritäten  die  Genauigkeit  nicht  lilzu  xrols  gewesen.  Oa& 
der  bebavte  Boden  weDifwtent  Bom  Ten  gCDae  mit  der  Mcweehiiar  antgeneMB 
wurde,  ersehen  wir  suoachst 

^owoh^  für  das  Vermessen  des  eroberten  Landes  als  für  das  Zumessen  den  Ton 
den  Sklaven  xu  bestellenden  Landes  gebraucht  wird.  i)axu  kommt  die  AngaiK 
dcttdben  Scbriflstdlcn  aber  die  VemeniiBg  des  bebeetsB  Ludet  m  imihiliLi 
Rdch  (I  45,  2  a.  E.).  Inwieweit  im  eigentlichen  Griechenland  die  Ackerver- 
aMHong  gesetzlich  geregelt  war,  bleibt  ungewifs  (Solons  Klass^'neinteilutiK  eine 
tut  von  dem  Ertrag  des  Landeft,  nicht  von  der  Grundfläche);  sicher  aber  habeo 
die  Kolonieeo  ihr  McalaBd  ▼<»  Aaftov  in  venaefMe,  woflr  «m  Hertkteli 
Siris  ein  bemerkenswertes  Beispiel  giebt  (§  57,  1). 

2)  Von  Plinivi»  wird  7,  2  §  1 1  Hn  Baeton  al«  itinerum  mentor  Alexanders 
des  Grossen  erwähnt;  ebendenselben  nennt  Atiieuao«  to  p.  <U2  B  liAt^wd^ 
^9^ci««#vi$c  und  Ahrt  too  ihm  eine  Schrill:  J€m9imi  r^t  jiUtimif§m  » 
^tias  an  (vergL  Ideler  Abhandl.  IS  12— 13  S.  172).  Ein  ßrjHarMxwse  l40ims 
war  Philonides.  wie  die  Aoischhfi  auf  dm  Sockd  muntt  in  Olympia  aalgc* 
fundeueii  Statue  besagt. 

3)  Hesych.:  ßr,mttH^^t      «sii  «Mi  ^Tfah*»  §tniinmi  9  Mmii 


4)  Vergl.  Ideler  Abhandl.  ls2T  S.  123.  IHf^  auch  üie  pen^ischen  Straf^en- 
»leine  t>ereil»  nach  dem  ScliniLma(»  gOMnii,  wtlhin  die  Eui/crnungeo  nur  au- 
■alMnd  fcfcbf a  wtnm,  itt  achr  vahrwiwialich  {m^  &  $1^ 
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lelxU  und  (I.iii.kIi  berechnelL'  iiian  die  ziinlckgelegleD  Entfernuii^eu. ') 
bedarf  keiner  uUherii  Aust'ühruug,  wie  groTHf'  Irrtilnu  r  dabei 
uolerlauferi  konnten,  zumni  uenn  durch  liet»ondere  Uni.slande  eiu 
Felder  veranbi;«!  wurde,  wie  wir  da^  aiu  deutlichsten  bei  den  Angaben 
HertHlot^  über  die  ÜiniensiuiieD  des  Scliwarzen  Meeres  sehen.  ^)  Auch 
ffriithlMi  «eil  die  Alteu  selbst  nicbt,  daH»  alle  sulciie  Bestimmungen 
•w  nofflllire  tuid,  nnd  dafs  man  sie  mit  Vorsielit  tu  gebraucbeo  hat. 3) 
Pir  Uetuefe  EntfcniuflgMiy  die  nicht  «osgeachritteo  werden  konnten, 
I.  B.  die  Bnite  ton  PhlMen,  genügte  wohl  hMu6g  genug  die  Ahschit- 
mg  durch  dae  Auge.  Heatimmngen  solcher  Art  linden  wir  unter 
anderen  bei  Xenophon,  der  die  Breite  des  Mäander  au  2  Pleihren  und 
die  des  Eopfarat  tu  4  Stadien  angiebt  *)  Endlich  ist  noch  in  berOck* 
sichtigen,  dars  sehr  viele  Entferuungsbestimroungen  in  Stadien  aus  der 
Ue*lukli(ni  ausländischer  Mafse,  wie  des  ägyplischeii  Schoin<»s  uder 
des  per^i»«  li»u  l\ira«..iiii;»  s ,  entstanden  ^ind.  Auch  hierbei  erstrebte 
mau  keuu-  .ll»^oh^te  (ituaui^rkeit ,  Mindern  zo^'  es  vor  der  lietpieinereii 
Bfrrrhfnin^»  halber  eiu  ni«»;,'lKi»>t  rundes  Verli.dluis  anzusetzen.  .Neii- 
nicu  Hir  nun  noch  dazu,  dals  bereits  die  Angaben  io  jenen  Ireitideu 
MalMa  meiaieas  nacli  dem  Schritt  bemessen,  sum  Xeü  auch  nur  un* 
gcfihr  abgeschätzt  waren,  so  dürfen  wir  um  so  vreniger  in  den  daraus 
redactetlen  Stadien  genaue  Messungen  suchen.  Noch  auffiiUiger  wird 
der  Fehler,  wenn  geradetu  ein  falsches  Verhältnis  au  Grunde  gelegt 
wd,  wie  ea  Herodot  bei  der  Reduktion  der  Igyptischen  Schotten  thut 
»«.!). 

Allen  dieaen  mehr  oder*  minder  ungenauen  BestiBUBungen 
bfanchle  aber  ein  bestlnuntea  Stadion,  d. h.  die  ausgemessene  Lange 

ffod  einer  Kennbalin  oder  das  Sechshundertfache  eines  exakten 
FulMual^-^tabe»,  gar  nicht  zu  Grunde  zu  liegen.  Herodot  Mtzt  keine 


Ij  Utu  uähesu  .Nactiweis  giebt  tkert  Iber  die  Art  u.  i,  w.  S.  b — 14  und 
C«^.  I,  S  S.  5S— (5.  Herodot  4, 10t  tchitat  eine  Tagtrdte  tu  300  Stadfen, 
Ftouaias  lü.  93,  3  ao  18U  Stadien.  Den  Marsch  einer  Armee  giebt  lleiodot  5,  b:\ 
Mm  lU)  SUdirn  an  ueritl.  Idelcr  At)haudl.  1827  S.  12U  f.i.  derselbe  4.  SO  die  Ta^t- 
bärl  eiM»  Sciutfe»  zu  Tuu,  die  NachUahrt  lu  bUO  Sladicu;  |(e>»uhaUch  uabxu 
■M  Mr  dfe  IMftodige  Falirt  einet  ScUffes  hi  nuider  Seiame  lOüO  Stadien  so, 
4ocil  lade«  «ich  aucli  aiedrtitrre  und  höhere  Besliininungeii.  Vergl.  aolicr  Ukcrt 
&  II  r  aoch  tdrlcr  Abhaudi.  ISid  S.  9,  Foffbifer  Uaodb.  1  S.  550  C 

2)  &  aalen  S.  ib  Anm.  3. 

31  Ucft  Gcofr.  13  8.551 

4»  Aaäk.  t.  3,5.  4,  11  ond  aiidcrwirts  iekr  liio6g.  tdcler  Abhandt.  t527 
^  ni  niitiml  ohne  Not  für  die>e  Messungen  das  sogenannte  ohrDpiM'he  (d  ?. 
xutci«)  5Uidi«>ci  in  Aospnidi,  obgleich  er  zugiebt,  daf»  die  Xahita  nur  Aui 
mpfliRf  ScbitMAg  bfiektfi. 

4* 
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andm  Nonn  IHr  sein  StadUm  als  das  menacUicke  ftarptnaab;  Xia 
phon  als  Athener  mvfite  doch  den  atÜBahon  Fnfs  genan  kennen ,  unl 

trotzdem  finden  wir  bei  ihm  ein  Stadion ,  das  hinter  dem  Seehsbundetl- 
fachen  dieses  Ful'ses  weit  zurückbleibt.  Aber  es  war  ja  auch  nicht  der 
Fufs,  der  dem  Wegmafse  der  Griechen  zu  Grunde  lag,  sondern  viei- 
raehr der  Schritt,  und  die  Untersuchung  ist  deshalb  zu  der  Frage 
zuzuspitzen,  wie  viele  Fuls  die  Griechen  auf  den  Schrill,  oder  wie  ricle 
Schritt  sie  auf  das  Stadion  gerechnet  haben.  Mit  Kücksicht  auf  die 
normale  SchriitUUige,  wie  sie  besonders  bei  den  schlankeren  Völkern 
germanischen  Stamnes  beobachtet  worden  und  DQr  die  Miu  scbföing- 
keit  unserer  Truppen  festgesetzt  ist  ,  gUubto  man  2  Schritt  gleich 
einer  grieefaisdien  Oigyie  und  mithin  200  Sehritt  gleich  einem  Smdis« 
setien  au  dOrfen.^  Ja  dieae  Meinung  achien  eine  Stätae  in  criudm 
durch  die  wohlvert>ttrgte  Nachricht,  daft  Eratosthenes  bei  aeinar  Be- 
rechnung des  Brdumfongs  den  Schouua  an  40  Stadien  genomasM 
habe  (§  9,  4).  Da  wir  nSmlich  das  Maft  des  Ptolemaischen  Schoines 
genau  kennen  (§  53.  1 . 2)  und  diesen  Schoinos  mit  grnfster  Wahr- 
scheinlichkeit gleich  4000  Doppelschrilt  zu  setzen  haben  (§  41,  6),  sö 
ergaben  sich  unmittelbar  100  Doppelsrhritte  lilr  «las  Stadion  des  Era- 
tosUiones  und  voraussichtlich  auch  für  das  allgemeine  grifchisrlie  Sta- 
dion. Der  Schritt  war  hiernach  aU  Mals  von  3  griechischen  Fuüi  an- 
ansehen. 

Allein  bei  weiterer  ErwSgiing  stellte  sich  heraus,  dafs  die  Griechen 
ihren  Schritt  nicht  anders  als  zu  2 Vi  Fuls  angesetzt  haben  könmen. 
Daa  System  der  Ptolemaischen  Längenmaße,  wdclies  aus  der  ahealen 
HeroBisohen  Tafel  mit  aller  möglichen  Sicherheit  wiederhergeatdk  i»ar> 
den  ist,  kennt  mit  Ausnahme  des  SvJloy  und  9x^^^^»  weld»  nmm^ 
hennbar  Mgyptischen  Ursprungs  sind,  nur  rnn  griechiirhe  Mafte,  mmttr 
ihnen  das  ßijfda.^)  Wir  werden  also  auch  die  Bestimmung  des  ßi^^ 
itt      Füls,  welche  in  der  Heronischen  Geometrie  überliefert  ist,  filr 


t)  C  A.  Uenschel  Das  bequemste  Mafs-  und  Uewiditss) siem ,  Casael 
S.  Off.  find  dm  viulcfff»  Sehritt  des  nornialgebildeten  erwachsenen  Mannes  ^tklk 
0,8  Meter,  wi>mit  die  für  die  deuLsehe  Armee  gältige  Bestimmung  in  den  Vrr 
Ordnungen  über  die  Ausbildun«  der  Truppen  für  den  Folddienst  mm  11.  imm 
18T0  (s weiter  Abdruck  Berlin  lb77)  S.  15  Anm.  überein^iimmU 

2)  DiMer  Ton  Mder  Abktndl.  1817  S.  112  f.  trefilich  entwiekcltea  Ansickl 
■timrote  ich  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Handbuches  S.  4«.  ÖS  M. 

3)  wird  unten  §  5H.  2  geieigt  werden.  tUf<  das  ßrun ,  wenn  en  dem 
igyptischeu  bystem  sugebörte,  auf  2',«  IMiiletariM  ho  Vnh  halte  normiert  Min 
■•■■m,  wUvsad  «ngekdurt  die  Nonnicruog  auf  2<  i  Kuf«  aaf  den  griecUwbre 
urafniag  Uaiahrl. 


Digitized  by  Google 


U I.  8GMTTIUS6  UND  STADION.  BS 

•1m'  illiliche  ^rifrliisclie  hallen,  wie  si«*  insbcsomlfTf  von  den  Benia- 
Uftet  Alexanders  herolgt  worden  int.  In  gieicber  Weise  finden  wir  in 
fvgamenischen  lUielie,  dessen  Dynastie  im  der  Ordnung  der  Mafse 
tkb  etenfalb  eng  to  grieclMcbeB  Brauch  angeschlossen  hat,  ein  ß^fM 
IM  t*/i  Fab  (f  50,  2).  Ilig«gw  «wMbI  m  Schritt  fOD  3  Fitlt  enit 
ii  mUkff  Ztä;  allob  meh  diiw  IMoklioi,  weit  eatfinil  dkn  grie- 
füiihM  Sdtfitt  Vft  PM  ni  Frag«  aa  ilclleii,  gMt  aagar  ein  ga- 
iricfcligea  Zengnit  ftlr  denaetten  abJ) 

Einen  indirekten  WahracbeinKehlteitobeweis  kftoM  wir  auch 
tat  ^olrlnoi*  Angaben  entnehroen.  Wenn  dieser  ScfarÜlsteller  die  rö- 
aMche  Meile  teil*  zu  S,  teils  zu  S'/i  Stadien  n^hnet  (§  10,  l),  so  er- 
Hm  sich  dies  nni  einfachsten  durrfi  die  Annahme,  tlafs  ihm  »las  grie- 
(tiiMlie  Stadion  eui  Srhrillinafs  jü;alt.  IKi  vr  nun,  ausgehend  von 
•ieiii  Srliritl  als  natürlichem  Malse.  ^;riecliis(  he  und  nimisrhe  Schritte 
gleichsetzte,  so  ergaben  8  Stadien  erst  9G0  Doppelschritt  oder  römische 
nnd  er  mufsle  noch  '/s  Stadion  oder  40  Doppelschritt  hinzu- 
ftgen,  nm  eine  rOnuadie  Meile  lu  eriialten.  So  also  reducierte  er  die 
von  Griechen  genetaenan  £nlfemnngen  nnf  ronwcbe  Meilen  2),  \Täh- 
md  er  umgahchrt  wenigalena  in  einem  naa  nberttaCBrlan  Feile  die 
rttniKhe  Heile  glatt  in  S  Stadien  (nlndicii  nadi  atliaclier  Nem) 
fechnele.  Sind  iKeae  Erwägungen  neblig,  so  folgt  lugleich,  dafo 
aach  Folfbioa  das  gnecfaisdie  Stadion  tu  120  Doppebebritt  ansv- 
sHaen  ist. 

Zuletzt  haben  wir  noch  die  Ableitung  des  griechischen  Mafses  aus 

^ew  bah\ Ionischen  in  Betracht  zu  ziehen.  Wie  sich  sptiter  zeipen  wird, 
sind  In  Fufs  des  ältesten  gemcingri»M  hischen  Mafses  gleich  0  baltyliv- 
tir^clwD  Ellen  46,  2).  Wollten  wir  nun  ilen  grin  ln>chen  Sclirilt  zu 
3  Fuf««  an>»eizen.  so  erhii  lim  wir  eine  Schritlbngf  mui  0.04  Meter 
l*.  babylouLM  hcn  Kllen.  Allein  weder  kann  der  Schritt  je  so 
iupcli  normiert  worden  sein     noch  ist  es  glaublich,  dais  im  babylooi* 

Ii  Mc»  ist  Biber  eotwickcit  ia  einer  Aiub.  in  |  44,  3  atgtn  Anbng. 

2»  M»\  Srhinidl  De  PoIybH  geographia.  W^sert  intug.  Brrlin  1?75.  p.  S  (T. 
4#n  Nartiwf'i«  tu  führen.  thf«s  !*n|ybin«i  nur  nach  diewm  «Tstrrfn  Vfr- 
tt^Uu*  budieo  ttod  rümtsclic  ^cil«u  gec licbea  habe.  WeoB  dem  beixustinioien 
NI.  M  fblft  wm  so  lieberer,  dab  daa  grieelutdM  Stadion  in  Siane  des  Poljbiot 
Mtffirb  fin  Maf«  von  240  Schritt  war.  I>io  nhweicbrnde  .\ngiihf  hei  nilyb. 
X  i'f,  ^  haltrn  t  k<  it  Geograpbie  II,  2  S.  49  tt.,  Schmidt  p.  8  and  J.  Partsrfl 
Wtuogcx  Gel.  Aox.  Marx  S.  32tt  fär  einen  späteren  ZuMtz.  Sollte  die  Stelle 
*  «HM  flfiton,  §0  ist  diie  Scbllsaii|  naeb  abferandeteoi  VerfciMiils  ansanehiBeB. 

Tia*  MaiiMUn  der  naturgpmafiKB  S«  !iritt1artge  ist  nach  S.  52  Anm.  1  auf 
M  %fU>r  w  ^tttn  IMf  Uiiwahr^ihelntifhki'it,  daf-  jr  im  Allerttim  rin  höheren 
'»dniUMi»  crreiclit  würden  sei,  wird  weiter  unlen  in  einer  Anmerkung  zu  §44,2 
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gehen  System  der  unbequeme  Betrag  von  Ellen  für  den  Si  hrilt 
je  gültig  gewesen  sei.  Nehmen  u  ir  dagegen  an ,  dafs  hei  den  Babylo- 
niern,  gerade  wie  im  alten  Ägypten,  der  Scliritt  gleich  l'/i,  der 
Doppelschrilt  gleich  3  Ellen  galt,  so  erhalten  wir  nicht  nur  eine  natur- 
geniäfse  Normalläoge,  sondern  auch  ein  glattes  und  an  sich  wahracbcM» 
liebes  Verhältnis  zum  Wegmafae  von  360  Ellen,  welches  demgenOfe 
lu  120  Doppelschritt  anzusetien  sein  wdrde.  Dieses  VerlisItDis  atf 
das  griechische  Stadion  abertragen  ergiebt  dann  ebenfalls  2t/i  Fwk 
für  den  Schritt 

7.  Wir  Selsen  also  das  Wegmafe,  welches  die  Griechen  awadwF 
nannten,  gleich  240  Schritt  und  erwarten  Ton  vornherein  in  des 
Stadion  kein  genau  bestimmtes  Mafs,  da  es  auf  einem  an  sich  unsiche- 
ren und  vielfach  schwankenden  Einzelmafse  beruhte.  Insbesondere 
werden  wir,  wenn  wir  im  allgemeinen  das  griechische  Stadion  kleiner 
finden ,  als  es  gemür«  dem  attischen  oder  gar  dem  gemeingriectliscbeo 
Fufs  sein  sollte,  die  IVsache  lediglich  darin  suchen,  daCs  die  Griechen, 
wenn  sie  gröfsere  Sirec  ken  durch  AussclH  eiiea  ma£sen,  im  ganieft 
vcrhitllnismärsig  kleine  Schritte  gemacht  haben. 

Es  in<)ge  zunächst  eine  vergleichende  Dbersicht  folgen: 


1.  Das  genipiiimi»<lii'<che  Mafs  nach  dem 
nt^X^'S  fJtToiüi  lieruduls,  ideiitit»ch  mit  dera 
babyloni<ichen  und  entspiccbend  dem  igyi>- 

fi«jrlien  Wog^mafse  

2.  Das  altisflie  Mafs  

3.  Mittleres  Wegmafs  Herodols  (§  ü,  1)  .  . 

4.  Uogeflhres  Wegmafo  Xeoophons 

5.  Wpgmafs  von  ' 


SUdii 


Jons 


I 


189 
185 
160 
150 
14S 
167,5 


Schritt- 


O.TS" 

0,771 

34,06 

0,667 

3947 

0,625 

4) 

O.GIT 

42,57 

0,656 

49 

Sudiaa 


.     w  (I  9.  2) 

10  romischer  Meile  (f  9,  3) 
6.  Stadion  des  Eratosthenes  ($  9,  4)  .  .  . 

Wir  finden  hier  unter  3  bis  5  eine  schnell  sinken<le  Skala  de» 
effektiven  SchritUnafse«,  welche  weiter  und  weiter  von  jener  Norm 
Mch  entfernt,  als  deren  Minimum  der  Betrag  unter  2  zu  gelten  hat. 
Einer  der  namhiiKesten  Alrikareisenden  der  t.eoonxNart ,  G.  Schwein- 
furth,  hat,  anlangs  nicht  ohne  Bedenken,  die  v..n  ihm  zurnck;jelegtea 
Ihslanzen  nach  dem  Sclirittmafse  in  seine  Koulenkarle  eiointragen 
versucht  uod  ist  auf  diesem  Wege  scbiiefslicb  xu  einem  ttberraschend 

Jod  in  §  53,  2  nacl»gcwie»en  werde«.  Vergl.  aucU  $  45,  2  die  Anjtierkuog  s« 
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genauen,  amlerweil  kontrollierten  Ergebnis  gekommen.  *)  Seine  Sclirille 
»ariiiTlen,  ja  na«  h  ti»M  ItcsrliafTenlifit  iles  Pfades,  Ischen  0,6  iin<l  0.7 
Met»*r.  nie  betrug  ilire  Länge  weniger  als  0,6  Meter,  Als  das  Millel- 
üuh,  nach  welchem  in  ^f\w  7ii\ erlassiger  Weise  die  Zahl  der  Schritte 
auf  Kilometer  reducierl  werden  konnte,  ergab  sich  der  Ansatz  des 
Scbhites  zu  0.65  Meier.  Genau  «lasselbe  Durchschnittsmals  hat,  wie  «iie 
obige  riiersictit  zei^t  und  wie  wir  spller  noch  des  oibmn  sehen 
«enien  (f  9,  4)«  der  Geograph  Cratoftthenes  angenoniinen. 

Der  rOnisrbe  Fufii  war  etwas  kleiner  alt  der  griechiiche,  im 
abrigen  aber  das  System  der  We^pnesanng  dasselbe.  Ein  Schrill  von 
V't  romischen  Fofs  war  gleich  0,74  Meter,  das  daraas  abgeleitete 
Stadion  gleich  177,4  Meter.  Das  romische  Schrittmafr  steht  mithin 
twifchen  Nr.  S  nnd  3  der  obigen  Tabelle,  oder  mit  anderen  Worten, 
die  Romer  haben  Ton  vornherein  darauf  Tenichlet  mit  ihrem  Schritte 
die  Norm  des  allischen  Pulses,  hinler  welcher  «Iie  Griechen  selbst 
merklich  zuhlckhliehen ,  zu  erreichen.  Allein  anderseits  haln  n  sie, 
»le  <lie  Nachmessung'  ihrer  l.andstrafsen  fast  durchj?.1n^i';  au>weist, 
die  yunn  ihres  eigenen  Fulses,  wtiche  immerhin  ein  ansehnliches 
Durch^chnitlsman»  des  Schrittes  darstellt,  möglichst  genau  und  konae- 
^nent  aurrecht  erhalten.^) 

8.  Aus  dem  bisher  Gesagten  geht  snr  Genttge  herror,  dafs  wir 
in  aUlgemeuiett  darauT  ? ertichten  müssen,  ans  den  Stadienangaben  der 
grischisclieo  SchriltsteUer  genaue  Entfernungen  tu  herechnen.  Das 
owidtop  knnn  uns  nur  gelten  ab  der  konventionelle  Atisdruck  für  240 
Schritt,  und  entsprechend  der  jcagdaa/yr^g  Ihr  7200  Schritt.  Nach 
ieiem  nnsichem  MaCwtabe  wurden  teib  «ke  Wegstrecken  unmittelhar 
bestimmt,  teib  Parasangen  und  splter  Ogyptisiche  Schoinen  und  rO- 
aMrhe  Meilen  reductert,  teils  endlich  Enlfernungen  aufs  ungeftihr 
OJil  ilen»  Auge  oder  nach  »ler  Zeit  ahj^'esrh.'ilzt.  Je  ungenauer  gcines- 
1*0  wunle,  desto  mein  inulsle  der  Kehler  sie  Ii  \erinehn  ii.  und  zwar 
kann  man  als  Regel  annehmen,  dafs  mit  dt-r  slei;;»  nden  L  nx'enaniukeit 
aufh  da>  Plus  der  alt:.M'vr|iaizifn  KnlferniinL;  ilberdie  wirkliche  wiirlis. 
In  dies^  ttewirn-  luarljt»-  zuerst  Kratosthenes  einige  Ordnung,  indem 
n  die  mannigfaclien  ihm  vorliegenden  Angaben  griechischer  Schrilt- 
rttUer  derartig  auf  festes  Mab  reducierte,  dafs  er  das  Stadion  gleich 


W  ErgebniM«  finfr  Reise  nach  Dtr-Fertit  von  Dr.  G.  SchwHnfurth.  Januar 
^1  f'-hrmr  1*»TI.  in  Prtfnninn«  Milllinlun?en  ölwr  F.rfrtrschun«rn  •!!(  dem  Ge> 
uAaigebirir  der  (^eocraphie,  Bd.  1^^«  Gotha         S.  31.  2'Jt  if. 

Ü  ffffft  AfdMTiMteog  XUVn,  197«,  S.  tT«. 
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aOd  konigüdieii  EUeii,  mübiii  n^eich  den  VMii%itin  Tob  4m  Sdwi- 
üos  Bellte.  AHek  diese  Fiiierang  iet  eebwerlidi  ni  aBgcMciner 
tigkeH  gelangt,  und  ak  tpltor  die  geographiache  FondMig  der  Grie- 
chen mit  dem  römischen  Wegmafs  in  nähere  BerOhnmg  kam,  da 

mochte  wohl  ein  exakter  Forscher  wie  Polybios,  dessen  geographische 
Untersuchungen  uns  leider  nicht  erhalten  sind,  mit  umsichtiger  Kritik 
die  verschiedenen  Stadienangaben  von  neuem  prüfen  und  sie  nni 
den  römischen  Wegmessungen  in  Einklang  setzen  aber  andere,  die 
ihm  folgten,  warfen  wieder  alles  durch  einander. 

Im  allgemeinen  also  glaubten  die  Griechen  wirklich  nur  ein 
Stadion  als  Läogenmafs  zu  haben ;  es  war  ihnen  schlechthin  die  Lange 
von  240  Schritt;  aHm  mit  welchem  Grade  von  Genauigkeit  und  unter 
weleben  Vorauiseliiiiigcs  dieM  Mafs  ia  jedem  eiaaebieo  Falle  be* 
eliamit  war,  fiellwn  sie  mibeaohtet  Nur  einiga  eadikoadiga  ^fichar 
des  Altertmas  mid,  aachdem  deren  Untermchwigaa  Teriaren  fegaagaa 
warea,  die  oeoerea  Gelebrlea  fimdea  aiae  Vendiiadcttheü  derSladieB 
hereas.*)  fia  worde  deaniaeli  ein  tergeblidieB  Beginnen  aein,  nadi 
einem  ahen  Namen  für  das  Schrittstadion  zu  suchen,  und  ebensowenig, 
wie  das  Mafs  von  riimischer  Meile  je  olympisches  Stadion  genannt 
woiikii  ist,  dürfen  wir  ein  kürzeres  pythisches  Stadion  nach  tWm 
Vorgange  d'Anvilles  und  anderer  aufstellen.^)  Am  besten  werden 
wir  es  als  Schritt-  oder  llinerarstadion  bezeichnen. 

1)  bchtiUeos wertes  Material  für  diese  noch  weiterer  Uuter^uchuog  bcdörtUge 
tntt  Uetet  Max  C  P.  Schmidt  De  Polybii  geographia,  InaufftiralditMrlaliQa 
Herlin  tS75,  p.  5  ff.  Wenn  derselbe  p.  Hl  bemerkt  'sed  Polybioi  cv  owDca 
Eritosthenis  numeros  paulo  minuerit,  equidem  causam  afferre  non  posisiim*.  so 
dürfte  der  Anlafs  hierzu  durch  die  obige  Darstellung  in  Verbindung  mit  §  9,  i 
nun  efflcMlidi  tehi.  Das  ftmiie  ▼erblHDis  twfsclien  den  PntyMtniielMn  and 
Eratosthenischen  Stadion  bietet  die  von  Schmidt  a.  a.  0.  unter  B  nnd  E  an|re- 
führte  Rrdiiklion,  denn  das  Stadion  des  Krntosthenrs  ist  U.26mal,  das  des  Polybios 
entweder  b  oder  b,33nial  in  der  römischen  Meile  enthalten;  jedenfalls  also  ent* 
flpfedien  In  nmder  ZiM  9  BnloillieDiielie  8  PoIvMaaiaeiMa  SMcn. 

2)  So  hat  Slrabo  als  Normalmafs  das  Achtelmeilenstadion,  aber  daneben 
gifht  er,  wie  Ideler  Ahhnndl.  1S27  S.  127  nachweist,  nianclu-  Oiivheslimmungen 
nach  EratoHlhenes  und  anderen  älteren  Geographen,  welche  ein  kürzeres  Stadion 
tan  Sinne  hatten.  Vergl.  evch  «nten  §  e,  8. 

3)  In  diesem  Sinne  spricht  sich  auch  Rennet  The  geographica!  System  of 
Herodottis  p.  11  auv  thr  different  resnlls  arising  fmm  the  compari»»on  of  the 
iiumber«  uf  Stades,  witli  the  ground  on  which  they  were  compoted,  are  lo  be 
•acribcd  to  the  difleftnce  of  jodgonenl  amongst  the  Indlvidaalt  wbo  aade  the 
comptitatioii'^  (\\r  ^ay  computations ,  brcause  it  may  be  inppowd  tbat  Übe 
diatance^  nerr.  in  vrry  few  instance<i.  mensured). 

4)  Der  Name  pythisches  Stadion  stütit  aich  lediglich  auf  die  unsichere 
Stelle  Cenaoiins  (s.  oben  s.  48  Ann.  8K  ans  der  tkb  In  üeier  ieitebnng  damb- 
•nt  nicblt  folfern  UUst.  Denn  erttUeb  betllnmit  Geatorin  das  nflbiicbt  Sladioa 
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§  ^,  Da*  Itinerarstaäion, 

I.  Das  StadioD,  welches  Rerodol  Minen  Entfenran^iangaben 
nCnmile  kfi^  ist  ebenso  wenig  das  genaoe  Tierhundertfeclie  Malii 
smes  fth^iog  ^tijxtgf  als  das  Stadion  Xenopbons  das  Sechsbunderl- 
Me  «ies  attisciien  Foto.  Es  ist  Jedenflins  kOrter  gewesen.  Einen 

fnr(iiiM*bten  Anhalt  dasselbe  sa  bestimmen  würde  die  Mitteilung  über 
ilif  lia^i^.  iU'T  l*yranii(l<'  i\vs  ('heops  geben«  wonach  sie  Ii  ein  Stadion  von 
17u,44  MelcT  hiTrrlmet,  wfiin  ni<  hl  der  ganz  ali\s»'i(  hende  Wert,  der 
aus  der  B4»stimnnm^'  der  pM  .miid**  des  Mvkfrinos  lierv(>r'r«'ht ,  darauf 
hiowie^f,  daCs  hitr  nirht  genaue  Messun^'en,  sondern  nur  unzuver- 
Uisige  Angaben,  wahrscheinlich  aus  ägyptischem  Liingemarse  reduciert., 
vorliegen.*)  Wir  mttssen  also  Terwcben  das  Stadion  ilerodots  ander- 
weitig zu  bestimmen.  Aristagoras,  der  Tyrann  TonMilet.  beschreibt 
(5«  52  ff.)  den  Weg  Ton  der  Küste  Kleinasiens  bis  zur  Kesidenz  des 
PonsiiOnigs  md  giebt  tnlelst  die  Enlfernung  von  Saides  bis  Susa  auf 
13500  Stadien  oder  450  PMvsangen  an.  Herodot  lllst  ihn  dabei 
andfUdüch  bemerken,  dab  der  persische  Parasang  wirklich  30  Sta- 
dien enthalte  und  dab  man  die  Messung  des  Weges  nach  Paranngen 
Ür  wif  srliasig  halten  «Ossa.  Rennel ')  berechDeC  die  SuiMne  der  dl- 

viHit  tnf  SOO.  «öfiderii  mif  1000  Pafs  and  zweiten«  giebt  er  keine  Andeutanf, 
Sdb  daM«lb«  als  Lingenmaft  j«  gelkrtucbt  worden  sei.  Dennoch  behält  Idelcr 
Mcb  BarlM^  du  Boceage  und  d*AiiTille  diete  Bencnmiiig  bef.  Vergl.  AbhaidL 
iSM  S.  12  fr 

1)  IHe  B.i«i*.  Her  Pvr?»niii<e  »ie«  Cheop»  hetrijrt  nach  Herodot  2.  ]1\  icht 
Plelbren  auf  jeder  !>eite,  nach  neueren  Messungen  221,2b  Meier  (v.  Zach  Muuatl. 
tmnwftmi.  I V  S.  79V  INtt  cf^icbC  Mr  4afl  StadAMi  1 70,44  Meter,  ibo  cfaien  merfc- 

kQnerrn  Betrug  aU  nach  alltseheni  Mafs  ({  10,  %),  Aber  cMe  Angabe  äber 
«fi^  l'%r?nid(*  de«  .Mykirinos  c».  nt>  fflhrt  su  doeni  weit  irröf«eren  Stadion. 
iMe  ttatt»  Uctfifl  nach  Herodot  3  Pielbren  weniger  SO  Fu(s,  nach  neaeren 
■wasiicn  fnS.10  Meltr  (LiUfm  Itoctwrcbai  p.  Ib4):  4m  n  Ormie  licfsMt 
fHaäm  IM  alM>  mm  220.93  Meier,  wobei  la  beacblM»  Mt  die  PynmU»  fMH 
wiftif  ihre  Bekletdiinfl:  verloren,  al*o  die  neuere  Me«««ng  noeh  einen  in  niedrigen 
^crt  gelfefcft  bat  Hefo<loU  Angaben  können  daher  nicht  geoao  sein;  desiMib 
IM  tMk  ter  VcftMb  Itimmt  {hiHketdtt»  pu  1§3«f99),  alt  aU  4en  wM- 
hrkeo  Angaben  durch  AitfrtdhMii  vcracbiedeRer  Hypotht^eii  in  Einklang  xu 
feliaireu.  T»e!  H**Hf nlilirh«»«.  Da«-  Räflirh-ite  i<t  ▼iell^'irht  i.  I  M  rintTf^iot-  für 
^pMPT  ttt  actofetben.  Weitere»  über  diei^e  ganxe  Frage  t».  tiei  N^ilüch  ArcbaoL 
ttlMf  m  8.  so  ft       rcrfl.  «rtc«  $  14.  4. 

2)  hn  eintelnen  behandelt  Mi''  perti^rh.-  K'r»nitf'istrBf*.e  darrh  Vorder;ivifn 
••H»  H^-rtMjni*  H.  Kiepert  in  den  Monilsberic  htrn  der  Herl.  Alcad.  I«»57  S.  123  tf. 
Vei|i.  aiKh  M.  ilgncker  («eschidite  des  Alterthums  IV »  S.  544  ff.  Wie  das  band- 
MftnMIciw  VevriOTlMki  bei  ^fodol  5,  SS  oMh  den  WcriM  §9ß&tkknß€%  dt 
Marii  ry  I«  TcrbeMern  ist,  xervt  Kiepert  a.  a.  i^.  S.  13.S  f. 

the  geognphiral  «iy<tlrm  r»f  Herodotu«  p.  10  f.  Kr  addiert  för  die  Krüra- 
•aagm  4ea  Wege»«  der  schon  bei  kiMM  und  Mossul  «lark  gebogen  wi^  ttoch 
*«         ttSn  cnfMfdMi  gfographiariN«  Mette»,  «c  er  ab  den  direhico  Ab- 
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rekten  Abstände  zwischen  den  von  Herodot  genannten  Sutioneaair 
230  geographische  Meilen  und  komnit  dadorch  auf  ein  Sladioa  fOi 
160  Meter.  Indes  mufs  Tielleicht,  indem  man  die  KrOramungen  des 
Weges  etwas  hoher  anschlagt,  als  es  Renne!  getban  hat,  noch  ciae 
Kleinigkeit  hinzugefügt  werden;  aber  man  wOrde  hnmer  bei  weÜcM 
noch  nicht  das  Stadion  des  attischen  Fufses,  das  Achtel  der  rOmiicben 
Meile,  erreichen.*)  Auf  einen  noch  geringeren  Helmg  kommt  das SUh 
dion  Herodots  nnrh  seiner  Angahe  üher  die  Länge  des  Wepeü,  der 
von  dem  Altnr  der  zuolf  (iiUler  zu  Alhen  nach  Pisa  und  zum  Trmpfl 
des  olympischen  Zeus  führt.  D'Aoviüe^)  berechnet  daraus  ein  Staüioo 
von  etwa  14S  Meter. 

£ine  ganz  eigentUmUche  Bewandtnis  hat  es  noch  mit  dem  Sta- 
dion, nach  welchem  Herodot  die  Dimensionen  Ägyptens  bestimnit. 
Seine  Angahen  darOber  beruhen  auf  Me>snngen,  denen  das  Sgyptisrhe 
Wegmafii,  der  Schoinos,  au  Grunde  lag.  Durch  ein  Müsferstlndaii 
nun,  dessen  Anlals  sich  swar  nur  vermuten  la&t,  das  aber  nicbtsderto- 
weniger  sicher  ist,  rechnet  Herodot  fast  um  das  Doppelte  zu  viel,  n&a- 
lich  60  SUdien  auf  den  Schoinos.')  Es  sind  daher  aHo  seine  Ort»- 

stand  gefunden  hat,  und  erhält  daraus  ein  Stadioo«  TOB  dtm  096  aaf  d«lBliA> 
grad,  46,3  auf  die  geographische  Meile  gehen. 

1)  Ideler  Abhandl.  iS27  S.  1 17.  Aoderer  Ansicht  ist  sowohl  io  betreff  Heft- 
dola  alt  Xenophons  Kiepert  a.  a.O.  S.  ISO  IL  nod  derselbe  in  der  Schrift  'BMHifi 
sor  geographischen  Erkläruriif'  u.  «.  w.  (unten  S.  59  Anm.  3)  S.  IS  IT.,  indem  fr 
för  alle  von  beiden  Schriftstellern  angeführten  Kntfernungsangabon  da«  Stadio« 
des  attischen  Fufses  (früher  das  olympische  genannt),  bez.  den  Parai^aog  vat 
JO  solchen  Stadien  roraussotzt. 

2)  Nach  der  Karte  d  Aiivilli  N,  (j,»m  Kenn«  !  p.  16  und  Ideler  S.  114  f.  folsen. 
geben  die  direkten  Abstände  des  bezeichneten  Wege«,  vorausgesetzt,  dafs  der- 
selbe durch  Arkadien  über  Orchomenos  ging,  1:)0  römiacbe  lleileo.  Herodot  %^ 
hit  1485  Stadien.  Um  diese  beiden  Zahlen  mit  einander  vetfleich—  ni  k6ont% 
mofs  von  der  letzteren  noch  etwas  für  die  Kifimmuiiifen  des  Weges  in  Abxuf 
gebracht  werden.  D  Anville  (Traile  des  me>ures  p.  175  if.)  befolgt  bei  lüeioe« 
geographischen  Untersachuogeo  das  Princip,  dafs  er  die  itinerariachco  Dislaoa« 
um  ' «  verkürzt,  um  die  direkten  za  erhalten.  Ihm  atiaMBi  Melar  &  III  ba« 
indem  er  darauf  hinweist,  dafs  bei  gröfseren  Enifemongen.  wo  eine  Statioa 
die  andere  kompensiert,  dieses  .\chtel  als  das  Maximum  der  Verkürzung  ft 
betrachten  Ist  ntiMch  hereehnet  rieh  dat  dar  Angabe  Herodois  zu  Graadi 
liegende  Stadion  fenan  anf  '/lo  römische  Meile       I47.^ö  .Meter. 

3)  Da  die  Schoinen  ursprünglich  die  Stationen  für  die  SchifTszieher  am  Vd 
und  als  solche  von  verschiedener  L^oge  (30,  4U,  60,  ja  120  Stadien)  waren,  i*> 
ist  et  wohl  crUiriieb,  daii  Herodot  dnrch  MibmalMnia  den  Ilinerar-Scbeinai 
ta  60  Stadien  nahm.  Man  darf  aber  nicht  etwa  glaube«,  dafii  er  wirklich  ein 
besonderes  kones  Stadion  (von  nor  !ftr>  Mrtrt»  für  V»iy|  ten  if^'br.ni«  ht  hnb*", 
es  gab  für  ihn,  wie  für  alle  ijriecben,  nur  ein  ^Udion,  der  Kehler  u»t  also 
ledigfich  in  seiner  Irrttmliehen  RcdnkIkM  des  Schohma  n  aneben.  Ebenm 
wenig  ist  an  ein  solches  Halbstadion  zu  denken,  wenn  man  aciae  Aunhfn  ttb«r 
dieAnadcbnnnfdet  PMii4MU.ü&t)  bhi  den  «irbheben  Knlirnranfen  vtfglcicbt 
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hfsiimininigen  über  Ägypten,  die  er  in  Stadien  giebl,  in  dem  Verhältnis 
viiti  :  1  auf  Schoinen  zu  reducieren  und  diesen  <iann  der  UDtea 
($41,6)  anpeijeliene  Betrag  des  Schoino«;  zu  (iruiide  zu  lej^en. 

2.  Am  sieliersten  l.'ifst  sieh  das  allere  kilr/ere  Stadion  hei  \  eno- 
pbon  oachweisen.  Die  L.inf^e  des  Weges,  den  das  griechische  Heer 
vi^n  F|)h(^oft  bis  tum  Schlachtfcldc  hei  Kunaxa  zurücklegte,  belief  sich 
auf  535i'MtiDgen  oder  16060  Stadien,  i)  Nun  betrügt  die  dMit« 
Culfmoog  xwiiehen  den  einielMn  SCationeo,  wekbe  Xenopbon  an- 
gicbt,  nMh  den  Mfyllltigmi  Uatmodiviigeii  fon  Rmael'X  ^  ^uM' 
bei  riie  aar  lOgticiim  HoMwnittei  bentite,  fwwmtwn  13)1  rüMitcbe 
Mälia»  wonas  iich,  weaa  aiaa  foa  dea  16060  Stadiea  Vi  ^  ^ 
Iri—iaagea  des  Weges  abrechaet,  eu  Sladioa  voa  189  Meter  er- 
fiebt,  äa  Belnif,  der  fieHeiebt  aocb  bie  eaflSO  Meter  eiMit  werdea 
kann,  wenn  mau  den  Verlust  durch  die  Wegkrünunungen  etwas  bAher 
aDschUgt.  ') 

3.  Hie  bei  lleiod«»!  und  Xenoplion  luohaehtelen  Stadien l.ingen 
stehen  dem  zehnten  Teil  der  niraischen  Meile  sehr  nahe.^)  Einem 
ahiihi  lieu  Aasalse  ist  auch  Strabo,  der  sonst  die  Meile  mit  8  Stadien 

Er  bestioMit  hier  alle«  nach  Tag-  and  Nachtfahrten  eines  SchiflTe«  und  tetst 
fieae  ra  einer  betUamten  Anzahl  Stadien  an.  Da  aber  die  Schiffe  auf  dem 
•tflmu«rhen  Srhwarxen  Meere  durch-ichnitlUrh  (ätrlich  viel  kflriere  Strecken 
annickiegen  at«  andere  wo.  und  auch  ab({e!»ehen  davon  die  ScbiUungcn  nach 
der  Zeit  der  Schiffahrt  an  noch  ansaiifallen  pflegen,  so  dehnt  Herodot  die  Linge 
vnd  Breite  den  Pontot  teilweise  zu  weit  aus  (vergl.  Heinrich  Matzat  im  BtnMe 
VI  S.  112  H.i.  l>ic«*cn  Kehler  darf  man  aber  nicht  dadurch  beseitigen  wollen, 
dafs  nu»  iltm  ein  besonderem  kürzeres  Stadion  zuschreibt.  Die  ganze  schwierige 
Fiafe  ttber  dieses  Ralbatadion  ist  ertchupfeod  behandelt  Ton  Meier  Abhaadl. 
im  S.  6  ff. :  weitere  baeabtratwerle  Whdn  giabt  K.  MeiMwir  OMtMbe  Alter- 
tHMhande  I  S.  202  f. 

t)  Ea  tbat  nichts  aar  6«che,  dafs  die  Echtheit  der  betreffenden  Stelle  (Aoab. 
1«  S,  ei  besw«relt  werden  Ist,  deee  mm  erbllt  dieselbe  Seeune,  w«an  aen 
die  einzelnen  Angaben,  die  sirh  bei  Xenophon  äber  den  Marsch  des  Heeres  von 
Snrde%  bi«  zum  Schlachtfeide  fliiden.  addiert  (=>  517  t*nra9an?fnK  und  dazu 
anch  Ueiodot  (5.  bA)  noch  i4ü  Stadien  oder  lö  Parasangeo  für  den  Weg  von 
lyhsnoa  nach  Sardca  hiaieaiblL  Die  Ao^abe  ist  eise  so  gcaae  wie  wenige, 
d>r  wir  au*,  dea  AUcHmu  haben.  Den  eiban  Nachweis  giebt  ideler  AbbaiidL 
1137  S.  I'iif. 

3)  UlusUsUotts  of  ibe  history  of  the  Expedition  of  Cyru»,  London  I81& 
t\  Has Nihare  a. bei  Ideltr  8. 114.  \ttt  Rennel  aeihst  flUnalr.  p.  1 1)  technet 
da*  lUnaranladioB  an  *  7i«  des  Grades  155  Meter.  Auch  Strecker  in  der  Schrill 
B^itrice  zur  feo(miphii«chen  Erklärung  des  Rückzugs  d(>r  Zehntausend  von 
W.  5iiecher  und  U.  kiepcrt,  Berlui  IbTO',  S.  4f.  koounl  au  dem  iiesullat,  dafs 
die  IHalawiiBfabfn  Xenofbona  iei  allgenwinen  bedentcod  lededert  Warden 
MftsMen. 

|t  Der  f>urch»chnitt  der  in  §0.  I  u.  2  erniittellen  Zahirn.  nämlich  160.  t  IH. 
tÜ  ttii4  IdO  Meier  auf  das  Stadion,  betragt  U9  Meter,  das  i^hniel  der  runischea 
■e4e  14»  Maler. 
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gltiofat  (§  10,  1),  mehrfach  gcfoIgtJ)  losbesondere  rechnet  er  4k 
Strecke  der  Appisciwii  Stmfse  von  Rom  nach  Aricia,  welche  16  rö- 
mische JlcüflD  betragt,  au  160  Stadien >),  BMthn  geaaa  10  BMm 
anf  die  Meile.  Da  ee  aiin  midenkbar  iit,  dafii  Strabo  die  roauidie 
Venneaauag  dieaer  errttn  Strecke  der  ÜteateDf  weitbertlhnUrn  od 
fielbereiateD  HeentrifiM  nidit  gekannt  habe,  so  bleibt  nv  die  An- 
nahme ttbrig,  dalk  er  den  Anaati  dee  Eratoethenes,  welcher  40  State 
auf  den  Schoinee  rechnete,  in  abgemndeler  Zahl  übertragen  habe  wä 
daa  Verblltnia  dea  Stnüona  inr  mniadMn  Meüe.«) 

i.  Wir  konunen  nnn  anaa  Sddnaee  in  den  schon  melirlhch  e^' 
wtimten  Stadien  des  Bratoathenes.  Dieser  grobe  MatbeniaUkcr  nn4 
Phfystker  war  aus  seiner  Vaterstadt  Kyrene  fHihzeitig  nach  Aleiandreia 
gekommen,  hatte  dann  längere  Zeit  in  Athen  philosophischeD  vad 
mathematischen  Studien  obgelegen  und  wurde  von  PlolemSos  III  En» 
ergeles  (247 — 222)  nach  Alcxandreia  als  Vursland  der  Bibliothek  be- 
rufen, welches  Amt  er  eine  lange  Zeit  bekleidete,  denn  er  starb  im 
achtzigsten  Lebensjahr  um  das  Jahr  194.^)  Sicher  war  dieser  Mann, 
wie  kein  anderer.  <lazn  berufen,  bei  sein*»n  lintei'suchungen  Uber  den 
Umfang  der  Erde  und  über  Gestalt  und  Ausdehnung  des  festen  Lan- 
des, die  unsicheren  Angaben  früherer  Schriftsteller  zu  |»r(ifen  im  Ver- 
gleiche mit  dem  Ptolemüischen  Mafse,  welches  nach  dem  genauen  und 
beständigen  Mafsslabe  der  allen  ägyplisclien  Künigselle  geregelt  war 
(§  53,  1).  Nach  einem  zuverlässigen  Zeugnis  hat  Eratoslhenes  40  Sta- 
dien auf  den  ägyptifichen  Schoinos  gerechnet.^)  Diese  kurze  Notiz  he* 

1)  S.  Ideler  an  der  S.  66  Anm.  2  angeführtpn  Stelle. 
7)  Itiner.  provinc.  p.  107,  ffiero«.  p.  612  ed.  Wegsei. 

3)  Straho  5,  3,  12  p.  239.  Die  Lesart  ist  geakhert  durch  die  Parallelslelle 
5,  3,  2  (p.  362,  9.  15  ed.  Krämer),  wonach  Arden  von  Born  160  Stadien,  vui 
der  AlhiDerberg  soweit  wie  Ardea  von  Rom  entfernt  ist. 

4)  Der  Sch«iB<M  bllt  Mch  6  53, 4.  »  ehieraeiti  tSOOO  PhiletMMhe,  aii<ctif> 
aeits  21600  römische  Fnfs,  mithin  das  Stadion  des  Eratoslhenes  540  röroi<rhf 
Fofs;  es  gehen  also  genau  9,26  Stadien  auf  dir  römische  Meile.  Denigemir^ 
•eUl  Strabo,  wie  Ideler  a.  a.  0.  nachweist,  die  bulfernunK  Syenes  vom  Äquator 
hl  tolchcn  Stadien  an,  welche  9V3mal  in  der  römischen  Meile  enthalten  siad,  wih> 
fend  er  an  der  oben  besprochenen  Stolle  da«;  abgernndete  Verhällni«  t    10  wähl'. 

b)  Vergl.  M.  Uotor  Vorlesungen  über  Geschichte  der  MathenaUk  i  S.  2£1  Ü* 
nmi  die  dort  cilierteii  Sfedaltebrfflen. 

6)  Plin.  N.  n.  12, 14  $  53  .  schoenns  patet  Eratosthenis  ratione  stadia  XL, 
hoc  enl  et  p.  v  (d.  i.  passnum  milia  qninqne).  aliqui  XXXll  stadia  «tingiili*  schoenis 
dedere.  Die  besiimmung  zu  32  Stadien  i»t  eine  ganz  genaue,  wie  f  50,  3  oarlH 
gewiesen  werden  wird;  also  istiroii  TornhereiB  kein  Anlaft  so  besweifeln,  daft 
auch  der  Ansatz  des  Eratosth^'nrs  ein  genauer  gewp«*on  »ei  (nur  die  Reduktion 
des  Piiniu«  auf  5  römische  Meilen  ibt  irrtömlit-h ,  da  er  die  Eratosthenisrbeo 
Stadien  als  attische  nimmt,  deren  b  auf  die  Meile  gehen).  Zuerst  habe  ich  dli 
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d.iri  n.ilifier  EikLirung.  Das  Maf^ysteni,  welchts  unter  den  Plole- 
iiiai  in  Hl  Ag^-pten  etugeführt  war,  ist  uns  aus  den  Überresten  der 
Ht  ronixlicn  (•forne tri^  {genügend  bekannt.  Insbesondere  ist  die  iJ^n^t 
de«»  Silioinos,  da  wir  sein  VerbJiIlnis  zur  ktiiii^lichen  Elle  kennen, 
fest  beslimiiu  41,  ü).  Dafs  nach  dem  IHolemäisdicn  System  auf  dea 
Schoinos  30  Stadien  von  je  400  königlichen  Ellen  gingen,  war  BaUIr* 
Hob  dem  akxanikischen  Geographen  bekannt.  Aber  dieses  StadiM 
wmd  der  dm  fthorige  IHolem«iaciie  odtr  PbitollrMehe  Fall  wmn 

nigle  «eh  ik«r  von  aUm  Aataig  hmte,  dab  im  StadMUDgabea 
tHIhiMr  grMMdm  SchriAttiBer  ÜMgraMÜi  ni  mm  Gmadmal^ 
Mhrtia,  waldMi  iMitr  4m  attttcbm  lortckblieb;  Erf  ithwiw 
koaBle  alt««  w^mm  ar  aiaht  blofe  für  Ägypten,  sondern  fitr  die  gesamte 

^'4^<*h^te  Weit  tchraiben  wollte,  das  Philetiirische  Stadion,  welchem  den 
I  nl  (Ii  s  Sclioinos  ausmaclil,  nicht  verwenden.  HilUr  er  das  altisrlie 
Sladion  wählen  wollen,  so  würde  er  leicht  gefunden  halien.  «lafs  diese> 
f:ist  ifenaii  'M  mal  im  Schoinos  enthalten  it»t  (§8,  7j;  aber  auch  dieses 
H,ire  ja  noch  zu  grofs  gewesen.  Wenn  er  also,  wie  tlherlieferl  ist,  das 
Siadif»n  nur  als  ein  Vieneig^tel  des  Schoinos  einsetzte,  so  wich  er  ab- 
aicbthch  ü^iwohl  vom  l'hiletjirischen  als  vom  attischen  Nafse  ab  und 
iltibwd  sich  für  einen  Abmu,  der  dam  Durcbaohaitt  dar  «Mrti- 
nm  todMlaagaa  Harodda,  XanapboBa  oid  «idarar  mogliehal  Mba 
«tapradi  Md  Obardiaa  laicbl  in  daa  ainbabniacba  Maftayataai  J^fTP* 
traa  airb  einflDgte,  Wir  nannan  dieaan  von  &m  grolwn  Alaiandrinar 
ftalfnagmen  und  bai  aeinen  aiganan  weiteran  Foncbiiagen  baibabal- 
tf«4>n  Dnwliatbnitfabetrag  des  grieduacben  Wagnaftaa  daa  Stadion 
Uc?  L  rat  o  st  he  n  es. 

Da«5i»4'll»e  mafs  als  Vierzigste!  des  Schoinos  300  kitnigliche  Ellen 
I  i.'>0  l*hil»'f.1ri>^«  lie  Fufs,  und  der  ei;;eni'  l'iiN  di»  SL>  Sladion»  betrug 
üfiMU-  dn  ll.iili«  iUr  königlidien  IJIeJ)  In  neuerem  Mafs  ist  das 
Erat«»^thenisrhe  Sladion  auf  157,5  Meter,  der  Fufs  auf  0.202.*)  Meter 
MTMBrlTfn  und  diese  Werte  sinil,  weil  sie  von  dem  gesicherieu  Mals« 
ftab«>  dT  aliigypiischen  Elle  nhh.'ingen,  so  inferlHaaig  wie  nnr  irgend 
aine  Hcduklion  pariikuhirer  Mafse  der  Gegenwart  auf  das  Metarmafik 

Uairtarar  Verglaicb  gÜ  ancb  im  Sinne  dea  CraCaatbanaa.  Dia 
ibfriipforien  Sfadienangaban  waren  scbwankand  und  ungenau  und 

En%'^rb«>nio*  hf  Stadien  rr»lgr«l*  llt  in  Her  AMiandluiifr  üli^r  dss  GtlMldwifs  der 
pkKkäthm  TeMpeikwaleo,  ArckioL  Zeiluoic  XXXVUl  S.  92. 

i)  >o  xmtni  jeatguem     K.  MaUcahoff  Peetoche  AMti  lumbiii  I  &  laai. 
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Wert  Iii  cn  liKMlii  Mrflipli«  der  konig- 
lieben  Elle  eiBiufDgen ,  wibraii  frolwre  FoiKher  wähl  die  Ziffnn 
maooiiLrfadi  gelodert  aber  inawr  d»  ubcstimoite  GruDÜmafä  beibe- 
halteD  haüeu-i;  eudlich  kMunie  er  die  Scbrilüiiessunjren ,  weicht;  er 
selbst  aufführen  Ucfs  um  ileu  Enlumlang  zu  hestiiiiiueii .  lu  der  Weise 
regulieren,  tlaiä  sieb  tm  iiiogbdtsl  sicberer  Iklra^  in  Ellen  und  Scboi- 
nen  ergab. 

Durch  königliche  Bemausten  wurde  damals  auf  Anregnilg  des 
Eratoslhene>  die  Wegstrecke  von  Svrne  nach  Meroe  ausgemtsseo.^) 
Es  kam  also  M:hlie(sUch  eine  gewiss*  Suiimie  von  Schrillen  heraus, 
die  uns  h  ider  ebensowenig  »berUefert  ist  als  die  Zahl  der  Stadien, 
welche  Eratoslhenes  zunächst  iilr  den  zurückgelegten  Weg  und  sodaun 
für  den  direkten  Abstand  der  genannten  Orte  berechnete.  Doch  Ulst 
sich  vermuten,  dafs  er  lür  den  effektiven  Schritt  seiner  Bematistes 
kein  höheres  Mafs  annahm  als  das  seinem  Stadion  entsprechende  tm 
2  i/i  Spannen  der  kttnigUchen  £Ue  —  0*656  Meier.«) 

1)  In  der  ersten  Aoflage  dieses  Han^lMidMS  war  das  Dnrdwcbnittsmats  de« 
griechischen  Ilinerarsiadions  nach  Ideler  u.  a.  auf  \'io  der  freo^aphischen  Meile 
»  148,16  Meter  an^esetit  worden.  i>eiuicm  haben  beachleoswerte  SlimBca 
dagegen  fich  erlMben  «nd  des  Abzog  voo  dea  nwilca  atÜMbca  Stedfae  Ar 
zn  hoch  befunden.  Wir  erkennen  also  in  dem  etwu  gröteica  EralitllMainkcn 
Sudion  einen  um  so  wahrscheinlicheren  Mittelwert. 

2)  Kine  ungefähre  Bestimmung  sowohl  in  belreli  der  Zahl  als  des  i>ruod» 
Mfoes  war  es,  wen  Aristoteles  ?r«pi  ovtfafov  2,  14,  15  den  Erdomfaiig  Mf 
40004)0  Stadien  ansetzte,  was  nach  Abendroth  Darstellung  und  Kritik  der  ältesten 
Gradmesaungen  S.  7  f.  eine  Maiimalbeatiimmuig  sein  sollte.  Merklich  wenigcf. 
nimlich  SOOOOO  Sladiea«  «lebt  tpiter  Arehlaedet  t^ftfUr.  p.  Mft  cd.  Reib.  m. 
Fixieren  wir  in  beiden  Schätzungen  wenigstens  das  Grundmafs,  und  zwar  nach 
EratoNtheneSi  so  bemifst  sich  nach  Aiiltolelcs  der  ErdimItOf  zu  63000»  weh 
Archimedes  za  47250  Kilometer. 

3)  Marüanos  Capelle  de  nupt.  pMloL  d  Merc  6,M8,  Abendroth  e.  e.  0> 
S.  29  f.  Uber  die  Erwähnung  der  'mensores  regit  PtolOBati*  bd  Gcrbert  «eifl. 
MAllenhoff  Deatsche  Allertanakunde  I  S.  274  f. 

4)  In  Betracht  konBtcn  lUHBBiee  das  ß^fta  dea  Ptolcnüscben  MtüMTaleBa 
(f  53,  2),  der  altigypÜsehe  Schritt,  die  Hälfte  daa  |»Jar  (|  41.  6).  endlfdld» 
Schritt  nach  dem  eigenen  Stadion  des  Eratosthenes.  Das  erste  M3f>  wir  enl- 
•chicden  zu  gcofs  (s.  den  Nadiwcis  §  63,  2);  allein  auch  das  zweite  konnte«  da 
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Suwt  it  Infsie  Eralosthenes,  um  den  ümfang  der  Erde  zu  beslini- 
tueu,  auf  Sciinltmessungen.  Aufserdem  richtete  er  sich  nach  aslrono- 
mif^rhen  Beobachtungci),  die  bei  der  UnvoUkommenheit  der  damaligen 
MetbodeD  und  iDstrumeole  mit  mancberiei  Febkru  behaftet  sein 
am&ten.  Aber  die  Alien  verstandeii  M  in  itaunenswerter  Weise,  dfe 
bei  fieobachtimgen  und  Rechnung«!  mvenMidliclien  Fehlflr  durdi 
um  km^  «ft  iMlr  luibeiniftte  K(&mfmtkim§mmaffimiänk^  se  dafe 
todrewdm  IMIg  eio  Qbenncjwd  goMMs  wurde.  Dmb  gilt 
|M  fceioiklM  ftr  EntoiliMDes'  flerafannig  des  ErdiiBifaiig«»^  deui 
dfe  SSim Siadim,  wvidie  er acUiefidkh  aiM^  mdeonelab 
^00  Kilometer,  so  dafs  nur  300  Kilometer  oder  >  132  des  Ganzen 
luazuzufügeu  sind,  um  den  wirklichen  Erdumfang  zu  trhaiten.^) 

Hipparchos  zHhIl  700  Stadien  aul  den  Erdgrad d.i.  252000 
auf  den  Erdumfang,  er  schliefst  sich  also  sowohl  in  belretf  des  Ge- 
samt resultates  als  auch  der  Stadienlänge  an  Eratosthenes  an.  ^)  Die 
.Nachricht  bei  Plinius^),  dafs  er  aufserdem  eine  neue  fiereclmoog  an- 
gestellt und  zu  dem  Resultate  des  Eratosthenes  eiwat  weniger  als 
'  KSOOO  Stadien ,  d.  i.  den  zehnteD  Teil  des  Gemen,  InniogeffBgt  bebe, 
«MWntnidiiglMiUidL«) 

uatist  wäste  and  unwegsame  Strecken  ni  durchschreiten  waren,  schwerlich 
düffTkalten  werdeo;  et  bleibt  also  das  dritte  Malt,  dasselbe,  welches  der  WüsteA- 

waoderer  Schweinfurlh  dauernd  erreicht  hat  (§  8,7).  Mithin  würde  Eratosthenes 
leiD  theoretisch  gefoiMleoes  Malii  auch  durch  die  Praxis  zu  prüfen  Gelegenheit 
■  fCfDodeo  hatten. 

t>  Slnho  p.  1 13,  Vitras.  1.6» Plhi.  2, 108 1 247  viid  todere  spitere, 
'  — — imetJlt  ?o>  H>  W.  ScMtfcr  Die  Batwickehii^  1. 1.  w.  (oben  S.48  Ana.  1) 
I  8.21  Anm.  4. 

2)  Zu  ualerscheideu  sind  a.  die  Eratosihenische  Berechnung  des  Abslaudes 
Toa  Sytte  «nd  Alexaodreia  n  5000  Stadien  and  dessen  Ansats  dieser  Bnl- 
knünx  aU  50.  Teiles  eines  grö&ten  Kreises  der  Erde  (Abendrotli  S.  19  ff.),  wo- 
aacb  luf  den  Erduiufani?  250000  Stadien  3940U  Kilometer  kommen  würden, 
ittd  k.  die  von  Eraloülheaes  zuletzt  angebrachte  Korrektur,  bestehend  in  der 
■MÜgaDs  Ton  leoO  SladieB  iw  GcMätfimime,  woraus  sieh  die  obige  Zahl 
^00  39700  Kilometer  und  zngloirli  die  abgerundete  Rechnung  von  700  Stadien 
(«■  110260  Meter)  auf  den  (irad  ergiebt.  L«p$ius  in  der  Zeitschrift  für  ägypt. 
Sfiacbe  1617  S.  1  (und  ihm  folgeud  (^ntor  Voriesuogeo  über  (jescb.  der  Matbcm. 
t9,mt)  wtm  dte  SIdKoB  dee  Bnfoetheeee  m  180  Meter  (—  400  Molgl.  Ellen 
n  0,4S  M.)  and  bestimmt  danach  den  von  jenem  berechneten  Grad  zu  126000  M., 
eine  Annahme,  nach  welcher  Eratostbencs  den  £rdoniiang  um  last  13,75^/0  zu 
httk  geschaut  haben  würde. 

3)  Smbo  1  7  p.  114,  2,  34  p.  133,  AbcndroUi  8.  SO»  Sdiiler  S.  31. 

4)  Vergl.  d'Anville  Discussiun  de  It  ■uiyii  de  It  leire  per  Snleeth^ne  in 
4ts  Meffl.  de  1  Acad.  t.  26  p.  93  IL 

6)  M.  H.  3, 106  &  247. 

4)  Vcfj^  Abendfütli  8.  30.  —  Mrfle  »an  aBneknen,  dafc  PUnhu  sdae 
WTatfte  wm  eiM  nebe  Ucfendan  handaebiUlUcben  Verderbnis,  nämlich 

h  mm,        ebiMIct  e4er  dafi  Miie  Qoelle  inttalidi  ^^^^       'A»  ^ 
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PMtidouoB  hit  tpitar  (etin  in  Aatog  to  1.  Jahrfa.  Chr.)  a«f 
Gnud  wcitmr  mUfmmadbm  BeokadiUyign,  und  mäim  tr  dia 
Eitfermmg  swkchen  Rhodos  und  AleundnU  einemfili  tn  5000  Ste- 
dien,  andenoils  ab  V«»  ^  Efdanfiyia  annahm,  den  grOlte  Inia 
dir  Erde  in  240000  Sladien,  alio  wieder  etwat  niedrig«  als  Enl»> 
ithenes  betüninit')  Denn  dafc  amh  Peieidoniee  nach  dwn  KiHeelhe 
niichen  Stadion  reehnete,  geht  ans  der  anderweitigen  Naehrtehl  her- 
for,  dalii  der  EnhunÜMig  von  Inn  tu  180000  Stadien  angeMim  worden 
aei^  Beide  Zahlen  vefhalten  «eh  nlmBch  n  einander  wie  4 : 8,  d.  h. 
wie  das  Philetllrische  zum  Eralosthenischen  Stadion;  die  180000  Sta- 
dien siud  also  nur  ein  anderer  Ausdruck  ftlr  die  240000  vStadieu, 
welche  Poseidonios  gefunden  batte,  indem  er  das  GrundllKi^^  de>  Era- 
tosthenes  beibehielt.  Übrigens  dürfen  wir  uns  nicht  wundern,  dafs 
das  Uesultat  des  letzteren  weit  genauer  war ;  gebt  doch  selbst  aus  den 
spärlichen  Berichten  über  die  beiderseitigen  Gradniessuiigeu  her\or, 
dafs  Eraloslhenes  viel  sorgQÜiiger  zu  Werke  gegangen  war  als  sein 
8|»flterer  Nachfolger. 

5.  In  der  am  Schlüsse  dieses  Handbuches  folgenden  Tabelle  I 
stellt  die  Ibersicht  unter  A  dar.  wie  das  Stadion  von  dem  ursprüng- 
lichen Betrage,  welcher  aus  der  (jUiclmng  von  10  griechischen  Fufs 
mit  6  babylonischen  Ellen  sich  ergab,  herabgesunken  ist  zu  dem  von 
Eraloslhenes  festgesetzten  Mitlelbetrag ,  hinler  welchem  einzelne  Enl- 
femungsangaben,  wie  gezeigt  wurde,  immer  noch  zurückgeblieben  sind. 

Unter  B  ist  das  Itinerarstadion  nach  Eraloslhenes'  Ansatz  weiter 
reducierl,  und  zwar  sind,  mit  Rücksicht  auf  Herodol  und  Xenophon, 
lugleich  die  Parasangen  hinzugefügt  worden.  Letzteres  Mafs  steht 
also,  nach  Ausweis  dieser  Tabelle,  hinler  dem  urqirflnglichen  Betrage 
((42,  5.  45,  2)  in  demselben  Verliaitiiisse  zurück,  wie  der  Schrill 
Ton  0,656  Meter  hinter  der  Nonn  von  0,787  Meter  ((  8,  7). 

1.  Der  erste  Grieche,  welcher,  so  viel  wir  wissen«  eine  VergWI- 
ehung  swischen  griechischem  und  rOmisehem  Wegmafte  angestellt  hat« 

£raU>8theiii»ctieo  Summe  berechnet  hal,  m  würde  eio  ZosaU  von  2^  SU^ca 
«  400  EUooi.  sehr  wahneheliiHeli  «Ha;  deno  der  gaase  Mmiliiog  wMe  rick 
dann  nach  Hipparch  auf  401(^0  Kiloro.  belaufen  (also  Fehler  bnwitoathfaii 
minus  *'iri.  h«M  Hipparch  phis  '  400  des  Ganirn). 

1)  Kleomeüet»  xi/M/Uxr/  ^tof^itt  1,  lu.  Abendrolh  S.  39  ff.,  Sch»f«r  S.  'i3. 

2)  Strabo  1,  3, 1  p.  f&,  Abendrolh  S,  44  f. 

3)  Früher  trag  dieser  Al-irlmitt  die  Überschrift  'Das  olympische  SlaJu-r 
waa  deshalb  lu  erwiluien  ut,  weil  Ideler,  Kicperl  u.  a.  dai^ieiiige  Stadion,  wci- 
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I 

'   ist  Polybios.  Als  die  nüchstUegende  und  einfachste  Art,  das  gegen- 
!   «eilige  VerbäUnis  des  Stadions  und  der  Meile  festzustellen,  bot  sich  die 
I  Gleichsetzung  des  griechischeo  und  rttmischen  Fufses  dar.  So  ergaben 
«dl  5000  : 600  »  $Vs  Stadien  auf  die  römische  Meile,  «nd  nach  dem 
I  In^giiiae  Sinbot^  der  wafandieiBlieh  Imrbei  auf  den  geognphiaelien 
UHoiMlnuigeB  im  neranddreiftigfleB  Bndie  der  Gcsdnolite  d« 
MjMm  Mbte,  hat  deneOM  wirklich  ao  gwadmet^  Allein  an  einer 
ftdie  dca  dritten  Bnchcs  liddt  er  anidraoUieb  nvr  8  Stadien  aof^ 
I  Mole  s),  und  elmiso  reducieii  in  der  Regel  Strabo  mit  dem  Bemerken, 
dafs  dies  die  allgemeine  Rechnungsweise  sei.^^)   Auch  bei  Suidas 
Üüilcix  wir  das  Achlflmeilenstadion,  daneben  Ireilich  auch  zwei  andere 
I  graisere  Sudieu  ^j,  und,  was  wichtiger  ist,  bei  allen  römischen  Schrift^ 


I  fbej!  V«  römischen  Meile  hetragt,  mit  diesem  Namen  bezeichnen.  Da  das 
otymAisdie  LäogeomaCs  uns  jetzt  genügend  bekannt  (|  47, 1)  und  ohne  Zweifel 
fnoiielcB  tob  den  frfiher  togenaonlCA  olyinpischeo  Bube  ist,  andererseits  aber 
4ii  iiHscke  den  letsttren  geoao  entspricht,  so  haben  wir  das  Achtelmeilen- 
ftadion.  wfnn  %vir  eine  lokale  BcQONHHig  ifir  dissaUie  sttchoi,  das  Stadion  des 
itUsdiea  Fuf^  zu  nenneo. 

1)  Stnbo  7, 4  p.  322:      *Eyvatim  696t)  juUmp  §9x1  nmtmtUnf 
atrrs  jrfwrj*  A0fi^0ß^vv  f^*^  ^*  noXloi,  to  ftiXtov  SuTm» 

«TtiStoy,  TBxpaxta'xi^'toi  av  itev  axnSioi  yni  ^tt'  avrois  Siaxoawi  oy8or;y.oma, 
Vidi  UokvßtO'i  n^oox td'tis  xtjf  onxaaxaöit^  8 in Xe&doVf  o  ian 

uktm  m  ro'i  utXitov  oQid'fiov,  dersell>e  Fragm.  57  dessewen^BoclMB  (Polyb. 

34,  15,         kx  Utffiv&ov  eii  Bi^'h-rtoi'  tiatv  i^nxoctoi  XQictxovra,  aTxh  Si 

Mar  *A^ßi9m^,  xh  9i  0^finmf  ^tpst  4iA  mkmif  «i9  nmtä  *Aml^ 

\    mpü»  fiu'x^  Bvl^avxiov  htraxtax^UO*  rfum6€t9t  a&io«!*  ftfO^MlJCt  8*  o 
lUXxßto:  xni  't).).ovi  ixaxov  oy8or}xovrtt^  rh  XQtxov  rov  üTa8iov  noooXaußa- 
'   vmv  knl  xois  oxxtü  rov  fuUov  9xa8üH6.   Aus  diesen  beiden  Steilen  geht  zu- 
'  iMcfc  henr«r,  dais  die  Angabe  eiaes  weh  spiteren  Seiiriftsteilers,  des  JoUaimt 

«eaAseslon,  Melnil.  SOlpt  I  p.  Ml  $  9  :  xo  fUhov  xaxa  fikv  ^B^axoaO^n  ny 
Mnkßmpa  roi^  ytofy^fovi  ix't  ara8iovs  rj'  xal  y'\  anlangend  d<  ti  Strabo, 
slcil  richtig  sein  kann,  da  der  letztere,  dem  zu  seiner  Zeit  ObUcben  Gebrauche 
loltend,  in  der  Resel  S  Stadien  auf  die  Mdlt  fecbaet  od  die  ScMtsong  des 
Polybio«  aurtdrückdeh  «It  Abweichung  anführt.  Ebenso  irrt  sich  JuUanus  aucb 

i  in  betretr  de«  Eratosthenes,  der,  im  'S.  .lahrh.  v.Chr.  lebend,  schwerlich  schon 
Aalik  tiattCf  das  römische  Wegmals  zu  vergleichen  und  überdies  in  seinen 
Dateanduiagen  ein  kflneres  Stadion  anwandte  (§  9,  4). 

A  a,ti»t  giebt  er  die  latianingen  von  der  Meerenge  TOB  Olbraltar  Ut 

{  vBnon^  an  und  füsrt  hinzu:  Tavrne  yaQ  x'vv  ß»ßr}fUiXt9T«u  ued  atorj^eionat, 
scTo  a  X a$ iovt  oxxüf  8ta  ^Ptoauimv  intfttXdis.  Vergl.  Ideler  AbbandL 
t&ll>-13  S.  1S3  f.   Andere  halten  diese  Stelle  fOr  einen  späteren,  nlebt  tob 

i   Mflio«  bcfTührenden  Znsatz  (oben  S.  53  Anm.  2). 

3)  S.  oben  Anm.  1 .  EiM  abweidiende  »edoktton  (tO  Sladiea  md  die  MaU«) 
irt  f  9,  3  nachgewiesen. 

4)  Sntd.  unter  fUJUmf  «od  €tA8§mK  Vefgl.  Metrol.  Script.  I  hin.  «otor 
t4m  mi    mmm  ■idbmli  |  M,  1. 

■altosfc,  »HwHgla.  S 


L 


t 

Digitiztxi  by  Google 


66 


GBIEGHISCHES  LÄNGENBIASS. 


f  10, 1. 1. 


gtdkni,  welcbe  griednicbes  und  rmkthm  Maft  nä  eisttidar  w- 

gleichen  (§  12,  2  a.  E.> 

Da  das  OeschichtaweiiL  des  Polybioa  «os  nir  leilweiae  erbaHett 

ist,  so  werden  wir  schwerlich  je  entscheiden  können,  ob  dieser  Schrift- 

steller  nur  die  eine  von  den  beiden  angeführten  Reduktionen  oder 
auch  beide  neben  einander  gebraucbt  hat.  *)  Jedenfalls  aber  iM  es 
sicher,  dafs  in  diesem  Falle  einmal  die  scheinbar  abgerundete  Rech- 
nung von  8  Stadien  auf  die  Meile  die  genauere  war,  denn  wir  können 
an  zwei  verschiedenen  Orten  ein  griechisches  Fufsmafs  nacli weisen, 
dessen  Secbsbundertfaches  mit  dem  Achtelmeilenstadion  übereinstimmt. 

2.  Der  prachtvolle,  von  Perikles  neuerbaute  Tempel  der  junirfräii- 
lichen  Gflttin  zu  Athen,  der  Parthenon,  wurde  von  den  Atlienfrh 
auch  h.aTO^meöog  benannt.')  Indem  man  dieses  Wort  als  dialeklij^che 
Form  3)  statt  fy.ar6ft7rodng  deutele,  kam  man  Irübzeilig  auf  den  Ge- 
danken, dafs  damit  die  C.rOfse  des  Tempels  bezeichnet  sei.»)  Tnler 
den  neueren  Heisenden  fand  zuerst  Le  Roy  ')  «lie  bundertfüisige  Di- 
mension in  der  LiSnge  des  Architravs  wieder  auf.  Später  mafs  Stuart  •») 
die  Seiten  der  erhöhten  Grundfläche,  auf  welcher  die  Säulen  des  Pcri- 
styk  stehen  uod  ermittelte  eine  Breite  von  101  Fufs  1,7  Zoll  and 
eine  Lange  von  227  Fuls  7,05  Zoll  englisch.  Beide  Zahlen  Terhaltea 
sich  so  genau  m  einander  wie  100 : 225  oder  4 :  9    dafii  diaaea  Vcr^ 

1)  Yergl.  oben  f  8, 6  «od  die  dort  anfeffllirte  Ditierlatioa  ▼on  Mai  SduaidL 

%)  PlnL  Perikl.  13.  Gato  5,  Heayeluos  unter  ixarovnedoi. 

3)  Ein  hnndertirirsi|<er  NVeg,  inaxoftntSoi  oSt^i,  wird  mehrmals  iu  drr  Ii», 
•chrift  TOü  Uerakleia  C.  1.  Gr.  III  Nr.  5775  Zeile  24.  3i.  38  u.  s.  erwihoC 

4)  So  Menekles  oder  Kallistralos  iv  rt^  nt^i  yidtjvt^v  l>ei  HarpoknUan 
•Ater  inaroftnt^fyv  (vergl.  S.  «»s  Annt.  :\  dif«  vollsliindiKP  Cital  der  Stelle). 

5)  Lm  ruiaea  des  phis  he««u  monumeaU  de  ia  Gr^ce  p.  49.  51.  ?Yri>c 
McMiuif  Afddlnvt  m§A  H  Fir.  fnk  tO  Zoll;  doch  iü  Im  BtNlIat  te- 
WMeo  Dicht  gini  sicher,  «aü  er  aül  eincoi  ongenanen  .Marsstabe  mafii  oa4 
nachträglich  erst  den  Fehler  berichtigen  konnte.  Kocherot  mafo  95  Par.  Fufs. 
l)a  letztere  Messung  den  attischen  Fufs  etwas  nöfoer,  die  entere  etwas  kleiner 
alt  nadi  Stuart  ergiebt,  so  ist  es  ritUeh  den  DurchMlnitt  iwisehen  beidMi  n 
•ehmen,  der  für  den  attischen  FiiTs  130, f)'^  Par.  Linien  «  308,3  Millim.  rrgiobL 

6)  The  Antiquities  of  Athens  measured  and  delineated  by  J.  Stturt  tmd 
N.  London  1787«  vol.  D  p.  8  f. 

7)  Nur  0,225  Zoll  hat  man  Ton  den  227  F.  7.05  Z.  der  Lance  abausiehen. 
oder  nur  U.l  Zoll  zu  den  101  F.  1,7  Z.  der  Breite  hinzuzuzählen,  damit  das  Vcr- 
baltais  vollkommen  genau  werde.  Wenn  also  die  lliigere  Seite  mir  '/a  ZoU 
weniger  odtrdle  klncre  Seite  nur  Ober  */>  Zoll  nielir  beMget  tleäeSteeft 
Strunden  hat.  so  wtide  dtti  VcrhilUii'^  von  225  :  loo  schon  weniger  gena« 
heraubkommeu,  als  es  sich  ins  Stoarts  .Vle!$$uogen  ergiebi.  Daraus  folgt,  d  if. 
der  dartns  f&r  den  attischen  Fuls  berechnete  Wert  so  genau  ist,  dab  der  Feiiier 
ner  SoH  0,025  lOllbB.  batngen  kann,  vemgaseizt,  dals  die  alim 
Baumeister  mit  tiatm  ebeaao  genaeea  MiüiHtbe  ftMtita  hakm,  alt  Stera 
ihn  gebrauchte. 
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hdlsii  Mtwiiuyg  io  de«  FIhm  d«r  BriMHMr  gciegeo  babeo  mak.  Wfar 
hibeii  ako  in       DimeMioMO  der  Breite  imnI  Llnge  wirklich  and 

^eiiau  iOO  und  225  attiicbe  Fnfs.  Danacli  ergehen  sich  für  den  Für» 

tu»  der  Messung  der  lirvMv  12,137  engl.  Zoll 

ibK)  im  MiUel  12,1375  engl.  ZoU  »  308,3  MilUm. 

Mdirere  weitere  Messungen  sowohl  am  PartbeDon  als  an  andern  G»> 
binden  lu  Athen  befestigten  dieses  Resultat  mit  ebem  beben  Grade 
von  Sieberbeit,  da  der  Durchschnitt  genau  auf  denselben  Betng  führte.  >> 
Auch  die  spiteren  Messungen,  welche  Penroee  im  J.  1851  Ter- 
«flentlirhte^,  bestätigten  in  der  Hauptsache  das  flrttbere  Ergebnis. 
Znnirhst  gelang  der  Nachweis,  dafs  der  Iltere  Parthenon,  welcher  bei 
dem  EinfaU  der  PerMr  lerstort  wurde,  nach  einem  Fufte  iwischen 
308,2  und  308,4  Millnn.,  also  im  Durchschnitt  you  308,3  MiUim.  er- 
baut war.*)  Auch  an  dem  noch  vor  dem  jungem  Parthenon  errichte- 


Ii  Im  elnxelne  verfolgt  die««  MewoBfea  Wvrai  p.  10S  f.,  doch  bedetfee  die 

Wrrl««.  dif  «m  p.  Iü9  in  Par.  Liuirn  iiifstrllt,  iiorh  flufr  kU'infn  Korrektion,  da 
ci  dco  CD($liiM:hcn  FuCi  zu  136,1414  •o»tall  zu  135,1  lt»0  Par.  Lioien  annitnmt. 
Dsdarcb  iii  der  DnrchicliDittawert  tod  136,687  Lioien,  deo  er  «ua  den  muau- 
— Ütw  McMonfru  erhilt,  um  0,026  Uoien  iii  frofa  auageMlai.  Er  nimmt 
BU  abfr  norh  de»  Wtri  von  136,61  Lin.  hinzu,  der  sich  ihm  au«  der  (ileichung 
%  Sladieo  1  rümi»€he  .\lcile  ergiebt,  und  t^tui  nach  dem  DurcbsdioiUc  den 
atfiMhen  PMi  ddlaltiv  la  186,66  Un. »  306,26  MiUim.  fett  So  ttlmit  Min 
bnltat  xofallig  sehr  nahe  mit  dem  von  mir  aufge^itellten.  Meiner  Ansieht  lacb 
wird  der  [>urch»chnitt  aus  den  Me«8UJigeo  am  besten  so  gezogen,  da/s  man 
«smt  Sloart»  Messung  der  Area  des  Stylobates  als  die  präsumtiv  genaueste  fOr 
tUk  BiBJiit ,  und  damit  die  Obrigen  MessoDgeo  vcif  leicht.  Nu  Mfehcn  Btcb 
Warm  fruit  Vornahme  der  oöUgen  Korrektionen)  fQr  6m  fuS»: 

der  I»urr!i«.rhnitt  von  Le  Roy«  und  Focherots  Mewaof  136,68  Par.  L> 

4ie  12  weiteren  Messungen  im  Parthenon  ....  136,58  «  » 

^tt  DaPchacbeUt  4tr  Ahrlfn  Mr«  3— *7  fMUMMoni^ 

«i^'mee  36  Mewungen   .  t36t66»,  , 

4m  Mittel  an«  simtlichen  Melsungen 

/     136,68  X  3  +  1 36,&b  X  1 2  4-  1 36,688  X  35  \  136,66  Par.  U 

\  "  '  49  '  )  mm  306,3  nUim., 

ai*o  oberemsiimmend  nut  Stuarts  Messung  de«  Stylobatea.  Zu  demselben  Re- 
•■Uaie  g  Jangt  mi  ihriichei  Weire  Bflchh  UHmI  Diew.  8.  t96 1  Meler8.1ti 
•etat  den  at!i>cJirn  Fuf«  allein  nach  dem  Vrrhällni'.'.r  zum  römi'.rhen  Fufse  m 
li6,IS^  Par.  Unten  307,8  MilUm.  an.  Paucker  Metrolctf^ie  der  RöBMr  ond 
€«i«cte  in  dca  DorMler  Jahrb.  Bd.  5  S.  191  erhält  als  Dnrchschnittawert  12,137 
mgi  Zoll  .  3664  mOm. 

2<  An  fnve»tiir«tioa  «1  thc  PrinciplM  of  Alhenian  Architeclart  kj  F.  C 
f^o*e.  fMibiuhc4  bv  the  Society  of  IMletUnU,  London  1851. 

M  VeraL  tmim  AaMtat  Iber  daa  flraaiih  dar  nlMUMhaB  TaMeftaalen 
tad  Ohrt  die  Be^tininiui»;  des  attisehen  fhfcea  aacb d«  PUtbaMO  vd ThMdOBi 
ti^ii,  Zöinf  XlXVm  &  94.  Hb. 
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ten  Heiliglume,  welches  man  als  Theseion  zu  bezeichnen  pflegt,  liefs 
»ich  ein  Fufe  von  308,3  Millini.  um  su  sicherer  nachweisen,  als  die 
Haupidimensionen  zugleich  uacli  dem  olympiadieo  Fuüse  47,  ij 
kontrolliert  werden  konnten.*) 

Weiter  stellte  «ch  heraus,  dad&  der  Neubau  des  Parthenon  unter 
Perikles  sich  eng  anschloüi  an  den  älterea  Bali,  Mir  dafe  die  Dimen- 
aMNMB  in  dam  Verbikniiae  ton  9 : 10  mgrofsert  wurden.  Die  Grund- 
ttche  war  baaewen  nach  derZald  m,  Bladidi  iOOattiichen  Fnfii  n 
die  Breit«  nad  100  cigentamliclm  altiacheB  BaoaBra  in  &  Ui^ 
deren  jeda  2  V«  hielt*)  Fuft  nnd  BaneDe  feriaeltnn  aichmüln 
in  einielneB  m  einander  wie  ifie  ganae  Broiln  t«  der  ganten  Linga 
(S.  66),  und  indem  nun  nach  der  Bauelle,  die  ihre  eigenen  24  Dak- 
tylen halle,  »iic  H.un>lilinit  iisionen  des  Tempels  geregelt  wurden,  zeigte 
er  in  seiner  gan/en  Gliederung  eine  srlume  Harmonie,  welche  die 
Zeitgenossen  selbst  andcnleten  durcli  das  Wort  r/.(a öit.nöoi; ,  die 
Hunderlzahl  der  Flaclie  und  di»' eiilsprechende  Geslaltung  der  flhriirfn 
Mal'se  damit  bezeichnend.^)  Der  Fulsmalsstab,  welchem  die  Haumeisler 
des  jüngeren  Parthenon  folgten ,  ist  nach  Penroses  Angaben«  wie  es 
echeint,  etwas  hoher  als  nach  den  froheren  Messungen,  nKmlich  ^ 
swiichen  308,35  nnd  3083  Miilhn-auMalaen«);  doch  hiieb  diese  Er- 
hOhiBgvWtennflie  wirklich  aUMgetadan  hat,  wohl  nur  a«f  den  i 
kleiachen  Tempdbaa  heachrlnkt,  aodab  wir  hn  aBgemeinen  an  dem 
Werte  Ton  3083  MUlhn.,  unter  Featileaung  einer  geringm  FeUar- 
grenze,  festzuhalten  haben  (1 10,  4). 

1)  Archäol.  Zeitung  XXXVIU  S.  175  U 

2)  Ebenda  S.  94  tf. 

BvpokratkNi  «elir  'JBkmwiptmBov :  Atmtmfyc  im  «|*  imyfmiftidtf 

j47tOMyuXftoe  ory  nntoXixtvrm'  o  Tla^^svaty  trro  jivwy  ExaxountMt  dw> 
Xiixo  xn).loe  itai  av^j&fjüav,  ov  Sia  fisys^Oi,  toi  Mtvtnkfi^  r;  Ka jj.i(rx^at0( 
iy  ntoi  'Ad'rivüv.  Äholicli  Suidas  uoter  ßxaxonsfioi,  Vergl.  Leake  Topogr. 
ABmiw  8. 414  hmu  1  der  Oberaetsonf  tob  Btiter  ved  8e«n^  AidM.  Zeit 
XXXVni  S.  95  f.  Eine  Spur  des  wirklichen  Sachverhaltes  ist  gehli«  |>en  in  der 
dem  Wortlaut  nach  fehlerhaften  Noliz  1mm  Fiekker  Anekd.  I  p.  247,  24:  'Är«- 
xofineSov  vecie  iaxt  xrjs  'Athjväi  jioöüiy  ixaxör  ix  naotjs  nXtvoäs'  Sta  xoitt 
ya^  ÄPOftAmIhi  (HmUch  BtymoL  M.  p.  MI,  21|.  Ab  die  eOfaMle  IlLiiiaiMy  I 
der  Cella  wird  'ExarofiTiedoi .  nach  doni  Vorgange  von  Penrose  nnd  auderrn, 
anfgefafst  von  Ad.  Michaelis  Der  I'arlhenon,  l.eipzig  1871,  S.  23,  der  in|lt*^^  | 
eine  voiUländige  LiUeraturuhersicht  über  diese  Krage  milteilt. 

4)  AfcUoL  Seit  XXXyni  8.  ITlft  —  la  crwiluMi  iü  awl^  dOi  Aarii,  I 
laut  einem  Berichte  von  Creuly  in  der  Revue  archrolo^ique,  nou%'.  s^^rie,  1866 
vol.  13  p.  212,  den  Fufs.  nach  welchem  das  choragische  Monament  des  Ly^^ikrafM 
erbaut  wurden  ial,  zu  30b,6  Millim.  ansetzt,  während  er  au»  den  Dijneu:»iuiteu 
dee  Futkenon  aaeii  einer  Metkodt,  weiehe,  wie  er  aetait,  «nabMeilleh  fw  , 
den  altea  Aiddtckten  befpifft  wwdee  ii^  füM  Faflnrert  von  nar  307,1  HH^ 
ableUeC 
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Dw  Stadion  des  attMien  Fatet,  weldict  raf  185  Uder  heaUgen 
MifiM  mumtlMmt  kt,  hat,  wie  nidit  anders  tu  erwarten,  der  Renn- 
beim  m  Atlien  lo  Grande  gelegen.  >)  Aneh  die  (Imlittsiingsniauem  der 
Stadt  and  die  langen  Nanem ,  welche  nach  den  HMfen  Phaleron  und 
Peiraieoa  (tlbrten,  »ind  nach  diesem  Maritstabe  gebaut  worden. 

Wie  der  atlisclie ,  «o  ist  auch  der  römisrhe  Fiils  n.u  h  d»Mi  .dien 
Baiiwerkrn  bcslimmt  wordni.  Diese  heiden  uii.ddi.uigig  \(»n  einander 
eiinitlehen  Werte  \erlialten  sich  sehr  nahe  wie  25:24,  und  demj?e- 
iiiiiis  ist  das  Stadion  de>  altisclien  Fnfses  fast  genau  achtmal  in  der 
römischrn  Meile  enthalten. Hieraus  UAßl,  dafs  die  griecliisrhen  und 
rrtniisrhen  S(  hriftsleller,  welche  die  römische  Meile  zu  8  Stadien  rech- 
nen (<J  10,  1).  das  Stadion  des  altischen  Fufses  gemeint  liahm.  welches 
M-it  Alexaniicr.  .ihnlich  wii-  atiische  MUnze  und  aUisches  Gewicbt,  zu 
clorr  wj'it  ausgeih'hrit^  n  (ielliiiig  gelangt  war. 

X  Hin  zweitrs  griechi>ches  Fiifsmafs.  (iher  des^^en  Betrag  wir 
genau  uoterrichlel  aind ,  iai  der  Ptolemaische  FuD»  bei  dem  Gro- 

1>  Fcener    Peanebcff  Uotermeh.  8.  IS)  W.  melil  et  wabraehcteliek,  4Bh 

dir  «ahrf  Ungf  Arn  ufirchinchrn  Staflion><  v<»ri  drn  Srttrankrn  his  lur  Metl 
gerechnet  »erdfn  mü8t»r,  und  dafs  letztere  etwa  *25  Fnfs  vom  Fond  entfernt 
fr«tjindcn  habe,  tnter  dirner  Voraussetzung  berechncl  <*r  nach  den  MesüUDgeil 
von  Chandler  «ad  Lr  lt<>\ .  die  das  athenische  von  Lvkurgo««  angelegte  uni 
5<M»  Jahrr  «spätrr  von  Hrroili-»  Atlirii«  frlänzend  ansge<srhmiu  ktr  Sl;i«lion  591' s 
Psu.  FlUs  Uof  fanden,  den  Fuf«  des  Stadion«  lo  136^3  Par.  Liu«  — •  3ü7^  Millin^ 
■itUa  4tf  franse  Stadion  n  194^  Meter.  Met  bestätigt  die  Mticre  A«foahme 
4f*  Stadion«,  wrirhr  auf  der  im  J.  1869  rrfolKtm  Ausgrabung  beruht,  insofern, 
alt  zwischen  den  Schranken  und  der  dritten  Mel.i,  oder  zwischen  der  ersten 
Meta  und  dem  ot»ern  Rande  eine  Kntfernung  ZHi<icheii  1S4  und  Ibb  Meter  an- 


Athen. Berlin  1<«>.  S.  IS.  Euk  StadiM  vwilM  IL  Wimm  B.  Witllcb  ArcUot 
IcsL  Xm  S.  3^  an. 

2)  Ideler  Abhandl.  1826  8. 17  f.,  Letke  Topographie  S.  S12  f.  ond  derselbe 
Mr  DcHwn  Ton  Athen  S.  32  fanden  mit  Zuprundt  U  kihk;  des  früher  sogenannten 
•lTi»p»«*"h'^n,  d.  h  a1ti)«chen  Stadions,  dafs  die  Angaben  de«  Thnkydide'i  (2,  13,  6) 
ilMt  dtc  Lanse  der  Mauern  Athens  recht  gut  den  neueren  .Messungen  rntsprecbeo 
fmmmk  'm  Icr  crflteo  BctibeltoMr  dieict  Hndbueliefl  das  Stadion  des  attitebe» 
fWbtii,  wUkl  riynri  dax  Itinerar^tndion.  f flr  dleae  Din>en<<ionrn  fe<ilge<itellt  wurde). 
%9^käfm  dagegen  E.  Curliust  Atüsche  Stadien  I  8.  73  fT.  (aus  dem  1 1.  Bande  der 
AIoImmU.  der  (ieitellsch.  der  Wisaensch.  zu  Gdttingen,  IB62)  ein  kflrteres  Stadion, 
Ptiffcn  wkk  tum  eigcolUdMa  «Uiidien  wie  5:6  verhalte,  für  den  Bau  der 
giferafsctiea  Befestirongen  angenommen  halte,  zeigte  (..  Müller  Fragm.  Ilislor. 
Crncc  V.  1  p.  8  f.  Anm.,  dal»  Thukydides  7,  19,  2.  4,  46,  1.  4,  3.  2.  2,  h2  nach 
•MidMB  MMts  fidwet,  aodtfii  da«  gleiebe  Haft  ineb  ftr  die  Mtoen  vorant- 
■  ■■I  CM«  fd.  Me  ^<>n  Millirr  aiiK'' ^'  )irN  n  Beweisgründe  verfolgt  dann  weiter 
C  VnckHMth  Die  Stadt  Athen  im  Mirithum,  Leipzig  l'«74.  I  S  314  f.  330  01 

3)  Der  attitebe  luf»  von  :tos..'i  Mitlim.  verhält  sich  zu  dem  römischen,  der 
I  14.  3i  295.7  .HUlim.  betragt,  wie  25  :  23,99,  nlao  sehr  nnlie  wie  26  :  24. 

ht  r^n  t.rh^  Meile  hält  1  tT<.'>  Mi  trr.  «tehl  tltO  ttOf  WD  1.3  McKf  Mnlcr  doi 
Adlfscbca  de«  ailiH:lien  Stadions  luröck. 
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matikcr  HygioiM.<)  Kack  diesem  Fulae  waren  die  kAnigliclien  Linde- 
reien  der  Profim  Cyrenaici  fermenen,  die  Ptoleinioe  Apion  im  J.  96 
Y.  Chr.  den  rttmischeo  Volke  hinteriiuen  hüte.  Hyginus  bestinunt 
denselben  sn  1  Vm  des  rtarisdien  Foftes,  woraus  sich,  da  der  rOmiseha 
Fufo  (nach  1 14,  d)  295,7  Ifillini.  enthül,  308,02  MiDini.  ergeben. 
Dies  stimmt  aber  so  nabo  mit  dcaa  für  den  attischen  Fufe  gefundenen 
Werte  flberein,  dafr  an  der  Identität  beider  FnümtaTse  nicht  geiweifsit 
werden  kann. 

4.  So  finden  wir  an  einer  GrenzstJltte  griechischer  Kultur  da« 
gleiche  Fufsmafs  wie  in  ()em  Mittelpunkte  derselben  und  sind  nach 
den  Ergehnissen  der  neuesten  Forschungen  auch  imstande  die  Ge- 
schichte dieses  Mafses  von  dem  ersten  Ursprung  an  zu  verfolgen. 

Auf  tirund  der  Aus^rahungen  zu  (Mympia  werden  wir  weifer 
unten  (§  46,  20)  eine  1  hersiclit  dvr  verschiedenen  architektonischen 
Verli.'dtnismafse  gehen,  welche,  wie  sich  scliwerhrh  l»ezweifeln  lufst, 
aus  der  Klafter  der  ag}plisch-l)ah\ Ionischen  Elle  ahj;eleitet  sintl.  In- 
mitten einer  regelmtlfsigen  Heihenfolge  lindet  sieh  »lort  ein  Modulus, 
welcher  G  V4  mal  in  der  Klafter  enthalten  ist,  zu  dem  aus  <len  Bauten 
mit  Sicherheit  ermittelten  idvmpisehen  Fulse  in  dem  Verhältnisse  26  : 
27  steht  und  deiimt'm.ifN  auf  30S,7  Miilini.  anzusetzen  ist,-)  Die  Ver- 
mutung, dafs  dieser  Modulus  dem  Ordner  des  attischen  Systems  he- 
kannt  gewesen  und  ihm  hei  der  deflniliven  FeststcUuog  voi^geschwebt 
hat,  liegt  gewifs  sehr  naiie. 

Geordnet  wurde  das  altische  LüngenmalV .  wie  das  Hohlmafi,  das 
Gewicht  und  die  Münze,  durch  Solon.  Dafttr  liegt  zwar  kein  un- 
mittelbares Zeugnis,  aher  ein  bis  in  die  fernsten  Einzelheiten  stini* 
mender  Wahrscheinlichkeitabeweis  vor.')  Der  attische  Fufs  war  der 

1)  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  122  f.:  in  pruviucia  Cyreneosiuiu  agri  sunt  refit, 
id  est  iüi,  (fiios  Ptolmaens  rex  popnio  Ronttno  reliquit;  —  pes  eorum,  qui 
Ptolemeicus  appellatur.  habet  monetalem  pedem  et  ^emiinriam.  Der  p«« 
nionetaliit  int  der  römische,  wie  §  1  I,  1  nachgewifson  ist.  —  Dafs  wir  in  der 
Ancabe  Hyitius  eine  zuverlässige  und  genaue  Nachricht  haben,  dafiir  bürgt  uns 
nidit  nar  Oer  Nmm  dIcMs  ScIirifltteUen ,  diias  der  Menleiil0leii  «iiter  den 
römisrhen  Keldnu  -^prn  (LachinaBD  D  p.  tSf»),  sondern  am  Ii  die  ganze  Art  «ad 
Weise,  wie  er  die  Heduktion  des  Ptolemäischen  FlächeoiiiaiMS  auf  daa  rtaittche 
ins  einzelne  verfolgt  (vergl._  unten  §  55,  1). 

2)  Alle  in  der  ritierlen  Übersicht  aufgefährtai  nalionalfricchiachen  «ad 
hschen  Fufsniafse  eiii-^rhliefHÜch  des  von  I>rusus  normierten  gennani?«rhen  FufM*s 
sind  offenbar  aus  einer  klafler  von  2,084  Meter,  entsprechend  einer  iigypliadMa 
nie  TMi  0,&21  M.  abgeleitet  Deshalb  war  hier  lor  VeiglcichaBg  mir  der  Weit 

308,7  Miliiin..  nicht  der  höhere  von  311,1  Millim.  einzusebmi,  welcher  l(la> 
lere  dem  Nonnalbetrag  der  orientalischen  Klle  (=  o,525  M.)  enttprichC 

3)  Vergl.  unten  §  46,  besonders  Nr.  tl  a.  t.,  14  u.  18  a.  E. 
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Al>:»Kiii  naili  die  kautf  t'iD«*s  Würlels  im  Volumen  von  9  Chüi-ii.  Der  * 
Hi'traK  aUi!M:hen  Iiohliuar»e»  isl  uns  hinlänglich  hekannt  durch 
^ugnis4»e  aus  rüroischer  Zeit,  welche  hei  Vergleicbung  mit  dem  ägyp* 
liMkMa  und  fontefisiatiflcbco  MaTse  nicht  nur  für  die  damalige  Zeit  als 
genau,  iondm  aucb  ab  gültig  für  die  Anfänge  des  attlsrheo  Mal'ü- 
UMam  sich  erwiesen  hahen.  Wir  können  daher  den  Wert  des 
Wlprdtik'Iirhen  aUilchen  Fufses  aus  dem  Werte  von  9  Choeo  mit 
Sichertieil  ableittn  uiul  erhalten  auf  diese  Weise  einen  Fufs,  dessen 
ßetrig,  unter  Vornahme  einer  wahrscheinlichen  Korrektur,  auf  308,3  • 
Nillim.  anmetaen  ist  (§  46, 14). 

Die  von  Herodot  uherUeferte  Vergleichung  der  peniachen  Artabe 
mit  dem  ^yplifchen  Hohlmala  hat  sich  als  eine  ungewöhnlich  luver- 
llasige  erwieaen  (f  43,  IS  a.  E.).  Wie  nun  aua  dieser  Angabe  ein  sehr 
anaehmharer  Wert  der  persischen  Elle  sich  herleiten  Ulst,  ao  kann 
umgekehrt,  vennittelst  der  Gleichung  der  Hohhnalae,  aua  dem  ander- 
weh  heatimmlen  Werte  der  orientalischen  Elle  geacfaloaaen  werden  auf 
den  Betrag  des  attischen  Fuftea.  Die  persische  Artabe,  nach  Herodot 
51  Gboiniken  enthaltend,  hat  dem  System  nach  1  Vt  Cgyptische  Arta- 
be« oder  babylonische  Epha  betragen  ($  42,  7.  45,  3).  Geben  wir 
■ua  lu,  daft  daa  letitere  MaTs  ?iermal  genommen  den  Kubus  der  orien- 
Uhschen  Elle  fUllte«  so  gingen  2*  3  persische  Artaben,  d.  L  nach 
li*'ro(h)t  136  Choiniken  aul  densf>U»en  Kubus,  und  es  verhielt  sich  mit« 
hin  dl»"  ohenLiÜM  lic  Kllr  /um  allist  lien  Fufs  w'w  ^  liU»  :  ]  27  ') 

2^  17  :  3  5.1  12.'>0  :  3.  Da  nun  hIs  sicher  angenommen  werden 
d-»rf .  dafs  die  orit  iit.dische  Elle  mindestens  525  und  höchstens 
liilhm.  betragen  hat  42,  5.  ISu  so  berechnet  sich  aus  dem  eben 
grfnndenen  Vertiällnisse  fur  den  attischen  Fuls  die  Limitation,  dalii 
deraiibe  nunde»tens  auf  3(»6,.'t  und  höchstens  auf  310,3  Milhm.  anzu- 
fctaeu  aei.  Daa  Mittel  zwischen  diesen  beiden  Greosen  ist  30^,  also 
geaau  der  aua  den  Bauten  ermittelte  Beirag  ($  tO,  2). 

Haben  wir  soeben  die  orienlalische  Elle  nut  dem  attischen  Folse 
durch  Venntttelung  des  persischen  Ibliws  verglichen,  so  steht  una 
nacb  einer  anderweitigen  Kombination  noch  ein  unmittalhar  ans  dam 
labyluniirhin  Syatcm  hergeMetea  Verhiltnis  m  Gebole,  welehea  für  • 
den  altmcben  Mi  den  Betrag  von  308,55  MiUim.  ergiebL^ 

II  nt  9  Choen,  wflrhf  drin  Mllinrhrn  Kubikfuf^  lukommcii,  üind  gif  ich 
tr  CboiaSkn  (|  t&.  3  a.  E.). 

?1  BerecIlBft  »I«  MiUel  »u«.  drn  bcidrri  Proportionrn  100:  5^.77  »  525  x 
•mk  100  :  &$  *  »32  :  x.  welche  (är  x  die  WerU  3Ub.54  und  30^56  ergebco. 
fe»  Mim  wM  «rtto  i  46, 18  a.  B.  aasgeftthrt  werdea. 
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Versuchen  wir  endlich  den  altischen  Fiifs  nach  dem  römischen 
zu  hestimmen,  so  hahen  wir  entweder  das  schon  besprochene  Ver- 
liällnis  25  :  21  zu  Grunde  zu  legen,  wonach  auf  den  attischen  30S.02 
Millim.  kommeD,  oder  wir  gehen  aus  von  der  Gleichung  der  Hohl- 

mafse,  wonach  rOiniscber  Fufs  zu  atUschem  sich  wie  :  'p^  ver- 
halt <),  und  erhalten  demnach  für  letsteren  307,6  MiUim.  Zugleich 
aber  liehen  wir  in  Betracht,  dab  der  römische  Fa6  in  jangerer  Zeit 
ab  der  attische,  mithin  auch  in  einer  schon  etwas  herabgegangeaea 
Form  fixiert  worden  ist,  welche  letxtere  wir  nur  um  0,3,  hex.  0,7  MUfim. 
XU  erhohen  brauchen,  um  daraus  .rttckwarts  den  normalen  attiicbea 
Fuft  ?on  308,3  Millim.  xu  finden.^ 

Aus  alledem  ist  klar,  dals  eben  dieser  Wert  des  attischen  Fota, 
den  wir  oben  (S.  67  f.)  aus  den  Dimensionen  des  alteren  Parthenon  oad 
des  Tbeseion  ermittelt  haben,  auch  nach  allen  Bexiehuogeo  der  IM- 
vergldchung  den  wahrscheinUchen  Mittelbetrag  darstetlL 

Ebenso  sicher  ergiebt  sich,  unter  Hinxuxiehung  der  Mabed« 
jüngeren  Parthenon,  die  Limitation,  dars  der  attische  Fufs  nicht  kleiner 
war  als  308,3  Millim.,  wenn  aber  grOfser,  gewifs  nicht  mehr  als  oin 
0,4  Millinieler.^) 

5.  Eine  Lhersicht  Uber  das  griechische  Längeuniafs  und  die  Re- 

1)  Dtt  rOnisehe  QnidrinUl  eothilt  8  CoD^en,  der  atOiche  KabiklUli9 

Choon,  und  Congins  und  Chus  sind  einander  gleich. 

2)  Anhangsweise  ist  z\i  der  ohiceti  Vrrplrirhnns  de-^  iittisrhcn  nnd  röml- 
schcD  Fufscs  noch  das  eigentümliche  Zusaniiuentretfen  zu  erwähnen,  daf»  6et 
Kubas  des  attischen  Furses  zu  dem  des  rümifchen  sehr  nahe  wie  10:9  steht, 
ein  Verhältnis,  welches  Höckh  S  2*^  I  II",  für  das  ur«prnnglirh  beah-ichtigte  halt 
Eioeo  aicbtbtren  Ausdruck  fand  diese  Gleichung  spater  iu  Agypteu  in  der  jüDgem 
proTiudalen  Arlabe,  welche  xu  31/3  römischen  Modi«!  normiert,  mithin  vm 
rMiChen  Quadrantal  in  das  VerhiiUnis  t0:9  gesetzt  v^iirde  (§  53, 12),  zugleich 
aber  aurh  einem  attischen  Ktjitikfiifs  nahezu  entsprach  (Metrol.  script.  I  p.  631. 
Allein  gerade  in  Ägypten  konnte  den  Römern  nichts  ferner  liegen  als  die  Nor- 
niemnf  irgend  eines  Nohlmaftc*  nach  attischen  Lingenmarse,  und  in  der  Thst 
ist  ja  iriic  jürifror»^  Arlabe  aN  ','3  der  römischen  Knbikrllc  perechnet 
worden.  Es  hi  daher  die  von  ßückh  angenommene  Gleichung  wohl  zurück- 
sofQhren  auf  das  zufällige  ZasammentrefTen,  dafs  das  Verhältnis  25  :24  Vf^ 
sehen  attischem  and  rAniicbcm  FnA  nicht  alliafen  steht  Ton  den  VerbUiaii 

<^  :  25  :  24.187. 

3)  Die  Maximalgrenze  von  :UiS.T  Millim.  i«.t  fresetzt  nach  dem  Modniu», 
welcher  oben  (S.  70)  aus  dem  olympi&cheu  Fuftie  abgeleitet  ist.  Dieser  Wert, 
beruhend  anf  den  il testen  griechischen  Tempelbaulen  und  gesichert  durch  eine 
systematische  (il(  i(  !)iinp .  ba(  den  dcnkb.u  h«"iclisten  Grad  von  Zuvrrlii^-igkfit 
Die  Minimalgrenze,  welche  zudeich  den  waltrMlieinlichen  efTeklixen  Betrug  de» 
attischen  Fuises  im  6.  und  4.  Jahrb.  bezeichnet,  wird  durch  die  vorhergehende 
Darstellung  nicht  minder  gesichert  als  durch  die  Übereinstiomong  fliit  den  M* 
den  älteren  Bauten  Athens  abgeleiteten  Werten  (|  10,  2> 
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duklion  desMibeD  nach  dem  altischen  Fufse  gehen  Iah.  II — IV.  In 
Tab.  II  sind  alle  in  §  5  und  6  aufgeführten  griechischen  Mafse  zu- 
i  simmengestelll.  Tab.  III  enthält  die  Vielfachen  von  Fufs,  Elle,  Orgyia 
'  und  Plethron,  Tab.  IV  die  Vielfachen  des  Stadions.  Die  Beträge  über 
100  Stadien  sind,  aufser  auf  Kilometer,  auch  auf  römische  und  geo- 
{  griphische  MeileD  nadi  teo  abgemadstmi  VeriHiUiiB  1 : 8 : 40  ro- 

BsB  «ngefiliraB  BaMgea  nach  tiiid 

1  doncrvlog  — ■  2  Centim.      1  notg  — ■  3  Decim. 
1  Tn'ixvg     » 46     „  1  oQyvLo.     =18  „ 

1  nUi^qov  »31  Meter        5V2  ozadia  »  1  Kilom. 
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Die  idiiilfielien  Lftiig«ii-  uid  FlidieiiauidM. 

§11.  iJbersicAl  du  SytUm». 

1.  Wie  bei  den  Griechen,  so  war  anch  bei  den  Romera  die  Tradi- 
tion lebendig,  dafs  ursprünglich  die  Llngenmafte  von  dem  menacb- 
lichen  Körper  abgeleitet  worden  aind:  'menauranun  rationea  ei  cor- 
poris roembria  coOegeront,  uti  digitum,  palmum,  pedem«  enbitnm',  wie 

Vitruvius  (3, 1,  5)  bemerkt.  Das  kleinste  Mars  war  wie  bei  den  Griechen 

die  Fingerbreite,  digitus  {6äY.Ti).og)\  alles  was  unter  dem  Digitus 
gemessen  wurde,  wurde  nacl»  Teilen  desselben  bezeichnet.*)  Vier 
Fingerbreiten  geben  die  Breite  der  Hand,  palmm  {  ra'/Miori),  und 
wiederum  vier  Handbreiten  entsprcrlien  der  Lange  des  Fuises,  />«,  der 
demnarli  16  Digiti  enthidt.-)  Diese  Einteihing  des  Fufses  war  nach 
Frouliiiu»  ii)  den  meisten  Gegenden  Italiens  ühlicli,  sie  ist  als  die 
technisclie  zu  hezeirhnen,  denn  ihrer  bedienten  si(  h  die  Feld- 
messer, die  Architekten  und  wtdd  Uberlianpl  Ktlnstler  und  Handwer- 
ker. 3)  Daneben  jedoch  gebrauchte  man  auch  die  Duodecimal- 


1)  H:)U)n'<  in  Groniat.  ed.  Lachm.  p.  94  (Metrol.  Script.  II  p.  58):  ininim?i  par» 
barum  lupnsuraruin  est  digitus:  si  quid  euim  iafra  digitum  metiamur,  parüba» 
lespondemus,  ut  dioiidiani  aat  tertian.  Vergt  bidor  Etyok  15, 15  (Metroi.  scrivt 
n  p.  107):  (ti^ilus  est  pars  minima  agrestium  mensaranim.  Beispiele  von  Maß- 
angaben nach  Teilen  des  Digitus  finden  wir  l»ei  Frontinus,  der  in  seiner  S(  hhfl 
de  aquiM  urHt  Ramm»  die  Doodecimtlteilutiff  bfi  lo  dem  nHpuhim  (—  V »«) 
herab  anr  den  Digitus  anwendet,  so  z.  R.  l  §  39:  digito<i  ires  SZZ  — 9  Ul, 
d.  i.  deuncem  tcripula  tria.  Vergt  ebeod.  |  32.  38— 63»  üromat.  1  407t  !• 
(Metrol.  »cript.  11  p.  135,  IS). 

2)  Vitnnr.  3, 1,  8:  e  cubito  com  deaiptl  raet  palaii  dao,  rdinqoitur  pct» 
quattuor  pnlninrum,  palrous  aulem  habet  quattuor  di;;it(>s:  ita  efTt> 
cilur,  ut  pes  habeat  sedecim  digitos.  Coluro.  de  r.  r.  5,  l  (Metrol.  Script,  II  p.  53) 
modos  omni«  areae  pedali  mentnra  conprebenditur,  quae  est  digitomm  XVL 
Frontin.  de  aquis  24:  est  dicitus,  nt  convenitf  scxtadecima  pars  pedtt. 

3)  Frontin.  de  aquis  1.24:  aquanim  rooduli  mit  ad  dif^itorum  aat  ad  anda- 
rum  mensuram  inslituti  sunt,   digili  in  Campania  et  in  plerisque  Italiae 
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leiluDg,  wonach  der  ganze  Fufs  als  as  betrachtet  in  12  umiae 
'  zerliel.  Wir  finden  dann  für  die  Teile  des  Fulses  dieselben  Namen, 
wie  si«^  nach  §  20,  1,  wo  ausführhcher  über  das  römische  Duodecimal- 
systeni  gesprochen  ist,  die  Teile  des  Gewichts-  und  MUnzasiea  führten» 
,  So  ist  z.  B.  ein  doärms  ^  ^/'a  Fufe,  bes  »  ^y,^  triens  »  Vs^  q^tadrans 
iiäUcms  Fufs;  und  dem  Münzsytlem  entsprecbeiid  luNmü 

ttr  2  Foüi  aacb  der  Aasdnick  däftmänn^  für  SV»  Fufii  jMt  «mIMm 
I         IMm  IHMdaflnHtoduiimf »  die  mob  fVentiBW  neben  der 
I  «MlinfteMenttbKctoEinteUangindffftfeineloInleGelt^ 
Mhtieliflli  in  ApnKen,  hettet)»  iMet  «eil  ench  bei  den  Sebriftitelleni, 
kcMNiden     Pfinios,  ungemein  fatallg,  da  sie  mh  stmobl  dorch  ihre 


lo<is,  nncine  in  Apulia  (verfil.  S.  75  Anm.  2)  adhuc  olisfrvantur.  Für  den  Ge- 
brauch der  KiuteiluQg  des  Fufses  in  digili  bei  Feldmessern  und  Archilektea 
KOfen  die  S.  74  Anm.  2  angefährlen  SlelieD  des  Golumella  und  Vilruvius;  der- 
MlbeD  Einteilung  folftCB  nach  Frontin  1,  26  aach  die  plumbarii.  Dfe  allflii 
FafsuoTsstabe  haben  entweder  die  Sedecimalleilung  allein,  oder  diese  mit  der 
Doodecimalteilung  vereinigt,  niemals  alter  letztere  allein.  Vergl.  Ideler  Abhandl. 
1912^13  S.  128  f.  —  Nach  äigiü  maüs  schoa  Gato  de  r.  r.  45:  (laleae)  supra 
ICBMi  ne  pluc  nr  digiloi  transrereos  ealneasl;  ebt»  18  n.  6.  Vergl.  Otei.  k  «hr. 
2,10.  4.  Vilniv.  5,  6,  3.  10.  2.  ^.  Plin.  31,  C  §  57  u.  ö.,  Cnlum.  de  arlinr.  26» 
loffn.  12,  5S.  -Mafsaiigaben  narh  palmi  sind  nicht  selten;  bei  Plinius  z.  B.  12, 13 

ii^  (7,  2  (  23  hat  er  die  Feminiaform  palnia).  Keine  andere  Bedeutung  aU 
I  «crHanibreifc  ImI  iNilMiif  M  Vano  de  r.  r.  3,7:  eolmbtrii  «Ingvla  eaac 
ojfortpt  —  ioüM  ternoriim  palmornni  ev  omnibus  partibus,  wo  man  ganz  ver- 
k'hritT  Weise  an  einen  sogenannten  pnlmtis  maior,  der  wie  die  griechische 
«m'&aftii  des  Fufne»  betragen  soll,  gedacht  liaL  Für  die  ajn&uftrj  haben  die 
Uma  keiiieo  dgcoM  Aosdrocli,  aie  beeetoluw»  sie  eleta  nur  dafeb  dodrans» 
i  l  V*  Fufs.  So  sitgi  Plinius  7,  2  §  20  ■«dritaUIdl:  Spithami  Pygmaeiqod 
urmilar  ternas  spithamas  longiludine,  hörest  ternos  dodrantes,  non  ex- 
cHeattt.  In  der  Bedeutung  von  antd^auti  erwuhnl  vaimu*  zuerbt  der  Kirchen- 
«■te  HierooyMW  in  Eiedk  c  40  (t  ¥  pw  521 B  ed.  Barfl):  (palimia)  fcctioa 
^ece  dicitoT  TfaXataxrj  et  est  sexta  pars  cabitl.  alioquin  palmus  cm&afi^ 
«00*1,  quam  nonnulli  pro  di»*tinrlione  palmam,  porro  nnlmarr^  palmum  ap- 
pdlare  cooäiieruul.  Später  freilich  wurde  dieser  Sprachgebrauch  der  allgemeine 
mi  ging  m  Mdi  In  daa  ItaUeeiaehe  (pmim»  mm  SMooe)  flker.  Ycrci  Meier 
SL 129L  —  Aolaer  di^ittu  und  patmu*  finden  sich  hin  und  wieder  noch  andere 
Vafsbestimmungen,  die  ebenfalls  vom  menschlichen  K5rper  abgeleitet,  aher  nicht 
(«kniiich  in  das  System  der  LÄugeumafse  eingereiht  sind;  so  der  poUex  bei  Plin. 
11,23  f  128:  polikMl  cneritaiiiie,  t»,  24  §  95 :  polHcaii  lalHndbe,  27, »  §  73: 
poUitari  aBphludine.  Aber  nirgends  entspricht  der  p^Um  unserm  Zoll,  woför 
wuaer  uneta  tjebrancht  wird.  Dif^itus  aN  Fingerlänge  hat  Plin.  15,  21  §  95. 
(iuiiie  etgeotUche  MafaiieäUmmung  mehr  ist  das  sprichwörtliche  digitum  trans- 
mmm  md  wngmtm  kkm  M  PM.  AML  1, 1, 18,  vergl.  ttwwmmm  ungmtm 
W  Cic.  ad  Att.  13,  20,  ad  fam.  7,  25.) 

1)  Vergl  Tab.  VI  A,  welehe  die  ▼ellaOodife  Obamicbi  dieeer  Eietetteag 
Kiebi,  und  Sb  die  folg.  Anm. 

2)  Die  iMtoMirmiidie  Letart  bei  FronUe  1,  24  ist  rerderbt  Statt  dar 
btkoen  Valgata  iVt  popularibus  rationibu»  (Dederich)  ist  wahreelieinHeli  n 
hMt  Im  Jfmäm  (Baeiipf)»  oder  fieileickl  eeah  im  päH9  Latä  (Heieikii). 


L 
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Übeniehdiclikeit  ab  w^n  der  Bequemlidikeit  und  Kflm  6m  spndH 
licheii  Auadnicks  empfahl 

%  Unter  den  Ibften,  welche  grofiier  ab  der  Fn6  lindy  bt  n 

aufsteigender  Reihe  EUDächst  zu  nennen  der  palmijm  *  1  Pub  und 
1  Palmus,  also  IV4  Fufs  oder  20  Digiti.^)  Der  Etlenbogen,  cirMncf; 
mit  Einschlul's  der  Hand  bis  zur  Spilze  des  Mittelfingers  wurde,  wie 
der  griechische  7ci]x^'g  (§  5,  3),  zu  1  V/2  Fufs  oder  6  Palmen  (=  IS  wn- 
ciM=  24  digitt)  gerechnet.^)  Als  Langenmafs  diente  der  Cukilus  an- 


1)  Als  Belege  dafür  mögen  hier  folgende  Beispiele  Platz  finden: 

'/«a  Fofs:  Plin.  13,  15  S  94:  mensam  quattuor' pedes  sextante  et  sicilico 
excedentem.  Acta  coUegU  fratrom  Anralinoi  in  Corp.  Inaer.  LaL  ^  I  Mr.  2M9 
p.  507,  30.  33. 

Vt4  Fofii:  tlyglii.  de  condic.  agr.  (Gromat  p.  123):  pes  coram,  «fvi  Plole- 
meicas  appellatur,  habet  monetalem  pedem  et  semiinciam.  G.  L  Lei»     •.  Ol 

Zeile  30—34.  Vergl.  Marquardt  Rom.  Staatsverwalt.  II  S.  49. 

'/la  Fafs:  Piin.  6,  34  §  214:  gnomonis  G  uDciae;  18,16  $  146:  allitudine 
nnciali. 

V.  Fufs:  Piin.  13, 15 1 94:  craaiiuidine  setevoeiali.  Hygin.  de  coidk. 
agr.  p.  123. 

V«  Fafg:  Plin.  a.  a.  0.:  aextante  ei  siellico. 

74  Fofs:  Cato  de  r.  r.  18:  p.  I  ^  (pedem  unnm  q  iiadrantem).  Gell.  3,  10, 
1 1 :  pedes  duodecim  et  quadrantem,  vergl.  9,  4, 10.  C.  1.  LaU  a*  a.  0.  Zeik  Mu 
—  Craasilodine  quadrantali  Plin.  13,  15  §  93. 

Vs  FnlSi:  G.  L  Lat  a.  a.  0.  Zeile  32:  PED-VZ  d.  i.  pcdes  quinqoe  triens 
semuncia.  VitniT.  10, 2,  II:  de  aaleria  trieeUli.  PUb.  27,  »  §  34:  MHa 
trientalibus. 

*/i3  Fufs:  Plin.  9,46:  quincunciali  magniludine,  27,11  §  9S:  herKa 
qoincuncialis. 

V«  Fufs :  Cato  de  r.  r.  1*1 :  p.  I  S  (pedem  unnm  semie«;em)  n.  r»  rnlnm.  13 
11.15:  duos  pedes  et  semissem.  Plin.  17, 21  §  160:  sesquipedes  iu  latitudiocia, 
in  loBgitudhic»  aemisaea.  C  L  Lat  a.  a.  0.  Zelle  30. 31.  (Hlofigcr  eech  flnict 
aich  semipes.  z.  B.  Cato  de  r.  r.  123,  Varro  de  r.  r.  3.  5,  Plin.  9,  5  §  11 1.  dw) 

*/s  Fofs:  Vitrnv.  5.  10.  2  und  7,  4,  2:  laternilis  hessalibu«. 

'/4  Fuüb:  CaU)  de  r.  r.  Ib:  p.  III  S  ^  (pedes  ires  dod  ran  lern),  Vitruv.  3,4,  4: 
iCBolorea  dodrante.  GoliUB.de  r.r.  3,  i:«:  dupoodio  et  dodrantr,  TeigL5,l5 
«.ö.  Plin.  15,30  §  131 :  raroos  dodrantalis,  1«.  19  §  178:  sulro  dodrantali. 

*/•  Fofs:  Vitruv.  3,  4,  4:  crassitodines  eoran  graduum  ita  finieodas  ccnaeo, 
■C  Dcqiie  crastiores  dextante,  neque  temiores  dodraele  ahit  eoHocelacL 

'Vis  Fofs:  C.  1.  Ut  a.  a.  0.  Zeilr  33:  PCD-V  SZ Z -O,  d.  h.  pedCi  <|«ie^ 
deunx  sicilien«».  Vergl.  ebond.  Z.  Xif. 

2  Fufs:  Colum.  de  r.  r.  13:  dupoodio  et  (io«irante  altum  ^uicum,  \tt%L 
3, 15.  4, 1. 

2V'i  Fufs:  Lege«  XII  tabul.  he\  Maer.  5'  If'    !» \  i  tian»  dijodeci«  lalw> 

lamm  argumento  est,  in  qua  duo  pcdes  et  semis  set>ierUus  pes  vocatur.  Golm. 
dearh.1.5:  agnmi  aat  eril  Mpalio  wertere,  qnod  matiei  Toeant  sealerliom. 

2)  Vitruv.  5,  0.  3:  (rradiiN  s|M-<-(.iciilorun)  ne  minus  alti  ^int  palnipede. 
Als  Adjektiv  bat  ihs  Woii  l'iin.  17,  2o  §  143:  palmipedi  inlen-allo;  oonst 
aleht  dafür  palmip9äaU$^  wie  bei  Varro  d.  r.  r.  2,  4:  Urnen  infcriua  altum  palnai 
piBdale,  VItniT.  10,  21  |  2  o.  5,  Gohim.  de  r.  r.  3,  13. 

:<)  Exfcrpta  de  mensur.  iCroinal.  ed.  Larhn»  p.  3T:^.  M«>(rol.  «cript.  II  p.  K{*.  3): 
cubitus  est  qui  oaturaliter  a  cubito  ad  digitorum  summitatcm  usque  perteodit: 
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Mt  lOMt  flUiehti  ]M  fai  dtr  SipradM  te  gewniwiBchee  LebeM 
io  raiM,  wo  «ne  VergMchung  mit  AnrilBg«  iiIhM-  lag,  ab 
die  mit  dem  Fabe;  aorserdem  findet  er  sidi  auch*  bei  denjenigen 
SchrinsteUern,  welche  griechische  Quellen  benutzen,  als  Thersetzung 
Too  /ir^ffc:  aber  iti  das  System  der  getKlätischen  Mafse  ist  er  nicht 
aurgenoiiuiii-n  Nvnnlen.')  Der  synonyme  Aiisdnu  k  lur  Cui>itiis,  w/wa, 
kommt  in  zwt'i  vi  rsrhiedenen  Hedeiitiingen  a!s  Längeiuiiafs  vor. 
Die  Dicliter  i\vi>  Auguslt  isc  lien  Zeitalter^  hezeichuen  damit  entweder 
den  Cuhitiis  selbst  oder  ilorh  ein  demselben  nabe  verwandtes  Mafs, 
««abi>rbeinhrb  die  Ldnge  <k's  gaii/.en  Armes,  als  den  dritten  Teil  der 
\\t)\u'  d«'v  nieiisrblirben  Korpers  gerechnet.  Dagegen  gebraucbt  IMinius 
eioigeiiial.  wo  vr  den  I  nilaii^'  von  B.'iumcn  angiebt,  das  Wori  als.  l  her- 
»et/un^  des  griecliiscben  o^fiä«  also  zur  BeaeichauDg  der  Armtpaone 
•der  klaOer  voo  6  Fttia.s) 

fffcLdic  f  &.  3  angtflUtfte  SicUe  des  PoUux  Aber  den  nT^gvi.  Viiruv.  3, 1,7: 
eabitum  aniniadvfrtfrunt  fx  stx  palnii>  rnn«;t.Tr<»  digittsque  XXIUl:  «»b.  5  ^: 
e  ctti»ilo  com  dcmpli  tuol  |»tlini  dn<>,  reliiiquitur  pes  ({ttaUuor  palmorum.  Baibias 
(GttML  p.  4,  MetroL  fcripi.  II  p.  58, 18):  cobilw  tebel  tesquipedea,  eex- 
tmtt"i  duas  (d.  ti.  dodrantfii  diio-f.  palnuM  VI,  uncia»  Will  (vergl.  die  anderen 
Belricsirllen  im  Index  zu  den  Melrol.  <*crip!.  iinlrr  d.  W.).  Kine  ahweiThentl*" 
BcdiikUaa  de«  eubitas  bat  Gelliu»  3, 10,  11 :  Herodolua  —  ui  pnmu  iiii^luriaruin 
iBfcHMB  CM«  ittb  terra  icri^l  Oreati  corpaa  eabita  ioafMadinia  babeaa 
•  epiM«.  q  n  .1  f  f  :i  r  i  II  n  t  t!  II  n  d  p  r  i  m  et  quadranteoi.    Kr  nimmt 

aiaodea  eubtims  udcf  ni^xt*  tu  i  uU  anaUll  lu  l'/s  Fab.  Diea  erklärt  Mcb 
dmw,  4mh  tr  awar  AberciattiauKad  mit  dem  Griediai  4  cnbila  (tti^x«««)  aaf 
die  Kurperlioge,  aber  abweichend  von  jenen  7  Kofs  (a.a.  0.  §  1U)  auf  dieselbe 
rtchuri  4.,  «.trid  ihm  also  4  yrjX'*^  '  und  7  rrjjw»  ii^jtVuiB, —  Über 
M*f uf/.rj       UcxeicbuuQg  der  LUe  ».  die  folg.  Anm. 

t>  Vcffi.  Melcr  AbbaadL  1812—18  S.  130  C  Bei  dea  Griedwa  alelMa  die 
tiinyidcttCB  vom  Körper  abKeleiteten  Ma^«>  aebea  einander,  ohne  dafa  man 
MfHi  kteale,  dafa  eine«  au!»»chlie(i»Uch  die  Grundlage  des  Systems  der  Lingeii- 
■aibe  bUde;  bei  den  tUÄmeni  ist  unverkennbar  der  f««  als  Einheit  der  Lingoh 
auifee  aaxQArben,  daher  i«l  der  Gebrauch  des  cuhitu*^  der  als  das  Anderlhalb- 
bclM>  de«  Fafite«  sich  nicht  bequem  in  dieses  System  einreiht,  viel  I>e8chrinkter, 
als  te«  den  Uriecbcu  der  Gebrauch  des  niigui.  Anderlbalb  Fub  werden  ge- 
«Mlab  dvfcii  wm^mipm  aoaeediMt,  i.  B.  Taa  Plaal.  Tria.  4.  X  M,  Yano  de 
C  t.  L  43,  Colure.  de  r.  r.  3,  13,  8,  Vltniv.  2.  h,  |6,  Plin.  Sft,  14  f  170.  ^«Mspiele 
Ar  «n^i/M  «eben  l'lani.  IWn.  4.  2, 15:  cubilum  longis  litteris  (verfl.  Hud.  5, 2.7), 
Gc  4ft  ie%.  2,  26, 66  cotuuieliam  iribui»  cubitis  altiorem  (nach  griecbiscber  ijueUe), 
ad  Att.  IS,  ia,8:  bieaniom  praeterlit,  cum  ille  KaUsitnihi^  anidaa  aarea  caU- 
Uun  nMilum  proce4«»erit  (vergl.  Suet.  Til>.  3^1,  Surl.  .\ug.  43:  anKiiem  auinqua» 
fioia  cubtiorum,  Hin.  7, 3  |  2b;  corpora  homiauoi  cubitoram  quiuum  el  binarai 
pal^raw.  mgL  eb.  |  32  nad  81.  Feracr  Ur.  34,  84, 9:  (AreMaMdet) 
ab  ttno  ad  aonimum  crebris  cubitalibus  fere  ravis  aperuit;  Plin.  7,  $  '21 
m  mevidiaai«  lodiae  viris  planta<(  e<t<«e  cubit^le«.,      \s  §  fts.  ,     h  *  ^  Jl.'.  1?.  12 

L44  a.  ö.       Ib  bdikt  IMocIeliaii»  de  prrtus  rerum  lenuitum  %iuil  beim  Bau- 
Ii  aacb  Cmibiü  md  Digiti,  beim  Pergament  und  den  Ziegala  aacb  den  Pafw 
fBtrbn^t         mm«rii  Ber.  der  Sachs,  ues.  d.  Wias.  1951  S.  5S. 

2)  Svciott  crkUrU  aacb  Serv.  sa  VergU.  I^cl.  3,  105  uüm  fOr  gleicbbedeo- 
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3.  Ein  Ungenoiaft,  da»  aimcliidUidiiBteSefarifteii  dtorNd* 
MeaMTvoifcomvl,  ist  der  iriAift  Schritt  Er  irt  die  HilfU  der  Fob- 
lyaiiae  oder  dn  fownt,  also  «  fti/i  F116.1)  Za  weiterer  VeiMtaag 
ist  dieses  so  beqaeiDe  Utk  ledigUeh  aus  dem  Grunde  sidit  gelangt» 
weil  man  sich  gewohnt  hatte  den  Passos  (f  12, 1)  ak  die  Einheit  der 
WegmaAe  in  betrachten. 

4.  Die  Länge  der  Mersstange,  jMrttfBS,  deren  sich  Architakten 
und  PeMmesser  bedienten,  betrug  10  F06,  daher  sie  auch  gewöhn- 
lich unter  dem  Namen  dtempeda  erscheint.*)  Sie  war  die  geect»- 
mafsige  Mefsrnte  bei  allen  Landvermessungeo ,  was  am  deutlichsten 
daraus  hervorgeht,  dars  ihr  Quadrat  die  Grundlage  für  die  Flächen- 
mafse  bildet  (§  13,  1).  Deshalb  heifsen  auch  die  Feldmesser  selbst 
decempedatores.  Das  Zwölffache  der  Decempeda  war  der  actus,  eigent- 
lich die  L.'ln^'e  der  Furche,  welche  die  IMlugstiere  in  einem  Anlaufe 
ziehen,  und  di«*  ri.u  li  dem  allilalischen  De<  iuialsyslem  wie  bei  den 
Griechen  zu  100  Fuis,  nach  der  rüuiiiichen  Duodecimalrecbnun^  aber 


lend  mit  cubitus,  tind  so  gebraucht  es  auch  Soliniis.  der  Epilomal«»r  lic«;  PliniiK: 
vergl.  Ideler  S.  131.  Servius  atih^i  billigt  diese  Deutung  vod  uUia  zu  VerciL 
Georg.  3,  855;  aber  n  Eel.  3, 105  giebt  er  noch  eine  andere  Brtdirwif :  «in 
proprie  est  spatiuni.  in  qnantnm  utramie  extenditur  mnniis,  dicta  ano  r»9 
tUtPotyf  id  est  a  bracchiis.  lu  dieser  Bedeutung  von  Klafter  hat  das  Wort 
offenbar  Plin.  16,40  $  202:  arboris  eins  crassKudo  quattuor  hoiiiiiiam  ulnat 
conpleetcntiam  iroplehai,  und  eb.  32f  183:  (platanos)  crassitudine  qaaliHr 
ulnanim.  womit  zu  vcrKlt  iclien  §  203:  crassitudinis  ad  Iriuni  hnmimim  ron- 
plexum.  —  Der  Gebrauch  der  Dichter  des  AugusteischeD  Zeitalters  gehl  deuüicä 
benror  tm  OrUL  Met  8, 748  IT.:  Saepe  aob  hae  Drya4et  featat  inare  fbniiaa. 
Saepe  etiam  manibus  nexis  ex  ordine  trunci  Circulere  modum,  mensuraqoe  ro- 
horis  ulnasQuimiue  ter  implebat.  d.  h.  fünf  Klaftern,  die  Klafter  oder  Arm- 
spanne  zu  drei  ulnae  gerechnet.  Damit  stimmt  überein  Vergil.  £cJ.  3,  104  C: 
INc,  qaibns  in  terris  —  Tris  pateat  caeli  opatiuni  non  aMplim  vinat.  D«r 
Dichter  meint  in  dir^iem  Rätsel  das  Grabdenkmal  des  Mantuanors  Caeliof,  bc> 
zeichnet  also  mit  tris  non  ampUu*  uinas  die  Lange  des  menschUcheo  Körpen^ 
welche  bekanntlieh  ebenao  wie  die  Uallcr  fewStoileli  in  teeha  Pub  gere<^ttel 
wird.  Bei  Horat.  Epod.  4,  8  (wo  Albert  Malier  Philol.  XXVUI  S.  116  ff.  uimm 
gleich  eubitut  erklärt)  und  bei  Vergil.  GcOTf.  3,  366  iü  dieaclbe  Daatnof  4m 
Wortes  wenigstens  nicht  unzulässig. 

1)  Balbw  ExposiUo  H  raüo  BMMor.  (Granat,  p.  96«  XaM.  10101.  ■ 
p.  h^,  20):  gradus  habet  pedes  II  $  (vcffL  die  aodcni  BdcfBldlai  in  Ms 
sa  deo  MelroL  acript  unter  d.  W.). 

S|  Balb«M  a.a.O.:  deeenpeda,  quae  eadem  pertiea  appeUator,  baM 
pede<«  X.  Die  Bedeutung  der  pertiea  erklärt  laidar.  Bt|rn.  15, 15  (McM.  antel 
tl  p.  107.  12):  pertiea  autem  a  porlando  dictum«  qaasi  portica.  omnes  emm 
praecedentes  roensurae  in  corpore  sunt,  nt  palmns,  pes,  pasaiia  et  reliqna:  aoia 
pOTtfea  portatar.  Ala  MBl^rtaagt  erwibaen  die  ä^ttmptäm  Clc.  Mll.  S7, 74«  llar. 
Carm.  2, 15, 14,  Boet.  Ar«  georo.  p.  402.  S  ed.  Friedlein,  die  prrtira  Prop.  1 ,  tStL 
Vergl.  Rudorff  GromaL  InsUL  &  2bO,  iddcr  &  133.  ~  JihcmMlmtarM  bat  Oc» 
PbU.  13, 18, 37. 
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n  ISO  Poft  harttmml  wurde.  So  encMiit  der  Adai  ■•di  tinige- 
■ri  ab  Lingenmaft'),  toiut  wifd  er  nmiMr als  FltclMBMfc ge» 
bnodiKi  13, 1). 

Biae  Überncht  Oker  die  biafaer  beeprocbeoea  MaCM  giebt  Tab. 
If  A— C 

I  12.  IM»  ß'tgmi/ht, 

1.  Wahrend  fili  «Ii««  F«  l«lin;»r>»'  tU  v  Horner  die  /••Imlufsigp  trag- 
l»iirt*  Mi'fsslange  die  (iruiidla^e  luldrt«-.  mi  benditcn  <Im  We^^mafse 
.lu^rlilirfslirh  auf  dfui  Srhritle.  l  in  aber  das  S<  In illinafs  zu  d»  r 
4«ruudiMnheit  alier  iJin^eninafsi',  dem  Fufse,  in  ein  bequeiues  Ver- 
blllni!«  zu  i^efzen,  w.'tldle  man  nicht  den  einfarhen  Schritt,  d^r  durch- 
Mhoittlich  ^'c^M  ii  '2'  i  Fuls  betriigt,  sondern  den  D(i|)|>elschrilt,  pasfHg, 
aar  Einbeil  der  Wegmabe  uad  Dormierte  ibn  ein  für  allemal  auf  b 


\)  IHt  ursprünglich«-  Hrdnitunu  Ton  aefi/t  i»rkl5rt  Plin.  I«.  3  §  ^'  aclu« 
(vocfttetar),  in  quo  hoxes  •gereolar  com  araUo  uoo  impetu  iasto;  bic  erat  CXX 
MdM:  wMilt  m  ir^rglHehca  Goh».  de  r.  r.  %  2,  S7:  feiceB  eatea  doeere 
loAfiorrDi  quam  peduni  ceDlom  viginti  contrarium  pecori  est,  qttoniaoi 
pIn*  nfi\no  fati^lnr.  iihi  huiic  mndum  exeessit.  Da»»«lbe  wnrde  im  0^ki«ifhpn 
umi  lmli>ri>^h<u  bezeirhnet  durrti  vermt  oder  vortus^  nur  daf«  dort  nach  dem 
■npvaBfUcii  italiachen  Decimalsystein  die  Furche  100  Fu£i  lang  feaofen 
wwrde.  Vrrffl.  Front,  de  liniit.  in  (iroroat.  1  p.  ÜO  (Metml.  «icript.  II  p.  5t,  f.», 
fittdorff  üroiaaL  bat.  S.  2^1,  Mommteu  Körn,  besch.  1  S.  2o4  der  ü.  Aufl.,  unten 
f  67.  S.  Aadi  daa  gricehitclM  nMp9¥  fart  nach  AUeitaDf  und  Bedeatasg  damit 
Uaitiadi  (|  5.  4). 

2)  \!-.  l  änif^nmafü  nimmt  den  artu$  Balhu«  p.  !»l  iMftrol.  srript.  II  p.  57  f.): 
■caaufa  tat  coupiunum  et  ioler  »e  aeaualium  lolcrvallurum  lougitiido  noita,  ut 
fm  fm  eacieBi,  per  petai  deecaped»,  per  deceaipcdeBi  actets  ead  to 
wird  derselbe  auch  al«  I^ngenmar«  erklärt  in  dem  Zusätze  p. 96^^  (ILtcr.  124.  4): 
»rtaa  habet  pede«  CXX  (ebenso  M.  ticr.  t  .>:>.  6.  129,  38).  In  dieM  Sinne  tagt 
Vttnrv.  t»,  7,  3:  pntei  ila  «int  facti,  utl  iiiter  binos  sit  actus,  und  eb.  (  7:  item 
ialer  actoa  docenlot  aon  est  inatile  cattella  conlocari;  ebenao  Plin.  31, 6  f  57: 
In  btoo«  srtiiü  himina  rs^r  drbrtninl,  Hytrin.  de  limit.  iGromat.  p.  r*2*  arfn- 
arioa  palo»  —  inier  ceoteoos  viceaoa  pedea  defigemus.  —  Uaf>  auch  daa 
J«f  criB  (I  12,  2),  «ad  twnr  die  Bfdle  dcMtlMe,  tie  LiDgenniafa  gedieel 
babc,  IfcBante  tnan  au«  PUo.  4,  S  $  3t  folgern:  in  eo  rnr^u  Tem(»e  vorant  V 
^ItTT*  passnum  innsittidine  et  ferroe  se «iq u  i  i u  ge r i  latiludine.  Allein  IMinius 
iicncttl  dies  aiw  einer  grtecbiacbeu  Quelle,  vielleicht  aus  dentelben,  weicher 
aete.  y«.        a,  t  Mgl:      ^  /äjmt  M  w»fn— rr»  wrmSün^, 

ti  yr   M'>    thrro-   rr  mm    /crt    fXt'i^QOv,   TT  8r  nni   TxlrtO»'   oliytü.  F«i 

iat  ftlno  dna  smatutMgtrmm  einfach  aal  IbO  picciiiacbc  Fnfe  (nicht  etwa  auf 
Ita  «ieriMhe  fm)  n  wdiclte  (veffl.  Oer  die  VtrwfclMtliing  tob  nU^mp 
mä  imgmmm  den  Scblufs  der  Anin.  3  in  S.  60).   Übrigena  gebrancht  er  daa 

hf9*Tnm  dnrrhjio«  nirht  aU  Linffenmafs,  aondem  will  nur  «^agen.  dafs  da« 
lcM»cih*t  uichl  bretler  aei,  als  1  \t  Jugera  Landea  in  die  breite  i^ich  er^lreckeu. 
IdMbvMndMa^ia^^  beiDiodor2,7,6,d.h.ciaeIltolaUfealPlcllra 
rwtsr^  den  St.idtnauem  und  den  Gebiadta,  voa  Gertiaa  a»t(4XM  «icdcf- 
If^nWa  dordl  rftium  iu$9ri  unitu. 
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römische  Fol«.!)  Dmes  Wort,  «eidies  in  der  gewOlmliclM  SpnAm 
acUeditliiD  den  Sdiritt  beieiefanet,  ist  als  technischer  Ausdruck,  Mi—r 
Ableitung  von  ftmiat  gemSls,  die  Fufsspanne.  Es  ist  der  Raum, 
den  beim  Gehen  der  einselne  Fub  von  dem  Punkte,  wo  er  aullsebobeB 
wird,  bis  su  dem,  wo  er  wieder  auftritt,  durchmißt,  also  das  Doppeüe 
des  einfaGlien  Schrittes.^  Aus  der  Einftllirung  des  flinfRilUgen  Passus 
eridlürt  es  sich  zugleich ,  dafs  die  ROmer  die  Armsiianne  oder  Klafter 
Ton  sechs  Fufe,  die  bei  den  Griechen  ein  so  Übliches  Mafli  war  (|  5,  3), 
nicht  gebrauchten.^ 

1)  Colum.  de  r.  r.  5,  1:  passus  pedes  habet  V;  ebenso  Balbu«:  p.  95,  Isi(!nr. 
Etvm.  15, 15  (Metrol.  Script.  U  p.  53,  10.  58,  21.  107,  11  und  vergl.  deo  Index  unter 
d.  n.).  Vitruv.  10, 14, 4:  pedum  milia  quinque»  id  est  passus  mille.  Pün.  2, 23 
I  SS:  Stadium  centum  viginti  qoinqoe  noslrat  efBdt  puns,  hoc  ett  ptim 
Mxcentos  viginti  quinque. 

2)  DaDs  passus  als  Lao^enmaliB  nach  seiner  Ableitung  von  f anders  eifeiii- 
lieh  die  Pofttpanne  bedeotet,  kann  nielit  sweifdiMfl  Min,  weeofleicli 
älterer  Schriftsteller  es  ausdrücklich  angiebt;  denn  Gellius  an  der  von  Ideler 
S.  132  angeführten  Stelle  (15,15:  ab  eo  quod  est  pandu  passum  veteres  dixerunt) 
meint  nicht  das  Substantiv  passus^  sondern  das  Supinum  passum.  Es  fragt 
sich  nur,  wie  man  aich  die  Fotepanne  zu  denlien  hat.  Das  Einfachste  köaote 
scheinen,  dafs  passus  den  Raum  von  der  Ferse  des  einen  bis  zur  Spitze  des 
andern  der  ausgespreizten  Fäfse  beaeichne,  so  dals  man  als  ZwiadieanMnB 
swiachen  beiden  FOiiMB  8  Foft  anMlnMB  mttCMe.  AUdn  da  wir  eiae  toldM 
PnÜMpanne  beim  Gehen  niemals  machen,  der  Passus  aber  angenschdnlich  «Ib 
Mals  bezeichnet,  welches  auf  forlgesetztem  Ausschreiten  beruht,  so  ist  die  oben 
gegebene  Erklärung  Jedenfalls  annehmbarer.  Man  denke  sich  den  linken  Fuls 
in  gewöhnlicher  SchrittateUiing  vor  den  redifea  feaelBl,  sodafs  iwischen  beide« 
Füfsen  t'  a  Fufs  Zwischenraum  ist.  Zieht  man  nun  den  rechten  Fufs  nach  und 
setit  ihn  wieder  in  Schhttstellung  vor  den  linken,  so  hat  die  Ferse  des  rechten 
Fntea  tob  der  eiftai  bia  aar  sweKen  SteUnng  5  FnÜB  dwehneaaen,  die«  tat 
ein  Passus.  Bei  fortgesetstem  Ansschreiten  hat  man  also  nur  das  wiedei^olle 
Auftreten  desselben  Fufses  zu  zählen.  So  heifst  es  auch  in  den  Excerpt.  de 
mensuris  (Gromat.  p.  373,  Metrol.  scripl.  11  p.  139,  10):  passus  dicitur,  qiio4 
deobea  ntaribna  gradiendo  eonfidtnr.  In  gleteheoi  Sinne  nanoteo  die  fSriarliia 
in  Heraueia  am  Siris  ein  Mafs  von  4  Fufs  opeyfta  (§  57,  1). 

3)  Die  Excerpt.  de  mens.  (Gromat.  p.  373,  Metrol.  Script  Ii  p.  138,  12)  gehen 
dem  Worte  passus  auch  die  Bedeutung  von  Klafter:  passus  etiam  duitur, 
quantnm  arobobus  brachiis  extensis  inter  longissimos  digilos  est;  allein  es  findet 
sich  nirgends  «o  bei  klassischen  Schriftstellern.  Zwar  übersetzt  Plinius  5,  9  §  50 
die  fänuig  Urgyien,  anf  welche  Uerodot  2,  149  die  Tiefe  des  Sees  Möris  be- 
stimmt {UßPif  daS#c  fi&9M  nt¥*tfMmv lo^yvioe)  dnrdl  quiHfuaginta  pmt»u§ . 
doch  ist  dies  eben  nur  eine  Ungenauigkeit  dieses  Schriftstellers,  der  sich  andere 
noch  viel  grüfsere  an  die  Seite  stellen  lassen.  So  giebt  er,  wie  Ideler  Abhandl. 
1812—13  S.  130  Anm.  und  S.  169  f.  nachweist,  bald  durch  pabnus,  bald  durcii 
semipu^  iNÜd  durch  eubitiu,  was  Dioskorides  durch  ant^oft^  ausdrückt;  ob- 
gleich er,  wie  aus  1,2  26  hervorgeht  (s.  oben  S.  74  f.  Anm.  3).  die  richlice 
Bedeutung  von  am^oftn  wohl  kannte.  12,  25  ft  111  Obersetat  er  aus  Theophr. 
Hiat  pL  9, 6, 1  sSm  nli9f«s¥  doreb  iitgvnm  XI,  ebne  i«  beacbten,  dnb  4am 
Jugenim  über  2'amal  so  grofs  ist  als  das  nethron,  denn  ersteres  hält 
(Tab.  IX),  leuteres  □  Meter  (Tab.V>.  Vcfgl.f  7,2,  f  1 1  &  18  Ana.  2,  'irtor 
Abhandl.  1812-13  S.  178(. 
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%,  GvObare  EnllNWUlgeB  drückten  die  Römer  aus  ui  T« Uten- 
de! fM  Pwmm  (milia  pamnm  oder  blob  müia),  la  dieien  AbstiBden 
•HHeo  sie  «eh  aal  ihm  MiUtintralMB  die  Siehie«  «eiehe  die  Ent- 
knfmftm  — gibea  *)  od  die  ehea  daher  eiffiiirie  hieton.  SowurdeB 
dK  laMend  Httm  n  einen  eigenen  Wegpafte,  der  r^nlseben 
Meile,  wenngleicb  ein  heeenderer  Name  dafür  nicht  gebiUel  wurde. 
Ein  toldier  crachehil  tucret  heiStraho  in  der  grieehisehen  Nachbihhing 
tUltow*  fiel  anllar  enl  in  dein  iatfiniichen  wimtritHiL^) 

Nehen  der  Meile  gebrauchen  die  rMniiehen  Schriftsteller  biaweilea 
auch  das  Wegnnfe  der  Griechen,  das  Stadium  (|  5,  4),  welches  sie 
dwchgAogig  als  den  achten  Teü  der  Mette,  also  lu  62b  rOnrischen  Fufr 
lechncB.*)  Insbesondere  scheinen  Entfernungen  sur  See,  da  der  Pas- 


1»  Vm  C.  Orardnit  berichtet  Plpt«rdi  In  deaseo  Vtto  c7:  n^ht  di  ravröte 
9ttiß§§0^ui  Kitjä  fUJUov  oiov  näaav  niovai  Xt^iwtn'i  ar^utin  tot  /ti'toov 
unri^r  fft .  \h,r\)  darf  man  rii.  ht  «-(wa  v'!;»iil»eti.  dafg  Gracrhu«.  rlic  erste  der- 
vu^e  AuMacK»uii^  vou  Slrai»€Q  vorgeuummen  habe.  Polybios  Mui  3,  3^,  b  voa 
dir  Sirafw,  die  v«  der  Mtwife  ?)»■  QibrtlUr  Ut  nr  Bbeoe  Ittrl«: 

^ri(>  »-Tl.   ß  t  ßf)  ftnx  i  a  X  a  t   xai   0  e  c  f;  fi  t  i  cü  r  a  t  ttarä  amSioii  oxroß  tt#« 
fW^nioM  ^TiifiMiöfii  (vfrsl.  f  10,  l|.    E«  waren  alao  lu  gdoer  Zeil  bereits  die 
ProTiaiiabtni^n  Dach  Paaaos  aiHfremetara  md  mit  Mdleosteinen  versebeo; 
mm  m  Mbtr  mmitle  dies  in  llalim  Kescheben  sein.    I^ie  Zibüng  der  JHeUea- 
Heine  begann  von  Kom  aus  in  drr  NN  tMsr.  dafn  an  dem  Thore,  wo  die  Slrafse 
ftm  Aftteof  nahm,  der  erate  Stein  erncbtet  wurde.  Vergl.  Canina  iUcercbe  »uUa 
Min  tliadon  ddl*  Mrtieo  mig lio  Rom«,  Ib  dsMen  Vit  Appia  I  p.  333  ft 
of>»ter  Üef^  AufruH(u<>  auf  detn  Forum  das  sogenannte  aureum  tntliarium  auf- 
Mellen,  wrlrhrs  aU  drr  Au«i^anK!»puukl  aller  Strafseti  lialien>  gelten  sollte, 
obfie  daf*  jedoch  die  binheriKe  Zahlung  der  Meilensteine  von  den  I  huren  an 
jKaodert  wurde.  Dio  Cas».  :>4,     PlakGelbt  24.  Sueton.  Otho  0.  T.k  .  Hist.  t.  27, 
Plis.  3,  5  §  M.  Kulro|>iuA  im  Kragm.  ntgl  ntjJLiuvt '  ro^  un(iat%  .Metrol.  script  1 
f-  200  f  12.  Vergl.  de  la  >iause  ReqMrque»  aar  quelquea  jHÜota  de  l  anaenoc 
f*agr.  ii  MdB.  de  Vhaä.  des  bMr.  t  2h  p.  380  ff.,  Becker  Hndb.  der  Wim. 
Ailrrtk.  I  S.  3t:t  f  .  Canina  a.  a.  0.  p.  235  f.,  C.  Christ  Sieben  rönti.dir  Meilen- 
•läfte  in  den  J»hrh.  de«  Vereinfi  für  Älterlhumj^freunde  im  Rheinland  L\l  S.  tutf. 

21  iMdor.  Ki)tui)l.  K'>,  Iti  (Metroi.  »cripl.  11  p.  100  f.):  meiiMiraü  viarum  noa 
■Airia  dkiMM Graeci  ttadia  —  miliariuia  nulle  puiibas  ternainatur,  Btlbat 
pL  9'  f^Mr«^!.  -»fript  U  p.  5S.  27):  miliarium  habet  pa«MH  mille,  Boel.  Ars  geom. 
•i  \  ed.  Kncdlein.  Miktov  Itadel  akh  inersi  bei  ätrabo  7  p.  322,  dann 
Mm  bei  SpMcrCB  (rerg I.  Index  n  HelroL  ecrlpt  «aler  d.  W.).  Die  ilteren 
rIaiiffbcB  Srhrtfl<iteller  gebrauchen  regelniarsig  miHa  pastuum  oder  M'hieeht- 
bm  miha,  i.  H  (.ir.  p  Srsi.  \  i,  29.  »d  AU.  3.4,  Cae«.  b.  G.  1,  15.5.  21.  1.  Sali, 
ing.  45,  Li^.  &f  32,  0, 44,  !>  u.  ö.,  SueU  Neru  31.  Ilauüg  finden  aich  auch  An- 
f£m  ndi  de«  McilawIciMa.  vie  bei  Qe.  Brat  t4, 34:  ed  tertb«  ■Uitrtaii^ 
m1  All  H.  5  u-  9;  oder  mit  /<//'f*  bei  Nep.  Atl.  22,  4.  Varro  de  r.  r.  X  2,  Liv. 
k  4.  12,  Tee  ab  etc.  3,  43  u.  a.  VergL  brunov.  de  aeai.  p.  33  f.,  Baddiiaann 
b4jL  If  p.  tSI  n.  52. 

1»  Colua.  de  r.  r.  5.  1  (MetfoLtcrlKB  p.  64  f  7):  atadiMB  babet  pas^u«. 
C\\V.  »4  e*l  pede«  I»C\XV,  quae  inen»ara  oetie»  efflcit  -k  pa«wu«.   IMin.  2.  2.i 
I  13.  »Udiiiai  ceoium  viginti  quinqne  noalroa  efbcit  paaaus,  hoc  eat  pedes 
liiiilii  ^IgbNi  quinqne.  BribM  p. SS,  Wdw. Elja.  13, IS  (MeM. icripl. 0 
Balteea.  Wilwlnili,  ^ 
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hus  seiner  ^atur  nach  nur  SchhlUiiaDi  war«  meisteufl  oadi  Sudien  be* 
sUnmt  worden  zu  seinJ) 

Die  Übersicht  über  die  römischeo  Wegma&e  giebt  Tab.  VI  D.  Om 
Meile  ist  auf  Kilometer  redadMi  an  find«  tob  Tak  VII,  — fguayan 
pUaehi  Mim  m  Tab.  VlIL 

1.  Wie  für  die  LäDprnmafse  so  bildet  der  Fiils  auch  für  di© 
Fliic  he nma fsf  die  Einlieit  :* modus  oninis  areae  [xMiali  niensura 
conprehenditur',  wie  Cohnnelia')  bemerkt.  Dies  p^ill  in  doppellern 
Sinne,  denn  teils  wird  eine  Flache  nach  dem  LaogeiU'uia,  pes  porr€Ctutt 
beatmmty  iBdem  ihre  Dimensionen  in  die  Länge  «ad  m  die  Braüe  as- 
gegaben  wwden,  teils  dieal  der  Quadraiftifli,  pm  fimdraius  oder  cgtt* 
MrafHt«  dani  den  FüdieiiiBhalt  amodmckeB,*)  Der  MaiMlab 


p.  58, se.  110,6),  BoetAftgma.^ iei, Sei. nMMa.  Cwaorie.<tüe  iLU 

nennt  dieses  Stadion  Ton  625  römischen  Fuls  das  italische  (Tergl.  §  8,  I). 
Da«:  von  Columella  angegebene  Verhältnis  b'egt  allen  Redoktionen  von  Stadien 
auf  Meilen  in  Grunde,  die  sich  hei  röaguachen  Schriftstellern  Enden,  z.  B.  bei 
YWmw,  1,  6,  9,  PUn.  %  108  §  247,  Uw.  SS,  S4,  6  Tcrgl.  uii  Polyb.  3,  101,  4 
fSehwdgbioser  zu  Polyb.  3,  39  t.  V  n.  576).  Doch  werden  aiieli  ■IrfprTinl  4k 
Stadicnangaben  griechischer  Quellen  beibehalten  ohne  reduciert  zn  werden;  so 
bei  Cic.  de  fin.  5,  1 :  sex  illa  a  Dipylo  stadia  confecimus,  Plin.  19,  3  §  41 :  riro 
ülamper  quattuor  niilia  Stadium  Africae  valuisse;  vergl.  eb.  4,  8  §  30.  Unlef 
itm  wegaafiea  wird  das  SUdiui  Bit  anfgefahfl  ^nm  MboM  p.  94,  12  (IL 
scr.  II  p.  5S),  iintrr  den  Feldmafsen  von  Colum.  de  r,  f.  5,  1  (M.  scr.  II  p.  53  (.1 
In  diejieni  Sinne  erwähnt  Isidor.  Elyui,  15,  15  (.M.  scr.  II  p.  137  §  14)  auch  einen 
ttadiali*  ager,  den  er  zwar  nülten  unter  den  Flächeumafsen  aufführt,  aber  deat- 
Uck  alt  IllayMBMfc  cridM:  habet  fmm  CXXV,  Ii  aü  padaa  DOOT,  catai 
aMBSura  octies  computata  niliarium  facit. 

1)  Bei  Sidon.  Apoll.  Ep.  2,  2  p.  40  ed.  Slrmond.  heifst  es  von  einem  Sef: 
ipse  secundum  mensuras,  quas  ferunt  nauticas,  in  üecein  et  septem  stadia 

SroeedH.  Aueb  in  den  Itinertriui  AntoainI  werden  die  Entferanngen  aur  See 
archgingig  nach  Stadien  besUnunt,  ^HUvend  sonst  nach  Meiten  gerechnet  wini 
(Ttineraria  ed.  Wesseling  p.  4S8  ff.  511  ff.,  cd.  Parthey  et  Pinder  p.  235  ff.  250  ff  ). 
So  erklären  sich  die  Angaben  nach  Stadien  bei  Cic.  ad  Att.  16,7,  ad  faro.  16,2. 
Vergl.  Ideler  AbhandJ.  1812—13  S.  135.  Doch  ist  zu  bemerken,  dafs  Vitruv. 
10, 9,  7,  wo  er  eine  YorriditaBg  aar  Rereehwag  dar  an  Schüfe  aatedtgelegteo 
Strecken  beschreibt,  von  miKaria  rpatia  navIg^Mmit  fflkhl» 

2)  De  r.  r.  5.  1  (Metrol.  ^rript.  11  p.  53,  6). 

3)  Über  das  Flächenmafü  im  Gegensatz  zum  Längen-  uud  Kürpcruiafii  Mgl 
Balhaa  Gnaat  p.  97  (MetroL  aeript  0  f.  69  (  18):  plaaaM  est,  qnod  Giaed 
epipedon  appellaaC,  dos  constratos  pedes,  in  qno  longitadnan  at  latito- 

dinem  habemus.  per  qnae  metimur  agros,  aedificiorum  «sola,  ex  ({nibus  altiludo 
aul  crassitudo  non  propouitur,  ul  opera  tectoria,  iuauraluras,  tabulas  et  bii 
ahuDIa.  Tergl.  die  Exeerpte  aas  der  GeoaieCrie  des  Boetius,  Gromat  p.  415  oad 
Boet.  Aia  geom.  p.  403  ed.  Friadaia.  Der  Längenrnfs  heifst  pu  parrttus  bei 
Balbns  p.  Or>,  der  Qnadratfufe  pes  quadratt/s  l»ei  Colum.  de  r.  r.  5,  1  u.  2,  Plio, 
33, 4  §  75,  Isidor.  Eijvu  15, 15,  eodlicli  auch  in  der  bdirift  de  iagcribaa  aMtiaidii 
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iMDflMeD  der  Ländereien  war»  wie  tcbon  oben  (f  11,  4)  bemerkl 
wurde,  di«  lehomünge  MefeftUnge,  deeemp$ia;  das  Quadrat  denelbeB 
galt  als  der  kldnite  Teil  der  FekLnaAe;  damter  wurde  hOchateaa 
■ocfa  die  flilfte  betudmet,  da  aoch  Meiiiefe  Stocke  ifch  dar  Sehltinug 
ciliofeu.*) 

%  Die  grefteres  FÜcliaiiiBafte  der  Robmt  aiud  aimtlicb  Feld- 
■a  fae  ttod  ateben  ab  aoldie  in  eogm  Zuaamnienliaage  Mit  dem  Land- 
bane.  UfiprOnglicb  beieiclinete  aefHf ,  wie  bereite  oben  (f  11, 4)  ge» 
wagi  worden  iat,  die  Linge  der  Furcbe,  wcicbe  die  Pfingrtkre  ebne 
•bcrtrieboi  tu  werden  in  etnem  Anlaufe  lieben  können,  eine  Strecke, 
welcbt  nacb  lllealeni  itaHirhen  Brancbe  und  ao  ancb  spater  nocb  fon 
iem  Oakem  und  Umbrem  i«  100  Fulk,  ton  den  Runem  aber  nacb 
dem  Duodecimaltysleni  tu  120  Fulk  oder  12  Decempedae  aogeaetot 
wurde.  <)  Aua  dem  Lingenaclua  bildete  sieb  dann  ganz  von  selbst  ein 
FbcbcnmaCi,  indem  man  das  FeM  nacb  den  enUprechendeo  Quadrate» 
abteilte.  So  entstand  der  actus  qttadratus^  gewObniicli  srhli  chthin  actus 
geuauul.^)    Zur  UepOUguug  eines  solcben  Actus  war  uugdaiir  eine 


Groaul.  f»  954.  356;  dagegen  haben  BalbuK  p.  *J5  u.  97  «od  Boetins  (GromaL 
p.  41\  An  gcoa.  p.  402)  dafür  den  Ausdruck  p§s  eOHstrutiu,  und  pes  quadratu* 
i-t  hei  den  Genannten  *io>*ir  Lei  Festtis  wwXrr  quadrantal  p.  258  Mii«  11.  der 
Aftbikdiia.  VerpL.  aucL  die  lbi-r»icbl  im  Index  zu  den  JdetruL  scripU  unter  pe*. 
Über  Üa  BcfacMuna  der  OvadfalTafte  ▼ergl.  Colaoi.  da  r.  r.  &,  1  wo  er  t.  B. 
über  dir  AuiaMSma  dcs  tf/r<^  quadratiu  o^gt:  cuui  sit  undique  pedum  tutidem, 
Okulttt/lirautur  in  m  doo  latera,  et  quae  »umnia  ex  niuttiplicalioue  efTecla  eat, 
cao»  (liccaua  eaae  quadratorum  pedum.  —  Das  Meskeu  nacb  Fu^»eu  beiiat  utämr^, 
htät  «adi  4a»  Feil  gweaatoi  rlidie  pwiaturm  oder  fümm,  BüdorfftaraMt. 

t)  Vaira  de  r.  r.  t,  lU  (MelroL  acnpt.  U  p.  52, 7);  iofcri  pars  Btnima  dicitur 
•<rip«l«w«  M  aal  decew  pcd«a  fai  lonaitniiDe  et  hililadlM  qMdrataa.  Daa- 
»rlbc  Xala  nennt  aiiMlrürklirh  decrmprda  quuärttta  Pallad.  de  r.  r.  2, 12.  T .  Itim. 

d^  f  r  ^.  1  (M.  -»er.  II  p.  y.A  l.f  ftiiiiii  l.ri  der  Rererhnung  der  Teile  des  Jujjrrum 
Ati  lirm  halben  Scripuluiu  aia  dtm  kleii)»leu  Teile:  ul  a  minima  parte, 
tf  ««t  ab  diMidio  tcripiüo  iodpiaai,  para  DLXIVI  pedca  efflcit  L.  Cunittclbar 
T  rti*T  brmrrkl  er:  iugeri  parti«  non  nmnis  posnimus,  sed  eas  quae  cadunt  in 
»c««uDat«ooeai  facti  operi».  oaoi  minores  per«e(|ui  aupervacaucum  (uit,  pro 
^b«a  mite  aMfCca  dcpcoditsr. 

2)  TcrfL  J.Rubtno  Beiiiäk'e  lur  Vor^cacbicbte  ItaliaiiB  S.  12  ff.,  desaen  Fin- 
»enJanfeti  fetren  die  erste  ltr.irltri!iine  diesen  Handlmrhe^i  wohl  auf  einem  Mifs- 
tcraiMMiniase  beruhen,  da  icb  mti  tli-u  Worten  ' »paler  D;iih  dem  DuudecuuaU 
ayüai'  keiaeavefs  die  Zail  nacb  Rawa  Gitodaaf  gemeint  batte. 

3i  Cber  den  iJngrnnrtns  h.  S.  TO  Anni.  1  u.  2.  Iber  die  Entstehung  des 
yaa^rataeta»  tagt  FronUu.  de  limiL  iGromaL  p.  34),  M.  tcr.  U  p.  56  f.):  primam 
agrf  aM^dam  feccnuit  qoattoor  limitibna  daosum,  plenua4|ne  ccbIub  pedm  In 
airafee  peiU.  ^|Md  Gncd  pletbroo  appcllani.  n^ci  et  Imbri  vorsum:  nosiri 
mitno*  *\  \\rfr\r,*.  in  tiirKptr  |..Tftr.  ruius  e\  Uli  unum  latu*.  ««irut  diei  XFI 
Wa»,  XII  meA*e»  auni,  XU  dccempcda»  ei»»e  voluerunU  Vergi.  Varro  de  r.  r. 
t,  It  (a.acr.11  ^b2•S):  aclas  qasdralaa,  qoi  et  Islaa  est  pcdea  CXX  «l 

e* 
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halbe  TagesarbeH  erforderlich ;  daher  kam  es,  dafs  man  den  doppelteo 
Actos  oder  das  ganse  Tagewerk  zu  einem  besoederen  Flfebemnaln 
machte,  welches  ein  längliches  Rechteck  von  240  Pufs  Linge  mi 
120PafitDreite(— 28800  DFars)  bildete.  INes  ist  das  tefenm,  das 
Haaptfeldmals  der  Rdmer.t) 

3.  Durdi  die  Erfaebnng  des  lugerom  oder  Doppelactas  im 
Hanptmafee  errdchte  man  ingldch  den  VorteB,  daft  nun  die  Teitoag 
desselben  nach  dem  bei  der  Brochrechnung  aUeni  flbUcben  Diods- 
dmalsystem^  bis  aof  das  ioipmbm,  d.  i.  den  288slen  Teil  des  Gaasea, 
sich  durchfahren  liels.  Dieses  Scripulum  ist  ninlieb  nichts  andern 
als  das  Quadrat  der  Decempeda  100  □  Fnfe.  Danajch  lassen  sich 
die  ttbrigen  Teile  des  Jngerum  leicht  auf  Quadratfurs  zurOckfUfarea, 

loDgas  totidem;  Colum.  5, 1  (M.  scr.  II  p.  5:^,  14):  »eins  quadratus  nndique  fioitor 
pedibus  CXX;  Baibus  (iromaU  p.  95,  Isidor.  Kt)  m.  15, 15  (M.  scr.  II  p.  5S,  24.  10S,3. 
tS7,  IK  Boet.  Ars  g«on.  p.  403,  6  cd.  Friedlehi. 

1)  Plin.  18,3  §  9:  iugerum  vocabatur,  quod  uno  iugo  l>Aum  in  dk 
exarari  posset,  actus  in  quo  boves  agereolur  cum  aratro  uno  impelo  ia$to.  Uc 
erat  GXa  pedoB,  daplicatasqae  hi  longitadiiieiii  ingeram  fadebal.  Vergi.  IS,  19 
§  178,  Mommsen  Röm.  Gesch.  I"  S.  204  Anm.  Die  Ton  PUnios  angedeatete 
leitung  des  iugerum  ist  jedenfall:»  derjenigen  vorzuziehen ,  welche  Varro  un4 
Columella  geben;  ersterer  sagt  de  r.  r.  1, 10  (M.  scr.  11  p.  52, 4):  iugerum  (dicuoli, 
cjuod  quadratot  doos  actus  habest  L  de  L  L  5, 95,  M.  tcr.  II  p.  51, 14);  deal- 
licher  Colum.  5,  1  (M.  scr.  II  p.  51^,  15):  hoc  (actus  quadratu>)  dnplicatum  fccit 
iugerum,  et  ab  eo  quod  erat  iunctum,  nomen  iugen  osurpavit.  Etymolotisdi 
ist  iugerum  nur  eine  Nebenform  toq  iugum^  was  nach  Varro  a.  a.  0.  en  ii 
SptDien  fibUchea  Ackcnnals  war,  welches  er  ebenso  wie  Plinios  das  iustrm 
erKlärt:  iugnm  vorant.  »luorl  iuncti  hnve«  nno  die  exarare  pO'?<;int.  —  Die  itimfn- 
sionen  und  den  Flächeciialiait  des  Jugerum  giebt  Columella  a.  a.  0.  (M.  scr.  U 
p.  54,  4):  dao  aetos  iageri  effidont  iongitodlneiii  pedaoi  GCXL,  IsUUmKoni 
pedum  CXX,  (|uae  ntraeqiie  sumiiKic  in  <e  ranlliplicatae  quadratorum  faciunt 

tedum  inilia  XXVIU  DCCC.  .\hnlich  Varro  de  r.  r.  1.  H»,  Ouintil.  1,  10.  12.  Nidor. 
tymoL  15.  j  5  (und  %ergl.  Index  zu  den  .Melrol.  scripl.  unter  iugerum  und  iov' 
Ya^O¥\  —  Über  das  Jugeram  als  SlaatsmaTs  der  Römer  vergl.  Hvgin  de  rondic. 
agr.  (Gromat.  I  p.  122,  .Metrol.  script.  II  p.  Vi  f.),  Hiidorff  Gromat.  Insül.  S.  28ll 
292  f.,  Metrol.  (»cript.  I  p.  24.  30,  unten  ^  5U.  1  a.  £.  52,  I.  53,  7.  9.  10. 

2)  Über  die  Dnodedmalbrachrechirang  der  Rösicr  Terfl.  irateo  §  10, 1-^ 
Marquardt  Röm.  Staatsverwaltung  II  S.  17  ff*..  P.  C  Savigny  Über  die  Doziileift- 
theilung  der  römischen  Fundi.  Vcrnii'irhf«'  Srhriflen  I  S.  OlfT  Da«  srn'pulttn 
oder  Viii  des  Jugerum  würde  vom  .\clu>  '  gewesen  sein,  wofür  es  in  der 
röadseoen  Bmehrechnung  keinen  ebenen  Ausdruck.  sr»ndem  aar  die  C^rasdirci- 
biu)(ren  duo  tcripula  oder  dimidia  srxtuhi  pirht.  Oi»»^  i<f  l  in  Grund  m'-hr. 
warum  das  Jugerum  und  nicht  der  Actus  sum  Uauptmafse  erhoben  wurde.  Di« 
Eintdlnng  des  Jagerom  In  Seripols  erwlhal  sttfaer  Colomells  noch  Varro  d( 
r.  r.  1.  Ui  (Metrol.  script.  I!  p.  52,  t2l:  habet  ingensm  scripola  CCLXXXVHI: 
ebendaselbst  führt  er  beispielsweise  an  unci:ini  .-^eri  aut  sextantem.  Hygin.  «le 
condic.  agr.  p.  123  (M.  ^cr.  II  p.  Ol.  1)  berochuet  da<i  cyrenalsche  WMÜmMon  «ui 
iugerum  unum^  unHmm,  äi  midi  um  srnpulum  (naeh'  Lsekannss  Bmendslian). 
Eine  Inschrift  von  Cremnna  (C.  I  Lit.  I  Nr.  1  erwähnt  eine  Lokalitfit.  welche 
palet  agrri  sesconciam.  Mehrere  lieispicle  giebt  Colum.  5,  2.  YergL  auch  Ut. 
5,24,4.  8,  11,  14. 
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ieMctfii.B.  ab  der  nKrifte  Teil  baU  24  Scripuh«« 24000 Fofe. 
fiie  foOsUbidige  AusrechnuDg  dieser  DuodeciBUtlteiliiBg  des  Jugerun 
giebt  GotaBeBi     Aeselbe  ist  in  Tab.  IX  B  zugleich  mit  der  Reduk- 

üuo  auf  üeueres  Mafs  ziisaniniengestellt. 

Eine  solche  Bestininiuiig  des  Flächeninhalts  der  Felder  nach 
Srripiila  und  Onadratfuls  kam  jedoch  nur  bei  förmlichen  und  «genauen 
Berediuungeo  vor;  im geffleinen  Leben  begnügte  man  sieb  mit  Decem- 
pcda,  Actus  und  Jiigerum,  wozu  nach  Golumella  noch  das  clima 
komml,  weklns  60  Fvls  ins  Gevierie  hatte«  also  den  vierten  Teil  des 
Adas  belmg.^ 

4.  Die  gröberen  Ackermalke  der  ROmer  werden  im  Zusammen- 
baog  aufgefdlirt  ond  erUSrt  von  Tarro  (de  r.  r.  1, 10):  bina  iugera, 
juot  a  Roronlo  primum  divisa  dicebantur  virilim,  quae  heredem  se- 
qu.  n  uiiir,  heredium  appellaruiil.  haec  posila  centum  centuria.  cen- 
luria  »--i  quadrata  iii  umnes  (juatluor  partes,  ut  habeat  latera  longa 
[eilurii  MMCD.  haec  porro  «pialluor  cenluriae  coniunclae,  ut  sint  io 
uiramque  [^rtem  binae,  appellantur  in  agris  divisis  viritim  publice 
sähus.^)  Das  Aerecitiwi  hatte  also  240  Fufs  ins  Gevierte 57600GFiir8 
oder  4  Actus,  die  emuuria  2400  Fuls  ins  Gevierte  «-576 0000  OFuls 
oder  400  Actos,  der  tsftiit  4800  Fals  ins  Gevierte  1600  Actos  oder 
4CeBtarien. 

Es  sind  demnach  die  FlSchenmafse  der  Römer  softer  dem  Jogerum 

ömilich  Quadrate ,  deren  Seiten  sicli,  wenn  man  die  Decempeda, 
«Lb.  die  Seite  des  Scripulum,  als  Einheit  setzt,  verhalten  wie 

1     :    6  :  12    :   24    :    240  ;  480 
(Seite  des  scripulum,  clima,  actus,  heredium,  centuria,  saltus), 

oder  die  Flicbenmaiiie  selbst  verhalten  sich  wie  die  Qoadrate  dieser 

Ii  l*e  r.  r.  ^  1  (MeUoL  «aipU  11  p.  55     wo  p.  55, 2  ein  Zabiieichfn  X  zu 

ti%eü  tat). 

2)  Golaak  $mt:  clina  ^o^o  Tenot  pednü  ett  LX;  ebenso  Isidor.  Etyin. 
id  16  Qod      bc  de  BMOOBrio  in  Gromat  p,  372  (MetniL  scrif  L  II  pw  53, 18. 

m^.  137,  sy. 

3)  Die  Stelle  ist  nacii  uieioer  Hecension  MeUrol.  acript.  II  p.  52  uod  der 
vcKcfci  TerfeeaMniag  te  fleckeiuBi  Jahrb.  1880  S.  168  f.  gegeben.  Bbenio 

*ie  Varro  erklärt  die  centuria  Frootiii.  de  Ksiit.  (GroBiat  p.  30,  M.  scr.  p.  57), 
<^  hat  er  für  heredium  die  Benennung  quadratus  ager  oder  sort:  haec  duo 
iBCen  iwicte  io  an  um  quadratum  agrum  efficiuDt,  quod  siot  in  omoe» 
foHi  adat  Wal  —  qoidam  prinom  aopdlatnai  dicont  aorteBi,  et  eraOes 
^actee  cesiorUflk  Ao  einer  ndcm  Stelle  (de  1.  L.  5,  35,  BL  scr.  p.  51,  15) 
^•lerkt  Varro:  centuria  primo  a  centum  iugeribus  dicta  est,  post  duplicata 
(vtinnt  Domen,  ut  tribus  a  triluis  multiplicatae  idem  tenent  nomen;  was  von 
Ulm  5, 1  uad  Iftidor.  15, 15  (M.  scr.  U  p.  54.  109,  und  vergl.  den  Index  unter 
wtfiiilinH  «ML 
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Zahlen.  Dies  verdeutlicht  folgeude  Tabelle,  in  welche  zugleich  das 
iugerum  mit  autgenommeu  ist: 


Sahlis 

1 

centiuria 

4 

1 

beredimn 

400 

100 

1 

iugemm 

800 

200 

2 

1 

actus 

1600 

400 

4 

2 

1 

6400 

1600 

16 

8 

4  1 

scripiilum  230400 

57600 

576 

288 

144  96. 

Die  Rednktioii  der  iDmiaclieii  Fllcheninabe  auf  neueres  Mab  giebt 
Tab.  IX. 

5.  Über  die  besondere  Anwendimg  mehrerer  FlichenmallM  sind 

hier  noch  einige  Bemerkungen  hiniosalllgeii. 

Neben  dem  Actus  als  Feldmars  wird  von  Varro,  Columella  und 

Späteren  ein  actus  minimus  in  der  Breite  von  4  und  in  der  Länge  von 
120  Fufs  erwähnt.')  Aus  der  Vergleichung  mit  den  Angaben  der  Gro- 
niatiker  ilher  die  ges«'t/.li(  he  Breite  der  Vicinalwege  ergiebt  sich,  dais 
«liesei  actus  minimus  denjenigen  Flüchenstreifen  darstellte,  welcher 
längs  einem  actus  quadralus,  mithin  120  Fufs,  sich  erstreckend  und 
in  der  Breite  von  4  Fufs  hinlaufend  von  dem  Grundstttcksbesitxer  zu 
dem  Iwies  oder  der  via  vkinalis  abgetreten  werden  mufste,  so  dafs 
zwischen  je  zwei  Grundstücken  die  gesetzliche  Wegbreite  von  S  Fu£i 
herauskam.-) 

Das  heredium  oder  Erhland  3)  im  Beirage  von  2  Jugera,  d.  i.  einer 
halben  Hektare  heutigen  Mafses,  galt  von  Alters  her  als  tier  Anteil 
(sors)  eigenen  Besitzes,  welcher  der  einzelnen  FamiUe  aufser  der 
Mitbenutzung  des  Gemeindelandes  zugesprochen  wurde.*)  Auch  bei 

1)  Vwro  de  l.  Ut.  ft,a4(llelroL  script  0  p.  51):  eias  (actus)  fioit  rtnian 

con<itita(a8  in  latitudinem  pedes  quattnor  —  in  longitiidinera  pedf«?  cfnlum 
YigioU,  ebenso  Colum.  5, 1  (der  sich  dabei  auf  Varro  beruft),  Jreslus  in  den 
Bm.  voter  d.  W.,  Mdor.  15, 15,  4  (MetroL  script  11  p.  63.  75. 107. 136,  uod  be> 
treffs  der  fehlerhaflen  Lesart  CXL  bei  Isidor  ebend.  p.  22S).  Boet  Art  feom. 
p.  40*2.  4  pd.  Friedlein,  !M.  Voigt  Über  das  römische  System  der  Wege  fall  allttt 
halieii,  Berichte  der  Sachs.  Geselisch.  d.  Wissenscb.  1872  S.  42  ff. 

2)  BL  Voigt  a.  a.  0.  S.  43.  Von  früheren  UntertoelHUigMi  «her  des  iif^j 
als  Triflweg  «nd  als  Vicinalstrarse  sind  die  von  Ideler  Abhandl.  1812—13  SwtlS 
und  Ladunano  in  Rheinischen  Museun  11,  1843,  S.  357  f.  anzuföhreji. 

3)  Vano  an  der  S.  85  angefehrtcB  Stelle.  Die  Deutung  als  'EifleaUud  . 
bcrahend  auf  der  Ableilnag  von  herus,  welche  Mommsen  Röm.  Geach.  P  S.  ISe 
▼onleht,  setzt  einen  Werhsel  in  der  (Jn.iiitit.nl  der  Anfanj^ssilhe  voran?. 

4)  Moromsen  a.a.O.  S.  Ib^fX.  Nach  anderen  sull  das  heredium  allein  «at~ 
ceretcbt  haben,  um  mit  felMB  BrliifBitten  eine  Familie  m  crallirMis 

G,  M.  Aiher  Die  Mm  itifert  der  itaiuehen  BArger,  Pealachrlft  tv  TiiiamI, 
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der  Vertdhrag  des  KoloniaUiDdes  worden  in  alterer  Zeit  die  Lose 
nach  diesem  Minimalsatz  bemesMO,  seit  der  Mitte  des  fanden  iabr- 
huoUerts  der  Stadl  abi»r  etwa  auf  das  Dreifache  erhöht J) 

Das  Hundertfache  des  Ileredium,  die  centuria,  war  von  jeher  das 
Hauploiafs  fUr  die  Verteihiiig  des  Ackerlandes  und  wurde  als  solches 
nkbt  nur  hei  der  Assignatiuu  des  koluiiialbesitzes  angewendet,  son- 
dern tlherliaupt  in  der  aromatischen  Praxis  als  oberste  Mafseinheit  bis 
in  di»  ^|»kle^t^•h  Zeilen  festgehalten. 2)  Ob  etwa  auch  das  römische, 
vnii  Pulxbios  beschriebene  La^^'r,  welches  nach  Form  und  Ausdehnung 
•I«  r  Onturia  nahesteht,  nach  der  Analogie  dieser  höheren  Mafseinheil 
ger»-;:f'll  wordm  ist .  und  insbi'sond»*re  ob  die  Hälfte  der  Centuria.  als 
Sf  betrachtet  und,  bis  zum  »cripuhim  100  Quadratruten  geteill .  <ias 
■nikran^iicbe  Schema  fllr  den  mit  den  Legionaren  und  Bundesgenossen 

öcttiMticr  Fhüoloftcn  sa  tkiadberc.  Leipsig  S.  67  IL,  M.  Voigt  Rhda.  Mm. 
Xmr,  1S69,  &ftlA,  Berichte d.  Sidis. Ccsdlidi.  d.  WIhhmcIi.  tm  8.45.6t. 

Tielleirhl  kann  die  Ent«cheidang  der  ungeSMin  sdiwirri^eD  Frage  einigennaf<ien 
«Udorch  gefürdert  werden,  daf«*  man  die  inr  Bestellung  erforderliche  Arbeitn- 
icit  out  lu  Betracht  zieliU  Da  jedesmal  die  eine  Hairtr  de»  Uerediuoi  in  Bracke 
iHT  {▼«Igt  Blx-in.  Muh.  XXIV  S.  64  f ),  m>  hatte  der  Besitssr  «mihrlich  nur  ein 
■lofffram  zu  t)ewirt.«irhaften ,  ein  einziges  Stück  Landes,  welches  sicher,  auch 
bei  Uattdarbcil,  aidit  mehr  als  3u  i'age  des  Jahres  zu  seioer  bebaaiug,  eüi- 
srMhfcllefc  des  BhiWiwcw  der  Brate,  erfoidcni  koMle.  ReduMo  wir  also  sdbsl 
noch  eioeo  Monat  fQr  die  mittelbar  mit  der  Behauung  zuaanmenhängenden  Ar- 
beiten und  für  dir  in  die  Artieit»zeii  fallenden  Feiertage,  so  bleiben  ioiaier  noch 
10  Moittlc  dt»  Jahre?«,  welche  der  emsige  Bauer  altrümit^chen  Schlaget  siclMr 
Ml  ErveAe  saiaer  Lebensbedürfnitae  gut  angewendet  hat  Die  Frage  wAide 
alw)  dahin  zu  wenden  <iein.  ob  tind  wie  er  die  Gelegenheit  zu  aoderwd tigern 
Lfv«b«  gekal>t  hat  Für  die  oeugegräiidete  Kolonie  wenigsteiit  libtciBe  Aal- 
«■ft  aidi  deidieii.  Wem  d«r  Koleoe  aodi  tla  zugehörig  zu  Htiti  md  Hof  einai 
mkUftn  Garlenbesitz  hatte  (Voigt  a.  a.  0.  S.  56)  und  flberdies  sein  KleioTieh 
taf  geraetncchaftlirher  Flur  weiden  lassen  konnte,  so  war  er  und  »eine  Familie 
■it  4er  Beaorgong  dieaea  geaanteo  Hausstaode»  und  mit  der  Verarbeituoc  der 
fweaasMB  ftookte  (besoodefs  der  Wolle)  fBr  das  ganze  Jahr  gentlgeBi  bt- 
^^hiftigt,  wglricli  absr  sadi  geaigsad  Ar  skh  aad  ssIm  AagaMrifsa  fcr- 

■OCgU 

1)  Yoifft  im  Rhda.  Mos.  XXIV  S.  53  ff.  1t  aad  ia  den  Berichten  n.  i.  w. 
ft.  i&.  61  II.  oiauat  als  die  seitdem  festgesetzte  Nonn  7  Jagtra  an. 

7)  Drrwlbe  Rhein  Mii««.  XXIV  S.  5.H.  Spuren  ehemallirer  Assignation  nach 
Cmitthca  Mod  bis  auf  den  heuUgen  Tag  kenuUich  la  Campanien,  wo  Quadrate 
■M  dMT  ScMaaltege  «aa  etwa  TIC  Meter  (aenaatr  710,4  M.K  d.  L  S400fdm. 
F«b  za  0.396  beobachtet  worden  «lind  (J.  Beloch  r.iinpanien,  Topografide 
«  %.  w..  EterÜD  m'9,  S.  3irJ),  ferner  in  Tunis  auf  dem  BiMlen  der  unter  Augiittns 
irfrfladetctt  Kolonie  Carihago,  wo  allcrwarts  die  Quadrate  von  lOS  M.  Seiten- 
Ii^  .  S4M  rtaL  Fall  sa  0,395  M.  noch  deutlich  hervortreten  (C.  T.  Falbe 
Herkerrhe«  «"r  I  rmplarement  de  Carthaste,  Paris  p.  51  ff.).   Auch  in  der 

laalaB  and  aonst  im  Norden  Italiens  kann  die  einstige  Florieilang  in  Ceatunen 
mA  aacligcw>iiaMi  «eidea  (BriefUcae  Mittdlaag  m  H.  NisseaToer  sidi  dabsl 
besieht  anf  das  Werk  de«  Hydrauliker^  I  ..mbardini  Studi  idiologid  e  Sterid 
•8|n  il  graade  fslaaiio  Adeistiao  u.  s.  w.,  MaUaad  IMIS). 
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belegten  Teil  des  Lagen  abgegeben  hat,  aeheint  weilerer  ÜHteraochng 
wert  inaeiB.i) 

Naeb  den  Zeugnisseii  der  Gromaliker  iat  bei  der  Koleninlio« 

unter  Umständen  die  ceniuria  aucb  grüfser  oder  bleiner  bemessen 

worden  als  die  ursprtlngliche  Bedeutung  des  Wortes  besagt.  In  Italien 
sind  bisweilen  Centurien  von  nur  50  Jugera  zur  Verteilung  gekommen ; 
häufiger  war  wob!  die  Erhöhung;  des  ursprünglichen  Mafses,  und  zwar 
auf  210  oder  240  Jugera. 2)  Augustus  wies  einer  Veteraueule^'ioii 
Centurien  von  je  400  Jugera  zu. 3) 

Einen  salttis  von  25  (statt  4)  Centurien  erwähnt  der  Gromatiker 
Skulus  Flaccus.^) 

§  14.  JhOümmmg  du  r9wti»ekm  Fufk$t. 

1.  Der  Ausdruck  pes  tnonetalis^  mit  dem  der  Croraatiker  Hyginus  ^) 
den  r(^mischen  Fufs  im  Gegensatz  zu  ausländischen  Fufsmarseu  be- 
nennt, weist  deuthch  darauf  hin,  dafs  in  dem  Tempel  der  lano 
Moneta  auf  dem  Kapitol  ebenso  wie  andere  Normalmafse  auch  ein 
Maiaalab  des  Fufses  aufbewahrt  wurde. ^)  Dies  bürgt  uaa  dafitr,  dafc 
der  rOinische  Fufe  eine  feste  und  konatante  GrOfise  gewesen  iat,  uod 


1)  Eine  solche  Verniutniig  las;  nahe  pemäfs  der  von  Fr,  Hanke!  in  Flecli- 
eibeus  Jahrbachern  für  classische  Philologie  18bU  S.  737  S.  versuchten  Darstellui^ 
det  rSnlflehen  Lagen.  NacMeai  Jedoch  n.  Nisten  seine  im  J.  1869  ▼et^eai- 
lictitr  IMaiinng  (Pas  TemplaB  8^  2S  ff  >.  Mt  li  lio  mit  g;eringen  Abäoderun|reo  TO« 
J.  Marquardt  (Bömische  Staatsverwalhirik'  11  S.  301  ff.)  beibehaltet»  wordfti  iwt, 
in  Fleckeisens  Jahrb.  1881  S.  129(1'.  gegen  liaiikei  in  eingehender  lulcrMicbunc 
lofreebl  criMiten  hat,  kann  die  von  mir  in  denselben  Jahrb.  1880  8.9(4  f»- 
legentlirh  nnsfresproohene  Hy]>othe«>e  nicht  eher  Anspruch  auf  BeMMaag  BMlMa« 
■Ii  sie  ausführlicher  dargelegt  und  begräodet  worden  ist 

3)  Hyginat  de  liarit  io  den  Graaiat  p.  170,  Sieultis  Flaccns  de  eondic.  a^. 
ebenda  p.  159. 

3)  Hvgin.  de  limil.  p.  170  f. 

4)  Gromat.  p.  158,  20. 

6)  Granit  ed.  Ucmd.  p.  133:  pca  eoram,  qm  Ptoleaeicas  appeUaUir,  bebet 

mnnetalem  pedein  et  semunriam  —  item  dicitur  in  Genaaaia  in  Toogrit  pen 
Drusianu»,  qai  habet  mooetalem  pedem  et  sescunciam. 

6)  h  der  AnMirift  des  FannaliclieB  Copgiua  (§  18, 1)  heifst  e«  Wnsurae 
«sactae  in  Capltolio',  wanai  hervorgeht,  dafs  das  Nonnalmars  auf  daaa 

Kapitol  aufgestellt  war.  IHe«  berengt  ausdriirkiich  Priscian  in  dem  Lehrte- 
dichte  de  ponderibus  et  menntrit  (Wernsdorf  poet.  Lat,  V,  1  p.  494  fl.,  MelroL 
Script  II  p.  91)  TS.  62:  quam  (amphoram)  ae  Tiolare  lleeret,  SacraTCM  I«t| 
Tirpeio  in  monte  Quirites.  Noch  genauer  \»ird  der  Aunx  wahrungsorl  ^ar 
Nomalmafse  beieichoet  durch  die  Beoeonung  pet  monrtalts  bei  Hygin.  e<«  war 
der  Tempel  der  hioo  Moaela  aaf  dem  Kapitol,  der  bekanntlich  zugleich  Muna> 
stitte  war  (unten  §  35,  1).  Liv.  6,  20. 13,  Wernf^dorf  in  dem  Excurse  tu  PrisciM 
p.  «05  IT.,  Ideier  Ahhandl.  1H12~13  S.  158,  Hase  Palaeologus  S.  5  f.,  Mif  limit 
Kölnische  Staatsverwaituog  II  S.  Ii.  34,  dieses  Handbuch  §  1. 
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wMdidi  tadMi  lich  «H  ia  dar  KiiMmit,  fon  dem  miteo  Mriran- 
deit  Spurra  eiaer  geringea  VerkMoeniiig  dciMiben  (|  14,  ft). 
3.  Um  deo  Bttrag  dM  römiiclMn  Fubm  geora  lu  ermitttla  hH 
ftndMMie  Wega  cMgctcbbgen ,  die  nvar  in  aUgeaieiBea  m 
ftbewhwtiaimende»  Reeiillate  fDbnea,  aber  keineswegs  alle 
gleich  sicher  und  tuverlassig  waren.  Am  nächsten  lag  es  den  Ftifii 
unmittrlbar  nach  den  MafsHtühen  zu  bestiminon,  die  uns  noch  erhalten 
aitni.  IMes  sind  teils  wirklit  lie  Fiil>niiilsst.'itie,  wie  sie  zum  Messen  ge- 
hraiiclit  wunli'ii,  Ivils  Mudfllr  \ou  M.-ilssliilK'n ,  die  aul  MonuiiHiitcn 
angebracht  sind.  Von  ili  n  Iflzteron  sind  .im  bekannteste  und  in 
frilberen  rntrrsucfiun^'fn  vielfach  behandeil  ilie  drei  aul  di-n  Monu- 
menten des  i.u.  (-»»»ulius,  T.  Slatilins,  M.  Aebutius  gefundenen  Mafs- 
«tAb»' .  «dzu  noi  h  nn  virrl»*!-  ii  u  h  d«-in  >Ian  he>r  t'..i|>|)i»iii  benannter 
kHUiin!.-»  hit'st'IlM  ii  >ind  sanilh«  b  in  Hebef  ausK'etilhrl  und  haben  des- 
haJt»  .ui  dt  ii  Enden  (Uirc  b  Venvitlening  gelitten.  Ihi  indts  dr»*i  (b-r- 
sxplben  III  Palmen  eingeteilt  sind,  m  bat  man  den  vollen  Fuls  na(  b 
dfii  mittleren  Altteilungen  zu  bestimmen  gesiirbf.  Horb  bat  das  ganze 
V«  rlabren  viel  Schwankendes  und  l"nsirheres,  «lals  man  nicht  er- 
warten kann,  dadurch  den  genauen  Wert  des  rüniiscben  Fufses  gefun- 
den fa  haben ganz  abgesehen  davon,  dals  von  vornherein  bei  £r- 

II  Biae  aiufuhrlictie  CberMcbl  über  die  verfcbicdeoen  Arten,  auf  welcbe 
■Hl  im  Hierfidwa  Faft  ra  bettinHaeii  fetadrt  iMt,  fcben  ftM  ia  dea  Hf- 
■Mkr^  de  t'Arad.  des  Inscr.  XXIV.  1T5(;.  p  tv'i  ff.,  Ideler  Abhandlung.  1812  —  13 
S.  IKilL,  Wurm  y.  »'»II.,  Faucker  S.  IThU.,  Hussey  p.  2lfiff..  Canina  Rirerrhe 
Mil.'a  pred«a  r<si(-ii<»ionf  dell'  aotiro  iiiigliu  Romano  in  dessrn  Via  Appi.t  \ol.  1 
Aurh  die  Cherdclit  bei  Jomard  Exposition  du  Systeme  mcirique  in 
4*f  Dcsrripüon  *)•  I  K^ypIe.  **dii.  Panckouckr.  vol.  V||  p.  139  f.  ist  l)ea('liti>ns- 
wmU  Joaiard  aelbtii  sieht,  nachdem  er  etnife  der  von  ihm  aufgeführten  Werte 
fwiiui  hat,  das  Mittel  tod  e,m9  Meter.  JeaM^t  Tabelle  wiri  arit  m- 
rinfen  AbweicblBgn  wiederholt  von  G.  Karsten  in  der  Alldem.  Fnrvklop.  der 
|*liv»ik  Bd.  l  S.  137  und  ans  diesen  Hf^tinimiingen  der  '^l^e^^;e  Werl'  von 
l3i.T^6  Far.  L\u.  —  0,2972  M.  und  der  Näherung» wert  von  13U,9bb  Lin.  m 
mJBti'o  M  abceleilet. 

2)  l>  tind  I.  der  Fufs  ;nif  i\rm  Grabmale  des  Cn.  Co^stitias  (Gruter 
1b*o.  p.  tKi4,  1),  nach  dem  Be^ilier  de»  Groadatückes ,  in  welchem  daa  Mono- 
mnn  aalfcfaBdc«  wwie,  aiieh  der  ColotUeitehe  genannt,  anertC  etwihat 
««•  P««tiiu  ({  3.  D.  der  Fufa  auf  dem  Marmor  des  T.  Slatilius  (PbilaBdar 
t*a''tti*  im  Thr».  Gniev.  p  l«»!'  und  Hevilla»  in  Saeei  di  diasertaiioni  ara- 
40im*€h«  d)  Lortooa  111  p.  i  U»),  111.  der  Fufa  auf  dem  Monumeul  de«M.  Aebutiua 
#aftettti  de  a^uia  et  aquaedactflM  ▼etorla  RoMe  f.  79)«  IV.  der  Cappo- 
Sterbe  Fuf*,  »uf  «'irirni  M'-rmmmtc  ohne  Inschrift  gefunden  und  von  dem 
dftrac  CapiMMii  dem  Mumto  Capiiolino  geschenkt  (RevUlaa  a.  a.  0.  n.  IIb). 
1)  Eiae  Okcraieiit  Aber  die  alteren  llea«ungen  der  in  voriger  kam,  anf- 
fnfamafaaUbe  giebi  l'if  \  illas  Sopii  Tentko  piede  Romano  in  den  Saggi 
•rud.  dt  Corl.  III  |.  :  11  ff.  Die  «nverläsf«i|rslen  Messungen  teilt  mit 
1}  Memouc  tur  lea  aocient  oMNiaacaa  de  Home  in  den  Mem.  de  1  Acad. 
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riditnDg  der  Monumente  eine  absolule  Genaiugkeit  in  der  Kachbüdeng 
des  Fuliuna&efi  gar  niehl  beabsichtigt  fiir.  Dasselbe  gilt  fon  mei 
Moddlen  des  Fu&es,  die  auf  dem  Felsen  von  Terracina  elngebücn 
8lnd.t)  Kamn  ein  gOnstigeresResnltat  ergaben  die  siemllchiahMcbet 
noch  erhaltenen  Fobmafialibe.^  Denn  schon  ans  den  nicht  nibe- 
deutenden  Abweichungen  in  der  Unge  derselben  geht  JierTor,  dsb  «e 
mehr  oder  minder  ungenau  gearbeitet  sind;  und  da  man  nicht  an- 
nehmen kann,  dab  die  Abweicbungen  nach  dem  Plus  wie  nsch  don 
Minus  sich  gegenseitig  aufbeben,  so  giebt  auch  eine  Durchscbiitli^ 
rechnnng  keinen  gaoz  sichern  Wert  Doch  llbt  sich  aus  den  in  Pmb- 
peji  und  Herculanum  aufgeftindenen  MafsBtMben  wenigstens  so  nA 
abnehmen ,  dafs  der  römische  Fub  etwa  295,6  MiUim.  und  hOchsUM 
296  Millim.  gehalten  hat.») 

detlutcr.  t  S8  p.  S07      Danach  verhält  sich  der  Gapponische  FaCi  wm  agü- 

sehen  wie  116:  120,_wa8  für  denselben  130,61  Par.  Linien  =  0,2946  M.  er- 
giebt  (p.  608),  der  Äbuliscbe  ist  dem  Gapponiscben  fast  gleich  (p.  6o\)),  der 
CotfDtiMlie  ▼erkllt  sidi  timi  Pir.  Fofs  wie  1288^*V>«»3s  :  H40  (p.  610),  d.  L 
der  CossuUsche  Fofs  enthält  128,838  Par.  L.  =  0,21)OG  M.;  der  Yük  des  Su- 
tilius  ist  diesem  gleich.  Revillas  p.  125  bringt  etwas  höhere  Werte  herau», 
insbesondere  giebt  er  dem  Statiiischen  Fufs  131,08  Par.  L.  0,2957  des 
GotnitiMben  130,75  Par.  L.  0,2950  H.  Nach  Greavet  DImowm  of  the  RoaMi 
foot  p.  233  ist  der  Statilisrhe  Fufs  —  0,972  engl.  Fufs  =.  0,2963  M.,  der  Coiso- 
tische  »  0,967  engl  F.  =  0,2947  M.  LeUteren  Wert  hält  er  f Or  die  alkia 
walire  Bestimmung  des  rftmischeii  Pofses  (p.  222  ff.). 

1)  Letronne  Recherches  sur  Heron  p.  10  berichtet  nach  IHongex  Rapport  ita 
travaux  de  la  troisieme  classe  de  l'Instittit,  annee  1813,  p>6f.,  dali  dieUlS^ 
der  beiden  Fulsmafse  0,2921  und  0.29 48  M.  beträigU  . 

2)  Loeu  Paeint  4e  mensiiris  p.  1607  K  (Thea.  Graer.  XI)  kmnte  Mafllib' 
st&be.  von  denen  er  diejonigen  drei,  welche  gleich  lang  waren,  als  ziiverlis-iii« 
Modelle  des  römischen  Fufses  erldärle  (p.  1617).  Dieses  .Mafs  liefs  er  auf  eiacr 
Marmorplatte  vertieft  eintragen  ond  auf  dem  Kapitol  ausstellen ;  dies  ist  i/Bt 
kapitolinische  FuCk  Vergl.  Revillas  p.  119,  Ideler  S.  149,  weicher  letstere 
zugleich  nachweist,  wie  das  eingegrabene  Modell  durch  häufige  Nachmessnnina 
liiwer  geworden  isU  Nach  Paelus  eigener  Angabe  ist  der  kapitoUoiscbe  rafi 
vm  >>4  kfliaer  als  der  Goasetiadie;  Barthäemy  mafs  130,5  Par.  L.  —  0,IM4  E. 
•pktara  Masanngen  steigen  bis  zu  130,7  L.  =  0,294^  BL  —  Barthelemy  p-SI*^ 
beschreibt  einen  bronzenen  Mafsstab  aus  der  vatikanischen  BibliolhVk.  liff 

ßleiclie  Lange  mit  dem  Capponischen  Fufse  »  0,2946  M.  hat  ilomc  de  I  Ute 
lelrol.  pr^f.  p.  Will  findet  seine  Berechnung  des  römischen  Fufses  beslitigt 
durch  einen  auf  dem  Berge  Chälelel  gefundenen  Mafsstab.  der  130.6  Lin.  halt 
Ein  Mafsstab  im  Kircherschen  Museum  ist  gleich  0,296145  M.,  ein  anderef  io 
der  ▼atikaaisclieii  Bibliothek  fldeb  0,195070  M.  (Caaiiia  Rleereha  anlla  wnäm 
estensione  dell'  antico  miglio  Romnnn.  in  dessen  via  Appi»  I  p.  24J),  AU  ti^ 
gefäbres  Hesullal  ergiebt  sich  aus  diesen  Messungen  die  oestiaioraaf  daafttii* 
scheu  Fufaes  zwischen  295  und  296  Millimeter. 

3)  Sedis  Mafsstäbe  im  lluseo  naaionale  an  Neapel  sind  fCMeaatB  VQB 
Caffnazzi  (Sui  valori  u.  s.  w.  S.  12  der  Übers  )  und  zwischen  0.291 4 oJii 
0,29630  M.  befunden  worden.  Scheidet  man  den  lileiiistcn  aus,  welcher  oSea- 
bar  «oleiiBirtis  ift,  so  eriiilt  mft  ala  DarelNelallt  aoa  te  Obrigen  M 
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Noch  weniger  konotea  die  ▼•mche  das  Llogenmifii  ans  dem 

K'^rpermars  zu  bestimmen  zu  einem  brauchbaren  Ergebnis  führen.  Die 
n)misrhen  Körpermafse  beruhlPii  allerdings  dem  System  nach  auf  dem 
Dnf^'f iimafsc .  denn  das  (Jnadr.intal  sollte  den  Inhalt  eines  römischen 
kiihikfufses  haiHMi.  Allein  in  der  Praxis  wurden,  wie  unten  17,  1) 
j;pzeiirt  wenlcn  wird,  die  llohlmafse  nach  dem  Gewichte  des  Wasser» 
(i(i«T  des  Weines  bestimmt ,  den  sie  fafsten ;  es  kann  also  aus  solchen 
Hülilmafsen  nimmermehr  ein  genauer  Wert  für  den  romischen  Fufs 
abgeleitet  \\«nlrn,  ganz  .ilij;esehen  davon,  dals  <lie  R^Wner  !>ei  ihren 
WAgun>:en  weder  die  Temperatur  berücksirhligten ,  noch  destilliertes 
Walser  gebraurhien,  also  schon  deshalb  eine  sichere  I  hereinsümmung 
des  Körper-  und  LäDgeninafs4>s  nicht  erreichen  konnten.') 

3.  Auf  den  Landstrafsen,  welche  die  Römer  zuerst  in  Italien  und 
fboD  in  den  Provinzen  bis  an  die  Grenzen  des  Reiches  kunstmäfsig 
herstellten,  waren  die  Entfernungen  durch  Meilensteine  beieichnet 
INeae  Steine  sind,  wenigstens  auf  den  HauptstnUsen ,  mit  siemlicher 
Genauigkeit  gesetit  worden,  so  dafs  sich  aus  den  Nachmessungen 
einiger  Distanzen  ein  annähernd  richtiger  Werl  des  römischen  Fuben 
Ittt  bcrrcbnen  basen.^)  Allein  das  Resultat  würde  schwerUcb  so  gttn- 


0,29513  M.  Im  ganzen  hAhrre  Haffte  fand  Mabmoud  Hey  (Journal  A^iatique  1873, 
VII.  wrie.  tnnip  I  p.  Tm  ln-i  ^  MHfs>>(äl><*n  (lessi^ll.m  MiiHwim«,  welche  aus  Pom- 
peji and  lirrculanutD  herrulirrn  (iiiul  zum  Teil  identisch  mit  den  vorigen  sein 
»Afca).  fVr  kleinHle  derselben  wird  :«n(;egeben  ta  9^2925  M..  die  Qbrigen  sieben 
•Miefl  XMi^rhfti  0,29r>0  und  o.-i*i:ii  M.  Der  gesamte  I)urrh'.rbnitt  slsUt  tkk 
■Bf  0,39^t^,  der  Durcliacliaill  der  sieben  leUteren  auf  ü^mo  M. 

t)  Am  den  FkmesfsdiM  Coogiut  (|  19.  1)  Idlet  Villalpadi  de  i»ondcr. 

LI99  f.  einen  For«  ab,  der  mehr  als  0,300  M.  betrigt,  was  jedenfalls  zu  hoch 
Sirlierer  noch  i«it  der  NVf'fr.  den  riier«!!  Ei«»en«cbaiid  p.  101  f.  eini;e>ichlagen 
tat  kr  geht  Yon  dem  römischen  i'fuude  aus  und  berechnet  danach  dte  Seite 
d»  OM^raatal  als  dne»  labin,  der  60  Pfona  QncHwaater  bilU  So  crMM  er 
^t,'-i  Fun«  von  132,45  Par.  Lin.  =»  0.29<*S  M.  Cannazzi  S.  122  rechnet  nach 
•cio«m  Pfoode  131.3  Lin.  —  0,2962  M.,  was  von  Böckh  S.  t97  mil  Recht  als 
■idit  htnliof  lieh  gesichert  bezeichnet  wird.  Dnrean  de  la  Malle  Eeoa.  polit.  I 
29  folirt  der  Bestimmung  des  Pfaadei  dorch  de  la  Naaze  und  Barthelemv 
e»d  erbilt  danach  0,20642  M..  wofär  er  -püler  (p.  30)  nach  flAsseün  0,29ti296  M. 
arUi.  Ua  aber  das  römische  Pfond  io  Wirklichkeit  noch  grüfser  war,  als  de 
la  %mm  tad  Btrth^toy  et  taaclHBea  (s.  §  21,  3).  so  wM»  aech  4er  Feb  nodi 
fcrtker  anzusetzen  *eln,  also  der  daran«  ijefundeiie  Wert  um  so  mehr  von  der 
•ihren  Länge  des  r«'»mi«chen  Pufse>»  abweichen.  —  Au«,  dem  unten  $  18,  2  be- 
rechneten Wert  der  Amphora  würde  sich  ein  Fuf-»  von  0,2973  M.  ergeben. 

2)  Die  fräberen  Versuche  der  Art,  welche  Cassini,  A^truch.  MaHei  und  Re- 
ttllAt  -t!i:r-tel]t  haben  («i.  den  letzteren  p.  121  ff.)  sind  ohne  Wert,  Zuverli»- 
«fcr  tst  das  Kesttllat  von  d'AnviUe  Mcnk<Hre  sur  le  mille  Romain  in  den  Mem. 
dl  fAead.  dfe  iMcr.  t  M  p.  S4«fl:,  der  Mr  die  Meile  T56  Totaen  —  1473,47  M., 
•r  4n  TnU  l.V).fi37  Lin.  0.2917  M.  fand.  Die  Nacbmessuni?  einer  Di-tanz 
d»  itfisüiM  ^tratie  hal  fOr  die  MeUe  1471,239  Meter,  für  den  f  tüs  0,29425  M. 
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iiig  aosgefiJliD  sein,  wenn  niebt  der  rOndadie  Fnfr  bereite  auf  anderem 
Wege  feit  beetimmt  worden  wäre.  Man  batte  nindicb  mU  Recht  m 
als  das  zaTerUasigte  eracbtet,  den  Fufinnaftstab  wieder  anbosacbin, 
den  die  alten  Bamneister  sellrat  bei  Tempeln  und  anderen  Affentlidwa 
Gebanden  g^braucbt  beben.  Wenn  irgendwo,  so  muftten  bei  solcbm 
Beaten  genaue  Messungen  sn  Grunde  gelegen  haben,  und  es  bedorile 
mitbin  nur  einer  sorgfilltigen  Nachmessung  mit  den  MaCuiaben,  wekhe 
jetzt  Qblicb  önd.  Denn  da  man  die  Grobe  des  rimieclien  Futa  iw 
den  oben  erwstinten  Monumenten  und  Marsstaben  bereits  bis  zu  eiicai 
gewissen  Grade  sicher  kannte,  so  liefs  sich  leicht  erkennen,  wieviel 
römische  Fiifs  jeder  einzelnen  Dimension  eines  Gebäudes  zu  Gmadi 
liegen,  und  hieraus  wiedenim  konnte  der  Betrag  des  Fufses  ?fn«l 
ermillell  werden.  Diesen  Weg  hat  Ilai>er  in  seiner  Etiquiry  inlo  the 
measnre  of  the  Roman  foot ')  eingest  lihi^'cn  und  mit  Zu^rundeleguug 
des  I)es},'(i(l('tzs(  lieii  NV»'rkes^)  lilr  den  runiischen  Fufs,  wie  er  bis  lur 
Kegierunj;  des  Titus  geljrciuchlicii  war,  den  Minimalbetnim  von  0,970 
engl.  Fuls  =  295,71  MiHini.  gefunden,  wiklien  Beirag  his  auf 
2d6  MiUirn.  zu  erhohen  zulassig  sei.^)  Dieser  aul  einer  groüsen  AJizabl 


eneben  (Letronne  Recherches  rar  H^ron  p.  10)l  Giniiit  endlieh  bereehiiete  eb(t> 

falls  an«;  der  Messung  einer  Distanz  auf  der  Via  Appia  0,295600  Meier  (a.  a.  0. 

B.  249  If.).  Dieser  letztere  Werl  kommt  der  aus  deu  Gebäuden  eninommeoeo 
esUmmung  des  Fofset  im  nichsteo.  Die  zahlreichen  iu  deo  Hheiulanden  wie> 
der  tafgefiindenen  Spuren  römischer  Heeresslrafsen  bcttiUfen  swar  die  That- 
Sache,  dafs  die  Itömer  ihre  Meile  zu  2000  SchriUen  gerechnet  h:tl>«  ti  tJak -b 
Schneider,  Jahrb.  des  Vereins  von  Ailerlumsfreunden  im  Rheinlaude  Uctl  LXi 
S.  7  ff.,  dereelbe  Nene  Beitrif«  mr  alten  Gesch.  und  Geofr.  der  BIwMnii^ 
elfte  Folge,  Düsseldorf  1S7S.  S.  7.  It),  führen  aber  zu  keiner  Feslsetzunff 
Kurswertes.  Auch  die  allen  Itinerarien  beansprut  hen,  sn  weit  sio  erhallen  sinJ, 
nur  eine  Genauigkeit  auf  Jausende  von  Passus.  Iiis  zu  dieser  Grenze  ist  auch 
die  ReiehsvermessaBg,  welelM  August us  unter  Oberleitung  des  Agrijppa  •wt^M 
lieb,  zu\ t^i  iriv>,ig  gewesen  (vergl.  J.  Partseh  Die  I)ar',lellung  Enri  p  is  in  de« 

Seographiscken  Werke  des  Agrippa,  Breslau  Ibiö,  und  meine  iiemerkunge» 
ata  in  neckelseot  Jahrb.  1876  6. 706  f.). 

1)  Philosophical  Transactions  1760  p.  774  ff. 

2)  Les  iWlirircs  antiques  de  Rome,  Paris  U>>*2. 

9)  Nachdem  er  a.  a.  0.  p.  795 — 819  die  Mittel  aus  den  Mc&sungen  an  ver- 
aeUeAenen  Tenpeln  gezogen  hat,  kommt  er  p.  820  tn  den  Sehliuae:  *lt  appear» 
from  the  measures  nf  these  buildings,  thal  Ihe  Roman  foot  l<t'f(ire  the  reigo  ef 
Titu«  exceeded  970  parte  in  1000  of  the  London  foot  and  in  Uie  rei^  of  S«* 
vwoa  aad  DioeleUaD  feil  abort  of  966'.  Daa  «bmmM  bezeichnet  die  betrelliMdt 
Zahl  als  Minima  I  betrag,  d.h.  der  römlaebe  Fa£i  war  auf  keinen  Fall  kldacr 
als  0,970  engl.  Fuf^.  sondern  noch  um  eine  Kleinigkeit  gröfser,  die  jedoch  aofser 
Berechnung  fallt,  da  sie  noch  nicht  0,001  engl.  Fufs  —  0.0003  M.  betrafft.  Da 
Rapcr  iberdiea,  wie  er  p.  776  bemerkt,  den  Pariaer  Fub  zum  englischen  in 
dem  Verhältnis  10654  :  10000  ansetzt,  so  <incl  dir  0.970  engl.  Fufs  =  Ml, IM  P.ir. 
I.in.  0,29614  id.,  weicher  Betrag  in  Rapers  Sinne  bia  zu  0,2960  erhöbt  wer- 
den darf. 
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«M  McMMya  Imierte  Wert  wM  av  an  du  wesigM  voa  im  Re- 
nlM  itoicbrillMi,  «tklwt  Gumii  io  ieiaen  UDtenocIiinisiB  aber 
St  rOoMebe  MeHe  ans  der  Llage  der  Slalea  Tn(jaBs  und  Marc  Aareli 
bcradiaet  hu.  Etergrib  eich  Uua  danns  eiaFoftvoa  296,85  MOUbi.«) 
Am  Raper  acbMkt  akh  Ideler  aa ;  er  bleibt  jedoch  bei  der  madea  Zahl 
vaa  181  Par.  liaiea  «■  29&,5  MiUiai.  atehea  *X  «iaaa  Betrage,  wekher 
ia  der  That  beiai  Fbtiaehea  Aaifhithealer  tar  Aaweadong  gefcoBaaea 
sa  eeia  aehebt»)  Wamn,  dem  BOelth  (&  198)  folgt,  Aifirt  bei  aeiaer 
Iffichaang  ebeafeUt  baaptalefalich  auf  Raper,  erhobt  jedoch  das  too 
diesem  erhaltene  Reftnhat  noch  am  eine  Wenigkeit,  indem  er  den  Fufs 
XU  13M5  Lin.  —  295.Sr>  Millim.  ansetzt.*) 

Dafs  indes  kein  tiriind  vorlag  Ton  derKciiauen  und  auch  in  ihrer 
Fassung  durchaus  korrekten  Itapersctien  Bestimmung  auch  nur  um 
ein  geringrss  ahzui^eiclien ,  zeigten^  nachtr^ghch  die  Ünulcn  INun|iejis. 
>ach  zaldreictieu  Messungen  fand  Heinrich  Nij»sen  ^)  ah  Betrag  des 

1>  n.  a.  O.  p.  241    24<<.  Beide  Süiilon  sind  bII  Aotsdülilil  dcr  Bitia 

muä  «Im  obrni  AufMlxet  100  röniicbe  Fufs  hoch. 

II  AMHwdL  tftlS— 18  8.  t6a  BcMiügi  Badet  Uder  dIcMt  Rcndtet  dofch 

die  Verfifirhung  der  AiiKahe  de»  Pliiiius  (36,9(71)  über  die  von  Augustot 
XQ  Horn  auff;e<«teiUen  ni.oli^ken  niil  der  Naehrofssunia;  Stt!f»rf»i.  Freilieh  muff 
h»crb«i  die  UaudtchrifUicke  Lettart  geatiderl  werden  (LXXXil  tut  LXXXV).  toter 
diMtr  Von«MeUiiiif  «geben  sich  130,91  Par.  Un.  —  0,39645  M.  flDr  den  Folii 

'At  Au»  dea  Haaptdiinensiooeo  berechnet  U.  Wittich  Fhdoiogu»  XXJ  S.  10 
Am».  5  die  Fuftwerte  131,05,  130,9b,  130,S2  Par.  Unien,  d.  i.  0,2956,  0,29&5, 

•,rj»5i  M. 

4)  Seine  Durrhüchnilt'irerhnang  p.  83 — 85  ergiebt  131.144  Linien,  wofür  er 
«chtiefiJifh  131, t5  Lioieti  »cUU  bidcs  würde  er  nach  »einer  ettteiieu  Hecb- 
■Hif  Bodi  etvat  mehr  erhalten  haben,  wenn  er  dai  englische  Mars  richlis;  auf 
Bnniiiaehe^  znraekgefiBhrt  hntte.  Raper  halle  nlllirh  den  Pnri^er  Für«  auf  den 
«ffitchea  in  Ueoi  Verbältui»  l()(>:i4  :  lUüOO  redndert  (oben  S.  92  Aiim.  Wurm 
aber  funuut  bei  der  Zurriokrrc  bnung  d.i«  Verhiltnit  106S&,5:  tUOOO  (p.  89  vergi 
■üt  p.  ft).  Nicht  ganz  vertäMich  i«>(  auch  da>  VerülbKa  Paackers  (S.  17S-186), 
4er  da«  Mittel  aus  allen  ihm  vorlieKenden  Be«(immangen  dr>4  römi^^rhen  Fuftes 
«irbU  oad  *o  11,650  engl.  Zoll  =  u,2959  M.  erhalt.  Dabei  i!»t  aber  die  zu  hohe 
BiiliMwwng  nach  de«  Fameslaehen  Gongins  alt  in  Beehonng  gekrauM,  naeh 
deren  Au*M-heidung  das  Ergebnis  untor  da^  Wurtr-i  hr  herabsinken  M  nr<!e 
(BtVhh  S  !hi*<ey  p.        erhall  dnrrh  eine  ;ihnlirhc  Uurrhschnittsrechnung 

mm  den  BeAtimoiuugen  nac  h  den  .Maf>.<<L.il)en,  den  (ietiäuden  und  Wegme^isunsen 
It.ejaa  eogi.  Zoll  »0,2051»  M.  Canina  p.  243  berechnet  al«  Ihirrh»rhnitt  aller 
feCbrren  Be«.? !nimnn»en  0.*»Mf>2 tft  M  Iber  Jorfiird-  nnd  Kir^-tm;*  An-Titze  vergL 
•brn  S.  ^  Anm.  1  a.  b.  Zu  erwähnen  ist  noch  die  olIcDbar  xu  niedrige  Be- 
tlMMBong  Letronnet  (obfn  S.  91  f.  Aim.  2),  der  am  Tier  willkarileb  gewiMten 
Bmeoten  den  Faf«  xu  0.2947  M.  und  danarh  die  Bleile  xo  1473,5  ansetzt, 
fv-n  r!.-irli#-n  Fiif««  »ert  leiiet  \iir«'«i  F.fude  de«  diroension<*  du  irrand  temf'le  de 
lr»nittUi.  Pari»  1*^0^.  au«  den»  grofücn  Irnipel  von  Pasluro  ah  ivergl.  Herne 
•fcWolociqve,  imw,  aMe,  IM19,  vol.  XX  p.  3S9k 

&)  FsBl^ejaniM-hr  Sitidi«  !i,  I.oipris;  l^-TT.  S.  H»^.  Verffl.  nwrh  rheixia  S.  225. 
aae.  aea^   sowohl  gegen  die  Meaaungen  ab»  die  daraus  abgeletteteu  kumhina- 
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römiscben  Cubitus  im  Mittel  ungefiüir  445  Millim..,  wonach  er  des 
Fub  auf  296  Millim.  setzte.  Letzterer  Wert  ist  wiederum  du  Mail- 
mmn,  welches  bis  auf  295,5  HiUim.  herabzusetzen  statthaft  ist^ 

Da  nmi  endlich  auch  ein  andern  italiachea  Mals«  der  oskiiehi 
Futt,  sowohl  aus  der  Nachmessung  Ton  Monumenten  genau  bestimmt» 
als  auch  nach  seinem  Verhältnis  zum  rOniisGben  Fulse  bekannt  nt 
d  57, 3X  uncl  sich  von  dieser  Gleichnng  ans  genao  295,7  MiDmi.  für  dsn 
rOmiflcfaen  Fülb  ergeben  >),  so  Ist  dieser  Betrag  unbedenklich  ab  der- 
jenige wahTBcheinliche  Mittelwert  an  betrachten,  bei  deasea  rage^ 
miftiger  Anwendung  im  Durchschnitt  die  moglicfaet  geringen  Fdder 
gemacht  werden.  Daneben  ist  es  wohl  lulasaig,  auf  Grund  besonderer 
Erwägungen,  den  um  em  geringes  höheren  Betrag  von  396  MOUb. 
eintuseHen,  wie  auch  umgekehrt  die  Annahme  eines  um  etwas  niedrl- 
geren  Betrages  sullssig  sein  kann.  Eme  merkliche  Ahminderung  d« 
romischen  Pnfoes  hat  seit  dem  iweilen  Jahrhundert  nach  Qir.  statt- 
gefunden (§  14,  5). 

4.  Der  Stammbaum  des  römischen  Fufsmafses  reicht  allem  Anschein 
nach  bis  auf  die  altäpyplische  Königselle  zurück.  Wenngleich  wir 
nun,  nach  dein  heutigen  Stande  der  Kurse hung,  noch  lern  davon  sind, 
die  Geschichte  dieses  Fufsmafses  von  den  ersten  Anfcfngen  bis  zur 
Blütezeit  Horns  zu  verfolgen,  so  treten  doch  schon  jetzt  einzelne  helle 
Punkte  aus  dem  Dunkel  hervor.  Die  ^igyptische  Königselle  hatte  neben 
sich  ein  dem  Gebrauche  der  Handwerker  und  auch  sonst  im  Verkehr 
dienendes  kleineres  Mafs.  welches  zu  dem  königlichen  sich  wie  6:7 
verhielt  (§41,  1.  2).  Vier  Handbreiten  dieser  kleineren  Elle,  zusammen 
im  Betrage  von  300  Millim.,  haben  nach  griechischer  .\ulTassung  einen 
Fufs  «gebildet,  welcher  zuerst  im  8.  Jahrb..  oder  noch  etwas  früher,  in 
der  Planung  des  Heriions  von  Olympia  erscheint  (§  47,  1).  Wie  dort 
die  konigUche  Elle  bereits  ein  wenig  unter  die  ursprüngliche  Nom 

tioDeo  Nistteos  &iod  maDoigfache  und  im  eiozelueu  durch  Zahlen  begründete 
Einwarfe  erhoben  worden  von  A.  Man  Posp^aniMiie  Beitrife,  Bern 
S.  20  ff.  Finr  \rrmillclndo  Stellung  zwischen  beiden  Gelehrten  nimmt  K.  Schoe* 
oer  ein  in  dem  Aufsatz  die  neue  Pompejiforschung',  Nord  und  Süd.  eine  deutsche 
Honatsschrirt,  XVI,  März  ISS I,  S.  368 ff.  In  der  Bestimmung  des  römiöcliea 
Pnfiwt,  wie  er  in  den  Bauten  PoBp^  dch  sdgt,  tn  M.  bemeht  ■winthm 
JUlsstn  und  Mau  keine  Differenz. 

1)  Aus  den  von  bissen  S.  240  mitgeteilten  (iruuddimeukionen  des  kleinen 
Theaters  ergiebt  lieh  ein  Fnfi  twlidien  0»994  nod  0,M7,  alto  im  Wttel  vo« 
0,2955  M. 

2)  Der  oalütcbe  Fufe  heUägt  nach  §  57,3  0,275  M.  und  verhält  «ich  snm 
röniscben  Fult  wie  93  : 100.   Biemach  ist  der  Betrag  des  römischen  Fui»«n 
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hcnfegagagen  war,  so  xeigt  auch  jener  olympifche  Fufg  einen  Betrag 
VM  aar  297  J  MilUn.  Auf  einem  MoamneBle  des  5.  Jahrhunderts, 
weichet  mm  hkinmtn  oder  den  Imelo  itaiiuiit,  fladen  wir  denMllNUi 
Ml  im  der  Aoadelnaiig  tob  nor  295  IGllim.,  w4  swar  ab  Siebenlel 
der Klaller  dor  iMigliehott  Elle daiye^  WaumiMlaiir 
wekhem  Wege  dieser  Folli  noeh  MittelitalieD  gelangt  ist,  witaea  wir 
aicht;  ab  rOmicher  Fulk  wird  er  loent  bsMugt  doreh  das  Pbbiicil 
der  Triteaea  P.  aad  M.  SOius  (f  17, 2).  Da  dieaes  Geaeti  aowoU  die 
Hffelaag  des  Hohbaabas  nach  deai  Gewicbl  fealaleDt  ab  auch  die 
aaderweil  aachgcwieseae  Beciehong  des  Hohlmarses  lom  Liageaaiab 
aadeatet,  «ad  da  wir  ferner  daa  Verhiltab  des  rOmischea  Gewichts 
xnai  attiKhen  und  die  wechselseitigen  Beiiehangen  des  attischen  Ge- 
wirhts-  Hohl-  und  Längeomaftes  genau  kennen  ($  10,  4),  so  leiten 
Wir  durch  Vergleicliung  des  attischen  und  römischen  Hohlmarses  aus 
dem  attischen  1  ulse  von  3()S,3  Millim.  einen  römischen  Fürs  von 
196.4  Millim.  ah.')  Die  römische  Meile  i.sl  s>u  her  zuerst  v(m  Slraho 
«xkr.  wenn  die  handschrinliche  Cberliefernng  echt  ist.  schon  von  Po- 
l>hH>>  zu  S't  Stadien  heslinunt  worden  (ij  10,  1).  Vor.uisgesetzt,  dafs 
danitilei  ailische  Stadien  zu  vcrslehen  ^ind,  erhaifeii  \\\r  zwischen 
ailj*i»  heni  und  nmiischem  Fufse  das  Vcrh.'lllnis  27)  :  21,  hes  spüter 
fUriiie  tirltnng  atli.s<  hen  Mafses  in  einer  riiinis«  hcii  Ti  nMiiz  ausdrücklich 
hrz^'Ugi  wnd  f$  10.  3).  Fur  den  römischen  Fufs  berechnen  sich 
danach  29ti,0  Millim.  Der  INdyhistor  IMinius,  «ler  um  etwas  jünger 
war  als  Slrabo.  giebt  «lie  Messungen  einiger  Bauwerke  des  Orients  in 
römischen  Fufs  an.  Nun  läfst  sich  zwar  aus  seinen  Nachrichten  über 
dss  IHmeoiionen  der  lg||itischen  Pyramiden  kein  zuverlässiger  Wert 
des  romiscbea  FuTsco  enaitleln     um  so  befriedigender  aber  ist  das 

1  >  Ihe  Llemeote  der  (jielchesg  308,3  mm  :  x  *  f  *J  :  j'  6 ,  wonach  jc  mm 
M.4S  mm,  ütd  obe«  f  10. 4  8.  72  dtrgeleft  worden. 

2>  l'i^  M-if-.-  dir  drei  hrdfiitmd'ilpn  Pyramiden  wrrdrn  von  Pliiiius  H',  17 
I  ««0  ed.  btiitita  in  pede*  angrget>eu.  kior  Vergleichiin^  mit  den  tieuerea 
ihim^ff  tdft  tofort,  dafs  der  Schriftsteller  rämisdie  Fufs  gemeint  bat  Doch 
llltt  iicii  danot  nnr  fin  ganx  osgefahrer  Wert  fftr  den  römiMheo  Fufs  be- 
f^rkne«.  dl  eiiier^rits  di«*  Zalilfn  hei  I'liniuH  abiTf rundet.  n\m  Teil  auch  nicht 
Mc^cf  ibcrUefcrt  sind,  •odcrtcits  die  cutsprecbcoden  DinieuMonen  der  Pyra> 
MiHL  Ms  macMt<iati  NadUMaMnigen,  dordMaa  aidil  genüf ea4  ffMteettcUt 
OML  TtflfL  B6ckh  Melrol  l  ntrrv  S.  240  f ,  Oneipo  Essai  I  p.  64.  512  fT.  Wittich 
Arryktl.  {eitaaf  X\\  S.  mi  ff.  Pir  Basislinge  der  gröfsten  Pyramide  wird 
«Ml  Neoereo  iviychrQ  2i'»,2i>  und  233,V>0  Meter  (ol»en  S.  57  Anm.  1  und  Queipo 
I  f.  S42  f  ).  TOD  Pliuiaa  aediicr  taterttatigtleo  bandschnftlicben  Cberlieferonc 
M  T§3  l'o/i»  «nßegeben,  wat  auf  einen  römischen  Kiif'»  zwi-^rhen  2'-">.2  und 
SÜ,*  IfiUiaL  (ttbrt.  Äholurh  laisl  sieb  «tt«  den  Dimensionen  der  kieiusleu  vuu 
IfiaiBB  sivilMltn  PyraiMa  sef  ciaan  Mi  vmi  S97,7  HUUsk  icUidimL 
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Ergebnis  der  Vergleichung  seiner  Angaben  Ober  das  ArteniMOB  n 
Epbesos  mit  den  ursprünglichen  Marsen  dieses  Tempels,  denn  wircr- 
hältea  danach  einen  Pub  ir  ischen  295,5  und  295 J  MiUim.^) 

Gegen  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Ghr.  Yei^ch  der  Groma- 
Uker  Hygimis  den  römischen  Fuls  nul  den  campanisdMn  oder  oski- 
sehen.  Aus  der  von  ihm  beiengten  Gleichung  der  FlSehenmafae  Übt 
sich  auf  das  VeihllUiis  der  Lttngenmafse  lurttckschiiefeent  und  da  der 
oskische  Fufo  durch  Monumente  direkt  bestimmt  werden  ist,  so  eigieht 
sidi,  wie  sdion  bemeikt,  daraus  ein  Betng  von  295,7  BGHim.  fIDr  dea 
römischen  Fuls.*) 

Ww  haben  also  ein  von  der  altlgyptisclien  Elle  abgeWtetm  Faft- 
mab  auf  griechisch-romischem  Boden  durch  den  Zeitraum  fon  stm 
9  Jahrhunderten  Terfolgt  Sdion  lür  die  errte  Hälfte  dieser  Epoche 
liefs  «dl  ein  Schwanken  des  Betrsgee  von  reiddich  297  bishenbii 
295  Bfülhn.  beobachten.  Seitdem  aber  der  römische  Freistaat  dieM 
Mars  gesetzlich  fixiert  hatte,  behielt  es  bis  in  das  erst«  Jahrhundert  dUT 
kaiserzeit  den  Betrag  Ton  nahezu  296  Millini.  s<>  ^ciiau  bei«  darsdia 
wahrscheinliche  Fehlergrenze  unserer  Beubai  htungen  noch  nicht  einen 
halben  Millimelcr  betraf,'!,  mithin  nicht  weiter  sich  erstreckt  als d« 
Bereich  derjeni^'cn  Feiiler  war,  AveU  he  die  Alten  selbst  bei  ihren  Mes- 
sungen niacblen  und  als  veis(  Invindcnd  klein  nicht  in  Betracht  zogen. 

(ieiuHls  seiner  Ahleituiiii  aus  dem  gemeinsamen  Lnnafse  der 
agyptisriien  Elle  st<ind  der  roinis«  be  Fufs  zu  den  Uhrigen  Langen- 
malsen  des  Ailerlums  in  durchsichtigen,  einfachen  Verliiütniaaea'^ 

1)  Vergl.  unten  §  &0,  3  und  meine  Abbandlung  über  Die  Malse  des  Hef&ioQ 
SO  SaBos  und  einiger  anderen  Tenpel*,  Arehiol.  Zeitung  XXXDC  S.  IIS  f.  Di* 
Zahlen  l)ei  riiniii«;  :U\  14  §  05  sind  aligernndot :  nlTcnltar  nnr  krinr  i:Ti>f*ert 
Genauigkeit  beabsichtigt  aln  biü  zur  H.ilfle  der  zehnfürsigen  rümischen  Pertica. 
So  erklärt  et  aich  tunachsl,  dafe  die  425  römischen  Fu&  der  Tempeliinge  oad 
die  225  Fafa  der  T«  in|>(-Il»reite  zu  einander  in  dem  yerMIlou  17  :  9  «ilehea« 
wihrend  das  wirklich«'  Votliältnis  15  8  war.  Nehmen  wir  min  an,  daf*  die 
UDgcoanif keilen  bei  der  Auitmessuiig  der  Breite  und  Lange  des  Tempels  sack 
HMtecben  Roten  gegenseitig  etwa  «leh  aosgeglichen  haben,  a«  diHSni 
240  -l~  rj*»  königliche  Kllen,  jede  zu  0,S22  M.,  also  ziixammen  gleich  192,1 
vergleichen  mit  425 -f- 225  römischen  Fufs,  und  erhallen  danach  für  <lea  Fob 
0,2955  M.  Noch  günstiger  fällt  der  Vergleich  der  Säulenhöhe,  also  einer  itletiicrai 
nnd  Toranssichtlich  auch  mögiicktt  genau  gemessenen  Dimension,  an«.  DieM 
r^\mischen  Fufs  de-  IMiniiiH  stimmen  nämlich  mit  der  Sänienhöhe.  welclie  man 
au8  dem  direkt  nachgemessenen  Siulendurchmesaer  (Archaol.  Zeit  a.  a.  U.  114) 
bettlmwea  kann,  derart  Aberein,  dab  die  planmi&ige  Bdlw  von  94  tn«i|llifcM 
Ellen  —  IT.T  t  M.  den  genauen  Wert  von  ()..>'.)f)T  M.  für  den  römiadMD  Foft  flifidM» 

2)  S.  th"  NaluTf  luitrn  §  57,  3  und  vergl.  oben  S.  94. 

'6)  beinern  Lisurunge  nach  verhielt  sich  der  römiache  Fofs  ra  der  köäif* 
Udien  ifyptiMiieBEUc  naeh  §4ft»20  wie4:7«l6:t8.  AotdarSMaMt 
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Mm  fwkwrbwitoto  Mtnag  vadnkl«  w  okfel  blofo  der  GioCm  mi 
HiciM  des  rttmiKlMo  Reidiet,  fondeni  wmk  dtr  SoiigUU,  nit  wetcfaer 
■dae  Nora  Mfirecbt  erhalleii  wunte,  anffenifiB  aber  aneh  seinem 

besonders  KUnstigen  Verhältnisse  zum  natürlichen  Schrittmafs,  auf 
welchem  wiederiutt  die  Wegmessungen  zum  grOfoten  Teüe  heruhtea 
(f  b,  71. 

r».  iMe  sorgraltigen  M»*ssuiig«n  Ra|>€r8,  nach  welchen  wir  oben 
ilen  >Vcrt  des  römischen  Kulsev  Itir  (iie  Zeil  iler  Bepuldik  und  dns 
ir>le  Jahrhundert  der  Kaiserheri-schafl  lestge>«l/t  haben,  zeigen  zu- 
gleich, dars  dieser  Fufs  iinU  r  Severus  und  Diucletian  gesunken  ist  nm 
etwa  5  Taiisendslel  des  englisrlien  Fiifses'),  mithin  seil  Ende  des 
iweiten  Jahrliunderts  n.  Chr.  etwa  gleich  294.2  MiHini.  zu  rechnen  ist. 

Abgesehen  von  dieser  uriliedeutenden  Vrrnngenmg  hat  iler  rö- 
mische Fufs  seine  feste  (lellung  behalten  bis  in  weit  spätere  Zeilen; 
ja  er  bat  sich  nach  dem  Untergang  des  weströmischen  Reiches  sowohl 
im  Osten  ^)  als  «iicb  in  den  wesÜichenReicben  desMiltelaitera  erhallen') 

MB  Artenbion  tn  RoliMoe  crglebl  sieh,  dafs  die  königliche  Elle  des  6.  Jakrk. 
Y.  Cbr.  fioereeilt  und  der  röroi»che  Vah  des  1.  Jahrb.  n.  Chr.  andertdts  effektfr 
Mch  verhielten  wie  (16 l):(2*»-|-2)  IT  30.  Wieder  anderü.  nämlich  tu 
(Ii  —  1):(28—  1)  6:9,  getUllelr  suh  du  VeriuiUü»  gemälii  deu  Phile- 
Hrisgbw  Sjttcoi  fai  DciiiarieB  ond  Atrypten  (|  »e,  f.  53, 4%  Weitere  Modifika» 
ÜsasnlniSS  «päter  noch  in  der  Pr^Mn/  Ägypten  ein  (§  53.  7.  S).  Die  ur<iprfintr- 
■cbcB  Verhältnisse  det  römisrheu  zum  alti^xhen  und  Ohkischen  Fufse  werden 
Vciiei  uotcu  (&  46,  20)  darge^ilellt  werden;  sh-  gestalteten  sich  sodann  um  zu 
94:  SS  wmi  100:99.  Zu  dem  kleineren  asiatinchen  oder  epheKiseben  Fufse, 
w«lclMr  aeioenieitt  zn  der  kunigbchen  Elle  sich  wie  16  :  2&  verhielt  (|  46,  20. 
M.  Jik  stssd  der  röBitcli«  Y'uU  mutm  Uraproof  nach  wie  25 : 28.  Indlem  id«a 
•ffti«r  7«^  StsdiM  des  srislisdwa  Mes  idtt  iMsdien  Meile  glidi,  aodi. 
firirrie  iich  daa  Verbiltnla  la  (21 4-  2) :  (28  -f  2)  —  9 : 10.  Aber  der  asiaUicke 
fai«  «ar  auch  nach  dem  fernen  (»ermanien  gewandert  (§  (><))  und  wurde  dort 
von  den  Römern  gleich  IV»  Heiclufuls  geseUl.  Das  Verliallnis  war  al»u  ander- 
weit «mgeMUageo  sa  (|$— f).(S8— 1>  «8:9. 

1 )  (»ben  S.  92  Anm.  3.  Die  (t.9r.5  engl.  Fufs  sind  nach  Rapers  An»atz  •= 
1  M.41  Far.  liaieD  «  0,2942  Meter.  Diese  Uesümmoiiff  tat  io  den  Metrol.  schpt.  I 
fi.  4&  und  unten  |  51,  1  in  Grande  gelegt,  sowie  In  «Der  AjUMtknog  lo  |  53,  7 
m,  C  ber^ckaichugt  worden. 

2|  Diea  wenigstens  i^i  die  Ansicht  von  H.  .Martin  Reeherches  sur  Hermi 
dTAJcmaadnc  n.  2t»0,  welcher  eine  Stelle  Herooa  too  Byzaoi  dahin  deutet,  dali 
4m  fMscksTUb  Boeb  Im  10.  Mrik  tai  iijiselielerlifs  Mcke  te  GckrsMli 

9  t  S  Boi««er^e  (iesehirhte  und  He^rhroibniiw'  deü  Domes  von  Köln,  2.  Aufl., 
MSttc^n  1H42,  b.  114  weist  nach,  daCs  der  rumiüche  Fufs  bei  den  Baometatem 
4m  ntieUltcts  sdv  gebrinelilieJi  geweseo  iat  Insbesondere  ist  ein  sehr  alter 
P^jr  «  Doms  zu  K^ln  nach  einem  Fuf«  von  130  Par.  Linien  —  0,29326  M. 
•Mrlttltft.  la  Fraakreick  katu  sich  der  röaiiacke  Fola  bis  sur  Revolution  er- 
McA  la  dar  aane  dt  HH»  —  4  ita.  M,  aad  svsr  etsekeiat  Usr  «er 
fMtocke  Fall  nochmals  in  seinem  früheren  Betrag  von  0.2955  M  .  ja  vielleicht 
^  ofH  einen  Anfsclilag  Ms  sa  0,297  M.  (mgl  aatca  kam,  su  |  53, 8  s.  L). 
•  •lUtS,  llativUgla.  t 
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und  seine  letzten  Spuren  sind  erst  durch  das  neuere  firamOsisdie 
Maftsystem  beseitigt  worden. 

6.  Wie  oben  (§  14, 3)  gezeigt  worden  ist,  haben  wir  den  mimi- 
schen Fufs,  um  die  rOmiseben  Langen-  und  Flichenmafoe  mit  den 
heutigen  su  Tergleichen,  zu  0,2957  Meter  anzuaetsen. 

Hiernach  betragt 


der  Cubitus  0,4436  M. 
die  Pertica  2,957  „ 


der  F*assus  1,4785  M. 
die  Meile    1,47S5  üilom. 


Fünf  rdmische  Meilen  «  7,393  Kilom.  sind  sehr  nahe  gleich 
einer  geographischen  Meile,  welche  als  der  15.  Teil  eines  mittleren 
Breitengrades  7,407  Kilom.  halL  Man  luuin  also  olme  groisen  Fehler 
die  römische  Meile  —  1  Vi  Kilom.  — i  >/»  g^gr.  Meile 

setzen. 

Femer  ist 

der  romische  Quadratfufa  ^  0,08744  DM. 

das  Scripulum  «  8,744     „  ^ 

das  Jugerum  2518,27  „  ^ 

0,25183  Hektare. 

Man  kann  also  das  Jugerum  ohne  erheblichen  Fehler«:  Hektare 
seUen. 

Die  weitere  Reduktion  der  römischen  Langen-  und  Fl.'ichenniafse 
ist  in  Tab.  VI — IX  enthalten.  Tab.  VI  giebt  die  t  bersichl  über  die 
doppelte  Einteilung  des  Fufses  und  über  die  grülseren  Mafse  bis  lur 
Meile.  In  Tab.  Vll  sind  die  Vieltachen  des  Fufses  und  Passus  auf 
Meter  und  die  nuUa  passuum  auf  Kilometer,  in  Tab.  VIII  die  römischen 
Meilen  auf  geographische  reduciert.  ^  Tab.  IX  A  gicbt  die  Überaichl 
aber  die  Flächenmalse,  B  die  Teile,  C  die  VieUachen  des  Jugerum. 


1)  Bei  Tab.  VUI  ist  zu  beachten,  dafs  fOr  0.1*190  ohne  mcriüicheii  FdUcr 
0,2  <—       für  0,399  0,4  »  V     ^*  ^'  g^^B^  werden  kann. 
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to,  j>  nacfadeBi  «•  nun  ümtL  tob  Flflorigkeittp  oder  vtn  treekeiMD 

Gcfmttlndeo  bestimmt  warn.   Der  Grund  dieMr  ErMheinung  isl 

üirhl  weit  zu  suchen.  Der  Krug  oder  <lie  kanne,  womit  ^Vein  oder  Ol 
£niip.«H(.u  wunien,  war  nach  Form  und  meistens  auch  dem  Material 
Dach  verschieden  von  dein  Mafse  für  das  Getreide,  und  nach  dem  ver- 
M'hiedeacii  Bedürfnisse  wich  auch  in  seinem  Beirage  das  Mafa  fUr 
TrocJwBfls  TOD  dem  Flttisifkeitsmarse  ab.  Daher  waren,  "wie  bei  aUea 
V  oHm  des  Allertnnia,  so  auch  bei  den  CMecheo  beide  Gattoogen  von 

XitainadiGrOfteimd  Benennung  TenchiedenO;  eni  bei  den  lüel- 
ara  Untenibteihuigwi  fand  OberdnatiBunang  statt 

Ebenso  wenig  wie  ein  ^'i  meinsames  Mtlnzsystem  gab  es  auch 
glmhes  nohhnals  in  Griechenland.  Insheson»h  rc  ist  uns  üherheferU  * 
(laLv  (las  lake(lanlulli^che  Mafs  gröfser  war  als  das  attische,  und  nach 
'ieoi  Ukedämonischcn  i  ichtete  sicli  wahr^cheiiiiicli  das  iiginiiisctie  Mafs  • 
l|  46,  5 — 9).  Indessen  muis  das  attische  Uoblmafs  schon  frühzeitig 
inehr  als  blofs  lokale  Geltung  gehaht  haben ,  sonst  würde  Herodot  die 
^cniiche  Artabe  nicht  naeh  attiachen  Medimnen  nnd  Gbeiniken  be» 


t)  Tergl.  über  die  orientalischen  Mafse  «ntco  1 41,  7.  42,  7.  48,  1.  44,  IL 

15.  3.  4,  Tab.  XX  mid  XXI,  über  den  Zusammcnhanji  des  griechischen  Hohl- 
mit  dem  orieiilalischen  Brandis  S.  29.  unten  §  4(),  4  —  10  und  Tal»  \\. 
Hoioer  (Od.  lU,  2b)  oeiuit  bereits  aU  eigeoet»  Mals  für  (jetreide  die  rom^i  soust 
(rdidb  ifl  bei  ihn  ujh^  iasMalii  tebMitliin,  sowohl  iBr  Tfodieiiet  als  ffOr 
riäMige«^  in,  4).  Besondere  Mafse  für  Flüssiges  und  Trockenes  oDtersdieidet 
lüHirücklicii  der  S.  ITMi  »riecrühric  athenische  Volksbeschluls;  ebenso  die  Gale- 
u«dM  Sammlung  und  andere  metrologische  Tafeln  (s.  den  Nachweis  im  Index 
■  km  Hetrol.  »oipt  aotcr  ftixaov  2),  deagleicheo  auch  Eutokios  so  Ardüme- 
ng^  afaiotii  Mai  mtl.  Tol.  lU  p.  loe,  16  Bsibaff ;  rm  xm¥  ^y^Af  fff^  ^ 

7» 

f 
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stinmilliibeii  (1 45,  3).  Auch  in  Sicilien  hemchte  das attiidie Ibfc 
und  gug  von  da  lu  den  Römern  Ober  (f  56«  %  3). 

In  Athen  wurde  die  Kontrolle  Ober  die  Aofrechterlialtniif  m 
nchtigem  Mab  nnd  Gewicht  von  Staats  wegen  geübt.  Danaf  lUkt 
schon  der  Umstand  schlietai,  daft  daftor  eine  besondere  Behörde,  die 
Metronomen  bestand.  Den  nihmn  Ausweis  giebt  em  deiilicli 
▼oUstflndig  erhaltener  Volksbeschlufs,  der  swar  der  späteren  Zeit  aa* 
gehört,  aber  zugleich  einen  ROckschlufs  auf  frahere  ähnliche  BeiUin- 
mungen  gestattet.^)  Danach  sollen  die  Behörden ,  welche  gesetsKch 
dazu  bestimmt  sind,  nach  besonders  dazu  vorgerichteten  Miistennaken 
(OL^ißola)  geeichte  Mafse  (aiyxw^/crrcf)  für  Trockenes  und  Flüssig« 
wie  auch  Gewichte  anfertigen  lassen;  wnhcj  die  Eichung  dun  Ii  »'inen 
Stempel  zu  garantieren  sei. 3)  Die  Behörde  solle  ferner  hei  Vermtiiiung 
von  Geldstrafe  darüber  wachen,  dafs  nach  diesen  Mafsen  und  Gewich- 
ten ohne  Ausnahme  im  Verkehr  gemessen  werde,  und  aulserdem  solle 
noch  der  Rat  der  Sechshundert  zu  Anfang  jedes  Jahres  genaue  Koo- 
trolle  führen,  dafs  Verkäufer  sowohl  als  K.'iufer  richtiges  und  geeichtes 
Mafs  gebrauchen.*)  Zur  Aufrechterhaltung  des  richtigen  Mafses  auch 
in  der  Zukunft  sollen  die  Nonnahnafse  und  Gewichte  von  OfTentlicbeB 
Sklaven  sorgfältig  aufbewahrt  und  jährUch  unter  genauer  Rechen- 
schaflsablage  den  Nachfolgern  ttbergeben  werden;  andere  sollen  Ar 

1)  Böckh  Staatilk  I*  S.  70,  R.  Sdiillbtdi  De  ponderibm  aliquot  aoUqolt  h 
den  Anoali  dell'  lostit.  areheol.  ISfiS  p.  1S7,  Carl  Cortius  Das  Metroon  in  Athm 
als  Staatsarchiv.  Gymnaaialprotcramm  Gotha  IsfiS,  S.  22.  Diese  Metronomen 
hatten  nach  Deioarchos  bei  PoU.  4,  t67  und  Aristoteles  bei  Harpocr.  die  Auf- 
sicht aber  die  Richtigkeit  der  Mtbe,  also  in  weseotlicbeii  deo  WirlraBlMh^ 
der  den  nicht  nuMBtliek  ganaBlea  BdiArdea  io  dem  VoUubctiUMM  f•^ 
geschrieben  wird. 

S)  IKe  betreffeiide  iBselirift  irt  Too  BMI  C.  L  Gr.  Mr.  m  veiMte^ 
ia  der  Staatshaushaltung  II*  S.  356  fT.  eingehend  behandelt  worden.  Ihre  AV- 
fassnngszeit  (atlt  nach  Ol.  152  (172  v.  Chr.),  aber  auch  wahrscheinlich  nicht  viel 
später;  auf  keinen  Fall  kann  sie  in  die  Kaiserzeil  hinabgerückt  werden.  Daü 
•chon  Tiel  fHHwr  Hinliehe  Bestimmangen  in  betreff  der  Mate  «ad  Gewichte 
kcftandcn,  dafür  griebt  den  direkten  Beweis  die^  Inachrift  15t  in  C.  L  rom  3  ^Sh 
(OL  98,4),  wo  Z.  40  cta&fua  judmä  All,  a  o  9^fiM  9ijM4U9at  hprmteato^  noUn 
den  Schitsen  des  HekstoMpedM  aa^elUH  werden.  Aach  das  Bestehen  der 
Bdiörde  der  Metronomen  teo^  dafir. 

3)  Di»'  fjrti'ioht  und  ffr^ntounrn  werden  f  2  deutlich  unterschieden.  Vetfl. 
dtrüber  Buckh  S.  358:  die  9v/Aßoka  müssen  Mustergewichte  und  Mustermafir 
•dB,  wonach  die  Bormlerlee  Marse  {«rrjntifutta)  dnreli  ▼ersleidiaiig  (9^ 
rov  av/ifiiXXa<t9m)  be««ttmmt  werden.  So  erkl.iren  Snidas  und  Phol.  üvm/Mk* 
arftila,  fUTfa'.  Von  der  Stonpeiung  ßnden  sich  einige  Andeutungen  in  im 
leider  Terstümmelten  sehntea  nragraphen,  wo  ein  mir^  tuia^yfuhfov 
xaooMxrioi  pioXvßSivtp  oder  Wf^ayintf  ^for  crwihat  wlid.  Bn  wkkU  ft- 

dchtes  Mafs  heifsf  §  2  aaiftpXrirov. 

4)  Alle  diese  ikstimmoogen  finden  sich  in  §  2. 
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Afcwpoiit  ■ifiggdugl  wardta.«)  Ancb  Strate  Ilur  dia 
VtriMwlMH  ^  Mwurwafca  lovie  Ibr  de»  GabMcb  fiitocher  Mtflw 
Vaffctkr  tiaidtn  fortgantit«) 
1  MridMMiwIraoBBiiBicsliitdieFlattigkaiumarf«.  Dm 
ivar  dar  ^Mav^r^ri^g)),  aadi  afnpofftvg  adar  xado(<) 
ftMoat  Dia  TlBihuig  war  doodacfaaal ,  dean  der  Metretes  larfiel  in 
12  xo^    der  Qu»  ia  1)  lunvkai,*)  Das  Viertel  der  Kotyle  war  das 

tl  §  h  —  ^.  nie  auf  dfr  AkropoliH  niedfrzalejrendcn  Normalmafie  und  Ge- 
vidilc  loüen  als  Resenre  dioMn  nkr  den  Fail,  die  öbrigeo  verloreo  cebeo; 
■ich  detOeoif  eo  dagegeo ,  welche  «rtcr  der  Ohhnt  der  ftflenUichen  SUtTeii 
<»(f  hen  oöd  an  drri  Orten,  in  der  Tholoa  xu  Athen,  im  Peirieug  ond  in  Eleniia 
■ofbf wahrt  werden,  «ollen  andere  neichte  Mafi^e  gefertigt  und  nach  Bedörfniü 
•B  Hchuiücu  und  andere,  die  ca  verUnsen,  abgegeben  werdra«  So  wenifttciia 
•cheint  I  &  g«  matehca  te  aein.  Data  aich  wirklieh  aaf  der  Bwf ,  voa  iwer 
im  Hekaiompedo«i,  firwirbte  in  AnfbewahmDg  befanden,  wiasen  wir  aon  den 
Ucrgai^trkiuiden  der  Scbataoaewicr  dca  Tcapela,  C.  L  IftO  |  25  und  151  Z.  40, 
wo  9w^/um  xmJitm  AIL  «  *  9hßot  mjmÜ9m  iyrj^atü.  erwlhni  werden. 

})  I  9  enihllt  die  Torftchriflen  aber  Be«trafung  der  YcrflUachcr  der  ~ 
rniUf :  $  1 .  der  nw  onToliütändig  erhalten  ist,  BestiMMaatB  dher  dl 
bei  der  LotüedLiuif  falachcr  Matte  ceacbehen  aoUe. 

1)  DeeMMlh.  Or.  43, 30,  Ariatot  lUit  aalm.  %  0  (p.  tMß  Bekk.)  n.  OeeoB.  t 
fllllO*,  Hefiyehios  unter  aiS^ta  u.a. 

4)  Ein  anderer  Name  für  /ittfr^n^^  war  nach  FbilylUos  bei  Poll.  10,  70 
i^fafflt^,  durch  Abkürzung  au«  dem  Homeriüchen  d^^i^^v^»  entstanden, 
de  grafii^e«  Gefifs  mit  Henkeln  zum  Tragen  an  beiden  Seiten.  Nadi  Philo- 
choro«  bei  Poll.  10,  71  »OKten  dir  Alleren  {naXatoi),  nach  Kleitarrhos  bei  Athen.  1 1 
413 B  dklonicr  für  oMfootii  auch  naiai.  In  der  That  Huden  aich  beide 


■iihefumifea  bcf  Berod.  1,  51 :  (»farrjf)  j(o»^W  aM^ag  ijumwint,  mmd 
t,  3u  Y^t^mtfiov  ctv^  Moiotf.  Vergl.  auch  onlen  §  17,  2  die  Aaau  m  aeylaiw 
W4  lanrx  zu  den  Melrol.  «»rripl,  unter  aftfo<'fri  und  cadm. 

5)  Ef  wähnt  wird  der  loii  mehrmaia  vuu  An»iu|ihanes,  daou  \on  Aristo- 
■id  ainig  TMi  S^leltca.  &  Üepheal  Theener. juiler  gawa^  we  vi^^Atk 


Trrvchiedenen  Fnrmcn  zusammengestellt  »ind ,  Ronita 
ibcrlin  1%70)  und  Inde»  zu  den  Metrol.  Script  unter  jcovC 

6)  An  etoeoi  dUditcn  Zeugniaae  Ober  die  Cnteilung  dca  attiachen  Meirelea 
IrhJt  et;  doch  liftt  äch  dieedbe  leicht  hiBMeliieB.  Ia  GeraMi  de  pendcrihee 
i.h4i:  Min  ca: 

Altica  praclerea  disceuda  est  amphora  nobis 
8e«  eedee,  haec  ÜKice,  eoelne  ei  edleeerla  wniai. 
ik  tttica  mmphora  i>-t  der  iifr<'r  Tr]>.  der  1  Tme  mehr  als  Ae  fdadadhe  Aoi» 
fho>n  <|  IT.  3),  d.  h.  1  ',i  Amphorac  betragt.  Nun  enthalt  die  rtailadM  Amphora 
a  amfu^  der  eongimt  aber  ist  gleich  dem  xP^s  ($  17,  3  geg.  E.);  alao  hat  der  «a- 
efveae  It  «das.  Daeaelbe  Resulut  giebt  die  Versleicheaf  »it  dcai  iMeehen 
imttrius,  der  ah  K^rr»  iu  das  griechische  MaTjiSvstefn  übergefantren  iot 
H  IT,  tu    Der  taii  enthalt  nach  der  Abereinaiiaaenden  Überliefemnc  in  den 
laelttniaUiMii  Tafde  (t.  iedei  tm  dca  MeawL  ecript  ealer  xave  4)  aeehs 
eeni,  der  |»rn;»  alter  ist  der  aehtundTienigste  Teil  der  römischen  Amphora 
(s-  ebenda  Ictfri^»  2).  also  zugleich  der  zweiundsiebzigste  Teil  Ars  Metrr(e< : 
teihio  der  j^"^  <ier  awölfte  Teil  de»^lben.   Die  Einteilung  des  Chu:»  bezeugt 
At  mcBle  JbfiMaM  <MelioL  acripL  1  p.  208,  24):  a  «ava  der«  ^fcr  Wm«^, 
tfvruMi      womit  viele  andere  Zeugnisse  fibereinstimmen  (TercL.  Indes 
jüie  1— 4,  «erviq  2.  3).  Aech  daa  PlolcaiUache  Syitca  der  Bohlaalbe, 
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oSvßag>o9i  das  Sechstel  der  nva^A)  Ab  gteidibedeateBd  nit  xorvil^ 
kommt  in  der  ältesten,  vor  Nero  terfofsten  Hals-  und  Gewichtstafel 
und  TieUach  später  der  Anadmck  r^ßXiov  tor*),  ferner  als  Synony* 

mon  TOD  o^vßatpQv  bei  Nikander  der  xv^ßog  Tgane^rjeig,  ein  kleiner 
Tischbecher.*) 

Als  Teilniafiie  werden  außerdem  erwüint  fon  Herodot  die  lake- 

dämonische  rerd^rj  oivov  ($  46,5),  von  Philochoros  bei  PoUux  (10,71) 
das  rj^tauifoQtov  oder  vjtr/.adiov^  in  altattiscben  Inschriftrn  sowie 
von  Aristoteles  und  anderen  der  tjfiixoog  oder  ^fiixovg  (in  der  Mehr- 
heit rjfti'xoci)  unil  das  f^fiiy.oTv'/.iov.*) 

Aufser  diesen  allgemein  griechischen  Hohhnafsen  finden  sich  in 
den  metrologischen  Tafeln  und  anderwärts  noch  verschiedene  andere 
Benennungen  fdr  kleinere  Mafse,  welche  in  Ägypten  unter  den  Plole- 
mäern  und  spater  unter  romischer  Herrschaft  zu  verschiedenen  Sy- 
stemen zusammengefafst  worden  sind,  Gah  es  doch  in  jenem  Lande 
eine  uralle  Tradition  ilher  kleinste  Hohlmafse  ($  41,  7),  an  welche 
dann  die  alexandrinischeu  Metrulogen  und  Ärzte  anknüpften.  Da  eine 
eingehende  Untersuchung  Uber  diesen  Gegenstand,  so  wünschenswert 
sie  auch  sein  mag ,  zur  Zeit  noch  nicht  vorhegt ,  so  beben  wir  weiter 
unten  (§  53,  17.  18)  uns  darauf  beschränken  mOssen,  wenigstens 
einige  Hauptpunkte  hervorzuheben. 

Die  Römer  haben,  wie  im  Folgenden  (§17,3)  nachgewiesen 
werden  wird,  ihre  Hohlmalse  nach  den  attischen  normiert;  um  so 

welches  unten  §  53,  Ii  xur  Darstellung  gelangen  wird,  bestätigt  die  ange- 
gebenen Verhältnisse  attischer  Malse.  —  Seinem  UrspniDg  nach  bedeutet  «•> 
TvXr]  die  Höhlung,  also  eine  Schale  oder  einen  Becher  (vergl.  A.  Fick  V^r 
gleichendes  Wörterbuch  der  indogerm.  Sprachen  P  S.  37,  G.  Curlius  Grtrcb. 
Etymolog.*  8. 151},  ist  also  nieht  alt  'VierteliMfir,  nindfeh  der  GlMinix,  xn 
denten,  wie  Brandis  S.  29  rermntete. 

1)  Den  Stdlennachweis  piebt  der  Index  zu  den  Mi-lrnl.  «icriptores  uni»»r 
o^ßa^pof  2  und  xva&os  2.  Der  Ableitung  nach  bedeutet  Kvaitoii  ähoUch  wie 
Motvib?,  die  Hdhlimg,  vnd  ist  Mhe  verwände  ailt  «viUI,  Becher;  Tctgl.  GviliM 
a.a.  0.  S.  157. 

2)  MetroL  Script  1  p.  208,  7 :  x6  ii  xgvdiiov  ItyQ/urov  xotvl^  icxir  jix* 
Die  flbHgen  Belcffteneo  rind  im  Index  mehge wiesen. 

3)  Nik.  Tli<-r  r>26  nebst  dem  Scholiasten. 

4)  C.  I.  Atlic  I  Nr.  532  in  einer  Bustrophedon - ItKrhrift ;  Tjuixon,  ebenda 
Nr.  3,  2  TifiiKorv).,  d.  i.  irgend  eine  Casusform  von  riiAinoiviuov  (vergi.  BüUaer^ 
Wobst  in  neckeisens  Jahrb.  1881  S.  239).  AriilotclM  gebrandil,  wie  Boaits  te 
Index  Aristotelicus  (IJerlin  l*t70)  unter  li^n^oo^-  nachweist,  im  (ien.  Sing,  lut^m 
(vielleicht  in  riuixov  xu  ändern),  im  Accus,  imixptn'^  im  IMur.  rjßiixpa^  sVmst. 
anim.  9,  45  u.  40  (p.  690>  0.627^  Bekk.),  IMirab.  ausculL  1  u.  128  <p.  830*  u. 
842'') ;  derselbe  r,  fttHorvXiOif  Bist.  tnlm.  6,  18  (p.  673«),  und  so  auch  Spitcv». 
'Iffiixoxi  bei  Dioskorides  und  ^/ttmnltüp  M  aehrefca  ArtlM  tkni  nng>^ 
wiesen  Metrol.  scripL  1  p.  75.  77. 
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MahiMr  kouite  «•  kMMBoi.  dtlb«  liiliilfim  di6  Httnchift  RoniB  sich 
I  Aer  Gmdieiilaiid  ausgebrntst  hatte,  aoeh  Mafte  Um  rOfliiaelien  Sy- 

Hems  zurück  in  das  griechische  übergingen.  So  geschah  es  besonders 

mit  (lern  Sechstel  des  rüroischen  Congius,  dem  sextarins,  den  die 
I  Griechen  unter  dem  Namen  ^sarrjg  in  ihr  System  aulnahmen. 
'  dalen  >}  sagt  darüber :  ^iatov  dk  voi^Ü^u  f4,€fAr^0^ai  %bv  'H^^äv  tov 

'PüiftoJbm '  fta^  fih  yag  rolg  ^^paiotg  om  %i  ftirgov  rjv  oSre 
I  fovvofia  tovwo'  vwl  dk  aq>*  oi  'Poi^aloi  ntqcnovai  %o  fikv  ovofia 

fav|l0rov  fta^  naalv  kni  rolg  'ßHaipm^  dudhtxi^  pi^piivoig 

AIA  «Br  die  HHIIe  dea  Seitara  oder  die  attiaclie  wtvhi  aeheint 

der  Ausdruck  7)^1  ha,  trotz  seines  griechischen  Klanges,  erst  durch  die 
I  Römer  nach  dem  Osten  sich  verbreitet  zu  haben.  Zuerst  erscheint 
!  das  >Vort  gegen  Ende  des  fünften  Jahrhunderts  auf  sicilischem  Boden 
I  den  Romödiendichtern  Epicharmos  und  Sophron,  dann  auch  bei 
I  Mtcbahmern  des  Epicharmos.^)  Seinem  Ursprung  nach  bedeutet  es 

offenbar  die  Hälfte  eines  Maises,  welches  die  Hellenisten  sfiäterer  Zeit 
,  Ir  ader  hm  imeiiieii,  freilicfa  aber  jnitROokaicbt  auf  daabebrliaehe 
'  Sfte  weHbOber  ab  acf  den  Betrag  eiaea  Seiten  delliiieren.')^  & 
;  lülaliobflreitaimlliBftett  JahrimiidevtanfSkiMeBeiDl^ 

welches  dem  römischen  Sextar  entsprach  und,  wie  dieser,  als  Einheit 
j  §.<lt.  M>  ilafs  dieser  Einheit  wieder  eine  Hälfte,  das  ist  eben  die  tj/niva, 

untergeordnet  ^\urde.  Letztere  iMafsbeneunung  aber  konnte  erst  dann 

bei  den  Griechen  des  Ostens  ühUch  werden,  als  mit  der  römischen 
I  Beincbaft  auch  das  Hauptiaafs,  der  Sextar,  allgemeine  Verbreitung 
I  «hi^hatte.«) 

1       Eattah  kaoi  «neb  nigleich  mit  den  Seitar  daa  Viertet  deaaetbea, 


1)  De  compos.  niedic.  p.  gen.  1.  Iti  (Kühn.  U  Xlli  p.  435,  Melrul.  scripu  1 
I   F,3U.  2).  Die  Worte,  die  sich  bei  Gaieo  an  die  oben  citierte  Stelle  aBtchlietsen: 

fiff(H>.  wrisfii  darauf  hin.  daf«;  zu  simiut  Zeil  verschiedene  Xestenmafse  ge- 
j  iffiuchlich  waren  (§  51,  3.  53,  U»),  ht  wei^rn  aber  nichts  dagegen,  daCs  der 
I   uuncht  Xesteü  dem  Sexlarius  gleicli  war.    YergL  Bückh  S.  20b, 

S)  IfickvmM,  SopbroD  and  taf  4efea  Anlorität  Diodorot  ''IxaUttaU 
'    yldargH,  Banklaoet  ranphilos,  endlich  auch  oi  ra  eis  ^EnixttQfxov  ot»mf9^ 
p»9u  ntHTifAaxa  nr:totr^YOTfi  !>ei  Athen.  Up.  479  A  und  14  p.  64^  D. 

Ycrgl.  die  im  Index  zu  den  MetroL  Script  unter  iv  und  Xvutv  citierlen 
'  M«,  aowie  onten  §  44, 9  vnler  Hin.  NilMr  aldit  d«ai  rtmiaelMn  Settar 
i       ifyylische  Hin:  vergl.  §  41,  7.  46, 17  imd  Tab.  XXL  IKe  AUeitnog  dar 

^i/Am  Tom  iV  Kiel»t  Brandis  S.  2^. 

4)  Über  da^  Vo  [kommen  der  t]^it'a  bei  den  Ärzten  und  Metrologen  der 
lUiicneit  giebt  den  Nachweis  der  Index  zu  den  Metrol.  scrijplores. 
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ffteh  allem  ergiebt  sich  folgende  Übersicht  der  atlMhra  BM- 

mafse  fOr  FlQMiges ,  in  welche  mr  zugleich  den  griechiach-rOmisdieo 
iian^  mit  aufnehmen : 


X9vg  12 

1 

tifftfjs  72 

6 

1 

lomÜi}  144 

IS 

S 

1 

i^vßatpw  576 

48 

8 

4 

864 

TS 

is 

e 

Die  Reduktimi  auf  beutiges  Mafs  giebt  Tab.  X  A.  B. 

3.  Für  das  Trockene  war  das  Hauptmafs  der  f.ii6  Lfxv  oq, 
auch  ^liöi^ivog  oirtjQÖg  genannt^)  Die  Einteihing  desselben  und  da«: 
Verhältnis  des  attischen  zum  römischen  Mafse  wird  kurz  und  deutlich 
in  der  «Uesten  Tafel  der  Malse  und  Gewicbte  dargeaUUt  :  6  dk 
fiidiftufog  Kgu  'iffilexra  iß',  to  6k  ^/u/exrov  x^/vexa^  d\  if 

AbiBA  tagt  dar  Vartty  dar  Trfgi  nt^l  fiiv^  S^Quwk 
derCtieilaehift  8nnilong'),  BMhdcn  er bamarkUnt,  dybdari«- 

niache  Modius  8  xolvi^^Si  die  xolvi?  S  Sextare  betngt:  S  Idtxi- 
x6g  ftidi^vog  ex^t  r^fderra  tß\  to  dk  r^filexrov  ^x^i  xo(yiy.ag  d\ 
waT€  rov  fiidifivov  tx^tv  fioöiovg  c',  xo/vtza?  ^trj'y  ^iarag  <Ic'. 
Andere  Zeugnisse  für  dieselben  Benennungen  und  Verhiiltnisse  finden 
sich  zahlreich  in  den  erhaltenen  Resten  der  metrologischen  Lilteratur.^ 
Das  r^^iexTov  oder  ^futeitTiov  ^)  ist  die  Hälfte  des  Sechslda  vom  Me- 
diomoa,  des  Imrav^  wakher  bereHt  luf  eiaar  attiacbeii  BuMophedoB- 
Inaehrift*)«  aowie  fön  Ariatophanea  und  Menander  ervllmi  winL^ 

1)  Den  fudifivos  Itimxos  erwähnt  zuerst  Herod.  1,  t92,  häufig  Spätere: 
fiiStfifOS  cnri(f6s  findet  sich  im  Corp.  Inscr.  Graec.  Nr.  t23  f  3.  —  Der  Wand 
nach  ist  /i^tßtvo9  gleich  mit  modius  und  bedevtet  das  'messende*  GeHUs.  Vergl- 
Ftck  Vergleichendes  Wörterbuch  der  faidegmail.  SpradMB  P  706^  B*  &  1«6| 
G.  Cortius  Griech.  Etymol.s  S.  243, 

2)  MetroL  scripU  1  p.  208.  5. 

t)  BbcDda  p.  SM,  6  (de  Ligarde  Symndet  1 8.  ITS). 
D  Die  Stellen  sind  nachgewiesen  im  Index  zu  m  IIMral»  iCi^C  aM 
ßi8ifiin>s  l,  ixrtvs,  rjftiemop  1,  j^ol»'*^  2,  xorv^.r]  2. 

5)  HfAMniw  haben  Aristoph.  Nub.  643. 645,  der  Komiker  Piaton  bei  Athen.  10 
p.  441  F,  Erotian.  Gloss.  Hipp.  p.  178  (der  jedoch  lieForn  4iiumn4m  iiiiaaM 
als  Accus.  Ton  rjftuxrtvs  aufgefafst  zu  haben  scheint),  tifiienxov  Demosth.  Or. 
14,  37  und  die  Späteren.  Vergl.  Böckh  GcsawMlte  klehie  SchftfUB  IT  &  4Mi 

6)  C.  I.  Attic.  I  Nr.  532. 

7)  Aristoph.  Eccl.  547,  Menander  bei  £roUaa.  (Hoaa.  Hipp.  p.  178. 
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Die  aleiandrinischen  Metrologen  gebrauchen  gewöhnlich  die  römische 
BeneDDUD^  uoSiog  >);  doch  findet  sich  e-Krtvg  noch  in  der  Tafel  tt«^ 
pk^wv^  sowie  bei  Grammatikern  und  Lexikogi'aphen.^) 

Nack  ablicher  Schätzung  hielt  die  xolvii  so  viel  Weizen,  als  em 
ÜMirii  nr  tiglkiMB  NaiiniBg  bodtif.*)  Unter  dem  ^ieidiea  ftemn 
wicfcwiwiBdirewaadere,  twn  ettiedienilwiichBade  Getreideinehe, 
eMr  deneo  bcetn^lere  die  Fteleoiliscke  CMbik,  nekhe  8  ettiMiie 
letjto  Udt,  nitliin  nur  attisdien  Cboiniz  sicli  wie  3: 4  miiieit»  lier- 
vonuheben  ist.^) 

Zu  den  Mafsen  des  Trockenen  gehörte,  wie  bereits  oben  bemerkt 
v^urde,  nach  den  alexandrinischen  Metrologen  auch  die  xorvh].  Die 
liichtigkeil  dieser  Oberlieferung  bestätigt  ein  ausdrückliches  Zeugnis 
des  Ttiukydidea.^)  Sehwerlich  aiwr  lalv  wie  eine  weüjttnfere  Quelle 

1)  8uta  MUeBBadiweto  im  hidei  n  den  Metrol.  ewipt  ealer  /Mm  1. 

2)  MeUol.  Script.  I  p.  258,  12  (de  Ubalde  Symm.  1  &  161)»  D  |^  14S,  16^ 
PaU.4,  ir>S.  in,  113,  Hesych.  unter  ^fiiextov  nnd  andere. 

3)  Die  xoivi^,  tls  Kornmafs  schon  von  Homer  Od.  19,  2S  erwähnt,  gilt 
rit  dtii  gewölKiHflte  Hall  der  Taffeskoit  fOr  dnen  MenichflB.  80  sdiltit  Hcvodot 
7,167  DMk  diesem  Ansätze  die  Maaie  von  Getreide  ab|  die  das  persische  Heer 
coler  Xerxes  täglich  verzehrte:  el  xoi'vixa  Ttv^cjv  Sxaoros  rT^s  ^ftt^r^e  DAfxßavs 
%tti  fo^iv  nliov.  Vergl.  ferner  die  Berechnung  bei  Böckh  Staatshaush.  P  S.  396. 
I>atteU>e  Mals  der  Tageskost  für  den  Mann  ergiebt  sich  auch  aus  Polyb.  5, 1, 11. 
Hier  ist  snnidMt  su  mv^Mn  la  suppliereo  um^  (humw  ft^a  (t.  meliie 
Augabe).  Weiter  ergiebt  sich  ans  4,  37,  7,  dafs  Philipp  ausgezogen  war  mit 
15<MK)  Fafisgängern  and  SOO  Reitern.  Diese  Macht  war  zwar  durch  den  Feldzug 
feningert,  aber  dann  wieder  ergänzt  worden  (ft  5,  2, 11).  Nun  sind  10000  Me- 
Abm  mtnMA  gleleli  IseOOO  Cbobikett;  es  ■onnen  alao  auf  den  Tag  ie009 
AMAcSf  fldUdll  etwa  1  Choinix  auf  denMuin.  Daher  heifst  die  ;(0(»'i|  ^/ue^ 

bei  Athen.  3  p.  98  E,  rjfuor^atos  rQc<fr)  bei  Diog.  L.  8  §  18  und  Suidas 
Quier  üv^ayö^a  ja  cvfißoka,  Vergl.  Böckh  Staatahausb.  P  S.  128.  —  £ine 
XO»ri{  almv  erwähnt  Aristoph.  Ach.  780. 

4)  El>enso  wie  von  deo  obeo  erwIliBten  Metrologen  wird  von  Nikander  von 
Täjatdra  (bei  Harpokr.  unter  uedi^voe)  und  Poll.  4,  ins  die  xo^*'*^  als  der 
Wsle  Teil  des  Medimnos  bestimmt.  Dasselbe  Verhältnis  geht  auch  aus  der  Be- 
fcchnong  bei  Herodot  (s.  vor.  Anm.j  hervor,  die  wenigstens  in  den  Zehntausenden 
«tfnt  fßimom :  48  mm  110000).  Bbendaranf  fUm  andi  der  Rune,  der  den 
C^TiW,  dem  Zwölftel  des  Hedimnoa,  bei  Aristoph.  Hob.  645  gegeben  wird; 
^  hfifst  reronftergor,  weil  es  4  ;co/»'ix#«  enthält.   Ferner  stimmt  damit  die 

Angabc  der  Metrologen,  wonach  2  Sextare  auf  die  xo**'*^  gehen;  denn 
liinr  Mediniiioa  0  Modien  in  ie  16  Sextaren  enthält,  so  ist  ein  MaJb  von 
2  Seitaren  der  488te  Teil  des  MediouMe.  l  her  die  Ptolemäische  Choinix,  welcbe 
^<r4§fte  Tpü  der  Artabe  oder  der  Qfiste  Teil  des  Ptolemäischen  Medimnos  und 
fleich  3  attischen  Kotylen  war,  wird  unten  §  53,  11  das  Niihere  bemerkt  werden. 
AafierdeiD  linden  sich  noch  mehrere  abweichende  Beslimmungen ,  welche  auf 
»»ktt,  wm  TeH  noch  mbdnnnte  MateyateaM  aieh  bestehen;  Tergl.  unten 
146,8.50,6,  Index  zu  den  Metrol.  Script,  nnter  xotvif  4—7.  Die  Bestimmung 
irt  fyrex-i  als  Maft»  von  6,  statt  8,  Choiniken  bei  Aristopbanes  acbciat  auf  die 
«fiaäiscbe  Choinix  sich  zu  beziehen:  s.  unten  §46,  5  a.  E. 

f )  Modi  Tbuk.  7, 87, 2  erhielten  die  Ton  den  byrakoaieni  geiuigeacn  Albener 
141  MeiMMe  lang  tiiiicli  no#  Je  1  lotyte  Wasser  H  0;lT  Utcr)  nnd  S  lety^ 
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fiebt ,  der  Äva^og  auch  ak  Mals  des  Trockeuea  im  Gebrauch  ge- 
wesen. M 

Di«  ;itfi>(  lieu  MaL«;»'  lit  s  Trorkenen,  einsc liilci^lich  des  grierhisrh- 
iümiaf.tiftn  iiau^  gchiiefaea  skä  dwaifh  lu  fojgendBf  l>beffiicfai«h 

fMifiPOß  1 

far«vff(^ios)    6  1 

flldtmw         12  2  1 

Xolrif             48  8  4  1 

^iarriq             IN^  16  8     2  i 

yi<jiihl            192  32  10     4  2. 

F)<'S(»ndrrT  Gef^fse  hatte  man  noch  für  den  halben  Medimnos,  für 
das  Drittf'il  desselben,  für  die  dreifadie  und  doppeHe,  fielkiclit «xk 
tta  die  fOAflMlM  ChoijiuL.3) 

Nach  orritaai  BtmmIm  gail  der  MadnnM  «sdi  als  Haft  llr 
die  Qnaatitlt  Getreidaa,  die  da  Maua  auf  aeineii  Sdudtm  obiatb«* 
taHaag  trage»  kaiiB.')  Dalier  war  die  Traciit  Getrcidea,  der  yog^ 

Gelreidt      0,5»  Ufer),  also  «ncndtteii  weaieer  Waner,  ab  erfotdoOdi  tnr. 

und  voD  fester  Nahrung  nur  die  Hälfte  des  lonst  Qblicheii  Maises  (oben  S.  lOS 

Aiim  3).  Ii>if>  Hip  Kntylp  fiir  Trockenes  kein  anderes  Mafs  war  als  die  K«»(Tlf 
fiir  Flüssiges,  weist  Üuckii  6.  201  f.  nach.  Auffällig  ist,  dafe  Theoo  von  Smyrna, 
der  im  1.  Jahrhundert  n.  Chr.  lebte,  in  seinen  mathematischen  Kommentarcfi  n 
Pteton  ^  7S,  20  Hilier  (vergl.  mit  p.  74, 3)  die  xorxlri  nur  als  Maüi  des  ntaifei 

kennt  und  ausdriirklich  behauptet,  dafs  sie  mit  der  Choinix  ebensowenig  w- 
glichen  werden  könne,  wio  beispielsweise  das  Längenmafs  mit  dem  Gewichte. 
9lav  Tirmii  Jt^i  ut'ät-  r;  jiolfii  n(^Oh  xorvÄijv  —  aavyx^txa  uai  eufvußijii^ 

1)  Die  TsftI  der  GalcnsdMB  Sswalwiff  nspl  juTQo»y  ive^  (MeCnL  Mri|i 

I  p.  224)  rechnet  auf  die  Hemina  als  Mais  des  Trockenen  8  Kva9o^  Allein 
sowohl  die  Lesart  r  «iV«  ist  unsicher  (andere  Redaktionen  derselben  Tafel  hal^a 
ft^afva  oder  fträ  :  Melrol.  scripU  1  p.  92.  24t>,  2,  de  Lagarde  SynuiL.  i  S.  iVik 
als  auch  zeigt  die  Rechnung  Toe  8,  statt  e,  nm9m  eaf  die  nptipm  ete 
ihnlich  beosnete  llsÜ^  dafs  wir  es  hier  weder  mildem  ursprünglichen  attischen, 
noch  mit  dem  spateren  attisch-r«jmischen  Systeme  zu  thun  hnbi  Fi  ländlich 
es  in  der  N.ilui  der  Sache,  dafs  so  kleine  Ouaulilälen  IrocUfner  (jCijenstandf, 
wie  sie  dem  Betrage  eines  Kyalhus  entsprechen  4,()  Ceaulilcx),  uicbt  luehr 
aeoMasee,  aooderiL  besonders  bei  Reseptes,  gewogen  werdei. 

2)  Ein  riiAifiiotfivov  erwähnt  Dikäarch  bei  Athen.  4  p.  141  C  und  indere 
(vergl.  Böckh  Gesammelte  kleine  Schriften  IV  S,  4 HO;  als  besonderes  Geftf» 
nennt  es  Poll.  10, 113|  ebenso  den  r^txsve  derselbe  4,  ISb,  das  XQix^irttcor  1,246. 
4, 168,  4as  hje^m09f  10,  IIS,  ein  tnrraxoivtm^  4«  168. 

3)  Vergl  die  oben  S.  2  Anm.  2  angeführte  Schrifl  too  CSiabas.  Nach  diesem 
schwankt  das  seit  ältester  ägyptischer  Zeit  allgemein  übliche  Getreideniafs  nur 
in  der  verhallnismärsig  engen  Grenze  zwischen  69  und  b4  Liter  an  Fasi^ung»- 
kraft  oder  55  und  CO  Kilogramm  an  Gewicht.  Genau  in  dieses  intematiomlt 
System  fAgt  sich  der  äginäische  Medimnos  von  73,3  Liter  ein  46,  9  s.ft>J^ 
Der  attische  Medimnos  mit  seinem  Gehalte  von  nur  52,aLUer  bildete  eiotvi^ 
bBilniwslftig  leichte  Last  von  40  bis  45  Julogrsoun. 
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m  konrentionelles,  dem  Medimnos  annähernd  gleiches  Mafs  für  den 
Korb  oder  Sack ,  in  welchem  der  Transport  stattfand.  ^)  Auch  dag 
^(fOQiiioy  und  rjfiiaaxiov  werden  in  ähnlichem  Sinne  erwähnt. 2) 

Veigleicben  wir  die  attischen  Mafse  des  Flttssigen  and  des 
Dncknea  OTMuilii»  so  wägt  neb,  dab  io  jedar  der  beiden  Abftel- 
iHfie  seweU  die  BenesnvigeB  eb  die  fielrtge  fewriMadea  ind, 
■d  enl  dveh  die  inof^krj,  spWer  im  rflaiirber  gek  doroii  den  ^iatrjg, 
mt  gleichhenannte  Einheit  dargestellt  wurde.  Die  hauptsflchÜcliäteu 
Hafse  verhalten  sich  folgeDdermafsen  zu  einander: 

1  /ler^i^vi^  "  ^4  fiidifAPog      1  fiidifivog  »  1  Vs  funcgvjfKol 
1  %vag  */s  heteig         1  kxtevg    ^  2*/» 

—  8  x^ytnag       1  xoiifiS    ^  Vi 
Die  Bestien  auf  neueres  Mafii  giebt  Tab.  XC  D. 

Cber  die  Abktlrsungen ,  welche  In  sptterer  Zdt,  besonders  bei 
des  Ärzten,  für  einige  Hohlmafse  ühlich  wurden,  wird  der  Nachweis 
^f'iter  unten  hei  Besprechung  der  römischen  Hohimalse  gegeben 
werden  (§  17,  8j. 

I  16.  ßeitimmung  du  attUdien  Jiokimafse*, 

1,  Die  Bestinnnang  des  attischen  Hohhnallres  wird  am  siehersten  • 
m  umm  engen  Znsamnienhange  mit  dem  romischen  Hohhnafte  zu 
catsehmen  sein.  Denn  wenn  aoch  aus  der  Thatsache,  dafe  die  Romer 

ihr  Hohlmals  nach  dem  allisch-sicilischen  fieregelt  haben,  zunächst 
Hoch  nicht  ,  dafs  das  Solonische  Mafs  f^euau  gleich  gewesen  sei 
•IrQ  eutsprechendeu  Betragen  späteren  römischen  Mafses,  so  zeigt 
(Iftcb  die  ljl>ereinstimmung  zuverlässiger  Quellen,  welche  Uhcr  einen 
Zeitraum  von  mehreren  Jahrhunderten  sich  erstrecken,  dafs  durohana 
<i«r  attische  Metretea  in  der  That  gleich  anderthalb  Amphoren,  der  * 
Om  0aA  dem  Congios,  die  Doppeifcotyle  gleioh  dem  Sextar  gerecbh 
ad  worden  ist*)  Wir  legen  also  denjenigen  Wert  der  rOmiachen 


1)  Lysias  Harrt  xcjv  <HT07xo}Xdiv  6,  Und  vergl.  Riochenstein  üi  der  Ein- 
idteg  zu  dieser  Rede^  Btekli  Staaiihaiih.  der  Atheaer  1*  S.  110. 

2)  Poll.  10,  169. 

Iber  die  Cileichung  des  attischen  Metrelcs  mit  V^t  Amphora  und  die 
oMipredieiidaiTerikiltaiaae  derTcibnafte  •.«benS.iOt  Aoskg.  DaCi  anf  den 
»irili«cheo  Medimnos  6  rMsclM  Hodien  gehen,  bezeugt  Cicero;  der  lidUiche 
^«iimnos  kann  aber  von  dem  attischen  nicht  verschieden  gewesen  sein  (§  56,  2). 
i*!»  VcthÜtois  deä  attischen  Medimnos  zum  römischen  Modius  und  somit  zum 
MMsI  diiiiierft  da«  Garmeo  de  pond.  64  ff.  IHe  sahheichen  BelegsteUaa 
^  dv  aMfea  Mlrologiscben  Lilteratur  sind  zusammengestellt  im  lodez  sa 
^  MM.  saift  anler  fiüiftvu  1»  Antig,  jiPir«!  2. 
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Amphora  in  Grude,  wikher  wete  wt0D  (i  18«  8)  Mg 
wird,  mid  setiM  danach 

danlhMea  —  89,905  lüv, 
den  Medhnnoa  58,526  Uter. 
2m  damwiben  ErgeboiHe  worden  wir  gikmmm  acin ,  wenn  wir  an» 
ayctalbar  aadi  SoMmümt  Satmog  (§  46,  1 1)  den  Metretes  nach  d« 
WaiBergewieht  von  1 1/2  attischen  Talenten  berechnet  hatten;  dean 
•  die  römische  Amphora  bestimmt  sich  nach  dem  Wa&sergewichte  foa 
80  Pfund,  d.  i.  1  attischen  Talente. 

Nadi  diesen  Ansätzen  sind  die  griechischen  Hohhnafse  in  Tab.  & 
reduciert.  Dem  ungefähren  Betrage  nach  ist 

der  juex^Tijg  ^  39  Liter 
der^otg        «3  1» 
der  ^iaTr^g     —  ^/i  ^ 

die  AOTVÄt]       =  '/4  M 

femer  der  fiidifivog  ^  52  Vi  » 
die  jfotvtf     =1     „  . 
2.  Weniger  zuverlässig  wird  die  Bestimmung  aus  dem  Längen- 
mafse  sein.  Denn  in  WirkUchkeit  wurde  nicht  hiemach,  sondern,  wie 
,  eben  bemerkt,  nach  dem  WaMergewicht  das  Hohimafs  geregelt,  und 
die  Vergleichung  mit  dem  römischen  System  zeigt,  dafs  das  nach  dem 
Fuise  berechnete  Hohhnafs  um  ein  merkliclies  kleiner  heraoskonunt, 
als  es  in  Wirklichkeit  war.i)  Indes  nehmen  wur  versnchsweiBe  dea 
Knbtts  des  attiscben  Fnbes,  setien  diesen  gleich  0  Choen  (t  46,  U% 
nnd  berechnen  danach  den  Metretes  als  das  MaA  von  12  Cboen.  Dar 
attische  Pnik  ist  oben  mit  möglichster  Genauigkeit  swisches  308,3  aad 
308,7  llüiim.  angesetit  worden  (§  10,4  a.  E.);  danach  wurde  d« 
Metretes  swischea  39,07  und  39,225  Liter  betragen  >),  und  wir  eal- 

1)  Untca  i  18, 1,  und  vergl.  §  42,  8.  46,  7.  14. 

2)  Wir  liiHl  damit,  weoD  mdi  tob  gans  aadcfcn  ▼cfiaaiettongen 

Sehend,  zu  einem  Resultate  gelangt,  weichet  Ton  der  Böckhschen  Be^ttimmanf 
es  Hohlntafses  nnrh  dem  Längenmafse  nur  wenig  ahweicht.  S.  desselben  MrtroL 
Uoters.  S.  278  f.  2b  t  f.,  Staatshauah.  1*  S.  130.  Seine  Bereehnang  des  griechi»cbeii 
HohlmaliMs  bernht  lof  folgtade«  KombiMÜiMieii;  der  ww  mm  •ngcaoaineoe 
oIvmi>isrhe  Kubikfiifv  ist  ^,  des  römischen  Kubikfnfvos  oder  Quadrantalü  (S.  'i'^^^- 
der  ägioäische  Metretps  beträgt  2*^4  olympische  kubikfufs  (S.  281),  der  aUiKbe 
Metretes  ist  *li  des  äginiischen  (S.  282),  also  —  olympischen  K«Mk- 

fufses,  wofflr  bri  manrhen  Evaluationen  das  rundere  Verhältnis  4 :  3  staltliaUe 
(S.  279).  Nach  ersterem  Verhältnis  betragt  der  Metretes  1993,95,  nach  letilrrt-ra 
1969,3  KtibiluoU,  d.  i.  39,55  bis  39,0«  Liter.  Oboe  aiiT  eioe  weitere  Erörtersai 
Äceer  Hypelhne  chiifehea,  heneriMa  wir  «nr,  wie  et  kfMi  wm$,  4m 
das  angenommene  Verhältnis  to  gat  ptbt.  Es  beruht  nämlich  im  Grunde  auf 
dem  VcrhUtnit  det  Melretet  nr  iMsthen  Amphtn  »  3:2.  ikaa  1  Mttieics 
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MkMB  iIiiiMi  iHn  CwnilMiiiimniiii§,  Mbdiffidbt  iidiir  dwit  nMhr 
<b  19  Uter  gefkfti  hu. 

9.  PmbU htb—wir dto arwflmclite KortroBe Ür diejentgeo Wtrto 
gvwoBMii,  welcbe  wm  i&r  wutMIhum  fhahrnmumg  einiger  A»* 

ptioren  attuchen  NafMs  abgeleitet  worden  sindJ)  Die  Betrüge  beginnen 
mit  34.08  und  Mfi(?en  bi»  40«34  Liter'),  wobei  allerdings  zu  bemerken  ist, 
daf»  4lie  Art  di  r  Meitsung  selbst  eine  unsichere  war.  Ein  wahrschetn« 
lirher  MiHi'lhelra^;  ist  der  von  38,70  Liter.')  Genau  damil  stinunt 
6as  Mafs  der  drei  Alahaf^tervasen  im  natum^issensrliafllicheu  Museum 
XU  Madrid .  wi'lrht'  auf  einen  Metretfs  von  38,8  Liter  Rihren  (5  58,  2). 
Noch  weil  niedriger  sieht  ein  mit  «Itiu  athenischen  PallasbihI  >?estem- 
pelt<>*  Marsgenifs  im  Betrage  von  0,906  Liter,  welches,  als  (^hoinix 
aulgcLilst .  ♦'inen  Medimnos  miu  nur  13.5.  mithin  einen  Metretes  von 
nur  Liter  ergeben  >v(inie.*i  Wir  sehen  also,  dafs  eine  Mehrzahl 
tun  alten  M.if^^'efrtfsen  niedrij^er  ausgebracht  worden  sind,  als  das  ge- 
sicherte Normalmafs  verlangt;  denn  mindestens  müfsten  sie  etwas  Uber 
39  Uter  betragen ,  wihrend  sie  mehr  oder  weniger  demiiler  stebea. 
I9v  eines  von  den  erwähnten  GeHilseD  erreichl  mit  MtBem  Betrage 
▼on  39,31  liter  die  wahrscheinliche  Norm,  wtlvead  ein  änderet,  ein 
Dritfelroetrelei,  welcher  wahnclieiiilich  einem  ganten  MetrelaB 
J8|7  liier  «iliprocben  hat,  xu  einem  reicliliclMren  Betrage  erst  dau 
i«—rr»<iM  BitD  dü  Mab  bis  sa  dem  lafMrrten  Rande  nimmt*) 

M  McH  Mddl  «"/M  olympitclMr  laklMUii,  1  oIvmpladMr  InMkM  »  ••/• 
fteiKher  KubIkM»  ila» im  Utlnm  »  "Mx *^  f Owlito  InMMefc 

#4cr  Amphon. 

I)  /uNdinmenfcstcUl  von  Bückii  Melrol.  UDters.  S.279f. 

f)  tMncmi  a«s  4ea  1717^  bcL  SQSS,M  Pariser  laMiMii,  wcIdM  BftiU 
Mgicbt.    l  l'rr  den  Irtztfren  Maximalbrtrag  vergl.  unten  Anm.  h. 

3)  (Mer  1950  Par.  Kiil>ikzoll  nach  den  MessuoReii  b«i  Böckh.  Die  von 
Mütm  oBter  Nr.  ft~7  aufKcfährten  Vaten  rind  in  Bofland,  and  iwar  itadi 
aoierer  Methode  als  die  Bertiner  Vasen  gemejtaea,  sie  «tnd  anflallender  Weite 
«ifliUich  kleiner  als  dioe.  Bei  den  Berliner  Vasen  scheinen  diejenigen  Me»- 
•■Bfta  anaeluBbam  xu  aein,  welche  nur  bii  siub  achwarsra  ianem  Hände, 
M  Ms  na  McrilcB  llaiMle  gcMMfli  tfaid.  8«  eleM  Nr. )  19M^  I«M||. 
Boll  »  3^,T0  Uter,  womit  der  Drittel-Metretes  unter  Nr.  4  genau  flbereinatinunt 

1  steigt  bis  tu  Knbüuoll  —  39,31  Liter,  Nr.  3  aiakt  bis  sa  18843 

kdtMkzoll  —  3:,3'J  Läter. 

4)  A.  Dnmont  in  der  Berne  arrhfolofiqae  1873,  vol.  14,  B.  SV7  ff.  Walv- 
•rVintirh  aber  trehörl  diese«'  (irrsf«.  \to\i  de«  athenischen  MHIfdS,  siMB 
■■drrca  MaiMvatcme  als  dcmatti»cbeo  ao.  VergL  |  47,  3. 

%}  Mcs  M  die  bcrrita  erwttHHe  volecafisdM  Vase  Nr.  4  bd  BSaUi  S*  MOi, 
weldM  einen  Drittelmelretes  darstellt  Bit  lom  äufserslen  Rande  cefUlt  arfbl 
§4*  r^T'>5  KtilMkznll  .  13,446  Uter,  was  auf  einen  ganzen  Metretes  ron 
4(6vM  Uter  (ükrcu  wOrde.  Alleto  mvhr  Wakrscheiolickkeit  hat  die  Messung  bis 
mm  iBMm  sAwaiica  Rande  Ar  ädi,  vcIdM  MOJO  labikaeU -i  tS,M  Ellar 
HiN,  addda  aaf  data  Mdretct  toa  89,7  Uicr  ihrt 
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f  1«,  4.  &. 


4.  Wir  wiedAriMkn,  dafii  dnich  Ver^iidiyiig  mit  dem  Liagw- 
maft  der  attieche  Metretes  auf  einen  Hinimalbetng  von  nehr  als  39 
LHer  beiliount  worden  war.  Andeneils  sprechen  die  mn  ein  wenig 
niedrigeren  Betrtge  der  naciigenieflsenen  Geftfte  dafdr,  dals  wir  andi 
Ober  den  Ansati  von  39,4  Lüer,  welcher  ans  dem  römisclien  Hohl- 
mals  enniltelt  worden  ist,  nicht  hinausgehen*  Wenn  also  nach  ehier 
beiläufigen  Notis  bei  Cornelius  Nepos  0  der  attisehe  Medimnos  auf  7 
römische  Modien  gesetzt  wird,  was  auf  einen  Metretes  von  46  Liter 
führen  wOrde,  so  steht  zunächst  fest «  dafs  damit  nicht  das  nonuale 
attische  Mafs  gemeint  sein  kann.  Wenn  sich  alsu  nie  Iii  etwa  ein  Fehler 
in  die  I  berlieferung  der  Zahl  eingeschlichen  hat  2),  so  bleil)t  nur  die 
Vermutung  übrig,  dals  es  nach  einem  nicht  näher  bekannten  lokalen 
Brauche  ein  reichhches  Mals  von  elTekliv  7,  statt  6  Modien  w;u",  welches 
Atticus  je  als  einen  Medimnos  den  athenischen  Bürgern  spendete. 

5.  Wenn  imn  auch  diese  Angabe  des  römischen  Schriflslellers 
dem  Zweilei  und  verschiedenartiger  Deutung  ausgesetzt  ist,  so  viel 
bezeugt  sie  uns  doch  sicher,  dafs  das  attische  Mafs  niclit  kleiner 
gewesen  ist,  als  wir  oben  (§  16,  1)  angenommen  haben,  tui  so 
weniger  wird  also  die  Annahme  einiger  neueren  Gelehrten  Billigung 
finden  können ,  wonach  die  griechischen  Hohlmafse  zu  den  entspre- 
chenden römischen  sich  wie  3 : 4  verhalten  sollen.^)  Der  Metretes  würde 
also  nur  li/g  (statt  IVs)  Amphora,  der  Mediouios  nur  4 '  s  (statt  6) 
Modien  betragen.  Diese  Ansätze  widersprechen  so  entschieden  den 
übereinsttnunenden  Angaben  der  Alten ,  dafs  dagegen  die  ungenauen 
Bestinunungen,  nach  welchen  griechische  Ärzte  das  Gewicht  der 
kleuieren  Hohknabe  abschstzten^),  nicht  in  Betracht  kommen  können. 


1)  Atticus  2,  6:  auiTersM  fraincnlo  dootvit,  ita  ottingulis  «ieptemnodü 
tfilici  darentur,  qui  modus  mensurae  mpdimtm*;  Allienis  appollatur. 

2)  Die  Lesart  Septem  für  die  Vulgata  tejc  stüUl  hich  auf  die  besteo  Haud- 
tduiften  (eod.  Gneirerb.  and  Stngall.).  Doch  ist  die  ADnahne  eines  Schieib» 
fehlen  nicht  ausgeschlossen.  d:i  nicht  selt<>n  statt  der  mit  Wnrlen  au§gesdurie> 
beoen  Zahlen  in  noch  älteren  Handschriften  Zahlzeichen  sich  finden. 

3)  In  atUschein  Maf^ie  würde  abo  ein  Hekteus  zu  jedem  Medimnos  loge- 
sdlbcen  worden  («ein.  Das  oben  (S.  109)  erwähnte,  mit  athenischem  SlCiq^ 
versehene  Mafsgelafs  von  0,90^)  Liter  eröffnet,  in  Verbindung  mit  dim  Sy^t'-m  vi-»ii 
üyUaeion  (§  47, 3),  die  MögUchkeit,  (U£s  wirklich  ein  Medimuu«  von  1  Modiea 
QDter  rtaiischer  Herrsciiaft  fai  Atlieo  flbUdi  war. 

4)  Paacton  Metrologie  p.  23S,  Ron«  de  llile  p.  XXXXU  mid  U,  iMMr- 
dings  Oii^ipo  K^sai  I  p.  503  ff. 

5)  Die  Ärzte  verschrieben  in  ihren  Rezepten  ilüssige  Medikamente  teilt 
aseli  dem  MafiM,  teils  nach  dem  Gewichte.  Das  Gewicht  war  von  aller  Zeit 
her  die  Drachme,  und  zwar  nrs(<rfijr.;lich  die  attische  Drachme  (Plin.  21.  34 
I  185,  Tcrgl.  uoleu  g  2U,  4).       ver»chrieb  Ucraa,  der  zu  Aolaxig  der  Kaiso^ 
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Aach  GafoD,  der  ao  nMbrwea  SteUen  griedwcbet  vnii  rOniidies 
BoUaiift  tu  tergleieben  Tenochte,  hat  nch  dabei  in  melirfKlie  Irr- 
tamer  ivnnekeH  und  keinen  Auaweg  aus  den  fembiedeiieD  ihm  for- 

liegenilen  Angaben  zu  finden  yennocbti)  So  sehr  also  auch  das  Un- 
ternehmen des  irefnichen  Schriftstellers,  die  üherhefertcn  wider- 
sprechenden Mafi^angahen  mit  einan<ler  in  Kiiiklang  zu  setzen,  unsere 
Anerkennung  xenlifnt,  so  w»Miig  dilrlen  wir  andt'r>eil>  aus  seimn 
>chwnnkenden  Ansichten  nnf  r  ine  LngleidAheit  des  atlibchen  uud  rO- 
niisdieu  iluhUua&es  schliebcu. 


atM  ia  Bon  iebt^,  mth  Galen  de  compo«.  medic.  p.  gea.  i>.  SI3  (Metnri.  tcript  I 

I«.  2t5)  in  riijf  rti  Kezople  t*««)  I>rnihnifn  (Ilivrnöl,  wo  lliTaktridrs  von  TarPiit, 
der  duiselbe  Itezrpl  KcgebcUf  3  Kotyleu  verorduet  tialle.  Mera»  rechuel«  also 
üe  Kolyle  (N  m  60  DnduM.  Walawii  wir  an«  dab  er  Merbei  dneia  illcroi 
jAaatac  follttf  dem  die  %<ilUichligc  atliscbe  Drachme  zu  (jruode  lag,  ao  er- 
|ri''bt  «irh  mr  dir  K«>t\lr  liu  Helrair.  welcher  der  rörnisrheri  HemiDa  faNl  «renau 
f  Irtrhkomnit,  »iso  die  Identität  beider  Mafi^e  be^läUgU  I)euu  bO  alÜ6che  Drach- 
■Mfi  CNiTHMH  aeliBea  ein  Voluroea  voa  0,2%5  Liier  iia,  wihriad  die  Hesiiii  (aach 
Tal.  XI»  «»,274  Liter  l-rir  i^'i.  Pif  geringe  IMfTereDl  erklärt  si«h  daraus,  daf« 
die  betUmniung  eben  uur  eine  annähernde  sein  sollte.  So  kam  e»  weiter,  dafs 
aaaa  auch  das  Wasser-  oder  Wringewicht  der  Kotvie  nach  demselben  Betrage 
anietste,  wie  wir  dies  in  mehreren  metrolofiacheo  Tafeln  finden,  weiche  unter 
Galena  ood  Oribasi«»»  Nameti  iilM-rlif frrt  sirxl  («.  den  Stellennachwei«.  Im  Index 
a«  dta  Metrol.  achpl.  unter  Hvii/.r^  ti).  Auch  Plinius  a«a.  O.  und  das  Carmen 
de  paaicribaa  y^lht  atinyaen  daaiit  fibereia.  Aber  die  Abweiehaa«  des  XafiH 
betrage«  war  inzwischen  noch  vermehrt  norden,  indem  in  jener  Zeil  die  (]e%ricbla- 
drachäae  nichts  »ndere«  aU  der  damalige  Denar  von  *  ue  Ffund  oder  '\  Sknipel 
var.  Badorch  kam  mau  zu  einer  kolyle,  welche  nur  ' «  de»  glcichuamigea 
alliaelwa  MafMa  betrug  und  ala  Hftlfle  eiiicf  anderen  proTiocialea  Kotyle  la 
betraHiteo  hi   §.  das  Nähere  unten  §  5t,  16  ver.:!.  mit  ^  f.l.  13. 

1)  GalcB  will  de  compoa.  medic.  p.  gen«  p.  bta  (MeUoL  »cripL  1  p.  215  f.) 
aadivciate,  dafi  Berat  dw  Eotyle  Ul  ailt  Recht  sa^  m  Drachmen  angeseUl 
liabe:  nmi  yif  ihm  f  y»  Wtt«k']  {9^,^ftas  T),  ^  oi^ytAv  ovaci  tAv  höh- 
*t*r.     fhtox'Ct  ni  &'  Otyyiat  ['!xn/.ixai]  nl  iv  t<m»  Mtfxatftfirut'roti  ni^n' 

9*»  intü  mai  Kfti^uav  avyyiai  oiaituttmi,  mt$rK  dfax/t*'^*  ytrortat  x^i 
ßait  0vyyim  ^  ifmxftit  «•gttmirrjt,  Vaa  nmrmrnf^ftivr  m^^«  iai  dta  Olbora 
if  IT,  6l.  welrhe'»  der  römisrlien  Hemina  gleich  tirxl  .furch  Slri<  lie  «luodecimal 
in  t-Qzen  geleilt  %»ar.  Es  fragt  aich  nun,  wie  (jalen  dazu  kommt  der  Kolvle 
V»  laaco  de«  üihoms,  d.  h.  */<  der  Hemina  zu  geben.  Ebenda  p.  §93  (I  p.  217) 
aagt  er,  dali  ea  verM-hicdene  Kotylen  gebe,  die  attische.  alexandrini<M*he,  ephe- 
•{«rhe  lind  andere;  duifj  bemerkt  er  über  die  K«ii\lr  der  Arzte:  oi  fiir  oxv 
uJsimioi  törv  ^^vf'Vf«»»'  Ti*^  ftitfi^v  Kai  oxaitftMv  9  fanif  oiyyiötr  roir 
Sm  tis*  'i^/uüiai9  iiTfoc  Mto  Ti9r  irnfSr  ^  votr  ^n^futuittmt  ßißlimt 
jmßfUßp»tfti9  mtrvir^t  nXlot  di  r^v  rcJ»*  tp  ^ai*' m*vvi«/t'  i'.t'  nt-rcDr  It'yt- 
0^mt,  mm9a^tp  4v  l^tiur  tiiv  kif(yav  rot  iXaioi'  <ri'»-r  iTo;»  ot  oii/'Zin  ett\  Nach 
der  ieUtere»  Ansucht  «urde  also  die  Kolyle  der  Hemina  gleich  gesetzt;  eWen 
4araaf  biaau»  gebl  aber  auch  die  Bestimaraag  la  9  Uaaea.  Galen  fügt  nach 
%^-n*'s  f}  \*-\\en  hinzn  /x  t^»  'fhfuntxr-;  /«rpn,-.  wuniit  tinzweifelhaft  das  tie- 
«tclijpfiiaid  beadchaei  tat;  höchst  wahrscheinlich  lageu  itun  Besliauaaugen  nach 
4«»  Ulaiiafcblf  aor,  iHe  ia  aebrerea  Tafela  der  GafeaiBebe«  Saaiailang  (MelroL 
ampi-  1  p.  ISS  C  SS9.  Sil  a.  a.  w.:  >erfL  ladex  unter  k^V Är,  3).  wonach  die  Ko> 
i}lr  IM  S  taica  «iegl.  Dica  aaf  Waatcrgewicbl  redacicn  ergiebt  10  Uaaea, 
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f  17.  9m  r9mMk§  IMimtfk, 

1.  Bereits  in  der  Einleitung  sind  die  Gesichtspunkte  angedeutet 
worden,  nach  denen  im  Altertum  das  I.^üigenmafs  einerseits  und  das 
Gewicht  anderseits  sicli  gevvisseruiafsen  im  Hohlmafse  berührten 
(§  1,  1).  Die  Römer  bildeten  aus  dem  attischen  Metretes  ihre  Ampiiura, 
welche  zu  jenem  sich  wie  2 :  3  verhielt  und  deren  Wassergewicbl 
demnach  gerade  1  atliflcbe^Talent  betrug  (§  46t  11.  1^)*  ^I'^""  dieaet 
Mafs  galt  ihnen  aber  auch  als  der  Kubus  eines  römischen  Fufses. 
Leicht  liefse  sich  nun  hieran  die  weitere  Folgerung  knüpfen,  dafs  die 
Römer,  eben  durch  Vermittelung  des  Hohhnaiieft,  entweder  nach  den 
Gewichte  das  Längenmab,  oder  umgekehrt  nach  dem  letzteren  das 
Gewicht  geregelt  hatten;  and  da  nachweislich  das  Gewicht  eine  fest 
Oherlieferte  Gr06e  gewesen  ist,  während  das  Llngenmab  innerhalb 
enger,  aber  doch  merklicher  Grenaen  Schwankungen  seigte,  ab  konnte 
man  weiter  behaupten,  daA  es  das  Llngenmab  war,  welches  dem 
Hohhnafte,  d.i.  dem  Gewichte,  untergeordnet  wurde.  Doch  ist  dem 
nicht  so  gewesen.  Zunichst  waren  weder  die  Theorie  noch  die  Tech- 
nik soweit  fortgeschritten,  dab  es  möglich  gewesen  wäre,  die  Kante 
des  Würfek,  dessen  Wasaergewicht  1  Talent  oder  80  Pfund  betiSgt, 
mit  der  erfotderlichen  Genauigkeit  su  bestimmen;  auliwrdem  aber 
hatte  man  keinen  Anlafs  von  demjenigen  Werte  des  romischen  Fulses 
absuweichen,  welcher  als  Mafsstab  der  Architekten  überliefert  war, 
nnd  man  begnügte  sich  mit  dem  leicht  zu  ermittelnden  Resultate,  dafs 
der  Kubus  <lieses  Fufses  in  derThat  möglichst  nahe  ein  Wassergewicht 
von  SO  Pfund  darslellleJ)  In  der  Praxis  aber  entschied  für  das  Uohi- 

dM  jMtetsUche  Gewicht  der  rtaiMhce  Hcnlaa.  Doch  wi«  den  anch  tele  Mf, 

die  Kotyle  der  Arzte  hielt  9  Unzen  an  Gewicht;  daTür  aber  »etst  Galen  an 
der  xuerst  angefütirlen  Stelle  9  metrische  Uazeo,  welche  nur  7'/t  Gewirhts- 
UDzen  beU^gen.  Veranlaf^t  dazu  wurde  er  durch  die  Bestimnung  der  Kot>  Ir  zu 
60  DnctuMo;  denn  60  Drachmen  xu  V«  Unse^  wie  er  de  rechnet,  sind  eben  l*f% 
IJnzen  und  diese  wiederum  entsprechen  ^>  metrischen  Uozen  (§  17,6).  Auch  an 
anderen  ätellen  nennt  er  Kotylen  von  9  utid  12  Unzen  neben  einander,  ohne  sa 
docr  tiebcrai  Batscheldinf  n  gelangen.  VenL  MeM.  acript.  I  p.  78S  and 
den  Stellennachweis  im  Index  unter  xorvlni  6>  7. 

1)  Nach  genauer  Herechnui)^  ist  der  Kubus  des  anderweit  bestimmten 
rAmischen  Fufses  et>«as  kleiner  als  derjenige  Kubus,  dessen  Was»ergew idit 
80  Pfund  betragt  (§  is,  1),  oder  UBaekehrt  fallt  der  nach  dem  Gewicht  ond 
Hohlmafs  berechnete  Fufs  etwas  gröfser  aus  als  der  römische  Fufs  in  Wirküeii- 
keit  war  (|  14,  2).  Mit  Rcchl  M«i  daher  tidtkh  MetroU  liotcis.  &  37 :  Alle 
Tenoebe,  das  rflnitcbe  Pfand  mm  itm  rBeiiacfcea^  Liogtafefc  oder  wnfekchrt 
zu  Itestimmen,  bAimb  wir  bei  Seite  liegen  laaaen*.  Vercl.  ebenda  S.  29.  S07. 
290  r.,  Hussev  p.  217.  mdut  BeetMioB  des  Bnaämäm  Ylttkm  tittkäkmm 
Jahrb.  1^7  2>.  521  0. 
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Mglkh  te  Gfiriditt)  D«  nuide,  bradi^e,  jedealdb  in  seiacr 
Fonn  füit  yod  mem  npkMagtn  imtiiMMtkdiep  Kdrper  abw«- 
clwmle  GeUfr,  wddiei  eine  Amphon  haltmi  loUle,  wurde  nkbi  darmf 
Um  geprOll,  ob  Min  Waiatigeliib  einen  KnbÜLAilli  betrage,  eondem 
ob  denelbe  80  VfmA  wi^,  und  anf  demaelben  Wege  wurden  ancb 
die  Untenbleihingen  deaHaaptmallMa  bis  berab  tu  der  kleinaten  neeb 
nü  der  eribrderiicben  Genauigkeit  beatimmt  (§  1 1, 4). 

2.  Die  Amphora  bieb  mit  ROciLaicbt  auf  ibr  Verhiltnia  um  Lln- 
genmars  (piadrontml.  Die  EoUtebuog  de«  Namens  erklärt  Festus:  qua* 
dra  n  tal  vorahant  aotiqui,  quam  ex  Graecoaiiiphoram  dicunt,  quod  Tas 
pedi!«  ({ u  ii<I  ra ti  oclo  vi  XL  capil  sextarios-);  uu*!  »las  Lelir^'edic  hl  über 
dif  Mafse  zeigt,  wie  ein  Milclies  Gef«irs  zu  konstruieren  ist.^)  S|».'ii»'r 
wiirile  die  aus  dem  (irierliisrhen  entlehnte  Benennung  ampliora 
ablicli.*)  Die  amtliche  Bestimmung  über  den  iielrag  de^  Quadrautal 


1 1  DfD  dirrkirn  Bewritt  dafür  lii'fi^rn  das  Silianisrtie  Flrbit'Cit  und  die  Auf- 
•cihft  des  Farncfikcheo  Coogiua,  welche  nur  die  beolimmuiigeQ  nach  dem  (je- 
wickle  fcenaca.  Uber  Üt  ealspreclMnde  Nonüemaf  der  abrlgeo  Habe  t.  anten 
f  17.  4 

2^  f  mL  p.  258  cd.  MucUer.,  ttod  nach  ihm  Paulus  p.  259.  Der  bino  tob 
f<«tat*  Worten  Itt  twar  ▼eratiMlteli;  dock  bl  es  klar,  dafi  der  genauere  Am- 
dmck  teia  «olUe  'weil  das  Mafs,  welche«  4S  SexUre  kilt  (nämlich  die  Am- 
ph«ra).  ein  GerHf«i  von  einem  Kiibikfufs  i«t*.  Vergl,  die  in  «Ii«-  Kxposilio  des 
baÜMia  eif^efüfte  Mafütafel  Melrol.  »cripL  U  p.  124,  12:  pes  quadratus  concavos 
mfH  aabf— I,  Mdor.  EtyoMl.  16  (Mctrol.  icript.  n  p.  130|:  redpit  antem 
(amphora)  tini  vel  aijunr  p«Mlrm  <|iiadrntnm.  IHe«ell>e  Ro^timmung  de*;  römi'M  hon 
ertptoi  rttn-s  tindrt  Kich  mehrmalH  m  der  unler  Kuklui*>  .Namen  überlieferten 
Mal»ufel  und  in  der  Heronischeo  SiereomeUie:  s.  Metrol.  «irript.  1  p.  59  f.  19b,  15. 
itn.  Tl.  203.  10.  2t.  205.  8,  llerou  Siereom.  (in  Heronis  geom.  ed.  Haltadl)  1,48t, 
II.  %  f.  2T  f.  3«».  Men«.,  -23.  I,  i',ev\K  2n3.  1.  204,  1.  —  C'b.  r  di.-  Henennune  quadra- 
tms  (ir  kahtkfuf«  a.  Balbu»  kipoaiL  in  Melrol.  »cript.  U  p.  b'J,  13;  tolidum  eal 

ri  €fMci  flcreoB  appelbat,  noa  qaadratos  pedea  appellaauM,  Gell.  1, 
2  (Vei  ErkUning  de^  RegrifTeti  soUSm):  ^lalia  anl  qaadnia  ■adiqae,  qaae 
wmßav^  illi.  n«'*  quadranUiia  dirimuK. 
3)  Va.  59  tL  (Melrol.  »chpL  Up.  90): 

Fta  iMfo  In  afMitio  btoqoe  altoqne  notetor, 
Aafalu«  nt  par  sit  quem  riaudit  linea  triplei, 
Onattttor  ci  medium  quadris  cingatur  inana; 
Ampbora  6t  cybos  hie, 
d.  k.  e«  aoU  auf  einer  Fläche  ein  Quadrat,  dessen  Seite  einen  Fofs  betriff, 
r^'»fet»  und  auf  den  Seilen  de>.«elhen  vier  ebenso  grofse  Wände  perpendikn- 
Ut  «ttl^crichUl  werden;  der  dadurch  enUleheude  (oben  olienr;  Würfel  ist  die 

!•  Imphnra  i»f  dir  litinisierte  Fonn  für  nuifo^ytii  iitii!  biMlcutef  ebenso 
mm  jene«  (b.  101  Aom.  4)  ura|»rünglich  ein  grofitea  zweiheukiige»  dcfal»  zur 
AalWwakring  VM  W^in  oder  Ol.  So  bei  Cato  de  r.  r.  10.  18.  SS  n.  d..  der  da> 
«M  dM  Qiiadianial  aU  eigenllirhe»  Maf«  untentcheideL  Auch  dai  Silianische 
V^^^tcit  kenn!  nur  den  Au^lrurk  quadrantal.  In  der  Bedeuluna  de*  bestimmten 
Bafar^  «rf-heint  amphora  iuer»t  bei  Cicero  (pro  Font.  9,  19  u.  a.)  voraukommen, 
aaUi«li.  MctxvUfia.  b 
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und  der  davon  abhlliigigeii  Ma&e  ist  in  dem  Plebiieit  der  VoHutribonett 
P.  und  M.  Süius,  welches  Featus  anftllirt,  erhakeD:  'ei  ponderibut 
publicit»  qnibw  hac  tempeatate  poindn  oetier  (vti)  aolet,  nti  ooaeiiiiator 
ae  (flae)  dido  nudo,  vti  quadrantal  Tini  oeioginta  pondo  aiet,  eongioa 
vini  deoem  pondo  aiet,  sex  aextari  eongiua  aiet  vini,  DL  aaxtari  qua* 
drantal  aiet  vini  — ,  aezdeoinque  librari  (9UB$arH)  in  «odio  äent*.i) 
Es  darf  nicht  aolliUen,  dafa  die  Bestimmiingen  nidK  nach  dem  Ge- 
wichte dea  Waaaers  gegeben  amd;  man  nahm  eine  Plaaaigfceit,  die 
wirklieh  im  Handel  gemeaaen  wnrde,  vnd  wählte  datu  den  Wein,  der 
dem  Wasser  an  Gewicht  gleich  galt 2)  Ein  genaues  Modell  der  Am- 
phora wurde,  wie  wahrscheinlich  auch  von  anderen  Mafsen .  auf  dem 
Kapitol  aufl)ewahrt.^*)  Als  dieses  im  J.  69  hei  der  Bestürmung  durch 
die  Soldaten  des  Vilellius  niedei^ebrannt  war,  stellte  Vespasian, 
ebenso  wie  das  grofge  lieichsarchiv,  wahrscheinlich  auch  die  Miister- 
nialse  wieder  her.  Darauf  deutet  die  Inschrift  des  Fai  nesischeü  (son- 
gius  (§  18,  1),  wonach  dieses  Gef^Cs  unter  dem  sechsten  Consulate 
Vespasians,  d.  i.  im  J.  75,  auf  «lern  Küpiiole  geeicht  worden  ist. 

So  lange  Horn  Hcpuhlik  war,  uiul  unter  den  Kaisern  bis  ius 
zweite  Jahrbunderl  n.  Chr. ,  war  die  Fürsorge  lUr  ricliliges  Ma(s  und 


seiuletu  aber  ist  die«  der  herrschende  Gebrauch.  Vergl.  Festus  a.  a.  (),:  qua- 
drantal vocabant  antiqui,  quam  ex  Graeco  amphoram  dicuDl;  Voius.  Maec. 
DftlHI».!  79;  quadrantal,  quod  nune  plerique  amphoram  vocanu —  Ebeoa» 
weni|r.  wie  iirf^prönglich  die  Amphora,  ist  der  cadus  ein  fest  bestimmtes  !Hafs, 
daher  die  betioodere  BeattmmuDg  bei  Colum.  de  r.  r.  12,  26:  ia  cado  duarum  ur- 
nanm  t  AnplMin).  Wo  der  Gtdat  alt  fcates  Maft  ▼orfcomrat,  ist  niHat 
der  attiache  Metretes  (§  15,  2)  zu  verstehen.  So  unterscheidet  Plin.  14.  14  $  97 : 
vini  Falemi  amphoras,  Chii  cados  (vvrgl.  ebend.  §  9Ü)  und  das  (^.armeii  de 
poud.  vg.  84  Mgt  ausdrücklich:  Atlica  praeterea  discenda  est  amphora  nobis  Seu 
cadva;  ebciMo  Wdor.  BtynoL  18, 17  <Mc«ral.  acriptll  p.  110):  eadwencc« 
amphora  est.  continens  urnas  III. 

1)  MelroL  scripU  11  p.  78  f.  Ebenda  praef.  p.  VIU  sind  die  Uodlea  oadisr- 
wiesen,  aus  deoen  die  obige  berichtigte  Lesart  gefloasen  tat. 

2)  Carawii  de  ponder.  vs.  99:  Nani  iibrae,  ut  memorant,  beaaem  sextarina 
addit,  Scu  puros  pend.is  latires  «>en  dona  Lyaei;  d.  h.  ein  Sextarius  wiegt  1' » 
Pfund,  mag  er  nun  mit  reinem  Waaser  oder  Weiu  gefüllt  sein.  Ebenao  die 
Ibtfh^tt  «Ttt^^uSy  xai  nijQmf  lo  der  Galealtdieo  SannUniig  (MetroL 
scnpt.  I  p.  229.  1^):  TO  x'ScjQ  xni  ö  oJfo;  la6ara^u(t  ?u>ytZofTnt,  und  vergl. 
Metrol.  Script.  1  p.  229,  11.  21  H.  i:«»,  3.  241.  2M».  21.  llafs  jedoch  ifenauer« 
Beobachtungen  schon  den  .Allrn  einen  Unterschied  der  Geuichte  beider  Mu^i§* 
keiten  gezeint  habco,  wird  in  einer  Anmerkang  ni  |  Ib«  2  <S.  12^,  I)  nifl^ni 
wie-en  \*  erden. 

i)  türmen  de  poud.  vs.  62:  quam  (amphoram)  ne  violare  liccret,  &itfa%<|g 
UM  Tarpcio  in  noole  Ooiriten.  Daber  CapitoUna  ampkora  bei  lal.  Gapitolm. 

▼iL  Maximin.  du.  4,  und  vergl.  oben  §  14.  1.  Die  In^^flirifi  bei  tirelll  Nr.  42H7 
aaeldet.  dif*»  men«nrae  ad  exeniplnni  earuin  qiiae  in  llnpilolin  sinii  auf  kai^^t^r- 
Uchan  Ik-lehl  den  btadtprafekleu  ui  die  ilaiischcn  Städte  verMrndet  worden  »ind. 
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€twidu  SkIm  dar  Xdileii.>)  Spitor  ift  diew  aUkgtnliMt  dtoi  Stadt« 
piiibtlM  Ibarlngra  worden,  der  in  ganten  Bereiche  ftafiene  die 

EelMlirit  und  GMchheit  der  Hafte  und  Gewichte  anfreeht  xu  erhalten 

baUe.ij 

Die  gesetzliche  Bestimmung  des  Hohlmafses  blieb  unverändert 
hfft  in  flie  spateste  byzantinisebe  Zeit.  N<»rh  Heron  v(»ii  konstant 
Un<»peK  der  im  iebni«  n  Jahrhunderte  lebte,  setzt  die  Amphora  (/iqu- 
fitor)  gleirh  1  rOnn>«  hcri  Kubikfufs  und  das  >Va&sergewichl  derselben 
gleich  80  /.irgat  lia'/.t/.fii.^) 

Die  Amphora  Wiu",  \mv  aus  doni  bisher  Grsagten  (letilhch  hennr- 
geht,  das  Hauptniafs  Hlr  alle  IIiissikcd  GegensUinde.  Htudrre  i^l 

noch  zu  erHiduien,  dar>  auch  «Ii»*  TragHihigkril  von  SrhilTen  nach 
Anifdioren  beslinuut  wunli  . ')  kamen  Immiii  Tran>poii  lro(  krne  Gegeu- 
BtAnde  in  H«*tnirhl,  so  beilurfle  es  nur  dt  r  N  ♦  rdreifarhuniL'  der  ange- 
gebenen Zahl  von  Amphoren,  um  die  Summe  der  moiiii  zu  erhallen, 
welche  geladen  wenb  ii  konnten. 

3.  Das  Z^anzigfache  der  Amphora  ^var  der  cnflett«,  das  Far«, 
hMiptilrblich  ein  Weinmars.'-)  Die  Unterabteihmgen  der  Amphora 
ergtben  aich  teils  aus  dem  oben  angeführten  SiUanischen  IMebiscit, 
irfla  ana  andern  Zeugniaaen.  Voluaina  Maecianua*)  bemerit  dartther: 


1)  MoMMen  RdaiMhet  SlaaUrecht  11, 1  S.  470. 

»  Tcffl.  wmkft  der  S.  114  Ann.  1  erwihnlcii  faMchrift  Abb.  MaradL  27A 

lo  *Pr*#textati}«  pnii»frf turnm  urbi«  Hnl»limiui«  coranf»  —  pondeni  pfr  refrirtOM 
»a»üUail  uaivcrM«.  cum  avidiUiU  multorum  cx  Ubidine  tniUoas  coapoDeoliiiai 
•ccanl  t^9kH\  Marqvtrdt  fIMtelM  Slaatomwalt  D  8.  7&,  MoaingB  a.  a.  0. 

3)  Virl>i;r«if<»rn  von  Mnrtin  BtrhttchfH  «nr  H^ron  p.  279. 

4»  Steh  den  Gmrii  d«»  Volkstrilimien  ^.  Claudias,  weiche»  kurz  vor  217, 
4jem  f «eilen  CooMiUtc  de»  Klatnuuut»,  erlassen  worden  Ut  (Liv.  21,  63),  »ollte 
hti»  S— fr  <to  Sdüff  von  mekr  ala  aOO  Aaiplioren  haben:  'M  tatin  habitom 
»4  frtjrft'i  et  »»ri«  vertandoü:  quae«ta<>  omni««  patribu*  indeconi*  visns'.  Drei- 
baadcfi  AaplMiren  oder  rüniacbe  kubikfufs  »ind  gleich  7b,7tf  Hekloliler  lM7fbb 
f  utaiiffl  «der  Bacb  rMaebeni  Malhe  Rkr  Troduaes  flckii  900  Motfca. 
U  .;;(«  MM  dk  gaMtzllche  BeHtimmunf  auf  den  gesamten  Rauminhalt  das 
>-  .»>  Jfr^  h^riehen,  «o  erhielte  man  die  lümmsionen  einer  Barke,  eben  noch  «mh 
frft«$  um  (ur  die  KüsleiiM-hiirahri  i>eeluchttg  zu  seiu.  I)och  ist  es  au  sich 
«iftmMaMtr,  «ad  Indirekt  bentiüfeo  c«  die  Heraniicbc«,  weil  kAIwrMi  Aa- 
cain^fi  aber  Scfcilf«»e««iiiii:»  u  (Moirnl.  M-ript.  I  p.  202  fT.,  und  Yerpl.  nr  §  53,  \tU 
«aJU  harr  der  Laderaum  für  300  Amphoren  oder  tfOU  Modieu  gemeint  war. 

il  Cmim  de  (KNid.  t».  bO:  Est  et  bis  deeies  qaen  conficit  amphora  DO«tra, 
C«lle«a  hac  «Mior  nulla  est  Men<iura  li(]uoris.  PÜB.  14,  4 1  52:  taepcflMMaero 
«vynpMB  eulleo«  «iiietila  incrra,  hoc  «-st  »niplinra«  renlena«  quadrafrena«.  mu«ti 
4p4me.  VeffL  \arru  de  r.  r.  1,  2,  7,  Cnium.  3,  3.  Im  ein  weniwet»  grül^er  ist 
im  Calkwa  M  Gni«  de  r.  r.  1 1*» :  viai  In  ealleM  tingulot»  (juadrageaae  et  fia* 

^iwe  «n»e  dAbunliir        20*  1  Ampbone). 
4i  iHttnbvtlo  I  VJ. 

b* 
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§17.1. 


quadrintal,  quod  nunc  pMque  amphoram  Tocant,  bibet  araas 
doas,  OHNlioe  trea,  aemodios  aei,  congioa  octo,  aeilarioa  qnadra* 
ginta  octo,  heminaa  nonaginta  sex,  quartarioa  centnm  noiagiBta 
doo,  cyaihoa  quingentoa  aeptuaginta  sex.^  Hiemi  tritt  noch  das 
acotabnlam,  der  Tierte  TeU  der  Hemina.^  Auch  die  HlUle  des 
Congioa  iat  wahmheinlieli  anter  dem  Namen  $mkonghu9k  bcaondm 
Mafs  vorgekommen.')  Zur  beaaem  Obersielit  mOge  folgende  Tibeöe 
dienen: 


1)  mt  diewn  Ao^ben  ttfunt  Tolteliiidig  die  vnterDiotkeridet'NwMi 

überlieferte  Mafstafel  (Metrol.  scripU  I  p.  239  ff.),  welche  sich  K'anz  auf  da«  rö- 
mische llohlmafs  bezieht  (ebenda  p.  132  f.).  Auch  ait  anderen  iielegeo  fehlt  e% 
nichU  Die  uma  bestimmt  als  die  Hälfte  der  Amphora  auch  das  Carmfii  de 
pond.  vg.  64.  l>pr  con^ius  wird  als  der  Amphora  bezeichnet  durch  dif  In- 
schrift auf  dem  Karne.sischen  Gefäfse:  Piondc)  X,  womit  das  Siiiaiiiscln-  l'le- 
biscit  uod  das  Carmen  de  pond.  ts.  70  übereinstimmen.  So  auch  die  Tafd  der 
GtlcniMlieii  Saamlang  ne^i  iiixQ»v  vf^mv  (Mettol.  teript.  1  p.  222,  7):  to  Vra- 
hm¥  ntpofttor  amphora)  t'xet  X^as  congios)  17  .  Der  sextariiu  wird 
als  der  sechste  Teil  des  Conffins  erklärt  im  Carmen  de  pond.  vs.  71  f..  vnn  Isi- 
dor. Etymol.  16,  25,  9  (Metrol.  gcript.  11  p.  117)  und  anderen  (s.  Index  zu  MetroL 
ftcript  unter  ^dm^  2  und  sextarius),  die  hemina  als  die  Hilflc  det  Sextariai 
im  Carmen  de  pond.  vs.  67  f.  und  anderwärts  (s.  Index  untrr  r;u{t  n  1  und  Äe- 
mtna,  und  vergl.  Yarro  bei  Gell.  3, 14»  2).  Damit  stimmen  die  Berechnungen  bei 
Cato  de  r.  r.  57 :  hemioaa  in  dies,  id  est  in  mense  congios  II  S  —  in  dies  teilt- 
rios,  id  est  in  mense  congios  quinque.  Der  quartariu*  heifst  als  das  Viertel 
des  Sextarius  bei  Varro  de  r.  r.  3, 14.  4  quadrant;  vergl.  unten  S.  \  \^  f.  .Mehr- 
fach abweichende  Angaben  finden  sich  in  dem  erst  aus  Isidor  geschöpften  Frag- 
iMBt«  de  mentiiris  io  li<|iiidis  (GrooMt  ed.  Udimaan  p.  S74  §1,  Metrol.  teript. 
n  p.  140  ff.).  Die  hier  und  in  anderen  ÖueUen  überlieferte  spätere  TraditioD, 
welche  wahrscheinlich  proTinsiale  Sattungen  betrifll,  bedarf  noch  betondcrcr 
Untersuchung. 

2)  PliB.31,  34  §  185:  cum  acetaboü  BeBtora  dicitur,  significat  hemioK 
quartam.  Ebenso  Isidor.  Ifi.  2'),  7.  Dem  entsprechend  gieht  das  Carmen  de 
pond.  TS.  76  dem  oxybapkon  (s  acttahUum)  Vjt  Cyalhi.  Abweichende  ^ 
tHonningen  (nachgewicten  Im  Mn  n  dm  MelroL  tcripL  aater  i^iß^f^ 
und  aceiabulutn)  beruhen  auf  Mifsrerstindnissen  oder  beziehen  sich  auf  parti- 
liulare  Mafse.  —  Noch  kleinere  Mafse  als  der  Cyathas  sind  die  Ugula^  ein 
Löffel  zum  Schöpfen,  nach  Coium.  12,  21  etwa  so  viel  als  '/>  Cyalhus  (tigui* 
cnmulau  vel  nenran  seoMmdae),  dum  das  coeAlacr,  wddws  aadi  immmm 

Cyathus  belräet  (cochlear  rnmulatum  vel  siroile  genus  ponili  eins,  quae  e«t 
qnsrta  pars  cyalhi).  Letzteres  ersclieint  als  Mafs  öfters  bei  i^üoius.  7.  B.  20«  t>, 
f  45.  21,  27  §  172.  In  der  Tafel  des  Dioskorides  (Metrol.  Script.  I  p.  241,  >)• 
welche  die  römische  Einteilung  der  Hohlmafse  giebt,  heifst  das  Viertel  de« 
Cyathus  yrftr,  -,  da<fe<ren  nennt  das  Carmen  de  pond.  vs.  77  das  Viertel  my- 
strum,  den  dritten  l'eil  von  dies>cnt  chenuj  die  Hälfte  davon  erst  cochiear. 
Isidor.  16,  25,  S  bestimmt  das  99ckh»  als  den  dritten  Teil  der  tamwfa.  iron 
welcher,  nenn  seine  Angaben  dbereinstimmen  'iollrn.  6' j  auf  4m  Cytth^^ 
gehen  nuif»teo.  VergL  auch  unten  §  17,  5  und  J.  Marquardt  Das  Privatlcbefi 
der  Römer  1.  S.  305  f.  Eine  systematische  Übersicht  über  die  kleinalen  Boll* 
Mfse  werden  wir  unten  f  53, 17  nnd  18,  antgebeod  tob  den  piovtaiialtn  ify?- 
ÜtchiMi  Mafsen.  .iiifstellen. 

3)  Metrol.  Script.  L  p.  133. 
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IV« 

Es  ist  leicht  zu  sehen ,  dafs  das  ganze  System  fast  durchaus  dem  grie- 
chiKheD  nadigebiklei  ist,  selbst  die  Namen  sind  aalser  1011a,  iMariiu 
mi  fumrtmiui  von  dort  entlehnt  Schon  der  Unntand,  da*  das  Ge- 
nidkl  der  Amphon  gerade  ein  attisches  lUent  hetrlgt,  weist  darauf 
Un,  dsft  die  Übereinstimnmng  mit  den  griechischen  HeUmafeen  nicht 
etwa  blofs  eine  zurallige  und  ungefähre  ist.  Die  Benennung  congius 
1«!  aus  dem  grirrhischen  xoyxrj ,  vielleicht  mit  Anklang  an  xoig  oder 
X^f  is^  hergeh'ilel  ^j;  das  Mafs  selbst  ist  jedenfalls  gleich  dem  griechi- 
Mhea  xovQ^).  acetafmlnm  ist  Übersetzung  von  o^vßafpov^  der  ycvad-og 
■t  nnverflndert  herübergenommen  worden.  Daneben  ist  eigentümlich 
nuch  die  fiinteilnng  des  Gongios  in  Sechstel,  axiarü^  und  dieser 
ii  Vicrielv  pmimH.  Beide  Benennimgen  sind  ungekehrt  als  Siimig 
ni  firafsov  sorock  in  das  Griechische  Qbergegangen.  Endlich  fiDdr 
äs  Ufte  des  Seitarins,  die  der  attischen  nowvlrj  gleich  kommt*),  ist 
wiederum  die  inr  Hälfte  griechische  Benennung  hemina  von  den 
IkOmerD  aufgeuomua  n  uordrji  15,  2).  Dies  ist  das  buot  zusammeu- 
fBielzte  Bild  der  römischen  Flüssigkeitsmafse.^) 

4.  Die  gesetzliche  Bestimmung  der  Hohlmafse  nach  dem  Wein- 
gewichte  hatte»  wie  schon  bemerkt,  für  die  Ärzte  noch  den  besonderen 
Vortefl«  daft  sie  in  ihre  Rezepte  Hohlmafse  von  kleinsten  BetrSgen 
saihibmii  und  ihre  Anweisiingen  mit  denjenigen  anderer  Ante, 

1)  Christ  in  Fl^rkeisens  Jahrb.  1865  S.  440. 

S)  Carmen  de  poud.  vs.  70:  Adde  duos,  cbus  fit,  volgo  qui  est  coogius 
Um  Ebenso  die  Tafel  de«  DIotkorMet  v.  140, 18:  i  3^ve,  iswrdfw  «I  nS^ 

ym.   Aodere  Belege  weist  der  Index  zu  den  Metrol.  Script.  Vater  ;i^otr«  4  nach. 

Athen.  11  p.  470  A:  JwSoiQOi  Si  iv^IxaXtxaii  yXwüüai^  xnl  IlQaxXieoVf 
mi  tfTGi  rif'tftftloi,  rt;v  xoii'lr^v  xaXeXa&ai  xai  rjfti'pav.  Die  Tafel  dc8  Dio8- 
k«id«i  ü.  240,  21.  241,  14:  rjftiva,  xovxicxtv  ^  Hoxiikr^  und  ebenso  andere 
Mlrf(E&:  MeM  tcript  1  p.  250, 14.  251,  3  (neNtbiei  anter  i^iM^  Gtr- 
MdSMNkler.  ts.  67  f..  Isidor  in.  25.  s  (Metrol.  script.  II  p.  1ir>). 

4>  1i!e*e  Übertragung  griechischer  .Mafse  nach  Rnm  läfsl  nuf  einen  allen, 
Miilcn  lUndclsverkebr  scbUeiseD.  Verschiedene  Spuren  weisen  auf  eine 
UAMmg  tos  «dltan  Ub.  Yeql.  Monaam  Ute.  Qesch.  P  8.  SOS  f.,  E.  Bci^ 
■amh&iBBiftat. MoaiMm. ^ Ttt,  anlsnlftS,!. 
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welche  etwa  lUe  Gewichtsangaben  yonogen,  leicht  vergleichen  lionnten. 
Attfaerdeni  iBhite  die  Prasis  daiu,  die  Hobbnabe  auch  nach  den  Ge- 
wichten des  Öles  und  Honigs,  bisweilen  auch  anderer  Fla88igi[eiten 

SU  bestimmend)  So  entstanden  in  der  Kaiserzeit  yerschiedene  Über- 
sichten, welche  besonders  für  die  Kenntnis  der  kleinsten  Hohlmafse 
von  Wichtigkeit  sind.  Wir  beschränken  uns  darauf  die  Übersicht  der 
Weingewichle  nach  der  dem  Dioskorides  zugeschriebenen  Tafel  7C(qi 
fiiiQiüv  y.ai  ora^itojv  zu  ?el)eD,  da  diese  ledigUch  die  in  Rom  Ublicbea 
Bestimmungen  zu  enthalten  scheint^): 

anipbora  (xegdfooif)  •  •  .  wiegt  80  Pfund 

uma  (w^¥u)   n  40  „ 

congius  {xßvg,  uoyyiov)  •  „  10  « 

semicongius  (^fiiKoyyMnß)  n  &  n 

sextarius  (Siarrjg)  .  .  .  .  «  i  »     S  ünien 

hemina  {Utiva^  xoYviU})  •  «•  —  »  10  « 
qnartarius  {teiaq^ov)  5  « 


ft.  Besonders  zu  erwlhnen  ist  noch  die  Anwendung  der  gewohn* 

liehen  Duodecimalteilun g  (§20,  1)  auf  den  Sextarius.^)  Das 

Zwölftel  desselben,  der  Cyathus  (=  4,56  Cenliüler),  war  das  Mars  für 

die  kleine  Srh«ipfkelle,  mit  welcher  der  Wein  aus  dem  gröfseren  Ge- 
filfse,  (lern  crater,  in  die  Trinkbeclier  gefilllt  wurde.  Die  GrOfse  «ler 
Becher  und  das  Mafs  des  hineinzufüllendeu  Weines  war  nach  den  l'm- 
.<t(tnden  verschieilen.  So  gab  es  friVnrrs.  Driltelsextare  zu  4  Cvathi, 
etwa  im  Beirage  v(»n  2  Decililer,  quadi (intens  zu  3,  $extante$  zu  2Cyalhi.*) 
Bei  Trinkgelagen  hatte  man  grofse  Kelche,  welche  nahezu  einen  Sextar 


t)  Vergl.  Metrol.  Script.  I  p.  69  f.  100  f.,  Index  unter  fhuov,  ft*Xt,  «Im«» 

l»i  M.  trol.  Script.  I  p.  240  f.  nnd  vergl.  ebenda  p.  TG  f.  132  f. 

3)  Oder  l>  j  Unie  und  dazu  4  Skrupel,  wie  die  Maislafei  aogiebl,  d.  i.  xii* 
saaunen  40  Skmpel. 

1 1  Oder  3  nrnchiuen  und  1  Skrupel,  wie  die  Mafstafel  hat,  d.  u  "^f —niTW 
tu  Skrupel,  denn  die  Drachme  hatte  mU  Ncro  3  Skrupel  ($  20,  4). 

5)  Ideler  Abkandl.  der  Berliner  Akad.  d.  Wisn.  1^12—13  S.  126.  Becker 
Gallus  in*  S.  282f.,  Marquardt  Prix  atleben  der  Römer  I  S.  334  IT. 

t\)  f  ber  den  irinu  verul.  Herker  a.  a.  0.  Dafs  unter  t  in«itänden  aueh  der 
quadrant  als  eigenes  Gefaf«  geiirauckl  wurde«  geht  aus  Cebua  3,  15  ker>ur 
<iiUDere  vuu  qnadnitMi);  mm  weoii  ea  tob  AufvatiM  hctftt,  daCi  er  iiIiiaMli 
mehr  aU  tmos  S9jrttinte$  (S.  tl9,  .%nm.  3)  trank,  so  lieft  doch  wohl  nichts  nÜNT 
als  die  Annahme,  daCi  er  daitt  aach  Becker  tob  Benage  ctnca  Sextaaa  teU«^ 


acetabulum  (o^c^or)  . 
cyithMB  (XM^^)  .... 
oochlaar  (ifi^fii})  


M 


2V»  r, 

Vti  Unae.«) 
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oder  iia«  Ii  lieiiligmi  MafM-  n  i«  lilich  t'in»*n  halben  LiliT  fafsten.  Man 
h<»zeidiut;le  uuq  die  Z.ilil  d«  i  (ivathif  die  iu  deu  Becher  gelüllt  wurden, 
kurz  mit  den  gehr:ni(  hin  hm  Namen  der  Teile  des  AsJ)  Nur  einij<e 
uneiae  verdünDlen  Fah  ruerweioes  zu  trinken  erscheiot  bei  Martial  ^) 
al>  Zeiclieo  aulTaileüder  EutUaltsatukeit;  AtigusUis  überschritt  treibst 
bei  besonderen  AuUä»en  nicht  das  Mafs  von  sechs  aHMMiSi');  eio 
putirnns  W'v'm  h\  hei  Cebus  (.%15)  <lie  RatioD ,  die  einem  KrankeD 
feroniuet  wird.  Bei  lustigen  Gelagwi  wardea  aus  den  grofeen  BerJiern 
•aiorUcb  auch  grüfsere  QuaaliUttflii  getrunken.  Von  einem  Zecher 
helfet  es  hei  Matlial«)  üjihiiics  wmÜ9  perditus  it$nä;  ein  anderer 
bringt  es  SU  inmm^  er  UCiC  sich  also  den  Becher  fost  bis  ii»  Rmde 
fHUen.  Horas  seist  als  höchstes  Mals  Becher  von  9  Cjalhi,  rit  «her 
denen t  die  nicht  In  Hitie  kommen  wollen,  nur  einen  Trank  fon  je 
3  Cfathi  an.»)  Ben  AaUGi  noch  ladere  ünterabtnihingen  tu  machen 
bot  die  Sitte  auf  die  Gesundheit  einer  Penon  so  visle  Cyathi  lu  trinken« 
als  der  !<lame  Buchslaben  enihllt.  So  werden  6  Cyalhl  in  Ehren 
Cisan  getrunken,  ein  ftUmm»  Air  Gaius,  ein  iai,  d. L  8  Gjalhi,  ftu* 
iVocolus.*) 

In  dem  Lehrgedicht  Ober  die  Gewichte  wird  die  duodecimale 
Teilung  des  Sextarios  weiter  bis  herab  zum  ser^pufiim  dorchgefQhft. 
lÜescm  Bruchteile  als  Mars  das  cocUar  entsprechen.  Der  Bruch 
dtmidia  Btxtula  (§  20,2)  wird  cheiMy  der  sicüicut  wird  mjfttrum  ge- 

UdUUl.') 


\\  Marquardt  a.  a.  O.  niehi  dir  Übersicht  aller  narhweitiharen  Betfige  reo 
4tt  iMoa  mm  1  Cyalhus  btü  zum  deufur  »  11  Cyathi  =  0.5U2  Liter. 

2>  Epigr.  1.  106:  loterponis  aquam  »ubinde,  Hufe,  £t  si  cogeris  a  sodalt, 
mnm  INlati  Wbii  ondaa  Falemi. 

3>  Suet.  Aug.  "7 :  «|uotien«>  lanfi-^sira«*  se  invitaret,  Hetios  sextantes  Don  ei- 
CTAMt.  Lin  Sextans  isi  etwa»  kietiier  aia  eiat  uniterer  gewöbnUcheo  Weia> 
gisitr,  e  SetiMlca  aadMu  noch  aieht  «Im  Plitche. 

4l  Epigr-  3.  S2,  29.  VergL  12.  2S:  Poto  ego  sexlSBUS,  tm  pOlas,  Ciua, 
4muic^.       <]urrerb  quod  Don,  Cinoa.  I)rt)anni«i  idem. 

Carnt.  3.  19,  11  — 16.  VergL  M^f^uardl  a.  a.  ü.  S.  Hb  Aiun.  U.  Von 
BuhBT"  »-^-'-^  -Fi.  wie  M  Ariüopk.  Eqn.  1187  a.  a.  ist  hier  sddcdiler- 
4ka^  aidil  die  Rede. 

St  Martial.  11,36:  Uiiiacunce»  et  »ex  cyalhua  beaacmaue  bibamus,  Oaius 
•I  gM  ioiiw  H  Proeolot.  VergL  1,  71.  8,  51, 21. 9,  93 ;  Becker  GaHas  P  S.  200, 
M««iurilt  S.  316. 

T>  Carmeo  de  pond.  v«i.  6T  f.  TH-M».  und  «l.izu  die  Erklärung  in  Metrol. 
Ii  f.  2!»  S.  Die»er  Oedaukc  lag  uaUe,  da,  wie  eben  gezeigt  wordeu  uil, 
m  jrwifaitlibfn  Sprachgebrandie  der  C^ralbiu  ab  umeim,  d.  i.  Zwglllel  des 
Viur» .  und  eot»preclicii(l  Aw  Mrlufjt  h«*ti  des  Cyathu«  ltcrpirlim*t  wiirdrn, 
l«9ci  o^iijriDt  daü  Stiebco,  jedem  Bruchteile  des  Sextar«  ein  klciue»  UohlmaCf 
aMtf^rciico  zu  Umco,  m  willkariirben  AnsiUea  veraulalal  so  bsbca.  VergL 
HiM.  acsipC  II  p.  29  nad  natco  §     17.  Übrigto«  fUd  die  BeseicbaaBgea 
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6.  Auch  bei  der  He  min  a  war,  besonders  im  Gebrauch  der  Ärzte, 
die  duodecimale  Einteilung  üblich.  Galen  erwähnt  an  mehreren 
Stellen  ein  in  Rom  gebräuchliches  Gef^fs,  welches  aus  durchschei- 
nendem Horn  gefertigt,  und  an  dessen  Aulsenseiten  Kreise  eingeritxt 
waren,  nach  welchen  das  hineingegeeeene  öl  oder  andere  FIttssig- 
ketten  gemessen  wurden.  Aus  den  von  ihm  gegebenen  Andeutungen 
gebt  mit  Sicberlieit  henror,  dafs  dieses  Olhom  das  Mab  der  Hemina 
hatte,  und  dafs  es  in  Zwölftel  oder  Unten  «ngetettt  war.')  Danach 
hieb  das  Ganze  Xl%Qa  ileUov  nnd  seme  Teile  /uar^cxal  ovyyUu  oder 
Unzen  des  OlpAindes,  und  das  Horn  selbst  wurde  ab  Pfandhorn 
bezeichnet^ 

der  Hohlmafgc,  wie  sie  das  Lehrgedicht  nach  der  Afsteilung  giebt ,  nicht  zu 
verwechseln  mit  deu  Gewichten  Weius,  welche  jedem  Hoblmaf&e  zukommeo. 
Der  Gyathw  s.  B.,  welcher  als  Bniehtcil  wmCc  heibt,  wiegt  naeh  A&m  Lehr- 
gedicht 10  Drachmen,  d.  i.  nach  daaaUfeoi  Gewichte  1*/«  Unie,  nod  ent> 

8|Nrechend  die  übrisen  Mafse.  ^ 

1)  Galen  spricht  von  dem  (Ilhorn e  oder  Olpfunde  und  seinen  Unzen 
an  mehreren  Stellen,  welche  in  den  Metro),  script  1  p.  209  ff.  flbersichUich  aof- 
gefährt  sind  (vergleiche  den  Nachweis  im  Index  unter  xf(>ai,  Itroa  4,  lix^nun' 
x^ofi).  Am  deutlichalen  beschreibt  er  es  p.  213,  2  (de  compos.  med.  p.  gen. 
p.  616  Ktho):  ütti  8i  na^*  avuXe        'nBfuUou)  ftät^,  oj  wo  iituam 

Xeirat  ftiv  ro  oXov  utToor  t'rr*  avröiv  Xiroa,  ro  3a>9i'xmov  fwr^  Ovyyt'a.. 
\ü  diesem  Sinne  werden  auch  p.  216,  2  ot/yiat  ^Iraitxat  at  iv  roh  ttatar»' 
Tfuj/Uvoie  näfatm,  «ad  p.  3tO,  9  n«  6.  futftaud  ovyyUu  erwihot  (verf l.  Index 
m  Metrol.  Script,  unter  ovyyia  S).  Es  war  also  ein  zum  Messen  cJev  oles 
bestimmtes  Gefafs,  welches  duodecimal  in  unciae  geteilt  war.  Den  Iktiag  des- 
selben giebt  Galen  nirgends  direkt  an,  doch  lifot  sich  derselbe  ans  dem,  was 
er  p.  211,  13  bemerkt,  entnehnen.  Dort  sagt  Cr,  er.. habe  durch  eigene  Ah> 
wäifung  gefunden,  dafs  die  12  metrischen  ünren  des  Olhorns  — ■  lu  Gewicht«»- 
uuzen  seien,  und  übereinstimmend  damit  setzt  er  p.  21(),  2  neun  metrische 
Unicn  mm  7*/t  GcwichttoDten^  Nun  Mheint  dac  oldwtliegende  antwiehBMa, 
dsA  er  das  <  Mhr>rti  nach  dem  Olgewichte  angegeben  habe,  allein  diese  Voraii*-> 
Setzung  führt  auf  allerlei  Widersprüche.  Denn  er^ttllch  giebt  es  unter  den  nn« 
bekannten  römischen  Hohlmafsen  keines,  dessen  Olgewicht  10  Unzen  beträgt, 
und  dann  wird  auch  sonst  das  Hohlmafs,  wemi  nicht  aosdrdcklich  das  GegeiK 
teil  bemerkt  ist,  regelmäfhig  nach  dem  Wa>jserge wicht  bestimmt.  Nach  deoi 
Wassergewicht  aber  passen  die  10  Unzen  genau  auf  die  Hemina,  denn  das 
Zw6|ffiche  derselben,  der  Googiot,  wiegt  10  Pfhnd  oder  120  Onsen;  abo  war 
das  Olhorn  in  seinem  Betrage  identisch  mit  der  Hemina.  Dies  bestätigt  anch 
Oreibasios  in  der  Galenischen  Snniminng  p.  224,  7,  indem  er  dem  Se\tariu«. 
dem  Doitpelten  der  Hemina,  24  uieirische  Luzeu  giebt.    Vergl.  Oueipo  Es«»ai  1 

S.  51.p.  Metrol.  Script  I  p.  T9  f.  —  Bückh  p.  18  f.  sieht  in  der  netrischen  Cnxe 
es  Ölhorns  das  Äquivalent  einer  l'nzc  Wnssergewicht,  was  tich  a(Äwerlich 
erweisen  läfst  und  das  Problem  nur  verwickelter  macht. 

2)  Siehe  den  Stellennachweis  im  Index  sn  den  MeCrot  sciipt.  «nter  »«paf. 
jUr^  4,  hxffKüo*  xt'pae,  wyvüt  8.  Zum  Unterschied  von  der  metrischen  t  naa 
hiefs  die  Gewiclitsunze  am^unti;  ot'yyia .  s.  ebenda  unter  ot  ryta  7.  Dafs  da« 
iilhorn  bereits  vor  Galens.  Zeilen  üblich  war,  beweist  die  krwahnnng  eines 
€9nm  kmro^  d.  L  cteet  Ohnaiica  von  2  Asnrfnjs  wid  24  Uolcrahläei^cs» 
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7.  Das  liauplinals  des  Trockenen  war  der  modius,  uach  dem 
Siliani^hen  IMebifvcit  Howie  nach  vielen  anderen  Zeugnissen  der 
«Irilte  Teil  des  Quadrantal  =  16  Sextarii. ')  Schon  hieraus  crgieht  sich, 
dafs  die  Mafsc  des  Trockenen,  clinisu  »i«-  die  des  FUlssigen,  nach  den 
attischen  normiert  waren.  Wii«  die  Amphora  gleich  ^  Metreies,  so 
war  der  Modius  ^iWu  h  '  e  Medininos,  womit  auch  die  Reduklionen  von 
Madimnen.  die  (jcero^)  gieht,  übereinstimmen. 

(ln»f>err  Mafse  als  der  Modius  wann  d.is  der  Amphora  ent- 
sprechende trittiodium,  welches  Plautus  erwaiiAt;  ColumelU  nejuli 
cmMm  trimodiae  und  duitmmodiae,^) 

DtriM^iM«  ktutrtiMi»^  welcher  das  Doppelte  des  gewiibnlichen 
ModiM,  uogewifi»  ob  geiiaa  oder  n«r  ungefiUir,  betrug,  ist  lediglich 
eni  |»rOTinziales  Blals  gewesen,  welches  mit  dem  jUngern  System  der 
IgypUschen  Ackermarse  im  Zusammenhange  stand  (§  53, 14).  Der 
wiiihu  oUariuM  bei  Cato  *)  ist  das  Mais  (br  die  gesanunelteD  Olifeo, 
■acht  etwa  ein  FlQssigkeitamafi. 

Die  flaUle  dee  Modiat  encheint  ab  hMoadewa  Haft  unter  der 
Be—u Duag  uwediui*);  die  IlbrigeB  UnterahteUungen  dea  Modiua 
fthnMU  nach  GrOfie  und  Benennung  mit  den  FlOaaigfceitflBafren 
obcreiB.*)  Daraua  ergieht  sich  fönende  Tahdie: 

Wi  Hor»l.  Sat  2,  2,  61  (daxu  Metrrl  s.ript.  Up.  117.  :^  140.26).  Die  ;Ut(>«  wird  als 
M»h  fAr  Salbco  auch  vom  Evangrli!»U:u  JohaDDC«  erwäbol  (t.  uotea  |  52, 1  a.  £.). 
Btwiilif  iwifft  Ist,  dils  die  friDiteiKhea  Gelehrten,  welche  das  lieotife  Mafih 
i|alMl  btldftrn,  den  Namen  tiirt  offcabtr  tob  der  (]aleiii^rh«^n  ItTfa  entlehn- 
ICB .  nur  daf*.  \rtT\fTf  nur  rtwn  den  viert^'n  Teil  de«  heutigen  ütere  betragt. 

1)  I>ms  ^iliauiM-lie  l'lebiscil  (§  17«  2):  »exdecimque  librah  (»  aextarii)  in 
mmMo  iient:  Balbut  p.  96:  pes  (|nadrttiM  coaean«  ca^t  tnplMraai  triaio- 
d  iam.  Viilu«.  Maer,  $  79:  <]uadran(al  h.ihet  modios  tres,  Canum  de  pond.  v».  65, 
U4.  16,  V»,  16  iMelroL  acripU  p.  120).  In  dem  Silianitcben  Flebiacit  wird  offen- 
bmr  hkrmrius  au  Mafii  des  Trockenen  gf^rtzt,  während  dasselbe  Mafs  f&r 
flAnifef  d<Ml  9fjrtarin$  \\e\h\.  Die  aUertdmliche  Benennunf;  l*«'zieht  fMk 
wrairsdirinUch  auf  da«  Gewicht  des  Getreide«,  wdcke«  den  Seitar  füllt«-.  weaa> 
fkidk  üc  Bcseichnung  nicht  genau  sulriin,  denn  1  Scitar  Getreide  wiegt  etwas 

D  h  Tor.  irt.  fl.  3.  16.  1 10.  49.  1 16    Vfrgl.  oben  $  16.  1.  unten  %  56,  2. 
3)  Plant.  Mrn.  I'rol.  14    nunc  aritriitum  vobi«  d«>mf>n«um  dabo  non  modio 

auf  tri  modio.  FUn.  33,  1  |^  20:  triroodia  aouluruin.   Colum.  12,  50,  b:  cor- 
m  deceaimodise  sntoriae.  vergl.  X  %  9.  IS,  16,  S. 
I)  De  re  ni«1.  144  p.  9t.  ri  r.1.  Keil 

%)  Volasw  Maec.  a.  s.  0. :  quadranUl  habet  semodio»  sex.  Vcrgl.  Gato  de 
r  r.  11, 1,  ▼sno  de  1.  Lat  6, 171,  Cehok  6,  3,  5,  Pettas  aatar  Miait,  MdjBMs 
hm  Pirlariaa.  de  flf.  aomer.  19.   Aalaagcad  die  WortMIdaag  ist  das  ikiUscIw 

•)  Der  «Mctonu«  er»cheiot  aU  Mal»  für  das  Getreide  i.  b.  bei  Colum.  2,  9 
A.  Plal6.1S|»1,  dieAMitfRaalsllaiif«rTraekeaesheiCels.4,lS,  Plla. 
SKIf    dsrfMHaHto  MGaladtr.r.96,1  (woaagkkhda  IwIMit,  aisa 
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1 17. 9.  b.  i. 


■Mdius 

1 

semodkit 

1 

sexUriiu 

16 

8 

1 

heinina 

32 

16 

2 

1 

quartarius 

64 

32 

4 

2 

acetabulum 

128 

64 

8 

4 

cvathus 

192 

96 

12 

6 

Die  Reduktion  der  römischen  Hohlmafse  giebt  Tab.  XI,  die  Verglei- 
cbuDg  mit  den  vorderasiatischen  und  griechischen  Mafsen  Tab.  XX. 

8.  Für  die  üblichsten  Hohlmafse  gab  es,  zum  Teil  schon  in 
früher  Zeit  j  gewisse  abgekürzte  Bezeichnungen ,  meist  durch  den  An- 
fuMibttchstabco  umd  ainen  uidmo  cbarakteristiadieii  Buchatabtn  ga- 

•  o       ^  ^ 

bildet,  wie  m  oder  griechisch  ^,        M  für  modius.^)   Aach  ftlr 

griechische  Mafse  kommen  ähnliche  Abkürzungen  vor,  wie  ^  für 

f  18.  MmUmmtmg  dm  vHdttkm  MMmttfkm. 

1.  Zur  Ih  stinimung  der  römischen  Hohlmafse  stehen  drei  Wege 
ofl'eu,  die  Berechnung  der  Amphora  als  des  Kubus  des  römischeu 
Lflngenfufses,  die  Nachmessung  römischer  Hohlmafse,  eodlich  die  Be- 
atimmung  der  Amphora  nach  dem  romischen  Pfunde. 

Es  ist  bereits  oben  (§  17,  1)  gezeigt  worden,  dafs  die  Amphora 
zwar  der  Absicht  nach  gleirh  einem  römischen  Kubikfufs  war,  die  ge- 
nauere B^tinmiuug  ihres  Inbalt^s  aber  nach  dem  Gewichte  sich  rich- 
tete. Daher  kann  man  nicht  »rwarlen  aus  dem  romischen  Lffngen- 
fufse  einen  sicheren  Wert  der  Amphora  zu  erhalten.  Gerade  wie  der  | 
Fufs,  den  man  aus  dem  Hohlmafse  und  dem  Gewichte  hat  berechnen  ' 
wollen  (§  14,  2),  zu  grofs  war,  so  wird  die  Amidiora«  die  nuii  nach 
dem  Fafse  berechaet,  la  kkio  aeia.*) 

ein  Drittelsex Ur,  genannt  wird).  Plin.  18,  S  f  9,  das  acetabukm  bei  Galo  de  r.  r. 
102,  CelH.  5,  18.  5.  Plin.  IS,  7  $  73,  der  cyathus  bei  ColiUB.  8^  4, ft,  PUa.l4^f 
§  85,  die  ligula  (obeo  S.  U6  Anm.  2)  l>ei  Coiun.  12,  21. 

1)  Die  in  dar  altei  iMlrolo§»clmi  UMenlnr  tbifliaraitCB  AbhUmi^ 

riiid«>n  >;ich  zusammenuresteilt  Metrol.  script.  II  p.  XXIX  t  Teifl.  »it  1  p.  HO  t  1& 
Inschriften  konameii  vor  das  Z<-irhen  &  wahrscheinUrh  thr  die  Amphora  (C  1. 
Lat  IV  Nr.  27GO),  das  durch  .Vlaecian  überlieferte  Zcicbeu  O  für  deo  Se&ur 
(ebenda  Nr.  27$3.  2yjG  f.  eodMeli  eis  Zeichen  ( ,  wdchea  Ticlleicht  dk 
Henioa  bedeutet  («  lienda  Nr.  30i3). 

2)  Metrul.  »cripu  Ip.  170  f. 

8)  So  berechnet  Wann  p.  t23  nach  lalneai  rAouachen  Falte  von  1 3  \ .  i  ö  Par. 
Linien  die  Amphora  sn  1385,45  Par.  Kabiluoll  253^5  Liter,  wahreiul  fot 
nach  dem  f  arncsachen  Gongiua  27,02  LiUr,  nach  dm  tiewkhie  28^26  Liter  hhU. 
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Dw  einUKbile  nnd  sidiente  Weg,  aollle  um  neiaea,  tti  die 
NachmeMiuig  alter  HohlnalM,  besoiklen  da  uns  in  dem  aogenannten 

Farneftiacben  Congi US 0  ^^^f^  erlialten  ist,  das  eioeo  sehr 
hohen  Grad  von  Zuverlässigkeit  zu  haben  scheint.  Dieser  Con^ius, 
diT  su  U  urs|»r»lii|^'lirli  in  der  Sammlung  des  Kardinalji^  Alexander  Far- 
neM'  belaud  und  »p.iUr  nacii  Dresden  gelangte^),  ist  ein  nohltMhaU 
i#»n<»*  Me»singgenirs,  d^•^sell  Aufsenseile  noch  deuthche  Spuren  von 
ViTKoUiung  zeigt.  Er  heslelit  aus  zwei  ab^'ekUrzten  Kegeln,  die  an 
ihn-u  breiten  (irundlllic ben  .lul  einander  ;;el<»tet  sind;  oben  herum 
lauft  ein  verbreiterter  Hand,  der  lediglicli  da/.ii  bestimmt  ist  das  Ver- 
schütten der  Fblssigkeit  zu  verhüten,  also  bei  der  Bestimmung  des 
Inbalij»  mein  in  Betracht  kommt  Auf  dem  oberen  k<^el  betiodel 
aKb  folgende  Aulachnll: 

IMP.  CAESARE 
VE8PAS*V1 

T.  CAES  •  AVO  F.  lillM 
MENSVRAE 
EXACTAE  .  IN 
CAPITOLIO 

P  X 

lat  dieeea  Worten  UAt  sich  iwar  nicht,  was  frOber  aagenoaunen 
«ipie,  rolgem,  dab  der  Goofios  emee  der  eaf  dem  Kipilole  &atg^ 
mt9im  WonulMifae  gewesen  eet*);  wobl  aber  gebt  darana  barvor« 
Ml  er  daealbit  ntar  Veapaüaa  (nn  J.  75)  geeicbt  worden  nt  und  an 
Cffwichl  10  PfwMl,  «nbeatumnl  fon  wekber  FltaigkeH,  entbalteD  aoH. 

Pfaeb  den  eorgfUtlgen  Meeiangen  Beigeis  *)  entbih  der  Gongius 
M  !)•  H.  63460,6  Par.  Gran  destilliertes  Wasser,  woraus  sich  für 

1)  Rate  Ober  den  Karti«>Ni>«  hfn  («oßfrius  in  der  Köuinl.  Antikfu^amiuhint; 
mm  Dret^ca,  Abband I.  der  KuiukI.  preuf*.  Akad.  1^24,  absednicki  un  Palaco- 
%m0m  &  IC 

2)  tu»«  S.  6  fT.  Au>i  «Ifr  Farne>$ii»chen  Sammlung  rrhielt  den  Conk'ius  Lucas 
P^toft«  der  ihn  iuen»l  beNchrirl»  und  abbildete  (ib'  ni<Mioiir.  (»ondcr.  im  Tb«4, 
itfcarv,  L  XI  p.  16Mf.).  Si»äter  mafsfcn  ilin  Villaliautli  («i.  da?>  $  3.  t  aitge* 
fOfcrf  Werk  Um»  U  p.  U  p.  351 )  uad  Gnave«  (MiM-rllaiMMi  woriu  p.  225».  Alf 
mt-'r-i^  Vt'e\s4-  rr  nach  I»rf>«bMi  izrl.in.'ff .  i>t  nicht  •«irhpr  xu  erraittfln.  GfgMl 
wMrtä^  iat  er  »m  Ui.  Saale  der  A»Ukcu»auimliing  tuiter  Nr.  5b  aufgeftlcUl. 

S|  Mcscr  VciwMt  fol  aolMr  dea  ilalieaiadieB  Gelebrtao  aock  Ideler  Ab- 
^mM  \  I     I%12~13  S.  154.    Verirl.  dafcrccn  Haue  S.»l,  Böckh  S.  U>3. 

4)  B*i  HiM»  S.  14tr.    Am-  «lern  Grwirhl  de«  r.<»n>fin«i  von  (iran  er- 

ipgW  Mcb  luf  die  Ampbuia  i»u<o>4,b  Oran;  ein  i'ar.  kuUk/uI«  («-  i't2b  kubik- 
■pa»  tetflBcfftet  WaMcr  witft  bei  deffMibco  Temperalor  6U9S4,8  Gram  also 
rftOhält  ifie  Ampbor«  50T»l^l.s  x  1T2S  ;  64:^0H.s  ^  13«2,4  Par.  KubikzoH. 
Iflr  fflc»«lU(  bestäliKlc  die  (>lrreoiucUi<icbe  Me»uni(  drs  Cungiu:».  wonach  für 
4«r  A^ykcrfa  akb  136ä,l4  Kubikzotl  rrgabtu.  Da«  kleine  i'lu»  (für  den  Consiiu 
mm  mA^  KeUhaall)  erkläit  -ich  leicht  daraiat,  dab  die  bctdco  Uillleo  des  Goe- 

4cr  ■sthamatiicbca  kcyeUora  aicbt  gaaa  geaao  toUprcchce. 
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die  Amphora  der  Betrag  von  1362,4  Par.  Kubikzol!  27,025  Liier 
ergiebt.  Man  sollte  meinen  hiermit  einen  gesicherten  Wert  für  das 
römische  Hohlmafs  gefunden  zu  haben  dennoch  aber  erheben  sich 
dagegen  gewichtige  Bedenken.  Der  G)ngius  soll  seiner  eigenen  Auf- 
schriit  gemafs  10  Pfund  enthalten,  wofür  das  Silianische  Plebiscit  ge- 
nauer 10  Pfund  Wein  angiebt.  Lassen  wir  den  unbedeutenden  Un- 
terschied zwischen  dem  specifischeu  Gewicht  v«m  Wein  und  Wasser 
aufser  Acht,  so  ergiebt  sich  aus  dem  Con^jins  ein  Pfun<l  von  6346,06 
Gran  =  337,1  Gramm,  was  den  siclur  ermittelten  Wert  des  römi- 
schen Pfundes  (§  21,  3)  merklich  Ubersteigt.  Berechnet  man  ferner 
nach  dem  Inhalt  des  Congius  den  griechischen  Metretes,  der  das 
Anderthalbfache  der  Amphora  beiiUgt,  so  erhält  man  2043,6  Par.  Ku- 
bikzoU  —  40,54  Liter,  was  ebenfalls  sicherlich  zu  hoch  ist.^)  Endlicli 
führt  selbst  die  künstliche  Form  des  Congius  zu  einigem  Zweifel  gegen 
den  Grad  seiner  Genauiglteit.  Es  ist  schwerlich  anxiinehmeD,  dafs  die 
beiden  Kegel,  aus  denen  er  zusanunengelotet  ist,  so  genau  konstniiert 
waren,  dals  nicht  noch  eine  Regulierang,  etwa  durch  einen  Ekhnngs- 
strich,  nötig  gewesen  wflre.')  Wenn  demnach  der  Famesische  Con- 
gius nicht  als  zuTerlisaige  Grundlage  fbr  das  romische  Hohfaulk  ange- 
nommen werden  kann,  so  leisten  diesen  Dienst  noch  weniger  andere 
uns  erhaltene  GeAbe,  die  noch  gröbere  Abweichungen  idgen.^) 

%  Es  bleibt  also  nur  noch  die  Bestunmung  nach  dem  Gewichte.*) 
Mögen  die  Hohlmabe,  wie  sie  bei  den  Allen  in  Gebrauch  waren,  audi 

1)  So  Huüspy  p.  205.  der  danach  auch  das  Pfund  bestimmt ;  s.  §  2. 

2)  keines  der  bei  Böckh  S.  27U  f.  aufgefübrleii  Cerafse  von  attischem  Mafse 
erreicht  dies«o  Betrag.  Vergl.  (  16, 8. 

3)  Der  Confnns  soll  */•  <ler  Amphora  nd«*r  des  römischen  Kubikfiifses  be- 
tragen, also  jeder  der  beiden  abgekürzten  kegei,  aas  deneo  er  suMounengpeUl 
ist,  gleich  Vie  Kabikfofs  sein.  Es  flberslieg  aber  mathematisclien  Kennt- 
idtM  der  Alten  einen  i>olchen  Kegd  genau  zu  kooslnilcren:  höchstens  konnte« 
sie  ihn  empirisch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  von  Zuverlässigkeit  herstellen. 
htüs  etwas  der  Art  beim  Farnesischen  Conarius  beabsichtigt  wurden  ist,  geht 
ans  den  TofiiltaitMii  einselncr  IKnemkuien  herror.  Der  DndnMMer  der  oberen 
Grundfläche  ist  halb  so  grofs  als  der  der  unteren  .  der  T'mfang  des  Mantels  an 
der  unteren  Grundiläche  belrfifft  etwa  2,  derjenige  an  dem  oberen  Abschnitt 
etwa  1  römischen  Kurs,  die  Höhe  des  Kegels  betragt  ziemlich  einen  halben  Fa£s. 

4)  Per  Sextarius  der  Dresdner  Sammlung  (Hase  S.  9.  H)l  zeigt  noch  gTOÜMrea 
Mafs  als  der  Congius.  er  hält  29,05  I'ar.  Kuhikzoll.  was  für  die  Amnhora  1394.3 
kubiksoll  —  27,t)6  Liter  ergiebt.  über  andere  teils  gröfsere  teils  kleinere  Hohl- 
naliw  Tergl.  Pavetoo  p.       BAefch  8. 107. 

5)  I'nttraachbar  ist  die  Angabe  bei  Vitruv.  7.  %%  wonach  4  Sextare  Queck- 
silber lUO  Pfund  wiegen.  Dies  würde,  die  Hiehlijrkeit  von  Mafs  und  tle wicht 
vorausgesetzt,  für  das  Quecksilber  ein  speciiis^ches  Oewicht  von  15  erKei>eu, 
was  weitaei  i«  hoch  ist  VitniT  gteht  nur  ongeflhre  nrnde  ZaUea,  mkidM 
bnchie  er  aech  das  Gewicht  des  Gcfifoea  aelbat  oichl  in  Abrag . 
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•och  10  migeiini  nad  fcfamikead  f&mmn  Mm,  lo  kODoen  wir  doch 
nach  den  iUmi  SfllanMcliea  PIaImmH  die  Dorntle  und 
f  eietilicbe  GrOfte  denelben  mit  geaUgeiider  Sicberiieit  beredmen. 
Dm  Plebieeit  bestnaunt  das  HeUinab  naeh  dem  Gewichte  dee  Weines; 
Bicb  aaderao  ZengnineD  giU  die  Waiier«  lad  fw«r  die  Regen- 
watter,  alt  die  ficlMnleGnuidlage  Ar  die  Abwägung. InderTbat 
•ibert  äcb  das  letalere  in  aeinem  specUlscben  Gewichte  am  meiaten 
dem  destillierten  Wasser,  welches  die  Neueren  bei  derartigen  Mes- 
sungen zu  Grunde  legen;  das  Gewicht  des  Weines  schwankt,  einige 
Sorten  mihJ  schwerer,  einige  leichter  als  tleslillierles  Wasser. 2)  Zu 
dieser  rnsicherheit  koinnil  noch  «Ii«'  aiulere,  welche  aus  der  Nichlbe- 
r<»rk».i<  hligimg  der  Temperatur  entspringt.  Da  die  Flüssigkeiten  wie 
.ilU*  anderen  KOrper  hei  erhöhter  Wiinne  sich  ausdelinen,  so  nimmt 
eine  nach  dem  Gewi(  hl  bestimmte  Menge  Wasser  oder  Wein  je  nach 
dem  Wechsel  der  Temj»eratur  einen  grcJfseren  «nler  geringeren  Raum 
ein.  Doch  diese  IHlTerenzen  sind  so  gering,  dafs  sie  die  Allen  nicht 
bcftkcksicht igten;  es  kann  daher  auch  nicht  verlangt  werden,  dafs  wir 
sie  in  I\echnung  bringen.  Wir  nehmen  also,  da  es  doch  nur  darauf 
ankommt  einen  möglichst  genäherten  Mittelwert  zu  finden,  destilliertes 
Wasser,  welches  dem  mittleren  Weingewicht  naher  kommt  als  daa  Ton 
andern  benutite  Regen-  oder  gar  Flurswasser,  aetaen  Torana,  dals 
dien  bei  einer  Temperatur  von  19  Grad  gewogen  werde'),  md 
lefsen  endlich  (nach  §  21,3)  f&r  das  römische  Pfund  den  Wert  von 
327,463  Gramm  su  Grunde:  so  ergiebt  sich  fUr  die  Amphora  der 
Brtnf  von  1S34  Per  KubikioU  —  26,263  Uter,  wobei  die  Fehler- 

1)  ticwuknlich  wtM4eo  Wein  and  W'iai»€r  an  O wicht  eioander  gleich  ge> 
achtel  I8L 114  kam,  aber  fsmiiert  ünlcisaehungen  nMchlea  tchsB  4ca  Alten 
rnICfsddsdc  li«in«rkbir.    Dtt  Carmen  de  ponder.  ts.  OS  (T.  bemerkt: 

Namque  nee  errante«  iindis  labentibiH  amnet 
Nec  merst  puteia  laticea  aut  foule  perenoi 
MsnHitet  par  pondot  Iwbenl,  mm  Mlqne  Tisa 

0«>ar  raropi  aut  rollr«;  ntiperve  ^tit  mt«»  tulerr 
Dihcr  nft  die  dem  Dioskorides  zuge>chricbene  )l«£su(el  (MeUoL  scr.  1  p.  241«  6): 

0fi^-Mo  die  Tafel  nt^  ftir^»v  xy^r  (p.  250,  22)  ol  ikslich  die  rierte  tafet 
4rf  (jsVniM-hen  Saiurfiiaf  <p.233,6):  €n9ft^  ii  Z9mn$  ißfifitm,  ins^dttli^ 

H  Vcrft.  «e  Aofibe«  bei  Rmb«  de  llile  f,  S9,  Joh.  Maller  Leiubnch  der 

PVviik  und  Mrlrorolofrie  I*  S.  1f>  (ni«.fCihrlirher  nl<  !•  S  17».  l)\f  mn^t^n  MVin- 
•r-TTn»  ttitid  rlwa«  leirhier  al»  das»  \Vagt.cr.  Die  in  dem  Vlüll<>r>irheii  I^ehrboch 
«mnrhorten  »pedfiacheo  tiewichle  !>exiehen  sich  anf  eine  Temperatur  Ton 
•  «r«d. 

Ii  (»t«^  mittlere  TempctatorvoaBoBi  betritt  16,4* 19« C;  mchBtekb 
Sl      uaal  15^  R.  an. 
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graue  nch  tod  —  0,04  bis  etwa  zu  0,31  liier  endrackti)  2« 
einem  iHir  iveaig  abweichendeii  ReeiHite  littil  unter  Ihnlidieii  Ver- 
aoMetiungen  Gagnimi  und  Doreeu  de  la  Halle  gelngt^) 

Die  rOmieche  AmplMra  betrigt  also  in  megtiofaet  genilMrtein 
Werte  26^  Liter,  nn4  ist,  wenn  klemer,  aieber  grober  ak  26,22 
Liter  geweten;  im  Maiimwn  aber  bat  sie  aUerböchatena  26,57  Liter 
betragen.  Das  flaaptmafa  dea  Trockenen,  derModioa,  bllt  entapre- 
diend  8,75  Liter.  Daraus  ergeben  sieb  die  Übrigen  Habe,  nelcbe  in 
Tab.  XI losammengeateDt  sind.  Dem  ungefähren  Betrage naeb  ist: 


1)  Da  die  Einzelbereehnungen,  nach  draen  der  Famensche  Congiaa  einei^ 
seits  und  das  römische  Pfmid  anderseits  bestimmt  worden  sind,  auf  dem  früheren 
französischen  Maise  beruhen,  so  scheint  es  passend  auch  jeUt  noch  von  diesen 
Daten  aHszogdieii.  Der  Pw.  KobikM  destilliertet  Wawer  wiegt  bd  1S<»  B. 
643695,2  Par.  Gran,  also  enthält  die  Amphora  von  80  Rfuttd  zu  hl 65  Gftt 
1323,995  Par.  Kubikzoll.  Die  Fehlergrenze  ziehe  irh  so:  Wnrdf  mit  Regen- 
wasser, welches  um  Ü,U001i  schwerer  ist  als  destilliertes  Waliser  bei  niedrigerer 
Tcmpentnr  bis  in  8*  R  gewogen,  so  enthielt  die  Ampbort  li6dieleM  S  KnMt- 
soll  =  0,04  Liter  wen  ig:  er;  war  dagegen  das  Pfund  bis  zu  '  2  Gramm  schwerer 
(§  21,  3)  und  wurde  mit  einer  etwas  leichteren  Weinsorte  (etwa  0.99)  gewogen, 
so  enthielt  die  Amphora  l»is  zu  16  Kubikzoll  »  0,31  Liter  mehr.  Trotz  dieser 
Schwankungen  ist  das  Resultat  verhaltniamiCBig  imncr  Doch  genau ,  denn  die 
Differenz  im  Beirag  der  Ainphora,  je  nachdem  man  sie  nach  dem  romisch^ri 
Längenfufs  oder  nach  dem  Farnesischeo  Coagius  bestimmt,  betrift  nicht  weniger 
ils  75  KebikioU  mm  1,49  Liter,  und  doeh  ignorierten  die  Alten  dieeen  Unter- 
edded.  Eine  weitere  Kontrolle  bietet  die  unmittelbare  Berechnung  auf  (iruod 
des  metrischen  Systems.  Achtzig  römische  Pfund  deslilliertrn  NVassers  füllen 
bei  4^  C.  einen  Raum  von  26,190  Liter,  bei  19®  C.  einen  KuulGmal  so  grofscn 
Rswn  (Wasser>-olumen  bestinunt  nach  Hagen  und  Matthiessen  bei  Mfiller-Pfaundlcr 
Lehrbuch  d.  r  Phvsik  u.  Meteornl.  II»,  2  S.  Sl),  d.  i.  26,*2:^s  Liter.  Ha  aber  die 
walu^cheinüche  Fehlergrenze  ^eit  mehr  nach  der  Seite  des  iMut>  als  des  Minue 
hin  sich  antdehnt,  so  lag  kein  Anteft  vor,  den  Mher  ermittelten,  nur  um  u,U25 
Uter  höheren  Niherungswert  abzuändMn* 

'2)  Ca^nazzi  bestimmt  S.  122  d.  Übers,  nach  seinem  Pfunde-  von  325.S  Gramm 
den  Cougius  Hegeuwahscr  bei  lO^C.  zu  3250,27  Kubikceuiiroeler,  nas  26,00216 
Liter  fttr  die  Ampliora  ergiebt  Dies  stinunt  liemlieh  nahe  mit  dem  von  nnn 
auf^'esiplUeii  Werte,  nml  >Mirde  noch  besser  stimmen,  wenn  er  eine  höliac 
Temperatur  angenommen  halle.  Übrigens  sind  in  »einen  Prämissen  noch  einige 
anderweitige  Fehler,  wie  Ptncker  S.  16b  nachweist  Dureau  de  la  Malle  behält 
Cagiiazzis  übrige  Voraufselsungen  bi  i  (|>.  29).  aetit  aber  das  Pfood  um  ein* 
Kleinigkeit  höher  TO  336  Gnnm  und  erbftll  darans  eine  Ampbors  von  36,012295 
Liter  (p.  435). 


die  Amphora 
der  Congi US 
der  Sexlariiis 


die  Heniiua 
der  Modius 
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ZWEITER  TEIL 
Die  Gewichte. 


§  19.  I)a$  grieehUehg  GneiekUyiUm, 

1.  I>ie  Elemente  des  prierhisrlien  Gewchteystems  werden  dar- 
frestelli  durch  die  vier  Benennungen  räkccvrov,  ftra,  Sgaxfir  und 
oßolög.  Ihr  VeriiHllnis  zu  einander  beruht  auf  einer  Verschmelzung 
der  duodecimalen  und  derimalen  Rechnungswebe.  Da<t  Talent  hal 
^  X 10  —  60  Minen,  die  Mine  lOx  10^— 100  Draehmen,  die  Draehme 

"  — eObota.!)  Noch deutUcher  entOieiDt  daa diMdedMle  Sjilci^ 
vcia  nan^  wie  aicb  gleich  xeigen  wird,  die  Drachme  ala  Balfte,  milhia 
dn  Oboloa  ab  Zwölftel  betrachtit  Der  Ursprung  des  Systena  iai  nicht 

m  Griechenland  selbst,  »ondem  tm  Orient  zn  suchen;  darauf  weist 

tewohl  die  Benennung  /i>ä,  welches  entüchietlen  Lehnwort  aus  dem 
Semitischen  i>t .  als  auch  die  dnrrli^',1nj;i<;e  I  hert'instimmunp  mit  den 
NuroHru  tiio,  «welche  lUr  da>  AlnUgeo  vuo  Guld  und  Silber  in  dem 

t)  Me  Baiu>tüiidlea  «her  das  fffenteiiige  Verhiitnifl  tob  Talent,  Mhie 
^adanc  and  OPOlln  sind  Polln«  in  seinen  OnoOMttikon.  der  anonyinf  Alf\an- 
dnaer  yftfi  rajldrffWi  .  Ihodoro«  moi  arn^tuvr,  d<*r  Vrrfa<^>er  df*>  I.ehrge- 
dhhtr»  de  ßmmätrf^m»  und  andere,  deren  Kragmciite  in  den  Melrolugici  scrip- 
iMf»  laaaiwi  iiffifflll  tiad.  Die  Stellea  find  lai  etmelaen  aachfewieeea  iai 
ht6e\  ru  den  M«  trft|.  «icript.  unter  xi'tXfftTor  1  — f>.  //»n  t    3.  (^on^^nr  1.  2.  o/ia- 

1 — -1.  talentum^  mma,  drachma,  obolui.  Polluk  9,  b6  &agl,  da^.  obwohl 
9%  vef«cjiiedene  Talente  gab,  doch  ein  jedes  in  6000  Dradnaea,  die  Mine  in 
iB  tan  BracHnten  lerflel.  DieiK"  Bestimmung  giebt  er  iwar  nniebtt  für  die 
Ä^Ttr»-^!  -ir  gilt  aber  elien««»  fnr  H:i-i  Tirwirbt,  wir  au«:  0,  Vif.  herrorgcht.  Hie 
M«  tiesciciioct  er  §  56  aU  «xa^moi  xt  outn  «a«  fcuiaftajoi  ovonn^  und  wfi«l 
I  St  aM  BaPoKa  aach.  dab  die«4he  100  DrarbaieB  HIHI.,  eadlirh  dalii  avf  die 
^nrhme  fi  ObolCB  plogeo,  snu't  «  r  norh  l»«KNMlen«  $  rberein»timn»eiid  giebt 
<J«  Vertialini»  TO©  Talent,  \line  und  Drarhme  d^-  Carmen  de  pond.  v*.  ."^T  IT. 
•«d  im  den  f  >l>olot  va.  h  vcrgl.  mit  17.  Weitere  ÜelegAtellen  für  die?>e  durrbttuü 
aaamiHleaaa  VcfhillniMe  hier  arizafBhren  «eheint  nirht  ofttig.  Abweirbende 
l''ff*vn  IvrmhfTi  :Tif  rucriinnigkrifrn  oder  Verw erbslungen.  so  x.  H.  dif  Ati- 
prW  Plaurrh*  üb«r  dtr  allere  atUftciie  Mine,  worilber  %  2&,  2  zu  vergleichen. 
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f  11.1. 


ganzen  Bereiche  babylonischer  Kultur  einschlierslich  Phönikiens  be- 
reits im  zweiten  Jahrtausend  vor  unserer  Zeitrechnung  bestanden. 

2.  Die  übliche  Beieiehnung  für  das  oberste  Gewicht  des  grie- 
chischen  Systems,  ralavrov,  ist  gleichen  Stammes  mitTiU^ya«  nod  be- 
deutet zunächst  die  Wage,  dann  auch  das  auf  die  Wage  zur  Abwaguag 
Gebobeoe,  die  Last*)  Bei  Homer  ist  es  noch  Ausdruck  für  ein  kleiiies 
Gewicht  Goldes,  dessen  Betrag,  wie  schon  im  Altertum  Aristoteles  und 
andere  bemerkt  haben,  sich  nicht  genau  bestimmen  lalst.*)  Doch 
ist  es  nach  den  Eigebnissen  neuerer  Forschungen  sehr  wahrschein- 
lich, dalh  das  Homerische  vcUorroy  lediglich  dasjenige  babyhMUsch- 
phonikische  Gewicht  bedeutet,  welches  semitisch  sftsfsf  heiftt«);  ja 
die  Vergleichung  der  Terschiedenen  Kampf|preise,  welche  der  Dichter 
an  mehreren  Stellen  erwihnt,  Blhrt  in  der  Vennntung,  daft  es  der 
schwere  Shekel  Goldes  war,  dessen  DoppeHes  an  einem  Falle  als 
vierter  Preis  unter  fUlnfen,  und  dessen  Htlflie  ein  andermal  als  letzter 
Preis  von  dreien  ausgesetzt  wurde.  ^)   Das  Homerische  Talent  wog 

1)  Vergl.  Brandis  S.  43  ff.  und  nnten  §  42.  10.  12.  15.  43,  2.  3.  4f..  fi.  r2. 

2)  £rsiere  Deutung  giebt  das  Elymol.  M.,  die  andere  btüUt  sich  besooders 
■ef  die  Verftdehoof  mit  den  Itteimtelien  tibra  (§  20,  1).  Nach  A.  Ficfc  Vcr> 
ffleiehendes  Wörterbuch  der  indogennanisdien  Sprachen  P  S.  601  stammt  r«« 
Jnrrov  von  der  Gnindform  der  eiiropäischon  Sprarlieinhpit  tat,  heben,  wäaren. 
vergleichen;  diese  Wurzel  hal  dann  in  der  gracu-ilali^chcu  Spracheiubeit  (U* 
S.  105)  die  Formen  tal  {raiarror)  und  toi  (tat.  fu/i ,  loUo  o.  s.  w,y.  S.  das 
Nihere  l»ei  d.  Curiius  Grundzüge  der  griech.  Etymologie*  S.  220  f. 

3)  Die  Stellen  bei  Homer  sind  11.  9,  122.  2t>4.  18,  507.  23,  269.  614.  751. 
Od.  4, 129.  8t  393.  9,  202.  24,  274,  wo  überaU  Gold  als  das  gewogene  MeUll 
endidnL  Dali  das  Homerische  Takot  do  Ideioes  Gewicht  sei,  schliefsen  nadl 
Vorgang  anderer  Grammntiker  der  anonyme  Alexandriner  (de  Lagarde  8vni> 
micU  1  S.  167,  26—32)  uud  Poll.  9,  55  aus  II.  23,  269,  wo  als  dritter  kampf- 
preU  dn  Keasd,  alt  vierter  twd  Talente  Goldes  bctUmmt  sind.  Aaeh  tos 
anderen  Stellen  läfst  sieh  da<;selbe  folgern;  ohne  dafs  jedoch  derfcoaue  Betrag 
XU  ermitteln  wäre,  wie  .\ristolele*i  und  später  Porphyrios  und  andere  beieugen. 
Vergl.  Schol.  B  zu  II.  23,  2(><)  und  Kusiathios  zu  Ii.  9  p.  740,  18,  Index  lo  deo 
Hetrol.  Script  unter  xaXavrov  S.  Die  Überliefernng  in  den  Homersebotteo  wird 
von  H.  Schräder  in  seinen  Porphyrii  <|uacst.  Horn,  zti  II.  23,  269  im  Zusammenhanif 
ediert  werden.  —  Bestimmte  ue Wichte  von  1,  bez.  '/>  Talent  sieht  Bcrgk  (Kleck- 
dsent  Jahfl».  t8T9  8.  i19  f.)  aneli  In  den  10  nMmt  and  10  «njrrtsw«,  wddie 
II.  23,  ^51  als  Kampfpreise  ausgesetzt  werden.  Dies  würde  «io  vermutlich  ein 
GcwichtHialent  von  36(io.  «sei  r«i  schweren  oder  Idcbten  ShdKln  ida  (§42,9.  lOi, 

4)  Vergl.  §  42,  14.  43,  5.  44,  1  1. 

5)  11.23,383—370.  740  751.  Ans  der  Vergleichung  dieser  Stellen  mit 
den  übrigen,  wo  rltenfalls  Karapfprei«e,  oder  no  Talente  riolilcs  in  anderen 
Beziehungen  erwähnt  werden,  ermittelt  P.  Bortolotti  Del  talenlo  ümerico  in 
den  Commentationes  Mommaeoianae,  Berlin  1877,  p.  283—390,  dafs  das  Home> 
rische  Talent  ein  Shekel  Goldes,  nnd  zwar  \%ahnicheinlich  das  Doppelte  des 
sp  itcrcn  D.ireikos  war.  l'nter  per«ii«cher  Herrschaft  Hurde  später  in  der  s\ri- 
tichcn  Provinzialpräsuog  (Brandis  S.  235,  unten  (  51,6)  ein  !K>iches  Talent  nü 
obcnte  Elnhdt  nr  die  KldaaUbar-  wid  KepfermOnie  bcitimnrt.  Dca  Baidko« 
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abo  16,8  (irJ):  es  war  auf^^ebracht  in  der  Oblichea  liiiglich  nmdta  • 
BuTenform  ($  22,  1),  das  Vorbild  des  ältesten  Goldstaten,  welcher  in 
Aateg  7.  MrlinafferU  in  Piiokia  uad  anderen  SüdCMi  Kkui- 
aiicM  gwcWigM  worden  ist  ($  23, 1).  Aach  wmmB  HlMle  ww,  wie 
wir  dM  nhni,  n  Honen  Zeilen  im  Uni«ir,  ein  Ueiaer  Bmtoi 
in  GewidU  vm  M  Gr.«  wie  er  ipner  vea  IrOeoe  lad  Denioe  ab 
Mglidie  Manie  aoigebrMlit  wnnle  (I U.  4. 45;  7). 

Ale  leidMe  Shekel  bebyloniiclien  oder,  wae  ihnefte  besagt,  per- 
eiKben  Gewicbts  nnd  wabnebeinlieb  ^  SOG  TälcM  Weifannebs  an- 
aniiben » welebe  der  kOnigUcbe  HeeHUver  Dalie  anT  den  Aitara  in 
DeWa  opferte.*)  WoUle  man  an  babjloniacbe  oder  alliMbe  Talente 
oder  an  irgend  ein  IbnlicbeB  Gewidit  denken,  eo  wttrden  mgianbiicb 
bebe^Belrtge  beranakonunen.^  Der  Weibrancb  wwde  ?on  Altera  ber 
•fbr  bocb  gescbMH^;  ea  in  deabaib  die  Annabne  luUaeig,  dafe  im 
Sinne  des  Persers,  welcher  das  Opfer  brachte,  die  300  'Gewichte* 
IVeihrauchH,  deren  jedes  einen  Shekel  betrug,  auch  an  Wert  je  einem 
Shekel  ffnldes  oder  «»inem  Dartikos  gleich  sein  sollten,  l  nler  dieser 
Voi  au<^4  !/ui)g  kam  der  Opfergabe  gerade  der  Wert  eines  Talentes 
Silben  zu.  ^) 

3.  Ein  anderes  kleinis  T.iU  nl,  dessen  Ursprung  in  die  rrtihcsten 
Zeilen  vorderasialisrher  Kultur  zurdrkrt'ichl ,  ist  das  Gewicht  von  3 
Stateren  «Mlcr  6  attischen  Drachmen  Goldes  26,2  Gr.).  Von  grie- 
'fii«.ilM'ri  Srliriristellern  uird  es  zuerst  anbfslich  des  Sieges,  welchen 
dir  sicilischcn  Grie(  hrn  im  J.  480  bei  Ilimera  über  die  Karthager  er- 
fochten    und  dauu  hautig  bis  in  das  2.  Jahrbuodert  v.  Chr.  erwahott 

MA  w«da  das  BooMrfackt  Talcat  von  dcai  ananyae  AlesanMaar  gcicftst 
tMayal.aariptlp.  301.  6-S,  da  Lagaida Syandct  1  8. 1<7,  wo  ülachlidi  im- 
olatt  Jafttm^  Steht). 

1^  S.  uQtea  §  42. 10.  Weiter  wird  f  42, 15  ^M^ft  werden,  daft  der  tdiwere 
SWkel,  GoM  f  ef  eo  Gold  geglichen,  xa  etwa  47  Mark  heutigen  Geldes,  oder  nach 
IVonnea  der  babyMachaa  Wlkni^  an  lilcUick  40  Mark  lagaaelata  IM. 
3)  Berodot  6,  97. 

Verg l.  dio  Aaaik  so  |  U,  •  a.  & 
41  VeryL  die  zweite  Anm.  zu  (  44.  t3. 

S1  !>•«  Gewicht  des  geopferlm  Weihraurhe<s  war  =»  2,57  Kilogr.  Daft 
im»  I»*rrikea  skich  1  habyloni»rheu  Tüleitte  Silbers  sind,  wird  f  42,  12  nach* 
fvwiMen  werdei. 

t\  I>iod.  II,  n,  3  (»rrirhiet,  dafs«  Damitrrta.  die  Genahlin  (ielons,  des  Röntgt 
v«a  iijTakati,  aach  den  fnedenatchloft  von  den  karthtfero  mit  cineoi  goldeoea 
tiBMO  m  !«•  TaloriCB  «  %n  IDofr.  bcackadU  wofia.  Madi  dfaalbwi 
«capk  7)  weihte  Geloo  dem  ddpUachen  Apollo  zum  Dank  für  den  Sieg  einen 
f'44men  Dretfiir«  von  1B  Talenten  419,1  Gr.  S.  die  nähere  DartleiluDg  in 
mmana  At^hajidliuif  de  i»aiaareleo  (Profranua,  Dresden  und  verfL  «ate« 
§41«  IL 

■•lta«%.  »lüiliili.  • 
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m  das  Gewicht  von  goldenen  Ehren-  und  Weihgef^chenken,  besonders 
TOD  Krtnsen,  zu  bestimmen.  Waluneheinlich  als  Wertausdruck  für 
ein  agyptiicbee  Kaplwlaieat  konunt  es  gegen  Ende  des  4.  oder  ni 
AalkDg  des  d.  JahrlrnnderlB  bei  dem  loanker  PbUemon  vor.>)  AofiMr 
dieseai  geben  aaeh  Nikander  tod  ThTSteirav  PoUox  uid  Emalfaioe 
Wert  und  Gewicht  des  Ueinen  GekllaleBtcs  ni  3  StaHfeo  an.*)  Bei 
letalerem  heilst  dasselbe  auch,  wigtwiA  ana  welcfaem  Gmade,  das 
makedtmische.*) 

BedentungsToU  für  die  Erktonrag  disaeaeigeatflmilcfaen  Gewkfalea 


1)  Das  (jewicht  goldener  Kranze  findet  sich  nnch  solchen  Talrnien  be- 
stimmt bei  Polyb.  21,  30,  1.  21,  34.  4.  28,  22,  3  (cilierl  nach  meiner  Ausgabe) 
«nd  in  dm  spiter  eingeMhoboieii  Aklenttache  bd  Dtnottb.  Aber  dm  Knns  M. 

Häufig  findet  sich  auch  dir  Gewichtangabe  nach  ;^(>i<rf;7.  s.  P(.lvb.  23,  1,  7.  30, 
5,  4.  32,  3,  3;  5,  1:  »3.  1.  Athen.  5  p.  202  B,  Joseph.  Arch;iol.  14,  8,  5,  Böckh 
Staatshaush.  der  Athener  P  S.  40  f.  Die  Athener  hestimmlen  in  den  ofliziellea 
Rechnungen  das  Gewicht  ihrer  Kriose  in  der  Regel  nach  dem  gewöhulkheo 
Gewichte  (Drachmen  und  Obolen);  vergl.  C.  I.  Gr.  Nr.  150  und  Böckh  a.  ».  0. 

2)  Etymol.  M.  unter  radarrov:  to  rnlavray  xara  row  nuiatoii  x^i^ovt 
«Ixe  t^tis'  9t»  mmi  ^tl^ßmp  i  mmfunot  tfr,vf  Jv*  $i  iU/lM  «oimv«,  zf^«o9t 
H  fx<^  oTioiaerai,  Womit  ZU  vergleichen  das  Fragment  in  deo  Metrol.  Script.  1 
p.  306,  23.  FMiilcmon  schilderte  wahr?;cheinlich ,  wie  jemand  2  Talente,  also 
nach  üblicher  Anschauung  ein  grofses  Gewicht  und  voraussichtlich  auch  eine 
bedeutende  Summe,  einzukassieren  hat  und,  da  es  Kupfertalente  sind,  «ichliefs- 
lirli  nicht  niolu  mU  6  Goldstiukc  einstreicht.  Diese  VNVrljrleichunff  kum  sich 
achwerlicb  auf  siciliscbe  Verbäitoisse  bezieheo,  da  zu  £odc  des  4.  Jahrhundert» 
dort  eine  nerklieh  abweidiciide  Kopferwihrang  berrsehte  (f  M,  4):  wohl  aber 
pafst  sie  vortrefilich,  wie  Mommsen  S.  42  f.  (Truduct.  Rlaca->  I  p.  fi5)  nachweist, 
auf  die  Mflnze  der  PtolemScr  in  Ägypten.  Dort  galt  das  Oktadrachmon  tiolde«» 
1»  100  Drachmen  Silbers  «  t>uoo  Kupferdrachmeu  (§  M,  2),  uud  es  bi  wohi 
glaublich,  dals  das  Ptolenliache  Goldstflck  (mochte  es  aaeh  nnprAoglicb  aif 
ö'/s  attische  Drachmen  gesetzt  sein:  §  54,  1,  V),  oder  genauer  gesagt.  da< 
Ploleuuusche  Kupfertalent  im  Handel  mit  Athen  den  Kurs  von  inur  6  attischen 
Ihtchaen  Goldes  hatte.  Dafii  PMIemon  die  MfinzTerhiltoisse  Ägyptens  kennt 
ead  bei  seinem  Publikum  als  bekaoot  voraussetzt,  darf  bei  dem  damaligen 
regen  Verkehr  Attika»;  mit  Ägypten  nicht  auffallen,  und  es  braucht  nicht  erst 
geltend  gemacht  zu  werden,  dafs  der  Dichter  selbst  sich  einige  Zeit  in  Ägypten 
Mfgebalten  bst 

S)  Nikander  im  Lexic  Seguer.  p.  306,  1  (vergl.  Böckh  a.  a.  0.  S.  40).  Pollux 
4, 173.  9,53,  Eustath.  zu  II.  Dp.  740,  19  (Metrol.  script.  I  p.  299,  21).   Auch  Di- 

Shilos  meint  mit  ßaaxv  t«  raXarrov  wahrscheinlich  dattselbe  Gewicht;  vergU 
Chol.  Ven.  zu  II.  9.  122,  Eostath.  a.  a.  ().,  Meineke  Prafa.eoaiic.  Gracc  IV  ^.  37fL 
i)  Eu^t.Tth.  n.  a.  O.  to  8i  MaxeSnrntor  rnXarrm'  rotti  ronr  yotiriwi»^ 
.Meine  in  den  Metrol.  script.  augemerkte  koiyektur  .Sttulutov  ging  davon  aos» 
daüi  PhileaMNi  oaeb  einer  allerdingt  nneiclwrea  Ttvditlon  aas  Syrans  elaanM« 
•oll,  jedenfall«*  derselbe  in  seinem  ^uteXtMoe  nach  Poll  4,  |75  auch  Utren  er- 
w&bnt  (vergl.  Meineke  Kragm.  comic.  Gr.  IV  p.  2ö  f.|.  Mommsen  a.  a.  o.  besieht 
die  Beteichnung  'makedonisch'  auf  den  l  r§prung  der  Dynastie  der  Uigideo. 
W.  Christ  in  Fleckeinenfi  Jahrfoflchern  (1.  Abteil,  der  Neuen  Jahrb.  f.  PMM.  «. 
PSdag.)  1865  S.  43h  f.  denkt  an  die  makedoniinche  Kolonie  Thyateira  tvenjl. 
Böckh  Metrol.  liniere«.  S.  344);  doch  steht  dem  die  Auffasaung  lUckhs  Staat*- 
hasih.  P  S.  40  entgegen. 
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iü  die  Thtlwche»  dafr  wenn  man  das  Gold  zum  12VsfiMbeD  Werte 
4im  Silbers  ansetit .  genau  j^leich  75  aUischeu  DraclMDeD ,  d.  i.  gleicb 
fiMOi  römiacben  PfifMie  Silbers  gUt*)  Wae  denns  aooh  niil  «imger 
Wakndieiolichkäl  in  tehlielfeii  in,  kann  em  weitor  uIad,  mmm 
wkmaiim  Vn§nm%  6m  rOniaelMB  Ptande» konmaii,  erOileit  werde» 
»90.5). 

4.  Wir  kehre»  m  der  regckilftigeB  Ceelallmg  des  griechieehett 
Cewlriiyweeeae  nrttek.  Des  Taleol  bette  eb  seehageteB  Teil  ualer 
lididielliae.  Scbon  den  KIibi«  oaeh  giebt  eicb  ^MribFnmd- 
werc  ra  erktMeo,  md  m  der  Tbel  fiodet  sieb  eine  eataprecbend» 
Fenn  in  Hebrliecben,  wtlcbe  ibremite  der  afeyrieeiieD  Form  de» 
Wofflee  IbnMeb  gehntet  beben  mulk^)  Im  eeefriMb-bebylonieeben  « 
SfMB  bedenlet  Ifine  eowobl  deeSeebtigetel  dee  königbcben  Telentee 
ab  dM  Secbngnel  dee  Hobfanaiwe  (f  42, 7). 

6.  Der  bniidertale  Teil  der  Nie«  tat  die  Dreehme.  Die  Ablei« 
innir  des  Wortes  achwankt  Wenig  gesicbert  ist  die  Zurflckftihrung 
auf  «la^  Hphrüiüch«*  oder  Assyrische  3);  sehr  wahrscheinlich  dagegen 
di^  Attit  iiiiitg  von  duniKtuai,  welche  IMutarch  und  die  Grammatiker 
gdien.')  haiiat  Ii  l»f deutet  d^a^/^'i       Handvoll,  m)  viel  aU  inan  in 

Ii  \*<r^,  \VrrfK!(i(luine  rrk^nnlr  /iirrvt  Uraiulis  S.  140,  tjnd  er  kr»n«lnji<»rle 
daascä  eui  karUuigiadic»  ijrwichl  vou  3t'/s  leichten  bhekeln  Goldefc  Gr. 
Dm  wcHmi  Hinwcia  bietet  das  MUbvertlindnU  bei  Uv.  38,  9.  13,  wo  eine 

eorana  aurni  eentttni  rt  tjuinquagifÜM  pnndn  Acxxx  aiiffnt  oi  aio  tn)Ji%-ra»v 
nn^mo^n  mal  inatov  hei  Polvb.  31,  ÜO  (22.  \'M,  I  entspricht  und  statt  des 
Goldgewicbtes  {ftwä«)  der  Werl  in  HuDden  Silbert  gemeint  teio  muTa 
« vrrci.  Weifiienbnrn  la  Uv.  s.  a.  0.,  8.  Niaaeo  Irltiacbe  Unteis.  Aber  die  Quellee 

4ßm  Uri««  S.  ION» 

2)  VerfL  bockh  b.  6^  Brandt«  b.  26.  35,  A.  Vaoicck  Fremdwörter  im  brie- 
rkfarbre  «aü  Latctoiaeheii,  Leipiig         S.  34.  Das  Wort  bcdcvtet  wabnebein- 

Ti<h  uT«prfintf!irh  'Teil'  »rlilerhthin.  iiNo  im  Srxage^slmalsyslem  da».  Sf r lirii."-?*»!, 
aad  ivar  der  Hnupleinheit .  st\  e««  beim  Mafse  oder  b«in  Gewicht.  Auch  im 
Kif^eda  erxheint  die  munä  a\>  (»et^limniles  einheitliches  Mafs,  wclcha»  offea- 
kar  ans  Babvloo  entlehnt  ist.  S.  A.  Kaefii  Anieige  iroa  H.  ZiflUBCfanan  AH- 
Mhihn  Üben,  Fleckei^rn^  bhrb.  1^M>  S.  \M. 

%)  Iho  AblcilBM  aoa  dein  Hebraiachen  be«preclieu  Hutsey  p.  182 1.  Oppert 
t'#talan  daa  taewa  aaayifteMies,  JovmI  AaMkroe  m  s«rle,  tMe  IV,  1974, 
p.  411L  Letxterer  verweivl.  auftter  auf  die  hebriisrhen  Form*'n  adnrkon  iin«! 
JiriaadB,  «vf  da«  aMyrt»che  damg  mmna^  d.  i.  ein  Sechiig»tet  der  Min«. 

41  PlsUrch.  Ly*.  17  spricht  von  dem  allen  Ki«en-  und  Kupfergelde,  woTon 
dar  nkeloo  sNaM  llamts  bebe,  und  flgt  Mnzn,  6  Obolen  habe  man  eine 
Ivtefsme'  renannl  rottnirru-  nn  r  rup  -T»(>i#3(>nTTrro.  Ahnlirh  arehen  die 
AMettsof  Foli.  «.77,  da»  k.t>i»oi.  und  busUtb.  lu  U.  1  p.  i:i6,  9.  Die  Be> 
tiebMt  auf  dat  Abwägen,  von  wficbcr  to  den  feeanalen  0««lea  nldrta  stabl« 
rm^bt  Mcb  an«  der  eniten  Zma Wf iiff b6rigkeit  voo  9^nxf*r  und  oraxrQ, 
Irtfl  Brandl«  S.  ^«♦.  Mndilen  Hittory  of  Jewinh  coinaee  p.  1«».  Ciirtius  tintrh. 
LtTiBoUifie*  i>.  492L  \)mi»  die  Dracbme  rein  heUeni»che  Schöpfung  und  dein 
Ksf^eniaade  6saHl  irt,  baheeplat  ^teaadto  &  99* 

9» 
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Hand  nimmt  um  es  auf  die  Wagschale  zu  bringen.  Damit  sliinmt 
sehr  gut,  dafs  sie  ursprOn^cb  nicht  als  Ganzes,  sondern  als  HjüA« 
erscheint  Wie  die  Wage  zwei  Schalen  hat ,  so  ist  die  d^axfii]  oder 
Uandvoli  auch  nur  die  Hälfte  des  auf  die  Wage  Gelegtco,  Das  Game 
ist  der  oranj^,  die  Wage,  Obersetzung  des  hebräischen  und  assy- 
rischen sAefsLO  ^  Benennung  für  das  Gewicht  hat  sich  nun  freihch 
•  orofi^,  an£Mr  etwa  mit  Being  auf  gemünztes  Gold,  nicht  erhalten, 
aber  seine  Bedeotnng  als  Games  gegenOber  der  Halfle  oder  Drachme 
hat  er  deotliefa  im  gesamten  Mllnisfsleme  bewahrt  Die  iHeste  Wili> 
mng  des  eigentliofaen  Griechenlands,  die  tgtniische,  nannte  ihrGam- 
stock  Suter,  die  Hdfte  Drachme;  and  ahnlich  Übt  es  sich  bei  andernn 
Wihmngen  mchweisen.  Die  Athener  inderlsn  das  System  iwar  in 
der  Silberprägung,  behielten  es  aber  beim  GoMe  bei,  wo  duichans  der 
SUter  als  die  HanptmOme  eneheint  In  diesem  Znsammenhangn  wird 
non  auch  die  Bedeutung  des  Oboloa  Uar.  Der  Oboles  gilt  in  dem  Hb* 
liehen  Rechnungssystem  als  Sechstel  der  Drachme;  da  diese  nnn  ab 
Haute  SU  betrachten  ist,  so  eritennt  man  in  jenem  leichl  das  ZwOlltel 
des  Staters,  also  die  reine  Duodecimalteilung.  So  sind  im  agioaiscbeQ 
MUnzsystem  die  hauptsächlichsten  Teihnfluxen  Drachme,  Triobolon 
und  Obolus,  d.  h.  die  Hälfte,  das  Viertel  und  das  Zwölftel;  und  auch 
ääiiilliche  übrigen  Teilmünzen,  besonders  der  attischen  Prägung*), 
ordnen  sich  dem  duodecimalen  System  unter. 

Da  die  Münze  ihrem  Ursprung  nach  nichts  anders  ab  ein  geslempel* 
tes  Gewichtstück  ist  (§  22,  1.  2),  so  bezeichnet  ÖQaxftrj  ebensowohl  ein 
Geldstück  als  ein  Gewicht.  Um  die  letztere  Bedeutung  hervorzuheben, 
kann  oXxrj^  d.  i.  Gewicht,  hinzugefügt  werden.  Man  sagte  also  oiy.t 
dQaxfii]'»  oder  ö(^axfit  ohii^y  oder  oAxf,  und  daraus  entstand  der 
sonders  bei  Späteren  Übliche  Gebrauch,  oAxij  selbst  für  d^cQ^utj  lu 
setzen.'') 

1)  VergL  anten  {  t9,  11,  V  a.  E.  42,  14.  43,  5.  44,  11  und  die  CiUU,  weiche 
im  Index  sa  den  Metrologie!  script.  unter  ainiin  und  €t«n^^  zosanUMBgesIcQt 
f*ind,  femer  Hussey  p.  177,  Bückh  S.  49.  63  f.  Der  Slaler  entspricht  nrspnSnitlirh 
durchau«  deia  DidLrachmon.  Hieronymus  zu  Esech.  1,  4  erklärt  ncUu  gcndci« 
dafdi  Huiti^, 

2)  S.  unten  €27,  1  und  v«  rKl.  Mommsen  S.  45  (Traduct.  Blacas  I  p.  59 
Brandis  S.  58  f.    Das  ganx  seltene  ntvxa  ßolov  (§  27,  5  Anm.)  i«t  eine  Au«»« 
nähme,  die  in  eine  Zeit  faUt,  wo  die  l^insichi  in  das  ursprüngliche  Sy>tera 
Oiclit  mehr  lebendig  war. 

3)  1(1  der  allKemeinen  Bedeutung '(iewicht'  findet  sich  oXx^  häußg  .itif  Ii»- 
«dkhfteo,  bei  Galen  und  »onal  in  der  arzUichen  und  meUologischea  LiUcr«tar 

^dee  Nadiweb[^iB  bdei  n  den  MelraL  ioipl.  aaler       i),  bd  LakiMi. 
p.  Ir.  7  a.  a.  Ober  den  alt  Bfmgfsn  epMoyaee  Gebraoeb  dce  Wartce  giebt 
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6.  Das  Scchslol  der  Drachme  oder  Zwölftel  des  Stalers,  der 
O  h  o  I  o  « ,  liai  seine  Renenniing  sicher  nicht  von  6(f  ll).u),  wie  Aristote- 
les ^orsrhUgt,  wohl  aher  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  eine  eigentüin- 
liehe  Fomi  des  ältesten  Barrenpeldes  Anlafs  zu  der  mit  oßtlog^  Spiefi^ 
idcnlischei»  lUnenniinj:  gegeben  hat.')  Wie  das  Talent  das  pröfsle, 
s«  war  der  OIjoIos  das  kleinste  (iewirht  ^);  doch  erscheint  schon  in 
den  trkunden  des  alüichen  SUales  das  Zeichen  des  halben  und  des 
Viertel-Oholos.«) 

7.  Eine  noch  weitere  Teihinp  des  Oholos  scheinen  zuerst  die 
Ante  fQr  nötig  gefunden  zu  haben  ;  wenigstens  finden  wir  eine  soh  he 
in  den  metrologischen  Tabellen  der  Kaiserzeit,  welche  Dioskorides  und 
Galen  i ugeschrieben  werden.  Hier  wird  der  Obolos  in  Achtel  zerlegt, 
die  nach  der  Kupferscheidemdnze  der  Athener  (9  28,  3)  x^^i 
bafaeo.«)  Aoberdeni  tinä  daaeibat  mr  VenroUattiidigaog  dea  Syaleint 


der  Indei  za  den  Melrol.  srript.  ».  a.  0.  Nr.  2—6  den  Nachweis.  VcifL  aach 
W.  Christ  in  den  Sitiungsbrr.  der  .Münchenfr  Akad.  1862.  I  S.  fio  f. 

11  ÜMci»  der  •Ugemeiucu  Aoaidit  der  Alleo  ist  oßcUi  t»o  viel  ab  6ß«Ä9S 
•dar  MJnm,  was  bmb  dcfc  daaiiC  crUIrte,  daft  das  litaate  GaU  iroa  Eiaca 
oder  Kopfer  ffewe<ien  »ei  und  die  Fomi  von  Snief-ion  gehabt  hahe.  Vprffl. 
An«totfleii  hr\  Poll.  9,  77.  Flui.  lyn.  17.  F.tymol.  M.  unter  de^xMK  ond  oßokU, 
tuAiath.  lu  11.  1  p.  136,  S,  Uidor  Klymol.  l  ü,  25  (.Metrol.  ttrriut.  II  p.  112,  15), 
IkiMMf«  S.  ie9  (Tnd.  Blar.  I  p.  173  f.),  Brandls  S.  60,  Maddcn  llif^lory  of  Je- 
wf«h  roinafre  p.  10,  und  da-*  5!tf>tc  Rarrengeld  nii!''n  §  '11,  1.  4".  2.  Ari- 
•Mdes  a.  s.  0.  (Oft  noch  die  obey  efwabule  AbleiUiiig  bioiu;  owtioU  avrovi 
(fttt  ifltM*)  Hm  ^»0fti99m ,  tov  ^dr  dfdllanr  ^4«5r««f  xh  «v^t«r,  «td* 
xmp  ii  ito  iU  ft^ttos  r!%^lc&nt  ofSt  uXr;9'$rT»v.  Wt  Etymologien  der 
Bcmeren  dflrhrteo  schwanken  auffnilip.  A.  Fick  Vergleichende«  Wörterbuch  !!• 
S.  11  acut  aU  gr«co-it«li»che  Grondfurm  afalo,  Treihstccken,  Stecken,  W.  Chritt 
im  riMiwiteM  Jihrb.  I%65  S.  440  denkt  an  die  Wurzel  hval  und  nrhligt  die 
P«'<Se«taDf  'Kügflfhrii'  \>*r,  (i.  Curlius  Griech.  Etymol.*  S.  4h3  verglrirlit  ßtlot 
ub4  ßti^rr.,  J.  OpDcri  im  Journal  Aftialique  IV,  1874,  p.  4S0  und  b«i  Moiumscu- 
Btoc*«  I  p  410  fAhrt  i/^Us  aaf  das  asarrisdie  »Im/,  d.  1.  Gewidlt,  sorM. 
^  Bei  Nikander  Ther.  93.  655.  908,  Alesiph.  lOa.  3S7. 614  andMiBt  der  OMaa 
lli  Gewicht  in  der  dori»rhfn  Form  oSilo«. 

Sl  Cumta  de  pond.  ts.  4U  (.Metrol.  Script  11  p.  90).  nam  nihil  hi»  (Athe- 
#taiiMs)  •bolore  miaas  laalwfve  telcBl4>. 

'S)  C  I.  Gr.  Nr.  151  Z.  27.  RArkh  Sf;i.il4ia«sh.  der  Ath  II«  S.  162.  22  165.  32. 
173,  25  Q.  6.,  verKl.  auck  B5ckb  ebenda  S.  261.  Als  Gewicht  kann  gelten  auch 
4m  Viertel  des  Oboloa,  wdebes  ebenda  S.  347  Abteil.  2  Z.  4  «rscbcioi,  obgldeb 
dstt  Too  Geld  die  Rede  int  (Aergl.  Böckh  S.  348).    Da^  X  uif  der  RcchenUfel 

Salami-  19.  12)  brzeirhnel  d.is  Achtel  dp«  Oholo«.  aU  .Münte,  nicht  »U 
Grvtcbt.  Kor  gewobnUcb  wird  in  den  attischen  trkunden  das  Gewicht  nach 
TdaaiaB,  Piacluaca  «ad  Obaica  angegeben ;  die  Miaa  cracheiat  aeNaa. 

4)  S.  den  Slfllrnr.-irhwris  im  Indrx  zu  den  Melrol.  Srript  tinifr  x«^*»»'* 
f  —  1  und  anlangend  die  abwrirbendr  BeMimmunff  SU  Obolos  ebenda  Nr.  4. 
Ihm  ABf  ab«  bei  Pliniu»  21,  34  $  1^5.  dafs  der  Obolos  \6  Gbalkw  babe,  schHat 
Mf  ciMB  Tciafbca  oder  aof  einer  irrtflniichen  Lesart  in  der  griechischen 
IMb  0  tMä  9)  fB  bcrahca.  la  dcrTbal  ataad  l  fr«bar  ia  dca  FrafMt  der 
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noch  ander«  Gewiebte  «ngefügt,  die  entopreebend  anch  im  ronmcheo 
SyileiD  «dl  flndeii.  Ober  deren  Ursprung  wir  aber  niefat  nlber  nntei^ 
rkbtet  sind.  Eeauiddae  ^^a/i/^a  (icriptulum^ieripuhm)'^  Vs  Dracbne, 
also  dem  Diobolon  in  der  Münze  entsprecbend,  das  xegatiov  (siliqua) 
M  1/3  Obolos  und  der  d-igfitog  {htpinus)  »  2  xe^aria.^)  Was  sonst 
noch  in  diesen  Tal»ellen  von  Gewichten  erwähnt  wird,  hat  provin- 
ziellen, wahrscheinlich  ägyptischen  Ürspnin^  und  kann  hier  ehenso- 
wenig  als  einige  ahwei(  heude  Angahen  Uber  die  soeben  angetühriea 
Gewichte  berücksichtigt  werden. 

8.  Wir  geben  nun  zur  (  bersicht  eine  Zusammenstellunsr  der 
griechisciicti  Owiclite  v(»ni  Talent  bis  zum  Chalkus  und  verweisen 
wegen  der  übrigen  aut  das  römische  System     20,  4): 


Dieses  gegenseitige  Verhältnis  der  Teile  des  Gewicht-  und  Hfflnzsysf  ems 
vom  Talent  bis  zum  Obolos  war  ein  unabündcrlich  festes.  Talent  be- 
deutete unter  allen  ümstduden  das  Seclislansendfache  der  Drachme, 
welchen  Beirag  auch  immer  diese  haben  müclile.  Es  gab  also  auch 
so  viele  Talente,  als  es  Handelsgewichte  und  Münzwührungen  gab, 
worüber  das  Weitere  erst  weiter  unten  benieikl  werden  kann.  Hier 
kommt  es  nur  darauf  an,  den  Betrag  des  attis(  iien  Gewicblns 
(§  26,  2)  vorlauüg  anzugeben.  £s  war  in  neuerem  Gew  icbte : 


Benediktiner  (Hörkh  S.  24);  es  ist  aher  in  den  Metrol.  Script.  I  p.  ftß  adn.  l  uod 

S.  20s,  4  berichtijfl  worden.  Dafs  regelni.«r>i^er  Weis«*  «iiirchaim  b  Chalkui»  auf 
cn  OI»ulos  gehen,  weist  Böckh  Metrol.  Inlcrs.  S.  24.  32  f.  und  Arciiaol.  Zrx- 
tuBf  1847  S.  44f.  (Gesmmdte  iü.  Schrifiea  VI  &  45411:)  oadL  Aalangeod 
die  Angabc  des  PUniat  ist  noch  auf  dea  firUiniogifinadi  tob  Braadie  &  283 
so  Terweiöea. 

1)  S.  den  Stellennaehweifl  im  hdex  la  den  MelroL  Script,  anter  rfornfm^ 

xtociTtoi .  .'ytninH  und  Tergl.  onten  die  Anmerkungen  zu  %  20,  4  a.  E.  .Mit  KMlit 


davon  ist  Daianf  weist  auch  an  sich  der  Wert  dieecs  Ueinden  Gcvieklnt 

hin,  der  sehr  gut  in  das  römisihe  Sv^leni,  aber  nur  gezwungen  in  d?-.  •TfW" 


gitodiisdieB  System  nntcr;  doch  sprechen  sprachliche  Grände  dafür,  daf«  der 
griechische  Ausdruck  früher  da  war  ah  das  danach  gebildete  lateinische  seri^ 
tulum.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  i<»t  Tä/hkkm^  in  platlM  MetallslAckclMni 
wie  es  aU  Gewicht  gebraucht  wurde. 
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dm  atUscIie  Talent  frleicb  26,196  Kilogr. 
Mine   „    43ü,G  Gr. 

die  Dl  .iihnie  ...     ^       4,366  „ 

der  Obolos  ....  0,728  „ 

ÜB  «cilfire  Reduktion  giebt  Tab.  XII.  Dem  angefahren  Betrage  nach 
tani  IM  etee  gvofteii  Fthto  das  Tataiit  giaich  eiBan  helhM  Gant- 
•ar  aüaaa.  Die  Ifiae  nlliert  och  ainigaraMlm  dan  Bainge  ainia 
ktm  EüograaBMa» 

9.  Daa  «hau  angegebane  OawMt  mr  das  Mflnzgewielit  des 
dtbenisrhen  Slaales  seit  S<Anu.  Früher  hatte  ein  anderer  Milnztufs 
und  fin  anderes  Gewicht,  naiiilirh  das  ägiociische,  bestanden  ($  25, 1). 
Ihfsfs  erhielt  sich  auch  noch  spater  als  Handels^ewicht,  denn  die  • 
lti7fnoiy.ri  fiva^  tlber  welche  wir  durch  einen  athenischen  Volksbe- 
Rblufs  1)  genau  unterricbtet  sind,  war  keine  andere  als  die  flgiDdische. 
Diese  Enekemung  lafst  aiflh  unschwer  erklimi.  Es  hatten  zwingenda 
Cfta^  iB  aiaar  flarabaatmag  deaMteMittftes  yetriabea,  die  top  Mam 
wä  alir  Migaii  Uaalaki  «ii%aMrt  wwda;  aber  aa  flslgte  daraua 
■iek,  dafr  «oeh  das  in  aüM^Mmi  Verkefar  bMier  ttMehe  Gewollt 
^Wdiifft  wurde.  Dieses  blieb  also  unter  dem  Namen  Handelsge- 
wicht, und  war  die  gesetzmafsi^e  Norm  bei  Kaul  und  Verkauf,  wenn 
Dicht  ausdrücklich  das  Silhergewicht  angeordnet  war. 2)  Nach  den  Be- 
stimmungen des  V  (dkshesclilusses  war  die  Uandeismine  gleich  138 
MttDzdraclHnen  -^);  es  ist  also 

das  TaleDt  das  attkclm  Handalagawiekli  auf  36,156  Kilogr. 

die  Mina    •  .  «  ^  602,6  Gr. 

die  DmataM  „  6,0S 

16.  hl  dawMlIm  foBaabaadiliiaia  flndan  afeb  noch  beaoodara 

Boliaimungen  in  betreff  des  Zuschlages  (forrj^),  welcher  zu  dem 


n  C.  I.  r.r.  Nr.  123,  hesondor^  behandelt  von  Böckh  Staat«h.  der  Ath.  II* 
5i  Sbbff.  Der  Beweis,  dafs  das  Handelsgewiclif  das  äginäisclie  war,  wird  unten 
12^  getiUirt  werden.  Die  erwähnte  luscbrifl  gehört  erst  dem  2.  oder  1.  Jahr* 
igjirt  ▼.  Chr.  an;  tlleiii  das  ZnmmmeDrallen  dieser  Handeltaifiie  tob  1S8 
■teiraehinrn  mit  dem  Solonischen  Ablösiingsverhälfnisse  zwischen  altem  und 
Benfio  Oelde  (§  25,  1)  zeigt,  dafs  dlese«<  Handelsgewicht  so  alt  war  die 
^ioäische  3h'inze,  welche  vor  Selon  in  Athen  gegolten  liatte. 
,    }|  A.  a.  0.  §  4:  ntoXiiriacaiif  fcApxM  roüUa  nitiftm,  TU&rff      fiva,  Ttlrjv  • 

3i  Khenda    frytTco  r  uva  r]  lurTOotxr  ^'TerffttT^cpSQOv  ^Qa^ttaS  exnrar  XQia- 
I    »ma  yni  vHtm         %a  cjd^fua  %ä  iv       ofyv^OMonsüff.    V^gi.  untea 
I  tt,  1  Aaia.  .  • 


I 
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Handelsgewicht  in  die  Wagschale  gelegt  werden  soIL*)  Zunächst  ist 
im  Sinne  des  Gesetzgebers  davon  auszugehen,  dafs  es  sonst  wohl  tlb- 
licti  war  so  reichlicli  zuzu wägen,  dafs  die  Zunge  der  Wage  merkhch 
nach  der  Seite  der  mit  der  Ware  beladenen  Schale  aussclüug.  Anstatt 
dieses  Ausschlages  sollte  nun  lieber  ein  Zusatzgewicht  in  die  andere 
Wagscbale  gelegt,  dann  aber  auch  so  gewogen  werden,  dais  die  Zunge 
genau  perpendikulur  stand. 

Eine  unlösbare  Schwierigkeit  schien  freilich  in  den  merklich 
verschiedenen  Betrtfgen  der  verordneten  Zuschlagsgewichte  zu  hegen. 
Zu  der  llandelsmine  sollten  12  MUnzdrachmen  hinzugefügt  werden; 
das  effektive  Gewicht  betrug  also  150,  statt  138  Münzdracbmen«  Auf 
das  Talent  hatten  nach  demselben  Verhältnis  720  Manzdrachmen  xn- 
gelegt  werden  müssen ;  allein  laut  Gesetz  war  dieser  Zuschlag  etwas 
geringer,  nlmlich  abgerundet  auf  690  MOnadrachmen,  d.  i.  5  Handels- 
minen.  Gans  anders  dag^en  stand  es,  wenn  mit  eineni  Fünfnunea« 
gewicht  gewegen  wurde.  Dean  dann  soHte  eine  ganae  HandidwMnn 
xugelegl  werden;  der  Zuschlag  betrag  also  in  diesen  Falle  80  Pftnent, 
wahrend  er  beim  Talent  auf  nur  8,333  und  bei  der  einfachen  Mine  anf 
8,696  Präsent  stand. 

Zunächst  war  nun  klar,  dab  die  Zuschlage  bei  der  einfochea  Miae 
ttud  behn  Talent,  troti  der  geringen  Düferens,  susanaaeageiriirteB. 
IHe  VerKhiedeaheit  koaate  hier  nicht  stören,  da  ehnedies  die  IVeiss 
beim  Verkauf  im  Greisen  anders  gestellt  sein  mublen  als  beim  Eiaiel- 
▼erkauf.  AUeia  der  weitaus  höhere  Zuschlsg  beim  Faalksiaeagewicbt 
lieb  sich  nur  durch  die  Annahme  einigermaßen  erklären,  dalk  es 
ganz  andere  Haadelsartikel,  uad  iwar  mhaltaiimarsig  weniger  werl- 
foUe,  gewesea  sein  mochten ,  die  von  Tomherein  nach  Steinen  oder 
Fflnfininengewichten  verkauft  wurden,  sls  diejenigen,  bei  denen  man 
nach  Talenten,  Minen  und  Drachmen  wog. 

Merkwürdiger  Weise  abtr  hat  sich  neuerdings  gezeigt,  dals  die 
Zuschlagsgewichle  des  athenischen  Volksbeschlusses  vereinigt  mit  den 
erwähnten  Stammgewichten  zwei  eigenartige  Gewichte  darelellen. 
welche  ihren  besonderen  Ursprung  und  eine  selbständige  Bedeutung 
sowohl  neben  dem  Solonischen  Miinzgewicht  als  neben  dem  gewöhn- 
lieben  llandelsgewicht  Athens  haben. 

Der  Zuschlag  zur  Mine  führt  auf  eine  eigene  Mine  von  654,9  Gr., 
welche  anderseits,  gemais  dem  Zuschlage  zum  Talent,  um  etwas  nie* 

1)  Diese  Bestiminungen  sind  dMofalls  in  $  4  des  ^fTT*i!iltfT  mthaHua 
und  von  Böckb  a.  i.  0.  S.  364— SO  bcbanddl  worden. 
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ariger,     6513  0  A«t  den  gmlilicli  gdMotM  Ztt- 

idilif»  na  Fiaflnfoenge  wiolft  «atwkkilt  rieb  «Im  lÜBe  tob  723,8  Gr. 

Nm  in  die  lÜM  TOB  md  655  Gr.  offoBbtr  iMTrorgegangen  ms 
der  Mine  tob  67)  Gr.,  Tiildie  alt  ÜMm  igialiMlMi  Gewicht  dordi 
die  Mudicd  und  durch  den  Vergleich  mit  aBderweit  bezeugten  Ge- 
wichten gesichert  ist.*)  Die  Mine  von  723  Gr.  ist  keine  andere  al»  die 
|»hOiiiki>clie,  das  FUnfzigfache  jene«  Slater»  ron  etwa  14,6  Hr.,  welcher 
ober  Serien  und  seine  .Nebenl.'inder ,  über  einen  gror»eii  Teil  klein- 
a$iens  und  der  Inseln,  endhch  auch  Uber  Ägypten  und  die  Länder  des 
>Vesten>  verbreitet  war.') 

Diese  liewichle  werden  gleich  im  Folgenden  uns  noch  weiter 
besehanigen.  Vorher  ist  aber  noch  ein  Einwand  zu  berühren,  der 
b^-trefTs  der  Mine  von  655  Gr.  leicht  erhoben  werden  könnte.  Die- 
bc\i*t  beträgt  namlieti  genau  das  Doppelte  des  römischen  IMundes.  und 
es  konnte  deshalb  leicht  »cheiuen,  dafs  der  erwilhnte  athenische  \  tdks- 
be9<:hlufs,  dessen  Erlafs  kaum  über  das  J.  IH)  v.  (;hr.  zunickversetzt 
werden  kann,  unter  römischem  Hintlurs  entstanden  sei.  Doch  spricht 
dagegen  sowohl  der  gesamte  Inhalt  der  Urkunde  *) ,  ab  auch  beson- 
ders die  tefechiedeBea  Abstufungen  derZvachlagsgewichte.  Denn  hatten 
die  Athener,  iBdeai  sie  die  Handelsmine  nebst  dem  Zus<-hlage  gleich 
150  MOBidrachnien  setzten,  damit  zugleich  absichthciier  und  bewofater 
Weite  einen  Ausgleich  mit  dem  römischen  Pfunde  hergestellt,  so  wäre 
«e  adnaerüch  denkbar,  wie  sie  gleichieitif  das  TaieBt  Bebet  Zuschlag 
a«f  119^  alau  auf  120  i*fuBd  hItteB  feateelM  koanen.  Aach  die 
Tarilcnnig  der  MiBe  dee  POateiMgewiohte  adbet  ZoechlagBar  liVis 
FtodfvflrdeBielüTentlBdlidieeiB.  Dagegea  erfcHrea  eicb  eUe  dieee 
AMMBe  leiclit,  wbbb  wir  iBoerhalb  der  griechiicbeB  Gewichlebeieicii- 
MBgea  alebea  MeibeB  OBd  die  eoderweil  BacbgeineaeBe  ThBlBBche 
iaertewBfB,  dab  Ober  alle  Liader  dee  MittehBeeree  Tenchiedene  Ge- 
«ichle  bBbyloBiBclMB  «ad  phBaikiacbea  Unpraa^  TerlMeilet  warea, 
«0«  toea  damali  ia  Atiiea  durch  jcnea  Tolkabeachfaifr  iwei  der  den 
■bfcilea,  die  aHiglaliache  aad  die  phdaikiacfae Miae,  inSiaaeder 

IJ  Ihf^  Mini*  i-t  aU  riirr-nf-  Owicht  tx»mi  von  W.  Christ  in  den  Silninf»- 
UeckIiUo  der  Münciicaer  Akadciuie  lt»62,  1  S.  6b  f.  erkaDOt  worden.  Lin  eot- 
tmmämim  atiieiirtui  GevkbMicfc  wiaa  aemt  M.  Hader  In  tei  BcHfiffa 
rar  iherrn  Mftartaaii  bcraeigteibiB  iwi  VfUm  «i  Mniliiaiw,  Bcriie  18»t, 

1  &.  46  Dscb. 

1)  Terfl.  f  24.  1.  4».  1  und  Tab.  XXU. 

3»  Verf  1.  I  23,  4.  43,  3  und  die  anderen  dort  dtierten  Stellen. 
4>  K^rkb  StMt»h»o«h.  der  Atiisasf  II*  S»  W;  'iMgns  febka  alle  Sf«ce 
dM  nfidBMclMa  l'iaflBiif  I* 
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weit  illereo  Solonisclien  Gesetigeliuiig  derartig  flxisrt  wardan,  dafc 
alB  alleinige  NormeD  die  MOaidrMlM  md  die  ntch  fertem  VerWtait 
danof  abgeleitele  ifinoQixrj  fiva  getteB,  die  beiden  anderen  Minen 
aber  geaelslieli  beeeitigt  und  nur  ihre  DÜbrenaen  ala  ZnacUagagewicfate 
geduldet  werden  sollten. 

Lehrreicb  «nd  in  demselben  Volksbeschlusse  auch  die  eingelieii* 
den  Besünunungen  aber  die  Aufbewabrung  der  Musleigewidile  und 
Muslemiafte,  woraus  hervorgeht,  dafr  die  Athener  aait  grolimr  Seigliüt 
ftlr  Aufrechterhaltung  von  richtigem  Mafi  und  Gewicht  bedacht  waren. 
Einiges  Nähere  ist  bereits  oben  ($  15, 1)  darüber  bemerkt  worden. 

11.  Athen  war  während  seiner  Blütezeit  eine  der  bedeutendsten 
Handelsstädte  der  alten  Welt.  Es  ist  daher  niclil  zu  verwundem,  dafs 
hier  fast  alle  jene  (lewichte  Aufnahme  gefunden  hahen ,  weh  he  wir 
soeben  als  ursprünglich  babylonische  und  phonikisdic  bezeichneten. 
Das  reiche  Material  von  (iewichtstücken,  die  zu  Athen  oib  r  in  nin *h>ler 
ISahe  gefunden  und  durch  verdienstvolle  VerölTenllic  liuiigen  zur  all- 
gemeinen Kenntnis  pelanf?t  sindM,  emiOglicbl  es  folgende  Übersicht 
über  die  zu  Atlien  ill»li(  lien  Gewichte  zusammenzustellen  welclie 
allerdings  noch  der  AufifUhruDg  im  einzelnen  und  mannigfacber  Er- 
weiterung bedarf. 

I.  Solonisclje  Mine,  das  gesetzlirlie  Münzgewicht  des  athenischen 
Staates,  im  .Norinalbelrage  von  436,0  Gr.  (§  26),  seil  Alexander  etwa 
auf  431,7  Gr.  ^)  lierabgegangen.  Sie  ist  etwas  reichlich  erhalten  in 
einem  ganzen  Minenstttcke  von  442,5  («r. ')  Dazu  kommen  lahlreiche 
Teilstttcke  von  der  halben  Mine  bis  zur  Drachme,  ja  bis  zum  Oboiaa« 
welche  auf  eine  Mine  iwiaohen  440  und  400  Gr.  fahren.*) 

1)  M.  Plnder  Attische  (iewirhte  in  den  Beiträgen  zar  lltereo  MAfttkairfe 
herausffeg.  von  Pinder  und  Kri«'<1lacnder ,  Berlin  1851.  I  S.  61 — 69,  Poole  bei 
F.  W.  Madden  History  of  JewUh  coiuage,  London  lbb4,  p.  2&2— 257,  Bnodis 
S.  5^)9,  \.  S.  MamT  Oreek  wdghts  in  the  willili  Mnteom  In  NaariML  ehroo.  ftü^ 
18fS8.  i>.  56—73,  Monmfen  ebenda  p.  74,  dcfwlbe  tai  HWBIM  III,  1969,  S.  29$ 
bis         A.  DiimonI  in  der  Revue  archeolojriqne,  nouv.  fw'Tie .  1S6'J,  vol.  2u 

L192— 2ü7,  der&elbe  ebenda  vol.  21,  IbTU,  p.  2;i0— 24S,  H.  bchillbach  De  pon- 
ilMt  allqvot  aatiqoU  Gri«cit  et  Romtirit  iii  4ea  Anaiii  4ell'  iaftiL  WNmuA* 
1*165  p.  160 — 211,  »^rr-fllif  Iteilra;;  zur  en>rhi*;rhen  Gewicbt«kunde.  Prrigr  zum 
Afrinckelmannafeste,  Berlin  1877.  Die  (>benfalU  hierher  grehdrigen  Unterfuduuigco 
▼on  Papadopolo«  Kerameot  werden  unten  $  50,  7  angeführt  werdoi. 

2)  Hiermit  sind  zu  vergleichen  dia  ibnlichen  Übersichten  $  50,  7.  &1,  b, 
54,  1.  57,  4  und  Tab.  Wll.  I»er  Zosanmenhang  der  alten  (iewirht*'  wird  ea^ 
wickelt  werden  §  2ü,  5.  23,  1.  2.  4.  24,  1.  42,  10.  12.  15.  43,  2.  4Ö,  (>.  4^  t. 

3)  Berecliaet  nadi  dem  efl'el[tiTra  Mtsifewicht  §  .11,  3. 

4)  Srliillhnt  h  de  pond.  p.  IS«.  206  Nr.  76. 

5)  Derselbe  de  pond.  Nr.  1  — Mi.  20«— 25.  2H— 3lK  Vü  (wohl  aU  halW  Mine 
XU  fassen),  ders^elbe  Beilr.  Nr.  13,  Pinder  S.  07,  Murray  im  Numii»!».  cbioit.  ib^ 
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n.  AUMm,  mm  äer  IgiiÜMkeii  abgcWleto  HandelMMie  im 
MmtlgewMlit  fOB  6016  Gr.  (|  19, 9),  dargeftdlt  dareb  ein  in  AAtm 
erworben«  Bleigewickt  wm  153,385  Gr.,  deMen  ursprünglicher  Be^ 
trag  vielleicht  auf  151,5  Gr.  tu  letten  isti)  Ab  Viertel  gefafst  ergiebt 
es  ^ine  Miof  von  609  bis  605  Gr.,  also  reichlich  das  Normalpewicht. 
An. In  »',  aiirsrriiiilb  Altiknü  gefundene  Gewichlstiu  ke  fohren  auf  einen 
elwas  uH'4lrif,'i  reii  Hrlrap  denwlben  Mine  (§  4S,  1  ;i.  E.  48,  6). 

III.  AlUginaihi'))«'  Mine  im  ursprünglichen  .Nonnalbetrag  von 
672  Tir..  in  Allien  nach  i  Solonischen  Münzordnung  auf  655  Gr. 
geselz|2|^  ijil  crlialien  in  »  iiirm  hnihen  Minenk'«'wi(  lil,  welches  fast  ge- 
nau den  Normaibetrag  UarsleUl,  und  einigen  etwas  niedriger  slebeoden 
(aewicblen.^) 

IV.  Die  phönikische  Mine  erscheint  in  Syrien  frlllizeitij?  in  dem 
kinter  der  ursprünglichen  Norm  etwas  zurUcksleliendcii  Hdrage  von 
726.5  Gr.  (5  43,  3),  womit  das  (liwichl  von  723,3  Gr.,  welches  wir 
«ocben  (S.  137)  aus  dem  athrnisrhen  Volksbeschlufs  ermittelt  haben, 
•e  g«t  wie  genau  stimmt.  In  Syrien  reihte  sich  jener  Mine  später 
«ine  andere  am  die  Hälfte  leichtere  an  ({i  51.  5,  V),  welche  deullich 
anch  in  drei  zu  Atlten  gehtndenen  kleioeB  Gewicbtallickeo  benrortritt, 
BlBlicli  eineoi  DidmcboMB  von  7,6,  einem  TridrachmoB  fon  12,5  und 
einem  Temdnckmon  von  14,75  Gr..«)  Leliteree  führt  «af  eiae 
iMkle  lÜBe  von  369  Gr.,  welcher  eine  achwere  fOB  738  Gr.  eatipm- 
chea  warde.  Damit  nabern  wir  uns  dem  araprOngUcheB  Nnraial- 
fpwidrt  der  pliöBilnaciien  lÜBe  tob  746,7  Gr.,  wdches  durch  das 
MraehmoB  oad  Tridrachmoa  aocb  Qberbolea  wird.^) 

V.  Die  leichte  itdaigliche  Miae  der  BihjloBier  ha  Betrage  ?oa 

f.  *>itL  Xr.  27—30.  42—46.  59-f>3.  Eio  in  Babylon  lefiindfiiesi  Gewicht  atlinche« 
afae«H  df^r  Anf«chrift  nicli  2  x^ia<H  m\fveui\  und  im  .1.  f>.S  v.  Chr.  wiihn*rhfin- 
bdi  m  Syricii  geferUgl,  wiegt  1  <,UU2  Gr.,  euupriclit  also  einer  Mioe  vou  425  Gr. 
&  i— uit  n.  a.  a       90  pw  IM.  195. 

1)  Pind'T  a  n.  O.  S.  HS. 

2i  Aur»er  obea  S.  \  m\  xrrsl.  aarb  unten  §  24.  1.  4S.  I,  und  anlanirend  das 
WcrtveriiaiUlM  des  eitU^rr«  liciiden  Silbergewicbls  tum  kleineu  iiuldulente 
f 

3)  S.  antea  f  48.  1  eejren  Ende. 

41  Schillbacb  de  pond.  Nr.  1h— 2U.  Auch  die  Tridfacbmen  und  Tetrsdrach- 
,mm  M  MMiei  lai  Hrnrntitm,  dm.  IMS  p.  <S  Nr.  9t— M  M  Meriwr  ni 
^Ubgm.    Ds«  Tridrirtinion  Nr.  22  filhrt  auf  eine  leirhte  Mine  von  362,  oder  auf 
*^hwrefe  Too  724  (»r.    Ihe  drei  Teiradrarhmen  Nr.  24 — 26  erfret>en  iai 
ll«rcittcJ»DiU  eine  leirlile  .Mine  von  :tM.  oder  eine  schwere  von  72$  Gr. 

$}  Will  mm  4i€«e  bcMen  Gewichte  lieber  de«  Solooiaci»i  Svttem  n- 
ef^neo,  ^  bUihi  ^\^^rh  )«mI«  iif.ill<  da«  TcIradrnrhiiKin  Ke^irherl  für  ((as  pktal* 
feiHkc  6fiUem  {%tr$L  auch  lu  vonger  Ana.  die  Gcwichle  Murrays). 
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504  Gr.  und  data  die  entsprecbende  doppelt  so  schwere  Mine  ver- 
trelOD  die  älteste  uns  bekannte  Gnindnorm  Torderasiatischen  Gewicb» 
tee,  von  welcher  alle  (ihrigen  nach  einfachen  VerfaiUnisBen  abgeleitel 
(TUi.  XXII).  Fast  genau  wird  der  Normalbetrag  der  kichleB 
Mine  dargeateOt  dordi  ein  lo  Athen  gefiindenea  Dekadradunon  tob 
60,54  Gr.i) 

Ein  in  Athen  aufbewahrtes  Zwans^gdrachmenstflel^  dessen  Fund- 
ort nicht  feststeht,  fbhrt  mit  seinem  Gewicht  ton  07,5  Gr.^  bereits 
auf  eine  etwas  scfawtcbere  Mine  von  etwa  490  Gr.  Allein  als  tibliches 
Handelsgewicht  stand  diese  Mine  lu  Athen  nodi  tiefer,  denn  die  tahl- 
reicfaen  erhaltenen  Gewichtstocke,  weldie  als  KennieicheB  den  Del- 
phin oder  die  Mondsichel  führen,  Qhenchrsiten  kamn  den  Betrag  von 
480  Gr.  fttr  die  ganse  Mine  und  stehen  meist  um  470  bis  400  Gr., 
ja  smn  Teil  noch  niedriger.  3)  Somit  geht  diese  Reihe  stetig  in  die 
andere,  oben  unter  I  besprochene  Gewichtsreibe  Ober,  welche  der 
Solonischen  Munzdracbme  folgt. 

Ganz  ähnlich  verhält  es  sich  mit  der  entsprechenden  schweren 
Mine,  weiche  ebenfalls  in  Atlien  grofse  Verbreitung  gefunden  hat.  Die 
(•ewicbtstücke  zeigen  als  Bild  die  Amphora,  die  Schildkröte  oder  den 
Schild. 4)  Statt  des  babylonischen  Normalgewichtes  von  lOOS  Gr.  ist 
ftlr  Athen  wohl  nur  ein  Maximalgewicht  von  979  Gr.  nachweisbar*), 
denen  «ob  drei  andere  Maxinia  von  972,  954  und  958  Gr.^),  auiser- 


1)  Schillbach  a.  a.  0.  Mr.  29*.  Ein  Dekadrachmoo  bei  Murrey  53  wieft 
48,19  Gr. 

2)  Derselbe  Nr.  31. 

3)  Als  Monnalbetrag  dieser  verriDfferten  Mine  seUt  Sckilibach  de  pond. 
p.  1$9  und  Beitr.  S.  14  Mit  Recht  490  Gr.  —  18  Wtfldscbe  ünien  (vergl.  uolca 
$54,  1.  I.  57,  4,  II).  Effektiv  findet  sich  ein  niedriger  Betrag  bis  etv»a  480  Gr. 
auch  anderwärts  (vergl.  §  41,  9.  54,1,1);  ja  bis  455  Gr.  sinken  «»yrische  Ge- 
wiciUstücke  (§  51,  5,  1).  Die  Reihe  der  athenischen  Gewichte  eröffnet  eine  Zehü- 
tdmine  mit  halber  Mondsichel  (Schillbach  Beitr.  Nr.  14),  welche  «of  eine  Mine 
von  4^0  (Ir.  führt,  hieran  schliefsen  sich  xvfi  Minenslücke  mit  dem  Delphin 
im  Gewicht  von  477  und  469.2  Gr.  (Schillbach  de  pond.  Nr.  33\  Beitr.  Nr.  5); 
4m  Ocwicht  ihilrt  aber  io  tndcfcn  Stfleken  weiter  tof  461, 480, 460,  447  (Halb- 
■Im  de  pond.  Nr.  34),  450  (ebenda  34*),  440  Gr.  und  daninter,  womit  wir  rar 
reichHchen  Solonischen  Mine  (oben  Nr.  I)  {eelanieen.  .\ucb  Munty  ■.  •.  0.  ^89£. 
Metet  mehrere  Belege  für  dieses  sinkende  Gewicht. 

4)  Schillbach  de  pond.  p.  189,  Beitr.  S.  13  f. 

5)  Berechnet  nach  der  Scchrtd»i«c  Bit  halber  Aapbon  iNM  t89»lt  Gc 

bei  Schillbach  Beilr.  Mr.  8. 

6)  Berecboet  ant  cbicr  DrittetarfM  nK  Anpbera  (ScMIbadi  de  pond.  1fr.  9^ 

einer  Sechstelmine  mit  halber  Amphora  (ebenda  Nr.  S8)  und  einer  Arbtrlmine 
mit  halber  Schildkröte  (ebenda  Nr.  44).  Die  Viertelminen  mit  Schildkröte  bei 
Mumy  Nr.  102—106  ergeben  als  Maximum  969,  als  Minimum  ^41  Gr.  Akr  die 
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Aar  aUfMw  Mdi  Biedrem  EllUrtif^^ 
kinf  dar  SoloaiidMD  Mu«  (—  873  Cr,)  nnd  dirmter  iMchliefcw,«) 

Ei  iit  dilm  wabnehenlich  aadi  die  aiU  Eii0^^ 
Mto  md  der  Anlbdwill  AEMO  venalme  IfiM  foa  879,6  6r>)  diese» 
8|ileai  nmnllileiu  Eine  DoppeWne  mit  demelben  ZeidMB  ist 
des  Ecken  beetefteo  «ad  ▼erstflSBiMlt.sodift  sie  aar  Bodi  1422,56r.s) 
ststtwtprüogUcb  etwa  1760  Gr.  wiegt  Höchst  headiteMwert  ist  ihre 
AvflKfarift  Z(t)ATHP;  denn  wir  sehen  dwans,  daft  dieaea  Wort» 
welcbse  gewahnlicfa  daa  Doppelte  der  Ueinen  Gewichtaeinheit,  der 
[hvchoDe,  beseichnei  (§  19, 5),  hier  ab  Doppelteader  Mine  angewendet 
worden  ist 

VI.  Die  babyloniscbe  Mine  Silbers,  welche  sieh  in  der  Torerwflhn- 

len  kttnijjlirhen  Mine  wie  10:9  verhielt,  schied  sich  ebenfalls  in  eine 
schwere  und  »ine  leichte.  Erslere  hetnif?  normal  1120,  letztere  560 
Gr.;  do<  Ii  i>l  ent.sprechenil  der  ältesten  Silbcrprägun;^  (§  23,  2)  für 
Athrii  «  Hl  niedrigeres  Gewirht  zu  erwarten.   In  der  Thal  sind 

sowohl  die  M  hwere  als  ilie  leirhie  Mine  in  Athen  vertreten,  un«!  zwar 
die  eruiere  durch  eine  ZwüUlelmine  mit  halber  SchildknUe,  welche  auf 
eine  ^»^nze  Mine  von  1060  Gr.  führt  die  letztere  «lurrh  eine  Halb- 
niiue,  in  »leren  Ecken  viermal  die  Anbetung  des  Herakies  dargestellt 
tsL^)  Ihr  Ge^Mi  lit  führt  anl  eine  Mine  voD  525  Gr.,  eatspricht  abo 
■abeia  «1er  ersteren,  schweren  Mine.*) 

VII.  Die  königliche  babylonische  Mine  entwickelte  aus  sich  nach 
dem  Veriiältnis  von  6 : 5  die  Mine  Goldes  im  Normalbetrag  von  S40  Gr. 
far  da»  schwere  und  von  420  Gr.  far  das  leichte  Gewicht  (§  42, 12. 15). 
Die  leichte  Mine  wvrde  von  Solon  mit  einem  geringen  Aufschlag  zum 
aihnniarhfn  Monsgewicht  efhohen  (f  46, 12);  sie  erhielt  sich  eher 

II  Vcnk  SciiiUUdi  d«  pood.  Nr.  3^—37  (Amphora),  Nr.  38«-3d«  fhAe 
ftwfinrir  Nr.  a-4S*  (Mbe  ScMUfaeie),  Nr.  as-av«  (ScMM>.  Die  Iditaro 

%At  i»t  vrrtreten  durch  VirrtH,  welche  im  Maximam  eine  Mino  von  924  Gr.  er- 
^ßktm.  tlint  Zwölflehnioe  mit  Viertel-Amphore  bei  Schillbach  Beiu.  Nr.  II  giebt 
iiBt  ganx«  Mine  vod  925  Gr.  Auf  eine  Mioe  von  907  bis  904  Gr.  fAhren  eine 
VIvlelMine  mit  fanier,  und  eine  AdUdmine  mit  halber  Sehildkröte  (ebenda 
St  10  1  n.  r»ir  Dritfrlmine  mit  ganzer  Amphora  (ebenda  S.  15.  17  Nr.  7)  ifl 
mckt  uttvcrleUL  ihr  effektive«  Gewicht  voo  276,2  Gr.,  entaprccbead  einer 
Mm  Wim  wmtmet^  steht  also  4er  Zmrimm^  m  mmm  Bähe  nicht  «n- 
mmt  II     V^rvt.  auch  unten  §  4S,  10.  Murray  p.  MC 

2)  Scbillbarh  de  pood.  p^lULTMÜr.  12. 

Jl  Ebenda  Nr.  71. 

41  MHUbach  Beitr.  Nr.  12. 

ai  Dernelbe  de  pond.  p.  1S2.  204  Nr.  75. 

§1  ftm  anprttBgltchcn  Normalbetrag  erreicht  oahesa  eine  Mine  von  Bisaathe 
•  WiiilimfTTi  (eWoda  S.  tbl.  204  Nr.  14)  im  Gtwkht  ftn  a5a.ta  Gr. 
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auch  Oboe  jenan  Aufschlag  als  Handelsgewicht,  freilich  allmählich  in 
ihrem  Betlige  sinkend.  Von  den  Romern  wurde  sie  ni  Ägypten  auf 
15  Unzen  »  409,3  Gr.  tarifieft  (§  54, 1,11);  in  Kleinasien  scheint  m  . 
■och  weiter  bis  zu  390  Gr.  gesunken  zu  sein  (§  50,  7,  iV).  Letxtertr 
Betrag  nnn  eracheiot  verdoppelt,  mitbin  als  schwere  Mbe,  in  eineai 
ans  Athen  slammenden  AIMNOYN  mit  Stierkepf  hn  Gewichte  von 
1560  Gr.^),  entaprechend  einer  Mine  von  780  Gr. 

VnL  Za  dieaen  Gewichten  trat  unter  rsmischer  Herrachaft  noch 
&m  Pfhnd  mit  seinen  Teilen  bis  sm*  halben  Urne.')  Die  lahMchen 
ahaiteiien  GewichlslOcke  ttberschreiten  tefls  den  anderweit  fealgn- 
atellten  Normalbetrag  von  327,45  Gr.  Itlr  das  ganae  Pftind,  teib  hMhen 
sie  luDtsr  demselben  snrtick. 

12.  Am  Schlosse  dieses  Abschnittes  ist  noch  einiges  über  die 
ttUichen  Zeichen  ftir  die  Gewichte  au  bemerken,  welche  nach  grie» 
chiscber  Aolhnsuug  zugleich  die  Zeichen  der  entsprechenden  MUiien 
oder  Srnmnen  von  Mflnaen  sind. 

Nach  dem  alteren  athenischen  Brauche,  welcher  bis  in  das  Peri- 
kleische  Zeitalter  sich  erhalten  hat,  wurden  Münze  und  Gewicht  von 
der  Drachme  an  aufwärts,  welche  letztere  somit  als  die  Einheit  galt, 
schlfclilhin  durch  Zalilzeichfii  bezeiclinet,  welche  von  5  aufwärts  den 
gesprochenen  und  geschriebenen  Zahlwiirtern  nachgehildel  waren. ^) 
Aufserdem  hatten  die  oberste  benannte  Summe  von  Drachmen«  das 
Talent,  sowie  dir  Teile  des  Obolos  ihre  besomieren  Zeichen.  Der 
Ob(»ios  selbst  wurde  als  kleine  Einheit  durcii  den  vertikalen  Strich, 
die  Drachme  als  «lie  grofsere  Einheit  dnrcb  »len  veriikaleri  Strich  neh^ 
einem  kleinen  Querstrich  bezeichnet.^)  Die  Mehrheit  jedes  Zeichens« 


1)  Schillbach  de  pond.  p.  179.  189.  204  Nr.  6S,  Beitr.  S.  6  f.  (wo  da»  Ge- 
wicht zu  1559,72  Gr.  angefebea  wird).   Dm  Exemplar  Nr.  69  ist  rcrstOmoielL 

2)  Schillbach  de  pood.  p.  208—211. 

A.  Fabrelti  Piläographlsche  Studien,  ao9  dftn  Italienischfn  ühfrselxt, 
Leipzig  IbTT,  S.  148  t,  V.  Gardlbauseu  Griechische  i^aläographie,  Leipzig  lb7 9, 
8. 261  f..  EostraCMet  in  der  jf^wloy.  i^^P^«,  ntatod.  ß,  tw«.  ac'  8w4l8C, 
*C'  S  4r)6  ff.,  Athen  1873  u.  74.  Fabretti  und  GardllMIIMA  lUm  OSCh  ütHllisn 
a.  a.  ala  Zeichen  der  Drachme  I,  statt  I-,  auf. 

4)  Die  Belege  finden  sirh  hiiufig  in  den  atüscheR  Inschriften.  Aach  auf 
Gewichtstflcken  sind  die  Zeichen  h  und  I,  wie  H.  Schillbach  in  den  Annali  deÜ' 
Instituto  arrhenl.  ISer,  p.  tfi4  ff,  194  f.  und  .Miirray  im  Numism.  chr«»n.  l^«i 
S.  64  f.  71  nachwcit»en,  nicht  »elten.  Bei  der  Bezeichnung  für  mehrere  DraduBea 
pflegt  der  Qnerstrirh  insamnettliiDgeiid  dnrebgezogen  tn  werden:  4K4lf  t.  w. 
Aber  aoch  III  fär  3  Drachmen  findet  sich  (Schillbach  Nr.  13).  Mährend  sonst  I 
der  Regel  nach  Zeichen  des  übolos  ist  (Nr.  4).  Für  4  Obolen  findet  <\ch  dai 
Zeichen  J.  oder  L  (ebenda  p.  165.  195).  Über  die  Zeichen  C  —  'is  und  T 
V«  OlMlM  vofl.  BflcUi  msstrinwlii  der  Altaner  P  &  17,  II*  SwM8,  Osm- 
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mithin  auch  des  Talentes,  wurde  durch  sovielmalige  Setzung  des  ein- 
fachen Zeichens  ausgedrückt,  bis  das  höhere  Zeichen  eintrat  So  wer- 
ikn  4  Talente  durch  TTTT,  4  Drachmen  durch  l-HhH,  5  Drachmen 
durch  P,  8  Drachmen  durch  PH^H,  8  Talente  durch  PTTT  und  so 
weiter  bezeichnet  Di«  untUMmum  nfiinirhBiiifiB  ftettett  wkk  in 
Mgt^  Übrniebi  dar. 

T MiMfw)  , ,  ,  .mm 60tiDrMkMi  n  initt^,  ...»..«■»  iitcbmen 

I"  {nerratu^xUmti)  .      5000      «         !>..  Drachme 

X  ixi^iftt)  -=  1000      ,         I  »1  Oboloe 

P  {x^yraxociai) .  .  .  =   500       «  C  {rjfttov)  V«  » 

A  (Mm>  mm     tO  « 

Wo  CS  nicht  auf  eine  Untencheidttng  von  dem  Zeichen  des  Obolos 
takemmt,  findet  sich  für  die  Drachme  auch  der  emiiiiche  Tertikale  Em- 
bfitsstrich.!) 

Als  Zeichen  des  Goldstaters  kommt  aiil  Inschriften  djis  Zeichen  X, 
'for,  de>t.en  Dreilat  hes  durch  dessen  Fünffaches  durch  P,  und 

so  weiter,  ausgedrückt  wird. 2) 

Später  w  ird  für  die  Drachme  als  Gewicht  das  Zeichen  <  übUch, 
wekbes  wahrscheinlich  aus  einer  Ahbremtnr  von  oibc^  (§  19,  5)  ent- 

Das  Zeichen  für  den  Obolos  wird  handschriftlich  auch  schief  ^e- 

w>f!te  kleine  Srhtiftcn  VI  S.  453  IT.  Die  c^rsnmten  Zeichen  vnn  T  =  Talent  bis 
X  =  Clialkuh  ^fifbt  <lio  HrclienlalVl  voi»  Salamis,  über  welciie  aufser  dem  Lit- 
tfr^iufiiachHeiü  zu  liöckh  au  der  zulelzt  citierten  Stelle  auch  M.  Cautur  Vor- 
letoof en  Über  GeMhicbte  d«r  Mathematik  I  S.  1 1 1  f.  za  Tergleichen  ist  — ' 
(l.  r  «I  weichende  Bezeichnungen  für  Sgaxfii]  unA  7] fitoißoXwi'  vergl.  M.  Pinder 
Ii  den  i'M-itrfiifeti  zur  älteren  Münzkunde  herausg.  von  Pinder  und  Friedlaeader  1 
ft.66,  la^relii  a.  a.  0.  EusUaliades  a.  a.  0.  T«vy.  t3'  S.  3ö8  S. 

1>  Mcfaa.  dt  momt.  1  (Gnaaial.  Ut  ed.  KeQ  m  p.  406)  fthrt  einige 
nMwdke  Heumeier  an,  In  welchen  die  Zeichen  für  5000  bis  5  so  beschrieben 
»erien,  wie  sie  oben  graphisch  dargestellt  sind.  Für  1  aber  wird  der  einfache 
VenikaWich  I  angegeben.  Ausführlicher  bandelt  über  dieses  ganze  Zabien- 
»yUen  Berodian  ntol  x6»v  aq^^^fUtv  im  Appendix  zu  Stephani  Thesaums  Yni»  2 
^H&C  edLIKndorr.,  der  ebeniallB  die  Einheit  durch  I  bezeichnet,  übrigens 
i»!»er  ebensowenig  wie  Priscian  ein  Zeichen  für  Talent  anführt.  Die  Zahl  6000 
t»t  bei  ihm  aus  den  Zeichen  für  5000  und  lUüO  zusammengesetzt.  Als  oberstes 
teichen  giebl  er  M  für  10000.  Letzteres  erscheint  auch  auf  dem  Abucuü  der 
^uciMTaMln  Neapel,  lelMl  t  Ürieee,  H  Iftr  100,  A  Ar  10, 0  iSr  Obolos,  <  für 
'a  Oboloa  (Gardtbaosen  a.  a.  0.  S.  262). 

2)  a  I.  (Iraec.  Nr.  144.  3140,  Böckh  Staat-^b.uisli.  <ler  Athener  II«  S.  45, 
f«lwctli  a«  a.  0.  6. 149.  Die  Jiutaposilion  der  Einheit  üudct  sich  aber  auch 
Kl «  0BtteB(  -i  7  Slitoio  dorchgefülM-t  (B(kldi  1. 1. 0.  8.  34. 4»). 

D  Tersl.  Metrol.  Script.  I  p.  166.  171.  207,  14— 16 -und  an  vielco  anderen 
Slrileo.  welche  im  Index  unter  S^axurj  15  und  olxTj  8  nacbpewiesen  ?ind.  Auch 
Mi  ctDcm  ii«wkätoiüd(.  findet  sich  daatelbe  Zeichen:  s.  uoieo  Anm.  zu  §  50,  7,  L 
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stellt,  oder  ganz  borisontal  gelegt  und  dann  auch  gewunden.')  Mitliia 
kommen  folgende  Formen  vor  \,  — ,  'v.  Dae  duißolov  wird  durch 
die  Verdoppelung  des  OboIoszeicbeDs,  das  XQuißolov  durch  das  Zei» 
dien  der  Hälfte  S,  das  rerQußoloy  durch  S-  ausgedruckt 

Nach  Afiricanus  in  den  Kmei  war  das  ZeicheD  Ar  Talent  eis 

Für  /Mvä  wird  das  Zeicfaen  fi*  oder  aBgeftdirt.«) 

I  20.  Dat  rSmUek»  GtwicktgytUm. 

1.  Die  Römer  nannten  ihre  GewicfateinheH  MnSi  das  auf  der  Wi^ 
mit  der  Last  gleich  schwebende  Gewicht**)  DieTcilnng  dieser 
Libra  fand  nach  dem  e^gentumlich  üaliscben  Dnodechnaisystem  statt, 
in  weichem  die  grofrere  Einheit  ot,  die  kleinere  Einheit  oder  das 
Zwölftel  «MdSB  heifist^  Das  Wort  ot  hingt  etymologisch  keineswegs 
mit  ose  susanmien,  eine  Ableitung,  die  auf  der  Vorstdlung  beruhte, 
dalk  der  As  als  Hanse  urspranglich  ein  Pfund  Kupfer  dargestellt  habe; 
sondern  es  bezeichnete  ttberhaupt  die  Einheit,  das  Ganze  gegenüber 
seinen  duodecimalen  Teilen.^  Diese  Teile  sind  aufser  der  uncia  zu- 
nächst die  Halfle,  semis  =  6  ZwölHel,  das  Drittel,  trien$  =  4  Zwölftel, 
das  Viertel,  quadrans  =:  3  Zwölftel,  das  Sechstel,  sextans  =  2  Zwölftel. 
Aufscrdem  bildete  man  noch  eigene  Namen  für  die  Übrigen  Vielfachen 
der  Uncia:  bes zwei  Drittel  des  Ganzen  =  8  Zwölftel,  dodran*  (eigent* 

1)  Die  Stellen  sind  nacbgewicacB  in  den  Metrol.  Script  I  p.  17t  and  isi 
Index  uoter  oßolLi  13. 

3)  Ebenda  1  p.  171  and  Im  bdex  onter  Siaßolav,  rowßolotf,  rnpiLfl§Jbm, 
Yergl.  auch  Eastntiadct  b  der  li^jcatoL  if^ß.  naöioi.  ß\  taSj^  a\  Alhctt 

1870,  S.  358  ff. 

3)  F.  de  Lagarde  SymmicU  1  S.  1 70,  Metrol.  Script  I  p.  80  f. 

4)  Metrol.  script  1  p.  207,  22  (und  vergl.  Montfancon  an  der  ebenda  p.  n 
dtierten  Stelle).   Die  äbrigen  Stellen  sind  im  Index  unter  ftvä  22  nachgewievfn. 

5)  Das  Fragment  nt^  xedarr^v  Metrol.  scripU  1  p,  270,  3:  Xi'i^a  rta^t 

Uroxnrovin,  und  ähnlich  Isidor  Elyrool.  t6,  25  (Metrol.  script.  II  p.  III,  4— 6|L 
Vergl.  Brandis  S.  1.  Nach  Mommsen  Rom.  Gesch.  l*  S.  203  bedeutet  libra  die- 
jenige Last,  welche  der  .Mann  mit  ausgestrecktem  Arm  auf  der  Hand  tu  wiegen 
(Ubrare)  rennaf,  oder  das  'Gewicht*. 

6)  Mommsen  Gesch.  des  rüm.  Mönsw.  &  188  (TMdnct.  BilCtt  1  p.1IM|k 
Marquardt  Römische  Staateverw.  II  S.  47. 

7)  INe  AMeHong  des  mt  von  «er  glebt  Varm  de  L  L.  6, 169 ;  dagegen  der 
Verfasser  des  über  de  asse  1  (Metrol.  scripU  n  p.  72,  5):  quidquid  u  na  m  eat  — ^ 
assem  ratiocinatores  vocant,  Volus.  Maec.  1  (M.  Scr.  II  p.  t.l,  20):  divisio  so- 
lid!, id  est  librae,  quod  as  vocatur,  Victorius  .\rgum.  calc  1  (M.  Scr.  U  p.  (»T,  Ji): 
uitts  iltb  vocatur.  Vergl.  Gronov.  de  sestert  d.  848,  MoniBMn  8L 188  Aaäk,  M 
Of*SOO).  Rubinn  Reiträpe  zur  Vorgeschichte  Italiens  S.  9  Anm.  9. 

8)  im,  wofiLr  eine  ältere  Nebenlorm  des  ist  (wie  duu  für  ^i>)  darf  weder 
nüt  Vam»  de  L  L.  &,  172  durch  danyto  frlavila,  noch  mit  PesUis  Exc  p.  33  31. 
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»dl  ifiif  MiiniiiV  im  faew  liligir  ein  Viertol  —  %  Zwölftel,  diximu 
(eigeDtUcb  iiMflM«iif),  da»  Ganze  weniger  ein  Seehitel  —  10  Zwölftel; 
endlich  dvreb  Zmammenietzung  mit  uneia:  dmtnj:,  das  Game  weni^'er 
1  Tnie  11  (Jn/»  n,  iqUunx  «  7,  quincunx  5  I  nzenJ)  Dem 
«  nlsjUf'fhend  lieifsf  auch  das  Achtel  se^aincia  =■  1 '  2  Unzen. Die 
kIHnerp  Einheit,  die  uneia,  zerflrl  wiederum  in  die  HülTte,  semuncia^ 
d«i>  \  ifftel,  sici'lieus,  das  S«  rhstri.  sestiila,  und  das  Vi(>nindzwanzig8teU 
icriptulum  oi\er  scripuhtni.^)  In  Teilen  des  Asses  aus^edrllrkt  ist  die 
Sf-mnnrin  ^  >  74,  der  bicdkiu      V4ti  die  SeiUik  —  'pi,  da»  Scri- 

pulUin  '  Inn.. 

Die  Viellachen  des  .Vssi  >  werden  dnrrl»  Zusammens»  fziing  milden 
Zahlwörtern  nnsf;edrtlckt :  treni*  bis  nonutt»is\  decuasix,  htcenxis,  tricutu 
b»  ccnlMatti;  for  xwci  As  jedacli  gebrattcbte  maa  dw^— äwii.*) 

duicti  ^14  trt^m  erklärt  werden,  «uodieru  tu  beicichoet  zwei  Teile,  (Li. 
Drittel,  im  Am  {hi— tu),  weslialb  et  Meb  die  Griechen  riehlif  mH  8ifu>$^ 
wiedergeben.   Yrrifl.  Milllfr  z«j  FpsIu»  n  a.  ()..  Mninmson  a.  i.  0. 

1)  Diese  ganze  EiuteilunK  geben  Varro  de  1.  L.  6,  171  f.,  Colum.  de  r.  r.  5.  1 
(vo  er  die  Einteilung  der«  Jiigerun  l»e«pricht,  vergl.  oben  §  13,  3  S.  Anm.  2K 
VeiM.  Mmc  1  IL,  die  Schrift  de  «sm  2,  Ulpbn.  Digtü.  &,  50,  Priftdan.  de 
Ulf.  anni.  2, 10  f.,  Carmen  de  ponder.  4t  IT.,  Auaonias  de  nittone  librae  p.  154  f.  ed. 
Sdbaüü.  AalhoL  Uu  ed.  Maver  Mr.  Hm,  da»  Frasweot  in  dea  tiramat  ed.  Lacbm. 
f.  SM  f.  rrcrgl.  loch  den  StcOemuMhweia  ha  hda  na  dta  Melral.  tcripl  aater  et). 
—  Die  AMeitungea  von  dodrans,  d^Umt^  deurur  hat  Varro  a.  a.  0.  —  Für  fiM- 
drmMM  findet  »ich  tgmneius  \m  (Vir.  ad  AU.  1,  2,  3>  Vam  4«  L  L  ft,  114,  f afUw 
unter  nonunciumi^  Volu».  Maec  74. 

3)  Die  Siellaa  des  Fettas,  Maecian  u.  a.  «od  nachfcwiaiea  Im  Index  tu 
dm  Metro),  «.rript.  unter  MMMMta.  VcrgL  aach  Caalsr  VsfleiMiM  fihar  Gstch. 
4er  Maiaeoi.  1  44b. 

»  Tsfffa  de  L  L.  S,  171  heaelehaal  die  Mdalt  alt  a«Flr  aiMma  pmr9  aad 
airaihal  aafiMeicm  von  Teilen  der  Unte  nur  die  Btnuimaa.  Das  scriptulttm 
erwÄhnl  er  de  f.  ru!»l.  1.  10  nur  als  Teil  des  Ackermafses  Pen  sinfirtu  ffl^n 
^•cctan  u.  aw  hinzu:  s.  den  Stellennachweis  im  lnde\  zu  den  Mclrol.  scnpU 
«Met  4icac«  Worten  aad  AathoU  Ui.  Nr.  1067.  SieOieus  ist  das  frieeUsdK 
^iMfiiMOi  (Ikrnnrti  (\r  neat.  f.  121,  B«">ckh  Mrirol.  Unters.  S.  IP.O).  es  bezeich- 
oeir  ars^ngUch  den  sidlitratn  V^uadrans  in  der  röniiscben  Silberrechnung 
iMngmatü  RAM.  MOnsw.  S.  203  —  I  p.  243,  Robioo  a.  a.  0.  S.  m  SeHptuium 
km.  OharaalaaC  daa  grtachischen  /fo^a  (1 19,  7);  vaifL  das  Carmen  de  ponder. 
▼».9  rraimns  torant .  scriphim  nn*iri  dixere  priores.  Für  scnpfnlum  «ind 
ftsAtatuf  CB  t€nffuiumf  serupiUmm^  »patcr  auch  scripuiu*.  tcrupuiu»^  worüber 
▼ams  M Chwli.  1  p.  81:  aafpcaln»,  qnod  aaae  nHaa  riaa  t  iicaat,  Gic.  ad 
Alt  4.  1*^  ViiniT.  7.  die  im  Index  zu  den  .Melroi.  scripL  ooter  dem  Worts 
CtaarrVn,  N^.  <  hri<it  im  Hheinischen  .Mn«eum  XX  S.  67  zu  vergleichen  sind. 

4)  Vam>  de  L  L  6,  169.  *»,  SA  1^  Volu».  Maec.  §  49  ff.,  Feslu^  unter  mMti- 
asCt,  wmxiaum  wmllmm^  $e*Urti  motaim,  VeraL  Böckh  S.  161,  MoauBiaa 
S.  1%H  (TradoeL  Btacas  I  p.  200).  Die  Erklirting  der  abw  eichenden  Benennimtr 
d^pM^SM  giebl  Varro  &,  169:  dapoodiiis  a  duobns  pondcnboa,  qnod  unum 

Em  mdjüuBtm  disthatar.  Id  Idco,  «ad  as  «al  Hhia  paadU:  Dia  aaa- 
Blldang,  welche  U»  oder  b«»tü  geUnlet  haben  würde,  sataridieh,  Wffl  Im 
I  •/»  de«  As  bezeichasla.  Mn—»a  a.  a  0.  Aaak  M. 
■altssk.  ■stestatis.  10 
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2.  Von  frilber  Zeit  hatte  nan  ftr  die  einidneB  TeOe  Htm 
Systentt  «gene  Zeicben.^ 

Der  As  ab  die  Einheit  Mfalechthin  wurde  dnrdi  den  nrtibIeD 
Strich  I,  dieVielfiMihen  des  Afies  durch  die  flUichenZahlieiehen  II,  Ul, 
IUI,  V  n.  8.  w.,  X,  4^,  C  o.  8.  w.  beieichnet>) 

Forden  halben  As  hat  in  allen  Zeiten  das  Zeichen  der  Hülle  $ 
gedient.^) 

For  das  ZwoUlel  oder  die  Unse  ist  die  aheste  Beieichnnng  der 
Pankt,  auf  den  Monien  als  kleine  Halbkugel  erscheinend.^)  Daneben 
tritt  frühzeitig  der  horizontale  Strich  auf,  welcher  in  der  Kurrentadrilt 
entweder  sich  schlängelt,      oder  nach  oben  ofTen  sich  abrundet,  u.^) 

Alle  übrigen  Zwölftel  des  Asses  werden  durch  Kombination  der 
Zeichen  für  L'nze  und  Hälfte  ausgedrückt,  also  z.  B.  quadrans  durch 
oder  V  oder  3  oder  oder  C'^^),  triens  durch  ^i:^"'),  dodrani 
durch  Sl*  oder  SV  oder  S'„^)  oder  S3  oder  Sv>-  oder  S:^^'. 

1)  Vergl.  im  allpfmcinon  Mnmm«!en  S.  iss  ff.  l9*.Hr  (Tradurt.  Hlaca«?  I  p.  20off. 
239  G.),  denselben  im  Uenne!>  Iii  S.  46»  11.,  K.  Schöne  ebenda  S.  475  ü.  und  im 
PMtolont  XXnn  8.  8S9  ff.,  Marquardt  RftmlMlie  Sttalsverw.  II  8.  47  A.  Ft- 
brelti  Paläographisrhe  Studien,  aus  dem  Italienischen  übersetzt,  Leipzig  1S7T, 
S.  lf.4f..  Metrol.script.il  p.  XXV  ff..  C.  Z^ll  Handhnch  der  röm.  Epigraphik  D 
S.  52  it.,  ferner,  anlangend  die  Zeichen  auf  Münzen,  die  .Xbbildnngen  im  Aes  grate 
del  Maaeo  Kircheriano,  bei  Mommaen-Blicat  IV  pl.  V.  VI.  XXI.  XXll.  XXJVfT., 
Sambon  und  d  Ailly  in  den  zu  §  33,  l  zu  citierenden  Werken,  CDdlich  betreffs 
der  laschriften  G.  Wilinaons  Exenipla  inscripU  Latin.  1  Nr.  697,  Ü  p.731,  Mahni 
Atti  de'  fraldll  anrali  I  p.  227  ff.  25S  ff.,  Corp.  inaeript  Lat.  ed.  Moatmaeii  an  dca- 
jenlgeD  Stellea,  welche  m  dei  hidices  I  p.  613  unter  nota«  nvmeraUs  und  |V 
p.  247  unter  netae  ponderum  angeführt  sind,  sowie  die  ArvalioaelwiA  Nr.  2M9 
in  vol.  VI  pars  L  Vergl.  auch  oben  §  11, 1  a.  E. 

2)  Mommaen  8. 188  (1  p.  20t),  FabreCti  a.  a.  0.  S.  150  ff. 

3)  Uber  die  jüngeren  Modifikationen  dieses  Zeichens  vert'!.  Metrol.  srript.Il 
p.  XX.  XXVI,  über  die  abweichende  uinbrische  und  etrurische  BczeiciuiaDg 
bretti  S.  164.  —  Erwähnt  sei  an  dieser  Stelle  auch  das  Zefehen  f  nebtt  nr» 
»chiedenen  Modifikationen:  vergl.  Metrol.  Script.  II  p.  XXIII.  134.  5,  W.  Watteo- 
bach  Anleitun?  zur  grirrhischen  Palaographie,  Leipzig  1S77,  Anhang  S.  31,  10, 
J.  Friedlaender  in  der  Ikrliner  Zeitscbrin  f.  Numism.  1879  S.  5,  in  diesem  Uaod- 
Inek  I  61, 8,  Pappna  ed.  Holtadi  toL  III,  2  p.  129. 

4)  l.ev  parieti  faciundo  im  C.  I,  Lat.  I  Nr.  577  p.  163  f..  Wilmann«:  a.  a.  «V 
n  p.  73",  Metrol.  Script.  I  p.  1 14  .\nm.  1  Nr.  3.  Auf  den  Münzen  i-^t  die  Bezeichnnnf 
durch  da«<  Kügelchen  die  allein  übliche  (vergl.  die  in  Anm.  1  aiigefuhrten  Werkei^ 

:<i  Marini  a.  a.  0.  p.  229,  MoauDaeB  in  HenBCt  in  8. 471,  Metrol.  «rript  0 
p.  X\.  XXVii.  Daa  Zeichen  w  kann  rack  QBgeveiidet  wecdeo,  s.  B.  \m  Ab- 
druck für  quadransi  X^. 

6)  C  L  Lat  I  Nr.  577,  I¥  Nr.  2063,  VI  par«  I  Nr.  5059  p.  500.  Marliii,  Wi*- 
mann««.  Metrol.  Script,  a.  a.  0.,  meine  Abhandlung  über  die  Bruchzeicben  b*l 
Vitruvius  in  Klecketacna  Jabrb.  (1.  AbteU.  der  Neaen  Jabrb.  U  PkiioL  n.  PidafJ 
lb76  S.  257  ff. 

7)  Marini.  WiliBamit,  Moonam  •.  a.  0. 

5)  C.  L  Ut.  I  Nr.  577.  2  2.  Oeuvres  compl^tes  de  B  Borghesi  I  n,  S40C» 
Wilaaniu  a.  a.  0.,  H.  Schöne  im  Ueraea  lU  S.  475  (aus  1.  R.  >i.  6>. 
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lo  jüDgerar  Korrailsclirifl  fenchnibt  ilas  Zachen  =  Ar  «aftMi 
n  oaer  im  grieduscben  Bnchtlabeii  Z  oder  i  ihalidieii  fwm, 
BiM  äuelBe  liisiiitieteiide  Uue  wird  dami  durch  einea  kleiDeo 
iduefea  Strich  heMidnet,  1110  1.8.  pitinM  durch  futiiciMa; 
durh  JX'J) 

Eine  einzelne  aoslaufende  Unze  kann  neben  mehreren  vorher- 
gehriult* u  llorizonlalslrichen  aurh  durch  einen  VertikaUtric  Ii  Lezri«  li- 
oet  »t  iiJrii,  »ilso  z.  H.  quuäram  durch  =1,  quincufix  durch  ==|,2) 

Pie  li;drie  der  I  nze,  temuncia,  wird  durch  X,  oder  al>geriindel  6 
oder  X  au>j;»  dnickl.') 

Da*.  Zeichen  des  Viertels  oder  iicilicus  hl  D,  des  Sechstels  oder 
der  textula  ^.«i  Her  Bruch  binae  sextulae  '/se  As  wird  durch  hop- 
peUelzuug  die>e>  Zeu  hens  ^'c^jehen,  x^ohei  auch  Verschlingung  zu 
riu'  IM  Zuge  vctrkuniiiit.')  l^ie  dunidia  textula  erhAll  einen  Querstrich 
dttP  t)  das  Zeichen  der  Sextula:  -^.'') 

l»er  kleinste  Teil,  das  snipulumy  \\m\  durch  3  bezeichnet^  In 
lUndschriflen  liudet  sich  auch  die  Verdojtpelung  des  fttr  die  dunidMi 
mstulm  vorher  angeführten  Zeichens.^) 

Kfi  folgt  nun  eine  Übersicht  der  Zeichen  dea  Aaaca  und  aeiner 
Tcda  nach  der  'INatrihutio'  dea  Voluahia  Maedanns.*) 


n  MelroL  tcript  II  p.  XX.  XXVI f.,  W.  CbritI  Über  i»§  arfpiwumimm  emt- 

ruktmdi  dr«  Virtorius  in  den  SitxnoftbeilchteB  der  Mflncheoer  Akademie  tS63 
1  S.  lOu  ff..  H.  kinketin  Per  ealeulu$  f  'irtoni  in  den  VerhuMUmifea  der  NatorC 
€c«eU»cli.  tu  B«»ei,  Iböb  Juli,  G.  Friedleiii  Der  Calculus  des  Victorius  io  der 
ZeitocW.  f.  Mathen,  n.  Pky».  XVI  p.  4Sfr.,  Victorii  caltulos  ed.  G.  Friedlds  bl 

■.  a.  rr»cbrt  1)^11  die  j^icli«  u  zu  xuMimineahäjigeodeu  fedcrxügeo  ver»chlifleB. 

3>  C.  I.  Ui.  IV  N'r.  (WO  die  drei  Striche  =1  ta  einem  Zeichen  Ter» 
•dlM^li^n  ftindK  Metrol.  »cripL  fl  p.  XXVI. 

3)  C  I  Ut  I  Nr  h:i,  2,  4  tmd  Ti.  IV  Nr.  1401.3021»,  VI  fw  i  Nr.  3060» 
BKioL  ftcript.  Ii  p.  XXVUf.^  WUmduu)»  ».  a.  0. 

4)  H  L  UL  I  Nr.  3396  (ntd  im  Manpardl  Rtai.  Staator.  B  8.  49)«  IT 
V'  ]\:b'  (cf.  »dd.).  2029.  2o:.5.  VI  nar*  I  Nr.  :^3.  Mnmm-rn  im  Hermes  ID 
S  4T0.  Metrol.  «rript.  II  p.  \\l  f.  XXVUl.  nteine  l{ecen«»ion  von  Cantort  röBÜ- 
•cWn  jlgriibeo*»oreo  in  Klerkriüeo!»  Jahrb.  1^76  S.  76^.  Nlilmauus  a.  •.  0. 

$)  äonoMeB  a.  «.  0.,  Marqoardt  II  S.  49,  .Metrol.  acripu  a.  a.  0. 

6}  IHe*rlben  wie  vorlier,  und  Victorint  ed.  Friedlein  (oben  Arim  t). 

*)  C  L  Lau  IV  Nr.  203o  und  lluüicli  Nr.  202»,  Mommseo  im  Herme»  lU 

^  am.  414,  HcuoL  tcHpi.  u  p.  xxi.  xxvn. 

h)  MelroL  «oipt.  II  p.  VlL  XXI  f.  XXVID,  «e  BaaMtfUIca  dea  MacciaB 

tlhlini  «cripl.  P-  t>4.  2^).  Viotoriii«»  a.  a.  O. 

9)  M— inaarn  Abhaudl.  der  bvctti.  Oe»clliK:h.  der  Wi!»»ea»cli.  III,  1653,  S.  2S1  ff., 
Mik«L  acrfipi.  U  f.  11—33. 61—10.  Vcrfl.  aadi  die  Bmchseicbea  bei  Ftoaliaaa 
»qeU  "  T  Boecheler.  i      fT  und  bei  VitmT  nacb  aciaar  obca  aa(tflbrlcn 
MlMiliim      lIcckciMM  Jahrb.  1616  S.  361  ff. 

lO« 
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3.  Dieses  Systems  der  duoderimalen  Teilung  eines  Ganzen  o4er 
Asses  haben  die  Römer  hekanntli(  h  in  der  verschiedensten  >Veise  sich 
bedient.  Im  gewöhnhchen  Leben  fand  es  am  baulichsten  seine  Anwen- 
dung auf  die  Erbs<  haltsmasse.  daher  die  Ausdrücke  hem 
a$$e,  ex  dodrante  u.  s.  w.»)  Im  Gebiete  des  Messens  wurden  als  Asse 
diejenigen  Grüfsen  behandeil,  bei  denen  vorzugsweise  das  Bedürfnis 
einer  leichten  und  bequemen  Einteilung  sich  fublbar  machte,  so  be- 
sonders der  Fufs  (§  11, 1).  das  Jugerum  (§  13,  3),  der  Sextariu« 
(§  17,5),  desgleichen  das  Pfund  2),  sowie  die  Einheit  der  ältesten 
Münze,  der  Kapferas  (f  33,  5).  Aber  auch  jede  andere  beliebige 
Einheit  koinie  lo  gctdit  wewtoi ja  es  kl  die  Duodecimalieüttag  ^  \ 


1)  Volus.  Maec.  44  vrrgl.  mit  der  Vorrede  (Metrol.  toipt  H  ^  61, 
66,  21).  Vergl.  Gronov.  de  s^-stertiis  III,  11  p.  4W  ff. 

2)  S.  d«Mi  SteiknnachHeis  im  Indes  sa  de«  McM.  •erlyU—ttt  i/ry  wrf 
Hbra.    Eine  Trilunf  des  Pfundrs  Silbers  in  trt  srmuneiü  ticiiinis  ge-xtuU 
'</*  +  V««  4-  Kit  mm  wctst  M«rau«rdl  Rom.  SUaUverw.  II  S.  4'^ 
aat  C.  L  Ut  Nr.  SSte  nach.  Uber  Ae  MfNimM«  4niH  bd  Uv.  23,  19.  16  ^ertl 
nten  f  37,  1  Anm. 

3)  So  t.  B.  jedes  belifbififf,  sei  es  fröf«ere  oder  kleinere  Grundstück  (Sa- 
vi^y  «D  der  oben  S.  S4  Anm  2  angeführten  Stelle.  Marquardt  Rom.  Suat« 
mwril.  n  S.  47),  iie  attische  Mio«  M  Prise,  it  fic .  iMwr.  1  |  M  (Böckb 
S.  !1<5  f  ).  der  IVnar  bei  VoIa>.  Maec  4»— 62  (vergl  Melrol.  scrioL  II  p.  iTf). 
die  Ucfluaa  bei  PUa.  23»  7  f  133,  der  Wfitu  bei  Vroatia  (obcs  Sw  74  Aam,  IK 
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alWa  gehrtüflUicktt  Art  der  Brachreebavng  bei  des  lUlBeni. 
M  meera  DeeiidlbillcbeB  die  etile  Stelle  dte 

die  HiuMlentel  und  io  fort  eiBoehneo,  so  drOckten  die  Römer  gebro- 

chent  Zähhü  durch  Reihen  von  Brüchen  aus,  deren  Nenner  Vielfache 
«ier  Zwölf  t«iml.  Die  ersle  Slelle  nehmen  die  ZHillftel  (unciae)  ein,  die 
zwfitr  ilie  Vierundzwanzi^slel  (temtatnaew  dann  fcdfit  ri  als  besonders 
i»f  nannte  Bruche  '  isicilieus),  \  :  i  [sextuh)  und  '  (achpHlum). 
7ui*rhen  nestula  und  »rripulum  fehlt  eine  eigene  Benennung  für  V«4  4. 
iiie^  r  Bnu  h  wud  .lusvii  diilrkf  dnrvh  <iimidia  sextnla  20,  2) ,  und 
entsprechend  reiht  m«  Ii  (h'ui  Scri{>uluni  als  kleinster  Bnicli  da>  dimi- 
dium  trnyuiuni  ~  '  an.  Zwischen  $emuncia  und  sküicus  wurd»* 
no4  h  die  V(  rdn|ip(  lung  der  sextula  unter  der  Bezeichnung  duae  oder 
htnae  sextulae  t  jn)L:escIi(d»en  J)  Wie  schwernillig  un«l  unzun  ii  ln  rid 
diese  Rechnun;rsw»  iM'  \\ar,  ist  hier  nicht  der  Url  n.ilicr  au^zulullr^'n. 

4.  in  der  Kaiserzeit  brachte  man  das  griechische  Gewichtsystem 
mit  dem  römischen  in  Verbindung'.  Das  Gewicht,  dessen  sich  die  grie- 
cbtsrhen  Arzte  hedieoleii«  ivir  die  Uracbme.  Ursprünglich  wäret 
die  attiicbe  Drachme  gewesen  in  Rom  aber  wurde  anstatt  derselben 
der  Deoar  gebraucht  und  der  Name  Drachme  auf  diesen  Übertrafen. 
DeMCb  bestimmte  sich  auch  die  Einreihung  io  das  rnmisrbe  Gewicht- 
fjfte«.  Der  Denar  betrug  bis  auf  Nero  ^s4«  nach  diesem  des 
Htodca.  Nach  der  mteren  Bestimmong  nabmen  den  Denar  als  Ge- 
vidtt  Comelins  CeboSt  Scribniuiis  Lugas  nnd  Piinins,  nach  der 
Irtiteien  spätere  8chriflsleUer.*)  Dieser  lemere  Denar  erscheint  als 


4rr  Tm  hei  Crn»oriD  2U.  10,  die  Stuadt  b«t  Plia.  2,  14  §  fr^  18.  33  |  3»  «.  t. 
iveffL  jlarqturdi  U  S.  49  Aom.  4). 

1)  Sie  Btk^  fiodrn  sich  in  den  to  |  SO,  S  Mifclihrt«  StelleD.  Für  die» 
jß^Tfn  Aulorrn.  die  in  dni  Mflrolowiri  srripiorej«  zutammengc^^telll  "^iiid.  |fipbl 
4ai  Nacliwei»  die  l*r>r(«Uo  vol.  11  p.  XX Y  0.  Du  diwüäium  Mcrifulum  wird 
alt  UriartcrBraditcildM  Jnferam  aoMlttvl  GolttneUa  1  (lIcIroL  Script  II 
f,  y^.  4).  worauf  eine  lber«cht  der  Obricen  Teile  folgt  (TergL  oben  |  13,  1  a.  £. 
■Mi  P.  ^)  Mrlirrrr  Itrispid«^  angewandter  Bmchrechnung  giebl  dcr^elbr  5,  2, 
wie  laiccri  ineuicm  c(  »ciiulim  —  '/la  4-  semoncia  el  scripula  tha  — > 
'  M  -4-  «eHMMiiB  MriH«  ^  <t  diBidiuni  —  Vit  -f  >  +  Vi««  -f 
TcngL  aof*^r'!''ai  da<i  Ar^ummtum  calculandi  de«  Vicloriat  Beb««t  den  oben 
117  Aiuti.  1  «lürrtrii  komuirnlatoren  and  Frirdlrin  iu  Fleckeisrns  Jahrb.  tSM 
bt.  >^  ff..  Marqoardt  Horn.  SUaUvcrw.  0  S.  49  f.,  M.  Cantor  Vorlnungeu  Aber 
der  Hatbr»  1  S.  4 15. 
ü<  Pttn.  21.34  %  1^!>  Kt  qaoniam  in  mrncuris  qnoqor  ao  ;K>nderibos  crebro 
BWiiiiHw  uteadiuu  est,  iAlerpreUlionm  eorum  Miad  hoc  in  loco 
dracb»a  Attice  —  Im  eetai  AtHca  oÖMmtkMM  Bcdld 
—  dcsari  a/ftalei  habfl  poitdus,  t-adirnque  sei  obolo»  ponderc  rfBcit 
3)  Hie  BdcfitcUca  wcfdot  matca  |  M,  1.  38, 4  salgelibn  werden. 
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war  auch  aginflisches  MOnzgewicht  gewesen,  und  zwar  entspricht  die- 
jenige Mine,  deren  Hälfie  das  römische  Prund  ist,  den  FuIm  der 
(rUhesten  äginäischen  Frilgung  (§  24, 1.  48, 1).  Da  nun  anch  für  Sy- 
rien eine  leiohte  Mine,  wenngleich  aus  verhältniuiürsig  joagerer  Zeit, 
Bac^ewiesen  w«r4e,  deren  Deppekee  wiedeniai  der  illeatcn  agioai- 
MheBMine  te  genau  «tttepittch  (§6t,6»  VII),  md  endlieh  die 
leitoag  der  letzteren  IGne  tue  dem  nnprllogiicheB  balbjMiob-phft- 
■ikltcfaen  System  deatich  eich  hertumleUle  ((  48, 1),  io  konnU  «it 
grober  Wabncheinlichkeit  der  SMi  aitlijeeteUt  werden ,  &tb  dm  lO- 
niBche  Pfund  die  HIdfte  einer  pbOnüÜBehen,  firohieitig  naeh  GriecfaBi» 
land  und  Italien  gedrungenen  Handebame  ist,  welche  apMar  mit  dm 
Solomaohen  Gewichte,  nachdem  dieaes  bereite  mit  jener  ikeiten  lliae 
nach  emfachetem  Veihlknieee  »cfa  ausgeglichen  hatte,  in  eme  laie- 
amugene,  gewlsiermafacii  verwandtachalUiche  Beäahnng  trat 

Aber  noch  andere  Erwägungen  echlieliwn  dch  an,  weiche lea 
der  Vergleichung  iwischen  Geld  nnd  Silber  ausgehen  und  auch  erf 
die  altitalische  kupferwährung  sich  erstrecken. 

Auf  rein  enipirischein  Wege  ist  ohen  festgestellt  worden,  dafil 
nach  dem  Wertverhältnisse  von  r2*/2  :  1  das  kleine  Goidlalenl  von  6 
allischen  Drachmen  gleich  einem  römischen  IMuade  Silbers  isl  (§  19. 3), 
und  ferner  wird  sich  weiter  unten,  ledighch  nach  M.j|>f,aL)e  babylo- 
nisclierNN  ahrungsverhältnisse  und  lli.itsachlicher  Münrgewichle  zeigen, 
dafs  6  leichte  babylonische  Gohlstaiere  gleich  einer  aitflginttisciieo 
Mine  Silbers  •regolten  haben  (§  24,  1). 

Die^c  Thabadieu  lassen  sieb  versuchsweise  in  folgende  Iber- 
aifibt  einordnen. 

Drei  schwere  babylonische  Shekel  (iohh's  im  Gesanilgewichl  *oo 
50,4  Gr.  sind  nach  dem  babylonischen  Wertveriialtnis  von  13^1^1 
das  Äquivalent  einer  altüginäischen  Mine  von  672  Gr.  gewesen. 

Diese  Mine  betrug  etwaa  über  153  attische  Drachmen  48,  l)i 
mitbin  auch  etwas  über  ebensovieb  euboische  Drachmen,  welche  dea 
attischen  im  wesentlichen  gleich  waren  (§  48,  2).  Das  euboiscbe  Si> 
bergewicht  ist  aus  einer  geringen  Erhöhung  des  babylonischen  Gold- 
gewicbtes  herforgegangen.  Indem  nun  dieselbe  Mine  auf  150  eubni- 
sehe  Drachmen  Gr.)  abgerundet  wurde,  kam  daa  Gdd  behf« 

Ionischen  Fulsea  aum  euboischen  Silber  in  das  WertTerhUtnis  ven 
13 : 1  (•  48, 2  geg.  £.). 

Seitdem  in  Attika,  m  Sicffien  und  im  makedoniachfii  Reich  dm 
Gold  ebenfalla  auf  daa  erhöhte  euboische  oder  SoloniKbe  Gewicfet 
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geschlagen  wurde,  tral  das  Gold  zuju  Silber  in  das  Wert  Verhältnis  von 
12'  2 : 1 ,  und  die  Mine  Silbers  von  150  Drachmen  oder  055  Gr.  eut- 
sfiracb  einein  GoMgewicbt  von  6  attischen  Stateren  oder  52,4  Gr. 
Wenn,  ähnlich  wie  in  Etrurien  (§  57,  9X      eiae  soldie  Mine  Silbers 

tneSMmiaii  «jgiirtllinlirhw  Tahat  tob  »00  Kwpktmtkmm. 
imm  )tde  Mrikh  Tabsl  m  GtmM  «mva  gleich  w  niidali 
WcAiqiiiiraleat  in  SUbtr  eiam  TtmfMMm  sdbtii  Mi  iMite.i)  Dim 

Ktqrfereinheit  war  das  Zwölftel  der  altitalischen  Mine  2),  also  im  eigent- 
lichen Sinne  die  kleine  'Einheit',  wie  der  lateinische  Ausdruck  he- 
«8i(§20, 1). 

Nehmen  wir  nun  statt  der  schweren  Mine  von  655  Gr.  die  leichte 
VW  327,5  Gr. ,  d.  i.  das  etniriedie,  lateinische  und  römische  Pfund, 
« frinta  m  WeriflflMhwig  vmi  1  Pf^ 
f ildhtHBUiyd. L nH de« btkmmm  Meiam MMkaUu  DeüBraer 
n  Am  i  fikrofd  Silben  oder  ab  Une  1  tmtwUm^  weleber  eek 
GMIrwig  der  Sflberprägung  gleieii  2V2  redmieriea  Aeiea  galt, 
ehedem  den  Wert  eines  libralen  Asses  dargestellt  hatte  (§  35,  4), 
feo  galt  das  Pfund  Silbers,  und  mithin  auch  das  kleine  Goldtalent,  gleich 
iSS  libralnii  Ashen.  Da  ferner  das  Goldtalent  in  6  Drachmen,  die 
Dreduue  m  6  Oholen,  der  Obolos  endhch,  wie  die  attische  f.oldprä- 
prag  zeigt  28,  2),  noeh  in  Achtel  zerfiel,  so  war  dieeee  Achtel  des 
OMie  edar  SedmiBdoeiinngstel  dee  GoldMeie  naeh  euboiaeher 
Hhmg  (•  48,  S)  snglBicb  dae  Werfa^tMettl  eiaee  übnlett  Aaees. 
IWUr  §dM  danaai  hervor,  dafii  der  «ttiache  %aAmw(,  als  daa  Achtel 

Sberobokie^  etwa  deaaelbeB  Wen  denlsilte  wie  die  itaUeehe  Uaae 


1)  Die  »uuahcrade  WertgleichuDg  daee  eoboisch- altischen  xna^/Aogtov 
\  eilte  Swaiflel  dtr  iltttaliMhea  Mine  oder  des  Doppelpfnndes  geht  aus  §  48, 3 

hnror.  — -  rntrr  andprcn  Vornns^rtzungen  entstand  in  Syrien  bereits  unter 
I  ptMNher  Herrsrliafl  ein  Goldtalent  im  Gewicht  voa  2  Dareiken,  welches  gleich 
^  kubfereiotteileii  war,  milhiii  die  babylonische  Sexagesimalrechnung  iu  der 
Mto  Fmb  dtrtttdlte.  Drandit  S.  336,  miteo  %  51,  6  t. 

2)  Sadla attische  SUtere  wiegen,  wie  oben  bemerkt,  52,4  Gr.;  das  Zwölftel 
'  i«r  Mine  von  655  Gr..  d.  i.  1  sextans  des  römischen  Pfundes,  beträgt  54,6  Gr., 

«boeui  vtenig  mehr.  Aber  eben  diese  Mine  halte  ursprünglich  672  Gr.,  mithin 
^Bvftlftel  56  Gr.  betragen;  es  steht  also  kein  Bedenken  entgegen,  wenn  wir 

i  ^  des  GojdUleul  an  Gewicht  entsprechende  KwpfatrfnhcU  BOfnal  80  54,6  Gr. 
»seilen.  Überhaupt  liamlelt  es  sich  bei  dieser  ganzen  Frage  nur  uro  die  Auf- 
fiadoßg  der  ursprüngUclien,  gewissermafsen  ideellen  Normen;  denn  in  der  Praxis 

,  kflnrscUe  beim  KuplTergewichl,  gemäls  dem  relaliv  geringen  Werte  des  Metalles, 
iMifiirffet  Mwiolieo;  ja  man  luum  aageo,  dab  dne  BUtoeos  bis  zu  Vis  des 
^nzen  allerwegen  toleriert  wurde,  om  wie  vld  Idehter  also,  wie  hier,  die 
uVttcai  TOB  na  >/»  des  Ganaea. 
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BflUSfJUS  GEWiGHT. 


f  10.&. 


KupfiBn,  nur  dafr  enimr  ab  Scheidemaiiie  bei  weil«ni  sidit  das  Ge- 
wicht eines  ZwdUleli  in  Sciiwerlaipfor  hatte. 

Solange  und  insoweit  nun  in  lütteNtalien  Asse  auf  foUes  PAud- 
gewicht  ausgebracht  worden,  woAlr  nodi  einiefaie  Beweissaicke  nna 
erhalten  sind  ((38,4. 57,7),  hat  das  Goldtalent  too  288  Assen  thair 
sachlich  das  Wertferhtitnis  von  3600 : 1  swischen  Gold  nnd  KapCer 
dargestellt  Seitdem'  aber  das  Gewicht  des  Asses  auf  etwa  10  UnioA 
sank,  ferschob  sich  aneh  das  Wertrerfalltnis,  nnd  die  nondneOe  Glei- 
chung des  Goldtalentes  mit  288  A  ssen  verwandelte  sich  in  die  that- 
süchliche  mit  240  Pfunden  Kupfers.  Das  Kupfer  verhielt  sich  nun 
zum  (iolde  wie  1  :.3000,  und  wenn  man  eine  Kupfereinheit  bildet«', 
deren  Dreitausendfaches  den  >Vprt  des  kleinen  (loldtalentes  darstellte, 
so  lag  diese  der  uncia  mittelilalischen  <iewirhtes  sehr  nahe.  Nach 
demselben  Ansätze  stellte  das  Kupfertalent  des  Dionysios  (S.  151)  ge- 
rade den  halben  Wert  eines  kleinen  Goldlalenles  dar,  und  wenn  wir, 
was  gestaltet  ist  fS.  151),  das  Dionysische  Talent  als  leichtes  setzen, 
so  haben  wir  in  dem  entsprechenden  doppelten  oder  schweren  Kupfer- 
talent den  unmittelbaren  und  konkreten  Wertausdruck  für  das  kleme 
Goldtalent. 

Das  eben  gesetzte  Wertverhältnis  von  2  :  1  zwischen  Silber  und 
Kupfer  wird  weiter  unten  aus  dem  Befunde  der  Münzen  nachgewiesen 
werden  (§  33, 4).  Daneben  wird  eine  andere,  nur  wenig  abweichende 
WerLscIhltzung  uns  entgegentreten,  wonach  das  Gold  zum  Silber  wie 
12:1,  das  Silber  nun  Kupfer  wie  250: 1  sich  verhielt  Auch  nach 
diesem  Ansätze  kommen  3000  Kupfereinheiten  im  nngefthren  Gewicht 
von  je  einer  Unze  auf  das  Goldtalent. 

Das  sind  im  allgemeinen  die  Normen  gewesen,  nach  denen  ia 
Mittelitalien  nnd  Sicilien  die  drei  WertmetaUe  sich  ausgeglichen  habna. 
im  einzelnen  dies  sn  verfolgen  bleibt  Aufgabe  einer  besonderen  Untcr- 
snchnng.  >)  Das  Knpfer  pflegte  allenthalben,  wo  das  WertvwtalUua  eisH 
mal  festgesetst  war,  in  seinem  Gewichte  schnell  sn  sinken;  es  nraftlea 
alao  unter  Umstanden  neue  Ansdrflcke  für  die  alte  Wertglsichaiig,  an 
der  man  möglichst  lange  festhielt,  geftinden  werden.  Anf  dieiswWege 
kam  das  Goldtalent  tu  einem  Gewichte  von  nur  2  Drachmen  und  die 
entsprechende  Kupfereinheit,  nominell  ein  Didmclunon,  wurde  lo  eiofr 
kimnen  ScheklemOnie. 

1)  Vergl.  unten  $  56,  7,  57,  5.  6.  Hie  ällcslon  clrurischen  Münzv^rhalUiisjke 
(§  57,  9)  weichen  ab,  weil  dort  das  Ciold  zu  Silber  nur  wie  10 ;  1  stand.  Docia 
Bliiett  lieh  du  Wertvetkiltato  von  GoM  tn  Kapfcr  «  S880 : 1  cnkhUIck  de» 
obigen  3000 : 1. 
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6.  Noch  in  einer  anderan  BenelHiBg  wwde  bd  deo  Ronera  das 
Pfond  SUban  n  einaei  kon?entionaUaB  WertaudruclL  Das  Gewkht 
iMiiirnar  Gaifte  pflegte  nuui  naeb  PAindan  and  dnodaeinialan  Teflan 
daa  PftiBdea  m  regeln  und  den  Gawiditabatrag  anf  dam  Gaitta  aalbat 
dnrcb  dia  nblicban  Zeichen  ansugeben.i)  In  der  Umgangssprache 
wurde  dann  ein  solches  Sill>ergefiirs  schlecbtbio  nach  seinem  (fcwicht 
benannt.  Eine  oder  mehrere  librae  argenti,  oder  wohl  duch  eine 
ielibra  und  noch  kleinere  Teile  wurden  als  (leschenke  an  Freunde, 
Klienten  oder  Kinder,  besonders  zu  den  Salurnalien,  gespendet.*)  Der 
uMi*  ln'  WH  htsausdnirk  deutete  lediglich  den  Silbergehalt  <les  (ie- 
.*ifhrr»k»'-v  ui,  dessen  Kaufvvert  wegen  der  kunstvollen  Arbeit  hcdnitend 
hoher  s*'iu  konnte.')  Für  gewöhnlich  jedoch  war  der  Wert  solcher 
Geschenke,  besonders  \%enn  sie  schon  durch  viele  Hände  gegangen 
unti  unsrlieinbar  eewonlen  waren,  wohl  nicht  viel  grofser  als  der 
Metallwert.i)  Was  die  Form  aoUogt,  so  waren  es  meist  SchaJeo,  die 
ao  gescbeokt  wurden.^) 

f  Sl.  BtHümmung  drt  römitehm  Pfundei. 

1.  Nach  einem  unvenlichtigen  Zeugnbse^)  rührte  die  feste  Be« 
atimmang  des  MaTses  und  Gewichtes  ebenso  wie  die  EiofQbning  des 
MS  mfmatwm  (§  33,  2)  von  dem  Könige  Senrina  her.  Über  die  (;ror8e 
daa  Serfianischen  Pfundes  haben  wir  xwar  keine  direkte  Nachricht, 
nher  ea  weisen  aiehera  Anieichen  darauf  hin,  dala  ea  nicht  weaentlich 

1)  M«iuuatJt  Röm.  Stailsverw.  11  S.  49  iVam.  2.  CImt  die  itezeichauiigea 
aar  da  Gcfafoen  de«  Hildesheimer  SObCfffondes  hsiMn  R.  Schöne  im  PUMofas 
UVni  S  369  ff.,  derselbe  und  Mornnism  im  Herme-J  III  S.  469  ff. 

2)  Marüal  i^,  71  tähit  folgcude  herab« leigeode  Reibe  voo  Gcschenkeo  aui^ 
6xt  jcmaDd  von  etneoi  Freunde  nach  dnander  sa  den  Satamalien  erhalten  hatte: 
1.  (^oattuor  argeoti  librae,  2.  plsSTt  adnasfadnae,  3.  imd  4.  inferiora  (munera), 
Sl  bbra  Srptiri:iri.i.  (»esMiis  »etitiilii,  7.  rasa  «eiihra,  9.  ligula  minor  sextante, 
•l  cochleare  acu  icvius.  Versl.  denselben  2,  76;  7,  bö;  %  71;  10,  14;  10,57; 
tX M  «.  s.,  L  fiMlseadcr  wntellmgcB  am  der  SltleBfc^cUchta  Roaw  DI* 

I4ß  IT 

3)  Marliat  3,62,4:  libra  quod  är^enli  milia  quinque  rapit.  Snlch  kunsl- 
voil  aearbeitete«  Silbergeschirr  stellte  aUo  den  dreizehnfachen  MeUllwert  dar 
|iSa  naad  Silbers  ta  9a  Peailta  —  3S4  Seslerzen  gerechnet). 

41  Martial     7I,S:  ra«:»  «ellbra.  1,99.15    plumNea  selibra. 

b)  Verfl.  auCser  der  $ctUuU  bmtaUa  bei  MarUal  ^.  71,  7  die  seuUUmg  fmai- 
toarfMtfo  fi/t)«7»e,abcr  weldMScMMlailleffaM8lII&47aiMUideit  Aashdie 
^l0Tü»  «urtm«,  Ubrtt  ftrme  omntt  pondo  bei  Urins  26,  47,  7  (rergl«  ■aica 
f  43,5).  k»Vnn#'a,  was  die  Korm  anlani^t,  hierher  bezogen  werden.  I>oeh  sind 
aeÜMlTcrsUadiich  auch  andere  Kormen  vorgekummeit,  wie  i'okale  oder  Lötlet 
CBBiiifTlms  «M  Fficdlaeader  a.  a.  0.  Si  147). 

f-)  Aarel.  Vir(or  de  vir.  i1lu<ttr.  7,  BMBIlfSS  poadcra  dSSSSS  SSaluiS^ 
fm  coaatitoiL  VerfL  Böckh  2>.  162. 
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bAwscbes  gewicht. 


f  IkL 


fCVBChiaden  gewesen  sei  tod  dem  Münzpfunde,  welches  wir  als 
eise  «BnbmderiaclM  Grote  seii  dem  dritten  JahrbiUMkri  f.  Chr.  bis  sa 
den  Zeiten  Constantins  verfolgen  können.  0  Dab  fon  dieseoi  Mios* 
ptade,  wekbes  «oh  bis  anfeine  sehr  geringe  Fshlei^groue  sicher  b^ 
stimmen  liftt,  die  lahlreichen  eihaltenen  Gewich  tslflckeS)  flMiUich 
abweiche» ,  darf  nicht  Wunder  nehmen.  Denn  einem  Teile  dirsslbcn 
liegen  abweichende  stadtische  und  provimiale  Plünde  la  Grande  >); 
bei  weitem  die  grOlsere  Anzahl  aber  ist  teils  ans  NacUaasigiwü  teils 
absichtlich  folsoh  justiert,  und  swar  finden  sich  nicht  nur  Stfioke  sait 
bedeutendem  Mindergewicht,  pon/ierm  Intgua,  sondern  auch  sniehe  mit 
meiUiehem  Übergewicht^)  Es  ist  daher  nicht  möglich  nach  diesen 
Gewichten  das  römische  Pfund  genau  zu  bestimmen.  Selbst  wenn 
man  diejenigen  Stücke  ausscheidet,  die  entschieden  einem  höbera 
Fufs  anjjehün  n,  so  belr.'i^l  die  Dillerenz  zwischen  dem  höchsten  und 
iiiedrigäten  immer  noch  58,4  Gramm  oder  über  \b  des  üaiizen.  }  Er- 

1)  S.  unten  §  21,3.  Das  Servianische  oder  älteste  römische  Pfund  war 
sicher  nicht  kleiner  aU  das  uu^  bekannte  ^lüozpfuud,  undf  wenn  ffrofser,  sueg 
et  «eher  Dicht  Aber  336  Gr.  >/i  altifiiiiiselict  Pfand  (|  SO,  5.  24, 1.  48, 1). 
Die  Fixierung  auf  75  attische  Drachmen  =  327.45  Gr.  Ollt  vcmnitlicll  In  äe 
Mitte  des  5.  Jahrhunderts  v.  Chr.  (i>ecemviralge>>€tzgebuii|^ 

2)  Eine  ausfSbriiche  Obersieht  Ober  römische  Gcwichtstäcke  giebt  B^b 
S.  170—188:  antscrdem  sind  Cagnazit  S.  120f.  (der  Übersetzung),  J.  Snbaiier 
Poids  byzantins  de  cuivrc  in  «K  r  Hnvue  nnmisin.  fran?.  IH63  p.  15  iY.,  R  Schill- 
bach De  ponderibus  aiiuuoi  auiiqui«  Graecis  el  Ronanis  in  den  Anaali  dcU' 
Inttit  arebeol.  1865  p.  190  f.  208  n.,  G.  A.  Rolsebot  Poid»  romaiiw  ttoarH  k 
Vechten  in  der  Revoe  beige  de  numismatlque  1*»77  p.  78  fl.,  P.ipadopulos  Keram*  "-! 
n$^i  T^i  olxfji  rdtv  a(»x«*'ö»*'  — (WMto«'  crn&ftdfv,  Smyrna  1877,  S.  4  tl., 
derselbe  77«^  räh'  Bv^atnivatv  arad'fttiv  u.  s.  w. ,  Sonderabdruck  au*»  dem 
*jt&fjvaiov  Bd.  VII,  Athen  l'»7*>.  zu  Tergleichen. 

3)  Vergl.  unten  §  57.  4.  Eine  systeinati«*f he  Übersicht  der  Gewichtstücke, 
die  geoieiohin  als  römische  beieichnel  werden,  und  die  Ausscheidung  der  pro- 
irinmlen  Gewichte  tot  als  Aufgabe  einer  beaoadetcii,  ebenso  wdosdi^aawcflte 
als  verdlentdicbcn  Oatersuchung  zu  bezeichnen. 

4)  Pondera  iniqua  erwähnt  Ulpian.  Dif?.  19,  1.  32.  wie  Per«.  1.  1  3H  h*^>nas 
üdqua*.  Vergl.  auch  Oreili  Nr.  N4.  4344,  T  onini  Hiuuui  p.  2^7 :  ex  iQi<}uitalit>os 
icnawanuB  et  poader  . .  .  aedciles)  ttateram  aerea  et  |KNidera  dea«t  4ec«r. 
ponenda  curaverunt.   r»ic  bri  !{«»rkh  S.  170 — 179  zusammenvcrstrlltcti  Owichte 

K'ten  von  dem  Mormalcewicht  von  327,5  Gramm  bis  auf  2b2,7  Gramm,  d.  i. 
auf  ^/i  dea  Normalpfondea,  herab.  Über  daa  Übergewicht  bri  mehrerca 
Stocken  vergL  denselben  S.  193;  es  steigt  nach  ihm  bis  zu  einan  Skivpcl  aal 
die  Tnze.  d.  i.  bis  lu  *  »i  des  Pfundes.  In  Betracht  kommt  auch,  was  Momm*en 
zu  Burghesib  Oeuvres  completeo  I  p.  26U  bemerkt:  Les  poids  autheoUques  avec 
tnacriplioa  aant  toua  d'nae  ^p<N|ae  Man  poatMeore,  et  anem  ae  pwte  le  aaa 
des  questeurs.  magistrala  qni  ne  furent  jamais  rhargt^s  de  la  v^riflcation  des 
mesures  -  enfin  on  sali  combien  on  doit  ae  defler  de»  inscriplioDa  giii^es  sar 
des  utilentiile»>  dun  Iransport  facile. 

5)  Rechnet  man  mit  Bückh  S.  103  das  vorkomacoia  Übergewicht  bis  auf 
*/m,  ao  ergeben  sich  aU  I>iir*-ret)z  zwiadMO  dcB  hOchatCB  ud  nitdiigalan  Pteida 
t0412— 6322)  1100  Grau  —  5b,4  GraBW. 


Digitized  by  Google 


I  u.  L  s.  BESTDOnmO  DBS  PFUNDES.  157 

im0,  mmm  9m  mmk  teo,  dab  M  wiiiMi  nHlir  Ct/^MOMA^  ontar 


AmU  TMi  BuMpkree  nur       tthr  oiMiditni  Wm  geben  wttrie. 

iHBMriiiD  irt  et  sedi  ildiciNr  einige  eoleclMeB  guu  md  nt- 
urilieige  Meke  namwdilen,  wie  et  Cagnaiii  i)  getliM  iMt,  der 
tat  fHaf  wohl  «HiilteDeD  Serpentiogewicbleii  des  rOmitciie  Pfand  a«f 
325,S  (tniiiioi  hestimml  hat,  was  sdtr  nahe  mk  dem  aus  den  Münzen 
gefundenen  Werte  Obere inMimmt.  Einen  nur  wenig  niedrigeren  Be- 
trag, nämlich  325,06  nml  325,4  Cr.  für  das  Pfund,  geben  zwei  schAne 
bei  Huete  nnrdwestb(  h  von  tluenca  in  Spanien  anfgehindene  (>ewicht- 
mucke  von  5i)  und  10  Pfund.')  Dnran  reiht  sich  <ler  Wer!  von  325,7 
Gr.,  welcher  durch  eine  Beihe  syslemalischer  r.leirhungen  aus  einem 
wtilil  erhiUienen  Zehnpfundgewit  hl  der  ersten  "ulfr  italisrhen  Legion 
Mch  berechnel. Nach  ail»*n  «iwsen  Wonumenten  wdrde  man  dm 
Nnnualwerl  tb-s  Pfundes  z^is<hen  326  und  325  T.r.  zu  sel/i  ii  habeu, 
und  e«  ferner  nit  bt  aufntllig  linden,  wenn  ein  Normalge w ichl  JuttH 
niao.4  eine  sp.1ler«'  V»Tringerun^  bis  anl  323.75  {>r.  zeigt.') 

2.  .4uf8er  au»  den  (jewichtsiUcken  bat  man  das  römische  Pfund 
Blieb  ans  dem  Längen-  und  Hohlmafs  zu  bestimmen  versucht 
Dv£i  dies  Veiftbren  Dkln  hiweiclieiid  tieber  tti,  iai  beieiU  oben 

II  8«  I  valori  dcUc  Biaare  S.  tSOK  iar Übcrteliof.  Et  wilüte  «alar 4ca 

GewichlTi  Ar*  frilhrrm  Mo«eo  Bortmnico  in  Nraprl  (S.  41  »lie  nm  besten  «*r- 
Halt^oni  rp^nlingfwirhtr  aus  und  zwar  1.  ein  vollkommen  <>rlialteues  Zehn- 
(•^(uodittück  von  325h  (•ramm,  2.  eine«  desgleichen  von  3285  Gramm.  3.  twcl 
•ftdcre  Zchnpfmidtitürke,  von  deien  das  ein«  ;^232  Gramm  wmt,  4.  '-in  Zwei* 
^«ndttfick  Ton  65*2  Onimm,  wa«  für  da«)  Pfund  326  <iramro  giebt  Aus  dieMn 
aaHU  tr  den  Mittelweft  von  325,b  Gramm;  bemerkt  aber  aasdrdckiich,  dafi  er 
aadeic  Gcwlekle,  die  er  aaDHrdcaa  irorfcod,  aber  oldit  flir  aniwiliwif  hielt,  nidrt 
Wr^ksiclitigt  habe.  —  Nur  ton  historischen)  Interesse  ist  die  Bestimnang  des 
Ffundr*.  wHrh»'  I  ura«  Pr»ptii>*  de  men«  et  pond.  (Thes.  Graev.  XI  p.  Ifiis  f )  nach 
l«e«icbUU)ckeu  enuiUelt  hat.  kr  (and  das  Pfund  gleich  11  Unsen  3  lirachmen 
I  Sknipel  des  neorömischen  Pfuntea  mm  922,6  Gramm. 

?t  V  HOhnrr  in  den  Monatvb.  der  Herl.  \ka.l.  Mai  1S61  S.  544.  Uas  eine 
Gcwicbtstürk  von     Pfund,  too  Serpcntiaslein  mit  Brooxehcaltal,  wiegt  162^3 

4m  inten  aehnpflndif e  vae  Baaeae  9fS4  Qr. 

3)  Verft  mlen  i  57,  4.  lU.  Ans  jenem  Gewichtslflcke  eririebt  xich  ftr  die 
leirfife  hat^lnni«rh^  Mine  Sill>er>»  der  Wert  von  555, M>5  Gr.  Letitere  .Mine  ver- 
hall %uh  X»  Mine  Goldes  wie  4  :  3,  und  auf  die  Mine  Goldes  gehen  50  Shekel 
mn,it^  AeatHB  «NkalGaMtaial  nach  dem  VerhUlnla  34  :»tM  Soloaisehe 
nl^rhmoo  gebli  l^f  «or.fen  (§  4t,  12).  Kndlirh  ein  riaiiacke«  Pfand  iot  fd^rh 
TS  Solonischca  l^radunem.   Cs  mnfs  also  nach  allen  diesen  Voranasctannf en 

4)  VcrfU  ontca  S.  l(>ü  Anm.  3. 
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(§  17, 1.  18, 1)  nachgewiesen  worden.  Es  wurde  gezeigt,  dals  zwar 
der  Absicht  nach  das  Gewicht  durch  VemutleluDg  des  Hohlmaises  in 
eiaem  bestimmten  Verhältnis  zu  dem  Längenmafs  stehm  sdl&e,  dafr 
aber  tbatslehlich  der  Fürs  und  das  Pfund  unabhängig  von  mandcr 
festgesetzt  worden  diid,  mithin  aus  dem  Lftngenmafs  kein  genauer 
Wert  des  Gewichtes  ermittelt  werden  kann.  Das  Hohlmafs  ai>er  war 
nach  dem  Gewichte  normiert,  es  kann  also  nicht  omgekehrt  das  Pftind 
nach  dem  fibermlllugen  Famesisdien  Congios  (%  18, 1)  berechnet 
werden. >)  So  bleiben  nur  noch  die  MQnien  Qbrig.  Aol^  Betracht 
fallen  die  KopfermOnsen,  welche,  wie  sich  unten  (|  33, 4)  seigeo 
wird,  Yon  Anfang  an  euie  sehr  schwankende  Wshmng  gehabt  haben. 
Ein  um  so  befriedigenderes  Resultat  gewähren  die  Hansen  von  edlem 
MetaH,  vorstiglich  die  GoldmOnsen.  Diese  sind  gesetzlich  aof  euMB 
bestimmten  Teil  des  Pfandes  ausgeprägt  worden,  und  es  seigen  die 
guten  Stttcke,  die  uns  lahfareich  erhalten  sind,  in  ihrem  Gewichte  so 
geringe  Abweichungen,  dals  sich  daraus  durch  vorsichtige  Rechnung 
der  Wert  des  Pfundes  so  sicher  ermitteln  lafst,  als  es  nur  immer  er- 
wartet werden  kann.  Diesen  Wv^;  haben  mehrere  französische  Ge- 
lehrte, unter  denen  besonders  de  la  Nauze,  ilom^'  de  l'lsle  und 
Letronne^)  zu  nennen  sind,  eingeschlagen.  Da  die  von  dem  letz- 
teren gefundene  Bestimmung  gegenwartig  die  allgemein  angenommene 
ist,  so  scheint  es  notwendig  sein  Verfuhren  in  Kürze  darzulegen. 

3.  Lelronne  fand,  dafs  die  am  besten  erhaltenen  Goldmünzen  so- 
wohl der  Republik  als  der  Kaiserzeil  in  ihrem  (iew  ichte  keine  grftfseren 
Differenzen  zeigen  als  etwa  '  Pariser  Grau  auf  den  Skrupel.  Dies«* 
Schwankungen  rühren  von  der  unvermeidlichen  l'ngenauigkeit  bei  der 
Ausprägung  her;  sie  kommen,  wenn  auch  in  etwas  geringerem  Mafs»». 
auch  bei  den  neueren  MUnzeu  vor.  Daher  ist  zu  erwarten,  da£i  eine 


1)  Aus  dem  Farnesischfri  Coiisri"«;  rr^ebt  sich  narh  §  18,  1  ein  Pfund  von 
337,1  tinmin,  was  entschieden  zu  hoch  ist  Dennoch  folgt  Hussey  p.  126  f. 
dieser  BctiiouiMiiif . 

2)  Den  ersten  Versuch  dieser  Art  scheint  Jac.  Cape  Uns  gemacht  211  liabeo^ 
denn  s«ine  Bestimmung  des  römischen  Pfundes  zu  'V^s  Par.  Pfund  32t. 2  Ct. 
(de  ponder.  1,  111)  beruht  wahrscheinlich  auf  Münzwägungen.  De  la  Nauae 
nim,  de  l'Acad.  des  Inscr.  t.  30  p.  365  ff.  fand  ans  der  Abwigaaf  too  Gold» 
Diflnzen  den  Skrupel  zu  21 '/s  Par.  Gran,  das  Pfund  zu  6144  Grsn  =  ^^ti.'W  Gr. 
Romi  de  l'lsle  pref.  p.  Xl  f.,  p.  Iii.  129  geht  auf  21  Gran  herab,  und  gtebt 
dcMtch  des  Pfnäde  nnr  6ei8  ma.  Letronae  teilt  seine  BettiiMiiing  des 
Pfondes  mit  in  den  Consid^rations  g^n^rales  sur  l'evaluation  des  monnaiea  free* 
«pwt  et  romaines  p.  4  fr.  Bonrlier,  haron  d'Ailly,  Recherches  sur  la  moonaie 
roBMine  1  p.  4 1  zieht  aus  den  BesUmmongen  von  LeUoone,  Cagnaixi  und  Uoeipo 
dea  DuchMhaUtawcrt  Toa  S25  Craaun. 
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Dwciwciiahlgicb mm  niOgüclift  gwiitertcD  Werl  te  Sknipeb 
wtd  des  PAuidet  ergebe.  Lelroaoe  Babm  nim  tod  den  beeten  GoM- 
Mawa  der  RepoMik  «ad  deo  Solidl  dee  Geiiitiilm  je  37  Stock  «od 
iMiiaaBln  diiaae  dee  adttlere  Gewricht  Mgeaderiifcea; 

I.  GoDfalarmODieii 

5  Stark  von  1  Skrupel  geben  ftlr  den  Skrupel  2M77  Gran 

4»»r*^*i  ft  ^  *♦         21,3  ^ 

6  «     „   1  «'2—3  Skr.  „      „  21,15 

i7     ^      ^    5— 9«?        .      ^    ^       ^      •21.427  ^ 
27  Stück  gebni  im  Ihm  lisriimtt  filr  (l»'n  Skrupel  2l,ii4  (jrao. 

II.  Sülidi  von  (lonstanliii  /ii  jr  l  Skruix  I 

12  Slttck  vnii  CoQstanün  geben  fur  den  Skrupel  21,375  Gran 

10    n   desgleicben  21,44  „ 

5     ^    von  Faastina,  Crif^pus,  Delmatiua  .    .  21,375  ^ 
37  Slück  geben  in  DurcbacbniU  Air  den  Skropel  21,396  Graa. 
Der  Dordiachaitt  der  CoBanlanaanien  «ad  der  Solkli  eadlich  ergiebt 
mr  dea  Skropel  31,d6S  Graa,  alao  fOr  das  Pftiad  6154  Gna  oder  ia 
raader  Zabl  6160  Gna  »  327,18  Granua. 

Gegea  dieae  DorcbacbaiUarechaaag  ist  laaicbat  eiaaoweadea, 
dalk  die  Groppieroag  aacb  ünterabteflungen  vielleicht  beaaer  oater^ 
Miebea  wäre;  ea  acbeiat  ritlicher  jedes  eias^ae  Stack  fOr  aich  ia 
Recinnng  lo  briagea.  Dies  hahea  aiit  Beaalning  der  foa  Letroaae 
gegebenen  Cnterlagea  Patieker  und  Bockh  gethan.i)  Beide  nehmen 
dea  einfachen  Durchschnitt  der  27  Stücke  der  ersten  wie  der  zweiten 
Kb$se,  ziehen  aus  beiden  das  Milti'l  und  erhalten  übereinstimmend 
t»165  (iran      327,45  Graiiiiii  lür  das  Prund. 

Indr«  hed.irf  «las  Lclronnrsi  In-  Houltat  noch  einer  R(»ntrnlk",  da 
rnrhrrri  »i«  r  \on  ihm  ziigezo);«'rn  ii  (.»•Itlstilrke  teils  lalscli,  teils  nicht 
auf  Sknipel  pemünzt  sind.'-)  Kmen  sein  zn\erl.i<sigen  NVert  liefern  die 
.llt''«.ten  ( .iiiij»»uii>cli  -  rüniiM  lieu ,  auf  Skrupclgewiclit  geprägten  l.nlil- 
ituciie,  i^ekhe  auf  ein  IMuud  von  327,51  Graomi  fuhren.^)  Ähnlich 

riwker  S.  1S9.  Höckli  S.  W^. 

21  MomoMea  8.  406  f.  Anm.  \2b  u.  132  (TriducU  Hlaraii  U  p.  llöff.). 
Km  in  Zmaanneottcllonf  bei  MMUMen  S.  260  (1  p.  871  f.)  dSrftc  4aa 
Scnilal  f»lKr-nd«>nii«f»fn  wm  atcben  sein : 

1  Sttakvwi  6  Skr.  ÜB  Gew.  TOB  128,4  Par.Grea  giebt  fttrdat  Pf  327,356  (.ramm 
l    9     9    ^    9   •    m     9    tOb^  MfL  •      •     •   *    •  327,525  • 

1  •    •  6  .  •  •   •  105J  •   •    ....  man  , 

t     •      •   3    •    •    •     •     64,15  Par.  .      •     •    .    .  327.611  , 

l     ^      9    t    9    .     9      .      52.7  engl.  ,  ^'^'•'^3«  ^ 

BvlhiiSeSiitriicr  5  bläcke  giebl  fOi  dti  P(uim1  a2T,5UiiGraoua. 
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ergeben  die  ältesten  römischen  Goklsttlcke  ans  der  HannilMitiseheii 
Zeit  ein  PfuDd  von  328,32  bb  335,44,  im  Mittel  voa  327,12  Grafliia.^ 
Weaiger  branchbar  b«'  Bestimmuif  des  Pftiate  mmi  üb  Ami  Oam, 
deren  höchster  nur  ein  Pluid  fön  326,89  Granui  gnirt*^  BidHrh 
leifst  die  durch  GoDStantm  eiogefllhrte  Prlguig  der  Solidi  voo  Vis 
Pftmd,  obglereh  eine  deflnHiTe  BcsÜBBrnng  echiferiich  danns  geiogeii 
werden  kann,  doch  hinlinglich,  dals  auch  für  die  epltere  KaiaBmit 
das  Pfund  nidit  unter  327,45  Gramm  angeaetst  weiden  darfL>)  Wv 
tragen  daher  kein  Bedenken  mit  Mommaen^)  bei  dem  von  Biekh 


Hierbei  sind  einige  etwas  minder  wiegende  Stöcke  unberücksichtigt  geblit-brn. 
dagegen  aber  auch  das  merklich  höher  gemünzte  S echsskmpetotäck  roa  12d,2i 
Par.  Gran  nicht  mit  in  Rechnung  gebracht  wurden. 

1)  Mommien  S.405  Ann.  124  (U  p.  114).  Von  den  dort  aargeOftrl«!  Sednif- 
sesterzstücken  im  Gewicht  von  3  Skrupel  giebt 

1  Stück  in  Gewicht  von    3,42  Gramm  für  das  Pfand  338,33  Grawe 
1     ,      ,       ,        ,    64,25  Par.  Gran  .    »      •     327,61  , 
l    ,     ,      ,       »     »,»f  Gtaam    »    ,     ,    325,44  , 

DwBhKlnHl  837,12  Gnaa. 

2)  Momrosen  S.  751  (III  p.  20).   Das  f..  wirbt  beträgt  153»/*  Par.  Gran. 

3)  Die  höchsten  Solidi  von  Constantiu  dem  Grofsen  wiegen  von  4,77,  4,76, 
4,66,  4,64  u.  s.  w.  bis  4,55  Gr.  (Letronne  Gonsid.  p.  7,  Qoeipo  III  p.  496.  4S4). 
Noch  tat  dem  zuletzt  angefrihrten  Gewicht  ergiebt  sich  ein  Prnnd  von  337,6  Gr.. 
und  genau  auf  denselben  Betrag  führt  auch  das  Medaillon  von  ConsUntins  Ii 
im  Berliner  Kabinett  (Friedlaender  und  v.  Sallet  Nr.  1112:  Gewicht  40,95  Gr.. 
Betraf  9  Solidf  oder  ^  PIM).  Mlieli  tiokC  in  der  g«iP8liDlicbeB  Plriganf 
das  Gewicht  d^  Solidue  weiter  auf  4,5  Gr.  (Pfund  von  324  Gr.)  und  darunter. 
Wollten  ^ir  nun  lediglich  nach  den  allerhöchsten  Solidusgewichten  (von  4,6  Gr. 
und  darüber)  das  römische  Pfund  besümmen,  so  käme  dasselbe  entschieden 
zu  koeh  (Ober  331  Gr.)  aus.  Auch  tat  m  bcdenluso,  dafs  unter  der  grofs«« 
Menge  flbermünste  Stücke  vorkommen  müssen.  Wie  weit  abwärts  anderseit» 
das  niedrigere  Gewicht  noch  in  Rcchnoog  au  bringen  ist,  dafür  giebt  es  kciaea 
richem  Anhalt  Ee  kan  nilMD  iDciB  tat  dia  Solidt  kcfai  %immu  Wert  dM 
römischen  Pfundes  gezogen  werden;  woU  aber  feben  dieaelb«»  dae  erwünscMe 
Kontrolle  für  die  anderweitigen  npslimmnngen,  indem  sie  beweisen,  daf-i  der 
Ansatz  von  327,45  Gramm  selbst  für  die  spätere  Kaisereeit  auf  keinen  Fall  zu 
hoch  iit.  Eaae  dea  irtatlea  JahriMuteli  aeheini  frelUch  ahie  kltiiio  V«- 
ringerung  des  Pfundes  eingelrclm  zu  sein.  Dies  Itowcist  sowohl  der  etVtt 
sinkende  Pufs  der  Solidi,  welche  seit  Theodosius  das  Gewicht  von  4,50  Gr. 
(Pfund  von  324  Gr.)  nicht  mehr  übersteigen,  als  das  fast  genau  daxu  ttiniDe»ie 
«aeagimm  oto  Normalpfundgewicht  JusUnians  von  3*23,75  Gr.  (J.  Sabatier  in  der 
Bevue  numism.  VIII,  1863,  p.  17,  und  vergl.  Oueipn  II  p.  G.S.  der  nach  S»»gev  als 
Gewicht  nur  323,51  Gr.  anciebt).  Bis  zu  324  Gr.  abwart«  zieht  aocAi  J.  Fried- 
keader  He  la  aigniflcaUoo  it»  Itftttm  Oft,  Bertta  t§7S«  p,  1»  die  möglidM  Goeae 
fflr  den  Betrag  des  Pfundes. 

4)  Vergl.  Vorr.  S.  XIX  (l  p.  XXXVUl  f.):  Eine  mathematisch  srKarf*-  H.^- 
slinmung  ist  zwar  nicht  zu  gewinnen,  da  Mlbst  die  aus  der  sichersten  ^tuelle, 
den  maximalen  Goldmflnagewichten,  gezogenen  Bestimmungen  unter  sich  selbst 
nicht  völlig  harmonieren,  vielleicht  auch  die  Norm  selbst  im  Liofe  der  Jahr> 
hunderte  um  eine  JUeinigkeit  herabg^aogea  ist;  indea  iat  das  Schwanken  ein 
ao  geringes,  dalt  Ar  aUt  ptaktfacfefli  Xwoake  Ha  voa  BOekk  aack  daai  Tor- 
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«iiljicttdhen  Ansalse  atctieo  la  bleiben  und  seUea  das  rOniBCbe 
Pftwd  aar 

616ft  Gran  «  3k7,4ö  Granun. 
INe  FeUergrenae  iai  dabin  an  aiehan,  dab  daa  airenge  Normalgewicbt 
auf  keinen  Fall  geringer,  mOgUcber  Weise  aber  nocb  tun  */a  Granun 
bober  war.  Danit  steht  niebt  In  Widerapmcb,  dafr  aeibat  aorgföltig 
geprägte  MOnien  und  gut  jugüeile  Gewicble  auf  ein  Pfund  twiscben 
326  und  325  Gramm  fuhren;  ein  solches  Gewicht  hat  in  der  Praxis 
noch  als  voliknmiiu'ii  ^a-nau  gegolten,  darf  aber  nicht  mit  der  exakten 
Murui  verwechselt  werden. 

Nach  diesem  Ansätze  ist  Tab,  XIII  berechnet,  in  rundem  Betrage 
kann  das  rumibcbe  l'fund  mit  U  Kilugramm  verglicbeo  werden. 

fsBg  aadcrcr  Metrolofeo  aafgestdÜe  Satnag  rOcUdi  alt  dit  aonaale  beUachiet, 
■nMlttcb  aber  Jede  nlcdrigeie  aül  ▼«lligcr  Sidicflidt  verworte  wtHk»  dvf '. 


II 
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£rBter  AbBchnitt 

Bas  grlecldselie  MflnzweseB* 

I  22.  EinMtung, 

1.  Die  Anwendung  der  sogenannten  edlen  Melalle  als  all^^t  iiiein»  r 
Wertmesser  ist  dergestalt  mit  unsern  ganzen  Kulturvorhidlnissrn  \cr- 
warlisen  un<l  dalier  Kir  uns  etwas  s»i  S(*llist\erst.'in<llielu*s,  dafs  wir  ntis 
k.imn  (lai  ilher  Rechenselialt  zu  gehen  vi  nniigt'n ,  wie  die  Sch.iizung 
des  Besitzes,  die  Bestimmung  des  Preises  der  >Vare  hei  Kaul  und  \ti- 
kaul  ohne  die  Vermittelung  des  Geldes  möglich  sein  uilid«'.  Iniles 
lehrt  eine  einlache  Betrachtung,  dals  streng  genommen  alle  dtgi  n- 
stünde  des  Besitzes  nur  relativ  unter  einander  verglichen  werden 
kODoen.  Kein  Gut  hat  einen  absoluten  Wert;  derselbe  bwUmmt  sicä 
vielmehr  im  Verbäitnift  zu  dem  Werte  alles  dessen,  was  im  engem  (Hier 
weitern  Kreise  der  menschlichen  Gesellscban  teils  neu  produciert, 
teils  im  Handelsverkehr  ausgetauscht,  teils  dauernd  besMaen  wird. 
Eine  solche  in  ihrem  relativen  Werte  zu  der  Summe  aller  übrigen 
WertgvgenaiXnde  schwankende  Ware  ist  eigentlich  auch  Gold  und 
Silber;  indes  haben  verschiedene  UmsUnde  lusammengewirfcl  um  ge- 
rade diesen  beiden  Netallen  eine  eigentOmliche  Bedeutung  allen  Obrigeii 
Waren  gegenllber  zu  verschaffen.  Sie  sind  seltener  als  die  sogenannten 
unedlen  Metalle  und  in  diesem  Verhlltniase  auch  wertvoller,  eignen 
sich  also  um  soviel  besser  fOr  den  Handelsverkehr,  da  sie  den  mög- 
lichst hohen  Wertbetrag  in  möglichst  geringem  Volumen  und  Gewicht 
darstellen.  Sie  sind  ferner  beliebig  teilbar,  fügen  sich  in  jede  Fom 
und  besitzen  grofte  Widerstandsßiliigkcit  gegen  Abnnliung  durch  den 
Gebrauch.  Auch  eignen  sie  sidi  am  allerwenigsten  mr  Verarbeitung 
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lir  praktiielie  Zwwk«,  bleibeo  also  tun  so  ongwtllrtor  dem  Uaiidel»- 
vcrfcelir  trMen,  und  wtt  an  Lmusgegeiistiadeii  ans  Oman  verfertigt 
wird,  kann  f(if;lich  als  der  Ültenelnift  betrachtet  werden,  der  von  dem 

driii^eiulsten  Bociarfe  der  Cirkulation  Qbrig  bleibt.  Si(;  sind  endlich  in 
einer  im  ^nnzi'ii  stcti^MMi  Uuantiiai  vorhanden  um)  seihst,  wenn  sie 
teilweiii^'  ihm  h  uhrrn'i<  hr  l'r<»(liiklion  iM-ilfUlrnii  vermehrt  wenien, 
ni<  hl  so  Ifi«  Iii  «  Miel  .iiitlailcndcn  tlnlwerlnn^'  ausgesetzt.  Alles  dies 
liat  da/ii  hei^'ctragen .  «im  i^cnannten  Metallen  eine  Ansnahineslcllunf; 
/u  \ i'i>chairen ;  sie  sollm  ni<  hl  s»'Ihst  mehr>Varc'  sein,  -nmlmi  als  »lie 
\N t'rtmessrr  für  alle  (Ibhgrn  Wan-ii  dienen.  Iiiui«  u<  it  sie  dicsii  Anl- 
gibv  enlsprerhen ,  ist  hier  niclil  der  Ort  nidicr  aus/uluhrt-ii  'j;  <•>  ^r- 
ntlfrt  daraul  hinzuweisen,  dafs  sie  nicht  Idols  gc'^ein\'u tit:  (aktisdi  als 
allgemeine  Wertmesser  dienen,  sondern  auch  seil  tien  idleslen  Zeiten, 
beMMider»  in  Ägypten  und  Asien,  in  dies«'m  Sinne  benutzt  worden  sind. 

.Aber  es  ist  damit  ni<  Iii  gesagt,  dals  in  den  AnHfngen  der  menscb- 
liclMO  Kultur  nicht  noch  andere  Arten  der  Schätzung  halM  n  »latlfiodeB 
ktinnen.  Fur  die  Viehzucht  treibenden  Voreltern  der  Hellenen  und 
Italiker  lag  nichts  naher,  als  das  Tier,  in  welcheai  ihr  llauptbesitz  be- 
aland,  daa  ftiad,  gom  Auadmcke  des  Wertea  auch  ftir  ihren  obrigen 
Beaili  in  wtblen.  Dalk  die  Römer  noch  in  verfalhniamilsig  spater 
Zeil  nach  Rindern  rechneten,  wird  nnten  (|  33,1)  geieigt  werden;  fttr 
dM  Griechen  beieugt  nna  Hemer  dentUch,  dafii  noch  in  der  Zeit,  wo 
nmi  beraita  Metalle  im  HandelsTerkebr  benntite,  die  Rinder  sowold 
als  Tanarfamittel  wie  anch  lur  Preisbeslhiminnf  dienten.  So  tanschten 
%9m  den  Achlem  die  einen  gegen  En,  andere  gegen  £iaen  oder  Hinte 
n4ar  Rinder  oder  Skhiven  Wein  ein<);  Enrykleia  wurde  von  Laertes 
«na  dn  Preia  von  twani^  Rindern  gekanfl'),  eine  andere  Skb%in 
wipi  vier  Rinder  wert  geschlitzt.  Daran  reihen  «cb  andere  lahlreiche 
Werlbestimroungen  wie  it  t  lufioio^ .  dt  odeyiaßoinc.  ixatoitiioio<f:.^) 
Ja  noch  bis  in  die  s|i<'ilere  Zeit  hinah  hliel»  in  ^e>\issen  Kallen  die 
Iteciuiung  nach  Kindern  übhch.  Drakun  bestimmte  m  seinen  Gesetzen, 


f  I  nthm  darüber  giebt  Monunten  Voir.  S.  V  ff.  (TraducL  Blact»  1  p.  XIU  0.1. 
Im  «llf rMetnen  tpricbt  ym  dm  Gcfcntlssde  J.  G.  HoAmbb  Lebre  tob  Veldr, 
Bcrtti»  1^3^  s  4  Ir. 

2)  11  <»  472.  Vergl.  audi  TauMo.  a,  12,  3. 

3>  Od.  f.4air  ü*K0^ßotm  I*  l9«Mr.  Der  Antdrack  teigt  deulttcb,  daf» 
d>^  fljn^rf  lii^^r  iliclit  ah  wirliUcbc  ivbataaticUe  Zableog ,  londrni  bloN  aU 

4)  11  24,  Tü6. 

U.  6,SM.  11,70).  1,449.  Sl.Ttft.  HttyebiM:  lMwa^/to£9iM»  immir 
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offenbar  altem  Brauche  folgead,  eioe  Bofise  zum  Wert  fon  iwaasig 
Rindero;  für  die  Tötung  Ton  Wolfen  war  ein  Rind  oder  Schaf  ab 
Belohnung  auagesetst,  wofür  en»t  Selon  ein  GeldlquiTalent  von  fttnf 
oder  einer  Drachme  einführte;  ähnlich  wurden  nach  einer  anderen« 
allerdings  nicht  gans  deutlichen  Notia  bei  der  FestgesandtaehaA  in 
Deloa  Rinder  ala  Geschenk  ausgerufen,  das  Geschenk  saUMt  aber  in 
attischen  Drachmen  geiahltJ) 

Allein  schon  Homer  kennt  neben  den  Rindern  die  Metalle  ab 
Tanachmittel.  Und  zwar  dienten  btena  sowohl  die  unedlen,  wie  En 
und  Eisen ,  als  auch  das  Gold.  Wein  wird  um  gUnzcndes  Eisen  ge- 
kauft'^), Besiegte  bieten  ihrem  1  berwintler  iils  Preis  für  ihr  Leben 
Gold,  Erz  und  Eisen  an  ');  Mentes,  der  KOnig  der  Tapbier,  Palirt  nach 
Temese  auf  Kypros  um  Eisen  gegen  Kupfer  einzutauschen^);  die 
PliOniliiiT  tauschen  Lebensmittel  gegen  kostbaren  Schmuck  von  G(»U1 
und  Bernstein  ein.^)  Wenn  man  aber  in  dieser  Weise  die  Metalle  im 
Tauschhandel  henuizte,  so  nuifsle  notwendig  der  Gebrauch  der  \Nage 
hinzukonuneii.  l'nd  su  wird  denn  hei  Homer  das  Gold,  wo  es  allein 
seinem  Metallwcrt  nach  in  Betracht  kumuit,  regelmfliaig  nach  dem 
Gewicht,  dem  Talent,  bezeich uet.<^) 

Daran  hat  sich  nun  in  der  Folgezeit,  was  sich  allerdings  nichl 
durch  Zeugnisse  belegen  lülst,  aber  nichtsdestoweniger  vollkommen 
sicher  steht,  ein  Fortachritt  in  iwiefacher  Besiehnng  geknüpft  Zu* 
nächst  mufste  man  darauf  kommen  nicht  mehr  nach  Rindern  wm 
rechnen,  sondern ,  da  man  einmal  nicht  mit  Tieren,  sondern  mil  deoi 
ingewogenen  Metalle  zahlte,  gleich  nach  den  Gewichten  Golden  oder 
Erzes  den  Preb  zu  bestimoien.  Wie  famge  in  Griechenbnd,  hesondm 
im  Verkehr  mit  den  Oberseeischen  Handebvolkem,  das  MemH  gewognn 
worden  ist  und  welche  Metalle  vonttglich  dam  ferwendel  wurden. 


1)  PolL  e,  61 :  uai  ftijtf  nit^  roU  Jpimmnnt  voftoti  tnm  immtymm  4m» 

Hoai'jtoictv.     xnl  iv  JijAiote   ^fcuijüt   inr  xrj^vxa  mi^CtTitv  aaait, 

onoT»  daf$ä  xiPi  diSoiat,  ort  ßost  roaot  TOi  Sod'r^aot'xtu  ttvrq^,  moI  9ioo99aM 
tc«rt^*  lk««r«r  flow  9vo  9(faxufi«  yfrrucac.  Die  letstere  Bemerkang  beruht  »uf 
der  Fiklioa  der  alteo  Grammatiker,  dafi  das  älteste  atlidche  Didrachmon  d*a 
StiiT  nU  St^-mpH  geliabt  und  znjflei.h  den  Wert  dpssplhen  darge-it^ür  h%ht. 
i)ie  Nachricht  über  die  Solooische  BeäUmmaog  giebt  Demelrios  voo  Ht4l«ro« 
bd  Plat  SoL  33. 

2)  II.  7,  473. 

3)  II.  6,  4S.  10,  379. 

4)  Od.  1,  184  und  dazu  Nitzsch  S.  36.  Rubino  BeiLiage  zur  VorgesciucUl« 
Italiens  S.  H  Anm.  7. 

5)  Od.  IS,  m  ff    Nitzsch  .1.  a.  0. 

6)  S.  oben  S.  12b  Anm.  3  und  6. 
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darüber  fehlen  n9liere  Madihcliten ;  soviel  aber  ist  sieber,  dafs  die  ! 

Griechen  Trühzeitig  won  KkfauBien  und  PhOnikien  her  noch  eine  an- 

im  Art  der  Wertmemmg  dnreh  die  Metalle  kennen  lernten.  Baa  I 

nsTaHdi  dienende  Molifi  war  in  VcNideranen  aeit  den  ältesten  Zeiten 

ia  gswisM  handKehe  Fennen  gebracbt  worden,  welebe  dordi  den  6e* 

Nmeb  sich  festsetzten  nnd  tvt  aRgemeiner  Odlang  gelangten.  Gold  j 

nntl  Silber  cirkulierle  einst  in  Vorderasien,  Ägypten  und  den  Liindern 

Hes  Westens,  soweit  der  älteste  Handelsverkehr  reichte,  in  der  Fonii 

I 

vnD  Ringen,  welche  auf  konventionelle,  U'icht  kenntliche  Gewichte  i 

ausgebracht  waren,    Auch  die  Form  von  rundlichen,  dicken  Scheiben 

nrien  jeher  Oblich.^)  In  Babylonien,  Phönikien  und  Palästina  zahhe 

Min  Ahrahnma Zeiten  in  kleinen  Sübersttlcken,  weiche  das Gewidit 

fiaei  Mida,  den  Vorbildea  ftr  den  aptteren  grieoiiiaclien  Stater,  nnd 

Ttls  des  Sliekeli  darstdlten.  Ea  waren  kugeifbrmige  oder  ovale, 

j^^oeh  mSfeig  abgeplattete  Stocke,  die  Vorlllarer  der  ältesten  lfOnsen.3) 

Hrüf^ere  Quantitäten  edlen  Metalles  und  allgemein  auch  die  unedlen  | 

Meialh*  liefen  in  der  Gestalt  l.Mnglicher  Harren  um,  welche  teils  regel- 

msfsig  oblong,  ähnlich  den  Ziegeln,  waren      teils,  mehr  gestreckt, 

fÄft  in  Spitzen  ausliefen.   Ein  eigentümlicher  Üeweis  für  die  letztere 

Fi  rm  ist  vielleicht  in  dem  griechischen  oßolog  zn  finden,  wenn  anders 

ik  TiadHion  Reeiit  bat,  da£i  damit  das  Akcste  eiserne  Geld  Imeichnet 

««dn  asi,  wddiea  den  SpieAen  Ihnlich  war.*) 

Wenn  nno  die  in  feststehende  Form  gegosaenen  Barren  mit  einem 
Siffflipcl  bezeichnet  wurden ,  der  das  Gewicht  angab ,  sodal^  ein  jedes- 
■liiges Nachwigen  erspart  wurde,  wenn  dann  ferner  die  kleineren 


l)Brifl«a8.78.8lfnLaienBantIp.tOSf.  Das  Nihcie  s.  onlen  1 41, 0. 

4X14 

9)  Dies  folgert  Brandit»  b.  7b  f.  nach  dem  Vorgange  Böckhs  S.  51  f.  aus  der 
toMWkei  Peidcheaug'  des  Tatentes  ktkkar  (§  44, 11)  end  aas  den  tpd'oiSes 
Vn^hv  in  dfr  Srliatzkammer  der  Athener.  S.  über  die  letzteren  Böckh  C.  I.  Gr. 
1  ^2l9,  Slaatühanshaltnn^'  der  Athener  11'^  S.  69—71.  76.  Auch  der  nüaroQ 

Spartaoer  ii  47,  2)  weist  deutlich  auf  diei>elbe  Funu  hin. 

3)  8.  dss  Nibeve  vnten  f  4S,  14  Die  iltesten  klefSMiatiseheD  Maosen 
^iWn  »enau  di^se  Barrengestalt  beibehalten.  Vergl.  die  Abbildungen,  welche 
B  V.  H,.ad  im  Niiinismatic  chroniclc  X  V  (1  «i75)  pl.  VII  ff.  hat  herstellen  lassen. 
Aach  die  früheste  Prägung  der  Griechen  in  Europa  zeigt  noch  deutliche  Spuren 
jnidb€fl  Form,  welche  auch  für  die  Shekel  oder  Goldtalente  Homers  (§  19,2) 

'  VMwnaelsen  ist 

4)  Brandis  S.  76  ff.,  Lenonnant  1  p.  99  (T.    S.  unten  §  42,  14. 

5)  Die  Stellen  der  Alten  «s.  oben  S.  m  Anm.  1.  Mnmm'^rn  S.  169  (Traduct. 
1  p.  174)  bringt  damit  die  Erzählung  von  den  durch  Pheidon  io  dem  Hera- 

>^  sa  Aiges  «ofeehlDfteo  kasricrten  ObeliskeB  (BSekh  S.  76),  sowie  von 
I     ifsilialnhin  Bueageide  hi  Verbfaidmig.  Tergl.  natea  |  47,  X 
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Gewichtteile  durch  rundliche  platte,  ebenfalls  gestempelte  MetallsUldie 
dargestellt  wurden,  so  ging  das  iiislier  nur  gcwofjen»' Wn  liiielall  in  die 
Fomi  der  Münzt'  Uber;  es  wurde,  wie  Aristoteles  trefllich  nachweist, 
zum  (ielde,  vofiiaua,  weil  es  den  Austausch  aller  übrigen  Werl- 
gegenätäode  unter  gesetzücher  Geltung  vermittelte.')  Diese  schönr 
EHiadiuig  ist  eine  Thal  liaUeiiiielm  Geistes;  ne  httle  aber  nicht  m  [ 
Leben  ireleii  kOttMft«  mnm  nielil  fiele  Murlmderte  verbereileBdcr 
Entwickflnog  fofensgegan^  wtna.  Wie  Ariiloteles  ab  4m  mm 
Stufe  dct  Geldweseas  beieicliattv  die  Feeteetmog  der  Grote  «Midtfi 
Gewirhtes  der  Metallstticke,  welche  den  Warenaustausch  vemiittetoi, 
das  hallen  schon  mehr  taiisrnd  Jahre  iVüher  die  Ägypter  erfunden 
und  praktisch  geübt  (§41,  lU);  die  Habyloni»  !  Ii.iilen  Cerner  TfoM- 
un<l  Silhergeuichl  gesehieden,  beide  zu  einander  in  ein  festes  Wf-rt- 
verhiUtnis  gesetzt  und  damit  die  erste  Währung  geeclieffen  (§  42,  tU 
Sie  hatten  auch  fOB  jeher  den  Gebrauch  tier  Wappen  und  Siegel  pr 
kennt,  um  Verlrige  «od  DokmMite la  beglaubigen >);  uur  anTdaiit 
naheliegenden  Forteehritl,  die  kleinen  Ini  Umlauf  beandliehMi«  ecbia  | 
auf  ein  beetiniaites  Gewicht  ansgebfacbten  Barren  Wertnelalles  dntk  | 
den  Stempel  des  Staates  zu  beglaubigen ,  waren  sie  nicht  gekommea: 
dies  wurde  zuerst,  etwa  zu  Anfang  dos  7.  .lahHiunderls geubi  in  den 
blnhenden  liaudci:»ätadteQ  iüeiaasiens,  zu  aiierersl  wahrscheinlicb  iu 
i'hoUa.^) 


1)  Aristot.  Elhic.  5,  8  p.  1133*  Bekk. :  olov  8^  vndXXayfui  riy«  Xf^^J^  i 
vofttVfta  yivovBv  naxa  ffvv&rtxrjv  tcal  9in  rovro  rowoftn  txn  vifuVfta,  #n  | 
ov  ipvoet  aXik  vkfUf  ätfritff  xai  irp'  rjfdv  ftexaßahtiv  Mal  Tfot^gm  Aj^tjfur, 
derselbe  Polit.  1^9  p.  ^IJ57*:  dto  noos  ras  aXXayai  rotovrov  rt  ^c\.t't9^rTc 
Too^  fffn^  ftvrovs  ^ti^nvnt  Mai  Xnußnt'etv,  n  rotr  /nrniiion-  avro  ov  fix'  *'* 
j(^f^tiav  evjuBxaxtiQiOTOv  :i(f6i  x6  j»^»  öiav  aiSr^QOi  xni  ä^yvQOS  »av  $* 
TOMvtvr  ifrc^f,  TO  ftip  Tt^oftw  mAmi  ofi^mnti  fttyidm  tmA  9tm&fi^,  ja 

h  yao  xf*oaxxri^  ixd&rj  rov  Ttoaov  ffrjßttJov.  noQiad'h'roi  ovv  r^r.  vnu{(rnn7oi  h 
xr^i  avayxaias  diiay^  u.  s.w.f  ebenda  p.  1257":  TO  yäg  vöfuaua  QxOijLM» 

ntpas  T^e  dXXay^  iniw.  In  der  Steile  p.  1257«  siad  ^e  Fetnen  didwitf 
and  in$ßal6vxt£  Qtdi  Vemiataag  statt  der  aberUefeHen  ifivMr  eed  imßat^  , 

iSifxojv  jfesetzt. 

2)  tlrandis  S.  22S  f.  1 

3)  In  den  Beginn  des  7.  Jahrb.  versetzen  die  erste  Münzprägung  Brimfii 
S.  302  ood  Lcnoraant  1  p.ll8;  etwas  frAher,  im  das  J.  720,  B.V.Bead  Metra- 
logical  Dotes  etc.  im  NoinisB.  chron.  XV  (t875),  Chioaologiacbe  Tsfsl  Ustar  I 

p.  207. 

4)  Brandig  S.  166  f.  200  0*.   \ua  dieser  Darstellung  geht  sugleich  bervor. 
dab,  wenn  die  Prioritit  der  Erflndong  als  streitig  gellen  sollte,  anter  des  ' 
ariecMsdiea  Kfistenstadten  wiePbokäa,  noch  das  lydische  Heich  in  HetnrV 
kommen  kann,  eine  Alternative,  welche  f.enoimanl  1  p.  92  mit  Hn  ht  feststell: 
Ücr  letztere  Gelehrte  entscheidet  sich  dann  (p.  125—136)  für  die  Lydier,  über-  ^ 
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2.  Et  ift  eocb  mit  wenigm  Worteo  auHalBlureB,  welclie  Beden- 
liittg  naeli  hellMitcher  Anschauung  der  anfgedrtlckte  Stempel  dem 

NeUlfetücke  gi^tit,  da«  er  dadurch  lur  Münze  macht. ZunflrhM  soll 
«lamit  ein  beslimmtes  Gewichl  paranliprt  und  ?o  das  Abwagi'ii  »  in  für 
allemal  er«ie!7.t  werden.  Was  IViiIh  r  nach  Minen  und  Teilen  tU  i  Mine 
ziiffewo^en  wnrden  war,  das  wurde  nun  in  Slalereu  oder  Draelinien 
ziige/aldl .  sodafs  jel7t  die  Zahl  der  MUn/en  dasselbe  atisdnw  kt^*  als 
sonst  der  /u^'«  \v<i:,'i m-  Belrau.  Alier  der  Stempel  kann  nur  dann  das 
(iewirlit  j;»'nil^'en(i  «Tsel/cn.  wenn  die  liaranlie  dalilr  eine  anerkannt 
sichere  ist,  wenn  die  Sirrnpelun;:  von  der  geeigneten  Autoril^'tt  aus<;i'|il. 
Mrlallhanen  /um  Austauselien  narli  der  Wage  konnte  jeder  einzelne 
jiii  li  gielsen;  der  Stempel,  der  «las  um^^l.indliche  Abwägen  ersetzen  soll, 
kann  nicht  von  dem  einzelnen,  Hondern  nnils  von  der  Gegamtheit,  iler 
^kaalagemeinde,  ausgehen.  Ohne  ilen  Begriff  des  Staates  Ulat  sich  das 
Montweaen  schlechterdings  niebt  denken;  ja  um  die  Satimgen  des 
Staates  als  unverbrücldiche  zu  wahren,  wurde  dem  MttssweseB  sogar 
eine  religiöse  Weihe  gegeben.^ 

.Nicht  blols  dem  (iewichte,  sondern  noch  der  Feinheit  des  Metalles 
gilt  die  Garantie,  welebe  der  Manntempel  beMiebaet  Das  aws  den 
Ftasssa  und  Bergen  gewaicbene  Gold,  ibs  durrh  mOhsaaMn  Sehmela- 
prsnefr  gewonnene  Silber  enthalten  baU  mehr  bald  weniger  Bei- 
Bwrhnng;  auliierdem  lag  es  in  nahe  in  betrogerisclier  Absiebt  dss 

eifHiimmend  nil  den  Zeugnisse  HerodoU  1.9-t,  1:  {^ivSoi)  n^änot  avd^Quntmp 

tmtv  ^/uti  TSßttf  v6ft40un  /fH'tftir  «ni  n^yC^ov  HO\^iuiyot  ix^fjUarxo.  Dcf^rihfCI 
AsMrbl  f(il||rte  nach  Poll.  *),  s:t  .-lurh  Xriiophanes.  Head  a.  a.  0.  p.  251  läf^l  die 
PrirKiUtHfraire  x wischen  Griechen  und  Lydiern  uoeatachieden.  rriiiirt  mch  aber 
I  '  !.'r  l>^i({rfntf trn  rliri»iio|(>iri>*rhon  T.ibftle  m  Gun*tcn  der  Lydi«?r,  und  zwar 
•<t  die  slleralleste  Prägung  in  fclieklrou  auf  Silbergewicbl  erfolgt,  eine  Aonahme, 
«eicfee  aiaachet  Meeken  fegen  alch  bat  —  lit  hier  aoch  der  Ort,  die 
Mriar  AbhamllunK  von  K.  (irunauer  über  'Alt9riechi<iche  Manisorten\  Schul- 
pfoeramin  Wii)(»'ri!mr  isTT.  zu  <*rwähnfii.  welche  eine  kurze  Darstellunx  des 
a  Lc%tefli  ji&ii<we!»ru!i  nebitl  Abbildungen  in  Lichtdruck  giebt.  Sie.  soll  nach  der 
MWmprncbeatB  Abticht  de«  Verfassers  nur  einen  allgemeinen  Überblicll,  be« 
»-■uvlrr«  für  Schulkrri'^i'.  if)>\\  itirrn  ntiil  •  rfillU  diesen  Zwerk  durch  EArse  und 
Ur«ilichkett.  gepaart  niil  K'^uidliclicui  NNi^Aen.  itanz  vortreinich. 

\)  Ari»t»lele«  au  den  oben  (S.  lt>ti  Anm.  t)  angeführten  Steilen,  Isidor.  Elym. 
ta,  18(17).  \1  in  nomiMMte  Iria  qvaeruntor,  roelalinm.  tiuMira  et  poodot;  ü 
^\  t>»  t(i  |T>i«l  ilefueril,  nomisma  nnn  erit  (womit  die  l^elinitinn  von  nnmism« 
rWa4a  |  J  tu  rrrf  Ictcbeo  ist),  Monmseo  Yorr.  S.  FX  Ol  (Trad.  Blac.  1  p.  XIX  Ol), 
Braodto  8.  «»l.  LewmMal  I  p.  XXL  791.  91 L,  III  p.  I  C  Ober  die  TenHebie- 
<e«ee  Brxrirhaungen  de»  (ielde«  bei  dfu  Grieehea:  pifu€/ui,  jif^ftatm, 
ftmt^,  Xfvmün  hari'telt  der^elb^  I  p.  72  ff 

Ii  L.  («urtiBS  Iber  den  religiösen  Lharaklor  der  griecb.  Munxen,  Monatsber. 
dfr  miWnrf  Akad.  1M9  S.  46»  £,  dcrMibe  io  der  BerUaer  Zetlacbr.  f.  Niubimi. 

i«n8.tiTt 
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MelaD  lu  legieren ,  als  daft  es  niolit  firohs^tig  hStte  venndit  werden 
soUen.  Deshalb  bOiyt  der  Stempel  auch  Air  die  Feiaheit  des  tod  den 
Staat  als  Hanse  ausgebrachten  Metalles.  Im  Bereieb  des  eigenen  Staates 
bat  der  Stempel  si^ingende  Geltung;  die  Manie  soll  nicht  mehr,  weder 
nach  Gewicht  noch  Feingebalt,  gepralt  werden  und  ancb  dann  noch 
mit  ihrem  Tollen  Werte  kursieren ,  wenn  sie  in  beiden  Beziebnngen 
ni.-uigelliaft  sein  sollte.  Prägt  der  ausmünzende  Staat  gewissenhan 
uiiii  sorgfältig,  und  stehen  andere  Staaten  in  politischer  und  kommer- 
zieller Abhängigkeit  von  ihm,  so  erstreckt  sich  die  Gültigkeit  seiner 
Münze  aucli  auf  diese;  ja  es  kann  sogar  vorkommen,  dafs  diese  fremde 
Münze  hoher  geschätzt  wird  als  die  weniger  sorgfaltig  geschlagene 
Landesmünze.  Aber  auch  in  dem  Falle,  dafs  die  MtJnzen  des  aus- 
prägenden Staates  in  ausw.'utigen  Staaten  nicht  ihre  volle  (itdtung 
haben,  kehrt  man  deswegen  nicht  etwa  zum  Abwägen  zurück,  sondern 
man  nimmt  sie  auch  dort  als  Mitiizt  n  ,  jedoch  mit  einem  entsprechen- 
den Abzüge.  Dies  ist  der  Kurswert  der  Münze  im  (legensatz  zu  dem 
gesetzlichen  oder  nominellen  Werte.  Auch  ältere  Mttnseo  des  eigene» 
Staates  können  durch  eine  Änderung  des  Maoifufses  einen  hinter  dem 
ursprünglichen  Betrag  zurückstehenden  Kurswert  erhalten. 

3.  Die  Bürgschaft  für  volles  Gewicht  und  feines  Korn  des  BletalleSi 
welche  der  Mantstempel  ausspricht,  ist  von  den  Staaten  des  Ahertanw, 
so  lange  nur  innner  ihre  VerblltniMe  wohl  geordnet  waren,  gewisse 
halt  erflillt  worden.  Falschmanierei,  von  einielnen  in  betrtlgerisclier 
Absiebt  unternommen,  bat  man  von  jeher  mit  aller  Strenge  des  Ge- 
setzes geahndet  Geftihriieher  iDr  den  Bestand  des  Mantwesene  war 
ene  Verlockung,  welche  an  den  Staat  seihst  nur  zu  leicht  berantraL 
Wenn  das  ausgeprägte  ^ack  durch  seine  Geltung  ab  Mause  eine» 
Vorzug  gewann  ?or  dem  gleichen  Gewicht  ungemaniten  MetaDcs,  so 
konnte  es  im  weiteren  Verlauf  der  Ausprägung  unbedenklich  erscbei» 
nen,  entweder  am  Gewicht  oder  am  Feingehalt«  fielleirbt  auch  au 
beiden  zugleich,  ein  weniges  zu  ersparen.  War  doch  die  Abminilerung 
zunächst  ni(  ht  merkbar,  und  seihst  wenn  sie,  um  einen  Seliritt  weiter 
geheiiil,  iiirlii  mehr  verborgen  Miel»,  so  hielten  die  noch  in  Me'nge  uro- 
laufenden  Stilcke  allerer  Prägung  <lie  \ollr  (irltiin:.'  aiu  h  der  jüngeren, 
minder  guten  aulVerhi.  >oii  smd  zwei  |-alle  zu  uiilersr heidt-u.  Ent- 
weder beNclir.lnkte  der  ansmiln/t  tKli-  Staat  die  \  erringerung  an  l^ie- 
wicht  und  Feingehalt  auf  ein  Mininuuu,  dann  sank  im  Laufe  der  Zeit 
der  Münzfufs  unuH  rklich,  und  hei  ;:eeignetem  Anlafs  wurde  da^  lliat- 
»  tchlicb  veroiinderle  Gewicht  durch  eiue  besondere  Anordnung  aucla 
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gfsetxlich  anerkannt;  oiUt  die  Gewichtsvermindtrung  und  besondere 
die  Beimischung  tninderwertigeD  Metalles  wurde  zum  Milsbrauch,  der 
Slait  selbst  untergrub  den  BesUod  seines  Munzsystems  umi  die  allein 
lieM^e  Ilalerlage  der  WefffBemmg,  TolleB  Gewiolit  und  gvles  Km, 
■iiiM  iddieMMi  dimii  mehr  eder  ndnder  gewdieMM  Maftregelii 
iMr  hmffmfUSk  werden. 

Auch  andere  Arten  der  MOmsferBchlechtening  kommen  in  Re- 
tracbt.  E>  k»innen  die  Stücke  nicht  l)lors  durch  (ibermäfsige  Legierung 
t^Dlwprtet,  f^ondem  sogar  nur  dem  dulseren  Scheine  nach  echt,  im 
Innern  aber  von  unedlem  Metall  hergestellt  werden.  Dünne  Plättchen 
eelNeo  Metalles  adiliersen  dann  den  wertlosen  Kern  ein,  oder  das 
noze  Stuck  iai  «ne  «nedlem  MetaU  geprigi  und  dvreh  Vergolden  oder 
Vcfiükeni  einen  eohteo  ihnlkli  geoMcbt 

Endicfa  ist  es  hin  mid  wieder  fersneht  worden  Hunten 
IM  «Mdtai  MetaU  ab  Krodilgeld  statt  der  Wertattnie  in  Umlanr  in 
«tMa.i) 

4.  Als  di»*  eigentlichen  Wertmetalle  linhen  seit  den  ftUesten  Zeiten 
Gold  und  Silber  gegolten.  Nehen  dem  Silber  bat  in  Ägypten  das  Kupfer 
für  den  Kleinverkehr  gedient  und  als  sekundäres  Metall  auch  in  der 
Maoze  der  Ptulemüer  sich  behauptet;  in  Italien  hat  es  anfangs  den 
gamen  Verkehr  beherrscht,  bis  es  im  3.  Jahrhundert  v.  Chr.  lunächat 
iaiänerGetoiig  beaehnnkt  nnd  bald  dannfnirScheideniflnie  berain 
friilikl  wwde»^  Die  PbOnAlM*,  üb  Griecfteii  nnd  die  Ton  üinen  im 
9mM  abbingigen  VMerMbafton  haben  von  Anflmg  an  8ilberwtfining 
fwtall  und  sind  ihr  auch  treu  geblieben  selbst  bis  hinaus  Aber  die 
Zeiten  Alexanders  des  Grofsen.^)  Das  Gold  bat  zuerst  in  dem  baby- 
lonischen Kulturkreise  eine  vorwiegende  Gellung  erlangt  und  ist  dann 
irn  Perserreiche  zur  herrschenden  Milnze  geworden.*)  Auch  unter 
Aleiander,  dem  £rftNUi  der  Persermacbi,  und  unter  seinen  Machfolgern 

1)  Alle  diese  Verhällnisse  konnten,  als  aufserhalb  der  Grenzen  dieses  Uaiid- 
Uciin  lie^endy  hier  nur  angedeutet  werden.  Gewichtsverminderung  und  Legie* 
nm  tbd  weiter  «nlra  ledeoMl  an  den  Stellen,  wo  ile  fflr  die  wUirongsfrage 
in  Bf  (r:u  tii  kommen,  behaodeH  worden.  Über  die  Plattierung  römischer  Denare 
Mel  Hirh  der  Nachweis  in  einer  Anmerkung  zu  &  36,  5.  Das  Zinngeld  der 
^fitkiiaer  wird  §  56,  5,  das  angebliche  Ledergeld  der  Karthager  $  43,  9  a.  E. 
oHhil  werden,  ha  fibrigen  itl  aef  Ae  terflbriiebe  Darstellang  tai  ersten 


iwar  .intancend  die  LegienniK  der  Metalle  auf  p.  187  fit,  betreflii  der  Mäox- 

Mirroeatp  auf  p.  207  ff. 

2)  b.  uuteu  §  41,  lU.  54,  2.  3.  34,  1.  35,  5.  36,  3. 
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in  den  Teibtaaten  blieb  es  das  königliche  Metall;  endlich  im  römischen« 
Reiche  gewann  es  durch  Cäsar,  den  Begründer  der  Monarchie,  die 
VorfaerrBchaft  vor  dem  Silber.  0 

Sehen  wir  also  von  dem  Kupfer  ab,  welches  im  Werte  weil  hinicr 
den  edlen  Metallen  lurackateht,  so  beobachten  wir  im  ganien  Verlaufe 
der  alten  Geschichte  einen  Wettkampf  zwischen  Gold  und  Silber,  der 
zuletst  zu  Gunsten  des  höherwertigen  Metalles  sich  entschiedeu  hat. 
Auch  das  Mittelalter  und  die  neuere  Zeit  haben  ähnliche  Schwankoii* 
gen  durchgemacht,  und  besonders  in  der  Gegenwart  wogt  der  Streit 
zwischen  Gold-  und  Silberwflhrung  heilig  bin  und  her.  Als  das  er- 
wünschtere mufii  es  ja  erscheuien,  dafs  beide  Metalle  neben  einander 
in  friedlichem  Ausgleich  den  Verkehr  beheri-schen.  Die  Anhänger 
dieser  Richtung,  welche  man  die  bimelallisiis(  lic  nennt,  gehen  von 
der  Vorausselziin«;  aus,  dals  zwischen  Gold  uikI  Sillu  r  im  ^'anzen  ein 
st»'fi|;ps  Wcriveihiiltnis  bestehe,  welchos  nur  zeitweilig  durch  aul'ser- 
ordeiiili»  he  l'instände,  besonders  durch  Spekulationen  des  firofshan- 
dels.  vernlckl  werde.  Diesen  Schwankungen  vermngr  das  (iesetz  zii 
steuern,  wenn  ein  Staat  sein  Gold  und  Sdber  nach  einem  testen  VVtrt- 
verlialtnis  ;ius|)r<ige  und  einen  Unterschied  zwisdien  beiden  Metalien 
in  der  Gültigkeit  für  Zahlungen  nicht  zulasse. 

Dafs  diese  Theorie,  konsequent  durchgeführt,  in  den  Ländern  des 
Bimelallismus  stets  zum  Ihatsächlichen  Abtlusse  desjenigen  Metalles 
geführt  h.tt,  welches  zeitweilig  im  Ausland  eine  gröfsere  Kaufkraft  be- 
safs,  als  das  im  Inland  geltende  Wertverlialtnis  besagt,  ist  genugsam 
erwiesen.')  Doch  ist  anderseits  zuzugeben,  und  in  diesem  Sinne  wird 
die  Frage  praktisch  weiter  zu  fuhren  sein ,  dals  ein  beschrankter  Bt- 
metallismus  auf  hinge  Zeiten  hin  fttr  einen  Staat,  oder  besser  noch  IHr 
mehrere  in  engem  MQnz?erband  stehende  Staaten,  die  fbrderiichsle 
Anordnung  sein  kann.  Wird  nSmIich  das  eine  Metall  —  und  dies  wird 
Toraussichttich  das  Gold  bleiben  mflssen  —  ab  der  primire  Werlmeaner 
hingestellt,  so  kann  daneben  das  Silber  als  sekundäres  Wertmetall  nach 
festem  gesetzlichen  Verhältnisse,  unbeschadet  der  Schwankungen  des 

1)  S.  §  31,  2.  n.  37.  3.  38,  2. 

2)  Da  hier  nicht  der  Ort  sein  kann  auf  die  uuiluiig liehe,  den  WäbnUlf». 
fragen  neuerer  Zeit  gewidmete  Litteralor  dBiogeben,  so  genflge  4er  Biaweit 

auf  folgende  zwei  Schriften  von  A.  Soetliror:  Die  Wertrelntion  «icr  Kdelroel.iliH 
in  Hirths  Annalen  des  deutseben  Reichs,  Jahriii^.  tbTö,  Das  Wertverliallnis  iwigchm 
Gold  und  Silber  in  seinen  Veränderungen  bis  zur  (iegenwarl  in  dem  57.  Kr- 
giozungshefte  von  Petermanns  .Millheilimgen  aus  J.  Perthes'  geographischer  Ad- 
Stllt,  Gotha  IHSO.  S.  114  (f..  fenirr  nuf  \V.  Roscher  BetfacbUU^  aber  «Ue  WÜK 
rangsCrage  der  deutschea  Mäturefonn,  berlia  1S72. 
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BwidekkurMit  elwa  luUer  folguiden  VoratuMlsoiigeii  im  UnliDrsich 
ciWten.  Die  AoiHiaBiiuig  det  Goldes  wird  voo  dem  Slaale  sowohl 
Mrf  eifene  Koslen  stetig  forlgeseUt  sIs  such  im  Auftrage  ? ob  Priraten, 
mmi  hier  swar  ohoe  jede  Bescbriakiiiig,  aiisgeabt;  die  Natse  des  um- 
hmfeaden  Silbers  dagegeo  omiISi  eine  beschrtnkte  seto  und  die  Neu- 
pr<iguug  Ton  Silheniittweii  wiid  nicht  weiter  ausgedehnt,  als  es  mit 
der  Gehung  des  GoUes  als  primüren  Wertmessers  sieh  rertragt.  Dies 
ist  5vroigslciis  iler  Zii»tanü ,  welcher  zur  Zeit  thatsachlich  in  Deutsch» 
Unil  wie  in  Frankreich  hesleht,  in  je<leni  «lieser  Reiche  wieder  in  einer 
hesontleren  Weise  und  ziin.'tchsl  in<  ht  auf  die  Dauer  berechuel,  aber 
«luch  ueilrriM-  KnUvickehuiK  «ind  Bere>lif:unj;  f.'diig. 

iiiennil  isl  schon  zum  Teil  erl»'dii:l.  was  an  zweiter  Stelle  noch 
III  ertirfcrn  war.  Wenn  n.'indich  (ioM  uiul  Sillu  r  niciit  in  einem  festen 
und  daui  rndeii  WertverlKillnis  zu  i'inander  erhalten  werden  können, 
y>tt  entspricht  es  vielleicht  am  besten  der  ui*sprilnglichen  Redeutung 
de^  Giehles  (§  22,  1)  und  erscheint  als  die  einfarhslr  Viiskuiill.  wenn 
nur  ein  Metall,  sei  es  das  (told  oder  das  Silber,  als  Werlmesser  aner» 
kanot,  das  andere  aber  nur  als  Ware  betrachtet  wird.  Dann  ^iebt  es 
also  eise  UDverniischte  W  dining  entweder  des  Silbers  oder  des  Goldes. 
Im  ersteren  Falle  hat  ilie  (inldmünze,  soweit  sir  vurkomnit,  einen 
wechselnden  Kurs  nach  ihrem  llandelswerte,  in  leUterem  Falle  ist 
das  Silber  in  Barren  lediglich  Ware,  als  Manie  aber  wird  es  merklich 
Aber  den  wirklichen  Wert,  mithin  als  ScheidemOnae  ausgebracht,  in 
welcher  gröbere  Zahhingen  nicht  erfolgen  dorfen.  Der  reinen  Gold- 
wifarang  Mgt  in  der  Gegenwart  nnr  England  nebst  seinen  Kolonieen« 
jedoch  mk  Anmchhils  des  indischen  Reiches;  ton  anderen  Staaten  ist 
sie  wohl  hin  and  wieder  erstrebt,  aber  nicht  ?ollkommen  erreicht 
walte.  Das  kommt  wohl  hanplalchlich  daher,  weil  GoM  und  Silber 
imammfn,  gegenttberdem  enormen  Bcdarfe  des  gesamten  Handels- 
vcrkflhfs,  kaum  ab  Barmittel  ansretchen,  mithin  l&r  andere  Staaten, 
aofiM*r  etwa  fUr  einen  oder  wenige  besonders  beforxugte,  es  nicht 
nOglich  ist  eine  hinreichende  Bereitschaft  an  barem  Golde  auf  die 
Iraner  sich  zu  sichern,  wenn  sie  des  minderwertige u  Silbers  sich  ent- 
<cbla^<  n. 

Wir  werilen  alsu  Kt'^^iTs  noch  auf  lan;;e  Zeit  (iold  immI  SiIImt 
nrli#»n  «'inander  als  WiTlinrsstT  bi'haUcn,  tiri<l  liabni  tnin  feslzu- 
^♦U-  n.  wi'lrlii'»  Vrrli.illm«'  /.wischen  luMtb'ii  Melallen  aiizun«'limeii  i>l, 
«con  k'ilt  die  (••dd-  «Mier  Silberwlhrungen  des  Altertums  mit  heu- 
tigem Gelde  lu  vergleichen. 
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In  den  Lindern  der  Fnnkenwlhning  werden  Gold  vnd  Silber 
nach  dem  festen  Wertveriiflltnts  ?on  15  Vs :  1  euegemanil  (f  4, 4y.  Dm 
glekbe  Verblltnis  wurde  im  Deutschen  Reiche  in  Grunde  gelegt,  ab 
man  die  Markwabrung  einflllhrte.  Der  Süherthrier  erhielt  die  Geltnng 
▼on  3  Mark ,  und  3  Zehofnarkstdcke  wurden  daa  Wertflquifalent  tot 
10  Silberlhalerii.  W,iliren(l  nun  das  nach  Markwähning  neugeprägte 
Silber  zur  Scheideniilnze  wurde,  ist  das  Thalergeld,  freilich  in  einw 
beschnlnkten ,  nicht  weiter  anwachsenden  Menge,  neben  dem  GoWe 
als  gleichberechtigtes  Zahhingsmiltel  gel»lieben.  Es  uulerliegt  alf») 
keinem  Zweifel,  dafs  wir  das  Silber,  mag  auch  sein  Hnndelswert  in 
letiter  Zeil  bedeutend  gesunken  sein,  als  Münze  stets  nach  dem  Ver- 
hältnis 1  :  15V2  gegen  Gold  zu  gleichen  haben.*) 

Im  Altertum  ist  man  aus«,'eganffen  von  einem  Verhältnis,  welches 
ftlr  das  Silber  weil  günstiger  stand,  indein  der  Wert  eines  Gewichtes 
Goldes  schon  durch  10  gleiche  Gewichte  Silbers  dargestellt  wurde.  Von 
dieser  Schätzung  finden  wir  Spuren  im  alten  Babylon ien  (§  42,  \% 
und  besonders  bei  den  Griechen  iftt  sie  allgemein  fJ blich  gewesen 
(§  30, 1).  Indes  auch  bei  diesen  nur  als  ideelle  Norm;  denn  In  Wirk- 
lichkeit atand  daa  Gold  etwas  höher  oder,  was  dasselbe  besagt,  daa 
Silber  etwas  niedriger  (§  30, 2).  Nach  der  babyloniacben  WihruBg, 

1)  Nach  den  sorgfältigen  Zusammenstellungen  von  A.  Soetbeer  in  Pel«i- 
nianns  Geograph.  Miltheil.,  Ergünzung6heft  57  S.  1 16  ff.,  stand  das»  Gold  zum  Silber 
te  den  larolingiscben  Z^iteller  etwa  12  (wir  bewicliaeii  Ufr  md  Im  Fol- 
genden so  in  Kürze  den  Goldwert,  wenn  der  Silberwert  -»  1  gilt);  vom  13.  bi« 
zur  Mitte  des  16.  Jahrhundeits  um  11  (mit  Schwankungeu  bis  nahe  ao  lU  und 
12);  Ton  da  an  steigt  es  langsam  und  kommt  zuerst  im  J.  1597  Aber  12,  in 
J.  1624  über  13.  In  der  Zeit  vom  J.  Ih34  bis  1680  steht  es  ziemlicb  fest 
15,1.  Von  da  bis  zur  Mitte  d««>  Ib.  Jahrhuudertt»  hält  es  sich,  mit  geringen 
Schwankungen,  auf  15.  >^ührend  der  vier  Decennien  von  1749  bis  1789  seift 
•ich  eine  etwas  sinkende  Tendern  bis  um  Mlninnai  14,41  (beseuft  9m  döi 
J.  1782).  nierauf  tritt  ziemlich  schnell  wieder  eine  Steigerung  ein.  Im  J.  1790 
wird  15.05  erreicht,  fünf  Jahre  später  15,50  zum  erstenmal  üher*itiegen,  worauf 
bis  zum  J.  1650  der  Durchschnitt  auf  15,60  steht,  ja  einigemal  so|^ar  16  nahem 
erreicht  w  ird.  Nach  der  Entdeckung  der  califomischen  Goldfelder  tritt  nun  wied<f 
mit  dem  J.  1*«M  eine  f;rriii^;c  Almiiiulerung  dt  ^  (m-M w erte>»  ein;  die  Skala  sinkt 
sctwell  von  15,70  auf  15«46,  und  da  zu  der  calirornischen  Ausbeute  die  auKtralitciK 
kmmnt,  so  Meibt  die  WerlaaM  ooter  15,50.  bis  die  Abnahme  der  GoldaoskMie. 
die  Entdeckung  reicher  Silberminen  in  Amerika  und  die  Konjunkturen  de-*  Well- 
handt-N  ^»Mt  dem  J.  18ti7  den  Goldwert  wieder  eihöheo.  !in  J.  1*»74  wird  tuta 
erstenmal  die  Zahl  16,  im  J.  1676  die  17  über^hritteu ;  endlich  das  J.  167S 
seift  die  erstsonHdi  bobe  Zabi  17,111  Trotidea  ist  aber  alle  Awaicbl 
banden,  d.if-^  il.i^  V.rhfilfniv  sirli  wirder  zu  Gunsten  des  Silbers  lodern  und 
15,50,  die  Wcrizatil  des  dnifsi  hrn  und  fran/ösisrhen  Münzsystems,  auch  im 
Handelskurs  wieder  zur  Gellung  gelange  (vergl.  Soetbeer  S.  132  f.).  Ua(s«  nacb 
dem  Mflnzverhältnis  U'/s :  1,  1  Gramm  Guld  —  2,79  Mark  OBd  1  Gr.  Silber  «- 
0,18  M.  zu  setieo  bl,  wurde  bereits  oben  |  4, 4  benerkt. 
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witohe  weit  aller  ial  ab  die  ente  MOotprtgung,  mid  ebento  nach 
yewiichgr  Reichtwalinuig  war  13*/!i :  1  ab  dae  nonnale  Verhältnis  des 
GOdee  ivn  SUber  gweUl  (f  AX 12.  4&,  8);  bei  de»  Griechen  laaaen 
iich  nü  einifer  Wabncbeinlichkeil  die  SBlie  13 : 1  und  ISVs  :  1. 
kmerer  venmülich  ab  der  im  Handel  mil  dem  Westen  ttbUebe  Knrs, 
nechweiseD  i$  48,  2);  doch  komnieD  fereintett  aoch  bOh«re  oder 
niedrigere  ScbSizunf^en  vor,  welche  sieh  Ewiscden  den  Grenzen  14:1 
und  1 1  '  1  :  1  lif^vf^ni  (§  liO,  2).  In  Rom  hal  während  der  beiden 
leUU'ii  Jalirliuiiderte  des  Freintaales  zinuln  Ii  sU  li;:  da>  V  erli.lltnis  12:1 
(tMler  genaifi  r  1  l.'JO  :  1 )  ^T^dlen  (§  37,  1 ).  In  der  KaLserzeil  kmineri 
wir  eiu  allnialdi«  l»  s  Stri^'rn  d«  >  tioldwerles  verfolgen.  Denn  uarlideni 
Aiigu»lii«,  im  Aii>t  III  «lie  .Muuzordiiuii<;  tU  r  rt(deni«1er  (§  54,  2), 
(juld  und  Silber  narii  dem  V  erbaltnis  1 2,5  : 1  aus<;rbrarbl  hatte  38, 2). 
»Urg  die  NN  ertgleieliung  ZU  (iunnten  des  Gobies  unter  ni(»<  Ieliaii  aul 
13,67  :  1,  unter  (ionslantin  und  Tbeodnsius  auf  13, S9:  1  bis  14.40:  1, 
bi«(  t-ndhrh  Ulli  das  Jabr  400  das  VerbAUois  15,18:1,  niilhin  nabeiu 
diynige  der  ^nseii,  erreidil  wurde. 

§  S3.  IN»  Mämawäärw^m  ä'Mnanmr 

1.  Ab  die  Römer  ihre  Herrschaft  nach  dem  Osten  Ober  Makedo* 
■iea  ond  Griechenbnd  ansdehnten,  fiinden  sie  die  attische  Wahmnf 
ab  am  weHeiten  ? erbreitete  ror.  Dies  war  nicht  unmer  ao  gewesen. 
Der  Ton  Solan  in  Athen  fingefhhrle  MOnsIhft  wich  ab  von  den  Wah- 
rungen des  flbrigeo  Griecbenbnds ,  und  wenn  auch  in  der  Blfltezeii 
de«  aibenisrheo  Staates  seine  Mtlnzen  bereits  durrb  ganz  Griei  ben- 
land  kursierten,  so  gab  es  docb  nur  wenige  Orte,  <lio  in  ihrer  eij^-en«  ti 
Prigun^'  d«  m  attischen  Fufse  folgten.  Krst  seil  Ab  v.ui.lfrs  Auflret»Mi 
Indfrt»'  SM  Ii  das  indem  «lirvi  r  du*  attische  Pr  i^iing  /un.'tchst  in  Make- 
«i«>iiM'ii  f-iiirubrte  und  ihr  dann  io  kleina^ien  und  den  ÜlDÜeni  de«^ 
CHIrn«  (tt-ltung  M»r«irhatT!<'. 

1>«T  SojiuiiM  lirn  Ib  .u  lime  Silbers  enlspi  .u  Ii  in  «ler  iiitesten  atti- 
«rbrn  (»fddpi ägung  ein  l>o|»pelstUrk .  der  arnrig  (§  2S,  2).  Dies  war 
etil  au*' Asien  enllebntrs  (iewirbi .  nnrh  babylonischer  Währun;:  '  ifi 
kidilrr  Shekel  Gokles  i§  42,  12.  45,  8),  spater  in  der  permchen 

II  Vrrifl.  <lir  Z(i«Kmmrn«trllunf  untf'n  §  40,4.  Inf^reiwanl  i«t  die  an« 
forif rf  AM»erkao0  bcrvorgcbcudc  TbalMchc,  dal»  vooi  AoUnf  de«  Miltelaltrr» 
W  nr  Mül«  4tt  II.  Jahrboadcft  dcf  mae  Ptaadb  der  BrMkaaf  im  GeU- 
mrtu%  von  Atm  HiaiaMa  Us  nui  MsAanna  dct  Altflrtaaw  skh  wtm  twdtea 
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PrSgang  ab  königliche  MOnze,  Jaf^vito^y  ausgebraelrt  (f  45, 7).  Nadi 
dem  gleichen  ManzniFse  sind  Ton  den  Griechen  in  Kleinaaen  die 
ältesten  GoMnillnzen,  und  zwar,  wie  es  scheint,  zuent  in  Phokla, 
ntchstdem  in  Teos  und  Hilet  gescbbgen  worden.  <)  Nur  bildete  hier 
nicht  der  leichte  Stater,  sondern  der  doppelt  so  schwere  im  Betrage 
Ton  16,8  Gramm  die  Mtlnzeinbeit.^)  Auch  Dappclstflcke  dieser  Ein- 
heit sind  gcsclilageii  worden. Die  übliche  TeilmUnze  und  zugleich 
das  am  hniifigsteii  xirkorninende  Nominal  ist  das  Sechstel;  aufserdem 
rinden  sirli  llrtHten,  Viei  tol  und  noch  kleinere  Teile  diei^es  Sechstel», 
auch  Zweidriltt'l>lu(  kr  (l<»rll>t'ji.'*) 

Die  Griechen  n;mnl«'n  das  (■unzslück  den  phokaisclien  Staler^)» 
»las  Sechstel  T/?/^,  da^  Zwidllel  i)it((y.for.^)  (lleirhein  Fnls«*  lulgt  der 
kvzikenisriic  Stalcr.  niirdal's  dieser  von  Aiilaii''  lierein  mit  starker 
Legierung  ausgebracht  worden,  mithin  den  £leklruumünzen  zuzu- 
rechnen ist  (§  23,  G). 

Die  Zeit  dieser  ersten  Goidpriigung  und  mhhin  die  Erlinduug  der 
Münze  überhaupt  ist  an  den  Anfang  des  7.  Jahrhunderts  zu  setzen.') 

2.  An  die  klcinasialiscbe  («oldprägung  scbliebt  sich  eine  ebenlaU» 


1)  Momrosen  S.  3  iL  (iraduct.  blacas  1  p.  1  U.),  Braudis  S.  179  fr.  2W)fL, 
GnrtiiM  Griecb.  GeBchichle  1*  S.  231.  AbweieheDder  Ansicht  Ist  Lenoiauiit  1 

I».  125  fr.  (vergl.  oben  S.  166  Anm.  4). 

2)  ha»  Gewicht  von  (iianini,  welches  genau  mit  dem  Nonnalgewichi 
babylonischen  Fufses  (§  42,  \b)  übiTeinsUnunt,  weist  Brandis  S.  122  au  zwei 
Sechslehi  von  2,60  Gr.  nach.  Der  älteste  Goldstater  von  Teos  wiegt  16,57  ist. 
(Brandis  S.  S'JT).  Das  milesi';«  he  See  listrl  von  l'.7(»  Gr.  (ob.  S.  395)  führt  nuf  ein 
Ganzstück  von  16,5(>  Gr.,  welchem  Gewichte  auch  der  ällesle  uns  erhalteue,  ui 
Phokia  gcnOnite  GoMatater  Ton  Ig^O  Gr.  (eb.  S.  201. 396)  aahr  nabe  koMM. 
Ein  milesischer  Stater  zeigt  noch  16,39  Gr.;  in  andaraa  Stickan  aiakl  Am  Ge- 
wicht bis  16  Gr.  oder  ein  wcnip  darunter. 

3)  Als  ein  solches  Dop|ielslück  phokait^chen  lut^es  deutet  lUomtusen  4 
(I  p.  3)  das  rnoaSoax/ior  xf^'^*^  >in  Schatze  der  Atheaa  Partbeoos  zu  AUbcn» 
do^^ni  Gewicht  nadi  C.  I.  Gr.  Nr.  339  (Böckb  Staatsbanab.  U*  S.  169 C)  7  thmdk- 
meu  2Vs  Obolen  —  32,38  Gr.  betrug. 

4)  Monimsen  S.  4  IT.  (Traduct.  Blacas  I  p.  3  ff.),  Brandis  S.867  f.  390  f.  393  It 

5)  Tbukyd.  4,  52:  Stoxt^'iovi  araTr,^as  <Pü>xtuTa6,  Demosth.  40.  36:  r^n- 
xoai'ox'S  ajftit  ^trx*  fluoxaf'n.  ViT^l.  ;nn  Ii  f'oll.  9.  93,  llooyrh  unter  <f^o>«vci». 
Pbokaisclie  blatcre  belauden  sich  auch  unter  deu  NVeih|(C6cheukeu  aul  der  htu^ 
von  Athen,  wie  an«  der  Insclirifl  im  G.  L  Gr.  Nr.  150  f  19  henrorMht.  Da^ 
NIhere      hei  Dm  kh  IMelrol.  Unters.  S.  134  IT.,  Slaat.vhaush.  I«  S.  35  ff. 

6)  In  der  hischrifl  I.  .Attit.  cd.  Kirchholf  vol.  I  Nr.  199  u.  207  \oui  4.  Jaht 
der  S".  Olymp,  werden  4>iüK(uiiti  txrat  ^r^ttriat-  (p.  92'')  und  ein  <J'u/KtKvi  (p.  ^^»^ 
erwihnt,  ferner  in  der  Insrhrift  vom  4.  Jahr  der  95.  Olynp.  C.  1.  Gr.  Nr.  IM  §  tl^ 

<Po}nn'tKU)  oratT^^H  :  |  ;  i'y.xat  *Ponta't6ti  .  .  .,  §  22  l'xtf,  ^J'cuxni't .  v\<vu^o  C  I  Gi , 

Nr.  152  §  5:  ixTcu  iPo/natdat  nach  der  Vervollt^iundigung  von  iiuU.  Auch  das  r|  u4> 
tMtcf  xe^'<f^  bei  fN>ll.9,62  ist  dieser lüf'lbning  zuzuschreiben  (vergl.  {  23^  6  a. 
nnd  die  betreffende  Anm.  zu  §  28,  2). 

7)  Brandis  &  202.  VergL  oben  S.  166  Anau  3. 
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alle  Silberprlgnng  an,  dem  GanisUlck  tich  lu  dem  GoMrtaler 
wie  S :  3  verbah,  bot  dab  das  Gewieht  in  «llealer  Zeil  etwas  knapp 
anf  10,9  Graaun  auagekonunen  bt,  wahrend  es  spller  unter  den  Ein- 
flnlii  der  peruschen  Pngnng  auf  11,2  Gramm  ttnd  darOber  gesteigert 
wmde,  Bttthin  das  dem  GoMe  entsprechende  Normalgewicht  vollkom- 
men erreichte.  <)  Dieses  Gantstllfk,  welches  wir  nach  seiner  fleikunft  •  • 
den  babylonischen  Slater  nennen*),  ist  ursprOnglieh  nie  anders 
üIa  io  Drittel  get(>ill  worden,  woran  sich  weiter  Sechstel ,  Zwölftel 
und  \  uTiindzwanzigfiti'l  wldiefsen erst  nncli  «lein  Vorgange  der 
l»«-r>iM'lieii  llf*iclis|ir.'ig(ing  15,  S)  isl  daneben  die  Ualbieruug  und 
\  it  j'U  liiiig  lildi«  Ii  geworden 

|ia-  (•«  lnt  l  diM  SillM  r  |ti  .»i:nng  narli  babyliuiisc  lieni  Fuf^  er>lnM  kl 
>it  Ii  uIh  r  die  gan/e  Slidl\i)>lr  Klrinasiriis  \uii  Pliaselis  an.  Ks  nnilnlst 
■d^o  Lykien,  Panipln lieii .  Kilikicii.  gebt  dann  ^^ell(  ^  .ui  der  >\riN(  lii'ii 
Kusle  bis  Ai  ados  und  M  blielNl  aiu  Ii  die  Iuh-I  k^p^^^  ein.  Im  We.sU  n 
lolgten  Milel  und  das  lydiseii«*  iieirli,  im  iNorden  Üitbynien  und  l'a|>bla- 
gonien  dieser  W.'dirung,  nach  welcher  auch  die  tnlerkünigp  der  per- 
iischen  Salrapico  PhOnikien,  kiiikien  und  llithynien  mOniteo.  In 
Europa  war  dieselbe  Währung  ül»er  Thrakien,  Makedonien,  lUyrien, 
£petros  und  Alolien  verlireifet.^) 

3.  Das  GewichlsverbSltuis  von  3 :  2,  welches  in  der  ältesten  klein-  . 
amaüschen  l'ragiing  twischen  GoM-  irad  SilbermOnien  festgehalten 
woitden  ist,  kehrte  genau  so  in  der  persischen  ReichsmOnie  wieder, 
wo  sowohl  m  Gold  wie  in  Silber  die  Hallten  der  Hauptnominale  des 
kleosasaaliscben  FuTset  ausgebracht  wurden.  Wenn  schon  hiemach 
der  SchfaUk  nahe  lag,  daTs  damit  mgleich  eine  gewisse  Werlbetiebung 
iwisciw  GoM  und  Silber  ausgesprochen  sei,  so  wurde  dies  um  so 


1)  ÜnUu  15a  \ergl.  mit  M).  140.  Die  Cibcrkicliteo  über  die  LlTekti«- 
ff  khli  8.  t41  II  srtgeo  neken  etntnder  4u  lltcre  nisdere  Gcwidit,  welches 
v«s  Gr.  Ki»  94  Cr«  kcrabfiiiki.  ihm)  daü  jüngere  nomule  Gewicht,  welche» 
ftffk^Ktir  üt>rr  11  Gr.  ODd  im  Ihir«  li«><  littilt  v\u  r  weh  rin  Ober  a\s  unter 
S1«S  t*r.  tieiiL  Dm  aniihliiglirbe  bab>  luuiM-he  Ooiicht  de»  leichten  Shckels 
iAm  Wuift,  wie  mleo  1 4^  16  Terfl.  Mit  §  4t,  Itk  IS  ffeteifl  wcfto  wird, 

Gramm. 

2)  Da»  I  «Irril,  welches  lU  ItreitaiiM-ndfaches  diest-iii  Stator  zugehört,  heUtl 
bei  Herndoi  5.  W  da»  babvlotiittche.  Ver^l.  unten  )  4ö,  6.  7. 

Ii  lloM«en  S.  U  f.  (I  p.  17).  Bnodb  S.  141  fT. 

4'  Hr.it!4i*  S.  14'»  und  dazu  die  unter  Halftm'  \\\u\   Viertel'  aufw'ffiihttrii 
km*ni>€i€K€  iB  den  Lbmkhtea  S.  141  ff.   Der  i>ilbersuter  des  kfö«os  (§  2^,  4> 
WPiiift  Jm  STtlMS  4er  Halbierung  mit  4er  Teilang  in  IMttel  nmi  Zw«IM. 
Iht^r  i\.<t^n  ht  Igt  gffeben  nach  MomniM  n  S.  14  (f  <!  n.  IC  IT.),  Bfsodit 
liSi  141  fi.  Chcf  Hiltl  TCffL  «Btco  |  M,  9,  fther  Lydkn  |  4. 
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wahracbeinlicher  durch  die  Angaben  Uerodots  Uber  das  euboiselie 
GoU-  und  das  babyloniBCbe  Sübergewieht  des  peniefaen  Reiebes.  Dock 
bedurfte  es  noch  einer  sweiMien  Verbesserung  der  in  den  Hand> 
achrillen  verderblen  Überlieferung  um  klar  an  stellen,  dafe  nach  Hero- 
dot  ein  enboiaches  Goldtalent  gleieh  10  babylonischen  Silbertalenten, 
mithin  auch  die  Mine  oder  der  Stater  Goldes  gleich  10  Minen  oder 
Statoren  Silbers  gegolten  haben.  IHurcb  weitere  Erfonehnng  des  baby- 
kmischen  Gewichts-  und  Rechnungswesens  ergab  skh  dann  weher, 
dab  das  genaue  Wertmhaltnis  swischen  GoM  und  Silber  nicfat  13:1, 
wie  Berodot  angiebt,  sondern  ISVs :  1  war,  mithin  der  Silberstater, 
dessen  Zehnfaches  an  Wert  einem  (ioldstater  gleich  kommen  sollte, 
dem  (ie Wichte  nach  zum  (ioMstater  sich  wie  4  :  3  verhallen  miifsle.i) 
Hierzu  kam  endlich  noch  die  Kunde  von  dem  schweren  und  leichten 
^  Gewi(  hte  der  Bahylunier,  welche  (Gewichte  in  allen  Nominalen  wie 
2  :  1  sich  verhielten. 2) 

Der  phokaische  Stater  stellt  schweres  hahylonisches  (iewicht  dar. 
Sein  Korrelat  in  Silher  ist  ein  schwerer  Stater  im  Normalgewicht  von 
22,4  Gramm,  welcher  nur  seilen  ausjiepr.'igl  worden  ist. 3)  Zehn 
solcher  Statere  stellen  also  den  Wert  eines  phokaiscben  Goldstückes 
dar.  .4her  in  der  Regel  münzte  man  in  Silber  das  HaIhstQck,  d.  i. 
einen  leichten  Shekel  im  Gewicht  von  11,2  Gramm  und  darunter,  und 
solcher  Statere  gingen  nun  swanzig  auf  das  |)hukatsche  Goldstiick. 
Wenn  dann  weiter,  wie  zuerst  im  lydiscben  Reiche,  an  die  Stelle  lies 
schweren  Goldstalers  der  leichte  im  Gewicht  von  8,4  Gr.  trat,  so  gnil 
nun  der  babylonische  Stater  das  Zehntel  dieses  Goldstackes.  Cad- 
lich, wenn  statt  des  Silberslaters  von  11,2  Gr.  wieder  dessen  Blifle 
genommen  wurde,  so  gingen  swaniig  solcher  Bfelften  auf  das  Isiefcl» 
GoMstflck.  Dies  war  die  Wahrung  des  Dareikos  und  des  medisciicm 
Siglos  im  persischen  Reiche  ((  4&,  8). 

4.  Die  erste  persische  Münzprägung  Tand  unter  Dareioa  statt.  Als 
Vorbild  dienten  die  Einrichtungen  des  lydiscben  Reiches;  denn  likr 
hatte  KrOsos  im  engsten  Anschlüsse  sowohl  an  das  babylooisQha 
Wichtswesen  als  an  die  zahlreichen  Geldsorten  kletnasiatischer  Prl^my 
zuerst  ein  zusammenhangendes  MUnzsystem  begründeL^)  AU  llaupl* 

t)  Alieüdies  vtirdim  Zusarnmeohiagt  lialMl|4>,5— 8  BMhgtlriMaa  Wta^cm. 

2)  Vergl.  tjiit^'n  §  42.     KV  15. 

3)  Als  eiozi^er  Beleg  er»clieint  bei  Brandis  S.  141.  499  eine  SudUnüiuc  ««i« 
Solei  ia  nrekUvgewieht      10,51  Gramm. 

4)  Brandl»  S.  71  f.  13s  (T  190  fT..  Fr  I.mormanl  Monnaies  n  vnlr«  d- 
Lydie,  Psrii  1876,  Üendbe  Moooaie  daot  l  antiquile  1  |».  194.  Vor  lüüm  w 
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nmiizc  in  (ioUl  «\ähltf>  Krösns  den  Iciclilni  SI.iIit,  welcher,  wie  wir  vUt'u 
geM'iHMi  haben,  die  ILllfti«  des  |)hokaischen  (loldslückes  darsteUle.  >)  Kr 
hiefs  narh  seinem  S(  iHipfer  KQoiafio<:  oj(cit^o  -),  eine  Art  der  Be- 
nenniiii^'.  welche  spaUr  hei  der  <iüldm<lnze  des  harrios.  IMiilippns  und 
Alfv.uidrr  sich  wiederholt  hat.  Als  Tcilniüuzen  wurden  k»*?**'''''^«'» 
(Iiis  Drittel.  Sechstel  und  Zwülflel;  auch  Duppelslücke,  also  schwere 
Sutere,  hat  es  vielleicht  gegeben. 3)  Das  MUnzgewicht,  welches  auf 
8.17  <ir.  anziisetien  ist,  stand  etwas  hinter  der  ursprOnglichen  baby- 
looitchen,  später  Ton  Dareios  wiederhergestellten  Norm  zurflck  *) ;  das 
Korn  dei  GoMes  war  Tein.^)  An  Wert  war  der  Golditater  gleich  10 
Silberstatereo  btbyloDischer  Währung.  Dem  Gewichte  nach  verhieli 
•irb  der  Sttberrtater  timi  GoMitOck  wie  4 : 3,  war  also  auf  eia  Nonnal« 
gewidit  TOD  10,89  Gr.  ausgebracht,  hinter  wetcbem  die  ima  erhahesen 
Stacke  BV  wenig  lurOckitehen.«)  Da  non  dieses  GanisUlcfc  SObers 
ebenso  eiageteill  wurde  wie  die  korrelate  GoMnflnie,  so  hatte  auch 
ilas  Drittel  Goldes  als  Wertiqnifalent  10  Drittel  SObers,  deren  jedes 
an  Gewicht  smn  Drittel  Goldes  wie  4: 3  atand,  neben  sich,  und  ebenso 
verlnsit  es  sieh  mit  den  anderen  Teilen.^ 

in  Lydirn  IxreiN  EleklroD  nach  phonikischem  und  l»sbyl<)ni'«rh«'m  VuU  nusgp- 
Oi&BXt  worden  (ft  13,  6);  tttlgcrdeiii  waren  dir  vpri»chie<leo«lco  (jattuageD  voo 
Md-  wmi  «Ikminw,  «Mh  yhohalMheiii,  babTladfcheai  ood  phAnUdsdhcM 
Fai^  aunfebracht  and  mannigfach  geteilt,  im  Umiaure  (Brandis  S.  138  f.).  Ober 
dir  Tradition,  wonarti  die  I.ydirr  zuerst  die  Grldpri^rung  geflbi  ud  Abcrhavpt 
dMt  Muoxe  erfunden  haben  »oUen,  s.  oben  S.  ItHi  Anm.  4. 

I)  Braadin  8.  laa.  i68f.  aaer. 

S)  Hemd.  1,  54:  (K^folaos)  JtX^ox  :  Sot^i&ttu  —  ««t*  äv9^n  dvo  (rrar^^t 
~79r  xft  tfot  .   PoU.  3,  67:  nUmfm  Si  mal  i  I\ya9as  KVMC  tuU  ««  Kf^i- 

t)  Borrel  Numiam.  chron.  11  (1840)  p.  ItS,  Brandis  S.  139. 
I>  Branüs  S  71.  I>pr  Sfatrr  ii.  h-f  Prittel  bei  Hcad  im  Nomism.  rhron. 
t9lh  h,  2&b  L  atcbt  auf  b,lU  Or.  L  b«-r  da»  babyloniache  Normalfewidil  de» 
iridüw  Mdrtsteffl  (—  8,4  Gr.l  Tergl.  }  42, 15.  4S,  10.  Selata  wk  vcnechs- 
wciae  d  '  s  Talente  and  42  Minen,  welche  der  goldene  too  Kröso«  in  Delphi 
■r^weihu  Mi^hkrof  wng,  ab  attiM-hrs  Grwirht  und  nehmrn  nU  beabsirhtigle« 
^^cvidit  V  Krwabchc  Goldtaientc  an,  »o  erballeu  wir  nu  (ioldulent  von  25,32 
,  r.  «id  cum  SitKr  Toa  8,44  Graamu 

S)  Brandis  S.  lOS.  386.  Hierher  i^t  auch  die  Notiz  Suida«  unter  x(^va6^ 
0^mrt»i  m  bezieben:  ot  Kokoftövun  xöv  uäJjLUtxov  xf*^*^  uffyägatno' 
ymf  nmX»>  maß^  nu^mXlätxiM  rov  aJUov  T»r  MimXof»v%9¥  xfv€^'  umi  rrngm 
r  mi  immwMi  tm  ^  Umim  Am9mif  (wohl  ta  letea  AvHl)  n«^  Sc^^v 
2tm%m0rm  rgjfif  mti^aßw  ßändlm  «HT  MiT  Va^Mar  mml  knufiotmm» 


Aft^^m  zfdgM  —»dm»  fJnüJm 

fV  »midb  8.  71.  387.  Heed  a.  a.  0.  jp.  IM. 

')  Ein  Sechalel  in  Silber  iat  nach  ßrandi«  S.  71.  387.  Head  a.  a.  0.  p.  259 
i«»»d  f  n^ltefidrr  Berliner  Zeit.-M-hr.  f.  Nunii«ini.  1882  S,  '1  binhor  noch  nicht  auf- 
^eittiMlcn.  5oilic  »eine  AuMBünzung  wirklieb  unterblieben  (>eiu,  «o  ist  das  Gold- 
^    '     alrifhsa  Bh  S8  IvMtala  SUbm. 

Biitooa.  Wiaiiistu  13 
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Sowtit  war  die  lydisdie  Mflme  genau  nach  den  Principien  iMby- 

Ionischer  Wührung  und  in  ToUkonunener  Symmetrie  gestaltet  Eine 
Abweichung  drang  ein  zunächst  durch  die  Halbierung  des  Silherstater». 
Beim  Goldstater  die  ursprUnphche  Dritteiung  aufzugeben  schien  nicht 
zulässig,  wohl  aber  fü{<lc  man  dem  Silherstater  auch  eine  Hiillh-  im 
Gewichte  von  5,44  Gr.  hei,  weil  fremde  ein  solches  Stück  handlicht  r 
und  lit'ijuenier  lür  den  Umlaut  war,  als  das  zu  schwere  Gaiizstiick 
einerseits  und  das  zu  leichte  umi  kleine  Drittel  anderseits.  Aul  den 
Krrtsischen  Goidslaler  ^'ingen  uiithin  20  S(dche  Hälften  «les  bal)yloni- 
schen  Silberstaters,  und  es  war  damit  diejenige  Münzordnung  zuei"sl  ins 
Leben  gerufen ,  welche  bald  darauf  Dareios  für  die  penische  Reichs- 
mflnse,  mit  Ausschlufs  aller  Übrigen  von  KrOsoi  noch  geprägten  ^iomi- 
nale,  einmbne  (§  45,  7.  8). 

Denn  die  lydische  Münze  beschränkte  sich  nicht  auf  die  bisher 
angefahrten  Stücke  in  Gokl  und  Silber,  sondern  es  trat  noch  eine 
Hauptmünze  in  Gold  dazu,  welche  zu  dem  KrOsischen  Stater  sich  wie 
4 : 3  verhielt,  mithin  an  Gewicht  dem  Silherstater  gleich  kam.  Dies 
war  eine  gani  aufserordenttiche  Neuerung.  Denn  nach  babyloniaelier 
Wahrung  ist  alles  Silhergewicht  abhängig  ?om  Goldgewicht,  und  swar 
um  so  Tie!  hoher  als  das  letstere,  daft  die  Wertgleichung  von  10  Silber- 
slacken mit  dem  gleichbenannten  Goldstacke  gewahrt  wird.  Es  isl 
also  lunSchst  undenkbar,  dafs  eine  Goldmonte  gleiches  Gewicht  nul 
dem  Silber  haben  konnte.  Indes  hatte  das  babylonische  System  sdioa 
lange  vor  KrOsos  In  Syrien  und  PhOnikien  eine  besondere  Gestahimir 
angenommen,  welche  urspranglich  darauf  benthte,  daft  der  schwort 
Goldstater,  d.  t.  das  Sechxigstel  der  königlichen  Mine  43, 10),  wietler 
in  Sechzigste!  geteilt  und  zu  diesem  kleinsten  Sechzigstel  ein  Silber- 
äquivalent  im  Normalgewichte  von  3,73  Gr.  geschaffen  wurde  ($  IH,  2». 
Diese  Silbereinheit,  welche  in  der  kleinasiatischen  Prägun?  ihatsäciilich 
.Ulf  3,05  Ttr.  und  darunter  stand  ').  stellte  sich  nach  griec  hischer  Auf- 
fassiuig  .ds  Drachme  dar  und  t  iiUMi  kelte  aus  sich  heraus  als  Üi- 
dra(  lirnoii  einen  leichten  Slater  von  7,3  <ir. ,  als  Tetradrachumn  einen 
schweren  Slater  von  14,6  riramm.  Wir  pflegen  diese  gesamte  NV.ihninc 
die  phünikische,  und  ihre  Einheit,  die  Drachme,  nach  drr  h^-iieu- 
tendsten  Stadt  Phünikiens  die  tyrische  (§  51,  7),  oder  nach  der 
Münzordnung  der  LagiUeo  in  Ägypten  die  ploiemAische  (|  2l 

1)  Uraudih  S.  1U9.  \'Mil.  U\  den  juiigoreu  Prangen  erböhl  »ich  letlvetM» 
du  Effektif gewicht  wieder,  indem  die  Drachme  Mt  wf  )»M  Gr.,  ja  Un  mmä 
wieder  noch  dtfibcr  steigt,  iodafs  das  TctoadiachBoa  Us  Iber  »Gr.  MküMt. 
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n  BCBMa.  Dur  Gdiiel  war  aufterdMi  der  Westen  Kleiaaeiens  mä 
•eioea  UabeadeD  BendeliitadteD,  datii  die  laiehi  wie  Saiaes,  Gbioe, 
Rbodoe;  weiter  hei  ne  licb  demi  aacb  ThnkieD,  Makedonien  und 
lOynen,  ja  ton  PboUa  aua  aucli  nach  den  fernen  Weilen,  Itafien, 
Gillien  nnd  den  Alpenllndem  verbreileC.*) 

Dan  Systeme  nacli  ist  diese  Drachme  identisch  mit  dem  Drittel 
des  babyioDisehen  Staters,  welcher  sonach  ab  Tridrachmon  dem  pho* 
nikiscbeo  Telradrachmon  an  die  Seite  tritt.  Daraus  folgt  uomittclhar. 
dafü  rin  Goldstück,  welches  an  Wert  gleich  10  plM^nikischen  Tetni- 
(tnchinen  sein  sollte,  weil  sein  (•«•wicht  nach  bahvlonischcr  W.ihninu 
XU  einem  Tflradrarhmon  wie  3:4  stehen  miifsle,  einem  l>altyl(tiii- 
fclien  SilhciXillt  r  an  (iewicht  gleichkam.  Ü.ts  Ut  «las  vorher  erwähnte 
gltkfMM»  (iuhlvKirk  des  Krü*i(»s.  welrhes  seinerseits  vsieder  in  hrillej, 
Serh'ilol  iiihI  llitlitcn  ^'rteill  wurde.  Henn  in  tler  kleinasialischen 
l'r.iiiurig  z»  rliel  «ler  |ilnUiikisrhe  Silherstater ,  obgleich  er  seinem  l'r- 
fprunge  nach  hallm  rl  und  ^.'evit  rleit  werden  uinrsle,  zumeist  in  Dritt»  !. 
Sechstel,  Zwülilel,  ja  auch  in  \  i»'run<Izw3ii/i;^'stel  und  Achtundvierzi;;- 
ftlfl.^)  So  bildete  der  Goldslaler  wtn  lU.Sl)  (ir.  mit  seinen  Dritteln  und 
kleinert^n  duodecimalen  Teilen  das  Korrelat  zu  derjenigen  Gestaltung 
pböniki«cber  Silberwibniog,  welche,  auf  dem  Boden  Kleinasieos  ent- 
ftUnden,  kenntlich  war  an  der  Drittehmg,  anatatt  Viertelang,  dea  Gant- 
atAckes. 

Derselbe  Goldstater  von  10,89  Gr.  erfüllte  aber  noch  eine  andere 
Fnnhtion.  Wie  im  Folgenden  sich  seigen  wird,  stellte  die  auf  Silher-  • 
gewicht  geprägte  ElektronmOnse  unmittelbar  das  tchnfache  Wertver> 
hlltoia  in  dem  gleich  achweren  SilberstOcke  dar.  Da  nun  von  der 
fttAeiun  lydiscben  Prignng  her  und  ana  anderen  Iftlnwtatten  Klein- 
asiena  Elahtinnslatere  un  Gewichte  einea  phdnikiachen  SOberalalerB 
im  Umianf  waren,  ao  bildete  nach  KrOaea'  MOnsordnung  der  um  >/• 
leschtera  Slater  von  10,89  Gr.  reinen  GoMea  lugteich  daa  Werta^ 
taisnt  eines  solchen  Eiektronatateia,  weil  beide  den  Kurs  von  10 
Sihuratetercn  hatten.*) 

Dies  die  so  eigentllmlich,  so  mannigfach  gegUederte  Monzordnung 
de»  Krosoa.  Wenn  ihr  nur  eine  knree  Geltung  beschieden  war  (denn 
MC  erhielt  sich  nicht  über  den  Sturz  des  lydischen  Reiches  hinaus i,  so 
ist  der  Grund  davuu  uithl  hlurs  in  diesem  äufs^erhchen  tniüchwung 

1)  MoBmten  S.  3211  (IMbcL  BlBms  1  p.  41  £k  Bwiili  &  109  f. 

Ii  Bnodi*  S.  71.  109. 
3)  Uenclbc  199  L 
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der  Machtverhältnisse  zu  suchen.  Sie  wollte  allen  hestehenden  Wnh- 
ruilgsn  Rechnung  tragen,  allen  unilaulenUen  Münzsorten  sich  an- 
schmiegeo,  und  war  daher  nicht  geeignet  diese  Massen,  welche  infolge 
nachUlssiger  Ausprägung  mehr  und  mehr  sich  verwirrten ,  zu  regeln 
und  zu  beherrschen.  Sie  erwarb  sich  aber  ein  bleibendes  Verdiensl 
als  Vorgängerin  der  persischen  Währung,  welche  die  Vorzüge  des 
lydiflchen  Mflnzwesens  aufnahm,  dessen  Mängel  aber  ausschied. 

Das  Wenveibaltnis  13  ^/i :  1,  welches  die  babyloiusche  Wahrung 
zwischen  GoU  nnd  Silber  setzte,  legte  KrOsos  auch  der  Wttrdemng 
der  Wei&gokbDegd  zu  Grunde,  die  er  dem  delphischen  Apollo  weihte. 
Die  Hasse  dieser  Zi^  war  derart  aas  Gold  und  Silber  gemischt,  dab 
bei  gleichem  Volumen  em  WeUsgoMziegel  zu  einem  Ziegol  yoo 
geläutertem  GoMe  im  Gewichte  wi^  4 :  im  Werte  wie  3 :  ft,  bei 
gleichem  Gewichte  aber  das  Weifrgold  zum  reinen  Golde  dem 
Werte  nach  wie  3 : 4  sich  Tsrhielt 0 

5.  Sowohl  dieses  Weihgeschenk  als  die  froher  erwihnten  auf 
Silbergewicht  geprägten  blalsgoldenen  Manzen  des  lydischen  Reiches 
iuhren  uns  auf  das  eigentümliche  Miscbnietall,  welches  in  jener  Epoche 
des  Münzwesens  eine  wichtige  Rolle  spielte. 

Das  Elektron,  eine  Mischung  von  Gold  und  Silber,  welche  als  Flufs- 
gold  oder  auch  in  Bergwerken  aufgefunden,  später  auch  durch  kün>t- 
liche  Mischung  hergestellt  wurde,  cirkulierle  schon  im  alten  Ägypieu 
als  Wertmelall  in  Beuteln  oder  in  Hingen,  oder  wurde  zu  Vasen  und 
anderen  kostbaren  Gegenständen  verarbeitet.-)  Nach  Plinius  kam  das. 
Gold  in  den  Berj^werken  gemischt  mit  Vio  oder  V  Silber  vor;  als  ein 
besonders  feines  Produkt  galt  Minengold  von  nur  Va«  Beimischung. 
Wenn  das  Mischmetall,  so  heifst  es  weiter,  in  seinem  natürlichen  Vor* 
kommen,  oder  audi  nach  künstlicher  Dai'stellung,  ein  Fünflei  an  Silber« 
jedoch  nicht  darüber,  enthalte,  so  heifse  es  electrum,^)  Dies  ist  also 
das  fjlexTQOv  der  Griechen ,  womit  diese  zugleich  den  Bernstein  be- 
zeichneten.^) Nach  einer  anderweitigen  Nachricht,  deren  frOhester  Go- 
wahramann  allerdings  erst  dem  4.  Jahrhundert  n.  Chr.  angehört,  befiaf 

1)  Berod.  1,  50.  S.  das  Nähere  unten  §  50,  S. 

S)  R.  Lepaies  INe  Metalle  in  den  ag)  pUsdiea  totebriflctt,  AbkaadtaBgea  4cr 

Berliner  Akad.  1871  S.  43— 49  und  116. 

3)  PHd.  33,  4  $  80,  Brandis  S.  165,  Lcnonnant  I  p.  191 

4)  Die  Vermutung  von  LepsiuH  a.  a.  0.  S.  129—143,  dafü  da^  Mi^chmeUU 
o  ^jUitrfM,  dagegen  der  Bernstein  to  t^ltxTgov  genannt  worden  sei ,  seiltet 
nicht  haltbar,  da  an  «l^r  üanptsfelle.  Sophokl.  Anlig.  1037  f.,  gemaf«;  den  Spiirrr 
der  ersten  Hand  im  Cod.  Ljiurenlianus  jano  JSa^wv  ^ktut^  von  A.  Nauck 
bergchtellt  worden  ist 
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sich  «lie  /uniif^'huiig  des  Silbers  auf  ein  Viert»*!.')  liie  genauere  Be- 
MimmunfT  liegt  in  der  Mitte;  denn  es  mufste  das  Elektron,  wie  sich 
M»^lri«  h  zeigen  wird,  «ni  Ijei  gl«  ii  linn  (lewichle  zum  G<dde  das  Wert- 
veHiAltnis  3:1.  und  zum  Sillx-r  das  Wertverliflltnis  10:  1  zu  haben, 
73  Prozrril  (Inid  und  27  Prozent  Silber  enthalten.-)  (ileichbedeiiteDd 
mit  Kl»*ktron  w.»r  (Im*  Ih-ncnnung  Weifsgold,  /.fr'/oc (Tot;,'') 

In  der  idtesten  kleinnsiaf  in«  Imt»  l'rMgung  hat  dieses  Mischmetall 
♦"ine  wichtige  Rolle  gf"i|»ielt.   Seine  ursprüngliche  Stellung  zwischen 
dem  Golde  und  dem  Sill>er  beruhte  ganz  auf  den  Principien  der  iiaby- 
kMUtehen  Wahrung  ($  12,  12).   Zwischen  Gold  und  Silber  war  das 
gtlhige  Wertverhiiltnia  13Vs:l«  das  Rechoangsverhältnis  aber  10:1. 
MHhiB  nttlsle  der  Silben^tater,  welcber  an  Wert  gleich  i,io  GoldMater 
mn  aoDte,  an  Gewicht  sich  zu  jenem  wie  4:3  verhalten  (§  33,  3). 
Da  MD  aber  dat  Wertverbllliiia  fwischen  Gold  und  Silber  ab  eis  Moi 
jtall  und  Oberüet  die  Natur  telbil  daa  Gold  mit  einer  malaigeii  Bei- 
■iachiuig  von  Silber  den  Meoichea  bot,  so  leg  der  Gedanke  iiabe,  dem 
reiMi  Golde  anf  kOnatlichem  Wege  geivde  aoTiel  Silber  beitimiiirlieD 
oder  auch  die  in  den  Minen  gewonnene  bereüa  gemiarbte  Maaaeao  in 
rcmliefen,  dab  ein StMer  dieeea  MiscbmelaOa  an  Gewicht  gleich  einem 
mid  an  Wert  gleich  tebn  Silbentateren  war.  Die  Wetlsgoldziegel, 
wckbe  Eroeoa  dem  delphiachen  Apollo  weihte,  aind  nnaein  Beweia,  daft 
maa*f(chon  in  jenen  flrttben  Zeiten  imatande  war,  solcbe  Miecbimge- 
verhaliniaee  annlhemd  rirhtig  herzustellen.^)  Die  Berechnung  nach 
den  heutzutage  ubhchen  Formeln  ei^ebt,  dafs  ein  Elektrongew ichl, 
wHche*i  den  /ehnfachen  WiTt  des  gleichen  Silbergewichts  haben  sollte, 
7ci   a  («old  und  27     Silber  enthalten  muiste.^)   Ob  in  der  Tbat  die 


1)  Scrrias  xu  Aeo.  b,  403,  Itidur.  KtTmol.  16,  24.  Lenomiant  1  p.  195  erklärt 
mtm  TraJMoa  «m  dner  VerwedMeloof  4m  Mltdraii«»-  mü  des  Wertverliill. 

Ermlere«  habr  itämlirh  thotsicbl'u-h  auf  rt\%a  60°  o  Gold  Wid  40°  o  Sin>«<r 
ff*tMm6en  («.  S.  182  Arno.  1);  also  küDoe  Senriu«  nicht  75^ oder  '/4  Irold  drm 
tifktrtm  aUMitchnnpr  lutebreibeo,  toodern  er  »diiedcfi  Wert  einet  Elektroo- 
•latafS  im  Vcffkich  lu  dfm  gleich  schweren  (joidttater.  (ffgrn  diese  Erklinng 
•IMirlit  frHHch  «ownhl  der  Wortlaut  der  Chrrliefenine  aU  das  für  die  Rlektron- 
oecei  de»  ILtö&M  naciif  ewieaene  .Mi»tbiui^»verhalUu«  (|  50,  b),  weichet  mit 
dtmmmStr  UhvIooitelMi  Wlhmiif  abealcitmdeB  aonirim  VerUMnine  ihcr- 

datteMt  and  dfin  von  Servius  äberlicfcrtOI  Nhr  Oaht  itdlL 

2)  S.  on'«'n  Ann».  5  und  §  50.  H. 

31  licrtMi.  1,  IM.  b%l»  der  Aufdruck  mit  Tjitxroo*>  aynonym  lat.  geht  tut 
4n  riiirhbr"  4m  lOwiuiBftvfrliUlaine  htmr  (a.  die  ia  forifcr  Aas.  dikflea 

4)  S.  ooteo  §  541,  8,BreiHUt  S.  1»3  f. 

:»}  i;«sel»ca  bt  dat  Wcftvcriiillidi  rum  Md  la  Sübcr  — 11*^:  1.  Weaa 
MBdmtfB  8mMIiM  Silber  fcmiaditta  Metall,  daa  BditoMk  tritt,  deiwa 
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ültesten  ElektFonmüDzen  nach  diesem  oder  einem  Ihnlicben  Verhält- 
nisse hergestellt  sinil,  darüber  Tehlt  zur  Zeit  der  nähere  Nachweis,  da 

die  Seltenheit  dieser  Stücke  es  verwehrt  hat,  eine  Mehrzahl  derselben 
behufs  cheraischer  Analyse  einzuschmelzen  die  so  naht'  liegende 
Archimedische  Probe  aber  bisher  noch  nicht  versucht  worden  ist.  Und 
doch  würde  dieselbe,  ohne  die  Münzen  selbst  auzulaslen,  ihren  Guld- 
und  Silbergchalt  hinreichend  genau  angeben.*) 

In  Elektron  sind  zuerst  gegen  Anfaog  des  7.  Jahrhunderts  in  Ly- 
dien Statere  sowohl  auf  phünikischen  als  auf  babybuiischen  Fufs  ge- 
münzt worden.^)  Die  eisteren  standen  mithin  an  Wert  Lrleich  10 
pbOnikischen  Silberstateren  zu  14,6  Gr.,  die  letzteren  gleich  10  baby- 
lonischen zu  10*89  Gr.^)  Nachdem  die  Pnigung  in  dem  gemischten 
Metalle  über  ein  Jahrhundert  bestanden  hatte,  stellte  krOsos  dieselbe 
ein  und  führte  die  Wtthrung  auf  das  rdne  Gold  lurQck.  Ao  die  SleUe 


Wertveihähni»  zu  Silber  =10:1  sein  soll,  so  steht  ein  Goldstater  a  tu  einem 
ploirli  schweren  Eleklronstater  b  im  Werte  wie  4  :  3.  Wenn  weiter  a  gleich 
100  Gewichlteileo  feioen  Goldes  gesetzt  wird,  so  enthält  b  x  Gewichlteile  Gold 
nnd  100— Gewichtteile  Silber,  welehe  letitere  in  Werte  um  Golde  wie  S :  4« 
stehen.  Es  ist  mithin  100  :  x  -f-  (100  —  x)  '/40  =  4:3,  woraus  x  «-■  73  sicli 
berechnet.  So  viele  Prozent  Gold  und  27  Silber  enthält  also  die  gemilcht** 
Mischung,  genau  ühereinslimmend  mit  der  .Mischung  der  \N  eifsgoldziege I,  welche 
IrtM»  als  Weihgeschenk  nich  Delphi  sendete  (§  50,  8). 

1)  Bekannt  ist  bisher  nur  der  Gehalt  eines  niileslschen  Zwölftels  ältester 
Prägung,  welches  Brandis  (S.  216)  hat  einschmelzen  und  analysieren  lassen.  B« 
enthielt  Gold  53,6,  Silber  43,8,  Kupfer  2,6<>/o.  EbeofalU  dem  pbönikiiclieB  PoCk 
gehören  an  das  Viertel  von  3,40  Gr.  (Typus:  Drdfvfi^  OIM  dat  Achtel  tod 
1,80  <ir.  (I.vnO,  über  doren  Analysen  Ch.  Lenormant  Revue  numlsm.  I  (1S56) 
p.  91  f.  berichleU  Krsteres  enlbtelt  Gold  58,  Silber  39,8,  Kupfer  2,2  ^y»,  IcUler«* 
Gold  es,  SHi>er  34,8,  Kupfer  3,37o. 

2)  Wenn  die  ältesten  KlektronniflaMD,  wie  oben  vermutet  worden  i»t,  73  *  o 
(Jold  und  'iT^/o  Silber  gehalten  haben,  so  mufs  ihr  «pecifinches  Gewicht  =  15.7 
)$ewe»en  sein  (vergl.  unten  §  5U,  8).  Umgekehrt  wird  sich  aus  jedem  noch  za 
eradtlelDden  specifischea  Gewicht  ctacr  BlektronmOnze  ihr  Gehalt  an  GoM  «ai 
Silber  annähernd  bestimmen  lassen,  da  andere  Metalle,  z.  B.  Kupfer,  voraus- 
sichtlich nur  in  so  geringer  Menge  beigemiachi  sind,  dafi»  der  darauf  reaolUe- 
rende  KoefRcient  als  verschwindend  klein  belrtehiel  wfidco  dart 

3)  Über  die  Elektronmönsen  and  Elektronwihraac  handelt  Brandis  S.  1071 
löfi— 179.  215  ff.  und  aufserdem  an  Stellen  seines  umfassenden  Werke* 
bei  der  Beacbreibong  der  einzelnen  sudu»chen  und  landMhafllicheo  Prägangeii. 
Bne  tMamneahiBfMide,  dardi  neaet  Material  bcreieherte,  klare  «ad  Obantek»- 
liehe  Darstellung  giebl  Rnrclay  V.  Head  in  seinen  Metrnlogical  notes  on  ihe 
ancient  electrum  coins,  Numismatic  chntnicle  XV  tl875)  p.  245—297.  Aus  dief^m 
Artikel  p.  25b  ist  die  obige  Nolis  entnommen.  Vergl.  auch  desselben  Notes  on 
a  recent  flod  of  tUteia  ef  Cyiicus,  Numitm.  chron.  XVI  (187CI  p.  277  (T..  kA- 
ditional  notes  on  the  recent  find  etc.,  ebenda  XVII  (IS77)  p.  169  If.,  The  coiii»«e 
of  Lydia  and  Peraia,  London  1877,  On  the  chronoiogical  aequeacc  of  the  coäm 
of  l^beaaa,  Naite.  chron. XI  (1880)  p.  MC 

4)  llcad  MiiBdM.ateoii.Xy  ^  SMt,  Braadia  S.  17«. 
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&m  tcbwereirn  Eleklronstaler»  trat  der  um  ',4  leichtere  GoUilater  Ton 
tOJi9  Gr.  (S.  179),  und  entsprechend  haben  wir  den  sogrnannten 
KfOMGbeo  Slaler  (ß.  177)  ab  W«rliquivateiil  d«  ktclMmii  £leklroi- 
fMin  aBiatehen. 

Die  IjdiiclM  ElektroBprlgang  verbreitete  eich  teil  den  Ailnig  des 
7*  JihfhuBderUibereiaen  gmÜMB  Teil  der  UetnarialiidieD  WeüklMe 
«od  die  benachlMrleB  Inieb.  BeioMlera  Müeloe,  Ephesoe,  Kyae, 
Kluemeol,  Lampeikoe,  Abydee  und  die  Inseln  Ghiiw  und  Semot 
treten  nie  Prflgstxtlen  herror.  >)  Die  HauptmQnie  war  der  Stater  phOai- 
Uichflr  WUming,  im  Gewicbt  von  14,26  Gr.s)  Dam  kanen  einerMiU 
Hllftf  n.  Viertel  nod  Achtel,  andeneiU  Drittel,  Sediitel,  Zwölftel,  Vier^ 
nndtwanzigstel ,  Aehtnndvlenigfttel  vnd  Sedmindneaniigstel*)  In 
ganzen  bestand  abu)  eine  wohldurchgefUhrteDoodecimalteilung,  ähnlich 
der  bfi  den  Rüniern  spater  ithiirlirn  Teilung  des  Asses  (§  20,  2).  Die 
^"ertausfrlpirhiiiik'  iU'i  >(HniiinIi'  in  KU'klr»>n  mit  tltr  Silhrrriiiiiizp  war 
eine  durrligclifiiiis  leii  litc  iumI  ilitrrsichtliche.  Der  Stater  in  tleklmn 
gleich  10  gleich  srhwfren  Sill»ersUileren,  die  llalfle  gleich  5  Silher- 
sUleren,  «las  Drilti-l  gleich  in  Silhenlritteln  und  so  fort*);  ja  noch  das 
5>ech<*iin<fnenn/igstfl  in  Eleklruu  balle  als  Äquivalent  5  Acbtundvier- 
ligklei  III  SilhiT  neben  sicb.^) 

Zu  «i«  ni  r.oMslater  phokaisrhen  Knlses  23,  1)  verhielt  sicb  der 
Elektron >lati;r  ileni  Werte  nach  wie  2  :  3/') 

6.  Wiederholen  wir  noch  einmal,  dafs  der  Klektronslater  von 
14.3  Gr.  Gewicht,  so  lange  das  Münzmetall  nicht  ilher  27  Prosent 
Sdbrr  zu  dem  Golde  enthielt,  geflUb  den  eben  angerührten  Satzungen 
ab  voUea  WertgeU  lu  betrachten  war.  Aber  das  Jüacbmetall  trug  ab 

1)  Htad  a.a.O.  p.a60iin  Braadia  8.t7eE  Ob« Ckiaa  wgL aadi  alaa 

3)  Aai  Üaaw  Bfektl 9%tm ickt,  Aber  welekea  das  Wonaalgawlefct  wabncbda- 
Uek  Dock  flwtt  hioaus^ng,  führrn  öl)«reinsliininend  ein  Stater  von  Kyme 
r,rMn<»  Hf»d  p  V\i).  r\n  lhll»<.».itiT  unbekannter  Hfrkunn  von  7,13  Gr. 
imm  Jiu,l  Uead  p.  266),  mehrere  UnUrl  \oo  kyxtkos,  Samos  a.  s.  w.  von  4,74 
mi  4,71  Cr.  imm  Ta,l  md  IS  Heed  f. 

^\  Read  f.  263  fr 

41  Vcffl.  die  oben  S.  17'J  aufgrführti*n  Siltternominale.  Em  dem  babjrlo- 
tamdben  SilkerfUler  (§  2Ü,  2)  enUiprecheiideü  Nuiuinal  kommt  in  dieMr  Klrkiron- 
iiifcjiH  akiit  vor.  Aber  e«  glicben  tich  ji  tod  selbst  3  einielne  Viertel  des 
bckiromiaten  mit  to  babyloaiackae  SUbcntolcrea,  1  EkktroaTiertel  mit  10 
kabyliiaiicbcB  DriUebi  n.  s.  w. 

»1  WMlger  wiMbcialich  fbbbi  ifaad  i,M9  dbaea  CnhieaiaeMslfHai 
aH  *jf  $Ui»tffst«ier.  was  weder  «Ml  gcaaaaa  WerlfariAllala  aacb  dir  Balrilng 

•>  Lduirauul  1  p.  \\ib. 
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solches  in  sich  die  Gefahr  der  Verschlechterung.  Eine  etwas  stlrkere 
Beimischung  des  minderwertigen  Silbers  bUeb,  besonders  wenn  das 
noch  wohlfeilere,  aber  rötlich  scheinende  Kupfer  hinzukam,  für  das 
Auge  unbemerkbar;  das  so  hergestellte  Metall  war  blafs  von  Ansehen, 
aber  nicht  blaaaer  ab  das  vollwertige  Elektron.  So  acheint  lunichet 
in  dem  vorerwähnten  Gebiete  städtischer  ElektronprSgung  bis  nun 
Ende  des  7.  Jahrhunderts  das  Korn  der  MQnie  mehr  und  mehr  ver- 
ringert worden  lu  sein,  sodalk  dieselbe  teilweise  luni  KredügeMe 
wurde.  0 

Seit  dem  Anfiuige  des  6.  Jahrhunderts  >)  drang  das  Elektron  aadi 
in  die  GoUlwtiirung  phokaischen  Fuftes  ein.>)  Hier  stellte  die  Bei- 
mischiing  des  Silbers  Ton  Yornherein  eine  Verschlechterung  der  Wah* 
rung  dar.  Denn  der  Nominalwert  des  phokaischen  Stalers,  welcher 
'  20  babylonische  Silberstatere  betrug  (§  23, 3),  blieb  derselbe  auch  fllr 
den  Elektronstater  gleichen  Fubes.  Daher  kam  das  phokiisciie  Gold 
in  schlechten  Ruf^),  und  ebensowenig  konnten  die  nach  phdkaisctaa 
Vorbilde  ausgeprägten  Münzen  anderer  Städte,  besonders  die  KvZt- 
y.r^vot  und  ^lafiipox^voi  otaji]^€g^),  auf  der  Hobe  ihres  Nominal- 

1)  Ein  Elektronstater  phönikischen  Fufse««,  welrhpr  so  gemischt  war  wie 
das  obeo  S.  162  Aum.  1  analysierte  Zwölftel  desselben  Fufses,  hatte  nicht  mehr 
den  Wert  von  10,  soadern  nur  tod  7Vt  (genau  7,69)  gleich  aekweren  SQhnr» 
stateren. 

2)  Head  a.  a.  ().,  Chronologische  Tafel  hinter  p.  297. 

3)  Über  die  Goldmünzen  phokaischen  Fufses  s.  oben  §  23,  1.  Die  älteste 
Elektronprägung  nach  den  gleichen  Fufse  behandelt  übersichtlich  Head  a.  a.  O. 
p.  289  fl.  Als  Münzjttätlen  sind  hervorzuheben  Phokäa,  Kyziko«.  Zeleia,  Teo« 
and  Leibog;  als  Maximalgewichte  sind  für  einen  Slater  von  Teos  16,59  Hr. 

256  Grab»  Head  p.  291),  fllr  einen  Steter  tob  Phokia  16,46  Gr.  (—  2ft4> 
nachgewiesen;  die  öbrigen  Stücke  stehen  von  16,37  bis  16,07 Gr.  Hierzu  komoM-B 
Sechstel.  Zwölftel,  Vierundzwanzigstel  und  Achtundvierzigstel.  Vergl.  auch  Böckh 
Metrol.  Lnters.  S.  U4  Ii.,  StaaUhaush.  P  S.  36  IF.,  Mommsen  S.  7  f.  (TraducL 
Blacas  1  p.  6  f.),  Brandis  S.  131. 126  f.  (mit  Nachlng  S.  698).  166  f.,  antKrtfe« 
an  zahlreichen  anderen  Stellen,  welche  das  Register  mlcr  KyiUuWi  Lttifakoe 
u.  s.  w.  nachweist,  Lenormant  1  p.  195  ff.,  III  p.  7  fil 

4)  Hesychioa:  Kantate'  ro  nixt/ttw  junmß¥, 

5)  Xenoph.  Anab.  5,  6,  23:  ftia9of>o^Sp  9Uifi$$ti¥  Kv^mrivov  emacjt^  rov 
ßtrivoif  Demosth.  34,  23:  exatov  i'ixoai  araiT^ai  Kv^uap^tn  <.  Vorgl.  d»'n<elben 
35|  36,  Lys.  12,  11.  32,  6,  Uesych.  und  i'hot.  unter  iLvCÖt^oi.  in  atUücbto  Xxk- 
aehriften  aoa  den  Jahren  436—466  wcHen  die  kvailicnlaeliieB  Stalere  haatieli«ti 
alt  jui99itv  Kv^ixr.t  oT  oTtttiifH  (C.  I.  Attic.  ed.  Kirchhoff  vol.  I  Nr.  180.  IW— S4. 
197.  201.  207.  210.  223),  oder  als  Kvi;txrjroi  «rrar^f««  (ebend:i  191.  301 1.  woto 
Kv^mrjvov  x^vciov  Smat  (ebenda  199.  203)  kommen.  Xfiaov  <xtrt^^» 
xijvoi  und  AofKiMifvoi  erscheinen  neben  einander  aof  der  Inschrift  C.  I.  AtUc  I 
Nr.  303.  304.  3(18  —  311,  jj^fftn-  craTr;Qti  .InuKnxrroi  neben  Kt  Z,txr,voi  «r«* 
rriQMi  Nr.  301.  Einen  oxaxr,^  Kv^uatvöi  und  dazu  ein  i^/uarcrraMy  (vergt.  Poll. 
9,  62)  weift  Mordteaaa  Epigraphlache  Mitteilungen,  Heiaca  XD  &)73C.  ta 
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wMt  aidi  lialln.  BcMlirtiikte  »di  docb  ihr  MigMtL  Dor  noch 
a«f  etwa  4OPm0D|i);  a^d  sie  MBken  toiiiil  aof  diim  Silbermt  foo 
•«r9,ilattS0,  lNJ»jkHiitcben8lal0rai.s)  Gewicht  gegen  Gewicht  ge- 
gliebni  tmd  dieie  9  habyloiuieheD  Stiteie  etwa  gleich  33  attiieheB 
Dfachnea.  Et  war  daher  ein  gau  gtloftiger  Kon,  wenn  der  lyiikeDer 
n  taaoilhenea*  Zeit  hn  Pontee  gleich  28  attitchen  Drachmen  galt«) 
Danut  atimnt  aoch  die  Nachricht,  dafr  den  Griechen  onter  Xenophon  am 
Pento»  ein  K3fzikeoer  als  monatlicher  Sold  anstatt  des  sonst  Oblichen 
Darrikns  versprochen  wurde,  welcher  letztere  nach  altischer  Silber- 
wahruiiK  i;lci(  h  20  Orachoieu,  im  Handel  und  \Van<iel  aher  auf  etwa 
24  Drachmen  stand.*) 

Verhält  Ii  isttWifsi^  noch  iiiedri^'pr  standen,  wie  leicht  erklärlich, 
(fie  kleineren  Teilslücke,  welche  wohl  noch  starker  legiert,  je<leiifails 
der  AbouUuDg  um  so  mehr  ausgesetzt  waren.  So  niag  es  ein  Zwölftel 

einer  ln<»rhrift  von  Olbia  (elwa  iti  Ende  den  4.  Jahrhunderts)  nach.  Verel.  aiirh 
Fr.  LcooroMot  ia  der  Kcvue  Dumiftni.  Xii  (lb67)  0.346  f.,  Uead  im  Nuuwun. 
chrae.  Xn  (197«)  p.  390. 106  ft  Ober  den  vrarve  KldeditUB  aef  hwchriflca 

vae  Hatikamasfiofi,  Kyzikoi,  Lampnakofi  und  Smyrna  vergl.  Brandis  S.  248  f. 

1)  Die  von  Ch.  Lennrniant  in  der  Revue  numism.  I  (1856)  p.  b9  nur  teil- 
wei»e  milgeUiUeu  ReMiliale  der  vom  Herzog  de  Luvneü  veranstalteten  Analysen 
rrvinit  «M  bcftiehert  um  eine  weitere  Analyse  Brandis  S.  258  f.  (wiederholt 
l>^i  L^normant  I  p.  196).  Vnn  rwri  Srrhsteln  im  Clewicht  von  2,52  Gr.  encab 
cr*4ere«;  Gold  41,33,  Silbrt  51,  Kupfer  7,67  V  und  eine  Bleispur,  ieUtere«: 
Gold  41.167.  Silber  SS.94,  Kupfer  4,8937«,  endlich  ein  Seditlel  tob  1,40  Gr.: 
G«M  39.5.  Silber  48,9,  Kupfer  11, O^jL 

J)  N»rh  )ffln*ti(j«»tpr  Brrechnunjr.  wobei  das  Gewicht  dfs  Cianzsttlrke«  — 
10«&  Gr.  und  die  Aliitdiuog  su  4t,33°,o  Gold  und  51  Silber  kcmIzI  entspricht 
4rr  Wcfl  ctace  pbokaiedica  BIdilroMlaten  gfiMe  9  MyMiekeii  Slilemi 
voQ  tt  Gr.  (Iflxleres  Gewicht  aim  lß,5Gr.  oacE  dem  Verhältnis  von  3:  2  abKe- 
IcÜ^g^  und  diese  *.l  Statrrr  gleichen  sich  wieder  mit  22'^i  atti<*fhen  Drachrarn. 

1)  Demo«th.  Rede  34  §  23.  Den  gleichen  Kiini  folgert  J.  P.  Sit  in  Numiicm. 
dtfMlcle  t877  p.  171  »u*i  der  Bemerkung  A.  KirrhhofTfi  Im  C.  L  Attic.  vol.  1 
p  1»*^«  ,ljf^  I  attiMh«-  I'rruhme  Goldes  um  das  J.  4i«>  ftwa  gleich  14  Draoh- 
mco  Mibe»  gcfUodeo  habe;  m  sei  otmlicb  der  Kyzikener  au  Wert  gerade  bleich 

37  atu«.rhe  Drachmen,  üetit  den  Kurt  des  Kyzikener«  Head  im  Numism.  chron. 
l'«T6  29!.  u.  1S77  p.  176.  Fr.  l-enormant  rechnete  in  der  Revue  numism. 
1)64  f».  3  f.  4b,  später  in  »einer  Aionnaie  dans  l  aotiquite  I  p.  152.  19t>  jedoch 
wm  n  atÜMke  Dractecs  a«r  de«  IviikeMr. 

4|  Der  öbliche  Sold  war  1  Dareiko«  oder  naeb  attiHrhi  r  Wahniri'.:  20  Silber 
4ntAmtik  (|  24,  3.  30. 1):  der  Kurs  des  Dareikos  i«it  jedurh  auf  etwa  24  Drach- 
mm  tu  scUen  (§  30.  3).  Waren  die  Kyzikener,  die  bei  Xrnoph.  Anab.  5,6,33 
des  ffriecMadbaa  SeMatca  als  OKMiatlicher  Sold  versprochen  werden,  von  reinem 
r,<  K<)ff  Kilte  gewesen,  lo  wäre  dif«  fast  einer  Verdoppelung  der  I  ..hnun«  gleich- 
feKaauMi,  waa  aicbt  wabracbciolicb  isU  Legen  wir  aber  den  Kurswert  bei 
■■■MelkflMa  M  GfMde.  ao  wifde  aar  dae  mIMm  Rikfthnc  vaiaBPaclMB. 
Mdb  aicbi  so  hecb  als  Kyroa  äe  ftvil»««,  der  laeb  Ank  üatt  1  Ba- 

ffftaa  tfHar  Vf»  aaUl«. 
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ebes  Elektronstaters  pbokaischer  Wähning  gewesen  sein,  welcbet 
nach  dem  ZeugB»  eines  Komikers  in  Athen  nur  8  Obolen  galt 

7.  Es  nnd  nun  die  kteiMwelwchen  MOnien  noch  nach  ihren 
Werten  in  heutigem  Gdde  m  bestimmen.^ 

GoM  gegen  Gold  geglichen  ist  der  phokaiaehe  Slater  nach  aeineai 
Normalgewieht  von  16,8  Gr.  gleich  46  M.  88  Pf.  in  aetsen.  Da  der 
Manifuft  bald  auf  16,5  Gr.  und  darunter  gesunken  ist,  so  ent« 
spricht  ein  Wertansatz  fon  rund  45  Mark  Tortrefflich  der  elTektiven 
Wahrung. 

Der  Emsische  Stater  tou  8,17  Gr.  Gewicht  hat  den  Goldwert  von 
22  H.  79  Pf.,  wofiDr  mit  Rocksicht  auf  das  etwas  niedrigere  Effektiv- 
gewicht  die  Abmndung  zu  22  V2  Mark  rStlich  erscheint 

Der  babylonische  Silberstater  stand  an  Wert  gleich  V^o  pbo- 
kaischen  Stalers,  der  Krösische  Silberstater  gleich  '  lo  de«  gleich- 
namigen Güldstaters;  mithin  ist  der  babylonische  Silberstater  auf 
2  M.  34  Pr.,  der  KrOsische  auf  2  AL  28  Pf.,  oder  besser  beide  rund  auf 
Mark  anzusetzen. 

riünsti<.er  vom  kulturgeschichtlichen  Standpunkte  aus  wird  der 
Ansatz  des  Goldes  nach  babylonischer  W.Hining  sein.  Wir  gehen 
dabei  von  dem  Werte  aus,  welcbeii  1  (iraiijui  Silber  nach  der  jetzi^'en 
deutschen  und  Iranzt^siscben  Währung  hat^),  bestimmen  biernaih 
die  kleinasiatischc  SilberniUnze  und  rechnen  die  gleichnamige  Guld> 
mOnze  zum  sehnfochen  Werte.  Hiernach  stehen  gemäis  den  Nonnaft- 
gewichten 

1  babylonischer  (leichter)  Silberstater  =  2  M.  2  Pf. 
1  pbokaischer  (schwerer)  Goidstater       40  «  32  „  ^ 

wofllr  die  Abmndungen  su  2  und  40  Mark  Torsusiehen  sind. 

Ferner  erhalten  w  fOr  das  Mttniwesen  des  lydiMhen  Reiehee 
folgende  geschlossene  Reihe  von  Werten,  denen  allen  der  SüherslalBr 
im  Gewichte  von  10,89  Gr.  nebet  seuem  Korrelat,  dem  GoMstater  von 
8,17  Gr.,  lu  Grunde  liegt: 


1)  Vergl.  unten  §  2S,  2  und  BrnnHi«!  S.  126.  259.   Unormanl  I  p.  152  billi«i 
swar  die  Beziehung  dieses  ijfUtutov  auf  da»  Elektron  phokaiscben  FuftcA,  be- 
tfftditet  aber  dae  Gansttaek  too  IM  Gr.  ala  Dep|iaiatater,  so  daft  dM  i^^faim 
als  VirrundzwanziK*-'»*!  Hps  Cnnzstäckes  211  deuten  wäre  and  letzterei  aoaU  ÜB 
einem  Kur»e  von  32  Drachmen  kommen  würde  (vgl.  S.  185  Anm.  3). 

2)  Ober  den  Unterschied  der  Werte ,  je  nachdem  man  die  healige  Gol4- 
wibmg  oder  die  bthyloninche  Wihiwig  vt  Gnade  legt,  findet  M  dm  lUhtw 
Mten  §  45,  11  verfrl.  mit  $  42,  1&. 

3)  Vergl.  oben  §  4,  4.  22, 4. 
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1  Talent  Goldes  

1  Krosischer  Stater  von  8,17  Gr.l 
1  EMtTMsUter  TOD  10,89  tir.  J 
1  GolMalir  m  10,89  Gr.  ) 
t  BeklTOMtBl«  1P0II  14,68  Gr.  J 

1  Talent  Silbers  =«  5880  „  —  „ 

1  phönikischer  Stater  von  14,52  Gr.  .mm  2  „  61  ,» 
1  babytooiacber  Stater  von  10,89  Gr«  .  —       1  ,i  96  « 

1  Talent  Goldes   .  .  .  .  =  10  Talente  Silbers 

1  Gokbtater  von  10,89  Gr.      1  Elektronstater  von  14,52  Gr. 

SS  10  phOnikische  Staiere 
1  IrtaMcber  Staler  .  .  .  wmi  EiektronaUter  von  10,89  Gr. 

»->  10  babylonische  Sutera. 
Ganz  nach  den  Satzungen  lydischer  Währung  war  auch  die 
ÜschuDg  derWeifsgoldziegel  geregelt,  welche  Krösos  dem  delphischen 
A|»uUo  Wf'ilite  f§  50,  8).  Gold  und  Silber  waren  in  demselben  Ver- 
luiltaisse  gemischt,  wie  in  dem  Elektronstater,  so  lange  derselbe  voll- 
wertig war.  Mithin  war  der  Weifsgoldziegol  im  Gewicht fen  2  Talenten 
t^olte  m  Gewiehl  and  Wen  gleich  4600  filaktfonatiUran  m  10,89  Gr., 
■Ikte  an  Weit  anch  gleich  4500  ErMMbin  GeUatateren  etariyi 
fienlen  GeUka  oder  15  Talenten  Silberci) 

Ge^en  Ende  des  7.  Jahrhunderts  war  der  Elektronstaler  phöni- 
MHlieu  P  ulses  durch  stärkere  Beimischung  von  Silber  in  seinem  Werte 
ins  auf  flwa  20  Mark  oder  noch  weniger  gesunken. 

Der  spätere  pbokaische  Elektronstater,  ingleichen  die  kyzikeni- 
idiea  und  lampsakenischen  Statere  aind  nach  ihrem  bisher  beobach- 
te<fla  Gehall  an  GoU  und  Silber  (S.  185)  gkicfa  18  Merk  in  aeHen. 
€iBg||ger,  nlnlidi  m  22  Mark,  atanden  aie  nadi  Demoathenea'  An- 
IKe  mnlaofenden  Zweifle]  dIeieaFn&ea  haben  fiallMchl  norden 
Inrgwert  von  1  M.  5  IM',  gehabt 

§  24.  Der  ägmäüoh»  Mümfu/s, 

1.  Me  iiiaalen  biaher  bekannten  Ittmen  der  Inael  igina  aind  - 

teik  in  Elektron,  teils  in  SOber  ausgebracht  worden.  For  beide  Sorten 

1)  BlaSIcktaoaifenl  bttle  nMUn  aiaea  Wert  tob  88  tOO  Mark,  cte  Begd 
««NfaMa  Golde,  welcher  2 Vi  TtMe  wog,  einen  Wert  von  147  000  Mark, 
I  ^  goldene  Löwe       10  Taleate)  VOB  (88000  Maik.  Ükor  di«  wcMcfM  Be* 
WmMa  TCfgi.  uotea  §  &0|8. 


.  .  —588000.  Pf. 
.   •   —      19  ,  60  „ 

.   .   —      26  »  13  n 
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gnll  (las  gleiche  Normalgewirlit .  wrlches  thatsiichlirh  I)t*inj  Elektroo- 
staler  auf  13,42  Gr.,  beim  (ianzstück  Silbers  auf  reichlich  13.7  Cr. 
flebt^)  Dftfo  der  äginüische  fikktronstaier  dea  Wert  von  10  Silber- 
•tatom  der  gkiebeo  Wafanmg  geliabi  Int«  gehl  waH  Skberiint  m 
diB  VergMehe  oiil  den  lidbcheii  IfftsmililltiiiHeB  herfor«^ 

Über  die  Wttmg  der  IginlMiee  nuen  nd  yrmdMtmt 
Vermutungen  aufgestellt  worden.  Zu  einer  Zeit,  wo  die  ältesten  od 
schwersten  Stücke  noch  unbekannt  waren,  sprach  die  Wahrscheinlich- 
keil  dafür,  in  dem  .Ifrin.tisrhrn  dewiehte  ein  gesteigertes  babylonisf 
lU  sebeo^)f  uod  in  der  That  liefsen  sich  Reihen  von  babylonischen  Sti- 
tereil  naeliweisen,  welche  mflgiichst  nahe  an  den  üblieheD  äginaisciifo 
Fafr  fOB  l),4C^*lMruikaiiieD.^)  Umgekehit  eebieii  spiter  Mf  Gnnd 
der  halMrai  Effektifgewiclite  die  Aonafanie  nllier  pi  ü^ges,  difii  du 
Maxiiiialgewfelit  des  IgiiiliMiien  Steter»  «ielit  Mofe  tnfiffig  identiMk 
sei  mit  dem  niedrigsten  Effektivgewiehl  der  Silbermilnze  phönikiscber 
Wahrung,  mitbin  der  äginai:?cbe  Fuls  ein  berabgegaugener  phöii- 
kischer  sei.^) 

Eine  dritte  Ansicht,  wonach  das  ligin?<ische  Gewicht  als  ein  selb- 
Utadigest  neben  dem  babylonieehen  und  phonäuschen  8ilberfiili  gel> 
tendes,  und  die  Iglniieche  Wfliinnig  ton  fonherein  ab  ein  WMifki 
fwlMdieB  den  beiden  enderen  dfflierwtiunuigen  emMen^,  Ittt  dnrrii 
▼erschiedene  Bewelsstflcke,  welche  nacbtrtiglicb  dch  darboten«  einei 
hohen  (irad  von  Wahrscheinlichkeit  erlangt. 

In  dem  vorigen  Abschnitte  sind  der  Keibe  nach  drei  baupteacii- 


1)  V.  Head  im  Numisin.  chroii.  1875  p.  269  f..  Friedlacnder  in  der  Berliw 
Zeitachr.  f.  Numism.  1882  S.  2f.  Von  ElekUoDmüiizeD  fülirt  Head  p.  270  m. 
gtater  19,49  Gr.  (TgL  Brmdto  S,  109.  III  mH  Anm.  1),  Tierlei  2,84  (»>  43,9  Mm. 
tUo  nicht  vollwichtig),  Zwölftel  0,764  Gr.  (—11,8  Mm,  also  am  </a  UM 

dem  Normalgewicht  znrürksiehend).    Die  Silberstatcre  im  Britischen  Mo^ewn 
wiegen  bis  13,74  Gr.,  ein  bUter  des  Beiliner  Kabinetts  13>71  tir.  (^ead 
Friediaender  S.  2). 

2)  Vergl.  oben  |  23,  4  ud  HMd  a.a.O.^M.  ~  Brendia  &lltt  ataal 

ein  höheres  Elektrongewicht  (normal  14,24  Gr.)  und  ein  niedrigeres  Silbeite- 
wicht  (12,65  Gr.)  an,  und  zwar  sei  das  letztere  so  angesetzt  worden,  um  ntf 
Werlgleichung  von  10  Süberslaleren  mit  1  Elektronstater  darzusleilcn.  Vcr|l 
dagegen  Mommsen  im  Hermes  Ifl  S.  300  Anm.  2. 

$)  Mommsen  S.  45  (IMiet  fitaCM  1  p.  60).  YeigL  ntk  doMOMa 
Bcnies  III  S.  300. 

4)  Brandis  S.  153. 

5)  Head  a.  a.  0.  p.  269.  Friediaender  a.  a.  0.  S.  2f. 

6)  Dim  Bwp&Üme  Mm  Ich  taent  In  Amdi  «d  Qffitar  Allfaü.  Bnc>  klop . 
Ente  ScktfOB^  LXXXI  S.  260  auf  und  verfolgte  sie  dann  weiter  in  Fleckeiae« 
Jahrbficbern  (Erste  AbtcUnog  der  JeJub.  C  PhUol.  v.  Fideg.»  Uip>%»  Te«M 
1867  S.  535  ff. 
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ücIm  MllBiwtliniiigMi  Kleiaiiiena  dargwIeUt  worden,  weiehe  ilmlücb 
•nf  babylooiKliei  Gewkbl  tmtickgebeB.  In  dar  Goldprigang  hallen  • 
wir  einen  aogenanntan  schweren,  und  einen  anderen  an  die  Hälfte 
lakhieren  Slater  in  untencheiden.  Seilten  wur  den  lelileren  ala  die 
Einheit ,  su  zeigte  sich  tsotwu  dab  nach  dem  Verfalllnia  von  3 : 4  aus 
dem  Goldstater  der  babylonische  Silberstater,  und  aus  letzterem  wieder 
der  |>lii»nikiM  lie  SUiler  sirh  i*nlwi<  kelt  haben.  Jinler  dieser  drei  Statere 
hat  narh  grirrlusrlif-r  AuHj^iiiik,  welch«'  unverändert  aus  der  babylo- 
nix  heii  Wahrung  ahgelcitcl  isl  42,  12),  neben  sich  eine  Mine  von 
.M>  Giuizstdrken  oder  100  Halhsiut  k»  n,  d.  i.  Drachmen  19, 1),  gehabt, 
hu'  Mine  «•oldr>  i>t  nUvv  uu  hl  das  ursprüngliche  Gewichl  Vurderasiens 
gewesen  :  >«>rMU'ru  es  hat  schon  rrüher  eine  andere  Mine,  die  sogenannte  , 
königliche,  gegeben,  welche  nach  dem  reinen  Sexagesiniab>ystem  6(K 
Matt  50.  (lanzstilrke  Goldes  enthielt  (§  42.  10;.  I)iese  königUcbe  Mine, 
welche  als  llandelsgewicht  diente,  verhielt  sich  also  zur  Mine  Goldes, 
da  die  Einheit  beider  die  gleiche  war,  wie  Ö  :  5.  \Vie  nun  zur  Mine 
tfolfie«  nach  dem  Verhältnis  3:4  die  Mine  Sühers,  d.  i.  das  Fünfzig- 
fachc  des  babyhuiiaclien  Staters,  hinzulrat,  so  wurde  der  künighchen 
Mine,  nach  dem  gleichen  Verhältnisse,  eine  andere  Uandelsmine  beige- 
aeilt  welche  mithin  60  babylonische  Silberstalere  an  Gewicht  hielt. 

Oieae  Mine  lllat  aieh  ab  Handelagewichl  nachweiaen  in  Syrien, 
Atlikn«  in  IlaKen,  heaondera  in  Elnirien;  ihre  Hälfte  iai  daa  miltel- 
üaiKte  «nd  rOmiaGhe  Pftind.>) 

Anf  dieaelhe  Mine  aind,  wie  ea  acheini,  die  ältesten  iginliachen 
Mtnif  n  geacMagen  worden«  Ala  grieduKhea  Gewicht  konnte  aie  nicht 
andaw  ala  in  50  Slalere  oder  100  Drachmen  geteilt  werden.  Wir  ent* 
wickeln  daher  nnmitlelhar  aoa  der  babylonischen  Wahmng  ftlr  die 
ikeale  Iginaiacbe  Mine  den  Normalhelrag  ? on  672  Gr.  nnd  Ittr  den 
ISlalcr  den  Betrag  von  13,44  Gr^  und  entnehmen  femer  ana  der  Ver- 
gitirtwing  der  Syateme,  dala  der  aginlische  Slater  dem  Gewichte  nach 
sieh  zum  babybnischen  wie  6 : 5  und  zum  phOnikischen  wie  9 : 10 

E*  fralt  also  die  alleste  iipinäische  Mine  Silhei*s,  welche  50  eij^t  lu- 
>Ui»rr  f  jitliu  lt,  gleich  00  lwil»> Ionischen  oder  4,'>  plKinikischen  Silher- 
,  iiiilhin  auch  gleich  0  Gold>laU'ren  oder  bpalereu  Dareikeu, 
eacÜKh  auch  gleich     ei<renen  Elektronstateren. 

5o  kuuole  dieier  Eufs  ganz  geeignet  erscheinen  eine  \  ermil- 

t)  S  .UtNihaieiatm|48.1.  »1.  ft.  W,4,9,  «ad  aalaintii^  Jaarflwiadie 
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tduog  xwischeB  den  ttbrigen  WfthniBgeii  bemntelleB.  Doch  titi  er  an 
dem  Mangel,  derg  er  an  kein  bestehende«  SUber-  oder  GoMgewicht  sich 
nnmitteUMT  anacfalore;  nnd  in  der  Prans  konnten  die  soeben  enl> 
wiebelten,  schon  an  neb  mannigfochen  systematischen  VerbtHnisae 
um  so  weniger  allgemeine  und  dauernde  Geltung  erlangen,  als  neben 
die  Normalgewicbte  kleinasiatischen  Goldes  und  Silbers  eme  honte 
Menge  mehr  oder  weniger  abweichender  EfTektiTgewichte,  tiberdien 
auch  neben  die  reine  Goldprügung  das  Elektron  und  die  verschledi* 
terte  Goldmünze  traten. 

2.  In  der  That  hat  in  Ägina  die  PrSgang  nach  diesem  Gewichte 
nicht  lange  bestanden  und  ist  schon  uu  Laufe  iles  7.  Jahrhunderts 
auf  einen  merklich  niedrigeren  Fufs  1mm  abgesunken.  Im  ganzen  Pelo- 
ponnes  mit  Ausschlufs  von  Korintli,  ferner  in  einem  grofsen  Teile  von 
Mittel-  und  Nordgriedienland ,  namenlhrh  in  B<Witien,  Phokis  und 
Lokris  herrsrhle  seit  frühester  Zeit  ein  Münzfufs,  welchem  ein  Silber- 
stater  im  (iewichte  von  12,4  his  11,9  Gr.  zu  Grunde  liegt.»)  Insbe- 
sondere folgen  die  Mdnzen  der  Insel  Agina,  mit  Ausnahme  der  vor- 
hererwfthnten  Jillesten  Stücke,  diesem  Ftifse^).  welcher  in  den  relativ 
früheren  Reihen  durchschnittlich  etwas  niedriger  als  auf  12,4  Gr.  ge- 
standen zu  bähen  scheint ,  während  ein  Stater  jüngeren  Gepräges  das 
Maximum  Ton  12,60  Gr.  aufweist. 3)  Die  TeilmUnzen  sind  H'dften  oder 
Drachmen,  Viertel  oder  Trio  holen.  Zwölftel  oder  0 holen  und 
Vierundzwansigstel  oder  Uemiobolien,  wobei  zu bemeiken  ist^  dals 
diese  kleineren  Nominale,  wie  üblich,  verfailtnismälsig  etwas  leichter 
ausgeprigt  worden  sind.*)  In  einer  jttngeren  Epoche,  nlmlich  in  der 

1)  Vergl.  MomoweD  ^.  45  f.  (TraducU  Blacas  1  p.  60  f.),  branüis  S.  129  flL  203. 
21 1.  213  f.  Von  griecUMea  IbwIo  folgten  hi  Ulcfcr  Zeit  4fe  EykMen,  RMoCs 
Iret«,  Teos,  Kyme.  Tbuot  o.  ■•  dieteni  Fnfse  (Brandis  S.  122). 

2)  Wagnngen  äginiischer  Münzen  stellen  zusammen  Hussey  p.  60,  Bot  kh 
S.  84  L,  Prukesch-Oslen  Denkscbr.  der  Wieoer  Akad.,  philos.-hislor.  Kl.,  IkL  V 
&  Mf.,  MomoMS  S.  44  Am.  IS».  Danach  wird  dnt  Nonnalgewiefcl  &m 

Drachme  von  Hussey  zu  6,22  Gr.  (=  9fi  engl.  Grains).  von  Mommsen  zu  6,20  Cr. 
angesetzt.  Ein  Didrachmon  bei  Leake  Insular  Greece  p.  1  wiegt  12,40  Gr.(»  191.3). 
Prokesch  giebt  als  Gewicht  der  älteren  aginäischeo  Statere  seiner  Sammlan« 
12,43  Gr.  (»234Par.  Gran)  bis  11,90  Gr.  (»224),  der  jfingeren  12,3BGr.  2331 
bis  11,90  Gr.  (=-  224).    Hei  Mionnel  p.  104  wiegt  ein  Pidrachroon  12. IS  Gr. 

233  Par.  Grao),  26  stehen  zwischen  12^5  (—  232,5)  und  11,92  Gr.  224^1, 
aatoe  Boeh  etwm  nledilger. 

3)  Brandis  S.  131. 

4)  Böckh  S.  s4,  Mommsen  S.  45  Anm.  13b  (Traducl.  Blaras  I  p.  60),  Brandis 
S.  131.    Die  Maximalge« ichie,  welche  sich  vorfinden,  sind:  DrachoM  ^7 

ISO  ProkeMb),  5,96  Gr.  112*4  Mlonntt  p.  103);  Trioboloo  3,12  Gr.  St*^« 
p.  104):  Obolos  1,  17  22  Prokesch),  1,06  Gr.  16»»  eagL  Mas  Uak*  hM. 
Gr.  jp.  2);  Ucmiobolion  0,64  Gr.  («•  12  Prokesch). 
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Mgtig  iIm  aehliicbeB  Boodet,  treten  ni  dem  HeniolNilitB  limni 
nod  weidea  wm  Teil  durch  Werlieicliea  keuttteh  genacht  die  AfsM 
oder  TriheMiobolion,  dae  SeebnliBtel  oder  Tritemorioa  md 
dM  Aelitiiiidfienigitel  oder  TetarteMorionJ) 

Wt  den  IM  den  MOnien  gezogenen  Reenltaten  etiaunen  die  An- 
gaben der  Allen,  wie  die  Verbreitung  dieaer  Wahmng  anlangt,  foD* 
konMnen  tberein.  Scbon  in  der  aMen  Tradition,  nach  weleber  Pbeidon, 
König  fon  Arges,  oicht  nur  neae  Mafee  für  den  Peloponnes  eingeführt, 
«ondem  auch  zuerst  Gold  und  Silber  ge\tvii^i  haben  soll,  liegt  eine  An- 
Hruliin(r.  (iafs  der  äginflisclie  Fiifs  von  allers  her  im  Peloponnes  ein- 
heiiniH  h  p'wesen  ist;  »h  iiii  als  Ort  der  Silberpr.1pun^f  wird  Ägina 
k'efiannt,  was  doch  iiirhts  anders  hedeiiti't.  als  dals  die  Phei<loiiische 
mU-r  |M  lo(M»nni'sisr.he  W.'ihriinf;  miJ  der  jünjreren  .'Iginilisrheii  /.iisaiii- 
iiK-iigelallen  sei.-)  Sieherer  norh  beweisen  dir«^  «lie  Dunde«iverlraf;e, 
wcjrhe  Argos,  Fils  und  Maiitineia  im  peioponiiesisclieii  kriege  mit  Athen 
^<  bl<»HS4Mi ,  in  «leiien  der  Sold  für  die  Bundestruppen  naeh  aginaischt-n 
[trachnien  und  Obojen  bestininil  wird.^)  Auch  in  den  dem  Jahre  382 
angehörenden  \  erirag>be>ii(niiiungen  zwischen  den  Spartanern  und 
ihren  nördlichen  Bundeageao»ea  wird  nach  aginäischem  Uelde  go- 
fichnet«)  Ja  die  Manien  fon  Ägina,  nach  ihrem  Gepräge  xMvai 
genannt  galten  gendani  ab  peloponnetiisrhes  Couranu«^)  In  Sparta 
iribft  w  aren  die  Beitrage  SU  den  gemeinschaftlichen  Mahlzeilen,  wie  ein 
aBterÜaaiger  Gewährsmann  berichtet^  nach  IginaiacheD  Obolen  ange- 
MM,  waa  wahncheiobch  dahin  an  erklären  bt,  daft  die  EiaenatSoke, 
welche  atatt  dea  GeUea  dienten  nnd  anf  daa  Gewieht  einer  aginliachen 
Ifine  anagehracht  waren    daa  Wertiqntfalent  emea  iginüachen  Obo- 


1 1  P.  Umbro«  in  drr  n<Tliner  Z«iUrhr.  t  NnalMIk  t87&  S.  167  ft,  llhirrf 
Btoaer  ebenda  1^74  S  12S.  I  rbrr  dir  Form  r^tni/tifttm  oim  irf  rUtfijfHf 
{aber  aicht  tftxna^xrmöatav)  vgl.  uatea  §  27,  1. 

S>  Hmey  p.  63.  McUlS.  li,  Brantfi  &  1».  8.  dM  miMie  ■etn  §4«,  t9 
nnd  verfl  §24.  4. 

3i  Ibakyd.  5,  47,  S:  ^  ^öhi  r,  $i0ran$fi%ptif$^rr  StSirto  onor,  fiiv 

4)  Xeooph  Hillen,  h  2,  21 
^^^^^tte^MtoiCB  Toa  Agio«  (ühres  als  SU^twappto  a«f  der  Vorüeneite  die 

6)  PoU.  9,  74 :  mai  rfc|giroPH>fa>  vimMfm  jtiiA^i  xtvis  rj^icw 
««Z#7v  (I.  Kititt^^at)  ano  rnv  nrto'uaroe.  Nach  dfin§ell>en  erwähtitr  aurh 
tttpoii»  ita  dro  Hciiotco  iciuaiscbr«  Geld:  i^hiiv  to¥  makkA^iiam-w»  Ucsychiuii 
Iii:  fiJiiii;  i4ßtWfm  Hiilg— iiffi— Ii. 

7)  Dikiarrh  he'\  Alhrn.    I  p.  Ml  C, 
Pl«l.  Apop^egn.  Uc  p.  i»ü3  Stcpb. 
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los  Silbers  darstellten  (§  47, 2).  Neiien  der  Aleianderdrachme  (§  31,3) 
endMint  die  dginaische  Drachme  in  einer  kun  nach  Alexander  abge* 
fairten  aigirisclien  losdurift,  welche  Geldbeitrige  TenchiedeDer  grie- 
chMien  Städte  veneieluiet  Die  ^ro^x^ta  S^axfui  der  Achler  igteben- 
falls  die  agioiische.^)  Wie  verbreitet  der  Müniriüb  auch  im  Obrigea 
GriecbenlaDd  war,  erfaelll  daraiu,  dab  die  Amphiktyonen  nadi  igiali- 
sehen  Stateren  rechneten.')  In  Athen  befbnden  sich  in  den  Mm 
39S  bis  385  Ipniische  Slatere  unter  den  Weihgeschenken  auf  der 
Akropolis.4)  In  euier  anderen  nicht  nAer  beieichneten  Stadt,  von  der 
wir  nur  wissen,  dalb  sie  den  Athenern  wohl  bekannt  war ,  cirkuli«ti 
hn  Kleinverkehr  IffinSisehes  und  attisches  Geld  neben  einander  und 
die  Marktpreise  wurden  bald  in  der  einen  bald  in  der  anderen  Mflof- 
Sorte  hereclinet.^)  Als  der  entfernteste  Ort  endlich,  wo  aginäischc 
Währung  herrschte,  wird  Kreta  genannt;  dort  zahlten  die  Sklaven  einen 
flginaischen  Staler  zu  den  Syssitien.*') 

3.  Weniger  zuverlässig  sind  die  Nachrichten,  die  wir  Uber  den 
>Verl  der  äginiüschen  Münze  aus  dem  Aitertume  haben.  Die  äginäischf 
Dractune  war  grüfser  als  die  attische  und  hiels  daher  in  Athen  und 
Achäa  7ta%eia.')  Nach  den  erhaltenen  Münzen  ergiebl  sich  für  die 
aginäische  Drachme  ältester  Prägung  ein  Wert  von  i  eichlich  9,  für  \\w 
jüngere  ein  solcher  von  8,7  bis  b,2  attischen  Obolen.^)  Genau  auf 

1)  Dies  weift  Dittenbergpr  im  Hermos  YD  S.  62  fr.  nach. 

2)  Hesych. :  naxeir]  Ö^axfifj-  ib  SiS^axuor  yixf^toi;  derselbe*  Arrrrä»  xal 
nax/tiai  ZaXnnto«  vöitoti  xai  d^x/**^^»  ^i'TCTai;  /Uv  xäs  i^otfiokovi,  nat/uai 
3i  xve  nliov  ixov^as.  Da  der  attische  Stater  ein  Telradraehnoo,  der  iriiiime 
dn  Didrachmon  war,  so  wird  an  der  ersterea  Stelle  £e  dicke  äginäische  Drachme 
im  Verhältnis  zum  aUischen  Gelde  als  SiSgax^tov  bezHchnol.  Auch  die  Athener 
nannteo,  wie  PoU.  9,  76  angiebl,  die  ägiuäischc  Drachme  Tax<ta,  weil  sie 
a«  Ba£i  gegen  Ägisa  iddit  nit  ihrem  dgeatlicheo  Namen  beneooeo  wollten.  — 
Mommsen  S.  112  Anm.  6t  (1  p.  158)  bezieht  die  Gloüe  dea  Beajchloa  Itf  dk 
Prägung  der  achäischen  Kolonieen  io  Lateritalien. 

3)  C.  I.  Gr.  Nr.  1688,  vergl.  Böekh  M.  U.  S.  83. 

4)  C.  I.  Gr.  Nr.  150,  43  und  151,4».  VctkI.  Hussey  p.  96,  Btekh  SUatibaidl 

II*  S.  2r»l.  Eine  l'bersirhl  der  Stellen,  an  welchen  in  Inschriften  ^iy$ralöt  «rt««- 
tIt^  erwähnt  werden,  giebl  Leoormaot  in  der  Revue  oumisiii.  XIU  (1868) p.  429 f.; 
wr«L  auch  G.  L  Attie.  ed.  Klrchhoff  toL  L  Nr.  US  nni  p.  9^. 

5)  Dipliilos  bei  Athen.  6  p.  225  A^B, 

6)  Do^iiatlas  bei  Alben.  4  p.  143  B. 

7)  S.  Anm.  2.  Uafs  das  äginäi.sche  Geld  gröfser  war  aid  das  alÜsche.  gehl 
auch  aus  der  Stelle  des  Diphilos  bei  Athen.  6  p.  225  B,  aawie  aaa  BeffBb.  «t 

jiiyetraior  vo^ttOftn  lind  Kt\mol.  M.  iiiil.  ."tlytm'in  bervor. 

8)  Das  MaximalRewichl  der  i>iU»er»Utcrc  ältester  Fräguog  — 13,74  Gr.  (S.  188 
Abb.  1)  fährt  auf  dse  DractaM  von  1^44  altiidMa  Obolca.  der  EMMoMtal« 

TO«  13,4^  ^'r-  •u'^  «'■■K'  solche  tob  942  Obolen.  Das  Maximutn  der  Pkiguf  iv 

zweiten  Kpoebe  =  12.60  tir,  enUpricht  einer  Drachme  von  h.T  Obnien;  vott  4a 
ab  »inkl  der  Werl  derselben  bis  auf  8*2  Obolen  und  selbst  darunter. 
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4m  kMrren  Beirag  setzte  Solon  beim  Übengang  m  der  Mcb  te  Iw* 
Maaten  WibniBg  die  agiBÜMlM,  bie  dMi  ia  Aüea  gtilivi  tadane 
tmL^  deidil  aew  die  SyUene  gegea  eiaeader,  io  keaaH  die  tflcete 
Igiatiedie  DndHae  ear0A  die  jftagereear  S^OMea^,  WM 
lÜMliifcade  laMfera  fortremich  eliaMl,  ak  wir  Ite  airai  deaUidi 
«■eeyadeaeHonMa,  dert  eiae  Reibe  aOmbiicb  henbyibeader  fffelHif  > 
gewidMe  babea.  Dea  heberaa  Wert  der  tflem  Draebaie  beni^  Ari- 
MilM,  iadeaierdie  eieilieebe  lün  (f  M,  4)  efaund  adteiaeMUgi- 
aüifhfa  Obetoe,  4m  aadeteBwl  aat  anderthalb  attiecbea  Obelea,  ehe 
iadireil  die  %iarticbe  Dufiaia  adt9  attiedwa  Obeiea  gtoieht»)  Wenn 
dartelba  Sebrületeller  aber  aa  «aer  dritten  Stelle  enf  den  korinthisrbeii 
Steter  10  äginaiscbelHioien  r(*rhnel,  kommen  nach  dieser  Srhätzanir, 
welriie  ofTeobar  nur  tMiu*  ganz  iiiigeftihre  min  soll,  auf  die  .i<;inaisrlH' 
l^rat  hii)»-  iiiclii  iiu  lii  als  7.2  Oholen.*)  Per  W  vri  tler  jüngeren  a^inäi- 
»rtien  Drachme  stellt  sich  an(  einen  dem  thatsadilirhen  Milnzfiifs  wdhi 
tntspffchenden  Betraj?,  n<iinli<  Ii  auf  8  Oholen,  oaeli  einigen  An^alH-n 
ober  dr**  der  LtdiDiinv'  in  ilen  irrierhisrhen  Heeren;  denn  «■>  w.ir 

hirr  ubhch  etwa  4  atUitcbe  Obokn  gleich    kf^mSUschtü  zu  rechnen.^) 


1  /  Bctechart  aiui  üm  §  2  dar|elcfttn  Ablösuu(^verhaitois8C  von  137  :  luu. 
Dm  theod»  nacbgewicMne  Verbal  Uns  dr«  iginäiacbrn  Gewicbta  tum  Solooi- 
tcbta  eririebt  eine  ifiniisclic  Drachme  von  6,3  Obolen. 

n  1B9  ««ei.  alt  §4«,  12  IM  4ie  rorinel  for  die  lyaHaiiaiciii 

rmibMt  4$t  igia.  nradune  adt  ettiMbea  Obolen  Obolen; 

>inu  nneb  1 24.  4    e.  w.  die  Plonnei  fir  4le  DradMe  der  ivcllcn  Plrignagt- 

100-25  - 

3J  Artslolrie»  bei  Vollux  4,  174  und  9,  b7.  Vergl.  Mommseo  S.  7b  (1  p.  Iu3) 
■nd»  nnlnn^*'^     Oncacn  tfet  PoNni«      Boee  AiiitolelM  PiMvecpigr^  Lcipri^ 

laa».  p.  4O0C 

41  Poll.  4,  17&.  t^f»  unter  den  (Iboleii,  mil  welcbeu  der  koriDtbiscbe 
Sl^«r  «cffirtiHini  wird,  afioaiiehe  tm  Tmtehen  aind,  geht  Mt  deoi  Zaaaiien- 
feaapv  mM  4.1' 4  hervor.  Da  der  kurinthiadie  SUter  dem  attiMrhrn  Uidrachmon 
flrtHk  «tand  ($  47.  h\.  vU  nh^n  sirb  10  igloiigein  alt  13  titiaduo  Obolcn 
män  I  MUi-  Dracbme  mit  7,i  alt.  Obolen. 

§)  Wmmy  ei  «elil  daronf  Un,  Mb  noeb  Tbnbyd.  47,  S  wmi  Xenofb. 
BcIL  &.  2,  21  drr  trrH  .bnIiche  Sold  im  yriechiiabtn  Beere  3  ifinUtche  Obolen 
lirtirfe  h«>truff  K-  \s\  daher  wxhrvrhrinlirh.  daft  der  Sold,  weichen  Kyro«  der 
Jiafirr  dcu  1  nippen  dea  Kleart-h  nacU  Xen.  Anab.  1,3,21  anfioflich  lahlle, 
«li  4m  9fäm  oocb  7.  e»  l  Tbibron  obenfollt  ▼crapracli.  nimlidi  einen  Daret> 
k  V»  t*0^n  Mooal,  «ne^-rihr  (!ir«.rU.r  Snmmf  hezi'irhn*'.  Nun  Mand  der  Dirriko« 
mek  iibiir^r  ScbäUnng  gleich  Iii  attiurben  Drachmen  (|  3»,  1),  wir  erhalten 
akA  4  attiociM  Obnieo  als  onfedhrw  Äonivalcnl  lir  4le  S  itfaiiindiao.  goeriilift 
«taA  mth  4m  rrr^floitXmr  in  4m  Jhfmtuin9f  dea  ftonikera  Theopoaipoo 
Wi  P'  'J  ''"*  «p'fT^  Silherrnunintmönie  de«  äfhäi«rhen  Bunde«,  ei« 

IfiMivriM*«  1  rtotM.inti.  galt  augleich  aU  atliachet  Tetroboloo  (§  47,2  a.  E.  4  a.  E.). 
naUsab,  Utkfimgim.  13 
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In  ronutcher  Zeit  endlieh  ist  die  aginäiscbe  Drachme  mit  1  Vi  Denare«, 
d.  i.  71/1  attiachen  (Hiolen  glichen  worden.  >) 

Wiren  betreib  des  Wertes  aginaischen  GeMea  keine  anderen  An- 
gaben ab  die  bbher  erwihnten  aus  dem  Altertmne  erfaahen,  so  liOnnte 
das  SeUnbresuHat  nicht  sweireOiaft  sein.  Die  gesetilicbe  Tarilleruiig 
äginaischen  Geldes  durch  Selon  stimmt  mit  dem  tbatsichlichen  Betrage 
der  uns  noch  erhaltenen  MOnien  naheco  überein.  In  runder  Zahl 
wurden  8  Oholen  auf  die  aginliscbe  Drachme  gerechnet.*)  Aristoteles 
giDg  nicht  darauf  aus  den  Wert  des  [äginaischen  Obolos  genau  zu  be- 
stimmen ;  er  erwähnte  ihn  nur  vergleichsweise  um  das  sicilische  Lilren- 
system  zu  verdeutlichen;  doch  bezeugen  aiu  Ii  seine  Angaben  iui  Miliel 
die  (ileichung  von  8  attischen  Oholen  mit  einer  äginaischen  Drachme. 
Die  spätere  Schätzung  derselben  zu  1  V4  römischen  Denaren  entspricht 
der  allgemeinen  Re*;el,  dafs  die  ROmer  fremdes  Geld  im  Vergleich 
mit  der  Reichsmünze  etwas  ungünstiger  ansetzten. 

Allein  es  kommt  noch  eine  vielbesprochene  Angabe  des  Tullux 
hinzu,  der  übereinstimmend  an  zwei  Stellen,  einmal  die  äginäische 
•  Drachuje  zu  10  attischen  Obdlcii,  das  anderemal  das  aginäische  Talent 
zu  10000  altischen  Drachmen  bestimmt.^)  Hiernach  ergiebt  !.ich  für 
die  aginaische  Drachme  ein  weit  höherer  Werl  als  nach  allen  anderen 
Zeugnissen  zu  erwarten  war,  ja  selbst  ein  höherer,  als  nach  dem  hoch* 
sten  bisher  bekannten  Effekt ivgew lebt  herauskommt,  und  ein  aginäi- 
scbes  System,  welches  nach  PoUux  aufgebaut  wild,  mufs  merklich 
abweichen  nicht  nur  von  der  äginaischen  Wahrung,  welche  Solon  Tor- 
fand,  sondern  auch  von  den  MOnien  ältester  aginSisoher  PrVgmig. 
Es  ist  leicht  erklärlich,  dafo  Vermutungen  der  Terschiedensten  Art 

1)  Dct  tBoiyne  AlenndriBcr  Melrol.  Script.  I  p.  SOl,  10:      Jimp9^nm  Sd 

fti  Kai  räv  S^axjiöiv  $Jrat  niäitvt  9uup9fit'  r«  ya{f  ^iy$vainr  ttai  rrw 
'  fhiiav  [firäv]  rrs  Urokefiainr^  eh'at  nerran^Maiov.  Hier  ist  ftvav  Vf  rdtrbl 
statt  des  Namens  einer  drillen  Art  von  Dractunen,  wie  die  andere  Redakltoo 
des  Iraktates  bei  de  Ltfvde  S3rBiDict  I  S.  108  seift:  ov  lav&äva$  9i  ft» 

TO  TOJV  9^axft^v'  xni  .-fiytvaiav  'PoSiai-  rt  xni  Jr/.iat(r^y  rr^i  /7ro/f ««•  »rnf 
alvat  ntrtaniaaiav.  Die  I^toleroäi<iche  Drachme  stand  gleicli  Denar  (§  54,  4): 
■Im  ist  die  iginiische  auf  1*4  Denar  ansosetten.  Dieses  VerbilUitt  darf  nickl 
IQ  nie<lrig  erscheinen,  denn  die  rhodische  Drachme  (4.  k.  dsa  Didrachm<Hi,  wie 
Mommsen  S.  39—1  p.  50  f.  nachweist)  wird  ebenso  anjresettt.  nbvi  oh!  im 
Normalgewichl  noch  höher  stand  (§  4b,  Ii),  Da  die  attische  Drachme  ia  der 
Rteeneil  de«  Densr  gleich  slsnd  (f  SS,  1),  so  lasen  sieh  die  I*/«  Deotre  m 
Oholen  nnf  (v.  rul.  §  Tl,  2). 

2)  AufKcr  dieser  sangbaren  Schklzuiig  (vergl.  auch  unten  S.  198)  \k(»t  sirh 
aui-  den  Solooisdien  TarißeniDgeo  (S.  1U3  mit  Anm.  1),  deren  .Mittel  r»,2^  ts4, 
eninehnen,  daft  die  ifiiAiMhe  Drachae  gleich  8«/ti  Obolen  oder  8  Ohoico  «nA 

2  Chalkus  war. 

3)  Poll.  9,  76.  ^. 
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Umi  «cb  weiter  geknöpft  haben.  0  Doch  iH  die  «ndgflitign  Enticbti- 
4aif ,  atildeni  wir  den  Unpmng  und  die  anlingfichen  Nennen  dar 
griecbaeben  Gewichte  nnd  Wlhnmgen  kennen,  nicht  mehr  le  echwierig 
ak  ebeden.  Hit  ee,  wie  PoUnx  berichtet,  ein  ^makwhei  Talent  ven 
10000  attiichen  Obolen  gegeben,  ao  kenunt  der  Stater  dieeea  Talentea  • 
anf  14*56  Gr.;  ein  aolcher  Stater  aber  gehört  iweifeliehne  derjenigen 
aaadem  babjloniachen  Syatan  abgeleiteten,  wcitferbretlelen  Wihning 
an,  die  wir  die  phönikiache  nennen.^)  Das  aginäiache  Talent  dea  PoOm 
ferliert  nuthin  allen  Schein  dea  Geh^niniavoUen ;  der  Schriftateller  be- 
leichnet  als  .iginaiscb  diejenige  Wahrung,  welche  wir  nach  ihrem  t'r- 
»prung  die  phönikiache  oder  im  einzelnen  nach  den  Ohieten  ihrer 
Gflliing  die  makedoui^chef  rhadibche,  byriäclit,  hebraibche  odtr  i'tule- 
injiM:lie  nennen. 

Ildten  v^ir  uns  also  den  N^iiiiin  mit  der  Sache  zu  verwechseln. 
N.H  h  li«  III  |»i>her  Enirterten  hat  dai»eine  Worl 'aginäisch'  mind<slens 
lysii,  Mi  lleicht  dtvi  verscliicdme  Bedeutungen.  Das  aginaisihe  Talt  nl 
des  Pullux  t»(  li.is  pliünikisrhe ;  dagegen  stellt  das  äginaische  Talent  Su- 
lojw.  ue!«  Im >>  )i<  III  iihlirln  ii  Ugin/lis«  lien  Münzgewichl  entspricht,  einen 
nach  Betrag  uod  Irtprung  wesenüich  verschiedeaeo  Wert  dar;  eod- 

i)  liaupuachlirli  auf  Poliux  ZeuKiiis  hat  Böckh  »ein  freMimtes  System  der 
^ecbMchfO  MüQiwahrungen  aufKebaut  (s,  besonders  M«trol.  Liit^rs.  S.  77—81). 
mmtj  io  ««iiieai  Estmj  oo  the  aDcieot  we igtits  etc.  p.  St  f.  n.  61  Terenehle 
a<i>  <*fn  Widmprflchf n,  in  Htrini  Pitllut  führt,  «im  Ausweg,  dafs  er  die  dort 
er«  «böte  allisdie  Dncbme  für  den  UeMr  der  Kaiiterzeit  (4  38,  4)  erklärte,  cioc 
Ämkht,  welebcr  dann  W.  Christ  hi  fieckeiMM  Jahrb.  ISeS  8.  4Sa  fieb  UMcblofk 
AUciAcfs  «erden  vou  den  spateren  SchrifUtellern  Draehme  und  Deosr  regel- 
B&fvitr  lU  jd*'rili*cti  gi-brain  hl.  Foüin  vp||»nt  rechnet  in  anderen  Fallen  erweis- 
Üch  aacii  Ueaaxdrachineu  uml  kuuule  auch  hier  dies  gelbao  haben,  d«  lU  Nc< 
imM»  P—w f  voe  a,4l  Gr.       Gewicht  aadi  tiaaUcb  oefee  «Icich  e  iginii- 
schrn  Drschmen  von  6,20  Gr.  sind.   Allein  dem  steht  enlge(ren,  dafs,  wenn  «lie 
«flifirW  C^chme  seit  Solen  von  4,37  Gr.  Nonnaigewichl  auf  3,41  Gr.  gesunken 
»sr,  eine  verhältnismafsig  gleiche,  wenn  nicht  stirkere  AbmiDdemiig  stich  die 
Iflailsche  MAote  betrofTen  hstte.   Io  der  Kaisendt  gab  es  »Kinäiüchrh  Geld 
r'f  n  .rh  in  Ter«4-hwindcnd«'n  He«»len,  und  n»öi:rn  »ir  di  ti  Yuh  am  h  nn<  h  m 
füitttig  sBscUcn,  so  konnte  doch  schwerlich  dieselbe  iirachme,  welche  nach  dem 
lliiiadiliMi  MV  1 V4  Ikmtt  fall,  aaf  t*  a  Deeare  tariflcrl  werdea.  Moanuee 
^  4eC  (I  p.      If  )  vermutet,  dafs  Pollux  unter  äginäischer  Drachme  die  Drachme 
der  Cisto|>boren>A  ^hntnR  (4  5<^,  10),  d.  i.  das  Viertel  ein»  «.  «iariz->Jucke«i  vou 
\2A  üf.  vcrstandru  habe.    Demnach  »ei  ein  atti!>ch-runiikche»  laleut  vou  OUUO 
fiiTail«  eMeh  9600  oder  raod  lOOOU  CI«tophorendracbMeo  (S.  ftl  —  I  p.  67), 
d- i.  im  Situir  dr*  I'ollui  aleich  lt>  OOO  igiuäijichen  Drat  hmfn  gewe«ien.  Kreilich 
W«s«rt  d<>'r  Wortisut  bei  PoUux  ua^ekchrt,  dal»  das  sgiuäische  Talent  lOOOO 
aui«c^  I»r»riuDea  oder  Denare  f ehalten  liabe. 

2)  Ver«l.  oben  S.  17S  f.  in  Verbindung  mit  §  43,  2.  Dan  nr^präugliche 
.V/rmattfewirht  de«  phünikiM  ht  n  Statrr>  Wtm^  U»l^  Gf.,  das  ÜUfekliYfCWkllt 
der  silcftleo  kiciuasiattscheo  Pra^og  14.0  i*t. 
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üch  das  diKwischeDUegende  Gewicht  der  llletten  Sginaiischen  Prägung, 
ivelolMS  iwar  von  keinem  Scbriftsleiler  erwähnt,  wohl  aber  durch  die 
VergleichuDg  mit  «Ddern  Gewichten  beglauMgl  wird,  hat  akMMi 
ieiaen  «igettM,  mit  der  phOiilPBekeB  Wibrnng  nicht  nsaaBeDfldkn- 
dea  ürsprang  ans  babyloniscliem  GewiehL 

Weiter  iit  das  Weeentlicke  der  Streitfrage  Mgendermabea  feal» 
suatellen.  Entweder  Itfat  man  das  Zeagnis  des  Fsttm  wOrtUdi  gdten 
und  verneint  die  eben  angedeutete  Herleitnng  der  beiden  anderen  Igl- 
niischen  Gewichte;  dann  ist  die  Igmiisdie  Wlhrung  keine  andern  nli 
die  phOnikische,  nnd  swar  ewe  Abart  der  letaleren,  wnkbe  in  nngn* 
wdbnHclMr  Weise  und  ohne  recht  erricfatlichen  Grund  im  Laufe  eines 
Jahiliuuderls  um  ein  volles  Sechslei  des  ursprdngKchen  Betrages  ge- 
sunken ist!)  Oder  wir  nehmen  an,  dafs  die  Nachricht  bei  PoUui  nicht 
auf  wirkliches  ifginäiBches  Gewicht  sich  bezieht ,  sondern  aus  der  Ver- 
wechselung mit  irgend  einer  MUnzsm  te  phOnikisrher  Wahrung  hervor- 
gegangen i8t^);  dann  haben  wir  nur  nuch  zu  unterscheiden  alt^glu^i- 
sches  Gewicht,  welches  auf  einer  Mine  vou  672  Gr.  beruht     24,  1), 


1 )  Die  erste  griechisch  -  kleinasialische  Münzprägung  fällt  in  den  ^Vnfaog 
des  7.,  die  Münzordnung  Solons  In  den  Anfang  des  6.  Jahrhuaderts.  Die  igi- 
näische  Drachme  des  Polhix  im  Gewicht  von  10  attiiehen  Obolcn » 7,38  W. 
Terhilt  sich  zur  Soloniscb-iginiischen  wie  6 : 5. 

S)  Der  pMnikiaehe  PWii  bettend  Mit  frflher  Mi  in  Makedonien  (§  49,  2). 
Noch  unter  Philipp  II  war  die  Htaptmflnze  ein  TetrsdraeluMNi  von  j4,S  (k. 
Als  dann  durch  Alexander  den  Grofsen  die  attische  Wähning  ewgeföhrt  wurde, 
kann  das  alle  Geld  nicht  sofort  aus  dem  Verkehr  verschwunden  sein;  es  mnis, 
da  es  ebenftlb  königHehe  Mflnze  war,  chmi  fetten  Knrs  gegentbtf  dm  wemtm 
gehabt  haben.    Nun  ist  das  Tetradrachmon  Philipps  von  14,5  Gr.  fiast  gen«« 

Sleich  3',3  attischen  Drachmen  oder  20  (»holen,  welche  14,55  Gr.  wiegen;  und 
les  mag  in  der  Thit  seit  Alexander  der  legale  Kum  zwischen  altem  und  neuem 
Gelde  gewesen  sein.  Wenn  nun  der  Gewährsmann  des  Pollux  die  iltere  nkc 
donische  Münzwährung  dem  Verständtii'^  f^riechischer  I.eser  möglichst  nahe  rück«^ 
wollte,  M  konute  er  sie  ttberhaupt  als  eine  schwere,  d.  i.  nach  gheduscheni 
SpraehipeiMMebe  iglniiaclie  <verg{.  die  napga  i^xß'V  S.  192)  kcieklkMn,  wie 
Ja  auch  Spätere  (C.  0.  Müller  Dorier  II  S.  209,  ßöckh  S.  89  f.,  L.  MOller  Num»- 
matiqne  d'Alexandre  le  Grand  p.  33b)  es  gethan  haben.  Dann  wurde  da«  Tetra- 
drachmon Philipps  zu  einem  äginäischen  Stater,  und  die  Hälfte  oder  Drachme 
erhielt  den  Wtrt  von  tO  attischen  Obolen.  Dieser  in  der  eitlen  Anflage  4kmm 
Handbuchs  vorgeschlagenen  Deutung  trat  Brandis  S.  112  bei.  indnm  er  xiiclcich 
die  Abnindemnf  des  igin&ischen  Staters  auf  12,6  Gr.  durch  den  fejnfluf»  des 
•Itiginiiaeben  GoMtalenlet  erklirte.  Sniler  habe  ich  in  den  Metrologici  scrip- 
tores  I  p.  1 54  f.  darauf  hingewieaen ,  dafs  der  Gewlhmann  des  I^llnx  ew 
alexandrinischer  Mefrolnir  gewesen  zu  sein  scheint,  woran  sich  die  weitere  Vrr 
mutung  knüpfte,  dafs  derselbe  das  a^Düiache,  d.  i.  das  schwere  ^lecbitdM 
Maozgewicht  wiedariufiaden  glanbte  In  dea  bebriiaehen  Talente,  welcfcat  te 
der  That  gleich  100  atiischen  Minen  oder  10  00(1  attischen  Drachmen  war,  nii4 
deaaeo  Staler  dem  eigenen  S^üteme  nach  in  20  Gerah,  jedes  gleich  1  attiscHe-n 
Obolot,  mitbin  die  Drachme  in  10  Oboleo  zerfiel     44,  17  verg).  mit  |  44,  i2>. 
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■»d  dM  kald  4mvi  ao  denen  SieBe  getreleae,  eUvae  ferriugotie  Ge» 
Wirte,  wdcliee  wir  eddedilbii  IginiiMdMe  ni  mhomü  pOegitn  und 
detMB  HerluMfl  wir  n«o  neeh  in  Kone  dtrenstelleii  haben. 

4.  Aginfliflchet  Gewicht  soll  nach  zuvfrljfsftigtT  Cherüprening  be- 
rfilü  ju  Lykurgs  Zeiten  in  Sparta  gegolten  hahtn  47,  2.  46,  5). 
Bringt  man  ilaiuit  einige  Narhrichtf^n  Uber  das  lakedUuionlM-he  Holii- 
mafs  derM>lheii  E|hm  In-  iind  «las  auH  Tempelliauten  ermittelt«  ülteste 
grucliiNtlii*  Fur>iiwfs  in  \ (■rl)in()ung,  »«>  tritt  ein  wohlgeordnetes,  in 
üch  gesichlossenes  Syjileni  ans  IJ«  hf .  vvelclieH  wir  ua«  Ii  dem  Gebiete, 
ia  dem  es  von  AnlaiiK  an  galt,  das  peiupunnesisrhe  oder  \ielieiebt  nurh^ 
da  es  einen  Teil  der  Staatsordnung  Lykurgs  bildete,  das  Lyknrgisebe 
n*-nnen  dürfen. 'i  Es  bat  also  lange  vorher  bestanden,  ehe  man  an  die 
l'ragiing  von  Mi)n/en  darbte,  es  ist  anzusehen  als  ein  Versuch  babylu«  • 
oiftche^  Gewicht  und  lIublmarH  in  unmittelbare  Beziehung  zu  setzen 
BMi  girieciMcbeo  LAngenmafs  und  das  fremde  System  umzugestalten 
n  eiMm  nationalgriechiscben,  es  halseine  Hauptbedeutung  inder4«e« 
staUong  der  Uohlmafse  und  ist  von  eotacheidendeiD  EinfluCi  fewceea 
für  die  »pUtere  Entwitklung  des  attjgch-rOmiiirben  Systems. 

Hieaee  peloponnesische  Mafa  and  Gewicht  hat  dann  Pheidon.  König 
tm  Arg^,  b  aeiM«  Reiclie  eioffefnlirt  (|  4^  19).  £a  ial  dies  im  der 
anlaa  HllM  dea  «ebaolm  Jahrbundarta,  alaa  oichi  laige  aaeh  dem 
BagiaBa  dar  Iteaiprtigmig  auf  ifiaa  geacMMB.  IKurl  alao  tod  PlieH 
datt,  aia  er  dialMel  i»  aatneo  llaaMareiak  avAialai»  janea  IHiher  ba- 
lAffiafcaiib  iram  pelopoimeMaebflB  ahwatcbaada  Maagawichl  ?or.  Dia 
Htuaiatle  auf  Agiaa  beliiell  er  liei,  daa  Gewicht  aber  aelita  ar  «m  aio 
Wernges  aiedrigcr  auf  denjenigen  Betrag  an,  welcher  dem  peloponne- 
aidheo  Syaleme  entsprach,  und  seitdem  faiefs  aginaiachca  Gewicht  das,  •  • 
waa  nrsprangticii  iakedimamaahea  gawaaen  war. 

Nach  der  tbertiefening  der  Alten  haben  wir  an  dieaam  Sprach-  •  • 
gebrauch  fesUzuballen.  Wir  nennen  also  sclüacIltlliB  aginiiacbaa 
Mad«  und  Gewirbt  dasjenige,  welches  zuerst  in  LakedXniOB  m  Lyttvrga 
Zeiten  nachweisltar  ist;  dag«>.'«n  Im /eichneu  wir  als  altütrinaiscb  jenes 
rnvafi  höhere  Gewicht .  welc  hes  sor  Pbeidon  in  der  Münze  Ton  AKina 
brrr>4:Jite  und  von  Uicseui  danu  uiil  dem  pelupoone^ibcbeu  vertauscht 
WBrdr. 

|»a  die  aginaisch -  peloponnesischc  Mine  zur  königlichen  hahylo- 
aiachrB  üch  wie  6 ;  5  verhall  (§  46,  (i  a.  liL),  ao  konuul  aul  den  Suier 

1)  VcryL  aatta  |4A,  fr— 9.  19. 
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«üeter  Wahrung  ein  Normalgewiclit  tod  12,10  Gr.  Fast  genau  nach 
dieser  Norm  wurde  tod  Selon  das  Iginflische  Gewidil  und  Geld  ia  die 
neue  attisclie  Wahrung  Übergeleitet  0  I^r  thatstchliclie  Mflniftil«  stand 
etwas  hoher,  etwa  auf  12,4  Gr.  (f  24, 2),  was  sich  suntehst  ans  dm 
Einflösse  erküren  mag,  weldien  der  um  Vis  höhere,  vor  Pheidon  gttt- 
tige  Mansfufo  fibte.  Bei  näherer  Betrachtung  aber  wird  es  wahrscbeia- 
lieb,  dafs  der  Pheidoniache  Stater  deshalb  so  vollwiditig  ausgebracht 
wurde,  um  neben  den  kleinasiatischen  Mflnsen  einen  gesicherten  Kon 
im  Handelsrerkebr  tu  erlangen.^)  Gehen  wir  tou  der  Gleichung  der 
Systeme  aus,  so  Terfaielt  sich  der  Iginlisdie  Stater  tum  babylontschea 
wie  27  :  25  und  zum  phOnikischeo  wie  81 : 100,  woraus  mit  grofiwr 
Wahrscheinlicheit  dieNaherungswerte  13: 12 und4 : 5sich entwickeln.*) 
Es  galt  hiernach  der  äginäische  Stater  in  dem  Kreise  babylonischer 
Währung  gleicli  einem  dortigen  Stater  nebst  seinem  ZwölHel  oder  Obo- 
los*),  und  anderseits  wurde,  wo  der  phönikische  Stater  galt,  ein  Sgi- 
nNisches  Viertel  oder  Triobolon  zum  Hgin. 'fischen  Staler  zugelej^M ,  um 
den  Wert  des  phönikischen  Staters  zu  erreichen.  Nach  diesen  Ver- 
bältnissen lafst  sich  nun  leicht  berechnen ,  welches  Gewicht  der  Sgi- 
nMische  Staler  ^'egenüber  dem  effektiven  Gewicht  kleinasiatischen  Sil- 
bers mindest  e  us  haben  mufste,  und  wir  sehen  dann  leicht^  ^ie  dieses 
ideelle  Minimum  iu  der  thatsäcblichen  Ausprägung  äginäiscber  Münze 
um  ein  weniges,  und  zwar  nahezu  in  demselben  Verhältnis  UberschritteD 
wurde,  wie  später  die  Solonische  Drachme  das  entsprechende  babylo* 
nische  G e wicht,  und  wieder  der  rOmischeOenar  die  Solonische  DrscbsM 
abertraf  ((  46,  12). 

1)  Nach  dem  §  25,  2.  3  dargelegten  VerhältoitM  des  attischen  MaodelMe;  ' 
-Wichtes  lam  Münzgewicht  kommen  auf  des  l^äischen  Staler  12,05  Gr.  od  ' 
der  Ablösung  der  MOnie  wir  er  frdlkh  etwtt  aiedrigtr»  alaUdi  i«  U,M<if. 

2)  Wat  idi  Id  Fleekeiseas  JahrbGchem  1867  S.  535  f.  sor  BegrAadaa«  I 

dieser  Annahme  bemerkt  habe,  hat  die  Billigung  von  E.  Curtiiiv  G riech.  Ge- 
schirhle  1'  S.  237  f.  gefunden.  Die  Bedenken,  welche  B.  Büch^eoachüti 
iu  der  Uerliuer  ZeiUchr.  für  Gymnasial wesen  1870  S.  26ö  f.  dagegen  iulkrt, 
erledigen  sich  im  woenlMcbep  darek  den  Wortlaot  meiner  Deratlulmig  •.  0« 

3)  Nach  §  42,  15.  43,2.  46,  6  ist  das  leirhte  köniKÜrhe  Talent  (§  42,  l'^l 
— ■  *yie  babjlonischem  =—  *^/4o  phönikischem  =  ägiuaischem  Talente,  fv»  vci- 
bllt  fidl  aiM  das  iginäische Talent  zum  babylonischen  wie  ^lo  :  V«  —  S7  :tS, 
und  lom  phönikischen  wie  'V^o  :  V«  »  81 :  100  (vergl.  Tab.  XXII).  Ersterta 
Verhiltnis  ist  —  I2»*;as  :  12  und  rundet  sich  mithin  oh  zu  13:12;  letilefe*  ^ 

4Vm  :  5»  d.  i.  rund  4 : 5»  wird  bestätigt  durch  den  Fu£s  der  chiotiacbeu  Vttf-  | 
iSgflel  q  48,  4K 

4)  Dars  dieses  Zwölftel  als  Münze  kursierte,  ist  obea  1 13,  2  bemerkt  wor  | 
den.  Das  Verhältnis  von  12  :  l'i  h.it  ebenso  beim  Obergang  von  babjrlooiickeA  i 
jcum  attischen  Uohlmafse  Anweuduus  gefuodeo  (§  46,  10.  11).  ' 
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Id  der  IrUiiMleo  Prftgung  nach  alUgioäischeni  Gewicht  bat  dem 
Silherstater  eta  SUter  voo  fileliiron  von  gleiclmB  Gewicht  und  leho- 
(acbem  Weite  tnr  Seite  gestanden  ($  24,  1),  woraus  weiter  folgt,  dah 
in  jener  Epoche  noch  die  Nonnen  babylonischer  Währung  für  das  Werl- 
ferhllloie  zwi»chcn  reinem  GoM  und  Silber  mafsgebend  wareo  (§23,4). 
OictelbMi  Veriuüinisse  auch  ftlr  die  PbeMoBkcbt  Wabmiig  aosawlieB 
•dieial  uchl  ntttcb.  Mi  PbeidMi  ElektüNunOniea  bebe  ichlegeD 
laaMm  ist  so  venMioe»,  eolaoge  nicsbl  det  Gegeateä  erwieeen  iit  Dm 
GM  edutsle  er  wahivcMiilkh  dem  Silber  gegeoober  in  ibdieher 
Weite,  wie  m  ipHer  ia  Alben  ablieh  w«r  (i  28«  2. 15),  eise  wobl 
Mcb  der  GmdlMnel,  ddb  ein  leicfaler  Sbekel  Goklee  gWcb  15  Igi- 
oliicbeo  Drocboeo  gdt. 

5.  Na^  yien,  ww  io  dieoen  Abecbnitte  erörtert  worden  ist,  ta6t 
eicb  der  Wert  der  finchiedenon  Gottnngon  aginilscber  MOnse  ohne 
Schwierigheit  hestimmen. 

Der  altXginiische  Silberstaler,  ausgebracht  auf  eine  Mine  Ton 
67*2  <*r.,  halle  nach  heutigem  Oelde  einen  Wert  von  2  Mark  42  Pf.,  also 
tloi«  Talent  von  726<>  Mark.  Daiu  trat  der  Elektronstater  im  zehnfachen 
Werte  lies  Silberstaters ,  mithin  gleich  24  M.nk.  Elfektiv  ^itn^i  die 
;iilt>le  Silbeq>rJl£riinff  hi<i  zu  einem  Wert»  von  2  M.  47  Pf. 

Mit  iler  Her.il»el/ung  ili  ^  Normalgewichles  durch  Pheidon  sank 
der  iMll»eri»tater  auf  einen  Werl  voo  2  M.  18  Pf.;  jedoch  stand  er  n.irh 
dem  effektiven  Gewicht  durchschnitthch  noch  ein  wenig  hoher,  etwa 
auf  2  M.  23  IM. 

r»as  .iginäiM  he  Talent  Silbers  hatte  narh  seinem  Normalgewicbt 
einen  Werl  von  Ö.'i.HO  M.,  die  Mine  von  lus  M.  s.'>  Pf.  Als  Solon  in 
Athen  die  neue  atlitiche  Milnze  einliihrte.  rechnete  er  das  bis  dahin 
gültige  aginaische  TskAlxu&itMIIL,  denSuter  lu  2,15AL,  dieDrachine 
m  hOSlbrIu 

g  1&.  Dh  äUttU  Muruufährung  Athen*  und  die  Ein/ührumg  einer  neum 

I.  Die  Atliener  waren  pewolmi  ihre  wichtifjsten  >laHilu  hen  Ein- 
n*  ttfnniren,  die  hinter  der  hi>tiiruM  h  beglaubigten  Zeit  zurücklagen, 
aiil  I  lies-eus  als  den  mythischen  Begründer  ihiesStaates  zurückzuftlhren. 
h^tUf-r  ist  <  rklarlich.  dafs  eine  Sage,  deren  Plutarch  gedenkt,  auch  die 
erste  Prägung  von  Geld  dem  Thesens  luschrieh. ')  Das  kann  schon 
drthaÜi  nicht  in  Emst  genommen  werden,  weil  ja  ilomer  noch  nichts 

II  Bat  Tlis.  21:  ä»im  ii  md  vifutßM  ßtmm  i^gf  d|rt. 
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Vitt  ^MrtkHlHii  CliMi  wiMb  ^  SS*  f  )f  jlriodi  Hl  ci^ 

•MPoU Hl  iteer  fitfi ab Mck  Miem  iMigiiMi«  «MriMli 

.       PiakichoffM  im  wiciitigsfte  iit di4ü  wgyriaglielie  €eprt|»4i 

athenischcD  Munzi  ii  iler  Stier,  als  das  ursprüngliche  Nominal  diw  IH« 
drarlmiüii  im  de^t'iKsaUe  zu  dem  sp.Keren  Tetradraclimon  geuaDUl 
werd«u.  Abo  halte  man  in  Athen  eine  Tradition  von  einer  unterjre 
gttifiBen  illereB  HüniwalmiBg,  wenn  man  sich  auch  wahrsdieinlichf 
«ritcfil  tpeter  geieigt  werden  kaan ,  ui  betreff  4m  mgMtim^ 
frtgeeinrta»  DeoiiBklrt  bioftdiaiiriiiMWi— d  fiBMortniBin.aM 
dm  aMb  dte  biitlBMaMaa  geaclaeilliahatt  MacWakliB  ^  Ukkm 
wa,  dafii  lo  Atbeo  fraher  eioe  aadaia  Wifanag,  ab  spaiar,  iMuAm 
hatte. 

2.  Eine  der  wichtigsten  vorhereilenden  Malsregeln,  welche  SoIod 
behufs  einer  neuen  Ordnung  des  Staatswesens  durchführte,  war  h>- 
kanntüch  die  ErleicbieniBg  der  Schuldenlast»  unter  welcher  die  Vim» 
im  aiaMm  BevoUtenHf  inh—ffhlata  Soloii  woHte  Mdn  d«  Ds* 
alM  aDea  BailAaiidaii,  daa  «ina  foSMadiit  VmicfaMgdir  Sc^^ 
kiMgatehit  baNa  warie;  ar  waldia  daa  wmA  dm  DmrtladiB  m 
wauiplaa  fanahMiaeB  Ausweg,  weldier  nach  ihm  unter  f^nMm 
Verhaltnissen  öfters  versucht  worden  ist,  nämlich  eine  Her.thsetlüf 
des  MUnzfülses.  hie  Schulden,  welche  in  der  älteren  schwert  ii  Münze 
kontrahiert  worden  waren,  wurden  nominell  nicht  vermindert,  aberiij* 
darch  erleichtert,  dafs  sie  in  dem  neuen  leichteraa  Gelde  aarQckgeiabit 
wurden.  Die  nähere  Auskunft  darüber  giebt  uns  eine  von  Pliitarcfa') 
ariMitaaa  Aagaha  Aadrotinaa:  immow  yAf  iftolr^e  i^&jgfMmt^itm 
Miforsifov  Ißdopufimtm  mal  t^mt  m^mß*  «ot  agi^fitp  fJ»  hmi 

^leyd/.a,  f^ir^dh  de  li/M/creo^cu  rovg  xouiCofiivotx.  Der  Sinn  dies*f 
Worte  ist  insoweit  klar,  als  daraus  herv(»r^'ehl ,  dafs  eine  SchoM  tod 
100  alten  Drachmen  mit  100  neuen  leichten  Drachmen ,  die  nur  deo 

1)  8cIm»L  SB  Aliftoph.  kw.  IKW:  «7  /iUw|  inl  j^a^y^Mvos  rrrfoSfixf^ 


iyxnvnatfUvatf,  uit  biermil  Sbereiostimmenden  ZenfolMe  der  Lexikogräpbfo  u.  1. 
h«t  Böckh  S.  121  zusammengestellt.  Üb«r  die  Glaob^vOrdigrkeit  der  Nachricht, 
soweit  sie  das  Gepräge  belrifl't,  s.  unten  §  25,  6  a.  E.  Auch  Beule  M<awi<* 
d'Atbdiea  p.  9  und  Leoormaot  1  d.  761.  sorecben  sieb  dagegeo  aus. 
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Wert  fw  71  iltoB  tellaii«  lurOckgcnUt         «It5  €M  Eriokkt^^ 
MB  tl  ?ntm  «tauftni.  Nur  ni  AwdnKfce  hm,  mbk  Plolafeh  W 
mtum  Baridilfl  nmktm.  Ois  alte  Wm  knuHe  afebt  78  DraduMa 
MtaB«  ^     dum      aeotn  gickli  gew—  wtn,  gang  afcgMihea 
tfatott,  M  4ia  Ifiae  jua  ändert  ik  ia  1 00  ItoaaliBMa  riagalaiR  waNan 
Ml;  aanJam  Andraliaa  inilii  getagt  babea,  ädk  73  UnvIuMa  allar 
Wakraag  der  aaiMD  Miae  foa  100  Mchtan  Dtaduaen  gMckgeMliI 
«ardeo.  Die  neue  Mine  Teriiielt  tiefa  abo  nir  alten  wie  100 : 137  (^e- 
oau  i36^^/ia).   Hiermit  stimiiM  ii  zwei  aiifiere  Zciigniftse  merkwürdig 
feiiaii  Uhereiii.  iNach  dem  bi  rt  ilH  oben  erwiilinten  atheniKcli<  ii  Volks- 
Ix-srhlusse  Uber  Maf^e  und  Gewirbte  >)  soll  die  Uandel.sinine,  i]  ftva  i) 
tii.inQtxr,  IHH  Münzdrarbmen  enlbaiten.  W  ir  haben  bier  unverkenn- 
bar die  .'illere  Mine,  welcbe  lu  der  Münzw.tbrun^  zwar  aiiTgebüben  war, 
im  HaiideUverkebr  aber  forlbeHlantI  (§  19,  9).   Ebenso  unters«  hied 
aber  aui  Ii  OanlanioH  das  ältere  und  das  spätere  Tiewicbt  Atliens,  wie 
^'1^  •  iner  iNoiiz  bei  Prisrian    bervorf;elit :  *  talentuui  Atbeniense  p.inum 
miuac  sexiigmta,  niagnum  minae  octoginia  tres  et  unciae  quatluor*.  . 
Da»  kleine  Talent  von  60  Minen  ist  w.iliix heinlicb  das  gewidmliche 
aitjfrhe,  das  grofae  dagegen  das  ältere  Münztaleot  und  spatere  llandels- 
gewirtit,  welchaa  aadi  PriiGiao  83^/9  Minen  enthielt  Dies  giebt  ala 
VariMteia  dar  neueren  Hine  aar  aHeran  13 : 36 —  1 00 : 133<»/«,  atimoH 
alsA.  foo  dem  BmeiMaUa  abgaaahan,  ganan  nrit  den  ekan  erwihntan 
VeKabearhlufa.*) 

3.  De  wir  non  aber  dao  Betiag  dar  aeaen  durcli  8eloD  eiag»» 
Uhrta»  MeMiiahrnngt  die  keine  aadere  ab  die  kekannte  altiaclM  iat, 
«attaanM  aaakar  aatcrriobtet  nnd,  aa  kannaa  wir  nacb  dea  feto- 
danan  VghillniMrfiliiB  aaf  den  dterai  ManalMi  mraekiekieben« 


1)  C*L  Cr.  Nr.  123  §  4  •  aynot  9i  nai  r;  i*rn  r  iutopimr}  2,rt<f  an^tfo^tn^  9onx-  I 

jar»f  «n^f^fo«  9^xf^i  lind  DrachaMS  alllaeher  Mflue,  wi«  aaa  tei  Za*  \ 
*alie  x^at  ra   era^uta  xn  /»  ii{>  aifp)O0M»nti^f  deutlirh  hervorgeht.  Nnrh 
Böckha  /SUatsh.  U>  S.  362)  sehr  wahradMinlicher  Vermultioy  war  die  Mönz- 
ittcie  ia  Alben  arit  elfter  RapeNc  i«a  Reraa  aiapaaatpaoaaa  ivtaBJca,  In 
WeklMr  die  Btealllfewirhie  für  die  Münie  aufbewahrt  wurden. 

2»  fipr.  oomer.  1  %  !•»  I'if»  Ptriluios  (oder  wnhl  nieh  jinder^ eiler 
Ct«HielcnMg  liardanio»)  der  Oe%»aUr»uiaan  ist,  sei(|t  die  Yergleichuog  mit 

if  14. 

3)  nbijfe  AiifTasisiinir  der  »eil  Scaltger  und  GroDox  -ehr  versrhiectenartif 
§Hmu»»tm  Strltr  beruht  auf  Hörkh  S.  1t5tf.  und  ist  weiler  aufgeführt  worden 
vab  W.  Clftri«!  'Beitrage  zur  Bealimmunir  der  attischen  und  aicierer  damit  Stt- 
mammUimmk4f  Talcala'  ia  dM  SlUnngaberichlen  der  MAnchener  Alud.  1869» 
I  S  Ä*«  fMjT  Aof  die  manniiffafhen  Löeken  und  l  iiHirhprheilen  in  IMiriMa 
ftrweafaknnig  babc  ick  ia  Ptülolo^aa  XXll  S.  luaiL  luoec«  icaea. 
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Legen  wir  die  attiscbe  Dracbme  von  iflM  Gr.  (|  26^  2)  m  Gnide,  w 
UMifo  die  TorsolonieGhe  Dntthiiie  nach  Androtion  6,M1,  mcb  dM 
Volkebeschhib  0,025,  ttch  Dardaniot  6,064  Gr.  gewogen  haben.  Uitor- 
dieeen  Werten  ist  der  sweite,  weil  er  unmittelbar  aua  eineBi  fem  aAe* 
niechen  Volke  erlaaaenen  Geietie  abgeleitet  ist,  voranaBichtlich  dir 
genaueste;  auch  stimmt  er  gerade  mit  dem  Mittel  aus  den  beidea  an- 
deren Bestimmungen.  1)  Welcher  Wahrung  geborte  nun  die  vorsokk 
nischc  Drachme  an?  Der  verbreitetste  Mtlnzfurs  in  (Griechenland  warder 
aginäische  (§  24,  2),  dessen  Ihadime  danials  aul  etwa  6,2  (.r.  stand 
(§  24,4);  es  kann  also  die  voi-solonische  Drachme  von  6,025  (ir.  ktiiif 
andere  als  die  agiuüische  «lewesen  sein.  Die  geringe  Differenz  im  (le- 
wicht  darf  nicht  aulTallen.  Als  Solon  hei  der  Einführung  der  ueuen 
Wjilirung  das  Verhältnis  des  alten  Geldes  zum  neuen  hestimmte,  muhic 
er  wohl  von  dem  Durchschnittsgewicht  der  damals  in  Athen  cirkulieren- 
den  Münze  alterWMhrung  ausgehen,  und  dieses  kann  um  so  unbed»"nk- 
licher  auf  6,025  (Ir.  angesetzt  werden,  als  nach  wahrscheinlicher  An- 
nahme das  ursprüDglicbe  ISormalgewicht  aucb  etwas  unter  0»2  t<r« 
geatauden  hat.  2) 

Ea  bat  sich  also  berauagestellt,  dafs  die  ursprüngliche  Munzwabruag 
Athens,  wie  fast  des  gansen  ttbrigen  Griechenlands,  die  äginäische  ge- 
wesen ist,  wonach  sich  nun  weiter  erklärt,  dafs  gemüa  der  bereits  er- 
«  wähnten  Tradition  das  älteste  Geld  Athens  Didrachmen  waren,  denn  das 
Didraehmon  war  das  hauptsächlichste  Nominal  dea  Iginaiachen  Fote* 
wihrend  es  in  der  nacfaaoloniachen  Wihrung  ao  gut  wie  gar  nidil  f«^ 
konuBt.  Eine  andere,  weniger  wichtige  Frage  ist,  ob  Alheo  aalfcatnacb 
dem  Iginliaeben  Fnfte  gemflnst  hat,  oder  ob  vor  8ohm  bMi  Araad» 
GeM  als  Conrant  umlief.  Attische  Mtlnien  aus  der  TorMdosiaehen  M 
amd  allerdings  nicht  Yorhanden;  da  aber  der  Bericht  bei  PtalaRb 
wohl  Ton  einer  Änderung  des  Moniftibes,  nicht  aber  tob  dar  enrtia 
Einführung  einer  Goldprägung  tiberfaaupt  spricht,  was  schwerlich  »• 
erwihnl  geblieben  sein  wurde,  und  da  ferner  die  allgemeine  Traditioa 
▼on  einer  Illeren  Prägung  wu&te,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dafc 
Athen  achon  TorSolon,  wenn  auch  in  beachrlnkler  Weise,  gemOast  hrt. 


1)  Backh  8.  ISO  Mit  die  Aniab«  des  Dtr^Biot  Ar  die  fcaaaeale,  «otcen 

Mommsrn  S.  45  iTrndtict.  Pineas  I  p.  59)  mit  Hecht  geltend  macht,  dals  li* 
dorch  Hecluiaoa       einer  ihnlidicA  Motia  wie  bei  Fltttuth  fefiiodca  n  Mia 

scheint 

2)  Vergl.  ohen  S.  197  f.,  unten  §  40, 6w  Die  Ideotiat  der  Torwioalsctet 
und  der  Iginäischen  Drachme  weist  Mommsen  S.  49 ff.  (L  p»i%iL)  aach.  uNf 
die  abweichende  Ansicht  Edckhs  s.  S.  203  Aom.  3. 
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4.      konnte  nicht  in  der  Ahsictit  Sulons  liegen  bei  der  Änderung 
der  Wahrung  ^willkürlich  ein  ganz  neues  MUnzgewicht  zu  srhafTen,  und 
dafft  er  es  wirklich  nicht  gethan  hat ,  daraur  weist  deutlich  das  unge-  . 
rade  und  m  \M-iiig  bequeme  Verhältnis  zwischen  der  alten  und  neuen 
Währung  hin.  N  ieliuelir  mnfs  er  an  eine  schon  bestehende  Wilhrung 
ane^^krinpfl  haben,  wi^hvi  als  n.'irhsles  Vorbild  wahrscheinlich  die  Sil- 
lMr|u.igutig  von  korinth  gedient  hat.  Der  korinthische  Stater  von 
8,66  tir.  (§  47.  5)  ist  unverkennbar  auf  dass4*lbe  Norma!g«*wicIit  wie 
das  attische  Didrachnion  von  8,73  Gr.  ausgemünzt  worden,  er  kann 
aber  nicht  von  Athen  entlehnt  sein,  da  seioe  abweichende  Einteilung 
b  Drittel  und  Sechstel  den  asiatucben  Urepning  deutlich  erkennen 
IKsl.*)  L'nd  in  der  That  finden  wir  das  Gewicht  sowohl  der  «Uiscben 
wie  der  korinthischen  Münze  in  dem  babylonischen  Systeme  wieder. 
Der  schwere  l»abyloDiecbe  Shekel  wiegt  1^,8,  der  leichte  8,4  Gr.  <f  42,  • 
10.  18).  Nacli  der  ersteren  Norm  wareo  schon  for  SoIob  von  te 
MeiBariatitichee  Griechen  GoMnflBten  geeehlafen  worden  (|  28,  !)• 
Die  Übertragung  dee  leichten  Coldgewiehlet  aar    Silbemrilnie  scheint  • 
nent  auf  Euboa,  im  Ansrhlnfo  an  eine  noch  Illere  korrelate  Gold- 
nnd  Süberrechnnng,  um  die  Mitte  des  7.  Jahrhunderts,  statlgoAinden 
la  hahan  (f  48, 2). 

VerlNinden  mit  der  rbertragnng  des  Goldgewichtes  anf  das  Silber 
war  von  Anfuig  herein,  wie  es  scheint,  eine  geringe  Erhöhung  der 
ursprünglichen  Gewichlsnonn.  Diase  Steigerung,  welche  am  deot* 
idMen  in  der  PrSgong  von  Eretria  hervortritt,  hat  Soton  nach  einem 
bestimmten  Verhältnis  geregelt  und  das  so  geschaffene  attische  Münz- 
gewicht  auf  (irund  feinsinniger  Berechnungen  in  das  nach  ihm  be- 
nannte SvsU'Ui  der  Mafse  und  Gewichte  eingefügt  (§  16,  11  — 15). 

5.  Doch  die  1  bereinstiuimunK  des  Gewichts  zwisclien  der  attischen 
und  korinthischen  Silberw.diniii^'  eim  rseits  und  dem  leichten  baby- 
loni'^rhen  Gold>tal«  r  od«*r  >p.ileren  D.ueikos  audererseits  ist  uu  hl  der 
emzi^e  Beweis  für  die  Identit.'il  beider.  Es  ist  bereits  oben  erw.ihnt  • 
Worden,  dafs  bei  llerodot  daseuboische  Taleut  als  fh'/.eiclinung 
df^  (tiddgew  tclites  im  persischen  Keiche  erscheint ;  dieselbe  lieuennung 
war  aber  auch  ein  anderer  Ausdruck  fttrdas  altiscbe  TaienL*)  So 

1)  Momea  8.  61  (Tradact  Blacat  I ».  8tV  B.  T.  Hcad  fae  Noadi«.  ekroa. 
ttr»,  OtfonolociMbe  Ubmicht  hinler  S.  297,  seist  die  erste  korinthisch«  Silber- 
frigaag  raier  Pentnder.  «Iva  das  Jabr  010,  aa,  adlkia  elvas  frakar  als 
Maas  Afchottiai  (59l>. 

»  Our  BewciB  Ik  die  Idaatltlt  das  atUicbwi  aad  eakaiachro  Taieotes  ist  . 
niniBiiiai  geiikrt  werdaa  vea  Mnafiis  S.  U->SI.  M  (TiadMl.  BlacasI 
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nchntn  dieRtaer  io  dea  VeitrtigMi  nüden  Kanliaseni  t41  vod 
101,  fowie  in  deM  nit  Antlodios  fOB  190  and  deo  Itolen  vw  181 
■•eh  cttboiMheii  Tateten.^)  tu  den  Veitn^e  iHt  Aatiocbot  iu^ 
aondm  wird  bMlinmt,  dafe  d«r  K«nig  ak  KriegMlMshidi^g  im  gaa^ 
zen  15  000  ««Maohe  Talente,  and  iwar  500  Taleote  sogleich,  IM 
nach  der  Bestätigung  des  Friedens  durch  das  Volk,  die  abrigen  11000 
iii  zuoLi  jährlichen  Raten  zahlen  solle.  In  Thereinstimmung  daoiit 
nimmt  später  der  römische  Prokonsul  Manlius  die  2  500  Talente  il 
Empfang  '^},  in  betreff  der  übrigen  Summe  aber  wird  bei  AbschliefsuBg 
des  Traktats  n<»chmals  bestimmt  »):  a^yvQiov  dötiol-ivrioxog^Axu- 
Twv  'Fiü^tatoig  aqiötov  tct/Mvra  jtwQia  StOxi^ta  iv  trioi  dwdr/a, 
öidovg  xfr^'  txaOTOv  erog  x^^^^'  ^"i  IXariov  d*  (lyJrc)  to  ra/.av 
Tov  /.iJQÜ) V  '[\ou  ni/-(~j V  oydoijxovTa.  Die  T  a  I  e  n  t  e  a  1 1  i  s  c  h  e  u  S 1 1  -  ^ 
bers  können,  wie  aus  der  (lowichtsbeslimmung  zu  80  römischen  Pfund 
hervorgeht,  nichts  andens  als  attische  Talente  gewesi'o  sein,  «i«'  >ic 
auch  von  Livius^)  geradezu  genannt  werden ;  sie  sind  Aber  ferner  auch 
identisch  mit  den  in  dem  vorläufigen  Vertrage  ausgemachteo  euboi-  | 
sehen  Talenten      es  folgt  also  unzweifelhaft,  dafs  den  Römern 

»  euhoisehe  Talent  nar  ehie  andere  Bezeichnung  far  das  attische  ^var. 
So  erklärt  es  sich  nun  von  selbst ,  dafs  in  den  Vertragen  mit  den  Ata- 
lern  die  Zahhing  in  euhoischen  Talenten  und  in  attischem  Gelde  rer- 
langt  wird^);  so  wird  es  ferner  begreiflich,  dalli  die  ROOMf  therhaapt  , 
naeh  eaboiaehen  Tateatea  rechneten,  was  hoehst  anSdIend  aeia  MllAlik 

•  wenn  dea  euhoiaohe  Gewicht  ferschieden  von  dem  attischen  geweiHi 

p.  29  ff.  73 f.).  womit  die  Darlegung  bei  Queipo  I  p.  490  tf.  im  wesentlicheii  fllM^ 
tinsliiBBit  Die  Haunigründe  waren  schon  von  Hussev  p.  2S — 30  gelteod  ge- 
macht worden.  Bückli  weicht  davon  allerdings  weit  ab.  Da  er  da$  äginäi^<'he 
Talent,  welches  nach  ihm  dem  babyloaiachen  gleich  ist,  mit  PoUiu  gleick 
to  000  tOiielwa  DracluBeB  seist,  m  eifclirt  er  dts  Twialanisehe  Tdeai  lOr  ^ 
schieden  von  diesem  und  glaubt  darin  das  euboiscbe  lu  erkenaen,  welchen  cf 
den  von  um  für  das  äcinäisrhe  antjesetzten  Betrajf  ziischreihl.  Vergl.  Metrol. 
Unters.  Abschnitt  ViU  und  iX,  besonders  S>.  lUbf.  Die  wesentlichsteu  Einwände 
dagegen  s.  I>ei  Moromies  S.  27  Anm.  89  aiid  OS  ▼CffL  mit  S.  44  (I  p.  33£L 

1)  Du-  HeU'gstellon  sind  für  die  Verträge  von  241:  Poivb.  1,  62,  9,  Appian.  i 
Sic  2;  —  2ül:  Folvb.  15,  18,  7,  App.  Lib.  54;  —  190:  Polyb.  21,  I7ll4'.  4.  , 
Uv. 97, 4b,  14,  App.  8yr.  88;  —  180:  Polyb.  21,30(22,  13),  2  u.  21,32(22, 15I.8» 
liv,  38, 9, 9.  Auch  anderwärts  rechnete 'man  luuh  euboischen  Talenten ;  »oder 
Stoiker  P^sridonios  (f  51  v.  Chr.),  der  daoich  deo  ErUsf  der  tpsaischen  Bog 
werke  be»itiaimle  (blrab.  3  p.  147j. 

S)  Polyb.  )l,43  (St,  MK  0.  IS. 

3)  Polyb.  2t,  45  (22,  1f^).  10 

4)  38,  38,  13:  argenti  probi  diiodecim  niilia  Attica  talcats. 

5)  Mommsen  S.  25  (I  p.  31  f.)  gegen  UGrkh  S.  106. 

0)  Mjh,  Sl,  83  {Tl,  1  .),  8 :  9ino>cav  ^hotltl  ä^fVfiom  /Hf  jp/fswif  Ur^ 
tum^  ita^jlfl^  /tiif  T«Uarv«  S^VmA  juminm  a.  S.  W. 
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wire,  dem  einzigen ,  welches  sie  sonst  neben  den  ihrigeB  im  Verkelv 
■it  Griechenlanil  anzuerkennen  pflegten. 

Attchdie Berechnung  der  persischen  Tribute  bei  Uerodot  (§  45, 6) 
erhult  nun  erst  ihr  richtiges  Licht  Fast  alle  Tribute  wurden  in  babj* 
loniMrhem  TalMten  Silbers  gezahlt ,  nur  die  UMÜsdieB  w  suboischeii 
GuidtsienteD.  Bitls  oun  Herodoi  die  Gssantsumnie  nach  persischsM 
Gcwidils  gsbsD  wsUso,  so  miAle  er  dies  entweder  in  eobeischen 
Goldulenlen  oder  in  btbylonisdMn  SUberlalenlen  ansdrOcken;  er  tbnt 
aber  keines  von  beiden,  sondern  redndert,  da  er  die  Somme  fir  seine 
friechisclien  Leser  venilndlicb  machen  will,  allss  auf  euboische  • 
Silberlaiente,  d.  h.  aof  attische  Wttmrag.  So  erscheinen  auch  bei 
Mb»  ■)  in  einer  nn?erfcennber  aus  Rerodot  geschopflen  Nolii  analatt 
dar  70  enboisehenlliDen,  welche  die bandschriftllcheObefliefenmg 
bei  Reradot  dem  bsbyloniscben  Silbertalente  anschreibe,  70  attiscbe  * 
Minen ;  es  kannte  also  entweder  Pollni  selbst  oder  der  GewÜHwnanii, 
dem  er  folgte,  die  ldentit«1t  des  euboischen  und  attischen  Talentes.  Auf- 
fall«  nd  dagegen  muf*  es  erscheinen,  d.ifs  Appian  ^)  das  euboisrlu'  Ta- 
lent tu  7000  Alexanderdr;^  liiiH'ii  hestinimt.  Pa  dir  Alexandeninu  Iinie  • 
die  alt  1*^  he  ist  (§  31,  3),  so  litvniilc  mau  v»  riiiuteii .  er  li.ihe  den  An- 
sät/ Herodots  vor  Augen  gehnht .  hImt  das  euboische  Talent  mit  dem 
hai  v  l-.rn*i"hen  veoverhselt.  Porli  liejrt  eine  andere  Erkilirung  näher. 

\|f\.inder-  o«ler  attische  Dr.ulniie  ist  im  Sinne  Appians,  der  im 
iweileii  Jahrliunderl  n.  Chr.  lehle,  der  rümische  Denar  von  3.11  TiC. 
(%  32,  1  \,  dessen  Siehentausendfaches  nicht  viel  hinter  dem  vollen  Be- 
trage des  atti^hen  Talentes  zurückbleibt. 

Dies  fuhrt  zugleich  zu  einer  andern  Bemerkung.  Bei  den  Kömern 
galt  iiiCe%e  der  Gleichstellung  von  Dracfane  nnd  Denar  das  attische  Ta- 
lent im  gewöhnlichen  Sinne  als  Recbnungammme  von  6000  Denaren«  ' 
f»  «Msprncb  also  nicbl  BMbr  dem  ursprünglichen  Betrage  f on  SO  ro- 
miMkoB  Mmd,  aondem  siellle  for  Nero  ein  Silbergewicbt  von  71  *.7, 
naA  dicnwi  fon  61 '/i  Pfand  dar  (f  31»  i).  Dagegen  behielt  man  w- 
rnndich  mom  dem  alteren  olBaieHen  Stile  die  Benennung  enboiacbea  Ta- 
lent bei  nn  daafoUnkiillge  attiscbe  Talent  snbeseichnenSK  nndsetite 


1)  n,  96:  T»  BmflvLirtor  (T(tl«if*r  iBvruto  9^^fias  \i4trmii)  hrtm- 

9Mt*h'nt    ttn<l  darsof:  to  BaßrXdftor  ißSourvot  jn  (urai  tlx») ,  <leni 

ZttMmfl»roh4ii>i  uMvetfelhafl  henrorgeht,  d«/»  alUtclie  Mioen  gemeiot  ttod. 
CW  4m  TM  MIas  erwihele  babvlooiMhe  Talent  vcf|L  «aten  f  4S,  9. 
?t  S  r  2.  TfffL  sack  Christ  in  dca  SMnagtber.  4cr  Maadwoer  Akai. 

3)  HuMey      31  AiUB.  /. 
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es,  wie  aus  Appian  hervorgeht,  zu  7000  Denaren  an.  Eine  Spur  tm 
dieser  Unterscheidimg  zeigt  sich  auch  bei  Festus ,  der  das  attische  Ta- 
lent dem  allgemeinen  Gebrauche  gemäfs  zu  6  000  Denaren,  das  euboi- 
8che  aber  abweicheod  davon  bestimmt.  FreUicti  sind  die  Zahlen  in  dar 
leistereil  Angabe  so  verderbt ,  dafs  sich  etwas  weiteres  aas  defseibes 
für  das  euboiache  Talent  nicht  folgern  läfet 

6.  Es  steht  alao  fest,  dais  der  Pub  der  persischen  GoUbMdu 
einerseits,  wekfaer  mit  dem  Siteren  babyloniachen  GoUgewichla  Idan* 
tisch  ist,  und  andereraeits  das  von  Selon  in  Athen  eingeÄhrteMflniga- 
wicfat  lusammentreffen  in  der  sogenannten  euboiscben  Wlhnug* 
Fragen  wur  nach  dem  Ursprung  dieser  Benennung,  so  tritt  uns  aa- 
nicfast  die  Oberiieferung  entgegen,  König  Pheidon  von  Arges  habe  du 
erste  Gold  in  dem  unbedeutenden  argiviachen  Orte  Enboa  prtgen 
laaaen.^)  IHes  ist  offenbar  nur  eine  sagenhafte  Umschreibung  dar  That- 
sache,  dafs  das  aus  Vorderasien  stammende  Goldgewieht  bei  den  Grie- 
chen das  euboische  hiers.  Richtiger  war  es  wohl  die  Insel  EubOa  ab 
die  Slütte  zu  betrachten,  die  der  euboischen  Währung  den  >amcn  gab 
und  von  nvü  aus  dieselbe  sich  weiter  verbreitete.  Freilic  h  schien  tla- 
mit  der  Befund  der  Münzen  nicht  zu  stimmmen;  denn  es  herrschi»'  die 
Annahme,  dals  die  (iemeinden  von  Euböa  nach  äginMischcm  Fufee  ge- 
prägt liaben.  Nur  vorilbergehend,  und  zwar  in  der  Zeil  nach  Siilon, 
sei  unter  athenischer  Herrschaft  Silber  nach  attischem  Fufse  geraüoil, 
und  erst  viel  später  die  attische  Währung  dort  allgemein  Üblich  gewor- 
den.3)  Wenn  nun  trotz  der  Zuteilung  der  euboisc  lien  Prägung  lum 
ügiDäischen  Müozgebiet  auderweilige  GrUade  der  Wahrscheinlichkeit 


1)  Fe^^tiis  p.  359:  talentonim  non  oouni  geous.  AUicum  est  sex  milfaBi 
denariiim.  Hhodium  et  cistophorum  qiiatuor  miiiuin  et  qningentoruni  dentriinL 
Der  Deiiar  verhielt  sich  also  zur  Cislophoreudracbme  wie  4:3  (§  50,  10).  tNc 
Naehricbt  Ober  daa  ceboiaebe  Taleat  ist  sur  In  AttHage  p.  1%  crtmiMi:  Babil- 
cum  lalentlHB  numo  Graeco  soptem  milium  et  quingrntoruin  cistophonoa  Cit» 
nosUro  qnatnor  milium  deoariorum.  Diese  beiden  Ansätze  stimmen  weder  vaUr 
tieb  nech  wit  den  ertten  Sberehi«  denn  7500  Ci^topliorendrachnen  mflfMai 
nach  der  ersten  Gleichung  5625  Denaren  entsprechen,  während  Paalus  bot  4000 
hat.  Aber  auch  die  Summe  der  n'stophoH  kann  nicht  richtig  «jeiu.  da  dw 
euboische  Talent  doch  mindestens  dem  attischen  gleich  gesetxt  werden  mxUM* 
6000  Deoare  ther  gleich  0000  Ghtophoreodraehawii  «Ind.  Die  FifliltiUBi  iv 
verschiedenen  vorgeschlagenen  Verbesserungsversuche  (vrrgl,  (  50.  10  AlMB4f^ 
hört  nicht  hierher;  für  die  Bestimmung  des  eut)ui*ichco  Taleiile*  liüll  sich 
keinen  Fall  etwas  aicheres  aus  der  Stelle  folgern. 
^  2l  Etymol.  M.  unter  EvßauAv  röfttofta.  Dafs  diese  Nachricht  erdichtet  ist, 

weiv<  II  It  u  kh  S.  104  nnd  LenonMDt  1  p.  130  atdu  Das  Wcitcf«  Ohcr  Phaite 
8.  unten  6  4(),  19. 

3)  VergL  MoMaoi  8. 68 1  Ol  Ana.  33  (TtateL Bbcaa  I  ^  83ft  131)1 
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Mir  apncbM,  dab  die  Griediei  dm  FeitlandM  dM  besondere,  m 
jener  Prlgmig  abwekbende  enbiriecbe  Gewicht  inerel  durch  VemdCle- 
hng  der  Haoddsilidte  Chilkie  und  Eretria  iLeDoen  gelernt  and  den- 
gonlfr  benannt  haben  t),  ae  wnrde  diese  Vemntnng  mr  GewiftheH, 
ab  die  Reiben  alter  Silbermflnien  von  Karystos,  ChaUus  und  Eretria 
bekannt  wurden,  welche  amtlich  dem  euboiscben  Pulse  folgen.^) 

Dafii  den  Griechen  selbst  die  Benennung  euboisch  undeutlich  war,  . 
dafbr  hegt  ein  Fingerzeig  in  der  lu  Anfang  dieses  Abschnittes  erwflbn- 
lee  Sage  über  die  älteste  Prägung  Athens.  Man  wufMe,  HnTs  das  attische 
Talfnt  aus  dem  cuboi«ichen  enslandeii  sei,  hrarhte  diuiiii  iii  Verbin- 
dung, d.ifs  «las  Ge|»r.'l^'e  der  eiiboisrben  Munzeii  tU  v  Slier  war  *j,  und 
Tfmiutele  iiuii  m  luhcll  dn  .ilteslen  Mtlnzen  Athens,  über  die  man 
genauer  nicht  unterrirblel  war,  tlals  (lie>elbeti  das  eub(Msrhe  Gepri^ge, 
nändirb  d«'n  Stier,  gehabt  haben  mdfslen.  wozu  noch  «las  beitrug,  dafs 
bfk.innllich  die  Uiiider  ursprOiighcli  austall  des  Geldes  zur  Wertbe- 
Stuunmni;  gedient  hatten     22,  1).  * 

7.  Iii  d»'ni  Systeme  uunle  bei  der  Einlilhrun^  d»M  euboischea 
Wshnmg  im  \^esenthclien  iiirlils  ge«indert.  Die  FÜntcihing  des  neuen 
Talente»  und  die  Benennung  der  Teile  Idieb  dieselbe,  lüe  groCse  Ein- 
hfit  war  nach  wie  vor  das  Talent^  die  kleine  die  Drachme.  Nur  in  den 
durch  Münien  dargestellten  Nominalen  trat  eine  wichtige  Änderung 
ein,  indem  als  grorstes  SilherstOck  ein  Tetradracbmon  an  die  Stella  * 
dca  aginliacben  Didrachmon  kam  ($  27,  1).  Die  ofTentliclien  Kech- 
nungeu  des  athenischen  Staates  wurden  in  Talenten,  Drachmen,  Obolen 
nnd  halbmi  Obolen  geflihn,  die  Mine  eracheinl  hier  nicht  ^)  FOr  ge-  • 
wehnlirfa  rechnete  man  in  runden  Betrfgen  nach  Drachmen,  nicht  sel- 
ten ancb  nach  Minen,  noch  Uber  das  Talent  hinaus,  man  sagte  also 

1)  Vergl.  BMh      104,  MoniuMcn      26.63  (I  p.  33.  64  f.). 

hBiMoMraer  to  Atm  »omtrticrkliten  4tr  BtrihMr  Akad.  I8§l  8.  OMft  • 

%ttTi\  nnt««n  §  4*«.  2. 

3»  Islioof-btutnrr  a  a.  U.  S.  GÖl  tf.  weist  alt  eoboiscbc  itfüoitvpen  nach: 
Ar  KarratM  SUerkupf,  Stier,  Käiifeiule  Kah,  fOr  Eretria  Stier  «M  Sticrkopi: 

^  we  Bdeff  linden  sirh  in  den  \  >n  Rörkh  $(aatsl»u<>h.  Bd.  II  und  III 
r«f«iB]eenffr«tHlten  ln«.rliriflen,  besonder»  Bd.  II  Nr  I  ^^  .\.  147).  II  (Rangabi' 
St.  119/,  VU  (C  l  IM),  VlU  (C  l  157).  In  den  iribuUtsteu.  die  unter  Nr.  \.\ 
MMMMfealtHt  fM,  eraekclMS  fai  4n  OMte«.  wddM  ■  m  de«  ytXkn  Be» 
träfe«  dar»t«-llen  (B«'»rkli  S.  620).  Drachmen  und  fU»olen,  die  vollen  Belräge 
'S.  &4T  (f.)  «ind  angr^^riit  narh  Talenten  und  Tausenden  von  Urarhinen.  einige 
kiciMrc  aoch  Mch  Hunderten.  Von  den  Urkunden  über  das  Seewesen  geben 
iMaiM  Nr.  I  «nd  XIV  lachtlbclw  Mpiele.  >^ichtige  und  reirhhaliiffe  Er- 
ä:inTnn«#^t)  ^on  Körkh  ii]saminen|re«tell(en  Material«*  hietrt  «la«^  (!orpu*  in- 
»cn^  Atücarum;  vetgL  bcsoodcra  vol.  I  p.  326  ff.  die  tbcraicht  über  die  Tribute. 
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I.  B.  10000  Drachmen  anstatt  1  Taltiil  4000  0nchiMB.O  KNe  fie- 
BeDDing  DnchiM  Wieb  hiufig  gm  weg.>) 

1.  über  den  Gewiclitsbetrag  des  attischen  Talentes  haben  \mv 
eine  Nachrirlil  aus  dem  Altertum  seihst,  der  an  Zuvcrlassi^»kcit  wenige 
andere  im  Gebiet  der  Melruk)gie  gleirlikomnien.  In  dem  scht»u  er- 
wähnten Vertrage  der  RiWner  mit  <len)  Kilnig  Antiochos  wurde  die 
Höhe  der  noch  zu  zahlenden  Kriegsentschädigung  auf  12  000  Tah*nlc 
aQ'/i'Qtov^u^TTiy.oi  ctQioToi  festgesetzt  und  noch  besonders  bestimmt : 
Hi]  i'/.ctiTOV  (5'  iX'/Jrv)  TO  TcO.aviov  '/.n Qwv'Pvjftaixtüv  oyöor^/.oi'Tcz.^) 
Der  Betrag  des  römischen  Pfundes  ist  ()l)en  (§21)  bis  zu  einer  kb  inen 
Fehlergrenze  genau  festgesteUt  worden;  also  lassen  sich  auch  die  im 
Verlrage  genannten  Talente  altischen  Silbers  mit  Sicherheit  beslinunen. 
Dafs  es  altische  Talente  sind,  wie  sie  Livius  geradezu  nennt,  i>t 
bereits  (§  25,  5)  nachgewiesen  worden.  Weiter  isl  ersichtlich,  dafs 
die  Ton  den  Römern  festgesetzte  Bestimmung  des  attischen  Talentes 
auf  keinen  Fall  eine  zu  niedrige  war,  denn  sie  h<1tten  sich  dann  selbst 
benachteiligt;  aber  sie  darf  auch  nicht  ab  eine  absicbtUch  in  die  Hobe 
getriebne  angesehen  werden,  weil  nicht  der  entfernteste  Gmod  so 
einer  solchen  Ungerechtigkeit  vorlag,  indem  es  ja  fk-eistand  die  Zahlung 
einfach  in  romischen  Pftmden  su  verlangen.«)  Wir  haben  viehnebr  ia 
*   dem  Ansatie  tu  80  Pftmd  das  genaue  und  gesetilicbe  Verfaalmis  iwischeB 


1)  Dem.  19,39:  uv^ta?  l^ori^udi  neben  r^ia  und  inrnttalStua  ratavTit, 
Ly».  1^,42:  0/Jl4nsK0Kra  /iväi  oelicii  niv%»  läJuu^mr,  wo  oiao  sielU,  «Ufs  aUe» 
bmI  diejenige  Benenmio^  gewlhlt  ist,  in  wdrkcr  der  Ccldbetrag  kArtesi«« 
sich  aosdräcken  liefs.  So  >^  erden  von  den  Athenern  nach  der  Seesdilachi  hei 
Salamis  lOOOo  Drachmen  auf  die  Gefangennahme  der  Artemisia  ausgebeizt  (Honxl. 
8, 93),  eine  dekaditH:li  abgeruodete  Summe,  die  jedoch  zu  dem  ägiDÜscheo  Talent 
(▼ergt  Stein  n  d.  SteUe)  tchwetlkli  irgeed  wekht  BeMnnf  hat  Vm  «tee 
Stufe  weiter  geht  diese  dekadische  Zählung  der  Drarhraeo  in  der  von  den  Lake* 
dämonieru  angesetzten  (leldltufse  bei  Thukyd.  5,63:  dixa  ftvfftivt  S^xßtm»'. 
Einige  andere  Beispiele  giebt  Gronov  de  sesL  p.  226.  229.  Mräs  i»€nov  hat 
^|)hippos  bei  .\then.  4,  146  C. 

2)  Ari^iluph.  Equ.  !>29:  akiA  at  xjU'r^^<^r(^*  ai^^»  *ye0  T^eU  ßtxifimSme. 
Häutig  so  bei  Rednern  Suui^uitf  x*^^  u.  a.  a.  B,  Demostk.  22,  2t.  24,  3» 
a6v  I»,  «ad  in  InMhfBIflm  wie  C.  L  Gr.  II  Nr.  18ft&.  M69  *jiiatMft$m^ 
0ta4,'P(>8utt.  Ebenso  auch  bei  Späteren,  wie  Act.  Ap.  1^).  19:  a^^av  ^»'fMal«« 
nirr»,  \oseph.  Arch.  12, 3, 3  ^  80  Bekk.  Vcnd.  aach  Cokci  in  jtiytm  '^fmt  I» 
Leiden  lbö6,  S.  185  f. 

3)  Polyb.  21, 45  (22, 26),  19.  Uv.  38, 38, 13.  Anck  Valerius  bei  Liv.  33,  SOi»  t 
vertfl.  mit  Poivb.  18,  44  (27),  7  seUl  das  attische  Taten!  gl«tah  itaWM 
Pfund.   Nissen  iüitiacke  Unlarsndt,  Bariin  1863,  6.  t(M. 

4)  Btekh  S.  m. 
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tai  aUiicbeD  Tümit  omI  dm  ruaitflwn  Pfunde,  iholich  wie  &m 
Wwwrgcincht  der  Aaplion  gmde  asT  80  PAiid  oder  em  Teleal  an- 
gceelit  war  (•  17, 1).  DeoBMch  eriMdlea  wir  Ar  daa  aUiicbe  Talent 
dem  Being  von  80  •  327^15 —i  26196  Gr.,  für  die  Drachme  4»366  Gr. 
Naeh  denaelben  Anaalle  irt  die  Mine  — li/i  rOmiacbe  Ptand  «  16  tn- 
len,  und  m  wird  sie  fon  Galen  und  den  Metrolo^  der  Kaieencit 
bc^tinuttL^) 

2.  Diese  Anifttte  werden  durch  den  Beftind  der  Honten  yoU- 
lioaunen  bealiligt  Die  ältesten  Telradrachmen  mit  dem  PaUaekopf, 
wf  If he  dem  serhilen  lahrhundert  angehören,  erreichen  ein  Bffektivge- 
wicht  ton  17,47  Gr.,  stellen  alfto  eine  Drachme  von  4,3G7  Gr.,  d.  i.  den 
eben  ^t'^^undenen  Belraj?  des  aUi^^llen  Gewirhirs  mit  einer  nur  un- 
nierkiirhen  Abweichung»  dar.')  Daffcgcn  kann  nicht  in  littrarhl  kom- 
mi'ü,  tlaf>  iin  lif  hu^v  dar.iiil ,  wahis«  li»'inh<  Ii  noch  vor  den  iVrser- 
kriegen  ,  dii  >«  «or^falligcr»-  Pr.'itrnntr  \^i«'(l«  r  rincn  kh  incu  Ahhrnrli 
erlitt,  di  r  auf  h<M  li»;t»'ns  0.05  (ir.  Iiii  dit-  iirachine  anzusetzen  ist, 
jMHlafs  nun  das  Tetradraclinion  auf  vlwa  17/27.  der  Goldstater  auf 
S,62  ttp.  auskam  (§  27,  4).  Ihes  ist  auch  der  Fufs,  nach  welchem 
durchschnittlich  Philipp  von  Makedonien  in  Gold,  sein  Sohn  Alev.inder 
io  (told  und  Silht  r  inlinzlen  ($31,2.3).  Aber  unter  den  »iciUs«  heu 
Monden ,  <iie  ebenfalls  dem  attischen  Kufse  folgen ,  linden  sich  zahl- 
reiche Stucke,  die  das  volle  MUnagewicht  darstellen ,  ja  zum  Teil  noch 
Qhcrsleigen.')  Endlich  heallligen  auch  die  WahrscheinUchheitsgrttndc, 

1)  IHf  ß^l<K«Ullen  fiind  Daebgewiesen  im  Index  zu  den  Met/olofici  »cripL 
tintrf  Mfrt  5  iiti'1  niTta.  Vergl.  auch  ebenda  I  p.  si»  f.  II  \k  36  (T.  Über  die  l'nler- 
•c^iiltMii;  dieser  ^oluuisclica  Mine  von  der  jüogercD  aUi»cbcii  und  anderen  Minen 
vaifL  f  U.  t.  ai,  4.  , 

t)  Prt>keM>h-<Htten  Über  die  Mflnten  Atliana,  in  den  AMi.mdl.  der  Rerl.  Akad 
1*>4%b.      fartd  aU  Gewicht  der  ältesten  gut  erhaltenen  l  i  iraiiradimeu  mit  dem 
^ümkoyi  329  Par.  tiran  —  1 7.47  Gr.    Ein  TeUadrachmon  au»  derselben  Zeil 
im  IIhl  Brtt.  ^  1»  (abfcMIdal  Tab.  6,  lOK  wddMa  17^7  6r.      mj)  «ifft, 

3>  Dekadrachmen  von  Svrakui  «rieften  44,4.1  Gr.  (»  t>b5,6  Calalocue 
•r       Girek  caiM  ta  Ihe  Briliili  Maa.,  Sicily ,  p.  1S9  Nr.  6:i),  44,oe 
Vnke  p.  71).  43,45  (—  Ci70>/s  Northwiek  p.  341,  4VAh      Ci(>U.5  Munter  p.  2S9I. 
43.34  tmm  lif.s  «♦  l.r^ike  p.  7ii.  4:<,iy  (=  *»15  Mioonei  p.  u,  ^  nHs  Norlhw.  p  :{4), 
mmnm»  ueh  ein  DuichachnaUgewicht  von  4,3Ö6  Gr.  lur  die  Drachme  ergiebU 
IWfa  WulMataiwIihlii  voa  itciiitcine  Tatradraefcaiae  M:  Afrigaat  17,60 
ifrWlaender  n.  t.  Sallet  Königl.  Münikab.,  Berlin  1ST7,  Nr.  554),  17.57  271.2 
f.*ul.  of  Ihe  Greek  roin*.  Sirilv,  p.  !0  Nr.  .'i7).  17,47  (—  269.6  ebenda  Nr.  69), 
\'tAh       27b  Leake  p.  57),  17,53  i—  270,5  Lenke  p.  57),  Himera  17.46 
Nortkw.  p.  191,  Uoathü  16,11       279,5  CaIaL  of  the  Greek  roin», 
SUÜy,  p.     Nr.  «».  17.63  (—  272  Northw  p.  J9).  17.r.3      270.5  Perobroke  p.  95), 
n.4%  (—  269>  Leake  p.  61),  17,47  (—  '<S3»  Mioooet  p.  32),  Meattna  17,66 
MaUi«k.  M«u«Ugi«.  14 
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wekhe  die  vergleichende  Metrologie  lu  bieten  vermag^,  den  vollen  für 
das  Solonische  Gewicht  angesetzten  Betrag  J)  Wir  tragen  demnach  kein 
Bedenken  das  Normalgewieht  der  altiaclien  Dradune  a«f  4,366  Gr.>) 
und  danach  das  Talent  auf  26,196  lükgr.,  die  Mine  auf  436,6  Gr.  an- 
luaelxen.  ffieransergiebt  sich  das  Gewicht  der  trerachiedenen  attischen 
Gold-  und  SübennQnaen  wie  folgt: 

6&La6Qctx(.iov   43,66  Gr. 

ntQoÖQaxi^iov  17,464 

öldqax^iovy  xQ^oeiog  atcmj^    .    .    .  8,732 

öqaxf^ri  4,366 

TievTiößoXov  3,64 

tetQiüßokov  2,91  «, 

TQliößo'kOV  2,18  „ 

duößoXov   1,45  „ 

t^ir^finüßoXioy   1,09  „ 

oßo'kog   0,73  „ 

tgtjr^fiÖQiov   .  0,55  «, 

rifAUüßokiov   0,36  «, 

TfTaQTr^/itOQlOV   0,18  „ 

Arhtelobolos  (in  Gold)   0,09  „ 

(-»  332';2  Mionnet  p.  32),  17,55  (Pioder  S.  24),  17,48  (—  269.7  CaUl.  of  the  (irttk 
coins,  Sicily,  p.  100  Nr.  11),  Panorrous  17.46  (=  269«  s  Mus.  Br.  p.  72),  Svrako» 
17,53  27üVi  Northw.  p.  35).  17,51  (—  270"4  Norlhw.  p.  35).  Kerner  IM- 
drachmen  im  Normaigewicht  von  8,73  Gr.:  Agrigent  8,96  138,3  Leake 
p.  49  —  188,4  Gatal.,  Sicily,  p.  6  Nr.  14),  8,84  («  166 V's  Moaiiet  a.  S8),  S.TS 
(«r  135  Mus.  Brit.  p.  58),  8,74  (—  lB4Vt  Mionnet  p.  28),  Leontini  8,TS  (~  134,7 
Leake  p.  61),  Syrakus  s.sl  (=  135,9  Pembroke  p.  1 10).  Dafs  die  höeh<iten  Stürk«- 
übermünzt  sind,  worauf  auch  Burgoii  Gatal.  Pembr.  p.  llü  aufioerk^m  macbL 
BMf  gern  sofegeben  werden;  et  toUte  nur  Dachgewiesen  werden ,  dafo  aidi 
das  atti'^rhp  Normtlgewidit  SO  idncai  toUco  Beirage  «ich  im  den  Mteni 
SicUieos  KndeU 

1)  Vergl.  unten  §  42.  16.  46,  12.  18. 

2)  Auf  denselben  Betrag  bestimmen  die  atliicke  Drachme  Letronne  Con^ider . 
p.  93  (—  82Vt  Par.  Gran)  und  Böckh  Metrol.  Unters.  S.  124.  Staalshaush.  I-  S  2t 
(■-82,2).  Leake  Nomism.  Hell.  Europ.  Gr.  p.  21  siebt  den  Ansau  um  eiu  merk* 
liehet  h&k»  auf  4,874  Gr.     87,»)i  Haaaey ,  der  tfe  acbwcreleii  XincB 

attischen  Fuf^es  nocli  ni(  !)t  kannte,  berechnet  aus  den  ihm  Torliegenden  maii* 
malen  .Münzgewichlen  eine  Drachme  von  4,3t  Gr.  (=  66,5  p.  16).  Zu  n»e^nt 
sind  die  Ansätze  von  Beule  p.  11  f..  der  den  Mittelwert  von  17,20  Gr.  tür  «ia« 
Tetradrachmon  oder  4,3<i  Gr.  fflr  die  Drachme  nimmt,  sowie        Quipe  1 


fi.  460  und  f^ut),  der  durch  eine  unkritische  Durchschnittsrechoong  wf  4,25  Gr. 
ör  die  Drachme  konuut.   tnter  den  aitercn  Bealimmuageii.  «dehe  Hna»ry 
p.  I9f.  iwuHMelelll*  koMMB  der  obigen  tm  wlUbtUm  die  reo  Greevte  Des- 


course  of  tke  Rmmui  foot  p.  389  and  ßernard  de  mens.  p.  105,  welche  4.34  Gr. 
(»  67  engl.  Gran)  fanden,  und  die  von  BnrtMleay  Veyage  VII  p.  UV, 
4,355  Gr.  (—  82  Par.  Gran)  berechnete. 
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I  27.  iKt  «MM«  SilbmrfHfgmHf. 

1 .  Es  ist  bernts  bemerkt  worden,  dafs,  als  an  die  SteUe  der  schweren 
igiiiäis«  hen  Drachme  die  leiclitere  euboische  trat,  das  System  der  alten 
W^tJining  nicht  geMndert  wurde.  Die  Drachme  zerfiel  nach  wie  vor  in 
(lAlften  oder  Triobolen,  Sechslei  oder  Obolen  und  Zwölftel  oder 
Hemiobo  1  i  e  n. Doch  prägte  man  aufserdem  noch  andere  Teilmün- 
lea,  DritteldncbmeD  oder  Diobolen*)i  Viertekirachmeii  oder  Tri- 
bealobolienmiddaia  abHtfftenTrilemorieii««*/4  Obolos.*) 
Ii  Bocb  Weilar  Us  nun  Viertel  des  OboloSf  dcgoa  Tetartemorion«), 
^Dg  die  Silberprägung  hinab.  Seltenere  Nominale  waren  die  Zwei- 
dritieldrachrae  oder  das  Tetrobolon  und  das  ganz  vereinzelte  Pent- 
obolon.*')  Nicht  weniger  mannigfaltig  sind  die  Nominale  der  Gold- 
prägung, von  denen  weiter  unten  gesprochen  werden  wird.  Die 
Hauptabweichmig  tob  dem  System  der  früheren  Wllhning  bestand  in 
iarEiafIdining  eines  neuen  Sübergrofsstflckes  anstatt  des  Iginsiselien 
Stiten.  Das  Didraebmon  Ton  8,7  Gr.  warn  Uein  um  passend  ab 


1)  Dmb  f^M»ßohn>  und  der  oßokoi  werden  von  attischen  Schriftstellern  so 
Mf  crvfimi,  daft  es  Uer  bdiies  Beleges  dafür  beiail  SlatI  xQiwßoht^ 
^  ^täffaxt»4>v  in  der  Verbindung  reraorov  rjfi^^axitMß  Vji  Drachmen 
irebranrhl  in  der  Inschrift  C.  1.  Altic.  I  Nr.  321,  18,  welche  aus  der  Zeit  vor  dem 
i  4</.i  stammt  (vcrgl.  BütUier  W  obst  in  Fleckeisens  Jahrb.  1881  S.  239).  Das 
Kfu0ß9Juov  ertclicini  bei  Xen.  Auab.  1, 5, 6,  Aristoph.  Ran.  554  und  in  der  ^^eben- 
kmißmftammhd  AiklUA.^tti,\4,  Vergl.  PoU.  9, 61 64.  Dalinodi  in 
vdl  ifiterer  Zelt  der  Obolos  als  kleine  Münze  schledlUiin  talti  beweist  Liba- 
^(0^  ^egen  Tisam.  vol.  II  p.  246,  19  ed.  fieisk.:  ^^nv^  ^  ißolov  nal 
ti^tr  ovtta  /lix^mv  ax^tßoloyovftevoe. 

2)  Das  Stwßolov  en»ähnen  Aristoph.  bei  Poll.  9.  63,  Alexis  bei  Athen.  3, 

3)  TQirjutwßoXiOv  Aristoph.  bei  Poll.  9,  63.  TotTrjftoQtov  Deinarchos  bei 
l'lioU  unU  d.  W. :  or«  Si  J^fur^sio^tov  iajtv      ;(aiUM»i.  *PtXr]fiajv  StSaffxei  ;  Poll. 

(«^ji«>f»^^  Ik«  ra  fQia  fiä^  i<ni  rot  oßoXov ,  woflir  swd  Beweisatelleii 

itii  Philemon  ciliert  werden ,  der  überdies  die  Form  Tqtit^Uö^Mf  gebraasbt. 
Ein«*  andere  Nebenform  war  noch  Poll.  T^irn^xT^uö^iov. 

4)  PolL  a.  a.  0.:  oi  ftii   dio  x^^Xxoi  lexa^rjfiOQWV  xai  xatä  änoxon^y 

v^liofttfiß  ^oua^erot  ort     tov  oßoXpv  vtfrofrtfr.  Als  die  Ueliiste  MSaae 

b«oot  tu  Aristot.  Pol.  7,  1;  als  Übersetzung  des  römischen  quadraru  gebraucht 
n  Plut.  Publ.  23  vergl.  mit  Liv.  2,  16,  7.  •^.  IS,  11.  Die  griechischen  Lexiko- 
fftphco  bezeugen  sowohl  die  Form  xtxa4j^rmoqMv  aia  die  irerkürzte  tofi^» 
pHm^  (vergl.  Metrol.  Script.  U  p.  219  f.). 

M  Das  nmußpoim^  bei  Arist.  Eqo.  798  ist  ricbsr  als  Manse,  nidrt  als 
^ 'fser  Zahlen  wert  (-=»  nivx»  oßoXoi),  aufzufassen.  Dafs  es  wirklich  ausgeprägt 
•ordeii  ist,  wird  unten  §  27,  5a.  E.  nachgewiesen  werden.  Als  Zahlcnbetrag 
^  i>  Obolen  erscheint  das  nsvxäßolov  in  der  Inschrift  G.  I.  Attic.  vol.  i 
1l»4s,  45  (p.  170.  173)  Tom  J.  408  u.  ö.  (Bflttner-Wobst  a.  a.  0.  S.  240). 
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aUgemeine  CoannMiiie  zu  dienen «  nan  prägte  es  dealnlb  nur  eebr 
selten.  An  seine  Stelle  trat,  indem  man  den  Betrag  verdoppelte,  das 
*  atUscbe  Tetradrachmon,  die  HauptmOnse  des  Staates.^)  IKe  Be- 

DennuDg  otaTr^g,  die  ursprüDglich  nur  dem  IKdrachmon  lukommt  und 

in  Athen  vorzüglich  an  der  GoldmOnze  haftete,  ist  erst  von  späteren 

Schriftstellern  dem  Tetradi  achmou  beigelegt  worden.'-)  Das  Tridrarh- 
nion,  wt'lciies  auch  drni  .'iginäischen  System  l'renidarti^  war,  ist  in 
Athen,  wenn  nicht  alles  trügt,  niemals  ausgeprägt  worden.^)  Dut  grofste 
attische  Silhennünze,  die  in  mehreren  schOoeu  Exemplareo  crhalteo 
ist,  war  das  D  e  k  a  d  r  a  c  h  m  o  n  (§  27,  5). 

2.  Die  Silhermünzen,  welche  durch  die  Aulschrifl  A0E  sich  als 
athenische  zu  erkennen  geben,  haben  so  gut  wie  ohne  Ausnahme  den 
Pallaskopf  auf  der  vordem,  die  Eule  auf  der  Rückseite.*)  Die  ältesten 
erhaltenen  Stücke  zeigen  in  Form  und  Stempel  eine  noch  so  wenig 
ausgebildete  Technik ,  dafs  man  glaubte  sie  bis  in  das  Zeitalter  Soloos 
hinaufrücken  zu  dürfen.  Wenn  nun  auch  diese  Annahme  nicht  als 
stichhaltig  sich  erwiesen  hat,  so  ist  es  doch  immerhin  das  Ende  des 
sechsten  Jahrhunderts,  welchem  die  ältesten  uns  erhaltenen  MOmen 
angehören.^) 

in  die  gleiche  Epoche  und  weiter  in  die  Zeit  des  fonflen  Jahrhun- 
derts gehören  ferschiedene  Reihen  von  Manzen  ohne  Aufschrift«  welche 
Tetradrachmen,  Didrachmen,  Drachmen,  Obolen  und  noch  UoiMra 
Stücke  des  euhoischen  oder  attischen  Fubes  darstellen  und  als  Typen 

1)  tber  das  seltene  Vorkommeo  des  Didrachmoas  ».  aoteo  $  27.  ikbcr 
dis  atiteebe  TetradrachnoB  die  S.  300  Aiub.  1  angeführte  Stelle  das  Plraoclwras. 

2)  Der  anonyme  Alexandriner  in  den  MetroL  acripL  1  p.  301,  10  baatiaMM 

die  allische  Minr  zu  25  Stateren,  gebraucht  also  crarrjo  für  rtT^S^nxjaar. 
Uesycbios  erklärt  die  yJiaixsi  yiavQtaniHcU  des  Aristopbaueii  als  afp/oo^t»- 
%rjf^9  nachdcBi  er  Toner  fenauer  yXali  alt  vSfu^fM  jldipnjm  TtTf«#f 
Xfiov  beseichnet  hat.   So  erklären  auch  Photio««  und  Suidas  den  anttr)^ 
•ttTOftSoaxuov  voftiOfia  fdie  handschriftliche  Lesart  xti^ytunnf  bchclitift  voft 
Ltlronne  Consid.  p.  90.  Böckh  Slaalsh.  P  S.  17  Ann.  (/). 

3)  Hussey  p.  48,  HockhS.  124.  Eine  Münze  mit  atUschem  Geprige,  IW  Gr. 
193  engl.  Gran)  schwer,  welche  ein  Tridrachmon  aein  mSfile,  tat  lächU 

Leake  Numism.  Hell.  Cur.  Gr.  p.  24. 

4)  Den  Pallaakopf  bexeiehnet  ala  Gepräge  der  altiadien  MOnaen  Pnll.a,  TS: 
über  die  Eule  s.  oben  S.  200  Anm.  1.  Daher  ««rkliiren  sich  folgende  xtkti^K  M-hrri- 
hifie  Benennungen  der  attischen  Münzen :  Unkhi^ti  heim  Komiker  Kut>ul<>^  hti 
Poll.  9«  76,  xo^«u  bei  Hvpereides  und  buriuides  (Poll.  a.  a.  0.).  ykttitui  .  i«T- 
AMmM^  bei  Ariatoph.  Äv.  1106,  yXavnm  bei  Plut  Lysand.  16.  Eine  telt«» 
Gattung  älterer  atlienischer  Münzen  zeigt  swei  verriiiii{(e  PaUaak6|»fc  der 
Vorder-,  einen  auf  der  Rückseite,    beule  p.  52,  Leake  p.  25. 

5)  Beul^  Monnaiet  d'  AÜi^nei  p.  29.  33,  Mommsen  S.  69  f.  (Traducl.  Blnca»  1 
94),  Imhoof-HIumer  in  d.  Monatsber.  der  ßeri.  .Vkad.  tS81  S.  OMf.»  A.SMh 
ff  Studien  anr  Gcach.  des  griecb.  Aipbabcta»  3.  Aofl.,  S.  81. 
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Inf  der  Vorderwile  das  Had,  die  Triquelra,  den  Würfel,  die  Eule  in 
einem  Hing,  das  llinterleil  »»der  Vorderleil  eine»  Pfenle.H,  den  Slierkt»!»!, 
(Iif  Am|iliora.  dasCtorgnhaiipt  »der  versrhiedene  andere  Wappen  zeijjen, 
wiilirend  die  Rückseite.  tUni  All«  !'  d<  r  l*r.1};ung  enlsprerheiid.  ei»  ver- 
Ijefles  Viereck  oder  Einsclil,»f;r  von  iiluiliclier  Form,  und  nur  ausnalims- 
t^eise  ein  Tierhdd  zeigt.')  Bei  NM-iU'ru  die  meisten  von  diesen  MUnzen 
sind  .nif  dem  Boden  Anikas  gefunilrn  wunirn,  und  da  am  Ii  ihre  Wall- 
nuik'  von  <ler  attischen  nicht  verschie<len  war,  so  lag  es  nahe  auch  ihren 
Irspning  nach  Athen  zu  verlegen.-)  Doch  sprechen  andere  >\ahr- 
»chfinlirhkeitf4^rUn<le  daHlr ,  dafs  die  Pr<igst<iüen  vielmehr  aufserhalb 
Athens  in  Gegenden,  nelclie  den  Athenern  tributpllichlig  waren,  be-  • 
MMMteri  aur  Eub<va,  lu  sucheo  siod.')  £s  mirde  also,  wenn  diese  Ver- 
niiitnog  tidi  bestätigt,  anzunehmen  sein,  dafs  die  Athener  auf  derselben 
laad,  Ton  welcher  sie  einsl  ihr  MOnzgewicht  entlehnt  hatten ,  die  alt- 
Wgtbrachte  PrtgVDg  anter  ihrer  Oberhoheit  rortbesteben  liersen. 

Z.  Die  MOnten  des  atheoiachen  Staates  scheiden  sich  der  Zeit  nach 
deutlich  in  twei  grorse  Klassen,  deren  jede  wieder  ihre  Unterahtei- 
hugcsbat. 

Die  charakteristischen  Merliinale  der  ersten  Klasse  sind  der 
cinMie  SlU  sowie  die  Ahwesenheil  von  tlherfloseigen  Zieraten  bei  den 
Biideni  der  Vorder-  und  Rtlckseite,  dem  Phllasbanpte  und  der  Eole. 
Die  Bsckseite  leigt  ein  eingescUagenes  Quadrat,  welches  erst  gegen 
das  Ende  der  Periode  allmlhlich  wegbleibt;  neben  der  Eide  sind  die 
cifts%en  Symbole  der  Olifensweig  und  teilweise  die  Mondsichel,  die 
einzige  Aufjichrilt  ist  AOE  in  mehr  oder  weniger  ahertUmlicber  Form, 
uA  auch  noch  rückläufig  geschrieben^)  Die  ältesten  Tetradrachmen 


1)  Ijnboof-Btumrr  a.  0.  S.  SSSf.  670111  Ahrt  im  gaoieo  15  Tenchicdefle 
^ihrn  tot  Cotcr  diesen  enthiilt  xllrin  die  Klasse  mit  den  Gorfoliaiipt  Tetra- 
drarhmen.  wie  such  hier  «Hein  auf  der  Rnrk«.pi|p  jinfser  dem  ein(re«rhlafeoen 
VierecJi  aucb  Tiei-bilder  vorkuouneo.  Das  .Maximalgewicht  des  TeUadradunoua 
hl  17.40,  das  de«  weit  binflgereo  INdnchnom  S,7I  Gr.  Alle  Sbrigeo  Reiben 
kfinnen  mit  dem  Pidrachmon  (im  Maiiowlgewiclite  von  S,B6  Gr.),  «Kler  sind 
Mr  durch  Oboloa  oder  halben  Obolot  oder  far  nur  durch  daa  Viertel  dei  Übolot 
vffftrctca. 

H  Tcrfl.  BtnU  MooMleB  d"  Aih^net  p.  tft ft,  MooMMen  S.  SSE  8SS (Tradnel. 

Blira«.  1  p.  f.'»fT  ).  S.  CoBDoa  In  der  Revue  niimi-m  lsR5  p.  160.  Porry  Cirdiu^ 
ta  NamtaiD.  chron.  t87S  p.  177,  A.  t.  SaUet  in  der  Berliner  ZcitKhr.  (ür  Miiniism. 

3)  E.  Gorttaa  Studien  aar  OctcUchte  mm  Eoftoth  hm  Bcnwf  X  S.  nsU 
hrikoof  Blnner  ■  a.  (»  S.  65€r. 

4j  friedlacodex  und  t.  Sallet  das  konigU  MAnakabinet,  Berlin  1677,  S.  6U, 
ii*oof-BtaBcra.t.O.&6M,  lifchhoff  Miücb  iw  GctcUcbte  des  grieeh. 


Dlgitized  by  Google 


214 


ATTISCHES  BIÜNZWESEN. 


dieser  Klasse  sind  klein  von  Umfang  i),  dafür  aber  dick  und  klumpig. 
Der  Pallaskopf  ist  verhällnismafsig  horh  gehohen,  die  Nase  spitz  und 
lang,  das  Auge  grofs  und  nach  der  >'ase  zu  gerundet,  die  Haare  liegen 
in  sechs  straffen  Locken  über  der  Stirn  und  an  der  Wange.  Der  Helm 
ist  ohne  jede  Verzierung ,  hat  breite  Ohrlaschen  und  zeigt  ?oin  Kamm 
nur  den  Ansatz.  Die  Eule  auf  der  Rückseite  ist  plump,  das  eingeschla- 
gene Quadrat  fast  flach ,  der  Ölzweig  im  Felde  lang,  die  Schrift  A0E 
oder  rückläufig  BOA  bei  manchen  Stücken  kaum  sichtbar.  Auch  ist 
der  Stempel  selten  rein  und  zeigt  Unebenheiten. Daran  reiht  sich  eine 
zweite  Abteilung,  in  welcher  ein  stufenweises  LosUssen  ?om  il- 
teren  Stile  und  der  Übergang  zu  einem  feineren  und  sehOneren,  sowie 
ein  grofser  Fortschritt  in  der  Prügekunst  sichtlich  ist  Der  Helm  der 
Pallas  ist  mit  drei  stehenden  Oliyenblfittem  und  einem  gewundenen 
Zweige  geschmückt  Bei  den  alteren  Stücken  Uluft  das  Auge  nodi  ge- 
schlitzt zu,  aber  es  wird  nach  und  nach  schöner  und  wahrer  gezeidmel« 
die  Nase  Terliert  die  zu  scharfe  Spitze  und  sitzt  gerader  an  der  Stine, 
die  Wangen  werden  gerflndeter  und  ToUer.  Die  Haare  smd  bei  allen 
Tetradrachmen  dieser  Klasse  in  zwei  Flechten  über  die  Stlme  ge- 
schwungen. Der  Helm  hat  vorne  eine  diademartige  Stülpe;  der  Kamm 
wird  mehr  oder  weniger  sichtbar,  die  Ohrlappen  werden  kleiner  und 
fallen  wohl  auch  ganz  weg.  Der  Hals  ist  bei  den  meisten  mit  einer 
Perlenschnur  geschmückt.  Das  Viereck  der  Rückseite,  erst  tiefer  und 
sicherer  als  hei  der  frülieren  Klasse,  verliert  sich  nach  und  nach  last 
ganz.  Die  Eule  ist  gn^fser  «.'eli.dlen  und  steht  manchmal  auf  einpin 
keulenartigen,  knotigen  Aste,  der  ni<  hl  seilen  gespalten  ist.  Die  Bl.ltter 
des  Zweiges  sind  breiter,  manchmal  gerippt  und  vor  denselben  ist  sieU 
eine  Mondsichel  zu  sehen.  Die  Schrift  ist  stehender,  der  Umfang  di»r 
Münze  merldicb  grOiser.^)  iiieran  sciüiebt  sich  als  dritteAbtci- 


1)  Sie  haben  nach  der  Mionnetsrheii  Skala  reichlich  vierte  h\s  fünfte  Gröfs#e, 
oder  mit  heuiigeo  Müaxeo  vergiicheo,  den  Durchjne«i»er  eiue»  Zehiunvkslttckc*. 
Doch  finden  tleli  aneh  StAeke  teebfterGrftfse,  die  der  BetchreilHnig  mch  Stut 
enteren  Abteilung  zugeteilt  werden  müssen. 

2)  Dic^e  Beschreibung  giebl  Prokesch  -  Osten  L'ber  dl*'  Münzen  Ath««, 
Abhandl.  der  ßerl.  Akad.  1S4SS.  (5.  et>*as  weniger  ausführlich  Lcakc  Europ.  iic. 
p.  22f.  Abbildungen  bei  Prnkesch  hiedita  in  den  Dentochr.  der  Wiener  .\ktdenL 
1854  Taf.  Ii  Fig.  Hli.  Mus.  Hril.  Tal..  VI,  lo,  Hpul.«  p.  :i5,  Friedia.Mider  u.  v.  Sallel 
».  t.  0.  Taf.  1  Nr.  54.  Yergl.  auch  U.  Jatui  De  autitiuiaaimi»  Mtaerrac  aunalaciij^ 
Bonn  1866,  p.  13  nnd  tab.  II,  4. 

3)  Die  Beschreibang  nach  Prokesch  S.  6  f.,  womit  die  de«  DdMdftdunoo» 
bei  Leake  p.  23  bis  auf  wenige  Einxelheiten  übereinstimmt.  Abbildungen  Mo», 
Vunter  Tab.  6  n.  7,  Mioonet  pl.  LiV,  1,  Prokesch  Ined.  Taf.  U  Fig.  66—6$,  Beal^' 
p.37,  FriedlaeDderiind  Y.8nllcC8.61«BdTif.INr.60.  Dit         iit  ft— T, 


Digitized  by  Google 


liXkt  m  SUiBKaPRÄGÜNG.  215 

luug  üocii  eine  besondere  Reihe  von  Tetradrachinen,  die  die  volle  Ent- 
wickeiuDg  des  archaischen  Stils  mit  überlegenen  Mitteln  der  Kunst 
Mi|M|A),  der  Zeit  Mch  aber  nicht  hinter  denen  der  ?orhergehenden 
Uistmg  ftehen«  aendem  in  dieselbe  ak  eingeschoben  lu  betrachten 
iiad,  sedalb die  weniger  InuMtiolle  Prägung  diejenige  ?on  der  hOcfaaten 
Iflütlerischen  VoOendung  wieder  Uberdauerte.  2) 

Deutlich  unterscheiden  sich  davon  die  Münzen  der  zweiten 
Kf.i5se.  Sie  sind  breiter  und  dünner  ausgeschlagen,  also  trotz  des 
vf  runndei-ten  Gewichts  bedeutend  grOfser  im  Umfang.^)  Der  Helm,  mit 
Akro.4tolion  und  geflügeltem  Greif,  über  der  Stülpe  aber  mit  Zähnen 
ysfhnifirt,  trtgt  einen  hohen,  gedoppelten  und  gefiederten  Kanun,  die 
Haart  iiod  tarn  sjchtharnnd^tttlber  der  Stirn  ond  hangen  ttny 
Wange  in  einer  Loeke;  das  Ohr  hat  ein  Gehänge,  der  Hals  mandimal 
eine  Perlenschnur.  Das  Bild  ist  mit  einem  Perlenreif  umschlossen.  Die 
Hiickst'itf  zeigt  die  Eule  auf  einer  liegenden  Diota  stehend.  Unterhalb 
«1(T  zu  lu'ulf'ii  Seiten  des  Eulenkopfes  befindlichen  Legende  AOE  er- 
{icbeinen  Mouogranmae  oder  Magialratanamen  und  Yerschiedene  Sym- 
bole und  Fragezeichen.  Alles  ist  yon  einem  OliYenkrani  eingeschloaaen, 
daran  die  Stelle  des  eingescUagenen  Quadrats  getreten  iat^)  Das  E 


ilw  iPitcliMi  deei  Vmiutg  eiaei  goMciieii  Zehnimrk-  und  eines  iflbenieB  Bin- 

■•rki^tfickes. 

II  Prokesch  S.  7:  'Der  Kopf,  im  ganzen  kleiner  gehalten,  läfst  Raum  für 
(larhe,  besser  geebnete  und  besser  geründete  Feld.  Der  Helm  ist  ohne 
luit  hohem  platten  Kamm  und  Vorderstfilpe.  Das  Ohr  ist  frei.  Die 
Hatre  K^en  In  nemi  liagCD  Locken,  sorgsam  geordnet  auf  der  Stirn  und  an 
^er  Wange.  Das  Auge,  obwohl  geschlitzt,  ist  richtig  im  Mafs  und  die  Nase 
•tlnn  und  edel.  Den  Hals  schmückt  die  Perlenschnur.  Das  Viereck  der  Röck- 
kciie  ist  i^charf  und  lief,  auch  bedeuleod  kleiner,  die  Eule  gedrungeuer,  ohne 
tsterUge,  und  sowie  ölsweig  nid  Schrill  Uehwr.  Die  MoadsidMl  ist  weg- 
RdMMB.  GrMo  ew'  Ahriick  Beol«  p.  39.  iUtkildoDgen  bei  PtokesA  Flg.  74, 
Me  p.  39. 

2}  Prokrsch  S.  15.  Beule  klassificiert  die  Münzen,  welche  auf  die  der 
Mittü  Abteilung  folgen,  als  vierte  Abteilung. 

3)  Di«  Grabe  geht  von  7--9,  also  Mt  mm  Umfang  ehies  Zwefaearkstfldces 

Süd  etwa»!  darüber.   Über  das  Gewicht  s.  unten  S.  217Anm.  t. 

4)  Die  Beschreibung  gleichfalls  nach  Prokesch  S.  7  f.  Ähnlich  Beuir  p.  81  f. 
.U.bildungrn  im  Mus.  Hunler  Tab.  8.  9.  10,  bei  .Vlionnet  pl.  LXXU,  8.  Beul«-  p.  83. 
Üie  Symbole  der  Rückseite  aufser  der  Diota  sind  von  der  gröfslea  Mannig- 
irili^Mil;  Um  BotetoDg  hat  sich  noch  nickt  mit  Sicherheit  hettimmeii  taasen. 
Vergl.  Beo)^  p.  lllff.  Aufser  den  Namen  der  Magistrate  finden  sich  häufig  ent- 
«■fder  auf  oder  nnter  der  Diota  oder  an  hoidou  Stellen  zugleich  Buchstaben, 
iiod  zwar  auf  der  Diota  nur  einer,  unter  derselben  zwei.  Die  Buchslaben  auf 
a»  Diou  sehen  von  A  bis  M;  dies  sind  Zahlseichen  von  1  his  12.  Ana  jeder 
d«r  twail  Phylea,  welche  eliie  karte  Zeit  nach  dem  J.  307,  und  dann  wieder 
♦  '  dfm  J.  200  bestanden  (von  265 — 200  gab  es  bekanntlich  elf  Phylen),  wurde 
WMHAick  sin  die  KootroUe  lühroider  Magistrat  ernannt  und  durch  die  Kummer 
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statt  H  itt  dem  Namen  der  Stadt  iet  nach  der  altertamUchett  Sdmib- 
weise  beibehalten,  wahrend  m  den  Magutratanamen  nach  der  aaü  40S 
T.  C3ir.  gesetalicfa  eingefllhrten  Orthographie  regehniftig  H  sich  flndat. 
Nach  der  Art  der  aufiwrdem  noch  hinintretenden  Aniwhrift  aM  en- 
Terfcennbar  zwei  Unterabteifamgen  in  vntencheiden,  die  der  Zeit  nach 
eine  auf  die  andere  gefolgt  sein  mfliaen.  Anfaogs  eracheinen  die  Nanea 
der  Nagiatrate  nur  in  Monogrammeo,  spater  in  drei,  fier  und  mehr 
Anfangsbuchstaben  oder  auch  voUsUfndig  ausgeschrieben.*) 

4.  Den  Unterschieden  in  der  äufseren  Form,  wie  wir  sie  soeben 
bei  den  athenis«  hen  Münzen  in  absteigender  Zeitfolge  verfolgt  haben, 
entsprechen  merklirhe  Differenzen  im  (lewicht.  Die  gut  erliali»  n«  u 
Tetradrachnien ,  wcU  lie  der  ersten  Abteilung  der  ersten  Klasse  ange- 
hJiren,  wiegen  17,47  (ir.  und  dartlber'-i,  erreichen  als»  voilkomnim 
das  Normalgewi(  iit  (§  26,  2).  In  der  zweiten  Abteilung  sinkt  das  Ge- 
wicht ein  wenig  bis  auf  17,32  Gr.  und  darunter,  d<»ch  darf  das  Zurück- 
bleiben hinter  dem  Normalgewicht  nicht  höher  als  auf  0,2O  (ir.,  das 
TelradradimoD  also  nicht  niedriger  als  17,27  Gr.  angesetzt  werden.^) 

(»einer  Phyle  angedeutet,  beule  p.  tll  T.  129 ff.  Lenormant  III  p.  4llfi.  Kmlic^ 
erscheint  einmal  (p.  170)  auch  ein  N,  was  Benl^  für  ein  Versehen  des  Graveurs 
erklärt.  —  Die  Bedeutung  der  zwei  oder  drei  Duchstaben  unter  der  Diota, 
welche  Beule  p.  135  f.  anf  2'<  dnippen  zurückführt,  ist  noch  nicht  enträtsele 
Ba  dieselben  Zeichen  in  den  verschiedensten  Serien,  die  wahrscbeinlicli  der 
Zeit  nach  wdt  ameiiianderliegen,  wiederiieliNB,  ao  Mnnen  aie  alelil  die  lla»ca 
von  MajiatratCD  beseichnen.  Beul«*  vermutet,  dass  es  Zeichen  der  verftchiedenca 
Werkstätten  der  Mflnze  von  AtfuMi  >ind.  Grotefend  ChronoloKi<irhe  Anordnung 
der  athenischen  Silbermünzen,  Hannover  lb72,  S.  3  stimmt  dem  t>ei,  tuüt  aber 
daneben  die  Möglichkeit  offen,  dafa  die  Mflnuiieialer  (alao  die  techiüaebeB,  mat 
die  Dauer  antr* -tflHcn  Beamten)  d:iniil  lu-zeichnet  worden  siiul. 

1)  Die  Serien  mit  .Monogrammen  behandelt  Beule  p.  143— lh4.  diejeni^rti 
mit  abbrevierten  oder  ansfeschriebenen  Namen  p.  186—  384.  Dafs  die  erster r>n 
Serien  &a  Zeit  nach  den  letzteren  vorangehen,  hält  mit  Recht  Len<>rm.-)nt  IQ 
p.  40  gegen  Grotefend  a.  a.  0.  S.  2 M.  1  :tir.  fest;  dasselbe  bestätigt  weiter  R.  Weil 
in  H.  T.  Syheis  Historischer  Zeitechrift,  tbSl,  Bd.  10  S.  10b. 

7)  Dafa  daa  angegebene  Gewieht  von  17,47  Gr.  fir  die  illetlen  TeCm- 
drachmen  von  P^üke^ch  gefunden  worden  ist.  und  dafs  einzelne  Stücke  noch 
darütier  hinaufgehen,  ist  bereits  nlien  S.  209  Anm.  2  gezeigt  worden.  Freilidb 
stehen  auch  viele  Stücke  darunter,  was  schwerlich  der  Abnutzung  allein  ta&ii> 
schreiben  ist  So  finden  sich  die  Gewicbte  von  17,30  {mm  166,9  Lenke  n>  t9K 
17,15  (-=264,B  ebend.),  17,13  1=2^4,^  ebend.).  17.05  (=-  m  Mionnel  ^cw. 
113, 19,  Poids  96),  10,05  (—  201,5  i^akc),  I6,b5  260  .Northwjck  74  Nr.  777V 
Man  mftntle  alao  aebon  in  der  eralen  P^ode  binfig  unter  dem  Normalgevicä«. 
nnd  es  scheint  demnach  die  Verminderung  det  MttaiSgewicblf  m  0,1  Gr.  im  4m 
folgenden  Epoche  um  so  weniger  auffällig. 

3)  Das  besterhaltene  Telradracbmon  dieser  Abteilung  fiMid  Frokcscb  7 
17,31  Gr.  (—  326  Pnr.  Gran)  mktm.  Binen  aebr  niffrlMgin  Wart  «Icbl  4m 
«chöne  Dekailrnrbmon  von  43,16  Gr.  f=  r,R6)  hei  Leake  p.  2.1 ,  welche«  anf  ehe 
Dradunc  von  4,32  und  ein  Tetradracbmon  von  17,27  Gr.  ffAbrt  Dnmit  aHam 
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Ehie  Meotesde  Abminderung  aber  hat  das  Gewicht  io  der  Perimle 
erfahren,  welcher  die  Mcinzen  der  zweiten  Klasse  angehören.  Iiier 
übersteigt  das  Teiraürat  Imion  nur  nocii  aiisnulirnsweise  das  (icwic  hl 
Yun  17  (iP. .  niei.Hteus  steht  es  zwischen  lü,8  und  1Ü,(>  Gr.,  Mukl  über 
noch  weil  heriifiter  hin  unter  !♦)  Gr.') 

5.  Wir  haben  die  vrrN<  luedenen  t]{>ochen  der  athenischen  Pnlgung 
bi>heran  dm  Telradrachmen  verfolgt,  wo  sie  sich  am  deutlichsten  unter- 
K:beideu  la»eii;  es  ist  nun  noch  einiges  tlber  die  Übrigen  Nominale 
hinzuzufügen.  Das  Dekadrachmuu  erscheint  in  der  zweiten  und 
drillen  Abteilung  der  erslea  Periode  in  einigen  scbönea  Exemplaren ;  die 


fntnn  drr  s«  hwiTtile  attische  (ioldittaler  von  8,fi4  Gr.  oint  die  srhwerstf  (iold- 
df  dciittic  vuu  4.32  Gr.  28,  2  a.  E.).  Diese!«  minderten»  mui*  dan  Gewicht  ge> 
WMM  leiD,  aof  welches  die  danalige  Prignnf  flilcfl  war;  die  DraeluDe  kam 
alto  ntif  (»,ti'>  ilas  Tetradrachmon  auf  (l,*iO  (»r.  unter  dem  Nnrninlk'ewicht  au«*, 
fine  für  den  ({cwöhnUcheo  Verkehr  schwerlich  bemerkbare  Vemtiuderunu; .  da 
•ic  nicht  viel  Aber  1  Procenl  autimachte.  Freilich  stehen  die  um  erhaltenea 
BlMWi  teilt  infolf«  der  Venratiuiig,  teils  weil  viele  weniger  sorgfiltiK  aus- 
ftfrigt  sein  mögen,  meist  noch  etw^is  niedriger.  IMe  nächst  höchsten  Gewichte 
t7/i4  324 '>  MioDoel  p.  mu  17,22  (—  266,7  Uake  23)«  17,21  {mm  324 
Miaieet),  17,10  (-.319*/4  ebnd.),  t7,t9(— 165^  Tbonaa  iklOlk  17,17  (—S(»5 
Leake  Suupl.  p.  115),  11,14  (—  264,5  Laake  23),  17,13  (—264.3  «beod.),  lT,to 
(a«  322  Mionnel).  Mehrere  Slfirke  von  noch  geringerem  rfe\%irlit  müssen  merk- 
licJi  TCfk>rcu  babeu.  Die  Teiradrachuieu ,  weiche  Froke^cli  unter  der  drillen 
BiMae  kfKKifl,  «ihrend  aia  nadi  der  obiftn  Gnippienuig  in  die  «weite  Abteiliiiif 
(]rT  rfvf.  II  K!:i«-«'  eiofeaclH>ben  worden  sind  (S.  214.  215  Anm.  1.  2),  wiegen 
oacli  jenem  nicht  übtf  11,04  Gr.  320  S.  7).  Das  Dekadrachmon  im  Berliner 
lUbioett  (Friedlaender  a.  SaUei  S.  61)  wiegt  42,65  Gr.,  entspricht  altK>  eineai 
Tatradrschmon  von  17.06  Gr. 

II  Ein  v»lN'n  hdhe».  Gewicht  eines  Tetradrarhmnns  mit  Monotrrammea, 
»lw>  4er  sweitcn  kbsac  aogebörig,  ist  das  von  17,14  Gr.  (— 2t>4,5l  bei  Leake 
p  24:  andere  atokea  a«f  16,«i«  <—  318  MiooMl  p.  97),  16,M  (~  260  Nortbvick 
p.  74).  If'.^l  Ix»  :nr>i  j  iwei  bei  Mionnet  p.  97)  und  so  stufenweise  abwärts 

!i,  fM»  :ui\*  I  Mi.»nnet  p.  97).  t:.,vü  (-=  297'  ^  ehend.).  Von  den  Tetra- 
dfacltUH*»  der  zweiten  Abteilung,  auf  denen  die  MauistratMiamen  in  gewöhn* 
■ckCf  Sckhft  er<td>einen,  sind  die  höch«iten  Gewichte  IT.til  (^271*«  Hontcr 
p.  5!^.  verg!.  Harili»!« mv  V.)\3ge  VII.  iabU  XI  p.  LVi.  ein  nbermflnztes  Stück; 
17.13  (—  322\i  Miounct  p.  102),  17,11  («-  264,1  Mus.  UhL  p.  126),  17,02 
fmm  362,7  Leakep.  24).  Dies  sind  seltcM  AwaabMea;  dia  Adalan  SlAeke  stehen 
«cit  Mtfr  17  Gr.,  wie  folgende  Übersicht  der  hei  lUoeBet  |k  96— i 03  aufge- 
Mwten  mit  An«<i<fhlur^  der  M-rnuttten  oder  Ter«tflromelten  xeigt:  Das  höchste 
fowidiA  näcksl  dem  eben  erwdwlen  von  17,13  Gr.  ist  16,bö  Gr.;  von  da  bis 
I«j6*€r.  alahaa  acbtaeke  Stfleke.  bis  16,70  aiebaeha,  bia  16,60  awdaiidswaBat«, 
b««  16yS0  swanziir,  bi^  10.00  einunitfunftig.  daninter  bis  1 'i.^s  \  i^rzehn.  Gaul 
iltolirite  Re«ult.^ie  ergehen  dir  üttnurn  gröfneren  Sammiunven,  wonach  .ils  fesl- 
•Sc^od  Lteirathlet  werden  kann,  daU  da»  Tetradrachmon  dieser  l'eriodc  normal 
Hf  reicblicb  16,6  bb  16,7  Gr^  diPfkarliaiHlich  aber  nock  aiadrifcr  aosgeprlft 
wur  '«  •'••rh  *o.  dsf*  im  ganzen  noch  mehr  Stü«  kc  über  lfi.5  aU  darunter 
aidbcu  So  üaiert  auch  Beule  p.  lO&f.,  der  mehr  als  1000  Tclradrachaien  der 
j»f  »>B  Primf  uicr  dea  Hindan  gcbabi  m  beben  vcnldMrt,  dae  Danlh 
■ihriHHiwiih  awiedMi  16J  «nd  16,1  ^. 
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Prägung  desselben  begann  wahrscheinlich  schon  kurz  vor  den  Peraer- 

kriegen,  ist  aber  wohl  nie  in  ausgedehnterem  Mafsstab  ausgeübt  worden, 
und  hat  vor  Boginn  der  zweiten  Periode  wieder  aufgt  htirt. '  i  Auch  das 
äufserst  selten«'  Di(lrarlinn)n  ist  nur  nocli  in  «lerMlteren  Zeil  In^weilen 
gesehlagen  worden,  in  der  /weilen  Periode  erschein!  es  nicht  mehr. 2) 
Die  Drachme  isl  nielit  selten  sowohl  in  der  ersten  als  in  der  zweiten 
Periode;  das  Gewicht  entspricht  dem  des  glei<  lizeitigen  Tetradrarh- 
mons.-^)  Was  endlich  die  Teilmünzen  der  Drachme  anlangt,  su  zeiirl 
sich  die  auffallende  F>scheinung,  dafs  sie  vollst^indig  nur  in  der  zweiten 
und  dritten  Abteilung  der  ersten  Klasse  vertreten  sind.  In  der  ersten 
Ableilunjr,  also  der  Zeit  «1er  ältesten  Prügung,  lassen  sich  mit  Sicherheil 
nur  die  Hälfte  und  das  Sechstel  der  Drachme,  Triobolon  und  Obolo<( 
belegen,  aber  auch  das  Zwölftel  oder  n  e  m  i  o  b  o  1  i  o  n  ist  ohne  Zweifel 
schon  damals  geschlagen  worden.^)  Darauf  folgte  die  Periode  der  man* 


1)  Zwei  I^kadrachroen,  welche  der  zweiten  Abteilnng  der  ersten  Periode 

aDgehören,  het«chreib(  Leake  p.  23;  die  Gewichte  riad  43,  IH  (=  0(36)  und  42,7tt 
(=059,1).  Kin  drittes  von  13.03  Gr.  (=  *Ui4)  war  in  der  Tlionia^-^chen  Samm- 
lung (Gatal.  p.  203,  abgebildet  bei  Bröudttled  Reisen  in  tiriecheulaud  11  p.  tb^t. 
Ehi  Tiertcs  von  43,65  Gr.,  aas  der  Saaunfamg  dea  Giafea  tod  Ptokma  Otiei 
stammend,  befindet  sich,  wie  Jtil.  Friedltender  auf  ergaogene  Aofrage  mir  freund» 
lich-l  bostätiKte,  jetzt  im  Berliner  Kabinett  (Prokesch  Ined.  1854  S.  261.  Fri^d- 
laender  und  v.  Salle!  S.  Gl).  Beule  (p.  47  f.)  bat  mehrere  Stücke  in  Paris,  Loodou 
and  Athen  geprüft  und  sich  von  ihrer  Echtheit  fiberzengt;  ihr  Geprüge  gcMtt 
nach  ihm  der  schönsten  Epoche  der  Kunst,  also  der  dritten  Abtrilunc  an. 

2)  Die  erballeoeo  Didrachmen  scheinen  süratlich  der  sweiteo  Abletloag 
ansogehdren.  Die  Gewichte  sind  8,50  Gr.  (Berliner  KaMnetI,  PricdlacDdcr  ta 
der  Wiener  Numism.  Zeilschr.  1870  S.  2(t.  27),  <J,41  Gr.  (=»  129»  *  Mos.  HnL 
p.  56),  8.3'.»  (=  129,5  I.eake  p.  24).  ^,21  (==  126.7  .Mus.  Brit.  p.  125).  Ein  Mrrte* 
gleich  schweres  in  der  Pariser  Sammlung  (Mionnet  p.  96  »  154V>^  uach  der 
AMdldoBf  bei  Beni^  p.  62  offenbar  der  iwdten  Abtdlnng  zugehörig,  ist  dwc^ 
löchert.  Proliesch  S.  <^  kennt  ehcnnills  nur  elo  Stflflk,  weichet  as  Baait  be> 
schnitten  ist  und  7,49  Gr.  (==  141)  wie^t. 

3)  Prokesch  S.  8:  'Die  Drachme  der  iweitea  ODd  vierteo  Klasse  (aMii 
unserer  Grappicniiig  Klasse  I  Abteilong  2,  und  Klasse  II) ^ist  nicht  selten;  r«« 
derjpniprn  der  ersten  und  dritten  ist  uns  keine  bekannt*.  Dorh  giebl  Beu!.- 
p.  52  die  Abbildung  einer  Drachme  von  ältestem  SUl,  die  demnach  der  «>tea 
AbteUeng  snraordnen  ist;  einige  andere,  welche  p.  54 f.  abgebildet  sind,  v«r- 
setst  derselbe  in  die  Zeit  des  Perikles  nnd  weiter  abwärts;  sie  m&ssen  also 
teilweise  der  dritten  Abteilnnc  ani^ehören.  Die  höchsten  Gewichte  sind  Kh»se  I 
Abteilung  2:  4,30  (—  61  Prokesch  »  6b,4  Uakt  p.  24),  4,26  (—  65,7  Mu»,  UriL 
p.ltt),  4,21(«79V4MioniietDcacr.np.tlb,S8,  Poidsp.97K  deagicidiaa 4«1| 
(«a  65  l^ake  p.  24.  Durchschnitt  von  vier  Stüciten):  —  Klasse  II  Ahteilung  1  . 
4,06  (—  62,7  Leake),  4,04  (—  76  Mionnet  p  97).  4.02  (—  62  l.eake);  —  Ab. 
teilung  2 :  4,15  (i-  64  Northwick  p.  75,  Leake  Suppl.  p.  116),  4,14  (—  78  ProkrMili 
S.  8,  möglicherweise  aacii  der  ▼oibetgebeadaa  Abtettaaf  tageMrig),  ttjl 
Mos.  Brit.  p.  127). 

^  4)  Proliesch  S.  10  teilt  Triobolcii  von  2,178  Gr.  («41)  dieser  Penode  wm. 
Über  dee  Obolos  rergL  deaaaibca  8. 9,  bed.  8.  SM.  Ba  eftaber  IMmt  » 
rechaeodaa  StAck  bei  Leake  p.  lA,  wMm  OfiH  Gr.  (—  IM)  wla«t.  ist  elww 
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nicfallik'virn  SiU»*Tpr.1piug,  in  welcher  aiirser  «Wmi  genannten  Nomi- 
n.ilt  n  M  il.is  T  t  r  o hn  1 0  n  ,  Diobulon,  Trilu  inioholion.  T ri- 
te iimrion  u!ui  Telartem  orion  2)  ersrlieinen.  Aiirli  PentolM>len 
iiiU9$>en  gegen  das  Ende  dieser  Periode  gemünzt  worden  sein.-')  <ianz 
anders  gestaltete  sich  die  f'r.'tgnng  zu  der  Zeit,  welcher  die  Münzen  der 
nretten  Klaase  angeboren.  Hier  kommt  von  TeilmUnsen  der  Drachme 

Ihfrminzt.  anderu  OI>olt'(i  sowie  bei  einigen  H(>niir>l>olir  ii  läfst  sich  wegen 
4tt  maiiK«  lliatleii  Be»chreibuug  niclit  aufeuiaihrn,  ob  m<-  ilietk^r  Periode  oder 
4er  närh«<ten  atigehdren. 

II  Triobolon  -2,13«^  (—33  Leake  p.  2S  —  40' .  Proko^b  S.  ID),  2,m 
i—  32,b  Lt^ktU  2,U»3  (—  32,3  Uakc,  OurchschnitUgewicbi  vuu  aecb»  btäckenl, 
1071  (-*  M  Mfoniiet  p.  97,  Prokctdi  S.  10),  2,058  38>/4  Mioanei)  a.  a.  w. 
-  (ibolos  0.717  (=  W,  ProkewhS.  10).  0,713  (—  11  I.»  «ke  b.  16),  0,701 
(—  13'  I  .Mionnrt  p.  *.»H)  und  hüuKg  (l.imnter.  Virrzehn  StAcke  bei  Leake  wiefM 
in  DurchscUiiitl  0,6bU  (»r  lo,5).  —  Hemiobulion  0.372  7  Mionnet  Ueaa. 
Up.  114, 19t  PMt  p.90,  gehört  vielleiflil  4er  eraten  Periode  anK  0.3&0  (—  5,4 
Uake)  und  öfien  ivvoler.  Vicradui  Stocka  bei  Laake  gebca  in  Daicktcboltt 
ü,:us  4,9). 

3)  Das  Tetrobolon  Ut  daran  kenntlich,  dar«  auf  der  Röckseite  iwel 
Baku  erscheinen,  wie  auch  Poll.  9,  63  angiebt    IHe  höchsten  Gewichte  «ind 
1341      53*  j  Mionnel  p.  «»7).  2.S15       f.3  Prokesch  S.  10),  2,61 1  (—  tO,3  Keake 
p.  l&)b   Der  Stil  drs  Pallat>kopfc8  weist  bei  einigeo  auf  die  zweite,  hei  andern 
aaf  Ae  4ritte  Ableiloof  der  ersten  Ilaaae  hin.  —  Daa  Diobolon  bat  aaf  der 
Röekseite  z^ei  Eulen,  dir  in  einen  Kopf  zu<>amrneMebai ,  es  wiegt  maximal 
1,434  (—  27  ProkpM-h  S  10).  1,374  (—  21,2  Mus.  Brit.  p,  125,  Leake  p.  25), 
1.361  (i_  21  Leake  2>uppl.  116).  —  Das  Trihcmiobolion  zeigt  die  Kule  niii 
wdl  fadlTMtao  VlOfeln ,  es  febOrt  dar  awdten  und  dritten  Abteilang  an  und 
wiegt  1.050  («=  tr..2  Lrnke  \^.  25),  1.o:\7  (-16  Leake),  1,000  (^  19  Prokesch 
2».  11^    Ein  alleres  Stück  mit  abweichendem  Gepräge  bei  Leake  p.  25  wiegt 
1,061  <—  lt>.7).  —  Das  Triteroorion  hat  anf  der  Rflckseite  drei,  das  Te- 
tartemorion  eine  Mondsichel;  das  erstere  wiegt  maximal  0,544  10*/4 
Ißonnrt  p.  1^7),  0.531  (=-  s,2  Leake  Siippl.  p.  116  =  10  Prokesch  S.  11).  0.51S 
I«»  a  Leake  p.  2d),  das  leUtere  O.lbb  {'^  3'/i  Mionnet  p.  97,  Prokesch  S.  12), 
•itOO  (—  2,0  Maa.  Brit.  p.  110V  Daneben  eracbdnt  noeb  eine  tlatae  kkiner 
Silbennünzen  mit  eiru  rii  i  \  liiulrischen  GefTifse  auf  der  Rii<k<eite  im  Gewicht 
tt»n  0.27  (=-  5  teirhlirh,  Prokr^  h  S.  11)  und  0,2H  Gr.  (=»4  Leake  p,  2H).  Sie 
Mild  zu  schwer  um  als  Tciartcmorien  gellen  zu  können,  wofür  sie  von  Leake 
flhallaa  werden:  eher  könnte  man  sie  als  leicht  geprifte  HcaMoUen  be- 
Inebten.   Sehwerlich  hat  es  jemals  T riheroi  t  artem  •>  r  i e  n  fCfebao,  wekbea 
badcakiiche  Nominal  IVokesch  und  Beal^  p.  13.  &I  aufstellen. 

3)  Leake  p.  24  beschreibt  eine  attiaeba  MOnte  von  eigentOaUicbeai  Geprige. 
Die  Eale  auf  der  Rfleküeite  hllt  den  recbten  FMgel  offen,  der  linke  bleibt  fast 
fipz  hint^-f  dem  K<'irpor  \ erl»nrtreii.  Im  Felde  nach  n  .  hfs  erncheint  eine  aufrecht 
**rbr ode  Ulota  uud  eine  kleine  Mond»tchd  (abgebildet  l>ei  Beule  p.  56).  Das 
CevIcM  beCrigt  9,10  Gr.  00,31.  Dat  SlOcfc  lat  aril  Leake  jcicaibna  ala 
PenU>b<4on  anruM'h^  n.  Ein  .inderes,  welche«  3,45  Gr.  65)  wieirt.  wird  von 
Proke«eb  S.  T.»  auUeruhrt  (abgebildet  Inedita  is,^4  Taf.  II  Tig.  75).  Heule  (p.&7) 
kennt  Aberh^upt  f>echs  Penlobolen.  Der  Zeit  nach  bilden  diese  Mflnsen  den 
t  Zernag  ron  der  ersten  rar  folgenden  Periode,  wat  aai  deotlichsten  aus  dem 
1  •*<-*ieiivro  der  l>iota  hervorRehl.  Ver^l.  Prok«  H(  li  S.  19  und  Inedita  S  260  f., 
i^uie  p.  b§.  Dafs  das  .Nominal  von  Anslopbancs  genannt  wird,  ii»t  schon  oben 
C8.  III  AflM.  0)  bcMkl  wwte. 
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nur  noch  das  TriolMlon,  und  auch  diaaes  aehan,  vor  <),  ain  acherar  Ba- 
waia  dafür,  dafa  aaitdam  dia  germgeran  Warta  durch  Kupfarmflnien 
dargaatallt  wurdan.*) 

6.  Die  Zeit,  welcher  die  verschiedenen  Perioden  der  Prägung 
Athens  angeboren,  lä£>l  sich  hei  dem  Mangel  an  hestimmten  Daun  nur 
annäherungsweise  bestimnieD.  Ein  am  Berge  Alhos  aufgerundeutr 
Schatz  enthielt  aulser  300  Golddareikeu  auch  100  allische  Telra- 
drachmen,  welche  sämtlich  der  zweiten  Abteilung  und  zwar  dem 
ältesten  Teile  derselben  angehören.^)  Das  hohe  Ciewichi  der  Dareiken 
und  andere  Imstande  weisen  daraufhin,  dafs  der  Schal/  zur  Zeil  iler 
Perserkri(7;e  vergraben  worden  ist;  wir  sehen  also,  dafs  die  Prit«:ung 
Athens  schon  zu  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  auf  der  Stufe  ange- 
langt war,  welche  die  Münzen  der  zweiten  Abteilung  darstellen.*) 
Weiter  folgt  daraus,  dafs  die  Prägung  der  Pallasmünzen,  wie  wir  sie  in 
<ler  ersten  Abteilung  finden,  noch  um  etwas  frflhar  anzusetzen  ist.  An- 
dererseits scheint  es  fesUustahan,  dais  von  dan  uns  arhaltenan  MOmaa 

1)  Beul6  p.  85.  Leake  Sappl,  p.  116  und  Europ.  Gr.  p.  25  fOhrt  xwei  Trio* 
holen  mit  Magfstratmancn  aiii.  Ins  entere  wiegt  2,074      32),  das  aBdcfa 

2,009  31). 

2)  Beule  p.  66.  Vergl.  unten  §  2b,  4. 

3)  Der  Fond  itt  angezeigt  tob  Borrel!  Im  NnmisiBatic  ehronide  TI,  1944^ 

p.153.  Verpl.  aut  li  Prokisch  S.  17  Anm. 

4)  Als  nicht  slitlihallis^  hat  sich  ein  anderes,  von  Leake  anfgeführlesi  kraro- 
ment  erwiesen.  Eine  ziemliche  Anzahl  griechischer  .Münzen,  welche  der  Zeit  der 
Pttserkftniife  Dareios  und  Xerxes  angehören,  zeigen  ein  eigen tüntiehe«.  offr». 
bar  er»!  u.\t  \\  dt  i  Piäirnng  eingeschbk'ciios  Zoi«  h«'n.  F.«;  i«»t  ein  lirriter,  tiefer  Kin- 
srhnitt,  der  von  der  .Vlilte  nach  dem  rechten  Hände  geht  Mehrere  !»o  markierte 
Stacke  hat  Leake  Num.  Hell.  Kings  p.  t  und  19,  Asiat.  Gr.  127,  Europ.  Gr.  IS 
und  löT  beschrieben.  Der  Einschnitt  befindet  sich  auf  Miinzeii  von  Alexander  1 
vo!i  .Makedonien,  dem  ZeÜirenoFisen  de«?  Darei«>s  utnl  Xrrves,  fernor  auf  voIfh#»!^ 
von  Getat»,  König  der  Edoner,  der  um  52U  regierte,  sowie  auf  einer  der»eit>ra 
Zeit  aogebdfenden  Mflnse  der  Bisaltcr  in  Thrakieo,  aebr  kiufig  aadi  aof  kiü- 
kischen  Münzen  aus  der  Zeit  der  persischen  Herrschaft.  Genau  dieselbe  Marke 
erscheint  nun  auch  nicht  blofs  a>il  einem  attischen  Telradraclunon  mit  PxMjtSo 
kupf,  welches  nach  Form  und  Stil  der  ältesten  rrägnng  angehört  (abgebildet 
Mus.  Brit.Tab.  VI,  10,  beschrieben  von  L<eake  p.  22),  sondern  auch  auf  einem 
Dekadrachmon,  welches  bereits  dem  zweiten  Al'schnitfe  der  atfienischen  Prä^rtm^ 
angebörl  (beschrieben  von  Leake  p.  23).  Indem  nun  Leake  in  dem  Ciuscbmii« 
eise  Art  Stempel  Tematete«  den  die  Perser  lor  Zeit  ihrer  Herradiafl  in  4^ 
betrelTenden  fiegenden  auf  den  Münzen  anbraehtea,  nm  anzuzeigen,  dafs  «ie 
stU  Courant  pnitig  sein  sollten,  und  in<»besondere  nachwies,  dafs  anlangend  »he 
makedonischen  uud  ihrakischeu  Münzen  die  Zeit  der  Stempelung  in  die  Ferner-, 
kriege  zu  aetseo  sei,  so  laf  der  Schlaft  nahe,  dafii  aueh  die  erwikalcn  attiejl- 
sehen  Münzen  in  derselben  Epoche  so  markiert  worden  seien.    Pajregen  knt 
Brandis  S.  267  gezeigt,  dafs  diese  Einschnitte,  welche  überhaupt  nur  auf  grafAen 
Stücken  vorkommen,  in  den  verschiedensten  Zeiten  gemacht  worden  «nd  um 
Eehtheit  and  etwa  auch  Feingehalt  der  einzelnen  Exemplare  la  prohlcictt, 

alao  ein  cbroBolofiaeher  Beweia  daraoa  sieht  ta  catncluMa  aci. 
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lebe  bis  in  Peisistratiw  Zeit,  gesclnveige  denn  in  eine  frflhere  Epoche, 
biDattAreiclie.0  Es  ist  abo  der  Ausgang  des  sechsten  Jahrhnnderts, 
etwa  die  Regiemngsseit  der  Peisistiatiden  (527—510),  als  die  frObeste 
bis  jetzt  bebannte  PrSgungsperiode  aniosetien.*)  Bald  darauf;  etwa  nm 
das  Jahr  500  oder  wenig  spater,  mah  dann  die  bnnstvollere  Prägung, 
weiche  nach  der  obigen  Darstellung  die  Münzen  der  zweiten  Abteilung 
zeigen,  !»»*jjonnen  hahi-n.  M  Bei  dieser  Ausprägung:  ist  der  Staat,  dessen 
Cenit*in\M'sru  sirli  na«  h  di-ii  IN'isiTkriegi'n  sti  tii;  und  geordnet  ent- 
^\irk«'ll*»,  lang«'  '/«  it  >le!ien  ^»  hlieben.   Pas  firwidu  war  zwar  nii  hl 
liH'hr  da>  \o\\v  \\\u\  norm.ili'  von  17, 4Ü  Tii  .  f(lr  «las  T^  lradra«  hmon, 
alMT  es  hi«'Il  si«  Ii  «►Im«"  irrofsc  Schwankungen  auf  dem  Fiil>e  von 
17,2  <ir.   Kiiiuiai,  ^^ah^^(  liciuli«  Ii  unter  der  flej^ierung  «les  Pi  rikles, 
f«t«>rM  n  wir  auf  eine  merkliche  Änderung'  der  Pr.'«::unc.  die  al»er  nur 
aU  rinr  N or(llM'rK'elien«le  /u  helrarlilen  i««t.    Ks  sind  «lies  die  Münzen 
der  dritten  Ahleilimg  *),  w«»  Hand  in  II md  mit  derliH(  hsten  Vi»llendung 
d(Hi  Stils  eine  merkliche  Vermin«lerung  des  Gevvirhtes  geht.  Indes 
wurde  (ia«hircb  die  gewnhnlidie  Prägung  nur  zeitweilig  unterbrochen; 
im  wesentlichen  scheint  die  zweite  Ep<»clie  bis  auf  die  makedunische 
Zeit  sich  zu  erslreclien.^)  Dafür  sprechen  folgende  Gründe.  Alexander 
fUhrte,  wie  später  (|  31,  3) gezeigt  werden  wird,  den  attischen  Fufs 
in  der  Silber|>ragung  seines  Reiches  ein.  Nun  isl  es  swar  nicht  unge- 
wtrtnüirfa,  dab  mit  der  Aulbahne  ober  neuen  Prigung  auch  eine 
bkine  Erhöhung  des  MOnsgewichles  eintritt;  aber  es  wäre  doch  bäum 
fbaUirb,  dafr  Alesander  seine  Tetmdrachnen  auf  17,2  Gr.  und  darüber 
it  bitte,  wenn  die  Mehnahl  der  bursierenden  attischen  Tetra- 
schon das  niedrige  Gewicht  von  16,8  Ms  16J^  Gr.  gehabt 
hatte,  welches  wu*  in  der  sweiten  Hauptperiode  linden.  Dagegen  zeigt 
sidi  dieeelhe  Abonndcrung  des  Gewichla  mf  16,S  Gr.  und  darunter  in 
den  MOnsen  der  Reiche,  die  nach  Alexanders  Tode  aus  der  Gesamt- 
irthie  sich  iHldeten  und  den  attischen  MOnzfufs  beibehielten. 


1)  lin)i"  >r  niiimrr  In  drn  MonaUl>er.  der  BcriUMT  Akad.  tSSl  8.  SM. 
2|  VerxU  obeu  8.  212  mit  Aom.  5. 

3)  !■  «e  Ztit  der  PemrikHcfe  setaae  den  Aateg  der  sweHca  MOu- 
rMK^  Prokr«rh  S.  14  und  Bnid  p.  M.  Utslerar  deakt      gkichsdtfg  mdi 

1>nBi«tokle«  nnd  Kimoiu 

4)  Aurtj  l'roke»rh  S.  15  und  Beuir  p.  3%  f.  »elzcD  die  Münzen  dieser  Klas»e 
Ii  dM  Zritaller  de«  Ferikies. 

'i  |'r«»k»«r^  S.  IS.  womit  auch  Heul»'  p,  41  flt»erein$(jminl .  nur  d.if>;  er 
»Ulmes  der  zwetieo  Abtciiung  (letl  vor  Perikk»)  und  der  dritten  (Zciuller  det 
Mkke)  woch  dM  «itfte.  dk  ZcM  ssek  MUcs  Mi  atf  Dwiortkmw  wd 
AlwMdm  Tod  «MMtekeidtt  INese  ti«te  ÜUt  srit  der  swdten  bd  Prakcsdi 
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Wichtig  ist  ferner  der  Umstand ,  dafs  der  Stil  des  späteren  Gepräges, 
die  Aufnahme  von  accessorischen  Typen  auf  der  Rückseite,  dit*  mehr 
abgerundete  und  plattere  Funn  der  Stücke  sich  deutlich  als  iNachahniuog 
der  Münzen  Alexanders  zu  erkennen  gehen.  ^)  Auch  das  ist  heachteaf- 
wert,  dafs  die  Buchstaben  auf  der  Diota,  welche  die  Zahlzeichen  von  1 
bis  12  darstellen  und  die  nur  in  wenigen  Serien  fehlen,  offenbar  den 
zwölf  Phylen  entsprechen,  die  zuerst  eine  kürzere  Zeit  nach  dem  i.  307 
und  dann  nach  Verlauf  einer  Zwischenperiode,  in  der  es  anfangs  zehn, 
dann  elf  Phyton  gegeben  hatte,  seit  dem  J.  200  in  Athen  bestanden. 
Also  auch  das  weist  auf  die  Zeit  nach  Alexander  hin.  Freilich  wird 
dadurch  nicht  ausgeschlossen«  dab  die  Iltesten  Tetradrachmen  deroeoeo 
Prägung  noch  gleichzeitig  mit  Alezander  geschlagen  sein  können,  wahr-> 
scheinlich  ist  auch  die  Änderung  nicht  mit  einem  Male  und  pidtzlicb 
?or  sich  gegangen ;  jedenfaUs  aber  werden  wir  der  Wahrheit  am  nlchstes 
kommen,  wenn  wir  die  Epoche,  seit  welcher  die  jüngere  Prägung  die 
allgemein  herrschende  wurde,  bald  nach  Alexanders  Tode  beginnea 
lassen.^  Die  Namen  der  die  Mflnze  beaufsichtigenden  Magistrate,  aber 
deren  Benennung  und  GeschlAskreis  Genaueres  nicht  fest  steht*),  er- 
scheinen seitdem  zuerst  in  Monogrammen  auf  der  Rückseite;  man  blieb 
aber  dabei  vermutlich  nicht  lange  Zeit  stehen      sondeni  schrieb  sie 

1)  C.  0.  Mfiller  Haadbaeh  der  Kmislgesck.  S.  169  (Aoifabe  ven  Wekto% 

Beul^  p.  f. 

2)  Benl«  p.  93—100,  Leoonnant  DI  p.  39.  Abweiebend  himoo  liiiit  P^csdi 

S*  15  die  jüngoro  Präprnng  erst  zur  Zeit  der  ErobeninK  Korinths  mit  Reginn  der 
römischen  Oberherr^ichaft  anfangen  und  sie  bis  in  die  Hadrianische  und  Dachet« 
Kaiserzeit  bestehen.  Grulefend  Chronologische  Anordnung  der  alheniiichen  Süt>«r« 
■flnieo,  HanooTer  1872,  S.  2. 14  setzt  den  Anfang  der  jllagerca  PtlfWf  IM 
Jahre  nach  Alexanders  Tod. 

3)  >iach  Beule  p.  109—116,  dessen  DarslcUuDg  von  tirolefeod  a.  a.  O.  io 
mehreren  Punkten  berichtigt  nnd  erweitert  itt,  und  Lenomtnt  ID  f.  90 — &l 
bezeichnet  der  an  erster  Stelle  stehende  Name  den  Magistrat,  welrher  d»e  obcnte 
Aufsicht  über  die  Münze  lediglich  als  Ehrenamt,  in  der  Regel  jahrlich.  n4*-r 
durch  \Mederwahl  zwei  oder  mehrere  Jahre,  führte.  Hier  erscheiuea  einigeot«! 
bekannte  Persdniichkeiten,  wie  der  KAnig  Mitkridates,  Antiockos  IV,  bem  «r 
König  war,  der  Tyrann  Aristion  u.  a.    Den  zweiten  Platz  nimmt  der  Name  des 
eigentlichen  Vorstehers  der  .Vfiinze  ein,  dessen  Amt  eine  jährlich  wechselnde 
Leiturgie  war.  An  dritter  Stelle  erscheinen  auf  mehreren  TolUtändig  rrbalteneo 
Serien,  Je  nach  der  Zahl  der  Phylen,  swdli;  lekn  oder  elf  wechselnde  Nain^n, 
offenbar  eine  Behörde,  deren  Mitglieder,  aus  den  einzelnen  Phvien  gewählt 
nach  den  Prylanieea  wechselten.  Sie  führten  wahrscheinlich  die  Kontrulle  über 
die  AusnOnznng.  Ikre  Benennung  war  vielleldit  ä^x^rtH  rwS  a^yv^v  (L«oor« 
Bant  III  p.  51). 

1)  Heulr  p.  143  nimmt  für  die  Epoche  der  Monogramme  nur  die  kurte  Ze-il 
von  3U  bis  35  Jahren  nach  dem  lamischen  kriese  (323)  an.    Ober  die  at>wci> 
ekende,  aber  nickt  ttickkaltige  Ansicht  Grotefendt,  dab  die  Serien  mit  fftip 
granmen.  statt  an  den  Anlkng,  an  das  lüde  der  ganMn  Periode  fcUren,  T«r^ 
oben  S.  216  Aom.  1. 
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•dir  baiii  teils  abgekurxt  teils  voUsumiUg  mil  den  gcwöbDUchen  Bucb- 
•laben.  in  dieser  Weise  prägte  Athen  noch  zwei  Jahrhunderte  lang 
seine  TetndiidinMi  fort  Aber  in  der  Kaiseneit  bat  es  das  Munirecht 
lir  Silber,  welcb«  der  rOmiecbe  Statt  Oberbtapt  niur  mit  seltenen  Aue- 
nabaea  danala  nocb  beeteben  lieb,  Terioren.  Die  Beweiae  dafbr  sind 
iwar  aar  D«gatifer  Art,  aber  nicbtadettoweniger  bindend.  >)  Ja  es  bat 
wabncbemlicb  acbon  seit  der  EntOnnung  der  Stadt  durcb  Snila  L  J.  86 
die  Saberfirlgmig  anljgebort^ 

I  38.  IM«  Gold-  und  iüiff0rpräfwig, 

m 

1.  Ana  der  trorbergebenden  Dantelhmg  ergiebt  sieb,  wie  man- 
nigfaltig und  anagedebnt  die  SilberprflguDg  in  Atben  gewesen  iit;ancb 
ward  spater  (|  29,  1)  noch  besonders  darauf  hingewiesen  werden,  dalli 

daa  Silber  daselbst  stets  das  eigentliche  Courant  des  Staates  gebildet 

bat.  Dagegen  ist  das  iiold  so  sparsam  ausgepritgt  worden,  dafs  man  * 
lange  daran  ge/.weilVIt  liat,  oh  es  überhaupt  albenisrhe  (loldmüiizen 
gebe. ')    Freilich  inilkiclilete  man  dabei  da^  Z«Migni-  des  IN»lhi\  «ler 
ati«dr(Jeklirli  attische  (tuhistatere  erwiihnt.  ^ellc^liug•^  i>l  |t<l«M-  Z\\eilel 
dadurch  gehoben  worden,  dafs  verschiedene  (iolilmmi/rn  \on  echtem 
attiscbeii  <*epräge  bekannt  worden  sind.  '  »   NVie  ila<lun  h  ein«  ix  ils  die 
Thatsache  der  (i(ddpr.'tgung  selbst  re>lgeslelll  isl.  s(>  uei>t  andererseits 
die  frrtMs«'  Sellenheil  dieser  MOnzeii  gegenüber  dem  so  zahlreichen  uns 
Qo<  h  erhaUeoen  Silbergebie  darauf  hin,  dafs  die  Ausmilnzung  in  (iold 
imiiier  diu*  in  sehr  besrhr.1nktem  Maliwtabe  stattgefunden  hat.  Eine 
Ausoabme  davon  machte  die  Notprignng  i.  J.  407 ,  über  welche  uns 
Aristopbanes  ^)  einige  Andeutungen  gtebL  Grofsc  Hüstungen  erfor- 
derten damals  aufserordenlUche Summen  Geldes,  die,  nachdem  iler  Krieg 
•cboa  eo  viel  vencbluigen  hatte,  auf  gewobnlicbem  Wege  nicht  he- 

t)  Beol«  p.  100  r. 

))  MoAiMeB  S.  692  (Traduct.  BlacM  ffl  p.  381  f.K  R.  WeU  in  H.  Sybeis 
Umtari^ehrT  Zeitschrift  l'"'!.  IM.  In  S.  los. 

1)  Lckhel  bocU.  Duiu.  vol.  1  p.  XU  f.  11  p.  206  (.  und  oacti  ihm  andere. 
VcifL  Be«l«  ^  sai 

4;  9,  b'S  wird  das  kleine  (loldtalent  auf  r^tU  x^vtfov«  WttiWi»  (•evtimml. 
Aa<h  in  (Iro  Citalen  aus  Aristopbanes  und  Kupolis,  die  «r  $  anführt,  denkt 
CT  flieh  offenbar  aUj»che  GoldaUtere.  wie  die  spatere  fc.r%%ttiinung  der  JaottMoi 
«.  V.  adft.  8«Mt  iai  wohl  aa  itm  mMtn  Stelle«,  wo  Atlikcr  von  GoM- 
Mtfrren  r*-Jru   |.#  r»i«.  h«  «.  oder  npiler  makedonische«*  (Iold  gemeint. 

Zu^aiBiDeiigettelU  von  Beule  p.  G(i  (f.  Die  Geviidile  »ind  udIcd  224 
MmL  4  mod  S.  ttl  Anm.  2  verxelchnel.  Vergl.  auch  Friedlaeoder  in  der  Berlhier 
liilM-hrtrt  für  Numiim.         S.  3  f. 

«I  Ran.  TSuCaaddasadcrSclMliasl.  VcffLBödüi  Staatoh.l>  S.33  Aaai.#, 
hr«ir  p.  Tu. 
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scliafli  werden  konnten.  Es  wurden  daher  anstatt  der  alten  gutjniliertei 
Silbermanzen  GoldstOcke  amgeprttgt,  die  frei  lieb  so  stark  legiert  warei, 
dafs  sie  Aristophanes  geradesu  schlechte  Kupferstfteke  seoat  Sie 
mOssen  sehr  bald  betitcbtlich  noter  ihrai  Nommalwert  getufcea  nd 
spater  wieder  ans  dem  Verkehr  TerschwoiideB  seis. 

2.  Das  GfOid  wurde  auf  dasselbe  Gewicht  und  im  gauen  auch  mt 
dieselben  Nominale  wie  das  Silber  ausgeprägt  Nnr  war  das  Gamslflck 
kein  Tetradrachmon,  sondern  eine  halb  so  schwere  MUbm,  nachgchOdst 
•  dem  leichten  Shekel  Goldes  des  babylonischen  Systems  und  deshalb, 
abgesehen  von  der  geringen  Erhobung  des  Gewichtes  (§  25,  4. 46, 12), 
dem  Goldstttck  des  KrOsos  und  dem  persischen  Dareikos  entsprechend 
(§  23,  4.  45,  7).  Sie  hiefs  bei  den  Athenern  Goldstater  oder  aidk 
schlechthin  S tater,  und  j?all  dem  Solouisihen  System  gemJirs  als  W- 
dnirhmon.  -)  Aulserdem  gah  es,  wie  beim  Silber,  Draclmieu  »  i  und  weiter 
ahwiiiis  <lip  Trüher  (§27,  1)  .ingcgehenen  Teile  derselben;  ja  es  wurde 
heim  (iold  auch  der  Vierlelo!)olos  noch  einmal  halbiert.*)  So  üherlni? 
man  an«  Ii  die  ^'ewidmlich  nur  fdrdasSilhergehrauchlichen  «iewichtsaus- 
dnu  ke  aul  ilasCiold;  man  rechnete  nach  Drachmen  undOholen  tioldesH, 
und  ebenso  begegnen  uns  Minen  und  b<tutiger  noch  Talente  GoUie«.*') 

1)  Brandis  S.  61,  und  vergl.  oben  §  23,  1,  unten  |  42,  12.  45,  8. 

2)  Poll.  4.  173:  o  XQ^'Oove  amria  Sio  t^e  doaxftäi  'y1rrixa<,  wontcb  <l>e 
Stdle  des»  Fuleuiarch  bei  Ileäycii.  unter  x^vaois  xu  erklären  laU  Die  verschie- 
denen Aofdräcke  far  den  Goldstater  sind:  yotaov«  vratrj^  Aristoph.  Plut. 

Poll.  4.  173.  9.57:  nrnria  ynvaim  Elipolis  b«  i  Poll.  0.  arnr^p  ;fptJ«at  PUt- 
Euthyd.  p.  299  E;  häuüg  a%atr,(>  olmc  Zusatz,  wie  bei  Arist.  Nub.  1U41,  iPUt.) 
Ery\.  p.  400  A,  Isokr.  17,  35  u.  41.  15,  156.  Die  Benennung  x^vcovSf  die  dmIi 
ILirpnkrilion  unter  Ja^etxo»  die  .\tliker  ebenfalls  gebranchten.  ist  t»rsiondef» 
bei  bpalerin  fiblich,  so  bei  i'ulyb.  1,  (i6,  0.  4,  41i.  X  Plut.  Per.  2b  u.  ö.  Vrnd. 
auch  die  im  Index  zu  deu  Metrol.  scriuL  unter  x^v^ovg  aroTB^  uud  j(^v««nw 
narkgewieteneo  Stellen.  ^vir,pM  tchlechthiB ,  wibnehelnlieb  GoMitalMv 
kttmmon  \nr  im  C.  I.  Attir.  I  Nr.  1S5.  101.  2t  4  (p.  93).  Die  Bezeichnungen  f*» 
die  k>  zikenihchen  ood  lunpsakeiiiacbeo  Stalere  sind  oben  S.  1S4  Amb.  5  i«* 
sammen^^ostellt. 

31  Hesydl.:  9fmj[ß^  fjpvtiov,  olxr^  vouicftmm-,  <>drr  auch  x^9ov  S^mjffiK 
bei  demselben  unter  /nvaori  und  in  dem  Fragmente  .Metrol.  «^rripi.  I  p.  307.4. 

4)  Die  Nominale,  welche  sich  atw  der  Zusammensteliung  bei  Bettle  p.  62 
ergeben,  sind  solwr  den  Staler  die  Drsehne  ta  Gewicht  too  4^3  and  4,19 
das  Triobolon  2,12  Gr..  Diobolon  1,44  und  1.36  Gr.,  Obolos  0,76  Gr.. 
Tritemorion  0.55  (ir.,  II  t- tn  i  o  b  o  1  i  on  0.35  ffr.  Tetartemorton  0,17  und 
der  Achtel  obolos  U,iU  und  u,h  Gr.  Die  vier  letzteren  .Nominale,  die  Tciie 
des  Obolos,  sind  Braktesten  md  bM  nll  der  Bnle  fewIehMi.  Avrii  doe  Mcb 
kleinere  Mdnze  von  0,02  Gr.  hat  sich  gefunden. 

5)  C.  I.Gr.  Nr.  150  §  43;  j4v9(tatv  *EXatovittoi  antj^nto  jrmrorrS:  ,  e»^- 
9vXXo[i  Evm]wfiivi  x^ov:  C,  d.  h.  2  Drarlimen  und  */> Oboloc» (joldes.  S.  BöAh 
SUatsh.  II*  S.  2()1,  Monimsen  S.  57  Anm.  172  (Tradoct  BteflM  I  p.  7iV  V«fL 
aach  ohcn  Anm.  .<  dir  d^rr/ur^  x^^^^  ©der  jj^n-ffm. 

6)  Pülyb.  21, 32  (22, 15),     xi»v  diua  a{fyv(fiov  gifv^iov  fit^r  d4d0rt9*. 
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Soweit  nach  den  bis  jetit  bekaonteD  ZeugnisMO  lu  schliefeen  ist, 
Ittt  in  Athen  kein  gesetzliches  WertTerfaiRnis  zwischen  dem  allgemein 
galtigen  Silhercourant  (§  29,  1)  und  der  weit  selteneren  athenischen 
tioUlmünze,  um  so  weniger  also  auch  zwischen  attischem  Courant  und 
fremdem  Guide  bestanden.  >)  Die  uhliche  Schätzung  des  Goldstaters  zu  * 
2<»  Drachmen  Silbers  tnU^r  die  Gleichung  von  5  Stateren  mit  einer  Mine 
>ill»«  r."*  und  ähnliclips  sind  lediglich  als  ein  altillxTlieferler  sprachlicher 
Aufdruck,  nicht  aber  als  ein  im  Verkehr  wirklich  bestehendes  VVertver- 
baUni»  noch  auch  aU  ein  gesetiücbe»  MUnzverbällnia  zu  betrachten.^ 

BaW.  S,M:  Mn^m  ^jijftatoi  (.»  zft^o^)«  Uemni»  bei  PolL  9,  76:  oXitip^ 
talarrof  xfv^lov,  Nacn  Thuk.  2,  13  waren  auf  dfr  Burg  lu  Alben  500  Talenle 
nnfffprietrn  rioldr«  und  Silbers,  und  nach  derselben  Stelle  wog  da^  Gold  an 
dcf  Bud>aule  der  ljulUu  40  l  aienle.  nach  l'hilochoros  t»ei  Scbol.  zu  Artst  Fax 
Mb  «ofsr  44  Talenle.  Jhh  hier  die  roWra  Bichls  aadert  ab  das 

Gewirht  in  (iold,  nirht  etwa  das  \i{tii\  ilmt  des  SÜDertaleote«  bezeichnen,  lehrt 
der  SSorllaul  bei  Thukydide«.  Vergl.  Buckh  SUatsh.  I'  S.  592.  Überhaupt  ist 
Bir  keine  Stelle  bekiont,  aus  der  sich  nachweiten  lierse,  dafs  je  der  Ausdruck 
(>  o  I  d  I  a  I  e  n  t  die  einen  'diente  Silbers  entiprechende  Summe  Goldes  bezeichnet 
Ittbe.  Wohl  kommt  e*  vor,  dafs  ein  Talent  (nämlich  Silberwert)  in  3(M)  (iold- 
•Uicrro  gezahlt  wird;  aber  mit  xäiayxotf  g^gvcov  oder  x^vaüfv  hat  a»o  nie 
rtwaa  «nocn  alt  dat  Gewicht  eioet  Taleatet  gendat 

I)  Gerade  aiis  der  Thatsache,  daTs  in  Athen  Gold-  und  Silbergewieht  eia» 
ander  gleich  warrn.  folgert  Lenormant  I  p.  177  IT.,  dafs  der  Staat  von  Tornhfrein 
aa/  die  Fe»l»«tzuug  eines  legalen  Wertverhältnisses  zwischen  beiden  Melallea 
vtnfdMale  «ad  die  BaaUaoBaaf  det  Wertet  der  GoldmOase  fcra«hcr  dem 
•Hein  irfiltigen  SOhefcovaat  ladlfUch  das  HaaddavtriMhr  •hariidk.  Yai|L 
aste»  I  3U,  2. 

3)  Oer  Sau  'leha  Sllbentflclie  gleich  einem  Goldttadt*  gilt  als  die  ur- 
tyrtaaUckc  Norm,  aaf  welclM  die  Wertanagleiclmiig  zwischen  Gold  und  Silber 
im  l>abjriool»chfn  Sv'»lem  znrflek/nffihren  int  (§  12.  12l.   Infolge  der  Au-ipntrun^^ 
dca  8«l0ers  nach  einem  um  V>  höheren  Gewicht  war  in  den  i^phraUandern 
nad  apflecr  ia  das  griediiaclwa  Gcntciaden  UdMaicBa  aowic  is  lydiachaa  vad 
^«ratftchrn  R'-irhe  da<  WrrtN prh:iltiii<i  iS'/i:  1  herausgekonimen  und  laagc  Zdt 
aofrerhl   erhalten  worden.    Seitdem  aber  hei  den  Grierhen  ein  Schwanken  in 
d>e*eg  Besiehong  eintrat     48,  2),  muf«»(e  en  einfacher  erscheinen  Gold  und  Silber 
aarh  fldckcm  Gewicht  so  rechnen.    Auch  dann  noch  blieb  die  Norm  'zeha 
>>iIhiT*tö«'iie  gleich  einem  Goldstück'  oder   zwanzig  Drachmen  eleirh  einem 
CroJdataie^  aavcrtodcrt  (|  30,  IK  uod  der  üaadeltkLart  wardc  ann  in  der  ent- 
•fffchemAtm  hahttaa  Sah!  von  PrathMan  lad  TcÜoi  dar  Drachaw  aatgedrückt 
Ii  so.  S):  fcva  dic«e  BesdahMOgsweise  ^^r  unni  analog  dem  geceawartigan 
Krao^'he,  wonseh  alle  Wertpapiere  nominell  auf  so  und  «o  viele  Hunderte  lauten. 
^nm  Zealwcrte  nach  aber  zu  »o  und  »o  vielen  i'rozenten  verrechoet  werden. 
Werna  ZaMmageo  oder  Gaaehanha  ^om  aawlachia  Hole  an  griechlaeha  Hao^ 
Ifhrrr  kaa>^'>    '  '*<t  wenn  Aleiander  seinen  Soldaten  Eaaipfpreise  autaetzte 
f|  31,  IK       J*'^  '^^'^  jedesmal  die  Summe  von  300  Dareiken  schlechthin  gleich 
1  atlaachrn  Talente  Silbers,  und  3000  Dar«ken  oder  ein  Goldtalent  wurden 
«Maditliin   gleich  10  Silbertalenten  gfwrhaH:  aber  jedrnaaaa  wufote  anch. 


^er  Empfinger  beim  Umwechseln  gegen  Silber  noch  ein  roerklicheH  Anf- 
ireM  avf  4c«  Dareiluw  erhieil.  Aia  et  diOhcr  in  Deutachland  und  (latcrretcii 
Itben  Mm  MhMtidam  «ad  Galdaa  aach  PHadriahador.  Loaiadar  aad  Dekaten 
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Aber  es  fdilt  auch  jeder  Anhalt  dafür,  etwa  das  andenveit  TorkomBende 

Wertrerhaltnis  von  12*/5 : 1  oder  ein  noch  höheres  als  ein  für  die  atketi- 
sehe  Goldmünze  gültiges  anzunehmen.*)  Dagegen  ist  es  hOrhst  wahr- 
scheinlich ,  dafs  in  den  Rechnungen  des  Staates  Uber  die  Einnalimen 
und  Ausgaben  an  Gold  liesonderer  Nachweis  geführt  wurde.  Alle  re^el- 

,  maisigen  Einkünfte,  besonders  die  Tribute,  wurden  in  Silber  gezahlt 
Wenn  ausnahmsweise  G(»ld  in  die  OfTentlichen  Kassen  flofs,  so  wurde«? 
entweder  als  besonderer  Kassenbestand  verrechnet  und  unter  I  nisllin- 
den,  mit  Angahe  des  Goldgewichtes,  wieder  ausgegeben  -j,  oder  es  wurde 
als  Ware  verkauft  und  der  gewonnene  Erlös  als  Einnahme  in  die  Silber- 
rechnung übertragen.  ^)  Auch  fremde  Goldmünzen«  hesonder>kyzikener. 
wurden  als  Kassenbesttinde  in  besonderer  Recbnong  geführt M  Ihre 
£chtheit  und  ihr  Feingehalt  wurden  durch  einen  doxtfiaar/g  geproH-^} 
Was  die  Chronologie  der  attischen  GoldprigUDg  bethlTU  so  genüge 
die  kurze  Bemerkung,  dafs  sich  sowohl  Goldmünzen  aus  der  frühesten 

•  Epocbe  als  aus  dem  Zeitalter  des  Perikles  Anden;  ja  es  scbeinen  web 
Boeb  Mcb  AleiSBder  TeUmOnien  des  Staters  gescUagsD  worden  n 

6  Tbalen  Gold  (—  I  Pricdrichador)  des  Wert  tos  17  Murb,  wilvni 
Ö  TMcr  Coerant  gleich  15  Mark  waren. 

t)  Das  Werlverhältnis  12  Vi :  1  ist  oben  §  20.  5  aus  dem  kleinen  GolHia'^-tiie 
entwickelt  wordeu»  und  e»  wird  noch  einmal  bei  der  euboischen  Währuu^  la 
BeliMbt  koMMB  (1 48,  2),  aber  woUlen  wir  et  alt  Mflnzverhiltaia  fAr  AlfeM 
annehmen,  so  wire  das  eine  Vermutnng  ohne  irRorxl  v%  eichen  Beweis.  Mom«*e« 
8.  57f.  (Traduct.  Blacas  1  p.  78)  stellt  die  Ansicht  auf,  dafs  da«  Gold  in  d« 
aUiachen  Mfinsc  auf  den  sechzehnfachen  Wert  des  SUbers  ausgebracht  «orlte 
Mi,  also  ein  Slaler  den  Mönzwert  von  32  Draeiimen,  der  halbe  SUter  yoa 
16  Drachmen  u.  s.  w.  gehabt  habe.  IMeso  Hypnihese  stützt  sich  auf  da*  Vor- 
komflMn  einea  ri/U*«x&v  x/fvcov  beim  komiker  ärales  (Coli.  9,  62),  wdcbc* 
daaeibal  acht  Obolea  gleleh  fcaetst  eod  ton  Moomaeii  alt  ZwAiflel  der  DiiiIm* 
(•1.  i.  als  atliacbct  Hemiobolion)  gedeutet  wird.  Allein  nach  festem  griechi«^hee 
Sprachgebrauch  kann  das  r,fiitxro%'  wohl  nicht«  anders  als  das  Zw«jlft»'l 
tianzslückes  oder  blaters  sein;  auch  i^l  es  zneifelhafl,  ob  dicj»e  Beueouucii;  j* 
aef  attiadw  GoldBAnaeo  angewendet  worden  ist.  Vielmehr  iatiadafli  ^ftümm 
bei  Krates.  welches  nach  dorn  NVortlaut  der  Stelle  offenbar  als  eine  weni^f  be^ 
bannte  Münze  erscheint  {rjuüittöf  datt  xif^^'*  ftavd'avitif  inttö  oßoXftX  da* 
Zveillel  einet  Sutcr«  pholuiacher  Wahrung  (§  23, 1 )  zu  sehen,  welches  «cfca 
seiner  starken  Le^ienng  den  allerdiogt  aiedngeo,  aber  nichtsdestoweniger  will» 
tchcinlichen  Kurs  von  nur  8  Obolen  in  Athen  hatte.  Vergl.  §  23.     a.  E 

2)  Dies  geht  hervor  aus  der  Rechnung  der  Schatzmeister  der  heiligen  deldtf 
auf  der  Bnif  Iber  die  Ansftbeii  von  Olymp.  00,3  Mt  01,3  (417  Ms  41»  ▼.OvJ 
bei  Böckh  Staatshaush.  W  S.  XM  45  Vergl.  ferner  die  Schaliurkunde  vom  Eod» 
des  vierten  Jahrhunderts  in  den  Mittheiiuogen  des  Deutschen  arch^oi.  Iiusliiuto 
in  Athen,  IShO,  V  S.  277  und  dazu  l.  Köhler  S.  274.  Auch  die  uoien  S.  TU 
erwähnte  Finanzoperation  des  Lvkurg  lifst  als  Bewcto  tich  aslttlirf 

3)  C.  I.  Attir.  I  Nr.  301.  und'dazu  Kirchhofs.  tOO. 

4)  Böckh  Slaauhaush.  i*  6.  3«l.  U  h.  4^ 

ft>  gpMar  hl  den  Mltlbtit  dts llselicbf  aicMbLhtiit  tsAibm  YS,  W 
«.  fiUbatt  Basdk  der  gritck  Sisstaaltsil  I,  Uiprig  t061, 8.  Slg. 
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Mii.0  Dm  IMttifgcviklü  te  Golto  enlipricln  darcbgfliigig  tau  • 
ta  ^liahieiUgen  SiUMveldM.*) 

9.  Dar  ticbenle  Beweb  dafür,  dab  das  Kupfer*)  den  Muimya- 
tcm«  Atbene  von  Tornbereio  Treoid  war,  liegt  in  der  bia  lo  den  kleinsteD 

Nomioalen  berai>geheiiden  Teilung  der  Silbermanze.  Eio  Obolos  war 
gieicb  13  Pfennigen,  ein  Trilemurion  gleich  lü,  eiu  llciitioholiun  gleich 
7,eioTetarteinunuu  gleich3  IT.;  es  waren  Jilso  die  niuglirihst  kleinen  Be- 
trage noch  in  Silber  darge^U  lU.  Indes  muffte  sich  frllhzeiiig  «las  Bedtlrl- 
DÜ»  fuhlltar  uiat  hi  n  .iiirh  noch  geringere  Werte  durch  Munzcn  aii>/.u- 
drücken.  So  kam  man  auf  die  kuprerne  Scheidemünze ,  den  ;(a/./org, 
der  zum  halben  Werte  der  kieinsU  n  Silbermünze,  also  gleich  ' «»  Uholos, 
ausgebracht  wurdet)  hie  «  iste  Erwähnung  desselben  l^llt  in  die  Zeil 
vor  dem  peluponnesischen  Kriege.  Der  Staati^mann  und  Dichter  Dio- 
oyMos,  der  um  da.«  Jahr  444  lebte,  erhielt  den  Beinamen  der  Eherne, 
weil  er  den  Athenern  zuerst  den  (tebrauch  der  Kupfermünze  anriet.^) 
Uunit  ütiflUBl  das  Gepräge  der  ältesten  attischen  Kupferstii«  ke,  welche 
Mcber  der  sweüea  fipodbe  dea  Aiieren  Slika  (|  27«  3>  und  xwar  leii- 

1)  Di«  Belege  tltlll  BcoU  p.64fr.  and  Mf.  sssuwen. 

J)  Von  drri  Wapprnnulnzrn  (§  21.  2)  wiegt  ein  Stück  mit  dem  Rade  l,42»3. 
iwci  aBderc  nit  der  Eule  1,3G  Gr.  (.MoiiiinKeD  S.  54  f. « I  p.  73);  es  sind  ZwöUftcl, 

aar  GaBHlOdw  m  11,11  m»A  19,31  Gr.  (Um.  Am  der  Pttiode 
AmUng  de«  i.  JakrbundrrU  bia  auf  Alexander  wiegt  der  «chwerste  Stat«r  b,64  Gr. 
I62V3  ProkrHfb  S.  1^).  enl'.prirht  also  genau  den  glrichzr itigen  Te Iradrachroen 
17,  4.  6).    Uaian  rritirn  »ich  Stücke  von  b,61  Gr.       l'S2,%  Thomas  p.  202, 
hmkm  Suppl.  p.  1 1!>),  b.t  ü  (Beul«  p.«t  Umm  p.203,LmIm  p.S3K       (—  !•!  '/t 
Mionnrl  p.        Berliner  Kabinett  S.  "*»)  und  rinigr  Ir'u  liferr.    Hit-  schwrr'ile 
Drarhaie  wiegt  4,li2  Gr.  (Beule  p.  62).  >>timmt  also  genau  mit  dem  Slaler  von 
ttod  dtm  Tetradrachmon  von  1',27  Gr.   Audi  die  übrigen,  oben  S.  314 
kam.  4  naMBmengeatelllen  Nominale  sind  •orgflltig  auf  dasaeibe  Gewicht  ge- 
f  f iK't  ,  iura  Tril  ftwas  übermOnzt  (vergl.  ansser  Beule  auch  Friedlaender  in 
dcf  BnUuet  Zeituchr.  f.  Nnmism.  Ibib  S.  3).   Selbst  die  drei  kieioeren  Stücke, 
■alAe  B— Id  a.  M  alt  der  jOngereB  Prigung  sogebörif  Mlfllvt ,  tekw  Mck 
daa  «uile  Gewicht  Ton  U.f>4,  0,18  und  O.U*.)  Ür. 

(jt>er  die  Anfinice  der  Kupferprägun^'  ifi  Griechenland  handrit  itraudi» 
b.  167 flL,  da»  MüniTffballnis  de»  Kupfer«  zum  Silber  erörtert  der>cibf  'l'j'l. 
Md  «bJ  L^oomantl  p.  153(1. 

d|  AU  den  achten  Teil  ilrs  Olu  lo«  t  r^tiremen  den  Chalkus  Poll.  9.  65  (mit 
dinfmng  «oX  eine  Steile  des  kumikera  l'hileoiopj,  der  Metralog  Diodoros  t>ei 
S*u4m»  auler  «iJUmr  (Dach  der  too  Bdckb  M.  0.  8.  93  berklitifteii  Lesart), 
der  aoooynac  Aleiandriner  (Metrol.  »crtpL  I  p.  30U,  14)  und  andere  Metrologen. 
VrrgJ.  ob<o  S.  Anm  I  und  unlen  §  4<».  l  a.  F..  —  Brandis  S.  291  f  frairt,  ob 
kca  Mmhmit  «ts  Sub»uuUYiun  0ta%r,^  oder  ofiöiöi  tu  ergsnieu  aei.  Gebt  man 
tm  4tm  ipMhMbes  Syste«  au  (Braadb  S.  IVl),  te  ist  daa  Milere  wshrsckei»- 
klhcr.  Aodrreneils  spricht  für  Hie  Erginzang  voo  cxcitt'^  die  S.  153  f.  mt 
mirkr'.^r-  4.riM irbt«^leicliang  eiaec  dea  jpBj— gf  eaUpreckeiidcii  KvpferciAkeit 
M  de»  kteiocft  Goldlsleatc. 

ftl  AHM.  Ift  ^  Mll^  Plat  MIIl  5w  Die  mWaliway  konMaiert  BdcUi 

fiauil.ffane. 
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wdae  dem  Aniuige  dendbeii,  abo  der  Zeit  vor  dem  peloponiiemclien 
Kriege  aiigdiOren.i)  Unentschieden  mah  die  Frage  bleiben,  ob  edion 
damals  anlker  dem  CSialkns  noch  andere  Nominale  geprägt  wurden. 
Ein  dfyahmv,  welches  Pollax  and  die  Lexikographen  erwihnen,  war 
noch  nicht  nötig,  da  for  diesen  Wert  das  Tetartemorion  in  Silber  da 
^var.  Wohl  aber  ist  es  möglich  und  der  Befund  der  Mflnzen  führt  darauf 
hin,  dafs  schon  frühzeitig  H.'Üflen  des  Chalkus  oder  Pfennigstückt', 
vielleicht  auch  Viertel  oder  y.6lhßoi  ^)  gesc hhigen  worden  sind.  Zwar 
könnte  dagegen  eingewendet  werden,  dafs  in  der  Demosthenischen 
Rede  gegen  Phänippos  ^)  der  Chalkus  sich  als  die  geringste  Münze  er- 
wähnt findet;  allein  es  wird  an  dieser  Stelle  nur  der  Gegensalz  zwischen 
der  silbernen  WertmOnze  und  der  wertlosen  Si hoidemünze  betont,  an 
eine  genaue  Bestimmung  der  letzteren  aber  nicht  gedacht.  Eine  zeit- 
weilige Erweiterung  derKupferpr.lgung  hat  im  J.  106  unter  dem  Archon 
Kallias  slatlgefundcu.*)  Es  war  dies  ebenso,  wie  die  im  Jahre  vorher 
erfolgte  Goldpr.'igung,  eine  Notmafsregel,  wonach  das  mangelnde  Silher 
durch  die  weit  Uber  ihren  Wert  ausgegebene  Kupfermünze  ei seilt 
werden  sollte.  Bald  darauf  erkUirle  der  Staat  dies  Kupfergeid  (Hr  na* 
gOltig  ^)  und  kehrte  damit  zu  dem  Silbercourant  zurttck. 

4.  Erst  in  der  Zeit  nach  Alexander,  als  die  Prägung  des  jüQgerMa 
Stiles  begann  (§  27,  6),  warde  das  Gebiet  der  KupfermOnie  danenad 
erweitert  Die  Silberpragang  ging  daniab  nor  noch  bis  tarn  Triobolna 
herab  (S.  220),  die  kleineren  Nomuiale  mflssen  also  seüden  in  lopier 
dargestellt  worden  seui,  und  dies  bestätigen  die  aaUreicben  Kapfer* 
mflnien  ?on  vefscbiedensterGrObe  und  Scbwere,  die  seit  jener  Zeit  sn^ 
finden.  Freilich  ist  euDie  genaue  Bestimmung  und  Unterscheidung  der 
Nomuiale  gani  unmöglich.  Auf  das  Gewicht  ist  wenig  lu  geben«  dn 

1)  Vcrgl.  die  Abbildangen  bei  Bcul^  p.  74.  Prokesrh  S.  16  geht  tn  weit, 
wenn  er  die  Kupfennünie  bis  auf  Soloa  stträckrerteUt,  wogegeo  die  StcÜe 
des  Atheolot  Aber  Dionyslos  den  Bhernea  enttdüeden  tprieht 

2)  AU  kleinste  Scheidemünze  erscheint  der  xoU-vßos  bei  Arist  Pa\ 
Eupolis  bei  Schol.  zu  Arist.  Pa\  1 17»"».  Kallimachos  bei  Poll.  9,72.  Pollux  *e!K.«i 
hat  die  Form  »öklvßov,  doch  ist  xöXXvßoi  besser  beglaubigt.  Gegeo  die  Idea- 
tiiderang  des  KoUyboe  mit  dea  Unxoy  wird  antea  nodi  4m  ff Atife  boiMfkt 
werden.  Die  Erwähnung:  eines  r^utoXXvßoy  bei  Poll.  a.  n  0.  maoht  c*  wahr- 
scheinlich, dafs  der  Kollvbos  das  Viertel  des  Chalku>>  war,  denn  einen  nt,>rli 
kleineren  Teil  kann  der  koUybos  doch  schwerlich  dargestellt  haben.  Ein 
moUxßov  citiert  Poll.  9,  63  aus  .^risto^hanes. 

3)  §  22:  ai'  Toiti'v  ^t'i^ov  y/x^^<*vv  ttm  ftSroy  all         fMUif  dsfqAiiai^C^ 

4)  Schol.  za  Ahst.  725.  Buckh  StaaUb.  I  S.  770. 

S|  Dies  geht  tot  des  Geipriche  ia  Allst  Skid.  81011  hsnror.  Ute  ikaf. 
fühnmg  der  Ekklesiazusen  fallt  in  das  Jtht  893,  ÜS  Ym9/Um$  4m  ^»pfai 
■AnM  alto  aoeh  tot  dictce  Zeitpunkt 


Dlgitized  by  Google 


|SI.«i  DIE  kLPFk^HPhÄÜLNG.  229 

M  tai  lapiv  abScbeidaMBie  mit  bot  noBiiidler  Gehang  darMe- 
liBwwt  wwligerM  Frag«  kam.  S«lbit  das  rebthre  Gewiehtmriiiltius 
giebt  kfliie  Amkuill,  denn  et  Immb  sich  IMimi  toii  1  bis  4  md  ?ob 
6  Mb  10  Gr.  bilden,  die  «nooteibnicbeo  in  des  bliwwlitn  AbetuAiogen 
aursteigen     ohne  da&  lu  untenclieiden  wäre ,  wo  die  Mflnse  höheren 
Wertes  beginnt  Au<  h  die  GrOfse ,  die  ebenfallj^  mit  kaum  tnerklirheu 
L'nlcrscbieden  iiiilsleigt,  bitlel  kiinen  sichern  Anhalt.    Das  Gepr.igc 
endhch  xeigl  zwar  Vfrsrbiedenhiileu  ahnlich  wie  bei  den  kleineren 
SUhermünzen,  aber  eine  Klassilicierung  laisi  sich  auch  danach  ni«  iit 
durrhruhren.5)  Noch  verwickelte  r  ist  die  Fraj;e  dadurch  gew«irden.  dafs 
man  dw  T<'ihni|;  «les  ('.Iialkus  in  7  /.i  cia^  wel(  he  der  Metroing  hiod(»rüs 
mit  Itezuj<  aul  dir  \\  .diningsverih'iltnisse  des  vierten  und  fünften  Jahr- 
hunderts nach  (Uir.  erwähnt     ohne  weiteres  auf  Athen  und  das  drille 
Jahrhundert  vor  Chr.  ubertragen  und  mit  diesem  m.ttov  den  xolXv 
ßog  identiflciert  liat.  Alier  es  ist  schlechterdings  unglauldicli.  dab  die 
AtheMT  üiren  Qialkus,  der  den  Wert  von  nur  anderthalb  Pfennigen 
hatte,  noch  ao  vielfach  geteilt  hätten;  am  allerwenigalen  aber  wtirden 
sie  ihn  ge^iebentelt  haben.  Damit  fallen  die  bisher  aufgestellten  Skalen 
nlheniacher  KupfermOnsen,  in  denen  Nominale  von  1,  2,  3,  4,  5  Lepta 
n.  s.  w.  fingiert  wurden^),  in  nichts  insanmien.  Die  einxige  Möglichkeit 
tiner  walincbeiniicben  Veitethmg  ist  die,  dafs  man  die  Reibe  von  oben 
Iwfib  SV  koMtmieren  ? enncht.  Wekbes  war  die  grOlste  Knpfennante, 
acstden  man  in  Silber  keine  niedrigere  als  das  Trioboton  anspiigle? 
Dnfr  Diobolett  mid  Tribemiobolien  in  Kupfer  gescUagen  wurden,  ist 
aicbi  onmOglicb,  aber  nicht  gerade  wahncbeinlich.  Vermutlich  slelhe 
das  grüble  Kopfentllck  den  Obolos  dar,  wie  denn  auch  Lukian  von 
kByfenien  Obolen  spricht  Es  waren  demnach  die  schwersten  Bronxen 
von  1 4  und  15  Gr.  als  Obolen,  die  leichteren  als  TeOmOnsen  des  Oboloa 
zu  betrachten.*)  So  erwihnt  der  Komiker  Aristopbon  ^,  der  gegen  Ende 

I  >  Beule  p.  76.  VergL  auch  Briodi«  S.  292. 

2)  Kinigf  SlQcke  leigfn  iwei  Eulen  in  der  Stelluos  wie  Mf  dem  Tctroboloo 
iSl  219  Anm.  2).  aadm  iwei  Belen  all  eiacB  iepfe  wie  aif  icai  DioboloB. 
floke«cli  S.  16.  ßranflK  S 

3)  S.  das  Näberc  uuleu  t  4U,  4  a.  £. 
41  PNhctri  8.  Iftt.  BmR  n.  77. 

h\  Charoo  1 1.  Vergi.  auch  SyDe«.  Epitt  127  nod  SiÜBS  enter  «rot^e. 

*i|  Bnindis  S  21*2  rrhlirkl  in  der  älteren  Reihe  Ton  6.5  hi«  5  Gr.,  deren 
er  tor  dif  Ausmüniung  der  oben  erwähnten  schweren  kupfer^türke 
«tBl,  jiiMiliwrt,  ead  in  der  etwa  Mb  io  achwcrea  Reilie  «düv^   Alf  Hemi- 
O'b'-ilien   oder  T#T(vi;:«>lx«  dnilet  Liml-ms  in  der  lirrliner  Zeilschr.  f.  Nnmism. 

S.  172  (nack  beak  p.  Ibj  die  mil  vier  Eeiea  und  cioen  E  vcnckenen 
kttuicm&naca. 

'^H  MPen.«,i(k 
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des  vierten  Jahrfattodeils  lebte,  ein  ittvtiiahtor;  jedenftlb  Int  es 
'  auch  bdbe  Obolen  oder  Städte  von  vier  ChaJkns  gegeben.  Dm  Diehal- 
kon  nennt  Polhiz  aasdrttcklich:  Dann  würde  der  einMie  ChaUnu  und 
ab  Teile  von  diesem  vemratlicb  das  TrikoDybon,  der  doppelte  and  ein- 
fache KoDybos  kommen.  Auf  eine  nihere  Ausfllhning  der  auf  diese 
Voraussetzuogeo  gegründeten  Klassiflcierttng  kann  Uer  niefal  einge- 
gangen werden. 

1.  Es  ist  schon  früher  wiederholt  darauf  hingewiesen  worden, 
dafs  das  Courant  in  Griechenland  stets  das  Silber  gewesen  ist  Den 
Beweis  dafür  liefern  die  griechisrhen  Prägungen  überhaupt  und  die 
athenische  insbesondere. 0  überall  Ünden  wir,  dafs  die  Prigung  vom 
Silber  ausgeht,  dafs  die  verschiedenen  Nominale  des  Manzsystems  soweii 
als  möglich  in  Silber  ausgedrückt,  nnd  Gold  wie  Kupfer  nor  nebenbei« 
fast  ausnahmsweise,  geschlagen  werden.  Der  Bergbau  auf  Silber  reichte 
so  weit  als  Menschengedenken  zurück  ;  für  Athen  besonderB  gewahr- 
ten die  Minen  von  Laurion  eine  reiche  Ausbeute,  sie  waren  in  der 
That  eine  Quefle  des  Silbers  und  ein  Schatz  des  Landes,  wie  Äscbyloe 
treffend  sagt  So  befand  sich  auch  un  Schatze  zu  Athen  hauptsichGch 
Silber  und  veihaltniBniafsig  wenig  Gold.«)  Sehr  belehrend  ist  tum 
lungere  Ausführung  Xenophons     in  welcher  er  erst  im  ällgemeiiies 
über  den  Wert  des  Silbers  spricht,  dann  aber  schliefst,  daft  das  Gold 
in  keiner  Weise  seine  Stelle  als  Courantmünze  ersetzen  könne ,  weil 
sein  Wert,  wenn  es  in  grofser  Menge  zustrünir,  sinke,  wahrend  tl^r 
des  Silbers  steige.  Deshalb  niOge  jeder  Sia.u  besondere  Umsicht  auf 
den  Sil!»erhergbau  verwenden  und  das  Silber  als  das  sicheiste  Wert- 
nielall  ansehen,  wie  dies  auch  seine  Vaterstadt  Athen  srhon  vor  ihm 
erkannt  habe.  Diese  Stelle  spricht  (h  iitlicher  als  irgend  ein  Zeugnis 
dafür,  dafs  das  Silber  das  alleinige  Courant  Athens  bildete,  und  4f;ifs 
daher  bei  der  Werlbestiuuuung  dt  s  ;»ftis(hen  (.eldes  von  iliesen»  Me- 
talle ausge<4angen  wenlen  nuifs,  w.'ihrend  das  tiold  einen  schwankenden 
Kurswert  hatte,  und  danach,  wi<-  s|uder  gescbeheu  wird,  sein  W^n 
relativ  sum  Silber  ermitlelt  werden  muls. 


1)  VtTi;!.  im  allgrroeineii  Heitey  78— S?» 

2)  Xeaopb.  Veclig.  4,  2. 

5)  Per».  238.  VergL  Böckh  Stattsh.  I*  S.  420. 
4)  Thukyd.  2,  ta.  Böckh  SUattb.  1*  8.  »91  f. 

6)  Vcctig.  4. 
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2.  FrrmT  zu  eriDiiern.  dars  bei  der  WerthrstimmuDg  der 
Münz«'  itMli^lirli  nur  daü  .Nomialgewirht  berücksichtigt  werden  und 
nicht  etwa  ein  Durdisclinitl  aus  den  vorhandenen,  teils  iti  laicht^* 
priigten ,  (ciU  durch  Abnutzung  verringerten  Münzen  getoges  werden 
ilar(.i)  Denn  auch  die  unterwicbtigMi  Münzen  kunkrtmi  to^ohl  in 
Athen  selbst  als  überall,  wohin  sein  politischer  oder  nerfcantiler  Ein- 
lufe  reichte ,  zu  ibram  ToUen  Werte.  Und  wo  eis  aafwirtigw  Staat 
m  befOrehlMi  batt«,  daft  er  bei  lakkaag  einer  grslsere«  Soomm  dvch 
n  leieke  Mtese  Nachteil  leiden  wtrde,  da  lehrte  nen  ehen  wieder 
MB  NeraMlgewichl  nrack ,  wie  dice  dentlieh  ana  dem  aehon  erwähn- 
ten Vertiase  der  Römer  mit  Antiochoa  her? oi;gehL  Die  Beathmnung, 
Ml  daa  Talent  attiachen  Sühera  nicht  unter  achl«g  wiagen 
4arfe,  dfttefct  die  Fenlemng  aus,  dab  in  follwicht^en  MSnaeo  genUt, 
oder,  wenn  aolche  nicht  «erbandeo,  daa  fehlende  ab  Aufgeld  binnge- 
legt  werden  mome. 

X  Schwieriger  iat  die  Frage,  inwieweit  die  Legierung  in  den  Mln- 
leo  beiUcksicbtigt  werden  mfisse.  Zum  besaem  Versundnis  möge  an- 
Dücli»!  ein  Hinweis  auf  das  Mflnzwesen  der  Gegenwart  dienen.  Unsere 
i'nAii-  und  SiÜMTiritlnzeii  sind  auf  ein  peselzhch  penau  liotwnnites  <ie- 
%%icht  feinen  Met.ill>  nu'i^rhr.irhl  1,  .Nur  »luses  stellt  den  Wert 
der  Miinze  dar.  Aulj»«i«lt  in  i>l  »  iik'  Lf^itruiif;  ><>n  unedlem  Metall  hei- 
k'f-t^t'lten,  teil>  iini  die  Ausprii^ung  zu  erleichtern,  teils  um  die  Abnutzung 
iltT  SHIcke  zu  M  rniindern.  Filr  den  Wert  der  >lun/<'  alM*r  hleiht  dieser 
Zoiuitz  TolkliUidig  aufxT  Ihtnuhl.  Als  Beispeil  zur  \  «nleutlichun^ 
wählen  wir  unsern  Tlialer,  »Ur  ja  ihm  Ii  inuner  nehen  dem  Golde  aU 
WerliuUnie  uuil.iun.  hie  sogniamilen  Vereinsthaler  tragen  die  Auf« 
echrift '  X\\  ein  i'fund  fein';  dies  bedeutet,  dafs  in  litt  Thalern  ein  Pfund 
5i>0  (iramni,  also  in  einem  Thalcr  16  - (trauHu  feinen  SUbers 
enthiilnn  sind.  Daa  Gewicht  eines  Thalers  aber  beträgt  wegen  der  bei* 
s:e{;rhenen  Legierung  IS^^si  Gramm*  Wiire  also  der  Wert  unserea 
Thalers  unliekannt,  ao  mttbte  toh  dem  Bruttogewicht  zunächst  der 
avhnte  Teil  abgezogen  werden  und  erst  die  Qbrig  bkibeudea  16* s 
temm  durften  als  Silherwert  in  Anschlag  konunen. 

1)  Mae«  8«Uw  M  J.  frieÜandcr  In  der  Berttner  Zeftsehr.  f.  Naoihia. 

IM&  S.  M  Mlütlicb  einer  anderen  Untcffsocbnng  beifreU^tro 'Wenn  kh  in 
^inrtti  fnilirrfn  Aufsatz  gp*:iKt  hal>e,  die  Aurri  Diorlelian-*  urut  s<»incr  Mii- 
rrfeoiru  wcVgeo  .1  bii  5  liiamin  — ,  so  war  die  hierbei  und  iiorti  jetzt  oft 
v«a  Meeren  ttfewawile  Metbode,  das  DarcbtcknittSf  ewiehl  tu  rerhnen« 
falscik  Bei  .Mrinz«  n  i«.t  lii'wirht  der  «chwei^ten  F.xrmplare  du«  niar«|(el»end<>, 
«ad  «elbat  dieteai  kanu  man  noch  ctn  wenig  hiniurechnen,  denn  wie  aellea 
•adit  naa  eine  MAose,  die  nicbi  dorcb  AbnoUimg  etwas  mioita  hMe*, 
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Ganz  anders  waren  die  Legieningsverhältnisse  bei  den  Alten.  Die 
Staaten,  welche  am  besten  prägten ,  beabsichtigten  vollkommen  reines 
Silber  zu  schlagen,  und  es  ist  anzunehmen,  dafs  die  geringe  Bei- 
mischungf  die  sich  trotzdem  auch  in  den  besten  MUnzen  findet,  uur  in-  | 
folge  des  unvollkommenen  Scheideprnzesses  darin  geblieben  ist.  Deun 
es  findet  sich  ja  nicht  blofs  unedles  Metall ,  sondern  auch  Gold  in  deo  . 
alten  SUbermttnien.  Überall  aber,  wo  schlechter  und  weniger  sorgütl- 
tig  gepngt  wurde ,  treffen  wir  auch  auf  stärker  Ugierle  Mtlnzen.  Hier 
ki  das  unedle  HeuU  absichüidi  beigemischt,  und  es  übt  iBSoCern  der 
prigende  Staat  einen  Betrag,  ab  er  das  scUeohte  sogesetste  Meull 
fBr  WertmetaO  aosgiebt  Wenden  wr  nun  diese  allgemeinen  Gesichls-  , 
ponkte  auf  die  griecbiscbe  SOberprignng  an.  Nach  einer  Änterwg  | 
Sohms,  welche  Demoelhenes  anführt,  war  in  fast  aOen  gricchiifiiwi  | 
Staaten  auf  Veiftbehnng  der  Mtlnse  Todesstrafe  gesetst').  Dennoch 
aber,  meinte  Sokm,  hitten  nele  Staaten  Silbermflnse  im  Undaiif;  wekhs  | 
offenkundig  mit  Kupfer  oder  Blei  Termischtwire.  Athen  selbst  rflhmte 
sich  eine  Ausnähme  da?on  su  machen.  Unsere  alten  SühennOnssn,  i 
sogt  Arislophanes  ,  indem  er  über  das  scUecbte  damals  In  Dmlaaf 
gesetste  Gold  klagt,  waren  nicht  durch  Legierung  geßtlscht,  sondern 
die  schönsten  von  allen  und  allein  richtig  gemünzt  und  allenthalben 
hei  Hellenen  wie  hei  Barbaren  anerkannt.   Daraus  erklärt  sich  die 
Stelle  bei  Xenophon  3),  der  als  einen  Vorzug  .4tliens  anfuhrt,  dafs  dort 
die  Kaufleute  nicht,  wie  and«  !  warts,  genötigt  sind  für  Waren ,  die  sie 
im  Auslande  kaufen,  andere  auszuführen,  sondern  dals  si<',  wenn  sie 
sonst  wollen,  nur  attisches  Geld  auszuführen  brauchen  und  dabei  gute 
iiesch.lfle  machen ;  denn  die  übrigen  Staaten  haben  schlechtes  Geld, 
und  wenn  jene  daher  ihr  attisches  verkaufen,  so  erhalti  n  si»'  überall 
mehr  dafür,  als  sie  erst  hatten.  Dies  kann  nicht  anders  verslanden 
werden,  als  dafs  auf  die  attische  MUnze  auswärts  Aufgeld  gezalilt  wurde. 
Wenn  ein  athenischer  Kaufhiann  in  Korinth  Geschäfte  hatte,  wo  der 
Silberstater  an  Gewicht  gleich  zwei  attischen  Drachmen  war,  erhiflt  er, 
wenn  er  sein  attisches  Geld  gegen  korinthisches  auswechselte,  eine 
grOfsere  Summe,  als  er  vorher  gehabt  hatte.  Indem  er  nun  das  korin- 
thische Geld  an  Ort  und  Stelle,  wo  es  ab  Landeawihning  Kurs  hiHa, 
wieder  in  Ware  umsetite,  machte  er  einen  gröberen  Gewina  ab  ein 

I)  Douofih.  S4,  SIS* , 

1)  RiiLllOft  Dit  ofxaior  vofueßa  ist  dic  alte  gute  Silbermflnse;  wM 
dem  Matvov  x(>v<r^^  hraeicBDet  er  die  damals  geprägten  st'hlerhiea  CoMsiiaBfe^ 
die  er  nachher  geradesu  nwnca  vö^Mta  oeont.    Vergl.  oben  §  IS.  1» 

I»  ?ectig.  S,  1 
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laiteM  «M  «iMT  anlm  Stadl«  te  kd«  attisdMt  Gcli  nUknchle 
«Ml  tB  MiMm  IwintlicliMi  Gdde  entweder  bedeutend  Terlor,  eder  es 
§tt  «iciit  ahMüiuig  laliripfea  konnte,  eoadem  enetett  dwieB  Weieo 
■üfibren  naftte.  Der  Grand  dieier  von  Xeoopbon  lo  richtig  anf- 
geMien  Endieiniing  kann  nicht  allein  der  aein,  dafr  die  attiidien 
Monico  forgHiltiger  im  Gewicht  ausgebracht  waren  als  die  auswärtigen, 
xintlfin  rji  imifs  auch  die  grOfsere  Heiubeit  des  Silbers  zu  der  Werter- 
höhung  lit'igelragi'n  lialu  n.  l)i«*sen  guten  Hui  hall«?  da.s  allische  SilhtT 
noch  zu  der  Zeil,  als  die  Hunier  ihn-  llerrschafl  nach  dem  Osten  aus- 
breiteten. In  dem  Vertrage  mit  den  Atnlern  >.  J.  IhO  bedingen  sie 
»ich  die  Kriegseul^hädigung  in  Silber  aus,  das  nicht  schlechler  sein 
dnrfe  ab  das  attische  I) .  und  äiinhch  bestiuunen  sie  in  dem  Vertrage 
mit  Antiochoss  dais  die  auierlegteo  12000  Taleole  im  besten  alliiM^hen 
Gehle  gezahlt  werden  sollen.-) 

4.  Volle  Bestätigung  bat  das  eben  Bemerkte  durch  mehrere  Proben 
erhalten ,  nelcbe  mit  attischen  Munzen  angestellt  wurden.  Ein  Telra- 
drachmon  alter  Prägung  von  liemlicb  voUero  Gewicht,  welches  «of 
BarthdemjaVeranlaasuag  eingescbmoben  wurde,  war  heinahe  ganz  frei 
von  Lcgierang,  es  ergab  sieh  als  Peingehalt  0,986.')  Z^vei  andere  Tetrt- 
drachmen  aus  der  Zeit  nach  AJeiander  zeigten  sich  starker  legiert,  denn 
4ar  Feingehalt  betrug  nur  0,958  ond  0,948.«)  Hniaey  teilt  die  Proben 
Yon  drei  Tetradrechmen  nuL  Daa  eine,  der  ältesten  Zeit  angeborig, 
cnihieit  0,902  feines  SOher  einschKefsIfch  einer  geringen  Quantitil 
€eld;  daa  andere,  ebenblls  von  alter,  aber  weniger  roher  Prtgung,  er- 
feichle  den  Feingehalt  von  0,983;  ein  drittea,  der  jtingsten  Prigung 
nagelrilrig,  hielt  nor  0,919  fein ,  darunter  wieder  etwas  GoM.^)  Noch 
wkhliger  rind  die  Proben,  welche  ui  neuester  Zeit  Beul6  und  andere 
InImb  fnmahwan  laaeen.^  BenM  besaft  in  seiner  Sammlung  87  To- 
uadfsfbwrn  von  neuerem  Stil,  samtlich  adur  abgenutft  und  durch 

U  Ptolyb.  21,  33  (22,  15),  8. 
Ii  Folyb.  21,  45  (22,  16).  19. 

^  Bartii^leflBV  Voytffe  VI]  p.  UV  (3.  Ausg.,  Pam  17»U).  Der  FeüifelMll  bl 
^Mdfcil  nach  Tdlce  4er  Mark  4«s  lllena  ftuaaelKhee  Gewichtet  smggifiAi 
tl  dmitTM  20  /rrains  *  ^In  äod  —      —  0,996  feto. 

4<  Fbfrida  p  I.VIf. 

5f  Hri  Htt«*ey  p.  4b  »ind  die  Legieruo^verhalUiiMe  nach  Laien,  Penny- 
mOäkU  wmd  Mae  4ea  «Ofliscben  TroypfttMha  1760  grmlm§)  fefekce.  Daa 
it>  'l'-m  rr*ten  Trtradrachnon  beträgt  0,0002,  in  dem  dritten  0.0026. 

6)  Beule  .Honoaie»  d  Athcnet  |>.  103 C,  h.  v.  Bibra  Über  elte  Eisen-  und 
WUkmhfmit,  Namberg  und  leiftig  1873,  S.  36.  40,  A.  Raacb  in  der  Berliner 
Mnahc  t  ffttoiita.  1%74  S.  32 f.  36.  Verf  1.  tttcli  LenormaM  1  pb  187  f.,  Grolefeod 
fbteeilulirai  AeeidMiBC  dar         Sittweaeeie,  Bmmm  ih'*X  S.  16. 
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hnfw  Liegen  im  EnllHHleii  angegrifiM.  Weao  muk  iIm  Vwdadil 
gegen  die  Reinheit  der  attieciien  Mflnie  hegte,  so  nrnftle  er  gmde 
durch  diese  schlechten  Stücke  am  ehesten  beeUttigt  werden.  Allein  die 
PlK»be  ergab  im  Dnrchachnitt  bei  sämtlichen  Tetradrachmen: 

0,969  Silber 
0,002  GoM 

0,032  Legierung. 

Allerdings  ist  hirr  <ier  Silbergehait  etwas  gering<'r  als  in  den  besten 
Stücken  der  älteren  Zeit  ;  bringt  man  aber  <lie  2  Tausendstel  r.nld  zu 
dem  löVafachen  Werte  «les  Silbers  in  Anscblag,  so  deckt  dies<-s  IMus 
gerade  den  Ausfall,  den  der  Wert  der  .Mdnze  durch  die  32  Tausendsl«*! 
wertloser  Legierung  erleidet.  Das  ist  allerdings  nur  zuräUig,  denn  die 
Alten  wufsten  nichts  von  dem  Vnriiandensein  des  (loldes;  aber  es  Tolgt 
daraus,  dafs  wir  bei  der  Wertbeslimmung  der  altischen  Monze  aof 
keinen  Fall  etwas  für  die  Legierung  abrechnen  dürfen.  Denn  ent- 
weder folgen  wir  der  Meinung  der  alten  Athener,  welche  reines  Silber 
ansauprägen  beabsichtigten  und  die  geringe  Legiemng  nicht  kannteA 
oder  nicht  beachteten;  oder  wir  betrachten  das  MOnira^n  eines  Te» 
tradrachmons  einfach  seinem  heutigen  Werte  nach  und  dann  mOaneB 
wur  ebenso  wie  das  Minus  der  Legiemng  so  auch  das  Phis  des  CnM 
wertes  in  Anschlag  bringen,  und  da  beides  sich  ansgleioht  ■)«  9ö  ge- 
langen wir  auch  in  diesem  Falle  zu  dem  Scbhife,  dalk  die  attiache  MllBie 
ab  vollkommen  fein  zu  rechnen  ist. 

Wir  setien  also  das  attische  Tetradrachmen  mit  seinem  ToBen 
Normalgewicht  von  17,464  Gr.  ein  (§  26),  und  ermitteln  nach  dem 
WertYerfalltnisse  von  IS'/i :  1  zwischen  Gold  und  Silber  den  Werl  der 
attischen  Mtlnze  in  heutigem  Gelde.^)  Hiernach  kommt  das  Tetradrach- 
moQ  aul  3,1  13(5)  Mark,  woraus  sich  weiterfolgende  Werte  berechnen: 
Tetart emoi  Ion   ==  *  4  Obolus  =     —  Mark  3  Pf. 
Ucmiübolion      =='/2       n      "     —    i»  n 
Tritemorion      «          «>     «    —  ,,10., 
Obolos  «.    —   „    13  ^ 


1)  Dies  wird  auch  durch  die  Analyse  eines  at(i!»chen  obolo«  bea  bibrm 
a.  :0.  S. Se  bcflUUfL  OoMlbe  enthielt  0,980 Silber,  0,0175  Kupfer  mM  Biet. 
(M)025  Gold;  sein  Metallwert  isi  also  sogar  höher,  als  wenn  er  au»  reiiMm 
Silber  bestände.  Ein  anderer  Obolos  (ebenda)  sieht  etwas  niedriicer.  di  oebc« 
0,9785  Feingehalt  und  0,0005  Gold  eine  Legieruns  von  0,021  erscheuiL. 
Tetfadrachmoa  bei  Raoch  a.  a.  0.  leigte  nv  O^m  PdagMt  ■■  Sübatw 

kk  der  allegierten  Ma<^se  auch  Gold  enthalten  war,  Ist  BMht  btaMftl. 

2)  VofL  oben  §  4, 4  und  f  22, 4  i>.  172. 
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MmnobolMMi  —  V4  DtmIm  —    — MwklOPt 

Dtoboloa  «  wi^f» 

TrioboloD       » >/i      M  »    —  ^  d9  „ 

Tetrobolon          ^/s      f»  —    —  „    52  ^ 

Pentobnion  n  «65« 

DrarhiiK*    •     —  «    79  ^ 

IMiirarlimon    1  ^    57  „ 

Telrai  liiiion    =      3  „    1 1 

Dckadrachmon   7  «    S6  ^ 

Mine   78  «    60  „ 

Talent   —4715  „    —  „ 


Dazu  koiniiit  als  kupfproe  ScIteideaMlBM  der  Cbaikos  —  IVi  Pfeaaig 
acbfl  Hllfte  und  ViorleL 

NMbdieMO  AofltieD  aiiid  io  Tab.  XiV  und  XV  die  Aeduktiooeii 
der  Dmbne,  der  Mine  und  des  TUentes  gegeben.  OberaD,  wo  et  Mf 
edtfrCm  Berti«mnng  nichl  ankoamt,  genügt  es  des  Tslsnt  rand  ta 
4milari^dkllinen751lait,  dMlelTMirMdiMM  die 
Dnchne  sn  ^/i  Hark  sn  reebnen. 

Die  frtberen  Bestimanngen  des  Talentes  sieben  der  tulelst  ange- 
Jibrten  abgerundeten  Summe  nabe,  also  nn  gansen  etwas  niedriger, 
als  die  genaue  Ausrecbnong  ergiehl. ')  Dies  rObri  daber ,  weil  leUs  dss 
flomalgewicht  geringer  angeseilt,  teüs  auf  die  Legierung  ein  Absug 
gsmachl  worden  ist.  Auch  Bockh  rechnet  nur  4500  Mark ,  obgleich 
er  dasselbe  Nornialgcwicht  anniuuuL  Er  zieht  aber  wohl  zu  viel  für  die 

\)  Birtlu-Ifmy  Voyagp  VII  j»  IJV  her^chnet  5700  h'rr^s  (nUer  franxdtiücher 
WiJwiif)  45ÖU  Mark  (Noback  Müui-,  Ma£»-  uud  üewichUbucU,  2.  Aiiil^ 
Wem  ^  M  3171*/«  A-  ^  KoBveBtioMrnllwfl  *  4&«0  Mark,  Hniaey 
p  4«»  and  50  4r.''T  Mark  (—  243  Pf.  St  15  s..  der  Shilling  zn  sit.T  Trny^rairi« 
frin  crriThnfJ)  Muinm«fn  S.  9Ut»  (Trtducl.  Bisca««  III  p.  4'.«0f.>  seUt  d.ts  Tetra- 
4nehmoü  zu  'i*J,5  («ro^icben  —  2,*J5  Mark,  mithin  da;»  Talent  lu  1475  Thaler 
w  4425  Maffll  ao.  Die  nicht  oolielridilliehe  DiflV^reiii  erklärt  sich  daraus,  dats 
rr  d'>n  Thilcf  U  17''4  sUiU  16'/i  Gramm  Kringehalt  rechnet.  In  der  francd- 
M»<:k»ea  Lt»ert«ttiwg  seist  J.  dc  WiUe  fAr  da»  TeUadrachBoa  I7,4ti  feines  Silber 
m  Bediniinf  ond  gelanfft  dttreh  Verftdciiang  oüt  der  frasaöaiacliee  Wihrang 
m  4tm  Satze  von  d.^s  Franc««  »  3.I4I  Mark  für  das  Telndnehaoii.  Das 
••stirbt  ein  Talent  rnn  1714  Maik.  mithin  «o  (nit  wie  genan  die  ohen  ermittelte 
^amir  A.  v.  Rauch  in  der  Berliner  ZeiUchr.  f.  Numism.  1^74  S.  36  berechnet 
•M  dasa  flaili  kgttrl—  TelradradMeoa  dacn  Silberwtrt  rom  1,92  Mark,  was 
OTf  ein  Talent  von  nor  t3>o  M  irk  ffthren  wün!« . 

9  Staai«h.  I*  S.  25.  Ab  Keingrhalt  des  attt^^chen  Silber«  wird  mit  Wurro 
OJV  enomnicn,  wa»  nach  dem  ot»en  Bemerkten  etwas  zu  weuig  i^i.  AuCser- 
4rm  «tfd  noch  der  Kaplerwert  kl  vscren  Silber  oed  der  sogreaMrti  PMgo* 
ackMs  la  Abreckemg  gekrackt 
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L^gicnuf  ab;  denn  MÜMt  wion  wir  dieie  in  AnaeUif  bringen,  wnrde 
dag  Tdent  inuner  noch  anf  4635  Mark  amnaetien  aein« 

Beacbtenswerl  sind  noch  diejenigen  niedrigeren  Anattie  des  Ta- 
lentes, welche  Ton  dem  Effehtivgewichl  anstatt  des  Nonnalgewichtcs 
ausgehen.  In  der  Zeit  von  der  Verlreibung  der  Peisislraliden  bis  anf 
Aleiander  ist  das  attische  Tetradrachmon  anf  17,27  Gr.  (|  27,  4)  aus- 
geprägt worden,  das  Talent  hatte  also  damals  dra  effektiven  Wert  von 
4650  Mark ;  nach  Alexander  sank  das  Gewicht  des  Tetradrachmons  auf 
16,8  Gr.  und  somit  der  Wert  des  Talentes  auf  4530  Bfark. 

§  30.   üer  Kurs  des  Goldes, 

1.  Nachdem  im  Vorhergehenden  der  Wert  des  attischen  Silber- 
courantes  im  Verhültnis  zu  heutiger  Mttnze  ermittelt  worden  ist,  knOpft 
sich  nun  daran  die  Frage  Uber  die  Werthesümmung  des  Goldes.  Dabei 
darf  indes  nicht  allein  die  attische  Gokfanttnie  berücksichtigt  werden, 
die,  wie  wir  sahen,  innner  nur  sparsam  geschbgen  worden  ist  Das  ja 
Athen  drknlierende  GoM  war  snm  kleinsten  Teile  attisches,  riehnehr 
raeisC  ausllndisdies,  anflugs  phokaisciie  Stetere,  K|iikener,  persiscim 
Dareiken,  qilter  makedonisciie  Statore.  Die  persischen  und  makedo- 
nischen GoUmnnien  gehen  an  Werte  dem  atlisdien  Stater  gleich  <).  wd 
so  btauchen  wur,  wenn  bei  attischen  Scfarillstellem,  wie  so  biufig  ge- 
schieht, Goldstatere  erwähnt  werden,  nicht  danach  m  fragen,  ob  daaut 
attische  oder  ausllndische  gemehit  sind,  sondern  wb  mflssen  M  fng» 
nach  dem  Werte  der  attischen  Goldmflnxe  ausdehnen  zu  der  Unter- 
suchung, welchen  Kurs  das  Gold  überhaupt  in  Athen  hatte,  wobei  zu- 
gleich die  übrigen  Nai  briclitcn  über  den  Wert  des  Goldes  in  Griecheo- 
land  zu  berücksichtigen  sind.  2) 


1)  Aus  (  25,4  versl.  mtl  §  23,  1.  4;  42,  10.  15;  4ö,  7;  46,  12  febl  beogr» 
•  dafii  4ts  Mnsiewieht  des  attlKlwD  Goldttalert  etwas  Mlicr  war  alt  4ci 

baby ionischen  Shekels  Goldes  oder  persischen  DareikoR;  indes  kam  die  gerisfe 
Diflerenz  bei  diesen  Kursverhältnissen  nicht  in  Betrarlii ,  da  sie  einerseil* 
der  üblichen  zehnfachen  Wertscbitzuitg  verschwindend  klein  war,  andererseits 
bei  der  Festsetiung  des  HandeUloDWS  in  jedem  einaalM  Falle  die  bcatoale 
Münzsorte  ihren  zeitweisen  Wertausdmck  im  Silbercourant  erhielt.  Der  irnkf- 
donische  Slater  Philipps  und  Alexanders  war  dem  attiiclieD  an  Gcwichl  gJitnM 
(§31,2). 

2)  Im  allgemeinen  sind  darüber  an  vergleichen  LalMOae  C(MMU4r.fw  104 
Dureau  de  la  Malle  Econ.  polit.  I  p.  47  ff. .  Ch.  Lenormant  Snr  le«  rapport»  «le- 
l'or  a  l  arseut  chex  les  anciena,  in  der  Revue  ttonismaUque  lb55  p.  ISC.  Böckk 
8taalslLP&41&,  Brandis  S.  85t  SIS,  LsBanMStl*.  141 C  BÜa  wTlll^iiia 
Stellen  der  Allen  hat  sehen  Oteeov  de  scalart  ^  mV,  wammmmfU/tOU  eM 
bcapradMa. 
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Nach  der  babyloiiiidieB  Wüming,  wM»t  fai  der  IHlbeslra  klefan 
anitMieB  Prtguog  and  in  IjdiMlieii  mid  perriMheo  lUiebe  aolraehl 
erhalten  wurde,  stand  das  GoM  gmn  Silber  in  dem  WertferiiiltoiBse  tob 

1313:1.  Da  aber  das  Silbergewiefal  um  Vs  hoher  war,  als  das  korre- 
late  Goldgewicht,  so  wunl«*  <)er  Wrrt  eines  Goldstückes  durch  zehn 
Silherstflcke  ftargestellt.  Wir  kt^niwri  also  sagen,  dafs  im  sprachlichen  * 
AiiMlnicke  das  Gold  als  zehnfach  hoher  galt  als  das  Silber.')  Diese 
TPhnfache  Sch.ltznnf?  lindcl  sich  nun  auch  allerw^rts  l>ci  den  Griechen, 
ubgU'irli  nach  dem  euhoisch-aftischrn  Fufse  das  Silhergewicht  dem  des 
Gohles  glei(  ligestellt  wnnlrn  >%ar,  mithin  dem  nominell  zehnfachen 
Vf^rtutltnissc  nicht  mehr  ein  Ihalalchlich  dreiiehDundeindhUeUadies 
entsprach. 

Lysias  rechnet  5000  GoldsUtere  gleich  100000  Drachmen  <), 
mithin  einen  Staler  gleich  iwanzig  oder  eine  Golddrachme  gleich  zehn 
Silberdrachmen.  lenophiHi  gieichl  3000  Dareiken ,  d.  i.  1  Goldtalent, 
mit  10  TalenleB  Silbers,  und  wenn  auch  in  jenem  Falle  babylonische 
Silbertaleate  gemeint  sind,  welebe  tbalaaelilich  das  Wertferhthnis 
1 : 13*^  in  dem  Goldtelente  dartteDen  *),  an  gebt  do^  am  den  Wor- 
ten, in  weirbe  der  ScbrillsteUer  seinen  Bericht  bbt,  dentlieh  berfwr, 
daft  den  Griechen  lefan  Talente  SUbera  lehlechlhin  ab  dat  Wertiqni-  * 
▼aient  eines  Goldtalentea  gaben.  So  setste  Alennder  bei  der  Bestflr- 
mung  der  permchen  Feste  in  Sogdiana  forscbiedene  Preiae  in  Talen- 
ten UMt  welche  wir  offnbar  ab  attische  Silbertalente  m  deuten  haben; 
er  aUle  aber  für  je  1  Talent  300  Dainiben  bnr.«)  Nach  demaelhen 
Anantte  kommen  ft  Goldriatera  anf  die  tCnOt  wie  Menwreh  nnd  an- 
dere anheben.  ^)  Anch  Menander  schatite  dss  GoM  lom  sebofarben 
Werte  des  Silbers.*)  Am  häuQgslen  findet  sich  die  Bestimmung  des 
Hareikos  oder  des  attischen  Staters  auf  zwanzig,  oder  der  Drachme 


1)  Vrrfl.  ob^o  S.  225  mit  Ann.  2,  uoten  |  42,  12. 
S>  Lyt.  19,39  gicbC  das  Vcfhiltals  swar  aiebt  aMdrAeklich  aa,  dach  IMit 
<Hi  «dl  ans  dg  CissanSBwa»  dssTcmdgeas  tewcbaw.  VsigL  BSchb  Slaalsb. 

P  SL  33  AoB. 

3)  Xrn.  Anab.  1,7,  19  bezr lehnet  die^flbe  Summe  erst  durch  Ja^eiwvs 
yyarfiiHwic,  dann  durch  8^a  Taiavra.  Dafs  diese  letsteren  babylonische  SUbo^ 
f^vn'«^  sind,  wfistBnadis8.aSBeck,  VogL  aaek  aalea  die  bctiefMe  Aaak 
sa  f  43,  12. 

4)  Affiso  Aosb.  4.  IS.  7  (rerf  I.  RapbeIhM  m  der  Stelle  aad  GartiM  7, 11, 12). 
Halb  im  dkter  Zahlangsinodalitit  noch  eine  beaoodcfe  MgeUgkall  dss  SpSMCfS 

la^  i*t  oben  S.  22S  Anra.  2  «nKeHrutrt  worden. 

S>  Poleoiarch  bei  Heaych.  unter  j(^0vc,  HarpokraL  und  Suidas  unter 
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.  Goldes  auf  lehn  SabevdraeiiiiieB.i)  Dantlbe  lehafMbe  VerfaMüiii  le^- 
teik  endlkh  wA  die  RAnier  L  J.  189  in  dem  Vertnge  mit  den  itolen 
an  Grande,  indem  sie  dieaen  naddiefiMn  den  dritten  Teil  der  «nfer» 
legten  Kontribution  inGoM  deiigeatah  an  aaUen,  dafr  sie  fttr  aehn  Minen 
Sübera  eine  Mine  Goldes  lieferten.^ 

2.  Alle  dieae  Angaben  mit  Ausnahme  der  letaleren  beweiaen 

*  mdea  nur,  dab  im  allgemeinen  daa  Gold  aum  aefanbehen  Werlo  des 
Sflbers  geschatal  wurde;  ea  darf  abernichl  etwa  daraus  gefolgert  wer- 
den, dars  es  im  Handel  und  Wandel  wirklich  nach  diesem  Verhältnis 
gegen  Silber  umgetauscht  wurde.  Im  («egenteil  bezeugen  die  weuigeu 
uns  überlieferten  Angaben  dieser  Art  übei  ciusiiniuinid  ciiR  ii  höheren 
Kurs  des  Goldes.  Nach  Herudut  (3,  95),  der  sein  Geschirhtswerk  in  der 

'  zweiten  Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts  schrieb ,  hatte  das  Gold  den 
dreizehnfachen  Wert  des  Silbers  3),  und  wenn  der  Schrifti»teller  auch 
bei  seinem  Berichte  zunächst  die  Verhältnisse  des  persischen  Reiches 
vor  Augen  hatte,  so  würde  er  doch  schwerlicli  seine  Worte  so  gefafst 
haben,  wie  wir  bei  ihm  lesen,  wenn  lu  (^rieLhiriiand  nicht  dasselbe 
Verhältnis  wirklich  im  Handel  vorgekommen  wäre,  lu  der  Thal  meldet 
uns  eine  Inschrift,  dafs  um  das  Jahr  440  in  Athen  ein  Gewicht  Guldea 

*  von  etwa  100  Drachmen  umgesetzt  wurde  in  1372  Drachmen  Silbcffm, 
aodafs  das  Gokl  etwa  zum  vierzehn  fachen  Werte  des  Silbers  gerecliMt 
war.^)  Ein  merküch  niedrigeres  Verhältnis  linden  wir  in  dem  auu 
Piatons  Zeitalter  herrührenden  Geaf^rüche  über  die  Gewinnsucht 

dem  Gokle  der  awolflKhe  Wert  augeicbneben  wird.  Uochat  wertvoll 
iat  eui  aweitea  aua  einer  InachriA  entnommenea  fLurarerhaltnia  wofl 

1)  Hesycb.  unter  x^^'^^^'-    HoXiaa^x^^  *pr,(jt  Svvaa^m  xov  x^«<n~r 

ymimi  8^^ft"*  9*"^  Zonar.  Anaal.  10  p.  54u  B:  nmfi  ttitlSU^Mf  äBmtm 

o^axfifor  o  Jicav  «prjtri  ro  ;fot»<Jovv  aiXaaaea&at  rontaua.  Rarpokr.  unter 
Jaquttöi  uad  daraus  Suidas;  Hesych.  unter  d^xM*!  x^***^  (oach  der  Junta- 
attion  von  Gronov  de  tetlert    864)  and  toacb  Svima  «nler  S^axM^. 

2)  Polyb.  21,  32  (22.  15),  8.  Liv.  38,  11,  8.  Um  jene  Zeit  hlUc  in  BoBI  4m 
Qold  etwa  den  zwölffacheti  Wert  des  Silbers:  uatea  §37,1. 

3)  S.  das  Nähere  unteo  §45,  (>— 8;  48,  2. 

4)  C  L  Attic  1  Nr.  301.  A.  KirchhofT  bemerkt  daiu  p.  160:  *auri  f  na  iat. 
qaod  venditum  est,  drachroarum  fuit  80—99  cum  obuiis  quinque  (nciitir  enim 
integri  videutur  »ervaü  taut  numeri);  e  qua  veoditiooe  quuu  redacUe  dicantur 
4t,  1312  ufenli  AlticL  vii  Binw  mdniit  quaUnordedni  arfcntei»  cowütigae 
•vi  diadUMM  drOl  hacc  tempora  (Ol.  83, 2-86,  3)  colhgere  Uc«(\  Das  möf- 
Hche  Maximum  des  erwähnten  Goldes  beziffert  sieh  also  auf  99*  6  Prarhm^*, 
was  euieu  Kurs  von  13,74  Siiberdracbmeu  erg ebcu  würde.  War  abcf  da»  üoiA- 
qMttt»  dm  ftrlogWM»  m  ww  der  Goldknn  cia  TcriiilUriMiiiiia  hSktnt. 

Hipparrh.  p.  231  I>. 

0)  Zu  der  von  böckh  im  C  L  Gr.  Nr.  157  und  voUaliudiger  ia  dcc  SlMl»» 
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m  esM  i^tUe  ind  voBttlndig«  iüigabe  aathllL  Daatch  berichtet 
AtlMiMr  LykufigM  in  der  RcdmMchifttihlagc  Uber  Mise  iw«tf> 
jlhrig«  FiMMferwalUiBg  (33^—336),  dab  er  uter  andem  eine 
irtdUlkheSuiime  Goldeft  in  dm Eone  f OB  22DnehBen  5Vs  Obolen 
t9r  den  fltilcr  angekanft  habe.  Hlefins  efgiebt  aieh  Taat  genau  das 
Verhältnis  von  11 '  s :  1,  und  dies  mag,  wenn  auch  ein  wenig  aur-  uud 
abM-hwankfiid.  der  llanüel^kurt»  jener  Zeit  gewesen  sein.  Wieder  etwas 
liohri  iTseliriiii  (las  (.ohl  in  Agyplen  in  der  MUnze  der  lUoleniäer,  wo 
es  den  12'  ilaclien  Wert  des  Silher^  liat  (§  51,  2);  doch  ist  m  beachten, 
daTs  dii's  eben  ein  gesetzhrh  angeordnetes  Verhältnis  war,  welehes  den 
llandi'lskurs  eher  überstieg  als  hinter  ihm  ziirückbheb.  Das  niedrigste 
Verhahnis  endhch  ist  das  zehnlat  he,  welches  in  dem  schon  eru.ihnten 
Ihindnis  der  HOmer  mit  den  AIoUtii  erscheint.  .Man  sage  nicht,  dafg 
die  Homer  absichtlich  ein  zu  ungikiistigcs  Verhältnis  bestimmt  haben, 
denn  ea  aoUte  ja  eine  Erleichterung  für  die  Atoler  sein ;  es  ist  also 
vorauszusetzen,  liars  damals  das  («old  zu  diesem  Kurse  immer  noch 
teichU'r  beachaffi  werden  hannle  ala  die  eoU|irechende  Sunune  in 
Silber.') 

3.  So  seheD  wir  also,  wie  das  (lold  l>ei  den  Griechen  zwischen 
dm  fienebniachen  und  zebniSacben  VeriHltois  zun  Silber  geschwankt  * 
hei.  Danach  wird  ancb  die  Beatinuenng  der  GoldwOnien  keine  abadnle 
aein  kernen;  aie  libt  aicbinnacbat  nur  nach  den  boMicbnelen  Greni- 
pmklen  geben.  Sueben  wir  jedoch  einen  brauchbaren  Mittelwert,  ee 
cfgiebl  Bich  nü  grober  WabrMheinlicbkf it  daa  t  wolffacbe  Verblltaia, 
wekdm  wir  nnbedenklich  ab  die  ungeftbreNonn  mit  der  Mabgebe  ein« 
itlmhdabdietlblicbenWertacbwankungeniwischen  den  Cremen  lV,t 
und  tVkii  aich  bewegten,  wibrend  dieauberordenüicben  Differenaen 
bb  m  den  oben  engefthrten  Kitramn,  ebo  ebenblb  nach  beiden  Seiten 
bin  tynwietriafb,  aich  eratreckten.  Auberdm  haben  wir  aber  noch  die- 
/enifen  Werte  anzoftlbren,  wekbe  den  peraiacheo  Dareiken  und  den 
ifoldsiati-ren  atUscbeo  Fufses  im  Verballnia  zu  heutiger  GoUmUDze 
zukommen. 

lMii-h.i!!uog  U*  S.  Ulf.  Trrrtflfrnthchlrn  InM-tirift  nber  dir  Rrrhrn^rhsfUMiblaffe 
4m  L)kuffo«  t»t  in  der  '^fx^uolvyut^  i^i;^|N»  Nr.  6id2  «tu  «euere»  Bruch- 
iüA  «wiStollbhl  werde«,  wnmtk  L^kiufoe  mehr  ab  de  TalMt  Golde«  tm 
im  ohfn  «nfefebeoen  Knr«e  (regen  Sillirr  rinkaiifle. 

1)  U  ac«crcf  Zeit  ist  achriacli  mm  bcobactilru  gewet»eo,  d»U  dtt  Goidkur« 
htm  hwtkftkt  «ioft  Kriefca  toflillead  sleigt  ond  so  wihrciid  dca  EriccM 
mtk  biit,  dafrfei  mit  Epdc  dci  Krieges  pblttck,  ead  iwar  adlvcUig  üäcr 
Mahl,  als  dcf  aomalc  Kert  vor  dem  Kriege  gewesen  war. 
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Nach  müttmoi  aotiken  Konwerte  sind  sowoU  der  alliidM  «ad 
makedoniiGiie  Goldstaler  im  Gewicht  tod  2  Drachmeo  ab  der  peniaelie 
DardlBoe  auf  etwa  24  DrachnMn  Silben  oder  19  MarlL  amaelieii. 

Smnem  GoMgebalte  nach  wOrde  dem  ▼oDwioliligeD  Dareikea  in 
heutiger  Manie  ein  Wert  ?on  23  IL  44  Pf.  (§  45, 11)  und  den  Gold- 
fltaier  attiicheii  Fofies  m  Wert  ton  24  M.  26  Pt  lokmnmeii. 

Nach  diesen  Ansätzen  ist  Tab.  XVI  berechnet.  Wo  es  jedoch  nnr 
auf  eine  ungeßihre  Schätzung  ankommt,  darf  man  füglich  sowohl  Da- 
reikos  als  attischen  (loUlstater,  ohne  weiter  auf  die  Kursverhälloisse 
einzugehen,  gleich  einer  Ooppelkrone  oder  20  Mark  ansetzen. 

§  31.  Der  attUcha  Mümfufn  im  maketUtnitekm  JlnMU. 

1.  Es  würde,  auch  wenn  es  an  einem  hestimmten  Zeugnisse  fehltet 
mit  Sicherheit  anzunehmen  sein,  dafs  das  attische  Geld  eine  weite  Ver- 
breitung in  Griechenland  gehabt  hat;  wirkten  doch  zwei  wichtige  Um- 
stände zusammen  es  zu  einem  gesuchten  Gourant  zu  machen.  Einmal 
war  das  attische  Silber  anerfcanntermaben  ?om  feinsten  Schrot  und 
der  sorgfältigsten  Ausprägung;  dann  aber,  was  noch  mehr  ins  Gewidit 
fUhy  stand  der  athenische  Staat  eine  geraume  Zeit  an  der  Sfiitae  Grie- 
chenlands nnd  tm  guter  Teil  desselben  war  ihm  TerbOndet  oder  trtal* 
pfliditig.  Ungeheure  Massen  von  Silber  stmmlen  in  Athen  nwamme«, 
wurden  in  seiner  Manie  zu  Tetradrachmen  ausgeprägt  und  verleillen 
sich  in  den  Kriegen  wieder  Ober  Griechenland.  So  lafst  sich  aus  eiMr 
Erzählung  bei  Plntarch  mit  Sicherheit  sddiefsen,  daA  die  bedeutest 
den  Summen  Silbergeldes,  wdcheLysander  im  peloponnesisclieBKriai!« 
nach  Sparta  schickte,  meist  in  Manzen  von  athenischem  Gepräge  bo» 
standen.  Das  nicht  attische  Geld  wurde  nun  zwar  dadurch  nicht  rrr* 
drüngt,  dazu  war  die  Masse  des  kleinasiatischen  und  ÜginSischen  Silbers 
und  die  Zahl  der  Münzstatten ,  die  nach  diesen  WJlhningen  prägten, 
zu  grols;  ;iber  e>  sank  überall,  soweit  Athens  Einflufs  auch  nur  mittel- 
bar reichte,  zur  sekunderen  Münze  herab,  welche  im  grofsen  Wrkehr 
ihren  Kurs  nach  dem  attischen  (ielde  hatte.  Einen  zuverlässigen  Hin^ 
weis  dafür  geben  die  bereits  oben  C$  29,  3)  i»esprochenen  Stellen  de* 

1)  Nach  Vit  Lysand.  16  beieichnet  der  Sklave  des  Gylippos  die  M^aae». 
wdcbe  sein  Herr  ron  der  tod  Lysamlcr  nach  Sparta  feteUcklcn  Iriefifcili 

entwendet  hatte,  als  /Iovkk,  d.  h  als  atti«jrhe  (S.  212  A.  4).  Plotarrh  vf-r-'.  h» 
die  Stelle  nicht  ganz  richtif,  er  scheint  anzunehmen,  dafn  die  meisleii  i^Uaiea 
Grieclienlands  damals  mit  attiachem  Gepräge  gemünxt  hällen.  Vlilwcfcf  wmt 
es  tthenisches  Geld ,  welches  in  gins  GriccMaliad  kenicfle.  TMüt  BMk 
Slaatsli.  1«  S.  46  oMi  antcn  1 4«»  16. 
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Aristophanes  un<J  Xenophon,  welche  beide  die  aiisf;<Mlflintf  (leltiing  des 
attischen  Onrantes  bezcn^'t»n.  Es  darf  aber  daraus  nirhl  etwa  gerolperl 
werden,  dafs  auch  die  Prägung  nach  allischem  (iewirht  in  Ürin Ihmi- 
land  vprbrf'itet  2p\vf  s«'n  sei.  Im  Gegenti-il  konnte  es  Athen  nur  er- 
wttnsi  lil  s<  iii.  wi  tm  die  von  ihm  abhangigen  Staaten  nicht  nach  seinem 
Fufse  münzten.  I>enn  die  betreffenden  Münzen  hatten  aul  gleiche 
(teltung  mit  den  atlisrhen  Anspruch  gemacht,  wahrend  sie  in  der  Güte 
der  Auspr?<i:iing  wahrscheinhch  hinter  ihnen  zurO«  k^^estanden  hatten, 
und  sie  würden  schliefshch  doch  ebenfalls  als  ausländisches  Geld  mit 
niedrigerem  Kon  angesetzt  worden  sein.  Auch  Rom  machte  sein  Geld 
«Otnthalhen  IQID  berrechendeD  Counnt,  ohne  jedoch  andere  Staaten 
tor  Annahme  seiner  PrSgung  zu  nOtigen.  Vielmehr  hob  es  entweder 
4ie  proTtnziale  Prflgung  gtntUch  auf,  oder  liefs  sie  nach  dem  einhei- 
wiariiMi  Fufse  fortbesteben,  sodafi  dann  aofser  der  römischen  Reicba- 
Mmsoch  eine  lokale  LandeüBnnse  bestand.  EbienfilrndicbeallOia- 
tmag  iukl  niin  iwar  Atben  nirlit  ausgeObt,  aber  fosofeni  la«eD  beide 
8Mra  aicb  reeht  gut  vergleicben ,  ab  aoeb  Athen  die  AoRDttninng 
4ei  GeMea  nach  attiacbeBi  Pnfte  ab  aeine  Prirogative  betracbtete  and 
db  Vcrbreitiuig  einer  naeb  gteicbeoi  Fube  gepngten  MQue  neben 
dar  aainigan  aber  feriunderto  ab  begttnatigte. 

Haber  linden  wir  im  eigentlicben  Griecbealand  in  der  Zeit  Tor 
Atoiaader  nnr  an  wenigen  Orlen  aaberbalb  Atbaaa  altkcbe  Prägung.  <) 
Eine  beaondere  Bewandtnis  hatte  es ,  wie  whr  bereita  aaben  ($  27,  2), 
mit  EubOa.  Dort  war  der  euboische  NOnzftils,  tod  welchem  der  at-  . 
tische  errt  abgeleitet  ist,  schon  vor  Solen  einheimisch.  >Venn  also 
später  unter  athenischer  Herrschaft  noch  Münzen  aiiiMlien  Kulses  auf 
der  Insel  gepi  .i;^'(  wunlen,  so  war  es  im  Grunde  das  euboische  (iewichl, 
i»#-|che«  man  als  überliefert  fortbestehen  liefs.  Von  dcni  Gesichtspunkte 
«in  ruboischen  \N  .Winin^'  aus  ist  \%alir>cheinlit  tt  aucli  «lu-  trUhzeitige 
Verbreiiiint;  d»>  aiii>rlM  n  Münzfufses  nach  Kyrene,  Sicilieo,  Unter- 
gfaliff  Uli«)  Ktriiiit'ii  /u  beurteilen.') 

2.  .Mit  der  sinkenden  Macht  Athens  und  seiner  schhefslichen 
f  oterwerfuug  unter  die  makedunisch«  llerrsihafl  wiirde  wahrschein- 
lach  auch  der  attiscbe  Münzfufs  lu  blofs  lokaler  Geltung  berabgednlckt 
eiCfdea  sein,  wenn  nicht  gerade  die  aufblühende  makedonische  Macht 
Smmtbtm  angano— lan  hatte.  Oer  Grand  daan  wnrde  ton  PbUipp  11 

II  3ioo)m»cu  2>.  62  (Tradiirt.  Blacat  I  p,  S3f.),  Brandis  S.  3361.  Ersterer 
flmJet  sukdM*  f  oft  tor  AkuDder  nur  in  Mcgtra,  lelsicfcr  aar  aofdcr  latel  Koa. 

 III  S.Wi:qy.$aftK— dvcigt.aatai|4it»,M,l>X>4.aVt> 

■•it««a,  niiwiiaii  l< 
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^ekgt  BUedoDMn  folgte  damab  in  aeiaerSUb^^ 
des  bab|loiU8obeii  Statm  im  Gewidite  von  11  bis  uBlar  10  Gin 
welcher  ab  TridrachmoD  galt  Die  la  Grimde  liegesde  DiadM 
bcliielt  Philipp  bei,  fllhite  sie  jedoch  auf  ihr  ursprOnglicbet  Vdig»' 
ivichl  lorOck  und  biMete  ab  Ganaattlck,  nach  dem  Vorgange  dir 
rfaodischeo,  ursprünglich  phonikiachen  Wahruog  %  ein  Tetradradnoe 
Yon  14,5  Gr.  (§  49, 2).  Daneben  aber  wanataltete  er  eine  ausgedehala 
Goldprägung,  in  welcher  fast  ansacUiefelich  das  Ganzstück  oder  der Stiier 
erj^:heint,  wälirend  die  Teilmünzen,  die  Hälften,  Viertel,  Achtel  uod 
Zwölftel,  seltin  sind.2)  Das  Effeklivgewichl  dieses  I'hili])pischen  Staler? 
beträgt  8,6  (ir.,  worüber  einzelne  Stücke  noch  liinausgelien  5);  das  Nor- 
malgewicht  ist  ohne  Zweifel  kein  anderes  als  das  des  attischen  Slatcrs 
von  8,73  Gr.  Dennoch  würde  man  irrt  n,  wollte  man  die  Goldprägung 
Philipps  lediglicli  aus  der  attischen  erklären.  Letztere  war  viel  zu  un- 
bedeutend ,  als  dals  sich  der  makedonische  König  allein  au  sie  li>it(e 
anschliefsen  können ;  als  Vorbild  diente  ilmi  vielmehr  die  GuldniUuK^ 
des  persischen  Reiches,  der  Dareikos.  Pei*sisches  Gold  cirkuherte  schon 
lang<'  in  grofser  Menge  in  Griechenland  und  war  die  MMfigii'T  GoU- 


1)  Brandis  S.  223 f.  594  und  vergl.  $  25,  4.  43,  2.  3.  48,  11. 

2)  Den  näheren  Nachweis  geben  L.  MaUer  Nimismatique  Alexandre 
Grand  p.  335  note  3 — 5  und  Brandis  S.  544,  wozu  noch  hinzuzufügen  da»  Tri* 
bemiobolion  von  1,069  Gr.  («>  16,5)  und  der  Obolos  von  0,726  (—  11.2)  bei 
Letke  Suppl.  p.  1.  Über  die  DrtchiDcii  «nd  Trioboleii       kumtMtm  ^ 
Sprung  vergl.  Müller  p.  336  n.  7. 375  n.  9,  Mionnet  Poida  p.  56.    Einen  Doppel- 
Btatrr  im  Thorvaldsenschen  Museum  hält  Müller  für  gefälscht;  dagegen  >cbfiDt  i 
die  Eciilheit  eines  anderen  Exemplare«,  welches  Fr.  Lenormanl  in  der  KenK 
wmimL  1862  p.  WIt  bctduciU,  iwcUellos  in  sein.  Pmette  tel  MriM  ^ 
verloren,  da  es  nur  noch  15,20  Gr.  statt  17,2  Gr.,  wie  zu  erwarten  war«  ' 
Vergl.  auch  Friedlaender  u.  v.  Sallet  Königl.  Münzkabinett  Nr.  352. 

3)  Die  Statere  Philipps  zeichnen  sich  ebenso  wie  die  Alexanders  dorefa  sMf- 
filtige  Jattiernng  aus.  Vit  Ungleichheit  im  Gewicht  der  uns  erhaltenen  Müntes  I 
beträgt  nur  etwa  0,13  Gr.  Die  leichtesten  Stücke  stehen  mit  seltenen  Aii*- 
Dihmen  noch  über  8,5  Gr.,  wobei  zu  bedenken,  daCs  diese  Goidiaftttaca  ^ 
dritollert  haben,  also  tdlcB  frei  tob  daeB  kkineii  Veriwte  tiad,  wie  taM 
der  feine  Kenner  alter  Münzen,  In  betreff  der  goldnen  Telradraehroen  AlexaoSd»  { 
in  Erinnerung  bringt  (Catal.  Thomas  p.  138).  Sehen  wir  von  den  leichtert* 
Stücken  ab,  so  finden  wir  in  aufsteigender  Reihe  die  Gewichte  von 

8,65  Gr.  IMe  Maximalgewichte  sind  8,65  (->  133,5  Thomas  p.  136),  S,64  i  ' 2*4 
Mionnet  p.  56),  8,63  (Luynos,  Brandis  S.  54  J).  »^,62  (=  133,1  und  13.-^  Thomt» 
p.  135,  Northwick  p.  59)',  8,61  (—  132,9  Leake  p.  3  >->  132,8  Thoiaaa  f.  1)^ 
136,  Pembroke  p.  144,  Letke  p.  3),  8,60  162  Mionnet  p.  55  —  132,7  Tkmm 
p.  136  Friedlaender  und  t.  Sallet  Königl.  Münzkabinett  Nr.  353).  Hossey  p.  U 
giebl  als  Borchschnittsgewicht  von  14  Slaleren  der  Paync-Ktii<rht<;^hen  Sanu»^ 
lung  8,563  Gr.  (—  132,14),  Müller  Nuaism.  d  Alex.  p.  336  al&  BurcUsckoiu  d« 
Iba  bdumten  Stocke  M  bii  8,e  Gr.,  UBormt  b  der  Beme  mmkm,  im 
p.  238  bestätigt  die  oben  gesetzte  Annahme  einet  BitllereA  GevicblM  TM  6k9GK> 
Andere  fiesUnmiigeii  •.  bei  Btekb  &  I30t 
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mlliiie^  die  ttbcrhaopt  Torkam.  Aun»erdem  ging  Philipps  ganzes  Streben 
aul  <lie  Eroberung  de«^  per^igclien  Ueiches,  und  die  EinfUtirung  der 
GokJpiügung  nacli  dein  bdreikenlurse  war  nur  «ine  der  vorbereitenden 
Marsregcln  zu  dem  grofsen  Unternehmen.')  Philipp  prägte  also  die 
j»er«ische  kOnigsmUnze  nach  und  Obertrug  aul  das  neue  (lold  seinen 
Namen  gerade  so  wie  das  ältere  von  Dareio8  benannt  worden  «ar. 
.Nur  darin  v^ich  er  ab,  dafs  er  an  die  Stelle  des  Dareikengewichls  v<»n 
8,  t  Gr.  den  etwas  liüheren  Werl  ««Ute,  nach  wekiieui  in  AÜien  das 
ißiM  ausgeprägt  wurde. 

3.  Alexander  setzte  die  von  PtiiUpp  begonnene  (ioldpragung  iu 
noch  gröberem  Maraalabe  und  mit  gleicher  Sorgfalt  fort«  Seine  Statere 
»tehen  weder  Ml  Gewidil  noch  an  Feingehalt  denen  seines  Vaters  nach.') 
Dm  kleineren  Nominale  wurden  ebenfalls  selten  geprägt^),  aufserdem 
aber  noch  Ooppelstatere  oder  Tetradrachmen  in  Guld  geschlagen.^) 
Er  fuif  abor  Bocsb  eineo  Schrill  weiter,  indem  er  folgerichtig  das  at- 


1)  B6rkh  S.  130,  MomntMn  S.  f>2  (Traduct.  Blicas  I  p.  69) 

2)  2tai^fH  fpikinfuto*  ncnol  Poll.  9,  5V  oebeo  deo  Ja^atoi  und  'Aki^v 
S»m0t,  9,  %4  neben  den  ÄftAmai  nad  Jn^umt*  ^dinn—ot  xf*aa'  erwihat 

I'lut  Til  Flani.  14,  r6fH9fta  x^^oat-r  «TiLnrniai  Diud.  IC».  8.  Bei  den  römischen 
Schh/tütrilern  htitnl  dir  makedonische  Goldmünze,  gleich\iel  oh  von  Philipp  II 
o4er  eioeai  seioef  Nachfolger  herrührend,  nummut  Philippeus  (ao  bei  Liv.  34, 
62,  7.  S7,  »9, 4.  39,  5, 15.  39, 7, 1,  teilt  mit  deaa  ZqmU  «acmif»  laila  atee  dw- 
kHbeo),  oder  PhiUppeut  »chlechlhin  (Liv.  44,14,3),  oder  nummu$  (aureus) 
Pkiä^u»  (Plant  Asio.  1, 3, 1,  Trin.  4, 2, 1 12),  oder  Pkilippm  »chlecblkia  (UoraU 
EmkiL  %  1,  SM,  Ulriao.  DigeM.  34,  2, 27).  Mt  mdmm  mtipp^m  wttm»  M 
pliMi.MI,l,S1>  badailan  wohi  500  GalMclM^  Vcil^  anah  Ltnomant  1 
fuMf. 

3)  tl»er  die  (ciuhtut  de»  MeUlies  s.  uuteo  b.  l>ai  (icwicbt  der  Suiere 
ANiaiiitH  ist  ftMo  daweibe  wie  de^eaifca  PMli^  Miiiaal  ciackciaeB 
hM  Cr.  (Friedlaender  und  v.  Sallet  Nr.  3ü2),  8,64  I—  ir.2'\  Mioonet  p.  b% 
§^3  {mm  162'  «  Mionoet),  b,62  (»  133,1  und  133  Tbomu  p.  139.  155.  156K 

162  Mionoet  132,7  Thomas  i».  165,  Uake  p.  5  ~  ia2V  Nortli«id( 
p.  ee^  MiUer  Numi^m.  p.  1  gieht  ab  Gtwklii  M  Ma  M  Cr.  Ualer  8^  Gr. 
flIclKn  nur  «rniitc  Stücke. 

4)  iUiiico  oder  Draduaea  tiad  adUo.  Im  Pariaer  kahioeu  tiodco  aich  aach 
MaMtt  Mia  ^  67  H  kaiaa.  Btoe  bei  TiMMa  ^  100  tob  |,40  Gr.  (— 5t,4) 
M  vofi  iwtlfalliifteT  Aotheaticllät;  echt  dafegen  Ist  die  aus  der  North wickaclien 
teuBluof  Yoo  4,21)  V»T.  (»  66,2  p.  6U).    F.irir  andere  Uei  Leake  p.  5  wietrt 

Gf.  54,6L  Mülkr  p.  1  vercl.  mit  iS>l>  und  17ü  (uhrt  iwei  au»  dem 
mm.  an.  Uaafer  siod  die  Vienalalalara  adcr  Triobolea  iran  S,tO  Gr. 
^  40*  I  Vionnet  p.  59^  (hieipo  III  p.  166),  2.14  («>  33  Pemhrokr  p  145),  1»1S6 
|m  40  JiJoaBCt  p.  50  M  32,0  Thoma»  p.  166,  Leake  p.  5)  und  darunter. 

5)  Die  MdMlea  Geiridite  find  17,21  Gr.  324  Mionnet  p.  57),  17,20 
4»  Hasaey  p.  16,  ThooMa  p.  138,  Pembroke  p.  144,  North wick  p.  60>, 
17,19  (iwei  Kienplare  de«  Berliner  Kabinetta,  Pinder  S.  41,  Friedlaender  und 
«.  Mkl  Nr.  360  (.),  17,18  (-*  523*;t  Miooael  ».  57),  17,17  (—  265  Mua.  BriL 
■L  ÜB  ftwaa  vcHMlatai  Stick  bd  TiMnaa  n.  IM  wlagt  Boch  I7,t00  Gr. 
I-100.0). 

to» 
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tisehe  ^km^dA,  MoMtn  «s  efainal  für  die  GokhnaiiM  QUich  geworta 
war,  auch  in  der  Silberpüguug  einfllhrte.  Gerade  wie  der  albeniicitt 

Staat  piügte  auch  Alexander  vorzugsweise  Tetradrachiiieu  und  rwar 
aul  das  volle  altische  Gewicht.  Zwar  wird  dasselbe  nur  von  wenifjWi 
der  erhaltenen  Münzen  erreicht  ^);  aber  genau  dieselbe  ErschfinuDg 
fanden  wir  auch  bei  den  attischen  Münzen,  ja  im  Durchschnitt  stehen 
vielleicht  <lie  letzteren  noch  etwas  niedriger  als  die  MUnzrn  Alevandfi^. 
Das  EITektivgewicht  des  gut  erhaltenen  Tetradrachmons  ist  genau  wie 
das  des  attischen  aus  dar  Blütezeit  Athens  (§  27,  4)  auf  17.27  Gr.  anzu- 
setzen.2)  Aufscr  dem  Tetradrachmun  sind  am  zahlreiclmten  die  Drach- 
men.Didrachmen  sind  nicht  hSulig,  Tridrachmcn  ebenso  wenig  hi» 
io  AtbeB  gescfaUgen  wordeo.^)  Das  bochete  NemiBil  im  Silber  war 

1)  Die  hödlften  Gewichte  von  Tetradrachmen  Alexanders  sind  17,92  Gr. 
(—  276,5  Hnssey  p.  16),  t7,61  (271,8  Uake  p.  6).  Beide  Stöcke  ^nd  flbemäiill- 
Demnichftt  folgeo  ein  vollkommen  gut  erhaltenes  Slück  von  17,44  Gr.  («»  32^*)« 
MioDoet  p.  61)  and  ein  tweitet  too  17,41  Gr.  S37*/4  Mionoet  p.  M),  WÜt 
nur  unmerklich  hinler  dem  Normalgewicht  zurückstehend.  Häufig  erreichen  da* 
selbe  die  Drachmen.  Hin  Stück  vtiij  4. HO  (Ir.  (=  71  Leake  p.  9)  i«t  Hnrcli  Fe«« 
geschwärzt  und  bat  dadurch  wahrscheinlich  an  Gewicht  xogenommen.  Dem- 
nächst falfen  iirel  Dnctaneii  aot  der  Madrider  Sannlw^TOB  4,52  und  4.4t  Gr. 
(Oaeipo  p.  154)  und  zwei  aus  dem  Pariser  Kabinett  Ton  4,395  =■ 
MiMinetjp.  65),  sämtlich  das  Normalffewicht  noch  ahersteigend.  Ferner  4,36  <tf> 
(—  63  Mfonnet  p.  7t  —  67,3  Pmknkt  p.  143,  Leake  p.  7  —  67,2  Hmmey  p.  ^ 
4,34       81>/4  Mionnet  p.  65.  66«»  67  Busse v  p.  16),  4,32  (61»/«  lÜMMl 

4,31        «6.5  und  mj]  Thomas  p.  152.  153,  Leake  p. 

2)  Au  die  in  der  vorigen  Anm.  anrgeführlen  Tetradrachmen  ichlitü^ 
Stfleke  VI»  17,19  €r.  (—  SnV*  MooMt  p.  64),  17,26  266,7  L«he  Soppl.  p-  <  > 
17,17  (i»  26H.5  Thomas  p.  149),  17,26  (—  266,4  l^ake  p.  5),  17,25  (-  - 
Tbonas  p.  150),  17.24  324*  2  Mionnet  p.  59.  60.  67.  69.  70  =.  260  Uakt 
p.  6),  17.22  (»  265.7  Thomas  p.  150),  17,21  (»  324  Mionnet  p.  61.  64.  TU. 
17,20  323f  4  Mionnet  p.  67  <—  266,6  Northwick  p.  63  —  265,4  l^ke  p.6  • 
Friedlacnder  und  v.  Sallet  Nr.  364^.  Danach  darf  das  Effektivgewirht  der  hertff 
Stücke  nicht  unter  17,27  Gr.  angesetzt  werden.  Von  17,20  Gr.  ahiken  die  Tetr»^ 
dradmei  ttnrenwcffle  bte  taf  16,65  Gr.;  ▼erkiltafniMf  wenlfe  ttcic»  «M^ 
darunter.  Eine  genauere  Besttanning  ist  unmöglieh,  weil  hei  den  mm^'^ 
.Mexandermflnzen  sich  nicht  aufmachen  läfst,  ob  sie  zu  Alexander«  Ieh«e»t« 
oder  erst  nach  seinem  Tode  gesdilageo  worden  itod.  .Nach  Müller  p.  91 

mit  p.  101  wicveo  die  ^  eiMtciien  TelnidrtdMw»  rat  der  Seit  AUliitw 
und  «teiner  Nachfolger  (bis  znm  J.  306  und  kurz  danach  1  dtireltrtUBilllMh  V^i- 
häutig  steigen  sie  bis  17,3  Gr.,  einige  Mnken  bis  16,5  Gr. 

3)  Die  erhaltenen  Drachmen  sind  ziemlich  halb  so  zahlreich  als  die  Teil** 
draduMo.  Die  Maximalgewichte  sind  bcreitt  Anm.  1  aa^efUhrt.  Die  mul^ 
Stöcke  «tehen  von  4,3  bis  4,2  O.  Hu««iey  p.  16  «riebt  aus  18  Drachmen  der 
Payne-Knighlschen  Sammlung  den  Durchschnitt  von  4,26  Gr.;  M  istebcn  «* 
wenig  unter  4,11  Gr.  AnfriHend  niedrige  GewMrte  iHm  mHc«. 

4)  Die  Didrachmen  wiegen  8,55  Gr.       161  Mionaet  p.  65).  S.SS  (—  1 
Thomas  p.  152),  h,36  (—  12y,l  und  129  Leake  p.  7,  Northwick  p,  65>,  *.2^ 
(•»  127,7  Leake  Suppl.  p.  2).  Ein  Tridrachmon  ron  13,6  Gr.  im  KoMlugeir 
Rabiaelt  itt  Mck  Mflller  p.  167C  ni  Atalwada  io  Ilainaiiea  te  4t€  ttn» d» 
3.  JahrhnndcrltT.Glir.fCieUafeii,  ein  aadcfCi  (p. 400  Nr. IS7I*>  vm  ttßi^ 
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ia  Alben  das  Dekadnichmon.>)  Von  Kleingeld  finden  sich  Triubulen, 
Dioboleo  und  Oholen,  walirsrlieinlu  Ii  mu  U  Trihemiobolien.*) 

Die  Ku)tU>riniin7.en.  welche  zahlreich  erhalten  miihI  und  in  ihrem 
Gewichte  zum  Teil  einem  Ihdrachmon  atti»cber  Withniog  Dahekonimeo, 
lifMn  !»ich  nicht  mit  SichcHieit  hestimnien.^) 

Auch  Alexanders  MUnzen  wunlen  nach  seinem  Namen  benannt, 
und  /war  nicht  hlofs  ilie  (iiddslatere,  andern  auch  das  Silherj^eld,  denn 
dit  .  //.fizardofifH  oihr  l^lt^an)^fiai  dgaxfiai,  welche  von  Pini^'en 
Schrilbielltrn  und  nicht  selten  in  Iniichriften  erwidmt  \v»'rden,  nm4 
AlexjoderdracliiMiB,  nicht  etwa  igfptilcbe,  oicli  der  SUdt  Aieiaiidrna 
beiMDDte.^) 

ia  Arados.  Demnach  kann  auch  dan  Kxeniplar  in  der  Madrider  Sammiung  voo 
1SJ6  Tir.  (Qaeipo  p.  154)  nicht  zu  den  Alexanderniünzeo  gehdreo. 

I)  Fine  grofse  Anzahl  von  Dekailraotirnrn  Ak\;inHers  wurde  in  den  Ruinen 
vuo  ll«b)lutt  ({cfundto.  Die  mci>l«o  wurden  lo  Baudad  cinfetdimolzeD,  einige 
Iriiu  Baeh  lodieo.  Dn  SlUdk  erhiell  Laake  dorcli  Itawtfiitoii,  et  wiegt  41,29  ür. 
imm  637.7  Leake  p.  H  —  Eine  Erwähnunf  de««  Dekadrarhmon«  findet  B<#^  Mo** 
naie*  d  Athene)«  p.  49  in  der  Slelle  des  Artslot.  Oecon.  34:  jov  aitov  ntoXox  ' 
futav  Hr  rr  x^€*i  i^^ttaSoäjnun ,  alieio  StnaSoäyMov  ist  hier  als  Adjektiv  zu 
toea:  'da  das  GatoeMa  lO^chM  hodk  Tcrinafl  wn^*. 

2lTrioboleD:  2.n  Gr.  (=  32.5  Northwidl  pw  M),  2,10  (Que'tpo  p.  152), 
2,04  imm  31,5  Thomas  p.  153),  2,o2  (—  31.2  Letke  o.  8)  u.  ».  w.  —  Hiobolen: 
IM  f—  lOJ  Leake  Sappl,  p.  2),  1,195  (—  22«/:  Mionnel  p.  69).  —  Obolen: 
l3»/4  Mioaaet  p.  67).  0,65  IVI*  Mionnet),  0,636  (—  9.8  Brit  Mut. 
p.  lOlt  im«!  mehrere  andere.  Krwahiil  wird  der  makedimisrhe  Obolos  \  i<n  I.tikian 
lUf»  ;««r%tt>i  w  tu.  —  Eine  wohl  erbalteoe  Münze  von  0,92  (jr.  in  der  Madrider 
fSmmämk§  t^ueipo  p.  152)  amlk  ahi  TrlbaalakolUa  acta. 

^1  Die  SlAcke  balMMi  meist  die  (iröfae  4,  3Vi  and  3  und  gehen  selten  dar- 
nitt  hl*  7tjr  fünften  (»der  darunter  bi««  zur  tweiten  (iröfse.  ßrandi<«  S.  30t  f. 
aalcmbetdrl  xwei  Nominale,  em  gröfaeres  im  Maximalgewicht  von  7,4  nad  ein 
fcMiuti  vmm  S  Gr.  (atwas  andan  Hellt  «ick  jadoch  daa  Bifcbnia  aach  der 
MüaxfiWr*icht  hei  dem<iell»en  S.  5^»2  f.).  Pris  Tiowicht  de*i  gröf»ieren  Nominals 
calaprerhe  dem  Goldstaler  und  dem  Silber-Didrarhrooo,  und  nach  d«>r  Wertskala 
II'«:  I  Mwitchen  tiold  and  Silber,  und  60:  1  zwtachen  Silber  und  Kupfer,  seien 
Tkk  aalchi  Kopferatficke  auf  den  Galdltater  und  60  auf  ein  Silber- IhdrachaM» 
r»CBBffert  kleinere  Knpferronn/*»  von  2  tlr.  habe  als  Viertel  d?r  gröfseren 

^aakea  (ea  w<wdca  aii»o  3000  aolchc  Viertel  auf  den  Goldataler  gegangen  aeinL 
W«w  4mm  weiter  daa  piröbeic  Kmrcittflefc  ala  Gbafkaa  betrautet  lad  ladl 
Ha.  31,  34  $  1S5  als  *  i«  des  Obolos  gerechnet  wird,  so  ist  zunächst  zu  be- 
rirktigeo,  daf«  gemaf«  der  vorherfrehenden  .\ufstellnng  dieser  Chalkns  als  *'s, 
atekt  'aln  */>••  des  Obolos  gelten  muffte.  Aufserdem  ist  bervonuheben,  daXs 
ritataa  a.  O.  MifHak  daa  atliaaba  Syalcai  der  Gewichte  glabt,  nItMa  dia 
'  •M*rhriftlir»i^  f  l'^rürfcnin/.  wi  lrtip  Arr  anderweitig  IwUtehenden  Teilung  de» 
otNilo«  in  H  t.halku»  wider>-pri<  ht,  sehr  zweifelhaft  ini  (rergl.  oben  S.  133  Anm.  4). 

it  Apb.  Sic.  2  vergl.  niti  Poll.  9,  §5.  Nach  S^ax/tai  und  oßoloi  y^is^av 
ifmmi  fWBBCt  I*olvk  S4*  6,7.  Iber  das  Vorkommen  der  Aletanderdrachme  in 
taackriflea  ▼erfrl-  ilomnuen  S  J».  \nm.  (Tradort.  Blacas  I  p.  TD.  Hrnndis 
MX,  LaBfltaMal  in  der  Krvue  ourniaa.  li^iöT  p.  1M)(.,  Dittenberger  im  hennca 
VI  II^IA  8b  •!  ft  jÜB^vdpnmt  (okne  Soux^mi^  «ffdm  ab  Gawiebt  aaf|B»- 
iMMhB  CL  «ff.  a  Mk.  »W.  »66. 
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4.  Noch  ihrer  Lösung  harrt  die  Frage ,  ob  zwischen  Aleiandfri 
Gold-  und  SilbermUnze  ein  festes  und  von  Staats  wegen  bestimmtes 
Wertverhältnis  bestanden  habe.  Die  Thatsache,  dafs  Phihpp  II  sowohl 
die  Silbermünze  neu  regulierte,  als  auch  für  die  Goldprägung  das  atti- 
sche (iCNNichl  annahm,  führt  zu  der  Vermutung,  dafs  er  zugleich  zwi- 
schen Gold-  und  Silbermünze  das  Wertverhällnis  von  12Vi'l 
gesetzt  habe.  Denn  gemäfs  dem  babylonischen  Systeme  gehen  7'/i 
Siiberslatere  phönikischor  Wahrung  auf  einen  Goldstater  (§  43,  'D- 
Indem  nun  Philipp  den  phonikischen  Silberstater  auf  14,5  Gr.,  ilfQ 
Goldstater  aber  nach  attischer  Norm  auf  8,6  Gr.  ausbrachte,  standen 
7Vs  Silberstatere,  oder  sagen  wir  lieber  30  makedonische  DrachmeD. 
zu  1  Goldstater  fast  genau  in  dem  GewicbtsverbäUnis  von  12^i  U 
mithin  auch  das  Gold  zum  Silber  in  dem  gleichen  Werlverhaltois.') 
Akiander  fabrta  auch  für  das  Silber  den  ttlisoben  Fufs  ein.  Went 
ako  wirklich  unter  Philipp  das  ehengeselste  Wertierfalhnis  bestandeo 
hatte  und  wenn  femer  dasselbe  (was  aber  lediglich  eine  Hypothese  ist) 
Ton  Alexander  beibdialten  wufde,  so  niuftte  ein  Goldstater  gleich 
Drachmen ,  eine  Mine  Silbers  gleich  4  Stateren  und  ein  Talent  Sähen 
gleich  240  Stateren  gelten,  oder  mit  anderen  Worten,  es  beslaaJ 
schon  unter  Alexander  in  Hakedonien  im  wesentlichen  dieselbe  Gold- 
und  Silberwihning,  welche  wir  bald  darauf  in  Ägypten  unter  dsa 
Ptolemflem  finden.^ 

Die  Bedenken  gegen  diese  Annahme  dnd,  wie  es  scheint,  sslil* 
reicher  und  wiegen  schwerer  ab  die  Wahrscheinlichkeitsgiilnde,  die 
dafür  beigebracht  werden  können.  Gerade  aus  der  Epoche  AlcMod«« 
und  der  nächstfolgenden  Zeit  liegen  einige  Zeugnisse  dafOr  vor.  dah 
das  Gold  zum  zehnfachen  Werte  des  Silbere,  also  l  iu  Talent  Silbers  w 
300,  eine  Mine  zu  .5  r.oldstücken  und  ein  Goldstück  zu  20  Silber- 
drachmen  geschätzt  wiinlrn.^)  Es  scheint  also,  dals  Alexander  gerade  ^ 
so,  wie  es  vor  ihm  in  Athen  gehalten  wurde  (§  28,  2),  Gold  und  Silber- 
wert neben  einander  gelten  und  lediglich  nach  dem  Uandel&kun  | 

1)  Dies  weist  Brandis  S.       f.,  ausgehead  voa  einem  Silberstater  iw  ^  ! 
Wichte  von  14,48  Gr.,  nach.  Siebemisdelahalb  iolebe  Statere  ffthren  wmik4m  I 
Wertverbältnls  von  1  :  12'/2  auf  ein  Goldäqalvtlent  von  8,69  Gr.,  was  «oweW 
dem  normalen  alt  dem  e^cktiveo  Gewicht  des  PbUippiidieo  i«oid»Utm  täte 
nahe  entspricht. 

2)  Brandis  S.  25t  und,  anlangend  die  Kupferprägung,  S.  30t  ff, 

metaes  Erachlens  gerade  die  Vergieichung  der  ägyptischen  Kupferwähmae  Wti 
der  wetcntlicb  anders  gestalteten  makedonischeii  Kupferscheideaidaae  iBSrf 
fittien  die  lUtanofdiiiaf  Aleiandcrt  von  der  der  Ploicttlar  tlbnmmMm, 

3)  8.die  Belcgildlfn  oben  |  30,  t  md  f«|L  8.  IS6  Ann. 
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aiMfleichen  Her».  Dtfllr  spricht  auch  der  Urnttand ,  dafs  das  Silber 
der  AlfxaiHlfrwAhning  so  böge  Zeit  hindurch  seine  Feinheit  und  im 
wejienlUclHn  aiicli  »ein  Gewicht  behielt,  was  nicht  hätte  slattfinden 
können,  wenn  es  durch  ein  festes  Münzverh.'fllnis  an  das  Gold  f;ehiin- 
den  gewesen  wSre.  Ja  norh  mehr,  die  Silhern  rhnung  narli  atlisrhein 
Gelde,  d.  i.  die  Wahning  der  Aleianderdrarhnie,  hat  in  den  Diadoclit  n- 
»taaten,  mit  Ausnahme  Agy|)tens,  ihre  feste  Geltung  behalten  und  ist 
als  solche  spater  von  den  Römern  anerkannt  worden. 2)  Wir  können 
also  auch  sagen,  dafs  die  Mtinzordnung  Alexanders,  .inl.mgend  das  N  •  r- 
blhnis  von  Gold  und  Silber.  so  gestaltet  gewesen  sein  inaj; .  wiv 
aie  spHter  von  den  Römern  in  Makedonien,  (ihechenland  und  Syrien 
Obcnowiinii  wurde,  nUmlich  Silber  attischen  Gewichts  alt  daa  ttbUche 
Gomnt  und  danebeo  die  königliche  GoktaDOnxe,  letztere  im  sprach« 
liehen  Ausilnick  zo  twantig  Silberdrarhmen  gMChltit,  im  Handel  und 
Waadel  aber  nach  dem  etww  hohem  Kon  voa  etwi  22  bia  25  Drach- 
mm  «odaufeiid. 

A«  deollicbalen  wM  dieaes  goniMhl«  Sjilom  d 
beMichael,  weil  aio  genau  den  Sachferbah  entsprechen.  Die  hcrr» 
•cäende  Wahmag  war  die  deeSiOien»  welches  nach  der  Aleiander- 
dr nehme  berechnet  wurde;  weBte  man  aber  nach  GoM  rechnen,  so 
haisU  der  i^hllippeer  die  Einheit«)  So  vererbten  sich  also  die 


1)  LcmMatl p.  148. 150  flÜMrt  Bnadit  Ma  bei,  4aft  valer  Philipp 
6eHI  aa  Silber  in  dem  MQni-  and  Wertirerkiltiiig  von  12*  t :  1  gestanden  habe, 
wmm  aacb  von  Alexindrr  im  Anfanr  seiner  Regierung  he it*ch.iltf n  worri<*ri  ^ei. 
Dum  sagt  er  p.  180:  'Aleiandre  le  Grand,  imiuteur  Adele  du  »ystcme  de« 
mmmtkm  d'Atli^ac««  dooaa  aani  i  toa  or  le  m^me  poldi  qii*ä  toa  Ufcat, 
««HS  »"mqui<^ter  dr  Mvoir  Vil  pn  n  ^ull.-iit  fntre  les  pi^eet  des  deux  n^taux  un 
rapport  de  Talear  en  nombret  enUer»  ou  fracUonnaires.  C'est  ainsi  qu'il  donna 
a  MS  cjtl^aM  BMaftaire  aoe  Masüdt^  teile  qae  tes  monnaiet  de  Tun  et  de 
ra«ape  aMal  farcat  eopMct  ptaiaat  plnt  d«  cent  ans  apres  sa  mort,  sans  taUr, 
ni  4an«  1'nr  nl  dans  Targent,  aucnnr  n'fi^rstion  «enHlbfe  <1<*  poid^«.  et  crla  «iiir 
mme  cieodue  de  lerritoire  immense.  —  Ce  qui  reodil  ce  faii  possible.  cest 
jUnaadra  i'^lail  eoBfona^  aa  ariaalpe  aoaveaa  latradait  par  let  ÄIhMaat, 

arsit  fait  de  §on  ttat^re  dor  ane  pi^ce  du  poid«  dr  dem  drachmes  et 
fv>Ti  «l  une  Tilfiir  invsriiihlcmenl  d*'lprroin»*e  en  argent.  Son  sy^t^me 
loorf  ir-  se  pr<^uit  de  cette  fayon,  »an^  troulilc  dan«  sa  Constitution  essentielle, 
a  tmacs  le«  Tarialkma  dans  le  rapport  de«  dem  roetant*. 

llnfti  di^  atli<rhr  oder  Alfxnndf'nlrachme  durch  Aleiandrr  xnr  aOga» 
mrimtm  llccbaangveinheii  erhoben  und  8i>mit  die  Silberwihrnng  im  makedoai- 
mibtm  WL^idte  eingefahrt  and  aneh  nach  Aleunder  beibehalten  worde,  sagt  aodi 

Zun  Belege  dienrn  nicht  blof«  die  zahlreichen  Stellen,  wo  Sammen  nach 
f%»hMm0i  oder  tiäUmpL  d.  i.  in  Gold,  angegeben  werden  (S.  243  Anm.  2),  ton- 
4ermSmA  muim  mil^tm  mbm»  M  Plaat  Wad.  >,  17.  Biae  sitea 
^taMMi  «aiaa  aach  isaiillgfia  gptacligibfaach  100  WMnchsMa,  daa 
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NameB  der  baden  groben  mekwiaBitwIien  Könige  im  Gddveien,  wai 
zwar  der  des  Vaters,  weil  er  snersi  die  kOni^iebepernache  MtaMt 
pach  Griechenland  Obertragen,  und  der  des  Sohnes,  weflcrdieattiKbe 
SyberwXbmng  snr  herrscbendeo  gemacht  hatte. 

.    5.  Die  WertbeslinuDuog  des  nukcdonischen  Mdes  bann  van  d« 
des  aiüscben  nicht  abweicben.  Denn  nicht  nur  das  Gewicht  ist  im 
gleiche,  sondern  es  steht  auch  der  Feiagehalt  der  Gold-  und  Sibsr> 
münzen  hinter  den  atiischen  nicht  zurück.  Eine  Drachme  Aleianden 
ergab  den  hohen  Feinpehah  von  0,991  und  nur  0,009  Beimischung  ao 
Blei  und  Eisen,  aulsiirdem  auch  eine  Spur  von  Gold.*)  Eine  anilere 
zeigte  0,9S85  feines  Silber,  0,0005  Gold  und  0,01  Legierung.-)  >.»h  i 
andere  Proben  ergaben  einen  Feingehalt  von  0,97  bis  0,955,  dam-Uo 
aber  0,0036  bis  0,0(>2  (iold     sodafs  der  Metallwert  auch  iii«ser  Slürke 
jedenfalls  so  anzusetzen  ist,  als  ob  sie  von  reinem  Silber  vsareu.*)  Niehl 
weniger  fein  ist  das  (lold.  Ein  Slater  von  Alexander  enthielt  nur  0,OU3 
Beimischung  von  Silber,  sonst  reines  Gold;  ähnliche  Resultate  ergabea  \ 
sich  aus  Proben  l'hilippischer  Goldmünzen.^)  Es  sind  ako  die  make-  ' 
donischcD  Gold-  und  Silbermünzen  auf  dieselben  Betrige  hentig^ 
Geldes  wie  oben  die  attischen  (g  29, 4.  30,  3)  anzusetzen. 

6.  Die  makedonische  Prägung  hatte  das  fiigentOnilicbe ,  dafs  sie 
nicht  auf  eine  Münzstätte  beschränkt  war ,  sondern  von  zahlreiebcn 
Orten  teils  in  Makedonien  teils  im  weiteren  Umkreise  des  Reiches  ant' 
ging.«)  Die  bedeutendste  Mflnsstttte  in  Mabedonien  selbal  war  nkbt 


mina  PhiUppea  der  Betrag  von  5  Golcbtückeo,  welche,  in  Silber  umgcweducll, 
110  bit  125  SUberdrachroen  ergebea  koonlcii. 

!)£.▼.  Bibra  Über  alle  Eisen-  lud  SUberfnnde,  NOrabctf  o.  Ldfaig  \Vl* 

S.  41  Nr.  XX. 

2)  Ebenda  Nr.  XXL 

))  Die  Analyie  ehicr  DitcfaiDe  bd  Hmiey  p.  71  laatei: 

Silber  11       12  imU.  3  grt, 

Gold  •  21« 

l^fterong  —  »    7    «    —  »  . 

d.  i.  0,9674  Silber,  0,0036  Gold,  0,029  Lefioiug.  Ord  sndcfs  Roben  fladm 

•ich  bei  Bibra  Nr.  XXII-XXIV. 

4)  Mit  Hecht  hebt  Bibra  49  hervor,  da/s  auch  in  üea  .Münzen,  vdcbf 
relativ  am  weiiiMten  fein  aind,  die  QaaDtiUi  dca  nncdles  Mtlallfs  iiiiiuiilii 
eine  711  trrriiife  ist,  al<  «iafi»  man  an  eine  absichtliche  Legierung  denken  ktealiL 
Das  nachgewieacoe  Blei,  Kupfer  oder  Eisen  sind  zurücligebliebcii ,  «eil  4b 
Läuterung  dea  Metalls  mit  den  daflialigen  Mitteln  aich  nicht  vollalindis  emkbss 
litis.  Vf  rgl.  aMh  LenormiBt  I  p.  190. 

6)  Husspy  p.  109. 

6)  Der  Lntersucbuna  über  die  Prägstätten  der  makedonischen  MOaaesi 
dar  grAlbere  Teil  dca  aoMni  BehrsMls  enribntcB  Wtrhea  too  U  IMIkr  Ito- 

mismatique  d' Alexandre  le  Grand  gewidmet.  Beachtenswerte  Wlake  gjkbt  sadl 
ProkMcb  io  den  Dankacbr.  dar  Wiaaer  Akad.  V  (18U)  S.  242  IL 
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dit,  itmOie  ihrar  Lage  der  utarlicha  811— wlpartl  Olr  die  Eftilg» 
Mie  aoe  deo  SUbenniiieB  dee  Piuigioo  und  der  aogreuendeB  MeleU- 
dirtrikte.«)  Aadb  im  nimm  Slldtai  lUedoMleBt  towie  der  ae^ren- 
leeden  europäischen  Lander,  die  OBmittelbar  oder  mitlelber  witer 

makedonischer  llerrschad  stantteo,  und  königliche  Münien  geschlagen 
worden.-^)  N^chHdleni  (*rM  tii'un  ii  makedonische  Münzstätten  im  süd- 
o*^lliclieu  kli'inasien,  Syrien,  PhOnikien  und  AgypttMi  'j;  auisenieiu  isl 
III  Aiiien  noch  an  anderen  Orten,  wo  makedonische  Heere  längere  Zeit 
>i.ui(lni.  Heiclismünzc  geschlagen  wonlen.^)  Diese  l*rügung  wurde  un- 
ui.iri<i«  rt  auch  nach  Alexanders  Tode  iortgeselzt ,  indem  mau  auf  den 
iNajuen  seines  rechtmäfsigen  iNachlulgers,  des  von  Hoxane  nachge- 
ttorenen  Alexander,  weiter  münzte.*)  Aher  auch  nach  d«*r  Ermordung 
des  ScheinktWiigs  durch  kas^ander  i.  J.  310  müssen  du-  Feldherrn  auf 
Alt-xanders  >amen  fortgeprfigt  hahen,  his  sie  (vom  J.  306  an)  den  Ko- 
aig»tiiel  aonahmen.  Das  Gepräge  ist  bis  zu  dieser  Zeit  so  wenig  ge- 
iadert  worden,  da(a  ton  den  maialen  Münzen  nicht  bestimmt  werden 
kann,  ob  sie  schon  zu  Aleiandert  Lebieiten  oder  ersl  unter  den  Dia- 
docheo  bis  306  gescblagen  werden  sind.^)  Aber  auch  nach  dieaer  2eil, 
ab  sich  aue  den  TrOaBsem  dee  lahedoiiBchcn  Reichee  nene  SCaüen 
gebildel  betten,  deren  Könige  nun  auf  ihren  eigenen  Namen  moniten, 
«nd  fOB  Slidlen  Kleinaeiene  nnd  PhOnikiene»  anfterdeea  auch  in  Thn- 
Iden«  die  eilen  AlesandennllBMi  ohne  weaentüdw  Ablndemng  vieK- 
leicbt  bie  um  sweite  Jabrbiindert    Ghr.  fortfeprigt  werden*),  ein 


1)  Münzen  von  Pella  bei  MOller  p.  124  fr.  Nr.  1—22. 

2)  Str»b.  7  fr.  34  (Meineke).  Dir  Minen  Hertisknv.  welche  .Müller  p.  12S 
All  ei wakot,  durften  aoa  Icicbl  ersichUidken  OmadeJi  lu  dietem  ZuMfluneiihanti«: 
aicM  feaeanl  wtidee. 

1)  Mrtllrr  p.  97  AT.  102.  134fr. 

41  I»rr»elbe  p.  99.  102.  233  ff. 

lien^el^K*  p.  60.  Auch  Babylon  scheint  makfiioiiitcbe  MAmaliUe  gewesen 
ü  »«in.    Lrake  Numitm.  Hell.  Kings  p.  5. 

•  »  r»er  «sichere  Hrwels  daffir  liegt  darin,  dafs  die  Milnien  dt"*  nehen  dem 
iiagca  AiejLaoder  lum  köoig  aosgerufeuea  Philipp  Aridao«  »ich  nur  durch  die 
cheMnaM^bebrift  ▼qq  dcece  Almedcfs  dea  Qiebitt  watciMiMMBny  vttwnie  sie 
m  G«pri§c  gani  identiorh  sind.  Alao  können  die  des  jQogem  Alexander,  auf 
dcateti  .Namen  onzweifelbafl  «ock  feftiei  «onka  ist,  gai  ksiocii  UakradMed 
acifCB.    MüUcr  p.  &0f. 

7)  tun»  p.      99. 100.  103. 

r»eni<"ll>e      101  f.  bake  Numism.  Hell^'n.  Kuik»  p  T  gehl  wohl  fu  weil, 
«Clin  er  ein  zu  \<»kaloo  geprägte«  Telradrachmon  in  da»  J.  80  v.  C  vera^l. 

Juutdührro  \<^i  hier  auch  die  treffliche  Abhandlnog  von  J.  Neae  *4ie  Fsrtiait- 
dMMtttnns  Aleiaoder«  de»  Grofaen  aof  griechiichea  Miaasn  des  Königs  LfSl* 
■scbaa  ven  Tkndce'  ie  der  BerUecr  Zdlschr.  t  MaadM.  19»!  6. 2» ff. 
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devtliclMr  Hinweis  toanf ,  dafr  die  MiUiie  Alennden  •neii  naeli  im 
ZeriUl  des  Reiches  in  dmi  meisleii  Teilen  desseHien  die  hemclNnde 
bUeb. 

Einigen  Anbilt  dsftar,  die  Qrlndation  meliedoniMher  MOnien  m 
das  Jabr  200  f.  Chr.  lu  benrteilen,  gewibit  ein  bn  J.  1870  bei  Lsr^ 
naka  aof  Kyproe  geftindener  SdMtz.i)  Derselbe  entbleit  nn  ganea 
ober  OOOMOnieD,  darunter  ISSGoldstatere,  nnd  swar  29  fonPbSipplI« 

18  von  Alexander  dem  GroGwn  und  seinen  Nachfolgern  mit  der  Aof- 
schrin  BAZIAEnZ  AAEZANAPoY,  74  dergleichen  mit  der  Auf- 
schrift AAEZAN APoY,  1 1  von  Philipp  III. 

Während  in  den  meisten  Diadochenstaaten ,  wo  die  neuen  Dy- 
nastien eine  eigene  königliche  Prägung  einführten ,  namentlich  in  Ma- 
kedonien ,  Pergamos  und  Syrien ,  der  MUnzfufs  seihst  nicht  geändert 
wurde,  blieb  in  Ägypten,  das  auch  in  dieser  Beziehung  seine  Ausnahme- 
stellung behauptete,  der  alle  Landesfufs  auch  in  der  königlichen  Münz«* 
(§  54,  2).  Anderwärts,  wie  in  Tyros  in  Syrien,  bestand  der  ältere  Fuls 
neben  der  neu  eingeführten  königlichen  Münze  fort  (§  51,  7>.  Zahl- 
reich sind  aufserdem  die  Staaten,  in  welche,  ebenfalls  durch  makedo- 
nischen Einflufs,  die  attische  Währung  gelangte.  So  finden  wir  sie  in 
Epeiros  seit  Pyrrhos  (312),  in  Pontes  seit  Nithridates  III  (302),  in  Bi* 
tbynien,  KapjMtdoklen,  Partbien,  Bsktrien  nnd  Indien.*) 

1.  Der  mmiscbe  Denar  stand  seit  seiner  ersten  Ausmttniang  (968 
T.  Cbr.)  in  naber  Verwandtscbaft  nrit  der  attiscben  Dracbme  von  4,37  Gr. 
Normalgewicbt  Sein  Gewicbt  war  iwar  ursprüngUcb  etwas  boher  anf 
4,55  Gr.  angesetzt  (§  35,  2),  ging  aber  bald,  noch  gegen  Anaganf 
des  dritten  Jahrhunderts  (§  36,  1),  snf  3,90  Gr.  berab  und  entsprach 
seitdem  sehr  nahe  dem  EfTektivgewichl  von  ungefähr  4  Gr.,  welches 
die  attische  Drachme  nach  Alexander  hatte.  Daher  kommt  es,  dsfs  beide 
Münzen  von  griechischen  wie  römischen  Schriftetellera  durchgängig 

1)  Be9chrieb«n  von  R  H.  Lauf  in  Nomism.  chfoe.  18T1  p.  229  fr. 

2)  rmfängliche  Untersachnngen  öhfr  die  Mönien  ron  Alexander«  Ni^ch- 
folgero  im  Otlen  siod  Teröffenllich  worden  tod  Cuuoinsbain  im  Namiim.  chron. 
1868  p.  9$ir.  I81(t  M7ff.,  1869  p.  28 ft  13!  ff.  9t7ff.  MSff.,  18ia  ^  8SC  VHkfL, 
1872  p.  157  ff.,  1873  p.  187  fT.  Über  die  iltesten  Telradraehmen  der  ArsacMca 
handelt  A.  v.  Sallpt  in  der  Berliner  Zeitschr.  f.  Nnmitii).  1S74  S.  305fr.,  über  di" 
Moosen  vuo  Bsktrien  und  Indien  derselbe  ebenda  1879  S.  163 ff.,  1881  S.  2790., 
18818. 158fr.,  mi4  fai  4eoi  Werke 'Ue  Necbfolgcr  Alenadot  d. Or.  to BMcM« 
und  Indien'.  WexWn  !S79.  Vergl.  auch  Froktick  hl  der  WicBCf  NMm.  MiechE.  I 
S.  247  flC,  LeooraMfll  1  p.  7  f.  140. 
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gleich  gerechMl  wiNM.  y«ro,  Kih»  vd  FcHm  tttlarai  alti-  . 
MleMeal  aar 60M  Denan und  aadi  iaiattea  VarMtait  werdan 

TOD  Cicero,  Liviiis  and  anderen  groftan  odar  kleinere  Somman  von 

Talenten  mler  Drachmen  auf  rOmiachea  Geld  radnciert*)  Dafo  die  atti*  . 

sehe  Drachme  dem  Denar  an  Gewicht  gleich  sei,  wird  noch  besonders 
Ton  Pliniuft  und  d^  Arsten  und  Melrologen  der  Kaiserzeil  ange* 
geben. 3) 

Demgem.ifä  wurde  aurti  in  den  rümü^chen  l'rovinzen  Makedonien 
und  .\(  iiaia  die  attische  oder  Alexanderdrachme  dem  Denar  an  Wert 
^pseizlirli  v'U'irli  gestellt,  und  eb*»nsn  sp.'Uer  von  Pompejus  in  Syrien 
da>  k(Uiik'Ii«  lie  Tetradmchmon ,  «»  Iches  den»  attischen  Fufse  folgte,  zu 
4  Denaren  tariüeri.V)  Das  Telradr.K  linion ,  welches  trotz  der  damals 
schon  sehr  herahge^Mn^cnen  Prägung  noch  immer  um  16,5  Gr.  stand, 
Terlor  dadurch  allenlings  gegen  die  römische  MUnia,  denn  4  Denare 
Tertreten  nur  einen  Silherwert  Toa  15,6  Gr.;  aber  es  war  Gniodsala 
der  Romer  ihrer  ReichsmüDie  dem  anaUndischen  Gaoraal  gasaaftliar 
aiata  den  Silberwert  abarataigenden  günstigen  Kava  la  gaben,  oder, 
aaf  daaialbe  hioauskoinait,  die  ProTinaiainiQnia  nar  aacli  aiaeai 
aiadrjgeren  Aniats  cirkulicran  an  laiaan.  Hiamacli  iat  ea  aelbat  aMIg- 
Ikh«  daft  daa  Tatradnclaann  der  Ptovias  Aaia  sa  nar  3  Deaarea  aa- 
leNm  vad  annit  dem  Giatophor  (|  60,  10)  giakligaataflt  wordea  iat 
Weajgateaa  erklärt  aich  aar  anter  dIeaerVoranaaetaaag  die  Aagabedea 


1)  Plin.  35,  11  f  136:  taleotuoi  Atticum  X  TT  (sex  milib<i<  Icmritini)  tiiat 
IL  Varro.  Fett»  p.  359 :  Atticnm  (talenturo)  est  sex  milium  denarium. 

2)  Cic  p.  Rabir.  S,  11  berechnet  10  000  Talente  auf  240  Millionen  SMtenen 
mm  ü  ÜBlioiicii  Denarr.  Livius  34.  50,  6  setzt  für  500  Drachmen,  dip  an  4» 
▼<Hi  tkm  dllerten  Stelle  den  Polvbio»j  tre^tanden  haben  müssrn.  500  Denare 
nd  rectuMt  die  100  TalenU  bei  PolybUM  lu  je  6000  Denaren.  GeUius  5,  2,  2 
mm  la  Takilt  Mck  SIMeO  Mmum,  4.  L  gMeh  Taooe  DnateB,  ailUB 
den  Denar  gleich  der  attischen  Drachme.  Aoch  Cnrtina  5, 1  (6).  45 :  5  (19),  24 
rechart  die  \lrYand<>rdrarhme  »Inn  Denar  gleich,  Athen.  4.  p.  XAd  C  redneiert 
400  lAieoir  auf  iraXtKov  vofiiofinjoi  4r  fti(^täo$  Sianoviati  xm^a^aaunniL, 
A.  k.  2400000  Denare,  und  giddi  darauf  setit  er  160  Denare  flddl  dm  OaMta 
Teile  iroo  100  attiBdiea  Miiea  » tea  DubImii.  VeigL  Meb  Gtmwv.  4a  ütlert. 
f.  nb  i.  29». 

3)  Die  Stellen  4et  Plinhis,  Celeaa  mA  ScriboniM  Laifia  •.  oben  S.  149 
Aam.  2,  ooten  |  36,  1.  Galen,  de  cotupn^i.  medic.  p.  gen.  5  p.  813  (Metml.  tcript. 
I  p.  216.  5)  und  anderwärt«  (Index  iii  den  Metrot.  aeripU  unter  9^xß*'  4)  rechnet 
9  ftncluBca,  d.  i.  Neroniicbe  Denare,  auf  die  Uneia  det  römischen  Pfunde«, 
i«  Anaaig  a«,^  iMMlilNi  4tfl  Ueopalra  (McM.  teriDl.  I  p.  234, 12)  ngt 

^\tA  AtM^rall  in  den  Tafeln,  die  da«  rdmiM-he  (iewichttyttem  behan/ehi,  der 
acaic  l  eil  der  Uncia  nicht  Denar,  «ondem  Drachme  genannt.  Vergt.  vnten  die 
a«lK,  Aam.  M  f  18,  4. 

4>  Miiama  $.9001.  liU {TmL  KacM m ^  laoC  I  ^ WUh  aBl«i|ai,7. 
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Lifhis,  der  das  attische  Tt tiailiachmou  3  Deoaieu  au  Gewidil— v 
wollte  sagen,  an  Werl  —  gleich  setzt,  i) 

im  ailgenieiDen  jedoch  galt  die  Gieichstelluog  von  Drachme  iio«! 
Denar,  ja  et  wurde  sogar  io  den  i^ichen  Prwmmm  der  Name  ckr 
01timkm  oder  Alexaadodwoiie  der  legelaüaige  nni  Iwgrii  ImiNA 
für dan i«nMlMii INur,  mmwUämmkimm  iadol»,  diMÜ 
Nero  das  Gewiefat  des  Deur  weMer  «tf  ^ibe  PAnid—  3,41  Gr.  Inn^ 
sank.  Die  Mege  dafür  bei  griechischen  SdvÜIrtilleni  siiid  safaMclL^; 
So  wunlr  (l.is  atlischc  Talent  zur  römischen  Rechnungsmüaze,  eine 
Sunuue  von  6000  Denaren  bezeichnend,  und  entsprach  als  solclies 
nicht  mehr  einem  Siibergewicht  von  SÜ  römischen  Plund,  sondern  bii 
Iteo  m  Mir  71 '/i «  aach  diesem  von  nur  ^Vt  Pfund.  Die  WeM* 
illM  beirtinNii  Mb  mmIi  den  ^Moteeili^Mi  riniMlMi  CSowisL  Ii 
belniff  das  Talanl 

4210  Mark  nach  der  romischen  Silberwahrung  zur  Zeit  der  Republik, 
5220  Mark  nach  der  Goldwährung  von  Augustus  an. 

Wir  nennen  dieses  Talent  das  römische  Recbnuogstalent  oder 
kCner  und  eiafaeber  Deaartalent  nsd  die  eatqpreclwnde  DrtdiM 
Dsnardracliiiie. 

%  Dureh  die  GtelehsIdloBg  toh  Dractoe  vnd  Itenar  cridferl  wA 


1)  34,  52,  6:  sigoati  argeali  octogiuta  quatluor  milia  fuere  Attiooroai: 
tetraclima  Tocant:  trion  fere  öeoaionm  Is  «Bf«lii  trgeotj  est  pornhn.  Me 
iMniaehriftliche  Lesart  tittm  wird  durch  Priariaa.  ie  %  aumer.  13  beslitift, 

und  nach  dem^^rlben  Ansätze  wird  im  Carmen  de  ponder.  vs.  30 tf.  die  attische 
Mine  zu  75  drackmae^_  d.  i.  Denaren,  anpeselzt.  Daher  ist  die  im  Text  des 
livius  vorgeuomioeiie  Äoderuju;  in  qualtuvr  nicht  walirsciiciiilich.  AUerdingi 
h§pM  te  SebfIfliWIir  I— f  rlila  dtm  irrtaai»  tmsfcm  er  Y«a  Oankhie,  «- 
statt  Tom  Kurse  des  Tetrtdrachmons  spricht. 

2)  Polyb.  r».  'iS,  5  setzt  anstatt  der  300  Denare,  die  er  in  seiner  (JntUe 
vorfand  (wahrscheinlich  derselben,  aus  welcher  Livius  22, 52,  3.  58,4  scbopfle> 
drei  Mioeo,  d.  i.  300  Drachmen.  Dionys.  4, 16  f.  leduciert  die  Servianii»Gäcn 
Ceaanilaa  ia  derWeiaa,  dafii  er  für  10  Atae  daea  Dcoar  tetit  wd  wm  aiA 
Drachmen  und  Minen  rechnet.  Plot  Fab.  Max.  4  berechnet  die  SoDuae  too 
333000  Sesteraen  +  333V3  Denare  auf  zusammen  83583V»  Drachmen,  d.  b. 
Denare,  und  in  der  Biographie  des  Anton.  4  über^lzl  er  decies  settertium  dnrch 
fivf  »d9a$  ivrfrrc  ued  utcoat  2&0000  Dradmien  oder  Denare.  Ebenso  rechnet 
er  in  der  Biogr.  des  Sulla  1  ▼ieriniS^^,  d.  i.  Sesterze,  gleich  dner  i^xßii 
\4rrixr;.  Appian.  Sic.  2  vereteht  unter  *Al»ytv!iQBtoi  Sgaxftai  wahrschdnUch 
Denare.  Luk.  Psendol.  30  gleicht  30  xQ^aot  mit  nevtriHOtna  xai  inrtmoetai, 
nämüch  ^dax/ujU,  d.  h.  30  römische  aiurti  mit  750  Denaren,  denn  der  Aureas 
war  glakli  IS  Hemrea.  SbiBMZoaaraa  10,  SS]».  S40E.  Wdleat Bdaft  Mr 
lassen  sich  noch  in  groiser  Zahl  aufstellen.  Vergl.  Christ  in  den  Sitsoagsbcr. 
der  Münchener  Akad.  18^)2,  I  S.  72  f.  Noch  unter  Dioclctian  und  später  hat  wahr- 
scheinlich das  attische  Talent  als  ^Übergewicht  von  6000  NcfMiacbeaDeaarcn 
gegolten  (§  40,  4). 
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aneh  Polybios'  Angabe,  dar»  der  Sold  des  rOmiachfii  Fafasoldaten 

2  Obolen  auf  den  Tag,  und  cnUtprecbend  mehr  für  Centurionen  und 
K»iit'r,  beiraRPn  habe.')  Diese  2  Obolen  sind  lediglich  der  grierhisrhe 
Ausdruck  iiii  '  i  Denar,  welches  in  der  That  der  tagliche  Sold  zur  Zeit 
der  Republik  war.^)  Ks  liegt  daher  kein  AnlaTs  vor,  aus  dieser  Stelle, 
UH'  Mcllach  versucht  worden  ist,  eine  Wcrtgleichung  zwischen  dem 
.illischeii  Obol  und  dem  rrtmischen  As  abzuleiten.  Noch  weniger  kann 
Pulybios  in  diesem  Sinne  erklärt  werden,  wenn  er  den  halben  römi- 
schen As  gleich  '  i  Obolos  rechnet.^)  Er  vergleicht  dabei  ledigli(  h 
römische  und  griechische  Scheidemünze,  den  römischen  Kupferseinissis 
mit  dem  griechiscbeD  Dichalkon.  Das  ist  allerdings  ungenau,  indem 
dabei  ^14  Drachme  —  i/is  Denar  gesetzt  wird,  aber  bei  dem  kkioen 
Beinige  ist  der  Febier  Tenchwindend  klein. 

1)  6,       12:  oyfcivtov  i'  oi  fuv  ntHifii  Xafißavov^t  xiji  ^if^^^^  <fß<*' 

2)  Niebahr  Röm.  Gesch.  0  S.  Wl,  BöcUi  MetioL  OMCfi.  8. 4M.  Ibffiiidl 
Bte.  Slaatsverw.  U  S.  92. 

3)  2,  15,  6. 
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Zweiter  Abschnitt.. 
Dm  HfliuBwesen  der  rOadsehen  Itof  nbllk. 

§  33.  Die  älteste  Kupfermünze.^) 

1 .  Viel  deutlicher  als  bei  den  GriecheB  laaseo  sich  bei  den  Ronen 
die  Spuren  der  Entwickelung  verfolgen,  welche  von  dem  ältesten  ein* 
fachen  Tanecfaverkefar  allmshlieh  zum  Gebrauche  der  MQnse  führte. 
Gerade  wie  den  Griechen  Im  Zeitalter  Homers,  so  diente  auch  den 
Römern  bb  m  noch  spätere  Zeit  das  Rind  und  daneben  das  Sehaf 
als  Tauschmitte].  Es  war  in  Wirklichkeit  ihr  iKestes  Geld,  wiMb 
sie  auch  diesen  Begriff  in  ihrer  Sprache  nicht  besser  als  durch  eine 
Ableitung  von  jRecHS  auszudrucken  wuftten.^)  Unt  Steestan  gesctsliciien 
Buben  waren,  wie  uns  sicher  bezeugt  wird,  in  Rindern  und  Schafin 
angesetzt  und  wurden  erst  viel  später  In  gemflnstem  Geld«  ausge* 
drückt.')  Aber  das  BedQrfnis  des  Verkehrs  und  das  Beispiel  anderer 

1)  Eine  Zasammenslellung  der  älteren  meist  antiquierten  Uttentor  Ober 
d»s  römische  Kupfergeld  ru  geben  ist  hier  nicht  der  Ort.  Was  davon  noch  jetil 
brauchbar  ist,  wird  bei  den  einzelnen  Punkten  erwähnt  werdeji.  i>ie  folgende 
Darstdlimg  bmht  im  weientlichen  auf  MoMMens  GescUckte  dtt  röniadM« 
Müniwesens  und  weicht  nur  in  der  Auffassung  des  ältesten  Asses  und  einifeo 
anderen  Punkten  von  demselben  ab.  Die  Forschungen  Niebuhrs  und  Böckhs 
•ind,  wo  es  die  Sache  erforderte,  nicht  unberflcksichtigt  geblieben.  Viele 
volle  Beiträge  boten  auch  die  bisher  erschienenen  Binde  TOB  Flna^oU  T  wwt 
mant  La  monnaie  dans  l'antiquite,  Paris  1878—1879.  Zu  erwlhnen  sind  fenMr 
P.  Ph.  Bourlier,  baron  d'Ailly,  Itecherchea  sur  la  m<KUMie  romaine  dcpois  im 
origine  jusou  i  la  norC  d'Augvttef  tone  I  Lyon  1M4,  toae  II  fia  S  AMdl., 
enthaltend  Text  und  Abbildungen)  l^GG.  N.  Dechant  Aes  grave  Romanua  ct 
Italirum,  Jahresbericht  des  Oberg} mnasium  zu  den  Scbotten  in  Wien.  1869, 
L.  Sanibon  Recherches  sur  les  monnaies  de  la  presqu'Ue  ilalique  depois  lev 
origine  iiiM|u'«  la  bataille  d  AdloB,  Miapel  im 

2)  Varro  de  I.  L  5,  19:  pecus  —  a  quo  perunia  univfr«sa,  «juod  in  peewe 
peconia  tum  consistebat  pMtoribos.  Coinm.  de  r.  r.  6  praef.,  Fe«tus  p.  213,  Paihv 
p.  2S  unter  abgregare  iL  i.  Vergl.  Marquardt  R6m.  Staatsverw.  U  S.  4.  htm/t- 
mant  I  p.  74  fr. 

3)  Die  Hauptstelle  ist  bei  Festus  p.  2U2;  aufi^erdem  l^eienge«  die  Sac^ 
Cic  de  rep.  2,  9,  16,  Varro  de  r.  r.  2, 1,  PUn.  33, 1  §  7.  Das  Nähere  beiMara«vd& 
S.  4  Amn.  1.  Noeh  in  der  Ii»  Aimtia  Tarpmü  t.  J.  4S4  wwte  die  Wäm 
in  Schafen  und  Rindern  festgesetzt,  und  dafür  erft  24  Jahre  «später  QeUÜISi 
ciagefikkrt  YergL  Lange  R6m.  Altert.  1«  &  620  ff.,  Marquardt  U  &  6t. 
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Villi  aocb  aadm  WertBMMr  amwoidea.  Dm  ist  ui  batteB  aUge- 
mm  Kupfer  gebnocht  woite.  Das  dtesto  Zei^ais  dalUr  fisüvt 
wwdenmi  die  Spradit  io  dm  nm  m  gebildetan  Worte  mMMrt; 

aiir<M>rdem  beweisen  es  verschiedene  MUnzfundeJ)  Das  Metall  wurde 
zugeudgen,  der  rechtliche  Kauf  geschah  per  aes  et  libram,  eine  Form, 
die  sich  Bymb(disch  bis  in  die  sjidteste  Zeil  hinab  bei  der  Mant  ipittion 
uu(l  III  der  IVierhcheii  /ahhiugs-  und  ItUckzahlungsfomi  des  Darlehns 
erbahen  l»at.^)  So  hat  auch  die  Sprache  die  BegrifTe  für  zahlen  und 
mehrere  damit  zusaiiuiienhüngende  durcli  Ableitungen  von  ptndere  ge- 
bildet.') Das  Stück  Erz,  womit  bei  der  Mancipation  der  Käufer  an  die 
Wage  schlug«  hiels  raudtu  oder  raudusculum,  ^^as  mit  dem  Aiisdrueke, 
womit  man  das  älteste  formlose  lku|»fergeld  beaeichpeie,  aet  mde^),  in 
aabeiii  Zusammenhange  steht. 

2.  Diese  rohen  Kupferstucke  cirkuUerteu  als  WertmetalL,  ohne  dafa 
dabei  inaicliat  eioe  Teilnahme  oder  Kontrolle  des  Staates  oOlig  ge- 
wesen wtre.  Eine  solche  konnte  sieh  nur  auf  die  Richtigkeit  von  Wage 
vad  Gowichi  beliehen ,  da  der  Wert  des  Kupfers  erst  durch  diese  be- 
itimtt  wurde ;  das  Metall  selbst  mochte  jeder  einieloe  nach  BedOifisia 
aicb  gieftaii  und  in  den  Veritebr  bringeii.')  Aber  auf  die  Daner  kooBte 
dar  Statt  sich  nicht  iodiffereiil  gagaa  daa  WertmlaD  ariMhan.  Er 
aai;gte  für  eiiia  anaabanidragalBBlIUgeFonn  darin  Bamngagoaaam 
Inpfanaockannd  vanah  Sit  dabei  Bit  ainar  Marke  ms  Zoislian,  dab 
dia  an  knantüdi  ganacbtan  Stocka  aHgenainca  gesetiliciMs  Tanacb- 
■iltcl  aeiB  aoDtan.  Znglaicb  vcriiOi]gte  er  aich  dadorch  für  die  Fain- 
kakianllntalla.«)  DialMitionaclirsibtdimKinflllir^ 
Im  lopfcr,  m  ägnMim^  dm  Knnige  Ser?iua  lu^,  wie  aie  ihm 
ancb  die  Fealalellwiig  tob  Mali  und  €awiclit  beilegte  (§  21, 1).  Als 

1)  Momm^rn  S.  170  ff.  (Trtdoct.  Blum«!  I  p.  174  ft). 

2)  Deneibc  i>.  17ü  (1  p.  174).   Die  5icilcu  bei  MaraMrdt  ÜS.iL 

a>  TwfodeLLM&r.  Idtet  «a  mtM  pmimi»  ab  iteirfiiii,  ttiMam- 
Mi«r,  «jrMHiHB,  ptiutB,  Mtpmätmmt  süywdfMB,  imptnAtm,  Teffl.  Füb. 
U,Z%4ft 

4)  Plin.  33,  3  §  43:  Senriiw  rci  prinnt  tifMvil  aet;  «ntct  rudi  naoa  RoMte 
Tle»eu«  tni4it 

6)  Waran  das  «•»  grmf  fafsssea,  aiskt  ispfi|t  vaidi»  srlMcft  I  sasr 

mud  1  0.  273111 

nlkn  lopfcfitack  der  ttlestta  Zeit  eatüslt  sb  MaMaaf  aar 

a^  Zinn.  MomiDSfn  S.  170  (I  p.  175).  Dat  tpilere  lapitr  Ist  wslt  wiaifiT 
ttim  nnd  hat  auf>>fr  Zinn  h^dfiitriuieB  Zutati  von  Blei. 

7)  Plm.  Ib«  3  I  12.  n,  3  §  43.  Featuf  d.  246  u.  •.,  Marquardl  S.  &.  Zu  unter- 
•dMidSB  TWi  den  «M  gignmtmm  des  Serms  sind  die  von  sallersa  IUssIMb 
»rfsrtlftan  anfiilirliM  MSassa  diassa  MaHs.  Ysffl.  aatsn  S.  »7  Aask  1. 


Digitized  by  Google 


866  ÄLTESTE  RÖBUSCHE  KUPFERMÜNZE.  'I».t 

Marken  dienten  nach  den  llbereinatininienden  Zeugnisaen  der  Altea  du 
Rind,  das  Schaf  oder  das  Schwein.!)  Zunächst  aind  diese  ffacfarkblia 
mit  einigem  Mlftlnaen  anlkunehmen,  einmal  weU  bei  den  Griedi« 
eine  ahnliehe  AngalM  sich  als  sehr  unsicher  erwiesen  liat  (S.  Wt)* 
dann  aber  auch,  weil  mehrere  mit  jener  Senrianiscben  Harhe  die  Alh 
kitung  Yon  peeunia  in  Verbindung  bringen,  indem  sie  meinen,  man  habe 
das  Wort  wegen  der  Ticrbilder  .ml  den  ältesten  Barreu  gebildet.  Bi§ 
ist  nicbt  richtig.  Die  Bonier  bildeten  das  Wort  pminia,  weil  ilirhaupl- 
säcblicbcr  Besitz  und  das  älteste  Tauscbmittel  das  Herdenvieh 
also  noch  ehe  das  aes  signatum  entstand.  So  wird  auch  die  ISarhricht 
in  ihrer  Allgemeinheit,  als  sei  sifmtliches  .lltestes  Barrengeld  inil  d«'" 
angegebenen  Tierbildern  versehen  gewesen,  nicht  anj^enommen  wenicn 
können,  und  in  der  That  zcij^en  die  aufgefundenen  Barren  nf)rh  manche 
andere  Bezeichnung;  aber  ganz  unbegründet  ist  sie  nicht,  da  das  Rind 
auf  mehreren  Stocken  ältester  Zeit  wirklich  angetroilen  worden  isl.-i 
Auf  ein  bestimmtes  Gewicht  sind  diese  Barren,  da  sie  den  jede»- 
maligeo  Gebrauch  der  Wage  Toraussetzten ,  nicbt  gegossen  worden; 
jedoch  seigt  sich  selbst  bei  der  geringen  Zahl  der  Stücke,  von  deaci 
Wagungen  bekannt  sind ,  eine  gewisse  Übereinstimmung  in  den  Ge- 
wichten, die  sich  leicht  aus  der  Anwendung  gleicher  oder  Iholicber 
GuMmen  erklirt')  Die  schwerrten  Stocke  stehen  ma  5  römische 
Pfiiiid--il,64  Kflogr.,  andere  sinken  bis  auf  4  Vi  Ptand^l,49  Kflagr.«) 
Dasu  kommen  Bruchstflcke  ▼on  fenchiedener  Schwere*^ 

1)  Yarro  de  r.  r.  2,  1:  aes  antiqnissimam,  ^aod  est  flalum,  pecorc  e«(  oo- 
tatam.  flin.  18, 3  $  12:  Senrios  res  oTium  bonmqoe  efB^e  prisiUB  aes  >ifP»yit 
Plnt  Poblic.  1 1 :  rar  vOfue/mx»v  toU  nKlatorttT04S  ßow  tmgifmmP  f  ''P' 
fimxov  r;  avr.    Die  übrigen  Stellen  bei  Marquardt  S.  5  f. 

2)  MommseD  S.  173.  229 f.  ~  TraducU  BUcas  i  i>.  176 f.  329 IL,  IV  pL  VH 
laoeb  das  ScMretn  ist  8.  S80  1  p.  SSI  ilt  Ibrfce  ntdif «wieMU).  BSckh  8.  Sfl 
gfifee  Niebuhr  Römische  Geschichte  I  S.  50Rf.  der  3.  Aii^eah«*. 

3)  R.  Lepsius  Die  Metalle  in  den  ägyptischen  Inschrilico,  AbbandL  4ff 
Berliner  Akad.  1071  $.95 f.,  weift  für  alügypti!>cbe  Kupferbarren  das  dwch* 
•chnitUieke  Oewidit  von  18«/»  Ten  <|  41,  8)  —  1J2  Kilo^r.  nach.  Dfet  »et 
offenbar  so  zu  verstehen,  dafs  das  au^gesrhnioUene  Kupfer  in  Formen  ftffo*«» 
wurde,  welche,  wenn  ganz  voll  gegoMen,  wahracbeiiüicb  die  niiide  Zahl 

je  SD Tea M  1,83 RHofr.  entbfcHcii.  Da  aber  die Fmc»  «eisleBt  «klrt^ 
ToU  gegossen  wurden,  uro  das  tberlaufeo  in  vermeiden,  so  blieb  icr  Bilti 
etwas  nnter  seinem  vollen  Gewichte.  Es  sei  aber  auch  wcniar  dannf  aaft" 
kommen,  da  die  Barren  doch  wieder  nachgewogen  werden  mu(>ien.  Gaoi 
adbe  Praiia,*  aagt  Upsius,  *aueh  io  ongefihr  gldchen  Mafaen  und  Ponaen,  wird 
■ddl  heatintage  In  Silberschinelzen,  die  ich  vor  kurzem  besucht  habe,  b^folft 

4)  Ein  Stück  von  1467,32  Gr.  (Mommsen  S.  230  —  I  p.331)  ist  nicht  woU- 
stindig.  Die  wahrscheinliche  Ergäniung  hat  sidi  bla  ta  dem  ob«n  angegebcMS 
Gewicht  zu  fntrtcken. 

5)  HoHMM  S-mAnaktO  ond  die  Bdlafe  A  &  a2»C  (Tiadod.  Blacaa  1 
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Obardieft  ibrf  am  sieht  aBoehnin,  M  te  m  nni$  daich  d» 
f«arkt*  Ktpfer  toÜBit  ?«ridrftiigl  wordto  tel  Btide  beMuidra  fiel* 
Mhr,  ivie  w  bei  Veki  geAuideoer  ScheU  yob  alleni  Kapbr  beweiit, 
■ebes  einander.  Hier  enebeinen  die  TierbiUer  nur  mf  den  fMliM^ 
barrenlbniiigen  Sttteben;  dagegen  feblt  den  bleinerenv  die  leQe  Wor- 
MfonD  teils  gedruckt  elliptwcbe  GeeUU  beben  und  die  von  einem  Pfund 
bis  lu  einer  Unze  wiegen,  jede  Beteiehnung.^) 

3.  Di^  nach  dem  Gewichte  genommenen  kupferharren  und 
KupfptxtUcke  liahtn  lauge  Zctl       allgemeines  TausdimiUel  gidient. 
Kr>t  zur  Z«  it  drr  ÜecemviralgeHeUgebung  (451 )  ist  mau  darauf  ge- 
kommen, (las  Kupfer  mit  WerUeii licn  zu  versehen,  es  somit  uuah- 
haogig  von  der  Wage  zu  macheu  uud  ihm  dadurch  die  Geltung  der 
Münie  zu  verleihen.  Ehe  wir  Uber  das  »'»'Äen  dieser  Mdnze,  deren 
(«ani!»tUek  l>ekanntlich  den  Namen  OJ  führt ,  sprechen,  muls  zuei>i  die 
eben  gegebene  Zeitbestimmung  begründet  werden.  An  unmittelbaren 
Zeugnissen  fehlt  es.  Was  die  Tradition  über  das  Alter  des  gemünzten 
Gekle»  sagt,  Iii  teils  erwiesenemiafsen  falsch,  teils  sind  die  Ausdrücke 
der  spateren  Zeit  auf  die  älteste  i'erioie  ttberlra^.  Die  Sage  von 
Numas  Kupfer-  und  Eisengeld  oder  gar  von  den  an  Geldes  statt  ge* 
braiK  hten  Scberben  oder  LederstUcken  bedarf  kaum  der  Erwähnung, 
de  aie  langst  inrQcbgewieeen  isl.^)  Die  Servienischen  Censussätze  sind 
waprangiicli  niebt  nneb  geainHen  Aaaen,  eondem  naeb  dem  Grund- 
berin  in  M ofgen  Landet  beetawnt  worden  ;  und  waa  anfeerdea  nocb 
van  Aana  oder  TeitanOnten  dee  Aeeee  ane  allerer  Zeil  berieblei  wird. 
In  ilnafan,  galweder  irrtOndicb,  oder  ee  aind  die  Namen  der  epileren 
Ihnaen  nnf  dae  illeele  Robkupfer  Oberlragen  worden.*)  EnH  in  den 

f'  nt,  nOff.).  Vcnl.  tuch  deuHrlben  in  der  Beriiuer  IvilAcht.  f.  Nwibm.  1675 
9.  mi  fSMcke  ««•  ct.  tO,  7*  s,  5  rta.  Pfui4  «14  aiidcf«  Udeert),  fM- 

iBtn^^T  rb^od*  1979  S.  10  (ohlan^r«*  \r«i  w'rarp  von  2 Gr.  ci.  7 '  j  röm. 
H««dK  Blacas  xu  Momiuitetu»  Ubtuire  de  la  noan.  rom.  1  p.  176  C,  IV  p.  3  If. 
itar  Fluid  von  Volci  xeigt  auf««r  ffrufseren  ^chsUickeo  voa  2  bis  3  rdai. 
HMaiMretrli«  kleinere  teil«  wärfrlförmiKe.  teils  ellipUscke  SUlcke  im  Gewirht 

ducai  Pfund  und  duodecimaltMi  Trileit  des  Hfiiiides  (versl.  die  folg.  Antu.). 

U  ''^T"*^"  b.  171  f.  (1  ü.  17a  f.)  iumI  luciue  licaierkuiif  duu  iji  Fleck« 
HHHiaM.  1M18.6ea. 

3)  Die  Uu^*!''  die«cr  von  Spiteren,  wie  Epiphanios  und  Isidor  Dachgeschrie- 
>*brtt.  tum  Teil  noch  au«i;rM-hnMM-kten  Nachrirttt  itl  baeUm  bet  buidui  iwtcr 
«•«o^Mt.    l>te  NA  iderleguu|{  siebt  Uuckh  S.  162. 

t)  nmMf  VerfaMunf  des  Ktalfi  Scrvioi,  weist  aieiuiMlt  <S.  III.  164. 
6il  672)  darauf  hm.  »iaf*  ia  Servisnisfhen  Census  «-in  in^erum  a-^ri  zu 
Mm  A%%eu  ani^euutDnicti  wurde.  Verj^L  denselben  in  Hichlerü  und  bchnctderg 
iriL  Jjbrb.  für  4leut»cbc  iteebUwiftaen»clian ,  Jahrg.  IX  (1^45)  S.  Ü17,  Beckcf- 
Mtfqmardt  H— d>«ch  der  röm.  Altert.  11  Abt.  3  S.  44  f. 

4)  «tomiiMen  S.  174C  iTndnd.  BUcas  I  p.  179 

Mtluak«  JUiwiail^  H 
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GeMtien  der  iwolf  Tafielii  endwiiM«  übenH  beBlinate  CeMfttro, 
und  Bklil  hoge  darauf  (430)  müden  incb  die  iniher  k  Moden  md 
Seliafen  Dormierten  Bnllien  dnrch  das  iuliecb-Papirieelie  Gcaeli  in  GeU 

umgewandelt,  i)  Reebnet  man  daza,  daft  die  annalistische  Überliefeniog 
die  jüngste  gesetzliche  Bestimmung  aber  Regulierung  der  Viehburseo 
unmittelbar  in  die  Zeit  vor  den  Decemvirn  versetzt,  so  um  Ts  der  St  hluls 
als  ein  wohlberechtigter  erscheinen ,  dafs  gerade  die  Gese  tzgebung'  der 
Decemvirn  es  gewesen  sei,  welche  anstatt  des  gewogenen  Barren- 
kupfers  die  mit  dem  Wappen  der  Stadt  und  Wertbezeichnung  versehene 
Kupfermünze  einführte  und  damit  au  die  Stelle  der  Wertbezeicbnung 
nach  Pfunden  Kupfers  diejenige  nach  der  Zahl  der  neuen  GaniaUIcke 
oder  asses  setzte.*) 

4.  Nach  der  einstimmigen  Erklärung  der  Alten  wi)g  der  Kupfera> 
ursprünglich  ein  IM'und ,  seit  der  Reduktion  vor  dem  ersten  punischen 
Kriege  nur  t^und.  Gleich  als  wollte  er  jedes  Mifsversüindnis  besei- 
tigen, sagt  Varro  ausdrücklich,  dafs  der  alte  As  vor  dem  punischen 
Kriege  288  Skrupel,  also  ein  volles  Pfund,  gewogen  habe'),  und  i» 
gleicher  Weise  bebaupten  Plinius,  Volusius  Maecianos  und  andere,  dab 
der  As  bis  lu  dem  angegebenen  Zeitpunkte  pfündig  {om  Uhrmiü  oder 
Ukrmim)  gewesen  sei.«)  So  wurde  aueb  apiter  der  doppelte  As  db* 
pendAii,  der  fweipfündige,  genannt  (f  35,  6).  Befragen  wir  dagegM 
den  Befand  der  Mttnien,  ao  gelangen  wir  lu  fiigebniaM,  wnleha  n» 
tum  kleinsten  Tefle  mit  jener  Oberfieferang  mi  Binktang  ataben.  Iwar 
bat  der  relehhakige  lu  Gerfctri  geAindene  MOntaebati  eine  AbmU 
von  ganien  und  balben  Aaaen  aulbewabrt,  deren  Gewiebt  d«Bi  ra» 
aeben  PAinde  nabe  konunt*);  aber  die  weHana  groftara  Mtasa  dsa 


1)  Cic  de  rep.  1,  95,  Ut.  4, 10, 8.  VergL  Lasfe  Rte.  Altert  H  a  Mit 

2)  Die  nähere  Beweisfahrung  giebt  MommHen  S.  t75f.  (I  p.  ISO  f.). 

3)  De  re  ru8t.  1,10  (Metrol.  scripl.  11  p.  52,  12):  habet  iugenun  scriMob 
CCLXXXVIll,  quantum  as  antiquos  noater  ante  beUum  Ponicom  peodebau  \  «rfi 
denadbca  de  I.  Lat  5, 169:  as  erat  libm  pondus  (Mommsen  pondo)^  cboidL.  194: 
Ubcaa  poodo  as  valebat,  ebend.  182:  as<tes  Ukniks  pondo  crsBl. 

4)  Die  Sielleo  a.  oatea  S.  277  Aniu.  1. 

5)  Vertl.  d'AiUy  Reckerebea  wr  Ii  noiiMie  foatlM  I  ^  4T.  MftUUK« 

Marquardt  Römische  Staatsverw.  II  S.  9.  Etwa  die  Ilälflo  der  aofgefiiade««« 
Stücke  steht  zwiüchen  300  und  273  Gr..  d.  i.  twisrhen  11  und  10  röfni<ic)if« 
Uoaeu;  einige  wenige  steigen  über  300  Gr.  bis  zu  dem  Maximum  von  31Z^ 
M  11*  a  Unseo.  Eine  liemliche  Anzahl  halber  Asse  steht  zwi«ichm  IM  mtA 
laa  Gr..  d.  i.  auf  einen  Fufs  von  II'/»  bis  10  Unzen.  Em  Semis  der  r  imUrSeo 
Sammlung  (d  AiUy  p.  6b)  wiegt  ltt4,S  Gr.,  ist  alao  auf  den  voUeo  iibrmko  k  uh 
ausgebracht.  Aach  sbrife  TMcnico  end  Quadisslsn  (d'Ailly  ^  7t  «.  71.  woom* 
die  Bemerkung  p.  42 1«  bcfiehligcii)  colipiwlMn  itulhti  Fdbe.  TeifL  mdk 
■Blcn  I  57, 7. 
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iMNnitaire  noch  erhaltenen  Schwerkepferg  erfiebt  fnr  den  As  em  6e* 
wicht  iwisrlu  n  1 1  iincl  9  IJnjsen ,  isl  also  auf  t^iuvn  Münztufs  von  etwa 
10  ünzeu  ausgt  hr.M  lii.  •)  Wir  iniiss»  n  also  ciners<Mt«  anerkennen.  <lafs 
(Im  Nonnalgewichl  des  vollen  IMundes,  wenigstens  in  den  ersten 
Zeiten,  noch  erreicht  worden  isl;  andererseits  finden  wir  als  Regel 
»•in  merkliches  Zunu  khUMlun  liinter  dem  >ormalgewichl.  Wie  erklärt 
Ii  tliese  aufT.'iilige  TliaUiache,  lür  welche  wir  im  (iebiele  der  ganzen 
Silh«^r-  und  (iiddpriigung  kein  ähnliches  Beispiel  finden  ?  Mommsen, 
dein  hier,  wj»«  nberall  wo  es  sich  um  römisches  Münz.wrson  handelt,  die 
erste  Stimme  gebührt,  sucht  die  Krkhrung  des  niedrigeren  FuTses  in 
ciMT  der  alten  Kupferw.ilirung  korreUten  Silberwährung  ^  wonach  der 
liems  xwar  der  Absicht  nach  pfÜUMiig,  in  Wirkliebkeil  aber  dMÜapfei^ 
Hduhni  einet  Silbergewiclilet  fon  i  Skrapei  trewf^n  aein  soU. 
Diemt  Gewicht  sei  dem  Mciliachen  vofiog,  woher  das  lateinische  mm" 
flmf ,  nachgebildet  worden  and  habe  seit  sehr  frtttier  Zeit  die  BuÜMit 
für  4m  Baehnung  in  saber  ftlNkbl;  dar  Knpfens  sei  nach  dm  in  8i- 

•Mgibnehl  worden  md  lo  der  As  toh  10  Urnen  «■(•tanden.s)  Bs  nt 
bier  nkbl  der  Ort  mf  ebie  nibere  Erortenni  dieeer  eebeiftinigen 
udailfielemBeilkDwfjieMMMBypDlbeeeenniiebM;  nvgem 
bi  Ilm  eeien  die  Bedenken  bemrgebobett«  ivetebe,  wie  es  scbeint, 
difmw  sprecben.  Die  Becbnvng  nach  mmmt  mad  deren  Zelintebi, 
den  Mdte  trfenii,  isl  sHefdings  ens  Sisilien  entiebnl  nnd  bi  den 
eigwüifluiBchm  Mflnnysleni  der  Insel«  weldMs  die  griecbMdie  SübcT" 
und  die  italische  Ikupferwahrung  vereinigte  (|  56»4. 5>i  begrQndet;  sie 

1)  Der  Im  Mu*if nni  Olirirri  in  Pesaro  befindliche  As  wirfft  nach  Borghe«!« 
WlfniMT  (t»ei  Moninsen  S.  192  Anm.  70  «•  1  p.  205)  390,30  Gr.  oder  Aber  14 
rteücbc  L  oMo.  Doch  ist  dies  eine  ▼rreinielte  Ausnahme,  denn  die  sunichtt 
filfaidem  SÜcfce  wiegen  nur  etwas  über  1 1  linsen  nnd  auch  diese  sind  selten. 
r»ie  meinten  »tehen  auf  10  bin  9  l'tiien.  Dies  RmulUt  ♦rgeben  fihfrein««timm«*nd 
4te  Zasammenstellaofea  ton  Arigooi  Numisn.  Mas.  Arigoo.  I  Tab.  l  Mr.  1.  2, 
Ti^  2,  6,  Tab.  6,  %%,  se,  Tab.  »t  BI  Tkb.  1,  Tab.  4  7*  Tik^  i»  8 
erecbnet,  wie  Monaascfi  Vsir.  8.  Uli  Mchwelst,  nach.  Unten  25,1025  Gr. 
Qnd  KaraU  ^  0.1743  Cr  ).  Passen  Piralipom.  in  Th.  Dempsteri  libros  p.  195 rr.. 
Btik  lfm  römiache  A»  nnd  seine  Teile  S.  12  f.,  Böckk  S.  401  f..  Genoarelii 
■um  pilwlllra  p. 6%,  Moann S.  192 (TMdMi. Bbcaal p.MeK d'Ailly  a.a.O. 
Wtm  ein'-m  nähern  Finnehrn  auf  dir  Wü^rnnfen  und  einer  Zusamnien«ilellunif  der- 
«elben  kann  alao  hier  Itelich  abgesehen  uml  du«  Mommsenacbe  Krgebnia,  daCa 
daa  EtlektirfCVidrt  ift  ältesten  Asses  aof  10  loten  den  altrtelicliea  Pfmdet 
M  979  Gr.  anSMeisen  sei,  nur  mit  der  Rinsekränknnf ,  dafs  nach  dem  Befunde 
^*  Srh^fr^«  von  Cerrelri  rin  (iewicht  ron  11  Tnien 300  tlr  ihm!  <1nrnb<*r 
kaalifrr  Torkammt,  ab  (ruber  anfeBomnieii  wurde,  anbedotklich  beibehalten 

"'"'1?«.  tM— W1(TndacLBIacMilfwSS»-SM)L 
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hat  aber  ackwerlidi  m  Rom  rar  Zait  dar  ällailaii  Kupferprägung  achaa 
liaalaBdeii,  somleni  iat  erat  nril  EiifliiiruDg  dar  Silbanitfbifa  daMftai 

hafaniscb  geworden,  Überhaupt  widerspricht  es  der  WahrMbemliclH 
keit,  dars  die  Romer  fast  200  Jahre  lang  in  Silber  gerechnet  oder 
nigstens  ihr  Kupfer  nach  einem  bestimmten  Verhältnis  zum  Silber  au;i- 
gemünzt  hätten,  während  sie  ausschliefsHch  Kupfermünze  und  kern 
einziges  SilberstUck  besafsen.  Und  wenn  aucli  das  NVertverhältnb 
zwischen  beiden  Metallen  während  jener  Epoche  eine  gewif;se  Stetig- 
keit bewahrte  (§  34,  1),  so  kann  es  doch  nicht  derart  festgestanden 
haben,  dafs  der  Kupferas,  als  das  Äquivalent  eines  Skrupels  Silber,  un> 
abänderlicb  auf  etwa  10  Unzen  ausgebracht  worden  wäre.  Im  Gegen- 
teil zeigen  sowohl  die  sicilischen ,  als  die  späteren  rüniis<  hen  MOniver- 
hjiltnisse,  dafs  das  Kupfer,  sowie  es  in  ein  gebundenes  Verlulltnis  zum 
Silber  tritt,  unaufhaltsam  niedriger  und  niedriger  herabgebt,  bis  es  zur 
bloiaen  Scheidemünze  wird.  Endlich  ateht  das  römische  Schwerkupfer 
zwar  der  Regel  nach  auf  dem  Zehniraaeiifiila;  aber  die  Narm  des  Tolleo 
Pfundes  ist  tbatsächlich  doch  bisweilen  noch  erreicht  worden  (&  SM). 
Wenn  demnach  das  Gewicht  der  ÜteatanWarloKlnze  derRaau'  acliwwr 
lieh  aus  der  GleidNUig  Bit  ainam  beitiiimiteD  SUbarquantm  beife* 
laitat  wardan  kaniif  ao  gelangen  wir  fiallaiehitanr  ainani  andaran  Wega 
in  amar  annabnbaren  ErUlmng.  Dar  Kvpraras  ist  sidit  aina  aigan 
tflmliobe  ScbOpfuag  der  raauacfaen  GameaBÖe,  aondam  er  stakt  imangaa 
Zuaanmanhanga  mit  dem  in  Lalinm  und  nach  wailar  in  IfittaMlaien 
TCfbraitatan  SckweriiapliBr,  waicbaa  tum  Tail  illar  iat  ab  daa  rOmiadM.^ 
Auch  in  SidMen  aind  aehan  im  achten  Jahiinndert  Kupferbarran,  MKh 


t)  Die  römische  Rechnung  beruht  auf  den  tidliidieo  Maaiyerhilfipiirn 
SV  Seit  des  AiMotdci  (MoMtea  8. 84.  Mi  « I  p.  1 1 3.  )4S>,  lie  M  iIm  werilg- 

stens  100  .Tahro  jünger  tto  die  älteste  Kapferprigong :  und  dafs  »if  in  »nietfr 
Gestalt  schon  früher  bestanden  habe,  ist  doch  kaum  anzunehmen.  Marh 
ursprünglichen  sicilischen  System  zertiel  das  silberne  tianxstäck  in  10  Nummec 
eder  Ulren;  in  der  römischen  Rechnung  sind  KMle  vod  nummus  ^mtktm 
vor  .  iiiedeae  Antdraeke.  Wie  dies  kan,  kann  ent  spilcr  {%  96, 4)  iaigiHiai 
werden. 

S)  INe  aoifftkrliebe  Darttettioc  dieter  latinitcben ,  mit  der  rftmiadign  hi 

nahem  ZusaMMBhanffe  stehenden  Knpferwährung  giebt  Momnisen  S.  1T6 — 1§4 
(Tradoct.  Blacas  I  |».  Isj_iy4).  die  Ühersichl  der  Owichle  S.  2:U— 246  (I  p.  332 
bis  354).  Weitere  Beiträge  bieten  J.  Friedlaeuder  Campaniaclie»  SchwerctM, 
Wiener  Nunimi.  Zeitodir.  1, 1889, 8. 187 fll,  P.  Doka  ManM  M  ■««t 
Casino,  Berliner  Zeitsrhr.  für  Niimia«.  1879  S.  69 ff.  Vergl.  auch  unten  |  iT.  T 
Der  Satz,  dafs  Rom  unter  allen  latinischen  Städten  zuerst  gemünzt  hab«  .  t^-i, 
wie  Mommsen  S.  184  (I  p.  194)  selbst  bemerkt,  nicht  zu  erweisen,  also  *oc^ 
die  Annahme  des  Gegenteils  berechtigt,  sobald  dadarch  dne  iudtlW<iH|a,  aaBÜ 
nickt  la  Itatode  Sckwierif kdl  beidttfl  wiid. 
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nMe  mi  inüMmäkm  Toto  Fftuito  MUfebncbt,  «Ii» 
allliebe  Timrfcmitfnl  mrüia.&)  Die  iHinrtui  MiomifllM«  MiBiem 
MuMii  äeb  an  ciB  PfM  4mi  wir  ab  d»  MmioIw  oder  üaliiclM 
beieidiMB  kABaea,  iisd  vm  welclieni  dae  epMere  Maiiiehe  Man* 
pfbad  MUT  d6f  feaaiie  udi  dm  gfleelMbdiea  GewkiUi  filierte  Belnif 

J^ttil^  ^UiCNMB0  I^iAUft^  ^IRTOS^Ls  OÜ  fA0S 

Abatnfungen  gemanit  Es  fliidet  ach  SdnperkepiiBr  iMcfa  eioan  das 

rorutöche  IH'und  Oberntcigendea  Pufte;  menteDS  aber  siod  die  Stücke 
uuler  dem  Betrage  den  Pfundefi  ausgebracht  worden  l  §  57,7).  In  dem 
»icilijicben  System,  dej^n  GruiHlla;:^  «  Ij^nlalLH  das  jialiscii»*  Pfuod  war, 
ii^l  die  Lilra  Kupfer  gleich  einer  liaü>eQ  attiücben  Mine  oder  rOmi- 
M^heo  Pfuod  angesetzt  worden  i$  56,  5).  So  gofs  iiiüii  auch  in  Latium 
die  As^u«  pfllndig,  ohne  jedoch  von  vornherein  die  sonnt  übliche  <ie- 
wicht>n<>i  in  genau  einzuhalten ,  und  zahlte  im  Verkehr  die^ie  Asse 
anstatt  sie  zu  wagen.  Die  Komer  bliehen  nuiglicliM  lange  bei  dem  Ab- 
wägen stehen,  da  sie  diesen  ungleicli  sicherern  Wertausdruck  nicht  gern 
aiiügeben  mochten.  Als  sie  jedoch  der  Eiulüliruitg  der  Münze  sich  nicht 
■lehr  vcmhUeÜMD  konnten,  da  blieb  iwar  das  römische  Pfund  die  Nona 
aaeb  für  die  neuen  mit  Wertxeichen  versebenen  Slücke,  aber  die  Masaea 
des  schon  im  Ihidaiif  befindlichen  itaUscben  Scbwerkupfers  tlbten  einea 
Eiaflals,  dafs  das  wirkliebe  Gewicht  der  rnmischen  MOaae 
MMBuhmsweise  bis  auf  das  voUe  Fftind  kaai,  und  selbst  die  scbwer- 
Slttche  in  Durchtchaitl  auf  aar  11  Uaiea»  die  Mehnahl  aber  nicht 
als  aaf  10  Uaaea  eiaadea,  arilhia  veia  veDea  Gewieht  der  Ab> 
aiiiee  Zwolflelet  »ler  aoch  gewohalicber  eiaee  Sechatek«  eiage- 


Nacbdeai  aaa  eher  eiaaial  diese  aeaeMoaie  eiagcflllirt  war,  wurde 
taB<iad%aatderaheaftMtiadeeW|gcaagehroehea,  DieWerl- 
,  welche  auf  der  EupfermUaie  aiemala  fehlea,  habea  geseta» 
ficke  Mtaag  and  achhefoea  dea  Gebraach  der  Wage  aai^  Oh  aech 
im  Mtatferltehi  nach  wirkKchea  Madea  Kupiers  gerechaet  warde, 
mmh  dahin  gestellt  bleiben;  der  Staat  kannte  ein  für  allemal  nur  dea 
NüDzas .  der  unablUingig  von  dem  Gewicht  der  alleinige  Wertmesser 
uDd  «i.i-  aii<»sclilief«.liche  Zahlmittel  >%ar.  Die  Vorstellung  der  Alten, 
d.»:-  lu«  Ii  die  giüiilnzten  Asse  noch  ji;e\sogen  worden  seien,  ist  un- 
b^sämgi  XU  verwerfen.^)  Veranlassung  gab  dazu  die  Benennung  aes 

%}  J.  BatiiB  Bdtiife  mm  Vofftschichlt  Italisos,  Ldptif  IMS,  S.4ft 

2)  PUd.  33,  3  I  42:  Hbralit,  ondf  etiani  nanc  UMla  dicitur  et  dopoodiM, 
•Mit.  ^laie  aciis  fnvis  j^otM  dicta.  GsL  1 1 122:  Uko  aatan 
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grwn$*)t  waldie  apHer,  ntchdein  die  Slberprlgiii^  eiii§«IM«t  fiar,  im 
alteo  sohweren  LÜNrala»  im  Gegenntx  so  dem  Benen  redvdMleD  As  bei- 
gelegt wurde.  Wie  aeii  weiter  unten  nigeo  wird,  war  der  Beeten,  an 
Wert  gleieli  redncierten  Aasen,  die  Süberäquivalent  dea  alten  Aaaea; 
ea  erhielt  eich  also  anch  apMer  noch  die  Rechnung  nach  am  ^raea,  wwl 
sie  ndt  derjenigen  nach  Sealenen  identiaeh  war.  Aber  Mach  war  der 
Schlufe  der  Mehrten  der  Kaiserzeit,  dafs  der  alte  librale  As  deshalb 
der  schwere  genannt  wmrden,  weil  er  gewogen  worden  sei. 

5.  Es  ist  nun  noch  das  Notige  ilher  die  Aiismünzung  des  ältesten 
Kupfergeldes  zu  bemerken.  Die  Münzeinheit  hiels,  wie  jede  zu  teilende 
Einheit  bei  den  Römern,  as.  Eine  Beziehung  auf  cies  oder  gar  lihra 
aeris  liegt  darin  durchaus  nicht,  und  wenn  die  Ubra  ihrerseits  as  ge- 
nannt wird,  so  führt  sie  diesen  Namen  wie  jede  andere  beliebige  Einheit 
(§  20).  Dieser  As  war  zugleich  das  höchste  Nominal.  Dafs  er  elTektiv 
ungeDihr  10  römische  Lnzen  =  273  Gr.  wog.  ist  bereits  (S.  259)  b«^ 
merkt  worden.  Um  das  Einschmelzen  und  damit  den  Verlust  <ler  I*n- 
gekosten  Hlr  den  Staat  zu  verhüten,  war  er  mit  Zinn  und  noch  stiirker 
mit  dem  minderwertigen  Blei  legiert;  von  erstereni  finden  si(  h  reich- 
lich 7,  von  letzterem  20  bis  30,  im  Durchschnitt  23,6  ProzenL^)  Ve« 
Teümttnsen  wurden  ausgebracht  der  simai,  irimi,  fnodrans,  sMMnni^ 


•et  et  libn  sdliibetur,  quia  oUn  aeiels  tantem  niminis  atebmtnr  et  ennt  mc«, 

dopondii.  semisses  et  qaadrantes  — :  oornmque  nummorum  %is  et  pote«tas  ikmi 
in  numero  erat,  sod  in  pondere  nummonim.  Pauluüp.  98:  gnve  aes  dtctnm 
a  poodere.  Iliiu  ii  folgen  die  Neueren.  So  Gronov  de  sestert  3,  15  p.  534,  Pen- 
xoniDa  de  aere  ^ravi  (Dissert  VII  ed.  Heineedot  1740)  p.4t9ff.,  neuerdings  Bddkb 
Metrol.  Unten«.  S  383  f.  Die  WiderlcavBf  t.  bei  MowMes  &  IMt  (TnteL 
BUcts  1  p.  208  ff.). 

1)  Anfser  Pliohit  und  Psoliii  aa  dea  io  Yorieer  Ann.  dtfcrten  Steiles  bei 
Ut.  4,60  (aus  den  Jahre  403  t.  Chr.):  et  quia  nondnai  araenti»  «igsatm  aral. 

.   aes  gJ^yt  plaustris  ^uidam  ad  aerarium  coDTchentes  Kperio<!ara  etiam  ron«ola- 
lionem  faciebant.   bumineo  io  aes  grave  gtebt  derselbe  4, 41,  10  au»  dea 
Jahie  410;  4, 43, 3  ▼.  J.  417;  3, 12, 1  t.  J.  393;  3. 30,  T  t.  X.  300  ;  3,  tl,» 
J.  364;  10,  46.  r>  und  14  v.  J.  203.    Über  die  Rechnung  nach  a«v  gratet  ia  4m 
spätem  Zeit  nach  Einführung  des  Silhergeldes     unten  S.  273  Anm.  3. 

2)  Wöhler  Annalen  der  Chemie  und  Pharm.  Bd.  Sl  S.  206  ff.  teilt  nach  drr 
Analyae  von  Philipps  (in  dem  Londoner  Ghem.  Soc.  Quaterly  Journal  IV  p.  3iS| 
Proben  von  drei  rominchen  Libralmünzen,  einem  As,  Semis  tmd  <juadniiiA  mit 
(abgedruckt  bei  Mommsen  S.  191  Anm.  ()9  -»  1  p.  204).  Der  Ziungehalt  bctriarl 
7,13.  7^3.  7,17  Prosest;  as  Blei  fandea  aldi  iai  Aa  31,83,  ia  Scada  1901, 
im  Quadrans  19,56,  also  im  Durchschnilt  23,6  Prozent.  Nach  Moramsea$.l«3 
(III  p.  36  f.)  und  Lenormant  I  p,  200  beiräjrt  während  der  eanien  Eporhr  ^<va 
Einführung  des  aes  signatum  bis  zum  Tode  Casars  die  licimi&citung  an  /i«^ 
zwisdMB  3  und  8  i^seot  und  an  Blei  iwiaclieB  13  und  29  Pnnaat.  DfccM 
LegieningsverhäKnistie,  welche  eine  ri|7entümUch  rOaiiaelM  BjsriubtMlf  SB  ade 
acheioen,  aiad  also  liemlich  alelig  geblieben. 
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inc«i,  m  GtmUtA  GiOHHIekaB  wMliiiniifrlg  «Upncheiid. 
Me  WirthMukiniiifiii  dad  Ar  At  dM  Zaidtea  6er  Eabeft  I,  lir 
te  taMi  dM  Ihr  Hälfte  S,  ilur  «B  flk%ra  TcOe  Pttrirte  od« 
EtyteiMi  nadb  der  Zild  «kr  Udm,  fi«r  ftr  den  ümm,  drai  Ibr  den 
(hndnm,  iwei  fttr  den  fiettnt,  oin«  für  die  l]Beia.i)  SlniUicbe 
Nenmale  «nd  grgc»sMn  wordeo,  weil  ilire  GrOfie  die  Prägueg  schwierig 
marhlp;  nur  die  kleinsten  Stücke,  die  Uncia  und  der  Sextan;»  linden 
»ich  am  li  geprägt.''')  (^brigeos  folgten  die  gegossenen  Münzen  g<inz  der 
<l;iniais  schon  hoch  ausgebildeten  Technik  der  griechischen  Prägung. 
lU'nie  Seilen  wurden  durch  Bilder  von  edlem  Stil  bezeiihnet,  die  eine 
Seile  reg«  Iniafsig  <lnrrh  das  Vdrderleil  eines  Schiffes,  welches  hier  al*i 
das  alte  Wappen  der  Stadl  erscheint,  die  andere  Seile  durch  verschie- 
dene (tAiterkApfe.  Auf  dem  As  erscheint  der  doppelköpftge  Janus,  auf 
dem  Seinis  Juppiter«  auf  dem  Tnens  Minena,  auf  dem  Quadrans  Her- 
cules, auf  dem  Sextans  Mercuriu.s  endlich  auf  der  lincie  wieder  Nioerva, 
oder  vieUeiclil  die  alt  Gouin  pMioniflcierte  Aoom«') 

I  34.  ßf'0rU94timmtmg  ätr  Ukrmim  ÜMfftrimmM«» 

1.  Die  toebeii  betebiMieiieD  IftiBieu  MUelett  die  neseliBcfce  nnd 
miflilif  Mf tif  Conrint  dm  rftniKlien  Staelee  eeH  der  ttü  der  Decem» 
tini  bm  km  for  den  Aofeof  des  enleB  paniaclieii  Kric^,  iIpo  tal 
iweimndett  lehre  Img.  Fngeii  wir  ttnn,  wie  hoch  dieser  Ihealerlh 
■hrhn  MnUnft  im  Vergleich  m  heotigeiii  GeUe  amssfieii  ist,  so 
■efeMtt  wir  entweder  des  Kupfer  sefalechtfain  als  das  MelaD  der  dasMls 
aadi  im  uderea  Teileo  ItaUeosherrscheBdeii  Wihrmg,  oder  wir  nehea 
iB  Betracht,  daft  dasselbe  echott  io  jener  Epoche  der  mannigfachen 
Berobrung  mit  den  Silbergeide  der  Griechen  in  Unieritalien  und  8i- 
füien  sich  nicht  entziehen  konnte ,  bis  es  im  dritten  Jahrhundert  aus 
btiurr  Geltung  aU  Wertmesser  gänxlich  durch  das  Silber  verdrängt 

t»  TcrgL  die  Abkadngtt  bei  MoMna  BiacM  n  pt  V— VI,  d^AUf  Be- 
ekwrf'  -  "-nr  It  monnüi«'  rnm>iin«>  1  pl.  IIIfT. 

2)  Momumaem  &         (Trtdoct  BlacM  I  p.  197  f.). 

9t  BfekM  D.  It  V    11  f.  Hmmmoi  &  1S4  (I    tMtU  d«r  teglcidi  die  Be. 

4e«toDir  der  T\p«-ii  irklSrt.  NVrirl.  anrh  die  Abhildtinffen  bei  Mommnen-Btacaf 
IV  pl.  V — VI]  und  die  iWrhrfibunR  dam  p.  7  If.  I>if  I>rnlanf  drt  Kopfeo  anf 
4cr  Uose  i*t  «diwankrnd :  er  antemchridrt  xirh  nicht  wesentlich  von  dem 
Wktttnibtmpi  auf  drm  TrieiiK.  i^orli  hat  dir  Anficht  Pinder«  fAntike  Mflase« 
4ai  Kteiltf  Mo«.  8.  9H)  und  .inti^^rrr,  daf»  der  Kopf  der  Roma  «ri .  virl  för 
mriu  —  l*m»  Gepri|e  des  Asses  beschreiiten  von  Allen  Plia.  33«  3  |  45  und  Hot. 
V<iae>i.  Rooi-  r*p.  41  ?  taot  aaf  dtr  dece  Sfite,  mf  der  •■deflt«  Mck  mtwei 
fm§inmm  mmris,  tmth  leUterem  nfi/um  17  nfd^.  Den  SchiflTüteil  aaf  dm 
TfitM  wmä  tfiiwei  Maal  PUbIm  rmUg.  Vcrfl.  aacli  Fett«  p^  214. 
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wurde.  Es  crOffbeD  gich  dengemib  iwei  Wege  der  WertbefUnomg. 
Entweder  ermitteln  wir  aoDahemd  den  durchsdiuttliobeB  Sapfcrprw 
gegeawirtiger  ZeHen  und  berechnen  danach  in  unaervMnie  dai 
Wert  des  rOroiachen  Uhralaagea  (f  34, 3),  oder  wiranchen  daaWeilp 
mhtftnb  anfsuflnden,  wdehea  wahrend  der  Epoehe,  wo  die  Rimer 
der  Kupferwahrung  folgten,  iwiachen  dieaem  Metall  und  dem  Silher 
heatanden  hat.  Zeigt  ea  aich  dann,  dab  ein  aelchea  Verhaltnianil  eoMr 
gewisaen  Stetigheit  in  den  Landern,  mit  denen  Rem  nnachat  in  Ba> 
rOhung  kam ,  geherracbt  hat,  ao  wird  dar  hieraua  ahgeleitele  Wertos- 
sau  der  romischen  KupfennQnie  schon  an  sich  eine  gewiaaa  Wahr» 
scheinlichkeit  haben.  Wenn  sich  dann  weiter  hersusstellt,  dafs  die 
Börner  selbst  nahezu  dem  gleichen  Ansätze  folgten,  als  sie  neben  dem 
Kupfer  auch  Silber  auszuprägen  anfingen,  so  gewinnen  wir  noch  den 
grofsen  Vorteil,  dafs  während  der  Zeit  des  1  bergangcs  von  der  eineo 
zur  andern  Wahrung  die  >Yertangaben  in  einem  stetigt  n  Zusanuiien- 
hange  bleiben ,  während  bei  der  Bestimmung  der  Libralmünze  nach 
heutigem  Kupferpreise  ein  aulKÜiiger  Sprung  in  der  Hübe  der  Wertan- 
sätze unvermeidlich  ist. 

In  der  That  haben  die  neueren  Forschungen  erwiesen,  dafs  im 
Altertum  vom  fünften  bis  gegen  die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  em 
ziemlich  steliges  Wertverhältnis  zwischen  beiden  Metalien  stattgefundeo 
und  swar  das  Silber  etwa  250mal  soviel  als  <Ias  Kupfer  gegolten  baL  <) 
Wenn  wir  uns  also  in  die  Zeit  des  Libralfufkes  versetzen  und  nach 
rOmiacber  Kupfermünze  reebnen,  so  liatte  das  Silber  damals  raichlkh 
einen  doppelt  so  hohen  Wert  als  in  der  Gegenwart*) 

1)  W.  Christ  in  seiner  UiilersuctiuDg  über  Avien  und  die  alleüteo  Nacb- 
liChlau  aber  Ibcrien  u.  •.  w.,  Abhandlungen  der  MOnchen«  Alnd^  L  KL,  H  Bd. 
LAbtS.  187,  ermiltolt  aus  der  Inschrift  'Eftißi.  a^x^ioL  1<^n()  Nr.  37M,  daift 
Yor  dem  Jahre  403  v.  Ciir.  in  Athen  das  Silber  zum  Kuprer  >Me  236  :  1  «Uftd. 
Mach  der  Zusammenstellung  bei  Lenormant  I  p.  168,  wofür  die  Daheren  Bdcfe 
im  Vn.  Buche  seiner  'Monnaie  dans  l  antiquiio  Tolgcn  werden,  atand  tor  IHl 
der  rr)misclien  Kupferwährung  in  Syrakus.  Tarent  und  Etrurien  das  Sill>fr  tum 
Kupfer  etwa  wie  250  :  1;  in  EUrurieu  war  vieileichl  im  5.  Jahrb.  das  Vcftuliw* 
nodi  gftMUfcr  fflr  das  SUbcr  (189: 1)  «eweaea.  TerfL  «nlen  |  &6,  S.  57,  Sc  ft. 
über  Canipanien  §  57,  6.  über  italiM-Iieti  Schwerkupfer  §  57,  7.  S.  Nach  Mnnam  irn 
(oben  S.  'Ih'J  Anni.  2)  isi  dfr  Ansatz  2^0  :  1  mafsgebeitd  grewesen  für  die  Fc«t- 
blelluitg  des  übralas^es.  Mit  der  ersten  Silberpriiguo($  wurde  das  Silber  t»««rk» 
um  ein  wenig  niedriger,  nimlich  wie  140  :  I,  angaaetit  aad  gisf  dasa  to  karw 
Zeit  weiter  abwärts  nach  den  Absiufunfren  140  l,  120  :  1,  112  :  1  (unlen  §  Lif^  5 

Sen  Ende).  1a  der  Zeil  der  (loldwiüirung  von  AncusUia  hia  Sevem»  wurd« 
Knfer  alt  SchildMrtMe  aMridich  tbcr  aeiiMi  Wert  MMtcbradii  (|  Sv^.  ^ 
Uller  Constanlin  war  das  Verhältnis  de»  Silbers  tum  Kupfer  etwa  dftas^ike 
wie  zu  Ende  der  Republik,  nämlich  zwischen  125 :  t  ttnd  100  :  1  ($  t*i.  ^  a.  E.V 

2)  Das  durchsdmiltiiche  Wcrtvcrhailuis  unacier  Zeil  betraft  nach  H  ^  1 
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Mach  dem  VerhaUttit  1 : 250  entsprichl  te  Ubralas  im  Gewichte 
▼OD  10  rdnufchen  übmi  «  273,9  Cnmm  ewen  Werte  von  a,lM 
MwIl  DiMcli  find  fimeUeD 


t  Vmdä     — 1,6  Pf. 
1  Seilue  —aiS  n 
1  QMareM-»4,9  » 


ITrieu—  6,6  Pf. 
1  Smk  —  0,8  « 
lAt     — 19,6n 


Die  weta«  HeMHieii  kt  m  Tib.  XVII  MmmMDgesteit 

3.  Wie  iplter  gezeigt  weriee  wird,  tnl  teil  dem  J.  268  der  Seiten 
ab  gesetzliches  Aquifalent  an  die  Stelle  des  Kbralen  Asses.  Es  ist  also 

gestaHt  t  eine  fortlaurende  Reihe  der  Werle  jener  einzigen  Munzrin- 
bf'il  aurzustelh'n,  welche  zuersl  als  as,  uiinihch  anis  (pravis,  dann  in  tier 
Zeil  der  gemisclilen  Wahrung  als  ustertius,  d.  i.  gleich  2'  i  reducierleu 
Assen  (§  35,  3),  endlich  in  der  F^pm  heder  reinen  Silber- und  (ioldwSh- 
rung  seslntius  oder  nummus  srld»*r[jihin  bezeichnet  wurde  fij  36,  3. 
4  :  3S,  6  a.  E.).  Re«  lunn  w  ir  nun  dashbrale  Kupfergeld  nach  dem  el»en 
darKestelllen  Verh«'Ulnisse  von  1  :  250  in  Silber  um.  so  entspricht  die 
r\u*'  römische  MUliseiabeil der  Reilie  nach  folgendea  Werten  io  beu- 
tiger Muiiie: 

Zeit  itt  rdaen  Kupferwihrang  451—268  t.  Our.:  0,196  Mark. 

«    •  gMütchteo  Silber-  und  Kupferwahmof  26^217  «    ,     0^05  • 

•    •  reinen  SUberwIliraiif  3t1^  30  •    •    0,175  . 

«    «  GoMwÜmmf  foa  Aagiat  Ma  aaf  Sevcfia  §,118  • 

Diea  aiad  ferhiltniaiwihig  geringe  Schwanktuigea.  Nor  die  dritte 
^odie  leigt  einen  «indaren  Wert;  im  dbrigen  beobachten  wir  ein 
atdigea  Steigen  des  Wertamdmckea.  Diea  irt  eine  ganz  günstige  Skab 
mr  eine  in—miiablngende  Geachicbte  der  Preiae  fan  rimiachaa  Reich, 
lir  weiche  bekanntlich,  wie  für  die  KnhnrentwickduDg  aller  Volker, 
dna  Geaeti  gilt,  dafii  dem  gleiehen  Gehlbctrage  in  den  firOheilen  Zeiten 

*.'}rh*-t  mf-nierr  tl«  12?»  :  1.  Im  »Itfn  Rom  leigl  also,  wenn  wir  nach  he»li(ffn 
Wertes  reclwett,  der  Übergaug  von  der  kuj^fer-  tur  Siibcrwähning  einen  cht- 
lakttriiHidlHi  U«tiracMea  voa  daai  «alar  Aaratw  erfolgten  Übergang 
^  Silber-  xnr  Goldwährung.  Zor  Zeil,  wo  die  Römer  nach  libralen  Assen 
rechneten,  galt  ihnen  das  Silber  mehr  al<  doppelt  ho  hoch  im  Vcrglrich  zum 
kCBügen  Werte.  Alt  sie  aber  »päter  SdbrrMdhrung  halteu,  M;haUleu  sie,  nach 
SUktrfcU,  das  Gold  weit  geringer,  al»  wir  aa  haela  rechnen,  Mid  aacb 
niedrigeren  VerhaltniM  fand  «.pater  der  Übers;» nt;  zur  Goldwährung  stall, 
wir  also  den  übralsa  nach  heuligem  Kupfer  werte  an,  so  sinken  dia 
bcntifcfli  Gcide  aMfedraekten  Preise  plAUlich  na  mAt  ala  dia  HUAa 
an  der  Zdl,  «•  dIa  laplenrihning  durch  das  SUber  abgelöst  wird  (Tab.  XVU, 
tweitr  Kotiimne.  vergl.  mit  Tab.  Will),  und  wiederum  steigen  die  in  heutige» 
unifercckncten  lYcisc  um  etwa  den  fünften  Teil  xu  der  Zeit,  wo  in  Rom 
dto  MdwHiranf  atotiat  4|  36,  5.  SO,  0)b  OOMrtigcr  fflr  vcigitickiada  kite» 
«r^ychtlicke  Betrachtungen,  sovaü  dabei  dia  Plaiaa  ia  fictraabt  fcoMia,  iat 
dk  I U.  2  aMwickdta  Raiba. 
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die  höchste,  spater  eine  mehr  sinkende  Kaufliraft  sukommt  ImImi  wir 
abo  Air 4m  auf  maiider folfende,  weit vendMane  Wihnnigen  eine 
MflnsaiDiMit  you  wanig  achwankendam  Warta  Malallai,  wwdeD  die 
Vaiiglaieliungaii  dar  Praisa  m  ao  dantlichar  uBd  iDiarlliaigar. 

3.  Eid  weit  hobarar  Anaalt  aigiabt  aich  dagagan  flir  die  IUhIc 
rOnuacha  Courantmfliiia,  wann  wir  dan  Ubralaa  naeb  da^janigan  Weite 
abacbltian,  wdchan  ar  hautigaii  T^aa,  ala  Matillmiawi  faifciafliekf 
ativa  haban  wttrda.  Naeb  migaftbrar  Sebttaug  antapfacbaB  gegea- 
wmig  nicbt  S60,  aandam  baiaita  90  bb  100  KnpisigawiQbla  d« 
Warta  des  gleichen  Silbergewkbtea  i),  welebea  letitara  &nm  waüar 
zu  dem  geläufijjfen  Wertausdrucke  unserer  heutigen  Wahrung  (|  4, 4) 
umzurerhnen  sein  würde.  Da  jedoch  das  römische  Schwerkupftf^ 
abgesehen  von  etwa  7  Prozent  Zinn ,  welches  dem  Kupfer  oabeia 
gleichwertig  ist,  noch  eine  Beimiscliiing  von  iin*jefäbr  23  Prozent  Bki 
enthält  (§  33,  5),  welches  letzlere  dem  Kupfer  an  Werte  weil  nach- 
steht, so  ist  die  Bronzemasse  des  allrOmischen  Courantes  zu  dem  Fein- 
gehalt an  Silber,  welchen  unser  Thaler  enthält,  etwa  in  das  Wertver- 
haltuis  TOD  1  :  110  zu  setzen. 2)  Unter  diesen  Voraussetzungen  ^iirde 
der  römische  Libralas  etwa  0,446  Mark  heuligen  Geldes  entsprechen 

Nach  (lieseiii  Ansalze,  dessen  Anwendung  unter  l'mstanden  er- 
wünscht sein  kann,  ist  in  Tabelle  XVU  die  zweite  Aeiba  berecbaet 
worden. 

1)  Bficfch  nimmt  in  seinen  im  J.  1838  erschieneDcn  MetrologitdMB  C^c^ 
sochnngen  nach  dem  damals  sewöhnliclten  Preise  de«  Kupfern  im  Harae  4ai 
Silber  zum  96fachea  Werte  des  Kupferü  an.  J.  G.  iloQjuann,  IHt  Lehre  rom 
OcMe,  Min  im,  S.  4  «lekc  als  dt«  m  denettea  Zeil  te  ■Mlmi  Bvsyi 
beslebcode  PreisrerhilUiis  von  Silber  zu  Kupfer  101t'/»  l^*  >i  ^  1016  t 
in.  Nifh  der  im  Ausland  lb59  Nr.  40  S.  '»fio  ans  dem  Bremer  llandeUblaU 
mitgeteilten  Zusammenstellung  hat  das  Silber  zum  Kupfer  während  der  Jahrr 
1851—1858  zwischen  den  Extremen  von  100,9  :  1  bis  70,5  :  1  gestanden:  da* 
durchschnittliche  Verhältnis  in  il^n  Jahren  l'<21— 1858  berechnete  «ch  aof 
92,8:  1.  Im  Mchaiicben  StaaUbudget  für  die  Jahre  1872  ud4  1873  wnrdea 
die  GrtrSgnitM  lerfMberger  Bergwetk».  raltafeBd  Silber  «nd  Inpfer,  danrt 
abgeschätzt,  dafs  beide  Metalle  sich  wie  102,9  :  1  verhiellen  (berechnet  nack 
dem  Auszug  im  Dresdener  Journal  l"*"!.  lo.  Dez..  Exlrabeilatre).  Spätere  A»- 
ffal>en  sind  für  die  vorliegende  Frage  weniger  einschlasend,  da  in  dem  letzte« 
Jabnehnt  der  Silbcnrert  nnTerhiltoftBiliilf  ftefen  frflher  getmilm  iflt  Eine 
ausfflhrlirlicro  Frörlrrnng  de«  \Verlverhr»llni'"<r^'i  boiHev  M»*t.illf  in  Af^m  lauff^n- 
den  Jahrhundert  ersrheint  »ehr  wün^rhi^nswert  für  die  Z»<^'ke  allri'»mi*«-her 
Metrologie;  doch  genAgen  vor  der  Hatiil  die  mitgeteilten  A^^ahen  um  bu  zeigen, 
deb  das  Kupfer  zum  Silber  mindestens  nnrh  drm  Verhältnis  1  :  100  imd  km> 
•tens  nach  dem  VerhSlfnis  1  :  90  in  runden  Zahlen  abrnsrhätzen  i«t. 

3)  Dieser  Ansatz  ist,  entsprechend  den  in  voriger  Aom.  gegebenen  Lntcr- 
lagen  and  den  Sebwtnknngen  der  Preise  des  Bleies,  iwr  ein  nngtwlwt»  viMni 
•in  t  :  120  herabzusetzen  zulässig  i«!,  während  die  Erh(>hung  des  TcrMMaiMeS 
Mi  aof  1 : 100  eiaea  geringeren  Grad  von  Wahracheialickkcit  kai. 
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)  35.  Di0  JMiAMtmv  *p  aOk^rügung  tmd  Sa  mC»  IMfAtton  >^Mav, 

1.  B»'i  der  KupferwaliruDg  und  dem  libralen  Asse  l»lif*b  drr  rü- 
niisclie  Staat  stehen,  s«»  lange  der  Gesiclilskreis  seiner  F'olilik  auf  Italien 
allein  beschränkt  war.  Silber  gab  es  nur  in  Barren,  nicht  al:j  Münze. ij 
Aber  ab  durch  die  nahe  Berührung  mit  den  reichen  Städten  Grofs* 
griecheulaDd.H  und  besonders  durch  den  Krieg  mit  dem  k<)nige  Pyrrhos 
die  griechische  SiiberwShning  den  Römern  immer  näher  gerttckt 
wurde,  da  säumten  sie  nicht  ihr  altes  Scbwerkupfer  aurzugebeo  und 
ein  neues  Mflimyatem,  welches  der  im  Entstehen  begrifTenen  Grors- 
macht  besser  entsprich,  einzurühren.  Denn  Ähnlich  wie  die  (lold- 
prtgVBg  Philipps  fon  Makedonien  hiebt  hlols  luftlUg  der  Eroherung 
des  PenciTciches  ▼orangiog,  so  fiüH  auch  di«  eni«  Süberprlgmig 
Rons  hedeotuDgsfoll  in  die  Zeit  ooniittelhar  Tor  dem  ersten  panischen 
Iriege»  ia  welchem  der  Staat  suent  die  Grensen  Italiens  Oberschritt 
Cber  den  Zeitpunkt  dieser  wichtigen  Nenemng  hahen  wir  iwei  be- 
stimmte Angaben.  Plinius^)  ferseUt  sie  in  dm  Jahr  485  der  Stadt 
(■»  S69  Our.)»  die  aaaaiislische  Oberiiefernng  bei  Lifins  and  an- 
deren in  dm  folgende  Jahr,  Die  Abweichnng  ist  wahrscheiniich 
damit  tm  erklaren,  dals  in  das  erste  Jahr  dm  Gosels  über  die  Silber- 
prägung. In  dm  letstere  die  thatslchliche  Einnihning  derselben  zu 

1)  Varre  bd  NoDin«  unter  lateret  p.  356  (Gerlach  uud  Kolb):  nan  latere« 
■rfeatei  atqne  ivrei  primum  conflati  atque  in  aerariom  conditi.  Im  Trinnphe 
4tB  Jahre«  293  wurden  narh  Liv.  10,  46  aafser  Schwerkupfer  auch  1830  Pfasde 
Sf!l*Pr«  auftreführt  und  dann  in  das  \rariiim  niedergelegt.    I>ie  Notii  Varro« 

Cham.  p.  105  Keil),  dafa  die  ad  teste  Siibermänse  von  Senrioa  TaUioi  ge- 
9eoMo  «ad  4  Skivpel  idiwew  •!•  4m  taar  tdecr  Zeit  gewetea  Mi  fvcfgL 
OBtef)  S.  2T0  Anm  ]\  wird  von  Mommsen  S.  206.  858f.  als  irrtflmlich  aiclige' 
wie^en  und  die  Echtheit  der  zwei  vom  Henf»ir  de  Lovne«  Revoe  nmniiiB. 
p.  322  ff.  heaehriebeneo ,  aagcbiicben  Servian Lechen  Münxen  besweifelt.  Für 
•eilt  wiederum  werden  diefe  MeoMB  Oa«ipo  ReTae  nnmim.  1 86!  p.  I80C 
\r,.i  d  Ailly  Recherche«  «nr  la  monnai?  mmnitip  I  p.  11  ff.  erklärt.  Eine  ver- 
wtlcAa^e  SleJIimf  •wiacben  MonoMca  ood  den  letxt^^Dotcii  nimmt  der  Henuw 
4e  Bheii  la  efoer  Hole  ra  Mmmmm  BMofa«  4e  1t  wonnaie  roMhie  1  p.  2501. 
cte.   ^CTf  1.  auch  Sambon  Reebercbea  aar  les  monnaie««  de  la  MCgqn'isle  iUtt^ne 

L95r.  Mar.]tiardt  R5mi$rhe  Staatmrw.  fl  S.tlL,  A.  t.  SalM  ie  derBcriiacr 
iUcbr.  f.  Numism.  Iblb     234  it 
S>  Hat.  Hkt  sa,  a  I  44:  affmtw  Upttlmm  ame  «Mt  GOQCUnXV 
fl.  Ofjaln^o  r   Fabio  co«.,  »juinfjiir  anni«  an!»*  primtim  l'tininim  beltnm. 

3)  Liv.  KpiL  15:  tunc  primum  populuo  Komanu«  amento  uti  coepit.  Daf« 
4te  9Mls  ia  4aa  Jalv  486  «  268  ^eh6rt,  weitt  Mommaen  S.  300  Anm.  33  (Traduct. 
BteCM  D  p-  28)  sadL  Denelhe  ist  auch  Aber  dte  Zeo^i9<ie  de«  ^naraa  und 
Jcr  Chronhten  itj  verffieiehen.  Bor»hr%i  Onaenr.  nnmi«m.  der.  WII  o»ä«erv.  '^ 
fadeiiiiboU  in  Üeovrea  completea  de  B.  Borfbeai  Ii  p.  297)  bemerkt,  dafa  nach 
4mm  rNfMrt  die  Diavploa  rm  Raükanm  bei  Mai  CoUccL  Tatte.  0  p.  538 
Mr-t.«!!  lar  entlen  5iiberprifiiaf  aoa  den  Verkanf  tob  Liadfitka  aad 
a— rijfff  deo  fciad—  abf caoMMoes  Bc«le  gcwoBMa  vatdc«  ist. 
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setzen  ist.')  (ileichzeilig  damit  wurde  eine  MünzsUiUe  in  dem  Teinp<"l 
der  Judo  Moneta  erriehtet  und  zur  Aufsicht  die  Behörde  der  tresviri 
tmn  argento  auro  flando  fen'undo  eiugesetzt.^)  Die  neuen  SUbennQnzeo 
waren  Ganzstacke  nebst  Hälften  und  Vierteln ,  die  Namen  den  danuf 
angebrachten  Wertzeichen  X,  V,  IIS  entsprechend  denarius,  qnhuarm 
und  sestertius.  Das  Gepnlge  war  in  allen  Nominalen  auf  der  einen  Seite 
ein  weiblicher  Koi^f,  nach  rechts  bückend,  mit  einem  Helme,  de>»ea 
Kamm  auigezackt  ist  und  in  einen  Vogelkopf  endet  und  an  demea 
Schlafen  FlOgel  angebracht  sind.  Unterhalb  der  FlOgel,  im  Placken  d« 
Kopfea  der  Gottin ,  findet  sich  das  Wertseichen.  Auf  der  andern  Seile 
aeigen  sich,  ebenHUls  nach  rechts,  die  beiden  Dioskuren  zu  Pfeide 
mit  eingelegten  Lansen  nnd  wehenden  MBntefai,  aof  dem  Haupt  des 
runden  SchiflSBriiut,  neben  einander  sprengend,  Ober  dem  Haupte  ein« 
jeden  ihr  bekanntes  Emblem,  der  Stern  des  Morgens  and  des  Abendi.') 
Unter  ihnen  findet  sich  auf  einem  Ttfekhen  die  Aufschrift  ROMA.^ 


1)  MoiDiD8«n  S.  300  (Tradnct  BUcas  II  p.  2$). 

2)  Suidas  unter  Movfjra  berichtet,  dafs  die  Römer  xum  Andenken  an  deo 
fiescheid,  den  ihnen  die  Judo  Ratehn  im  Kriege  gegen  Pyrrhoa  gegeben  halte, 
ntch  Beeodigang  det  Krieget  die  GMUo  dadnreb  ehrten,  dtCi  rie  die  lUmt 
ihren  Tempel  %t^\M%tn:  Mfti^cav^Hifw  Mov^w,  rovrtaxi  inftßtmtaift  w 
vofMftft  Iv  To>  leQt^  avTri  ogiaatnti  ;faoaTr«<r^o4.  Das  Jahr  glebt  Said** 
nicht  an,  es  kann  aber  kein  anderem  sein  als  das  dritte  oder  vierte  nach  Be« 
cndigung  des  Krieges,  in  wdcbeB  die  SIberprIgong  begann.  Damals  nent 
auch  scheinen  die  tresviri  aere  argenio  aitro  ßaudo  frriundo  als  aufserordenl- 
Üche  filagistnUir  ciugeseUt  su  sein,  eine  Malwegel,  die  später  oacii  Bedarf 
wiedtfbJi  wurde.  Bn  regehBifsiges  stidUtcbes  Amt  entwickelte  licli 
Tcmutiich  erst  zur  Zeit  des  Bundesgenoeieiiliriegee.  Nachdem  Cäsar  xeitweilif 
eine  vierte  Stelle  zu  dem  Kollegium  hinzugefQgt  liatte,  lielirte  Augu<tus  lar 
Dreizaiü  zurück.  Mommsen  Gesch.  des  röm.  MiiDSW.  S.  366  fl.  (TraüucU  BUcaft 
ill».44fl:),  dcnelbelÜSiMMtSlaaiMeclitli  Abt.t8.SgltM6t,  Bbt^vu* 
Römische  Staalsverwallung  II  S.  34,  Lenormant  I  p.  82r.,  II  p.  249.  III  n.  t47C 
Tresviri  oder  triumviri  monetales  ist  die  kürzere  Deneiinung  iui  gewohulicbn 
Sprachgebrauch  (Mommsen  S.  366  =  II  p.  45  f.).  Triumvirauu  hciUi  das  Aat 
bd  Cicae  pro  Fonido  a,  4  (p.  464),  wo  eine  nähere  Bexeiclinong  ekhl  eilig 
war,  da  es  als  ein  vor  der  Quästur  bekleidetes  Amt  erwähnt  wird. 

3)  Die  iksdirea^ung  nadi  Mommsen  S.  294  (Treduct.  Biecas  U  d.  19)  oad 
dcfi  AbMIdeDgeo  bd  MemiMii-Blicai  IV  pl.  XXU,  M.  BdwMdt  ia  £r  Balwt 
ZdtMThr.  f.  Noadaa.  Ig78  Taf.  Ol. 

4)  Den  nähern  Nachweis  geben  J.  de  Witte  und  de  Blaca<  in  Hlornm*«»* 
Bist,  de  la  monnaie  romaine  IV  p.  24 IT.;  die  Abbiidungen  s.  ebenda  jpL  XXil  b> 
XXUI.  Die  abweichenden  Pormea  des  A  in  ROMA  dad  cbcads  ^  »fl.  ood 
▼on  Bahrfrldl  in  <U  r  Berliner  Zeitschr.  f.  Nuniism.  19TS  S.  30fr.  gennii  angegebea. 
Vergl.  auch  d  Aiily  iiecberches  sur  la  munuaie  romaiuc  i  p.  I06f.  117.  164.  lOi, 
U  p.  16  ff.  Ober  Ae  Denare,  welche  die  Aufschrift  ROMA  vertieft  xeiKen«  veffit 
Bahrreldt  a.  a.  0.  S.  31  fT.  Cber  die  spater  eintreteadea  «UlNaden  Beizeicbce 
und  die  Buchstaben,  welche  die  Münzglatte  andeuten,  Tergl.  Lenormant  II  p.l^4Ä^ 
M.  Balirfeidl  in  der  üeriiner  Zeilsdir.  f.  Numiam.  1876  S.40ff.,  A.  Klä^aana 
cbeodi  1880  8.610: 
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Dir  wcIUMm  Kopf  bomduMl  wihncteiBfiBh  mdilf  wi6  fettbor  §io* 
4mm  wunde,  die  lÜBera,  ündn  die  G<llliii  Roma  i);  die  Diolfam 
tM  dtrvofteDt  ab  die  rekigeo  GOtter,  wie  sie  in  der  SeUoebt  tm  See 

Regilh»  deo  Römern  Beistand  und  Sieg  brachten.  Neben  den  Dioe- 
iLuren  kam  sehr  bald  ein  anderes  Gepräge  auf,  die  Göttin  Luna  mit 
der  Mondsichel,  später  die  pefltigehe  Victoria  auf  dem  Zweigespann, 
woTon  der  Denar  auch  den  .Namrn  bigatus  erhielt.'*) 

2.  Das  Nurmalgcwicht  dies4'r  ältesten  SilbernKJnze  ist  erst  in 
neuester  Zeil  ermittelt  worden.  Nach  mehreren  Zeugnissen  der  Alten, 
i%elrlie  unten  f$  36,  1)  norli  anzuführen  sind,  wurde  der  Denar  in  der 
republikanischen  Zeit  und  weiter  bis  auf  Nero  zu  [  fn  des  Pfundes 
=  '  Skrupel  «  .3,90  Gr.  ausgeprllKt-  Allein  die  ältesten  uns  erhal- 
it'uru  Denare  stehen  merklich  hrther.  sie  wiegen  von  4,45  bis  4,57  Gr.; 
ein  anderes,  relativ  vielleicht  jüngeres,  aber  immer  noch  der  primitiven 
Prigung  angeh^Wiges  Stück  steigt  bis  4,63  Gr.;  die  übrigen  derselben 
lUasse  wiegen  4,4b  Gr.  und  darunter.')  Daraus  ergiebt  sich,  dafs  das 
XnrmlfBiiicht  des  «Ueslen  Denars  4  Skrupel  oder  Pfund  —  4,55 
Gr.  gewesen  sein  mOae  nd  demaocb  der  Qninar  auf  2,  der  Sesten 
auf  1  Skntpel  animelieD  sei.  Dieeei  mertt  fon  Borglieai«)  geAmdeBe 

I)  Itnoer  Die  Rooui-TjrpMi  in  te  SitiMfibcr.  4m  Wiantr  Akad.  1057, 

fniit.  Hi«t.  Kl..  S.  2t;i  fr..  Momm^n  S.  2S7  Aiim.  12  (II  p.  8  t),  WO  llgläci  die 
fx^btn  Ultcrator  über  diese  trage  tttsammeagesteUt  it»(. 

2|  MoMMen  Gesch.  des  rta.  Mflftiw.  S.  294.  462.  480  hidt  das  Victoria- 
fifiife  Ar  da«  illesie:  Rualer  w'itn  er  io  deo  Anaall  ditt' hMÜt  arcbeol. 
|lS8.  31  nach,  dafs  6nn  Kild  der  IMann  im  Zweige«pann  ilter  tei  als  das  der 
Tldoha,  wonach  die  (raasösiache  tberteUung  U  p.  Itt.  162.  262  f.  abgeäMiert 
IM.  ■liftefBd  handelt  Ober  die  HfmU  A.  UflgMMi  'Dia  TnMM  der  ilMea 
flBischeo  Biirati'  in  der  Berliner  Zdtschr.  f.  NumUm.  I^IS  S.  62 ff.  Nach  ihm 
ift  der  ältr^ir  T\pti<«  «irr  der  Moiidgöttin  (früher  gewöhnlich  als  Uiana  ge- 
ocoirl),  »palex  erM-hriiil  die  Viclorta,  vereinieU  auch  Diana  und  Venuü.  Erwähnt 
wM  dk  kifca  ab  Gepriige  des  röintoelieD  Silben  wem  Hin.  33,  3  {  46,  daher 
h^'  ih  hri  drm^^ihen  sowie  hei  Liv.  23,  15.  15.  34»  10,  4,  TacM.  Genn.  i,  and 
mrgmUmm  öi^atum  bei  Ut.  33,  23,  0.  34,  46,  2.  36,  2t,  II. 

S)  Tn— fagfiiflll  nach  Moamaea  & tOTf.  AaaL  Me. ST  (Tradaet  Bbeaa 
Mp,U§,k  wan  die  SpedalObersichl  bei  MoauBsen-Blacaa  II  f.  2\i)f[.  Nr.  6 
m*i  Monimtenii  Nachträge  in  der  Berlmrr  ZeiJschr.  für  Nuini«.ni.  1875  S.  33  zu 
vergiachea  sind.  l>ie  aorgfUUge  l>nter»ucUuu|{  M.  BahrfelUia  Lber  die  alleaten 
ftnare  Room'  in  der  BeHlaer  Zeüeekr.  t  Naata.  1878  S.  MS,  «alebe  vanfli^ 
lirh  Ulf  <1'  m  rr  1.  hrri  von  d'Ailly  Recherche«  snr  I3  monnaie  romaine  II  p.  47  n. 
ircaaaaieUen  )1a(eriale  beruht,  führt  iwnr  xu  etwas  niedrigeren  Durchschnitta- 

ridileo,  bealatif t  aber  da»  angegclieue  NorrnalgewichU  Die  schweftten  Denare 
d'AilIvM-hen  Saaiailnngen  wiegen  4,90  Gr.  (p.  50).  4Jb  (p.  53).  4,73  v.  4,70 
A.hn  (p.  M  B.  53).  4.67  (p.  '.'  i  4.«.i  (f.  YA),  4,57  (p.  49),  die  Hchwer^ten 
MAche  de»  bchalMi  von  La  Bicaa  (Berliner  Zeili^hr.  187b  S.  33)  4,975  u.  4,77  Ür. 

41  OaaiHiilanl  aeniliBiHidie,  decada  XVII,  Giomala  Arcadiea  1840, 
lom.  H4  [>.  174.  lnMaiiti  abgadridtt  Raa  1840  ^  9  nnd  epMar  vladcrhalt 
Oeawiaallp.  288. 


Digitized  by  Google 


370  KUirOllRUMQ  DBR  SUBBBPRiGIINGt.  fss.t. 


mm 


und  dirch  di»  Untiniidivogeii  Mcnmaem  vnd  andinr  bwütigte  Br» 
geboit  1)  bildei  den  Fmdamentabati,  aof  wakhein  fcrlaa  jade  llvw 
stiUmg  der  rOmiBelieii  SHberprlgiing  lo  ftiAeii  liet.  ABsdiBse  bKeb 
der  Slüt  niebt  lange  bei  dieaem  ToDen  Gewicbte  alaben.  Dia  Ana> 
aMhnuDg  ging  sebr  bald,  Yielleicbt  acbon  im  Verianf  dea  eialen  piini> 
acben  Krieges etwaa  berab  und  kam  in  dem  Bffeküfgewichl  fon 
i/i«  anstatt  ^ht  Pftind,  welebea  dann  ab  das  geaelalieiie  angenemmen 
ond  bis  Nero  nnvertndert  beibebaUen  wnrde  (§  36, 1.  38, 4). 

Eine  andere  wichtige  Frage  ist,  welche  fremde  Mflnse  d«i  Rflnera 
als  Vorbild  für  ihren  Denar  gedient  habe.  Denn  da  sie  niebt  eelbstan» 
dig,  sondern  erst  durch  die  enge  Berührung  mit  den  SillKTwährungen 
der  griechischen  Staaten  auf  die  Einführung  des  Silhergeldes  kamen 
und  im  Gepräge  sich  ganz  an  die  schon  langst  zur  Vollkommenheit 
entwickelte  Technik  der  Griechen  anschlössen  so  ist  vorauszusetzen, 
dafs  auch  das  Gewicht  des  neuen  Silhergeldes  nicht  ohne  Bücksirhi 
aof  eine  schon  hesteheude  griechische  Wahrung  festgesetzt  worden  ist. 
In  dem  ganzen  griechischen  Osten  war  damals  infolge  der  makedoni- 
scben  Uemcbafl  der  atüscbe  MUnzfufs  verbreitet  (§  31, 5),  die  lUmer 

1)  MoBBteB  8.  laair.  (Tndnet  Blacas  11  p.  tllL),  Christ  Beilrig«  nir  Be- 
•lianiiDg  de«  attischen  and  anderer  damit  lusamnifDhangender  Talente  in  den 
Sitsengsberichten  der  MQnchener  Akad.  1862.  I  S.  5t  ff..  Hult^ch  Mftrol.  Script. 
I  p.  dir.,  J.  de  Witte  bei  Mommsen-filacas  IV  p.  24 f.,  M.  Bahrfeldt  in  der  Beel. 
NWni.  Zdtachr.  1878  8.  Ut.  43ir.  Her  Utcüe  Beleg  ta  der  est  «fbatICM» 
metrologischen  Littfratnr  der  Griechen  und  Römer  findet  sich  in  der  an«  der 
ersten  Kaisenteit  Ntammenden  Tafel  IJtol  firr^ayv  nal  tna^ftmv  u.  n.  w.,  deren 
Verfasser,  der  früher  sogenannte  Metrolog  der  Benedictiner,  verschiedene  ältere 
Quellen  sorgfältig  benutit  bat  (Metrol.  Script.  1  p.  64  fr.).   Seine  Worte  4 
Xir^a        ovyyias  tß\  öXtcoi  o»',  iv  äXjuif  (nämlich  ßißXiep)  oß'  sind  znenKt 
▼on  Böckh  M.  U.  S.  24  richtig  gedeatet  und  weiter  durch  Christ  a.  a.  0.  erkiivt 
nd  dufdi  srtlifdclie  Bdcge  aea  andcfen  Bdieloglfclwe  l^rfalB  bealMigt  wwAcil 
Über  Prisdan  de  fig.  mmtr.  II  (Melrol.  script.  n  p.  64,  17—26)  nnd  eine  andere 
spitere  Quelle  vergl.  den  Index  Metrol.  srript.  II  unter  denarius.  Die  Narhnrh« 
\arro8  in  den  Annalet  (bei  Charisios  p.  106  Keil):  nummum  argenlwum  flatmm 
fHwum  m  Strtio  TWIfo  tUeuntf  ü  IUI  »er^hüü  sMiar  /Wf  fMM  msm^ 
welche  Ton  Scaliger  u.  a.  als  Beleg  für  den  ältesten  Denar  |redentf*t  wnrd^ 
war,  ist  von  Monunsen  S.  206  (TraducU  Blacas  1  p.  252 f.)  gemäfs  ihrem  Worl- 
laote  erklirt  nnd  auf  das  achaisch-tarentinische  Didrachmon  belogen  worAc« 
(▼ergl.  unten  5  57,  5). 

2)  Bahrfeldt  n.  ».  O.  S.  43  setzt  die  Jahre  255—242.  die  Zeiten  der  h<Vh«t«* 
flnansieUen  Bedrängnis  Korns  während  der  zweiten  Hälfte  des  ersten  piniarMm 
Irlegca,  tb  die  wahradwieHelw  Epoche  dar  RedakÜM  das  AaMia  mtt 
Pfund  an. 

3)  Dem  steht  nicht  die  anderweit  konstatierte  That«afhe  entfesen.  daf« 
der  Typus  des  ältesten  Denars  dem  Vorbilde  der  campaniscben  IVäf{ung  fol^fte 
(|  57,  6  a.  E.);  denn  letztere  wurde  adl  dem  J.  338  v.  Chr.,  ailbin  acbon  lai^ 
vor  Beginn  der  Denarprägnng,  onlcr  lewiadMf  OMmMI  Wtd  te  Aaeekla|| 
an  griechische  Master  geübt 


Digitized  by  Google 


IM.).». 


N0RMALG£W1GUT  DES  ÄLTESTEN  DENARS. 


271 


IMIIM  flUi  dimli  Pyrriwt  md  adito  Mb»  donh  Vertihr  nit 
SkUMB,  wo  or  «bmMi  hwriidite,  kwMn  gdmt.  D«  rlwMBhn 
Gewkkt  ud  Hoblmafii  iw  wihiicheniKch  mIimi  tealt  Meh  tei 

attitcben  Gewichte  Dormiert.  Endlich  sümint  das  Normalgewidii  dar 

atlLM^hen  Drachme  von  4,37  Gr.  so  nahe  mit  dem  des  Denar  von 
4,5')  Gr.,  daf»  die  nahe  Vema  ml  behalt  beider  nicht  wohl  bezweifelt 
fierden  kann.  Die  geringe  Differenz  aber  erklärt  sich  ungezwungen, 
sowie  wir  sie  aul  die  zu  Grunde  hegende  Proportion  zurückführen, 
ks  verhalten  sich  nämhch  die  angeführten  Gewichte  der  altiscbeD 
Drachme  und  des  ältesten  Denare  genau  wie  24 :  25,  und  dies  wiederum 
i*l  das  Verhältnis,  nach  welchem  ehedem  Solon  die  attische  Drachme 
aus  dem  babylonischen  (ioidgewichte  abgeleitfl  hatte  Uk  12).  Ks 
liahen  also  die  UOmer,  um  ilirrr  ntMien  Silbt'rnidnz«*  von  vuruhereiD 
eine  möglichst  weite  Verbreitung  auch  über  die  (in  nzen  ihres  Macht- 
bereiches hinaus  zu  «ehern,  genau  denselben  mäfsigen  Aufschlag  Uber 
die  altere  WeltmUnte,  welche  ab  Vorhild  diente,  eintreten  laaeen,  wie 
fiiiher  Solon  die  neue  SitbennOnie  gegw  das  aUgemein  verbreitelo 
iMhylonische  Gewicht  erhöht  halte.  Da  nun  das  römische  Pfund,  ge- 
mMi  der  Gleichiiof  der  SjUeM,  75  attische  Dracfaaaa  hielt,  so  kam 
dar  wm  Vi4  achwerwe  Desar  genaa  auf  >/? i  Pfiind  >X  tnd  aa  war  damit 
mgkkh  dar  Vortafl  arraicla,  ddh«  vaa  dar  DnehM  an^gahend,  dar 
icialhnhara  Batrag  in  gamoB  8knq^,  aanUch  4,  aafdio  rtHoiadia 

ObrigaM  adiwaiid  die  DiflSiMi  iwiacbae  Unduna  and  DaMr 
Mi  dmnr,  aaitdain  dar  latitara  ut  Hb*  Ptod  »  3,90  Gr.  awg»- 
—Ii  mmi  da,  ein  Cowidit,  daa  dem  EWttifgawichi  der  awiatap  dawaii 
cirlniarandaii  Onchmaa  sahani  gtafchiwi.  So  crUlrt  ea  aicli,  dafc 
Sm  ftMaar  ipiter  die  DrachaM  den  Danar  aa  Wert  gaietaficfa  glaicb- 
•tcOten ,  aod  daraoa  laitat  aich  dann  weiter  dia  Mentülciening  tob 
Ifrachme  and  Denar  hei  griechischen  und  romischen  Schriftstellern, 
M^>wie  die  Entstehung  des  römischen  Rechnungstalentes  ah,  worüber 
|»ereits  früher  ($  32)  gesprochen  worden  ist. 

3.  Es  ist  niifi  zu  untersuchen,  welche  Bedeutiuif:  die  Wertzeichen 
aaf  der  Silbermünze  haben.  Die  SilberprSirun^  imilV  >u  \\  s»  lltst\»  r- 
«^tiindlich  an  die  bisher  ailtMu  uülti^re  Kiiplci  w.tlinmg  .tniri's<  blossen 
tiahco«  und  es  würde  keinem  Zweifel  uuterliegeu,  dai^  die  Zahlen  X,  V 

II  Hscb  I  26,  I  ist  das  atlieehe  Tricirt     M  tlarischia  Ptani«  'aitUa 

I  Ftmi  «»  75  Drarlineo.  Das  drwirht  drr  atÜHch«  OiadMe  '/w|PhBi, 
«fkihl  am  S*M  Plates  Belragca,  mmeki  Vti  Pfoad. 
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und  IIS  As8e  bedeut«»«  «dtet  wem  das  niclH  auiAracklkh  m  d« 
Altai  beMQft  würde.  1)  Aber  was  für  Aeae  wareo  diee?  NcklilMgi 
aalrar  ala  daras  in  denken«  ea  miaien  die  iltaaten  bia  dahaa  ab  Gm- 
rant  cirlniliarendenlibralen  Aaae  geweaen  aeni,  nnd  ao  fladaii  wir  den 
auch  von  den  GeMuten  der  Kaiaeneit^  auent  fon  Varra,  dann  vaa 
Varrioa  Flaecna,  Plinina  und  andern  dieae  Meinung  einatemig  auige- 
^rocfaen.')  Und  doehiatdMentaehieden  Mach.  Dar  Wert  deaSHbM 
mm  Kupfer,  den  Denar  zu  4  Skrupel,  den  libralen  As  zu  10  Uaiia 
gesetzt,  würde  sich  demoach  wie  600  : 1  verhalten ,  was  ganz  unmög- 
lich ist.  Böckh 3)  versucht  einen  gröfseren  ältesten  Denar  nachzuweisen; 
aber  weder  gab  es  einen  solchen,  noch  liat  das  von  ihm  angenomnifDe 
Verhältnis  von  Silber  zu  Kupfer  zur  Zeit  der  trsten  Silberprit^ung 
bestanden.  Es  mufs  also  ein  kleinerer  As  gewesen  sein ,  weklu  r  die 
Einheit  für  die  neue  Silbermünze  bildete.  Hiermit  kommen  wir  luersl 
auf  die  Reduktion  des  Asses,  deren  weiterer  Verlauf  eine  so  wichtige 
Rolle  in  der  Gesclüchte  des  römischen  Münzwesens  spielt.  Die  Ge- 
lehrten der  Kaiserzeit,  welche  über  die  ganze  Frage  nur  unzii reichend 
unterrichtet  waren,  setzten  die  erste  Reduktion  verschiedenartig  an^«; 
auf  die  richtige  Spur  würden  sie  gekommen  sein,  wenn  sie  die  IJrkuo- 
den ,  die  ihnen  in  den  alten  BIttnaen  selbst  vorlagen ,  zu  deuten  ver- 
standen  hatten.  So  aber  fanden  aie  weder  die  Erklärung  des  Wertes 
der  SilbermOnie  im  Verhältnb  zum  Kupfergeld,  noch  waren  »e  ober 
den  Betrag  der  ersten  Redulttion  im  klaren.  Wir  mOeaen  also  zn- 
nachat  die  Irrttmer  Varros  und  aeiner  Nachfolger  auf  aieb  bembea 
laaaen  nnd  von  dem  M anabeAinde  ala  der  einaigen  akberen  Gnndliie 
anageben.  In  allen  gröberen  Sammlungen  noch  erbaltenen  rPaaiifbia 
Knpfeigeldea  folgt  auf  den  FtaA  dea  libralen  Aaaea,  wttkbar  ttoalfbiicb 


1)  Festus  in  den  Exc  p.  98:  denl  asses  —  efficiebaot  deaahoai,  at>  hoc 
ifto  DttMTO  iMciM;  toaelac  p.  a47  B:  apad  iotiqnot  deMril  dcsoraai  «mIm 

erant  et  Talebanl  decu^isom.  Plin.  33,3  $44:  placiut  denanum  pro  dtctm 
libris  aeris  ttsibun)  valere,  quiDarium  pro  quinque,  sestertium  pro  dupoodia 
ac  semisse.  Volus.  Maec.  §  46  (Metrol.  scripu  U  p.  67):  denarius  primo  atfü 
decem  valebat,  uode  et  oomen  traxiL  Apuleioi  bei  Prise  lost  6,  12,  66 :  iua 
sestertins  dipondiiim  semissem,  quinarius  quinquesüi^.  denarius  dccussi«  ralebaL 
Das  allgemeine  l^rincip  der  römischen  biil>erpraciiiig  wird  deutlich  tob  Volflft> 
Maee.  §  44  autgeaprochen :  (dlvisio  sMit)  elia«  tm  puaniwi  aaaffitaai  nktfm, 
qua«  olim  in  aerc  erat,  postca  et  in  argento  ferifi  CO^t  ita»  et  oania 
ailgenteus  ex  numero  nrrU  polestalem  habcrel. 

2)  Die  Stelleu  !>iud  unten  S.  277  Anni.  1  zuaammengeatellL 

3)  MetroL  Unten.  S.  4&2  ff.  ÄhnUch  ijaeipo  EiMi  U  p.  Igt  tTfll  Die  IHA«* 
lifBOf  bei  Mommsen  S.  30r>  iTrnducL  Blacast  II  p.  36). 

4)  Die  Slelien  (olgeu  uuteo  S.  277  Aom.  1. 
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auf  etwa  10  Unzen  titflil  und  bis  zu  9  Lnzen  herabsinkt,  unvermittelt 
ein  um  die  U^ltle  leichterer  Fufs,  der  als  Vierunzentufs  oder  Irifiitaler 
lu  bezeichnen  iütJ)  Zwar  finden  !»irh  einzelne  Asse  und  halbe  Asse, 
melche  noch  etwas  hoher,  auf  5V3  5  Unzen  ausgebracht  sind ;  d*»(  li 
können  diese  AuHiiahmen  nicht  in  Betracht  kommen  pcgen  die  über- 
wiegend«'  Mehrzahl  derjenigen  Siücke,  welche  unverkennbar  demVier- 
un/fMilnl«»»' enisprechen ,  worauf  weiter  eine  stetige  Reihe  sinkender 
t*e Wichte  tolgt.*)  Es  ist  also  einmal  durch  eine  plötzliche  Andening 
das  Ge>«icht  des  Asses  von  etwa  10  Unzen  auf  4  Unzen  herabgesetzt 
iKorden«  sodaCs  1  alter  As  gleich  2^/i  neuen  wurde.  Dieser  Ansatz  er- 
blll  Doch  auf  anderem  >Vege  eine  unzweifelhafte  Bestätigung.  Das  alte 
schwere  kupfergeld  verschwand  mit  der  Reduktion  des  Asses  aidil 
sofort  aus  dem  \  crkehr;  es  kunicile  anfangs  noch  als  ae$  §mm  neben 
tae  Silber  und  leichten  Kupfer,  und  der  schwere  As  blieb  noch  weil 
qilter  sls  BechnungtnOaie.  Denn  aus  der  VergleiclMin§  mehrerer  ge- 
tetticber  Bestimmungen  eriwnnen  wir  auf  das  sicherste,  dafe  bis  in  die 
Knieefieit  die  Rechnung  nach  ms ime«,  aowiedie  nach  Sesicnen  ohne 
l<nlrmhifd  neben  einander  gebraucht  wurden.*)  Es  ivar  also  der 

1)  Mcnnnsei»  S.  2*«3f.  (Traducl.  Blaras  II  n  1  ff.). 

3)  Bd<kb,  dfr  ein  allmnhiiches  Sinken  der  Kupferfnfinzfn  annahm  (Metroi. 
latrr».  S.  3911,  WWMnlile  keinen  gaBseo  As  i wischen  hVs  uoi  Z*lt  Unten  und, 
»f»fre-»'li^n  von  Mriom  svUt  al>KPnutzl«  n  StCu  k««,  k«'ine  Teilslücke  zwi«*«  lu  ri  den 
JKomen  von  b\t  uud  SVa  Lnzen  Daclizuweit»ea  (S.  401  f.).  Bei  Arigoni  Iii  lab.  2 
Mgt  sef  Hmo  As  mch  desi  »neBiSBisfafce  sIs  «lehrt  sehwertr  shi  ssMmt 
luD  125,13  Gr.  («  6  unc.  20  car.)  odtr  reichlich  5Vt  rte.  Cuce.  hn  Kircber- 
*rhrn  Mu<pum  f«»!«!  auf  »  Mini  Si-mi«  V(»ri  11.1  (Jr.  (leichter  Neununjenfur««)  ein 
»olcher  von  nur  74  Gr.  (»  2  uiic.  b  dr.  (•cuuareUi  p.  6U>,  was  ehcnfalis  d'/s  tozen- 
Mi  ist.  Per  Sehnte  vos  Gmeiri  sattritit  lhH  tehvcse  Arne  (d  AUly  Recber- 
rhr«  «ur  l-i  iiionnair  rnninin*'  1  |>  42  47),  von  dt  iiori  .^91  nach  Zufall  aii^ge wühlte 
<p.  561  gewufen  wurden  mihI.    Uie^ciUen  geben  hrrab  bi»  nuf  207  Gr.  « 
1\m  Luxen,  eoUprechea  aber  in  der  gruf^en  Mehrzahl  oflenbnr  den  Lihrelfnfse 
▼Mi  10  bis  9  Unaen.   Aofserdem  zeigte  derselbe  Fund  nur  9  radndcite  A-hc 
¥o«  14S,  147,S,  142.9  (Ir. .  d  i.  von  5\s  bis  nahezu      Inrrn.  entsprechend 
4ctt  tchvcrtlen  Assen  und  Scaii»»eu  dei  TnenUlfu(»ei>  bei  »umioMn  S.  'SiH 

Sp.  9aol|L  Bs  iBdcn  dsher  dieM  wd  andefe  voo  d'AiUy  I  p.  98fr.  avfge» 
irtet»  Ganz  (.der  TeiUlflcke  nichts  au  drn  Krgebni-N<  n ,  wc'clir  Monim^cn 
so»  detn  ihm  bekannten  befnndc  der  Miirizrti  gciogen  hatte.  ^.  &\r  Hrnirrkung 
4c»  Uerzori  de  Blacas  zur  IrauiuHiMrhrn  L)*er»elzttug  11  p.  2 f.  uud  .Marquardt 
■  «.  lu.  Dunit  ist  togleieh  die  Hypothese  d'Ailly«  (p.  "-AfL  Itaft)  «ideflsgt, 
der  »f«^n  libralen  .\*  zun9ch>t  auf  einen  Fufs  von  '•••(  Iis  l  fi/m,  mul  ihun  (roU 
▲iMAcäAuli  des  Tricntalfulsci»)  auf  einen  soiort  uoi  die  Httilie  niedrigeren  Fuüs 
hmh^ehte  lifrt.  Die  Belece  Aber  dM  wcilSK  sUidhliche  Siaken  de«  Gewichles 

m*€9^   m  der  Periode  dr^  TrienUlfuiMfl  %.  bd  MlllM       S.  .147 f.  (III  p.  :\^9fr.). 

S|  We  Stellen  über  die  Kechnung  nach  aes  ifrarr  9.  bei  Hö<'kh  S.  ;<'»T.  414, 
■as^BOrdt  RäoiiMrhe  5tMUvcrwaiUiac  U  ^.  Uf.  Oerul.  oben  i».  262  Anm.  1^ 
0liilh  4m  SoBmea  f«a  mmgrmm  sv  Zeit  Am  Silhtrwihning  nichts  anderes  tl« 
4.m  «Mche*  Zshiea  vos  Settefses  bedenle«,  tfksaelt  auosl  Hiisehkt  Verl  des 
■  «Itosi.  nUMhilfc  18 
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Sesterz  der  Wertausdruck  in  Silber  für  den  libralen  Knpferas,  und  da 
ferner  derselbe  Sesterz  das  Äquivalent  für  2*  2  neue  reducierle  A»e 
darstellt,  so  folgt  daraus  mit  Notwendigkeit,  dafs  der  neue  As  kein  an- 
derer als  der  trientale  gewesen  sein  kann,  da  2' /i  As  nach  diesem  Fuf>e 
eben  gleich  10  Unzen,  dem  Betrage  des  libralen  Asses,  sind.  Ferner 
liegt  darin  ausgesprochen,  dafs  die  erste  Reduktion  des  Asses  im  engen 
ZusaronieDhaoge  mit  der  Einfuhrung  der  Silberprägung  stattgefunden 
bat,  wie  dies  auch  nicht  blofs  die  sogleich  zu  besprechendeo  Stellen  der 
Alten,  sondern  auch  die  Prägungen  der  lateinischen  Kolonieen  beweisen. 
Die  Slteeten  Kolonieen  folgten  dem  libralen  Fufse.  Noch  Arintinuin, 
welches  im  Jahre  268  gegrOndet  wurde,  und  in  beschränktem  Maf$e 
selbst  das  vier  Jabre  spMter  gegrttndete  Firmum  haben  auf  diesen  FuHi 
gemflnit ;  aber  BruBdisiiiiii,  wobin  erst  244  eine  Kolonie  gefdbrt  wurde, 
kennt  denselben  nicbt  mehr,  sondern  folgt  von  ▼omberein  dem  Vier- 
anzenftifte.1)  Es  bat  also  in  Rom,  nacb  welcbem  die  Pflanzstldte  sieb 
ricbteten,  die  Redaktion  des  Asses  swischen  208  und  244  sUltgeAm- 
den.  Die  genauere  Bestimmung  des  Zeitpunktes  wird  im  Folgende! 
sieb  ergeben. 

4.  Nicbt  geringe  Scbwierigkelt  bietet  die  Frage  danach,  wie 
auf  die  Reduktion  des  Asses  gekommen  sei,  da  docb  der  libraJe  As  ab 
Äquivalent  des  Sestenes  recbt  gut  bitte  foftbeslelien  können.  Die  U- 
sung  ist  nicbt  anders  mOglicb  als  durcb  Heranziehung  dee  sactfisdieu 

MOnzsystems,  welches  hier  unverkennbar  seinen  Einflafs  geJofttit 
hat.<)  Nacb  der  weiter  unten  ((  56,  5)  zu  gebenden  Darstellung  sia^ 

Kftnlfs  Senrint  8. 167  Abb.;  den  bettfanitco  Nadiweii  flUute  Mohmb 

Münzw.  S.  326  r.  und  Gesch.  de«  röm.  Mflnzw.  S.  302  (IMoct  Blacas  II  p.  31  f 
l»ie  Hauptbewcise  sind:  Die  Injurienstrafen  der  zwölf  Tafeln  von  3ft<\  150  und 
25  As  (Dirksen  Übersicht  u.  s.  w.  Tab.  VllI  fr.  3.  4.  11)  werden  von  Paulu«>  ColUi 
Mos.  el  Roin.  I  tit  2  {p,  619  der  Aaet  hiriscons.  von  Leewiat,  Log4.  Bit  IS^t) 
in  ebenso  vielen  Sestenen  angegeben;  die  im  Jahre  217  zu  Spielen  f;el^He 
Suuae  betrag  nach  Liv.  22,  10,  7  aeris  trecenta  triginta  Uria  miUa  trfem» 
iriginta  ir$$  trimuy  nach  Plat.  Fab.  4  ebenao  viele  Scstme  (nur  aetit  Iw 
letztere  irrtümlich  anstatt  333';»  nummi  d.  i.  sestertii,  die  CT  fai  «Aller  Qodk 
gefunden  haben  mufs,  die  gleiche  Zahl  Denare):  die  100000  As-*^  V«k«- 
ni»chcn  GeseUes  bei  Gai.  2,  274  sind  bei  Die  Cat».  57,  10  25000  i>eu*re  «• 
100000  Seatenea;  Ar  die  10  Aaae  dee  FinniMhea  Geeetsee,  dat  MaihBaB  Ür 
eine  gewöhnlirlir  Mittap«jmahlxeit .  bei  Crll.  2.  21.  3  <.eUl  Athen,  g  |iw  174 C 
2 Vx  Denare.    Weiteres  über  die  Rechnung  nach  art  grat'r  wird  unten  f  ^6.4 
ta  Anfang,  über  die  Bezeichnung  aeris  als  Scheidemünze,  seitdem  der  X>  aal 
*/«  Sesten  redadert  war.  §  3«'>.  \  a.  F..  bimerkt  weiden. 

1)  Mommsen  S.  291  (Traducl.  Blacas  II  p.  15). 

2)  Diesen  Weg  zeigt  Monunico  S.  1%— 203.  304— 308  (Traduct.  Blaca»! 
p.  33^—245,  n  p.  34— 4<^  Aof  11»  tnhu  abgesehen  tob  ebügen  geriofcn  Ab* 
welcbaagen,  die  obige  DaitteUaag. 
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die  bf  ideo  Uaupiraktoren  dieses  Systems  die,  dafs  das  Pfund  Kupfer,  die 
Lilra,  ein  Silberäquivalcnt,  den  Nummus,  erhält,  und  dafs  das  GanzstUck 
der  SilbennOnze,  der  St;ilf  r  von  2  altisclien  Drarlinu-n,  «:l«Mfh  10  Uln-n 
ist.  Bf ide  S.'Uze  lindt-n  wir  im  niinisrhen  Sysli  iu  angfVNf udel ,  InMÜrh 
mit  einer  wirhtipen  Abweichung.  Zunächst  war  das  Silberäquiv«ilent 
fUr  die  bisherige  Kupfereinheit,  den  libralen  As,  aufzustellen.  N'a<  Ii 
«lern  Wertverhallnis.M*,  welrhes  zwischen  beiden  Mclallen  zu  jener  Zeit 
ein  ziemlich  stelif^'es  und  weil  verbreitetes  war  (§  31,  1.  57,7)  er^'ab 
weh  wie  von  >elltsl  die  (•leirlning  des  libralen  .\sses  von  10  l'nzen  mit 
!  Scrupel  oder  '  2i  l  nze  Silber,  womit  das  Silber  zum  210fa(  hen  Werte 
des  Kupfers  aufgesetzt  war.  Insbesondere  mochte  d.is  sicilis«  he  System 
ab  Vorbild  dienen.  Die  Ordner  des  neuen  Mtinzwesens  in  Rom  mufsteo 
wissen ,  dafs  der  sicilische  Stater  im  Gewicht  von  2  Drachmen  oder 
',^••0  Talent  ursprttoglkb  gleich  10  Litren  Kupfer,  die  Litra  aber 
gleich  Taleot  angwelst,  mithin  «Iis  Silber  zum  250ia€heo  Werte 
4es  Eopfers  geschltxt  war.  fbertmgen  sie  diese  Gleichung  auf  den 
Bbralen  Aa,  so  kam  wiederum  ala  nichslliegender  ninder  Betrag  1  Skni- 
fil  SAer  betana.  Dieawnrdeder  rOmiKheNnmmua.^)  Konaeqnenter 
Wciae  hille  nun  ein  Sibentück  Ton  10  Skrupel  gcachalTen  werden 
■ttiian.  Allein  hier  eniachieden  andere  ROckaicbten.  Daa  Gamatück 
in  Silber  aollle  aicb  an  die  altiacbe  DtachnM  anacblie&en;  ea  worde 
diber  auf  den  vierfachen  Betrag  dea  Nununua  ^  4  Skrupel  ausgebracht 
(I  36»  3).  Nun  kemmi  die  HaupteigentUmlichkeit  dea  neuen  Systeme^ 
Daa  GanntOek  der  Silberwlbrung  wurde,  gant  wie  ui  Sicilien,  decnnal 
gilait.  Daa  Zehntel  bielk  IMIaSK  offenbar  eineObenetaung  von  Xh^a^ 

1)  l>«f»  dfr  nummui  Ton  Sirilien  entlehnt  ist,  üagrn  aiKclrürkürh  Varro 
de  1.  L.  ft,  173,  Kettui  unter  d.  W.  p.  193,  PoU.  9,  79.  lo  dem  il  leren  2>pracli- 
mImmmIi  iMMt  da«  Wort  ▼ob  TerMMedcoea  MeBsea  tot  tvergl.  die  Sieüeo 
ad  MoiDiuKrn  S.  19S  AaakgS  »  I  p.  239K  Leoormant  I  p.  79.  I>ocli  wurde  schon 
n  C«t<M  Zrit  Torzufr«wfi«e  der  Scalcrs,  dfeatlick  mnmmif  Mtlirltet,  tcJUcdit- 
lü  ai«  mnMiiM  beseicbneL 

S|  Tairo  de  1.  L  (,  174:  wauA  denarii  dceowt  UbeU«,  qnod  Ubra»  poado 
s  »u»  ,»  erat  rx  arßrntn  parva.  Hier  begeht  Varro  den  doppeltrn  Irrliitn, 
4^  ti  üeo  Deoar  gleich  sehn  pfündigen  Asmq  t^etzl  und  dir  Lit>elle  lu  einer 
MiMe  Mdit  Aber  die  Bettimmung  der  Uhelle  selbst  ist  richtig.  Dafii  die  Be- 
acMoanir  auch  in  den  gewöhnlichen  Sprachgehrauch  übergegangen  ist,  beweist 
Au'drurk  Arr»-«  r  r  lihrltn  für  d»*ti  Zrhfitrlrrl»pn  (Tic.  ad  All.  7,  2,  3K  Daiu 
iUfflBaiil  ab  UaUte  der  LjUcIIc  die  semötiUi  (Varru  fr,  174.  lU,  3ä)  oder  ttingula 
iToIhl  Ibee.  1 67),  tit  Tfcrtd  der  ttnmHtu,  ÜbwMiraBg  des  ticilisciMB  tmai 
l|  S6.  4>.  Grwt'hnli«  h  firulrt  sich  dici»c  Rechoog  aicht  auf  den  Pcnar.  «»ndern 
a«f  den  St"-tTi  triKrwrndct  (».  nächste  Anm.).  —  Aosführiichrr  ühcr  die  römiM-he 
btibcrreciinuud;  »prichl  liomawcn  S.  197—203  (Traduct.  Blaca«.  I  p.  2H5— 245k 
EiM  weiteren  iielec  aas  des  Jahre  59  n.  Chr.  weist  derscihr  im  HeroMt  XII 
IK.  liai:  Back  fiiB  Stack  ll»  der  dort  Mnadcltco  poap^itchen  Qoittaaga- 
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wobei  die  Dimiinitivfonii  gebnudit  ist  um  eiaer  VerwecbaliiBg  nt  Mn 
TombeugeD.  Diese  Libelle  jedoch  war  keiae  Sübennfliiie,  seadwt 
nur  Reehiittiigsbegriff ,  sie  erhielt  aber  ihr  eigenee  Kiipfeni|ttifaieot 
Dies  ist  km  anderes  als  der  neue,  auf  den  TrientalAifo  redudeite  As. 
Hiernach  erklärt  sich  alles  Übrige  Obenrasehendleieht  DasGanntlck 
erhielt  den  Namen  dautrim  und  war  gleksh  10  reduderten  Assen,  dsr 
Quinar  gleich  5,  der  Sesterz  gleich  2Vt<  Femer  21/2  reducierte  AlM 
niulsten  },Meich  einem  libralen,  also  der  neue  As  triental  sein,  weUfllf 
bfide  Werte  der  Ausdruck  in  Silljer  der  Sesterz  war.  Endlich  wird  es 
nun  erst  recht  deutlich,  warum  der  Seslen  die  allgemeine  Ueohmmgs- 
Uiiinze  wurde;  er  vertritt  von  Anfang  an  die  alle  Münzeinheil,  deo 
lihralen  As,  und  die  Rerhnuu«,'  nach  ISummeu  oder  Sestcrzen  stellt  sich 
lediglich  dar  als  eine  LbertraguDg  der  Kupferreclmuug  (aeni  grämt) 
auf  das  Silber. 

Die  Analogie  des  sicilischen  Systems  übte  endlirh  auch  dahin  ihren 
Einllufs,  (ials  die  Silberrechnung  nach  Ganzen  und  Zehnteln,  welche 
ursprünglicli  dem  (/manus  angepafst  war,  auch  auf  die  kleinere  Einbetl« 
den  Seslerz,  überging  und  so  bis  in  die  Ikaiserzeil  sich  erhielt.  ^ 

tafeln  zeigt  nimlich  die  Summe  von  1651 Sesterxcu  einmal  mit  den  ZtU- 
wörtern  und  dem  Bruche  libeUttx  quinqut  ansgetduicbcnv  das  aodcfe  Mii  SiM 
dem  Zahlzeichen  nebst  Hrurhzeichen  S  notiert. 

1)  Weau  der  oben  entwickelte  i>alz  richtig;  bt,  dafs  nach  der  Ursprung* 
lidiea  Mflnsordoong,  welche  mit  dem  Beginn  der  SHberprägung  festgefetit 
wurde,  der  Denar  das  GanzstOck  war,  welches  rechnungsiiiäf«i)g  in  10  Lihel'w 
«erfiel,  weil  es  thatsächlich  gleich  10  reduciertcn  As  ^alt,  so  lassen  sich  dret 
Hauptabschiiille  in  der  Enlwickelung  der  römischen  $ilt»errcctiiiung  unterscheiden. 
Einige  vorbereiteede  Sitze  hake  ich  in  den  .Metrol.  Script  II  p.  17^12  darf^ 
stellt.  Auf  die  erste  Periode,  wo  der  Denar  als  Kinheil  palt,  welche  in  Zehntri 
und  Hälften  und  Viertel  der  Zehntel  geteilt  wurde,  mag  aehr  bald  der  zweite 
Zeitabschnitt  gefolgt  sein,  in  welchem  dieselbe  RccbnaBg  aiell  auf  dea  Scsicfi 
fiberging.  Dies  erklärt  sich  zunächst  aus  der  Rednktion  des  LitrensTsten». 
welche  in  Sicilien  bereits  unter  Dionysios  dem  Alleren  eingetreten  war  (f  56.5)- 
Dadurch  war  die  Litra,  welche  ursprünglich  gleich  1  Nummus  war,  auf  dea 
teimteii  Teil  berabgewtit,  mithin  die  decimtle  Teiluf  tm  4tm  Dekalitroa  all 
deD  Nummn^.  d.  h.  nach  rr<niisrhcr  Urzcirhrmtiß;  (.'iIigeiaieB  vou  der  Wrsi  hiede»- 
hcit  der  Münzgewiclitei  von  dem  tifiuimu  auf  il«  n  »esUriius,  übertragen  wor* 
dteo.  Je  mehr  nun  der  Seaterz  als  das  Äquivalent  dt-s  alten  Ai^ses  zur  baupt- 
■ieliliriieii  Rechnungsaittnie  WOfde,  desto  häufiger  mufste  die  decimale  Bruch- 
rechnung von  dem  Denar  auf  dessen  Viertel  ühergehen,  bis  sie  luU'tJtt  für  de« 
iienar  selbst  aufser  Gebrauch  kam.  Oder  mit  anderen  Worten,  die  Ordner  d« 
■Ii  Blnfilining  der  SUherprägung  enttlendene«  Mftnzsystems  «olttcn  dea  9mm 
zur  Hanptmünze  machen  und  teilten  diesen  gemäfs  dem  ilterea  sici!i<$c^rf> 
System  in  Zehntel:  in  der  Praxis  ahor  wurde  d»'r  Scsjcrz.  weil  er  den  »l'e* 
As  vertrat,  zur  Kechnungseinheit  und  auf  ihn  kii^  die  für  den  Zehner  |re* 
•chaffene  decimale  Teilnag  Aber.  Als  cndlleh,  und  das  ist  die  dritu  Penodt 
d**r  römischen  SiH>prrci  hnnnff,  der  Drn»ir  in  16  und  der  Sesterz  in  I  r*Jucjf^e 
kupferasse  serfieleo,  da  wurde  der  i>emr  nw  noch  dnodecimal  tuck  d«  ge- 
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5.  Wir  haben  alto  getamleii,  dafii  kon  for  Begioa  tnim 
pniMhen  &ri«gti  d»  Silbtrprtgirag  in  Rom  timgMui  wurde,  daft 
niltfMMBlieb  «MdneHig  danil  der  üMe  Fob  «rf  dM  trieDtalea 
iMnbfeielst  wwndt, mid dalSiinr VtnnillflliiDg iwiKheo beidea  Wab- 
mgndifSetlen  diente.  Sahai  wir  «in,  »wieweit  wut  diaeem  Rewd- 
tatedieNacfaikbtenderAtlao  oberainilinMien.  Naeb  der  ailgemeiBeB 
eeboB  eA  beiHfanen  Tradition  aefl  der  Aa  bia  mr  Zeit  for  dem  eralea 
poiMben  Kriege  plllndig  geweeeoaein;  der  einige  labre  for  deaaelbea 
Kriege  averat  geprägte  I>ettar  bebe  10  aoleben  pflUidigen  Assen  eol- 
aptacben,  endlicb  sei  un  dieaalbe  Zeil  der  Ubrale  Aa  dnreb  Volksbi^ 
acbhifii  auf  den  Zweinnten*  oder  Seitantsrtalb  berabf^esetit  worden. 
Dies  lehren  Varro,  Ve rrins  Flaccus  und  Plinius.*)  In  den  Haupipunktf  n 

wolitilirtirn  römi«  h»'n  Bruchrerluinnp  K«*tfilt  (§  20,  ;t,  Mf  trol.  scripl.  Up.  l'f.), 
die  4ccuualr  Tciluitfl  aber  haflele  allein  am  bettterz  und  hief»  daher  geradexu 
j^rtfa  9$HtHitrim  <iiacdaa.  64  IL),  Aitf  dtoie  WcIm  f elaofte  aan  ia  4en  Rccb- 
Dungen  bin  mm  halben  As  —  ' /«  Sesterz.  als  dem  Diedrik'»tpfi  lUuc  hf  (M<  tr«  !. 
f^ript.  II  p.  19  f..  Marquardt  Rom.  Staatsverw.  II  8.  50);  weiter  hinaliznslciccn 
war  kein  Bedarf,  da  der  <^uadrana  ab  kleioate  Scheideaäose  nicht  in  Ü«tracht 
kam,  wie  aaeh  aeiiie  AaaaansoBg  seit  Tnijao  aefiidiArt  sa  habeo  acheiot 
<|  9%.  5). 

I)  Die  beiege  gicbt  in  überätchUicber  i^uaammenalfilong  Moaunaca  S.2tM(. 
CttwUtL  Blaaat  0  p.  11  IT.),  Tcrfl.  aocb  Marqaardt  R6aMie  Staatarerw.  ü  S.  a. 

Die  Haoptgtdlen  sind  Varrn  de  r  r.  1.  H».  2  (Motrol.  script.  II  p.  52.  12)  habet 
ioKenim  lürriptula  TJ.I.XXX VIII,  quantnnt  a«  antii^iio«)  no«ter  ant«'  bellum  Puni- 
coxu  peudebal.  de  1.  L.  5,  lü'J;  at>  erat  libra  puuduk;  §  174:  libram  poodo  aa 
valebat;  $  \b2:  aftse»  libraiea  pondo  erant;  f  173  <MelroL  Script.  D  p.  SO,  13): 
denarii.  quod  denn*  aeri«  valebant,  quinaHi,  qiiod  quirirts.  seitertiii«.  qtiod  «;rmis 
Urtiiw  (dopoDdiiia  euim  et  aeinia  aätinaua  acstertiiu  eat).  Verriuk  Kiaccut»  bei 
Ffealaa  p,  vB:  grav«  aca  dlctoB  a  pondere,  qaia  denl  aaaet,  singuli  poado  libra«, 
eüeiebant  deaarion  ab  hoc  ipto  ournero  dictam.  ted  belle  Puniro  populoa 
BaMBa«  pre««tn<i  »err  alieno  rx  i>in(ruliH  aMibn<<  librarüa  ftenof)  feeit.  qui  tan- 
taadaai  ul  ilh  \aicreuU  Ikiselbe  bei  Ke»lua  P*  •  Mxtaatah  aüae«  in  tuu 
caae  eeeperuwt  ex  eo  tenpore,  quo  propter  bolBa  Ptaalcaai  aeeaadaai,  qeod 
cma  Hannibale  ge«tum  est,  decreverunt  patre«.  nt  e\  »«sibus,  qui  tum  ernnt 
kbrari.  fierenl  teatantari,  per  quo»  cum  »oi^i  roeptum  easet,  et  populua  aere 
»Ueno  tiberaretur  et  privati,  quibua  debitum  publice  *io\ri  oportebat,  non  magno 
deinmento  adficercntor.  VerKi-  p.  841  unter  getlerti.  p.  unter  »ettrrtius. 
i^ok.  3f  44:  trgentum  i^igiialuro  anno  urbis  CCl.t.LWXV.  ^.  Ogulnio  Kal»io 
coa.,  muraoe  anoia  ante  primum  Funicum  bellum,  et  ulacuit  deaarium  |>ro 
daeoB  nm  acHa  valere.  quinariaai  pro  quinqne,  aeatetCaai  pro  dapeadto  ae 
Mi'mi  librale  aulem  pondus  aeris  imminutum  est  hello  Punico  pruno,  cuni 
iaipenaia  re«  p  nnn  Hufficeret,  constilataraqne.  ut  a^se«  ^extaiilario  pondere  feri- 
mtar.  ita  qumqur  parte«i  Uteri  (artae  diwolutumque  aei»  alieiiuro.  i>af!»  auch 
#aaer  Bericht  des  Fliniua  aot  Vcirlas  geschöpft  ist,  weist  MooMiisen  a.  a.  O. 
»arh  Auf^erdem  niod  noch  iii  vrrtfleicheii  (jellius  20.  1,  \'S  librariis  a«sibut 
bopttiaa  ea  teaipcstate  (sor  ZtxK  der  Üecemvuralgeaelagebaag)  u&ua  est;  Volos. 
■aae.  §  40:  dcoariaa  pitee  aaaca  deeeai  vilcbal,  «ode  cC  nomen  traiH;  §  14: 
SSM  •Um  asaaa  Mhriles  easent  et  deoarias  decem  a««ie«i  valeret  et  decirn  pait 
d^ntni  libram.  qoae  eadem  sh  erat  etr.  le*  folgt  dir  hierher  nicht  gehörige 
Aoieioattdcfacuung  über  i>euar-  und  beaicrzbruche) ;  Apalei.  bei  Priacian.  6, 
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ist  diese  Tradition  bereits  berichtigt  worden.  Der  alte  A»  war  zwar  der 
Absicht  nach  Ubral,  aber  stand  effektiv  um  2  Unzen  niedriger,  der  De- 
nar war  nicht  gleich  10  libralen,  sondern  gleich  10  reducierten  Assen 
und  dieser  reducierte  As  war  UrientaL  Also  irren  sich  Verriu<i  uoti 
Plinius  auch  insofern ,  ab  iie  angeben ,  durch  die  erste  Reduktion  sei 
der  As  sofort  sextantar  geworden.  Indes  ist  gerade  dieser  Fehler  leidil 
«rklärlich,  denn  der  trientale  Fufs  sank  sehr  bald  und  in  stetiger  Vei^ 
minderuDg  auf  den  sextantaren  herab ,  sodafs  der  GewihnmaBD  des 
Verriiu  und  PUnius  den  Sextantarftib,  der  schon  im  ersten  poniiclieB 
Kriege  der  cffektiTe  war,  recht  wohl  ab  den  gleidi  msprflngych  vor 
Anftmg  des  Krieges  eingeftthrten  betrachten  konnte.  Endlich  was  dis 
Zeit  anbetrillt,  so  msettt  PUnios  die  erste  Reduktion  in  den  enM 
punischen  Krieg  und  erklirt  sie  durch  den  damab  euigetretenen  Not- 
stand, Verrius  Fbccus  in  den  Hannibaliscben  Krieg.  Letsteres  ist  sicfcar 
ein  Irrtum,  da  zu  Anfiing  dieses  Krieges  bereits  die  sweite  Reduktiot 
des  Asses,  die  auf  den  Undalfub,  erfolgte.  Aber  auch  Plinias'  Angtk 
ut  nicht  gani  genau;  Varro  hatte  unstreitig  eine  bessere  Quelle,  indsa 
er  Torsichtig  sagt,  der  fibrale  As  habe  in  der  Zeit  ?or  dem  enisn 
punischen  Kriege  >),  also  nicht  mehr  in  demselben  bestanden.  Iba 
Ausschlag  giebt  die  Bezeichnung  und  Benennung  der  SilhennODzei. 
Der  Sesterz  war  von  vornherein  auf  2V2  As,  der  (Juinar  und  Denar 
verhältnismiifsig  dazu  ausgebracht;  diese  Asse  können,  wie  bereits 
nachgewiesen,  nicht  die  libralen  gewesen  sein;  also  folfjt,  diils  die  Re- 
dukti(»n  des  Asses  nicht  erst  nacli  der  Einführung  der  Silherpr;lij'iog 
im  J.  268  stallgefiiiHlen  haben  kann.  Aber  sie  darf  am  Ii  nirlil  we>ent- 
lich  früher  angesetzt  werden,  <la  der  Sesterz,  wie  ebenfalls  nacbgewie«*». 
sich  ja  an  den  libralen  As  ansctdofs.  Es  bleibt  also  allein  übrig,  «iafs  wir 
die  Einführung  der  Siiberprügung  und  die  Beduktion  des  Asses  auf  des 
Trientalfufs  gleichzeitig,  beide  in  das  J.26S  (oder269)  setzen.  Damit 
fällt  zugleich  die  Ansicht  des  Verrius  und  fMinius,  dafs  die  AsreduktioB 
einen  grofsen  Staatsbankerott,  wodurch  die  Münze  plötzlich  auf  den 
sechsten  Teil  heraltgesetst,  also  die  Gbubiger  um  V«  ihrer  Forderungen 


12,66:  tum  seatertiiM  dlpondium  semissem,  gulnariu«  gnlnqueatla,  den«ria«4»* 

cussis  valebal.  —  Von  priechisrhcn  Srhriftsteüpni  beieugt  das  orsprünglir*»« 
Pfundgewicht  des  Asses  Diou.  Hai.  %  21     Iblb:  ir  Si  %6  «aaä^^o^  titt«  xbÄ- 

1)  I'afs  Varro  mit  (It  ti  Worti'ii  antf  bellum  Ihtnicum  den  ersten  pont- 
•chen  Krieg  meint,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  htllu  Ptinico  mag  ungenau  f<tr 
deo  iwelteo  punischen  Krieg  gesagt  werden,  aber  doch  unmöglich  mnte  ktümm 
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beoacbteOigt  wurden ,  bezeichnet  habe.  Eine  solche  GewalUnarsregel 
glaubte  man  ohne  Schwierigkeit  in  die  bedrängte  Zeit  des  ersten  pu- 
nischen  Krieges,  t>der,  wie  Verrius  Flaccus,  n<»eh  besser  in  diejenige 
de«i  /.weiten  verlegen  /u  können ;  aber  für  den  eben  ermitteUen  Zeit- 
punkt ist  die  Annaiiiiie  ganz  unst^tilliaft.  In  der  Zeit  kurz  nach  Reen- 
digung  des  Krieges  mit  Pyrrhos,  wo  Huni  siegreirh  Uber  alle  x  inc 
Feinde  dastand,  wo  zugleirii  der  reichliche  Zufluls  von  Silber  zur  Kin- 
filhning  der  Prägung  in  diesem  Mf  lalle  fikbrte ,  in  einer  solclieu  Zeil 
kann  am  allerweni^'sten  der  Slaal  nnen  Haukerolt  gemacht  balx  n.  wo- 
bei die  Gläubiger,  selbst  wenn  wir  statt  der  Angaben  der  Allen  nur  das 
Verhältnis  vinu  Zehnunzen-  bis  zum  Trientalfufs  setzen,  doch  nueli  um 
60  Prozent  betrogen  worden  wären.  Vielmehr  war  die  Reduktion  des 
Asfies  nur  eine  Veränderung  der  Währung  und  des  Wertausdruckes, 
ni(  ht  des  W  ertet  selbsL  Aostait  der  bisherigen  allein  berrschendea 
Kupferwahning  wurde  eine  gemischte  Silber-  und  Kupferwährung  ein- 
ireführt.  Das  AqoifalMt  des  alten  Ubralen  Aaset  wurde  der  Sesten, 
dem  liimltn  Asse  aber  sowohl  als  dem  Besten  wurden  mmm  Aaie 
gtekfamtm,  VeffeiadlichkeiteiM  die  iBtllemGeldeeiogegangeD  waren, 
bütheo  ODfelDdert  Wer  aif  alle  Aase  kontrahiert  halle,  erhielt  die  voOe 
Sunnne  entweder  noch  in  allen  Aaien,  ao  lange  dieaelben  noch  eirfcn- 
üerlen,  oder  in  der  gleichen  Zahl  von  Sealenen  wieder.')  Die  nenen 
Veitnge  mochten  in  Sctteraen  oder  In  neuen  Aaaen  abgcachlossen 
werden;  aber  anf  keinen  Fall  ist  rechtlich  der  alte  Aa  dem  neuen  gkich- 
getetit  worden,  Tiehnehr  nnterscbied  man  den  alten  fortwihrend  durch 
die  Benennung  tm  §iwm. 

Eine  andere  Bewandtnla  hat  ea  mit  den  weiteren  Reduküonen  dea 
Assct  vom  trienlalen  bis  auf  den  sextantaren  Fufs  weiter  abwärts.  MH 
der  Einflllifinift  der  Silbermtinze  wurde  diese  in  ein  festes  Verhältnis 
zum  Kupfer  gesetzt.  Ein  Sesterz  von  >  isv  Pfund  sollte  gleich  sein  2',i 
trientab  n  Awrn.  die  zu^auini«  ti  «  Pfund  wogen,  das  Silber  war  dcm- 
ii^rb  /um  2  ln|drlien  Werte  de>  Kupfers  gerechnet.  So  etwa  stand  da- 
mals in  Mittelitalien  tliats.»chlich  das  N  erhällnis  zwis(  In  n  beiden  Me- 
tallen, annab^^rnd  >o  w,»r  anrb  in  einer  weit  früheren  Zeil  in  dem  älteren 
LitrensyslemSiciheus  das  Silber  gegen  Kupfer  geschätzt  w  orden    34, 1. 

t)  Ummtm  S.  SOS  (Traduct.  BIscm  D  ^  leC).  Nach  J.  Rnbino  De  Stf- 

viaai  ceofiM  •ammi«  <!i«*puta!io.  M.irtmrg  1S54.  hat  dir  Tilpirbsctzung  drs  A4«rH 
mrit  ifrarit  m\\  drm  Sr»trrz  nur  allmitilich  »ich  Yollzogea.  Nur  konote  von 
nneni  Zuwifra  dr«  Kupfer«  im  dhlteo  JabrbuDdert  nicht  mehr  die  Rede  «cta. 
MirqtMrdt  11  S.  15  Qunnit  mit  BaUao  St,  dafi  Je  nach  dem  EorsrcihiltiiU  die 
ZakUMg  it  ftiibcr  «der  km  Kay far  vorgessgca  «erden  koaale. 
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56,  5).  Grund  genug  fflr  die  Schdpfler  der  neuen  Münzordnung,  da»- 
selbe  auch  für  Rom  anzunehmen  und  ihm  eine  stetige  Geltung  zuzu- 
trauen. Allein  sowie  die  Silbermünze  zu  gesetzlicher  Geltung'  ??elangl 
war,  wiederholte  sich  ein  merkwürdiger  Vorgang  in  ähnhcher  Weise,  wie 
er  schon  weit  früher  in  der  syrakusanischen  Münze  sich  vollzogen  halte. 
Die  beiden  Wertmetalle  hatten  neben  einander  keinen  Bestand,  da.«  Sil- 
ber gewann  die  Vorherrschaft  und  das  Gewich!  desSchwerkuplers  wurde 
vermindert.  Der  Trientalfufs  ?in^'  stetig  lusaul  den  Sexlantarfufs  herab, 
oder  mit  anderen  W(trten,  ein  Silbersesterz  hatte  nicht  mehr  ein  Kupfer- 
gewicht  von  10  Unzen,  sondern  nur  noch  ein  solches  von  5  l  mcn 
als  Werl.iiiiiivalent  neben  sich.  Die  Anstrengungen,  die  der  erste  pu- 
nische  krie<^  erforderte,  mögen  zu  dieser  Verringerung  mit  beigetragen 
haben;  ohne  dielüri€|pHiot  wliredieGewiclilsabBabme  der  Kupfermonre 
vielleicht  langsamer  vor  sieh  gegangen,  aber  erfolgt  wäre  sie  d4>ch. 
Denn  das  Wertverhältnis  zwischen  beiden  Metallen  verschob  aicb  wah- 
rend jener  Periode  auch  im  Handelsverkehr,  nicht  blots  in  der  rOniacliea 
Münze,  und  näherte  sich  schnell  liem  in  neuerer  Zeit  üblichen  (§  34,  3K 
Das  Silber,  ab  das  seltenere  nnd  von  den  Ländern  der  Kupfenüfarang 
gesuchte  Metall,  hatte  bis  lur  IGtte  des  dritten  Jahrirondeiln,  wen  irir 
den  Mafsetab  heutiger  Tage  anlegen,  gegen  dasEnpfer  ungnaein  becli 
gestanden;  nachdem  die  SHbermOnie  einmal  engalüfart  war  und dv 
reiche  SilberforratGriechenlandsanch  nachlfittelitalien  mehr  md  mshr 
«ittstrOmte,  sank  der  Silberwert  in  kurter  Zeit  etwa  «n  die  Hlifle.i) 
Denn  im  Sextantarfüllw  stand  das  Silber  lu  Kupfer  nur  nodi  wie 

1)  Ähnlidi  Niebuhr  Rüni.  Geschichte  I  S.  514  t;  nur  kaoD  man  Hub  daria 
nicht  lieistimmen,  dafs  der  Wert  des  Kupfers  allmählich  ho  gestiegen  «ei,  daf» 
sowohl  der  libraie  als  der  sextaiilare  As  einem  gleichen  Silber«{aanluai  cst- 
■pwehcp.  Denn  bdn  Übergang  voni  Hbralea  sooi  triealalen  At  iadtilt  tUk 
nur  der  Ausdruck  (1  Ubraler  As  —  27'  trieiilalen  1  testertiut)^  nilbl  dktf 
das  Werlverhältnis;  dafregen  stellt  der  Herabgang  de<  (rirnt3)<*n  bis  zum  «ei- 
tantaren  As  eine  entsprechende  Verschiebung  des  Werlverbulimsses  zi»i»chea 
Silber  end  Kupfer  dar.  VergL  BiaMlit  S.  2SI  L,  der  meiner  AufTaMoag  Wi- 
(Stimmt.  Interessant  und  weiteri  r  rnfer<;nchung  wert  ist  dieser  Pru/i-f-;  juch 
im  Vergleich  su  gegen  wirtigen  Verhältnissen.  Seitdem  das  deutsche  Kcicb  dra 
Anlauf  tnr  rehien  Goidwihrung  genommen  hat,  ist  nnter  firltberct  WertOHürfL 
das*Sill>er,  auffällig  in  seinem  >^erte  gegen  das  Gold  gesunken.  Wie  uo<«c* 
Silber  das  Gold,  so  trat  im  alten  Rom  il«'m  Kupfer  «las  liülierwertige  Silber  m 
Seile;  aber  die  Folge  war  dort,  dal»  das  »ekuudare  uud  minderwertig  Metall 
mit  dena  Übergang  von  der  einen  cur  anderen Wihrang  Im  itlatfveiiWcrtTer^ 
hältnisse  stieg.  Pie  Gründe  dieses  Gegensatzes  sind  unsrhwrr  anfrufind.  i'.  X*^ 
langend  römische  Verhältnisse  ist  die  ganze  Frage  zu  behandeln  in  Verbuidoog 
mit  der  Steigerung  der  Preise,  welche  in  derselben  Epoche  slattgefanden  bat, 
nnd  wddie  im  Dorchscfanitt  mindeslena  tnf  das  altenm  tamtum  anntelMa 
in,  eatsprcchend  don  um  die  Uillle  fasaakaBaa  Süberwarte  fvcryl,  f  M.  H. 
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o4er  140 : 1 « iBoacbdetn  wir  den  Denar  noch  zu  <U'm  Tollen  Betrage 
M  oder  zu  dem  berakgvgangenen  von  Vi4  iMund  ansetzen.  Ab 
mch  Ton  da  ao  der  As  immer  weiter  herabging,  Terschob  sich  da^t  Werl- 
furiMltnifi  norh  mehr  zu  Gunsten  des  Kupfer»,  sodars  nun  sein  Münz- 
ivert  den  feklMwi  meiiiich  überstieg.  Deshalb  tteWe  ncfa  das  Be- 
iuttm  eiMT  MMB  gefetriklMa  Beitimiming  hcrm,  die  wir  gleicb 
hiar  ymlmflg  arw^baan.  Im  i.  217  wwda  dar  Aa,  dar  äeb  bareMa 
4m  UMlalMi  alberla,  geaalilkb  aafdieaaB  Balnig  isaigeaalit,  daür 
abar  oan  16  analatt,  wia  bM^r,  10  Asm  aoT  das  Deoar  gmebnat 
IMvcb  war fwitcbaD  Silbar  nnd  Knpfer  daa  Vaibl^  112:1  feat- 
gaataü  iwd  Manoit  das  laHtaaal  wttraiid  das  Baatandaa  dar  Rapttblik 
dar  Vanacb  genaebt  daa  WertfarblKiiia  iwiacbao  baiden  MafalleD  tn 
iiiara».  Dean  ala  noo  fon  oemn  dar  Aa  weiter  barabglDg,  wurde 
4na  K  upfer  mr  Sohaidamllaia  and  dar  Muacba  Fraiaiaal  balla  fon  da 
an  tbatalcfaBdi  dia  retoa  SiiberwibniDg    36,  2>. 

6.  Ei  iat  nnn  noch  daeNmige  über  die  AusmUnzung  des  Kupfers  seit 
der  tlinfohmng  de«  Trienlalfurses  zu  bemerken.  Die  höheren  Nominale 
▼oin       hi-^  /lim  Ouadrans  wurden  anfangs,  wie  zur  Zeit  des  libnlen 
FnfspÄ,  noch  eegos^en,  die  l  ncia  und  derSextans  gewöhnlich  gcprJijft.*) 
Al^  der  As  aiil  drei  l'nzen  gesunken  war,  prügle  man  auch  Quadrans 
und  Tri^-ns*);  als  er  s**\tanU<r  und  noch  niedriger  gewoixlcn  war,  er- 
.♦ilnckl*'  >ich  die  I'rägung  aurl»  aul  dm  Scmis  un«l  As,  dmli  kommen 
daneben  ilbcrall  noch  gcgosseiM-  Sfdcke  vor.^)  Die  Bilder  auf  Vonlcr- 
und  liu«  kseile  sowie  die  Wcrl/»'i(  li»  n  Idedn  ii  unve^^tndert  wie  zur  Zeit 
de»  libralen  Fufses.*)   Neu  d<izu  k.uncn  i\hvr  in  dieser  Epoche  drei 
höhere  INoiuinale  mit  den  Wertzeichen  il,  III  und  X,  der  dupondius^ 
trttaU  ond  (ieenira.^)  Die  fieneonuog  imjfmiidim  erinnert  noch  an  die 

]>  IkHtkh  8.404,  Alommsen  S.  2bh  (Tr:id.  Biac.  U  p.  5 f.),  Uiiormaiit  1  p.  2T4f. 

2)  L*««*  gvww  dei  Moteo  Kircheria no  p.  40. 

3)  MomiDKen  S.  I^hi.  Anm.  *<  und  9  (II  p.  fi). 

41  Vergi.  oilcn  §  33,  5,  .MomoMen-bUcM  U  p.  2 14  f.  (wo,  lUU  der  io  Bd.  I 
f.  ^egebeoca  Mtüng  det  BIMe«  auf  TrleM  und  ITeie  alt  KopUn  der  Mi- 
Ml—  Mtar  Q6ltiD  Roma,  die  aUftneinfre  An^bo  'helirlmter  Fraornkopf  ge- 
w  A't  ^» /»rd«*n  i>iti  AI>i>ii«Jnnircn  's.  rltenda  IV  p|.  \\||  7  und  s,  pl.  XXIV, 
IcrMf  4  Atily  Kechcrche«  »ur  ia  niuDuaie  romaioe  I  pl.  XXVlff.  XXXVff.,  Cohen 
Md  Wccie  f  aaliftwIiHw       MonnMen4ilaeafl  II  pw  t16f.). 

Momn»«-!!  S  isr.r  (11  p  Tf  21 4  f.)  aod.  aRlanfreiKl  die  Gewichte,  S.  347t 
(Hl  \>  :i5^»ff.  >-  Abbilduiigeu  ßnden  Mfh  im  .4rt  f^ravr  cl.  I  tav.  1.  2.  bei  d  Aitly 
1  pl.  XXi  <!•  ein  Dupondiv«  aocb  bei  Mominsen-Rlaca»  IV  pl.  XXI  lU.  1.  I^er 


■ril  der  feflagellen  Yklerb  im  Zwf>if(e«piinn  bei  Arifoni  III  Tab.  13  f. 


^  weh  de  lilsrns  III  Monmuen  II  p  7  und  «l  Ailly  I  p.  f  uiirchi.  F.in 
mmmiirmtr**  >n  Barren  form  und  ro«  abweicheiideiu  Gepräge  ^Monmaen  S. 


I4:  mm  II  p.  7,  Ul  p.  3ttU)  geUrt  dcMclta  Me,  aber  aiabt  der  Stadl  Raa  an. 
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ursprüngliche  Norm  des  pfündigen  Asses.  Das  Gepräge  war  aur  der 
einen  Seite,  wie  auf  den  übrigen  Nominalen,  das  Schiff,  auf  der  andern 
Seite  ein  behelmter  Kopf,  Ähnlich  wie  auf  dem  Triens  und  der  Idec 
des  Libralkupfen  (§  33,  5),  zuweilen  auch  dem  Typus  mit  Flügelheim 
auf  den  Denaren  nachgebildet  (§  35,1),  wabrscb  ein  lieh  die  DarstelluDg 
der  Göttin  Roma,  nicht,  wie  andere  meinen,  der  Minerva.  Die  km^ 
bringiing  dieeer  Vielfachen  des  Asaes  scheint  nicht  in  groÜMr  Menge 
und  auch  nur  wahrend  kOnerer  Zeit  alatigefünden  bq  lübau  Dean 
achon  in  der  Epoche  dea  Seitantarfuftea  werden  die  Stücke  aeliener; 
aua  der.  Zeit  dea  Uncialfu&ea  aber  ist  ?ereinielt  nur  noch  ein  Dnpaa- 
dhia,  und  iwar  geprtgt  (nicht  mehr  gegoaaen)  erhallen. 0  Nachte 
die  SilherwShning  lu  ▼oUer  Herrachaft  gelangt  war,  rnnfirten  diaie 
letiten  Reate  dea  alten  Schwerkopfers  venchwinden. 

Der  Mflniftifr  ainkt,  wie  adion  Oflen  bemerkt,  atetig  von  daa 
trientalen  bia  tum  aextantaren  und  uncialen.  Nachwaiae  m  eoaehiaa 
aind  hier  nicht  ndtig;  es  genügt  auf  die  anderwirta  an%eateBlen  Cbar» 
aichteu  hinzuweiaen.^)  Über  das  weitere  Herabgehen  des  Kupfers  nod 
unter  den  uncialen  Fufs  wird  später  gesprochen  werden  (§  36,  3). 

7.  Endlich  ist  noch  in  Kürze  die  Werl!)estimmung  der  rOraiscbea 
Münze  seil  Einfülining  der  Silberprügung  zu  geben.  Für  den  Silber- 
denar ist  das  Gewicht  von  1  Skrupel  =  4,54S  Gr.  (§  35,  2)  zu  Gi  iiinl» 
zu  legen,  und  das  Silber,  wie  später  (§  36,  5)  gezeigt  werden  wird, 
vollkommen  fein  zu  rechnen.  Danach  ist  der 

Denar  =  82  l»f. 

Quinar  =  41  „ 

Saaten     20  „ 

\)  Mominson  - Blacas  U  p.  b,  IV  pl.  XXI  fig.  3,  Marquardt  11  S.  11.  NkI 
d  Ailly  11  p.  131  f.  (Abbildung  1  pL  XXV,  1)  ist  dieser  Dupoodios  durch  Ibff^ 
prigung  eines  sexianttreD  Amcs  bergettdli. 

2)  Von  früheren  Zusammenstellungen  sind  erwähnenswert  die  roo 
S.  401  OenDaitsUi  p.  68  f.  Doch  sind  dieaelben  weit  überboten  worden  dorcb 
MonnMent  mfimende  Bdiandlung  der  rinkoiden  Kvpfenrihraaa.  Die  Wifoofe« 
\ou  AsHcn  und  Senissen  des  Trieatalfufscs  finden  sich  S.  34S  (UI  p.  3ß0  f.).  dK 
allmahlirhe  Verminderung  des  Gewichtes  S.  421— 42b  (11  p.  155  —  164)  lusa« 
niengeslellt.  Weiter  folgt  S.  429—451  eiur  Lbcrüicht  des  römischen  KooduUr- 
Irapfcrs.  welche  von  J.  de  Witte  in  der  frantösitehen  Übenetsang  Ul  p.  31^1^441 
nach  den  handschriftlichen  Notizen  des  Hrrzn-s  de  Placas  und  nach  den  Eiee 

SUren  der  Sammlungen  sowohl  dea  lelsleren  als  des  Gablnei  de  FriAce  oati 
et  BtfOBs  i'kWj  Vtelficli  bereichert  worden  ist  fai  wteea  Rechctchci  f» 
la  monnaie  romaine  giebt  d'Ailly  die  Übersichten  über  die  Gewichte  1  BLtSfl 
122  ir  .  II  p.  \Tl\l  132fT.  Einige  fnlher  unedierte  oder  «ehr  !»ellene  tHtiam 
reducierlen  Kousularkupfers  hat  Neudeck  in  der  Wiener  Numismaliftchen  Icit- 
schrin  IV  187S  8. 15-11  ▼ci«fliwtUcht. 
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iMmMHeo.  Die  weitere  Berechnaog  giebt  Tab.  XVIU  B.  Glddi  hier 
BUf  Doch  bemerkt  werden«  wat  wegen  einiger  Angaben  dea  Liviua 
vnd  anderer  an  wiaaen  nOtag  iat,  daCi  daa  roniaebe  Pftind  Silber,  daa 
MelaD  fein  gerechnet,  auf  58  M.  94  Pf.  ananaetien  iat  Der  Victoriatna, 
aber  den  weiter  unten  (|  3^  2)  gesprochen  werden  wird,  hatte  rar 
Zeit  der  enteo  SOberpriigung  den  Wert  Ton  61  Pt 

Die  Knprennanie  kann  in  dieser  Epoche,  wo  Silber-  nnd  Knpfer- 
geld  neben  einander  beatanden  und  errt  alknahlich  die  reine  Silber- 
wahniog  zur  Geltung  kam,  in  doppelter  Weise,  nimlich  aowohl  nach 
Üimn  damaligen  MOnzwerte  ab  nach  heutigem  Metallwerte  bestimmt 
werden.  Ersterer  richtet  sich  nach  dem  Silber  und  ist  deshalb  eine 
feste  (iriifsr.  Der  Kupferas  «  '/&  Se^lt  rz  gi  noiiimen  hal  den  Wert 
M^n  S,2  l*f.  Su<  lit  man  jt'doch  «feni.'ifs  (l<'n  obiMi  :U,  !ij  i'u!«i( kt  lk-n 
*.esif bt<|Minkten  einen  VjTgh'icli  mit  h«Miligriii  Mrt.ilIwiTtr.  jio  ist  die 
kiipft  rinunzc  ii.u  li  <lcm  V<Tli.'Utnis  ihres  Gewichles  zu  dem  dfs  liiiralen 
A?«ses  zu  bestimmen,  und  ^'eht  demgcm.'ils  vom  Irientab-n  Fufse  an  stetig 
abw^rt.H.  Der  trientaU*  As  =-  '  Ijl»r;d.'i>  i>t  dann  vlwa  zu  17,9  I*f. 
anzusetzen,  drr  As  von  «Irei  l  n/m  ist  aul  einen  Wert  von  etwa  13,4  Pf. 
^'esunkeii ;  di  r  sextantare  As  ^'ilt  nur  noch  *^\p\vh  8,9  Pf.  Damit  nähert 
»ich  der  heutige  Metalluert  dem  damah^en  MUnzwert,  und  da  der  As 
in  aeineni  (iewicht  auch  unter  den  sexUintaren  Vuk  stetig  herab^ink, 
so  war  sehr  liaM,  und  noch  ehe  der  unciale  Fufs  that^chhch  eintrat, 
dsqeiHge  Stufe  erreicht,  wo  auch  nai  h  heutigem  Mafsstahe  Metall-  und 
Mfloiwert  sich  deckten.  In  Tab.  XVIll  A  sind  dieee  Werte  Ubersiebt- 
Krii  aufgestellt  In  der  Regel  dürfte  der  Reduktion  nach  dem  MOnx- 
wtwtt  der  Vortug  ra  geben  aein  (|  34,  2). 

Aach  die  Summen  In  «ei  praae,  wenn  damit  nimlich  wirklichea 
K«piefgeld,  nicht  blob  die  Rechnungamttnae  gemeint  wird,  laaaen  in 
4ireer  Epodie  keine  aichere  Reduktion  tu.  Der  Kbrale  Aa  nraliite  aua 
dem  Verkehr  venchwinden,  aeitdem  der  reduderte  Aa  unter  den  trien- 
tnlm  Fnfr  henbghig.  Ibn  gab  abo  eine  Summe  reducierten  Kupfen 
io  dnr  Weiae  In  mm  gnm  an,  dab  nun  2Vt  Aaae  gleich  1  Aa  muii 
l^flvdi  rechnete.  Im  trientalen  Ftefr  hatte  diese  Rechnungseinheit  gans 
«lettseften  Wert  wie  der  llbrale  Aa  44,6  Pt,  im  aextantaren  Ftaft  ist 
asr  nof  die  Hilfte  berabge^angen  und  entspricht  nur  noch  22,3  PC 
vBsrre«  Gelder.  Am  sichersten  gehl  man  also,  wenn  man  auch  hier 
cLi>  kupfi  r  nai  h  seinem  Munzwerte  rechnet,  indem  man  anstatt  der 
Sfimmeo  IQ  ae*  grave  überall  die  gleichen  Zahlen  vuu  Sesterzen  ein- 
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(  36.  Die  römüche  Silberwährung  von  dem  Hannibaliichen  Kri^e  bis  um 

Emi9  der  Bap/tMIk, 

1.  Das  volle  Gewicht  von  '/7  2  Pfund  =  4,55  Gr.,  auf  welrlios  <1«T 
Denar  anlünglicli  ausgepr*1gt  wurde,  ist  sehr  hald  heniLge^'anf,'fu. 
Denn  schon  in  den  älteren  Serien  nwcht  sich  ein  Schwanken  (i?- 
wicbts  nach  abwärts  bemerkbar;  einzelne  Stücke  sind  noch  voll  ge- 
münzt, andere  sinken  bis  auf  4  Gr.  und  darunter J)  Die  Zeiten  lasn-n 
sich  im  einzelnen  nicht  genau  bestimmen;  nur  soviel  steht  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  fest,  dafs  das  N'ormalgew icht  von  Pfund  seit 
dem  Beginn  der  SUberprägung  im  J.  268  v.  Chr.  bis  zum  J.  254  das 
ausscbliefsUche  war,  während  des  nächsten  halben  JahrbunderU  aber« 
etwa  bis  212  oder  204  v.  Chr.,  abwechselte  mit  dem  verminderten  tea 
Vao  b»  V*«  Pfund,  bis  von  da  ab  das  lelitere  sur  alieinigen  Anwen- 
dang  gelangte.*) 

Betrachten  wir  nun  inntcbst,  auf  welchen  Betrag  das  ▼enninderle 
Gewicht  su  fixieren  ist  Die  Ärzte  Cornelius  Gelsus  und  ScriboBi» 
Laigua,  die  unter  Tiberius  lebten,  geben  an,  dab  das  Gewicht  d» 
Denars  i/i«  Pfund  betrage.^)  Dasselbe  si^  Plinins,  su  dessen  Zdl 


1)  Schon  die  Dioskurendeotre  ältester  Prägung,  kenntlich  an  der  Ab>«rvo- 
beit  de»i  Wappen«?  und  der  Mairlstratsnamen,  reig^'n  ein  aufrallfndefi  Schwank« 
deü  Oewichli»  bis»  uuler  3,&u  (jr.  (s.  die  Zu»aiameu8tetiuiig  bei  iMomutseu  ^  2J* 
ADD.  27  M>  II  p.  25  f.).  Unter  den  Sllesten  Denaren  mit  Wappen  folgen  mekrcrt 
Serien  noch  dem  vollen  Fufse  oder  kommen  ihm  wenigstens  nahe,  andere  ietf<^ 
bcreiu  ein  verriogertes  Gewicht  Vergl.  Mommsen-Blacas  Jl  p.  153.  20(i  (.  2ibC. 
Nr.  2-52,  M.  Bahrfeldt  in  der  Berliner  Zeitschr.  f.  Nomisa.  1878  S.  42  f.  51  C 

2)  Für  diese  ganxe  Periode  der  römischen  Mflniprigaiif  Mt  zam  Ende  der 
Republik  i>t  statt  der  anfänglichen  narslrlluni:  Mommsens  in  setner  GeschiffcK 
des  römtscheu  Müuzwe6eiu»  ausschlieUUch  die  iwcile  BearbetUiog  lo  beoouo* 
weldie  deraetbe,  otaaentnch  mdi  den  inswiMbcii  bekannt  f  ewordeoen  ■pMinkw 
Denanichätzen,  Terfafet  und  zuerst  in  den  Annali  dell'  Inslit.  arrheol.lSgi  p.  V— ^ 
Teröffentlicht  hat.  Dieses  verbesi>erte  Verzeichnis  der  KonsutaniiOnzen  ist  d^na, 
vom  Herzog  de  Blacas  teilweise  ergänzt,  in  die  französische  CberM*tzung 
cenooinien  worden  nnd  wird  hiernach  im  Folgenden  citi«rt  werden.  Wriinf 
x^aehlrige  nach  später  gefundenen  Denarschätzen  giebl  Mommsen  in  der  Berliner 
ZeiUchr.  f.  r<iumism.  1875  S.  32  IT.  352  tf.  (vergl.  auch  A.  Klagmann  ebenda 

8. 62).  Die  erste  Periode  der  Silberprägung  reidit  Hwi  Ut  simi  J.  154  (Mommatfi» 
Blacaa  II  p.  30()  f.).  und  diese  beginnt  ihrerseits  mit  einer  ersten  Datenblaihm| 
bix  etwa  zum  .1.  201  (ebenda  p.  207.  216— 2.=)*'  %crKl.  rnit  p.  262).  mit  der« 
Absclilufs  das  verminderte  Gewicht  zur  aufachliefstlicheo  Geltung  gekommco  ilt 
Etwas  (irflIWf,  «m  du  J.  S54  t.  Chr.,  wird  die CenidilwtdafctiMi  mimif  ym 
HahrrHdt  in  der  BttUier  ZdUchrift  fttr  Mnaiflutik  1878  (YCtgLnbtt 
S.  270  Anm.  2). 

3)  Gelsus  5,  17,  1:  aciri  volo  in  uncia  pondus  deoarioran  seplesa  cafH 
Derselbe  ad  Pullium  Katalem  <lledicae  artis  principes  exc  Uenr.  StephtM  1 

p.  217  f.).  Graeci  medici  pnndera  meJicamentnrnm  a«l  drachmas  rpdigtint.  jr** 
quia  ad  denarium  nostrura  conveniunt  (octogiuta  euim  el  quattuor  ia  liW«a 
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gww  4kmm  Gewicht  »  äer  Pmgiug  MhoB  aiäA  Mehr  btttaadl,  der 
abgff  hier  Ülwe  geiattlkfae  Bwüimiiwii^  f  r Angwi  liiMe.t)  Dermi 
•Hl  JaMuMlerl  spller  lelMode  Gaka  racluMl  twar  aalbü  itn  Deiiir 
sa  tai  MÜ  Nero  eiDgef&biteo  Gewiebl  tob  i/n  Pfbiid,  aber  er  ted 
i»  eeiaeB  QimUab  daneben  noeb  die  Beatemnig  ra  ^/^i  PAnd»),  die- 
•fibe,  welche  eieb  each  in  der  altreleii  auf  naaere  Zeit  gehomMMB 
UMbh  und  GewichlaUfel  erhalten  bat*)  Bs  betrug  also  das  Nomalge- 
wirht  des  Denars  in  der  ersten  Katserzeit  Pfond  3,90  Gr.;  das- 
»eibe  Gewicht  aber  muh  Hchoii  lange  vorh<*r  bestanden  haben ,  denn 
fichon  die  im  z^^eiten  piiniKchen  Kriege  g<'[>r.'lglen ,  sowie  überhaupt 
die  kohMdarisrlu-i)  iirii;ire  enti«prechen  demselben  genau  chniso  gut 
ab  dirjcnigei),  >^eit  hl•  bis  auf  die  kai>er/eil  bcrabgehen. ha  iniii  ^11 
Anfarii:  dfs  /wnliMi  puniscben  Krieges  im  J.  217  der  Kuplrras  dun  h 
rill  •  menes  tirset/  .ml  drii  lut  udliil^  h»'rid»gesel/.t  \v»inlen  ist,  so  lirj^l 
du  Vt  rmulung  nahe,  d.ils  gleichzeitig  auch  das<ie\vichl  des  Üeaars  auf 
>^ft4  Pfund  uurmierl  wurde. ^>  ^ur  dürfen  wir  eine  üoidie  geselaliche 

lacarnnilK  pve  nota  Graecae  drachmae,  qnae  est  figara  latis  Z,  notaai  denaiil 

l^ltaOM,  ipinm  nn<(U,  po«ni,  id  e*>l  hiinr  X.  rt  <<ius  pondas  Grareas  drachoMa 
rcdifca.  bcnbouius  Largu»  am  kude  der  Vorred«  (p.  (>  ed.  lo.  Rhodiao):  erit 
•atem  oota  deiiarii  onius  pro  Graeca  drachma ;  aeqne  r nim  in  libra  it- oclogiiiia 
l|faHlinf  apnd  nn»,  qnoi  dradWMie  apud  Graeros.  iimirnint 

1)  Nat.  Ui«L  153.9  §  132.  cum  üit  iu<«tuni  LXXXIIII  (detiariofi)  e  lihris  Hitm^ri. 
Llxrrjo&Uiiiineud  damit  12,  14  }  ü2;  lerliam  partem  miuae,  huc  e»l  XXVlii 
ifaihif  ■  pttadw,  wo  er,  «fe  Letronae  p.  4t  naehweiat,  die  Mne  bH  dem 
Ptmi  verwecbtielt. 

2l  De  coal^*(>^.  inedic.  p.  gen.  &  p.  Ib'J  Kühn  (.Metrol.  »cripL  1  p.  214,  11;: 

tfiyyinv  o«  nktXojot  ftrr  knxn  mal  t^utciias  doaj^äv  eJrai  ^actt',  trtoi 
Si  C'  ^MT,  irtf—  ii  r/.  Äholkh  die  tafel  sca^  ftitfmf  mU  m&fu»¥  im 
der  liulrnisrhen  Sarnriilnn^  .Metrol.  srriot.  I  p.  \iu\.  232.8:  17  ov^ia  »ytt  ITMfm 
f^sat  to«»  AwutuiUi  d^tixufti        rrn^t  oi  roii  ^ItaXtxois  ifa][fuii  ij'. 

S|  Mairol.  acHpt.  1  p.  67.  207,  24  :  fxt»  fj  mvä  ihtig  Annr^.  n»o9  9i 

[he  itaii>(-|ici)  Pi  .11  hiiien.  von  denen  T  auf  die  Uoae,  113  auf  die  atliiche 
Miar  lelieo,  aiod  rümic^rhe  Deoare  von  l'fuod. 

4i  Ea  dtrfle  hier  der  Ort  aeio  anf  die  nrfiMacada  DwchaelMiiitwednwif 
fciM'i » '•'•eil.  \%elrlie  Lelronne  ('.<in>id.  m*n.  i>.  1'.' IT.  mit  drti  koiisutariürhen  He- 
oareu  anfe»leUt  hat  Kr  waldle  %üii  llH>0  heitareit  de»  l'aru>cr  KabiDettit  135U 
«u41iuMBBica  gut  erballeoe  ava,  ordnete  aie  oacli  der  aipliabetiadien  Reibeofolge 
4cr  Faflulksaameo  and  aog  die  bunlisctiniii«  nadi  Dekaden  und  Onturien, 
und  daratw  »i«'der  den  eroamtni  I»iirih'«cliiiitt  I»ie>.»T  rre  id  Ti^u  i<»T  l*ar.(tran 
AJihtt  Gramm,  blicl»  al»o  kaum  merkiicU  liiuler  deiu  >urma)irwirlit  von 
•^PIiiBd«»3.*M0r.a«edL  Wer«  p.  27  Ml  aea  Le4fo«Ma  Aaiaben  ta 
^MdMCWU  em  einen  verücliwindend  kleiaan  Betrag  geringer  auf  72/JS36  Par. 
€«raii  mm  3,h7ä  Gramin.  Hii*«ev  p  l.l4  *elil  d,i-  iiurrhHchnitt«gewicht  auf  »'.0 
«la^t.  braa  3,S.*»b  Gramm.  Die  alteren  UoUmmuugeo  des  Denare  linden  mcIi 
kei  draMelbea  p.  13i  C  luaaauMMealaUL 

Die«  i«!  die  Aaädil  foa  MnaMBire  8.  m  (D  p.  17 1)  vaigl.  aul  &  M 
!■  ^  30  (.  IM  f.). 
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RegeloDg  nicht  wirecluehi  mit  der  Praiis  der  AospräguDg,  wie  der 
Befund  der  Mllnien  sie  ensweist  Denn  Mm  Beginn  des  lfonnibtli> 

sehen  Krieges  waren  es  nahezu  schon  40  Jahre,  seitdem  ein  niedrigeres 
Gewicht  als  das  ursprüngliche  von  ^12  Pfund  in  der  Prägung  mehr 
und  mehr  zur  Anwcn<lung  gekoinuien  war,  und  andererseits  liefert  die 
Ausmilnzung  der  Denare  in  der  Provinz  Hispanien  den  Beweis,  dafs 
auch  nach  dem  J.  217  noch  das  ältere  und  volle  Gewicht  teilweise  bei- 
behalten worden  ist.*) 

2.  Das  Gepräge  des  reducierlen  Denars  blieb  im  wesentlicheo 
dasselbe  wie  Irüfier.   Der  weibliche  Götterkopf  mit  Flügelhelm,  das 
Bild  der  (l^Wtin  Honui  (§  35,  1),  erliiell  sich  auf  der  Vorderseite  unver- 
ändert bis  weit  in  das  siebente  Jahrhundert  der  Stadt  hinein :  erst  um 
diese  Zeit  treten  daneben  andere  Köpfe,  entweder  von  Gottheiten  oder 
von  berühmten  Vorfahren  der  Münzmeister  auf. 2)  Auf  der  Rückseite 
war  schon  vor  dem  J.  217  dem  niqprttnglicben  Dioekurengeprige  die 
Göttin  l.una,  später  auch  Victoria,  im  Zweigespann  zur  Seite  getreten. 
Gegen  Anfang  des  siebenten  Jahrfannderls  der  Stadt  lionimt  dam  die 
Quadriga  mit  Juppiter  oder  emer  anderen  Gottheil,  und  seitdem  ci^ 
scheinen  auch  in  der  Biga  noch  andere  Gottheiten  ab  die  ebne  g^ 
nannten.1)  Wie  bereüe  erwibnt,  hieb  der  Denar  nach  dem  ZfveK 
gesptnn  hignim^  wmu  nun  die  Benennung  fiuirtgttui  kam.^  Die 
Wertaeichen  blieben  uuTertndert;  seit  dem  J.  134  findet  aieh  für  X 
ancb  die  durcfaalriehene  Form        das  Zahlieicfaen  XVI,  der  Aa* 
reduktion  seit  217  entsprechend,  kommt  nur  gans  vereinieit  im 
siebenten  Jahrhundert  vor.*)  Bis  etwa  tum  J.  114  fehlte  dan  Weit> 
leichen  niemals,  dagegen  vom'J.  89  an  blieb  es  regebmTsig  weg.  in 
der  Zwiiclienieit  wurde  es  bald  gesetit  bald  weggelassen.^  Audi  der 
Gemeindename  ROMA,  der  urspronglicb  niemab  fehlt,  wM  vm  die* 


1)  Mommsen-Blacas  U  p.  207  und  vergl.  oben  S.  2S4. 
3)  Monrnsoi  8.461  f.  (Tttdoet  Blacas  U  p.  181  f.). 

'.()  Mommsen -Blaca«  II  p.  182  und.  anlangend  dif  Dftilung  der  Göuin  im 
ZweigespaDu  als  Luna,  KlOgmaon  in  der  Berliner  Zeit^chr.  f.  Numi»ia.  1876  S. 

41  PHn.  S3,  3  §  46:  notae  irgeati  faere  Mgae  atquc  quadrigae,  Me  bifti 
fvadrifatique  dicli.    Liv.  22,52,  2:  trecenls  Dummis  quadrigatis. 

5)  ^lonimsen-Blacas  II  n.  164.  191  f.  Voliis.  Marc.  §  ih  giebl  aurh  fAr  die 
WerUeichen  des  Ouinars  uiia  i^esterzea  die  durchstrichenc  Form  an,  dir  sich  auf 
IMiiMa  nicht  findet  Diese  DurchstreidniDf  war  übcrbiapC  In  spilerrr  Z<^t  MI 
Zahlen  öbürtf  Marquardt  Rom.  Stnrif>JvrrM .  !1  S.  12  Anm.  4).  Daher  aJ*.i  4si 
gewöhnliche  +Ht  oder  HS  (S.  2U6)  als  Bezeichnung  de«  Seslenes  für  IIS. 

6)  Mommaen  S.  379  (II  p.  67f.),  und  im  MOntverseichiiiMe  II  p.  S90C 
Nr.  95—99.  221. 

7)  MoauBsea-Blacas  U  p.  165. 
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selbe  Zeit,  erat  schwankend,  spüter,  und  fwtr  vor  dem  J.  84,  reget- 

midiiig  aiisgelasMnJ)  Wappen  von  MUnzbeamten  finden  sich  Tereinzelt 

n  hon  in  der  ersten  Eporhe;  balii  nach  217  erscheinen  auch  die  INaiiien 
der  Milnzbeaniten ,  zuerst  in  Monngraninien  oder  Anfangsbuchstaben, 
ge^en  Kiidi-  des  sechsten  Jaluhunderts  aber  voll  ausj;eschrieben ;  si  it 
der  Milte  des  siebeiilen  Jahrtninderüt  verdrilngen  sie,  wie  eben  be- 
merkt, den  StadlnanK'n. •)  Ausgezahnt  eiseln  int  der  Hand  der  Münze, 
wenn  auch  nur  verem/eil.  bereits  in  iler  älloU  n  I*ragiing,  b.lufiger  im 
siebenten  Jahrhundert,  ein  (iebraurh,  der  >u'h  bis  ge^'en  Ende  tier 
Kepublik  erhielt. 5)  Daher  bezeic  hnet  T.H  itiis*)  die  re|)ublikaniscben 
Denar«'  zum  UoteiBchied  von  den  leichteren  Meronischen  als  ierrati 

Der  Denar  ist  von  Anfang  an  die  hemcbende  Mttnze  in  derSilber- 
prlgtiBg  gewesen,  wlhrend  die  kleineren  Neninale  gleich  reo  Tom» 
herein  selten  geprägt  wurden  und  bald  gtat  venchwanden.  Der 
Quinar  wurde  von  Einführung  der  Silberpr9gung  an  bis  nach  dem 
J.  217  geschlagen,  bald  darauf  aber  erseheint  er  nicht  mehr.  Die 
Ansnansong  des  Sesterses  nahm  schon  vor  dem  J.  217  ein  Ende,  und 
wwde  noch  efaunal  im  1. 89  oder  88  wieder  an%«ioaunen,  ohne  sich 
jedoch  in  hshen.  Eni  gegen  Ende  der  RepnblikfomJ.  49  an  wurden 
inlölge  der  Reorganisation,  welche  Cisar  dem  Moniwesen  gab,  der 
i^nar  ond  der  Sesters  von  neuem  geschbgen.*) 

Attfter  dem  Denar  mit  ssinem  Halb-  und  ViertelslOck  gab  es  noch 
eine  anders  ronusche  SUbermanse,  die  hier  kun  in  besprechen  ist, 
den  pktmiüm.^  Er  hatte  seinen  Namen  von  der  anf  der  Rlickseile 

1)  Momin««n-B1ara!i  U  p.  1S&  f. 
3)  UcmiUc  p.  171  f. 

3)  Dcndbe  ebenda  p.  19681  vad  BcrUncr  ZaitMhr.  f.  MoOm.  1875  8.  38. 

4)  Gene.!:  (<icrn]aQoniiD)  proiimi  ob  osum  commerctomin  aamm  et  argen- 
ton  in  prelio  Kabi-T>t  fnrma>i<|Uf  qnaoHam  nontrae  prconiar  agnoscnnt  alqae 
difWkt  — .  becuuiarn  probaal  veterem  et  diu  Dotain,  serrato^  bigatosque.  VerRl. 
HiHMifi  8. 171  (in  p.  51). 

h\  Mommsen-BlMat  11  p.  148 407 C  (Nr.  311  313).  553. 531».  543 ff.  Vagi, 
«•lea  I      4  i.  E. 

•)  Nach  der  frflhereo  Meinong,  welcher  sock  BSckk  M.  ü.  S.  456  feierte, 
w  dir  VWrtoriatiis  von  Anfang  an  dem  halbes  Denar  gleich  gewesen.  Dagegen 
Wirf  Borgheni  In  »ifiiirti  «»»verva/intii  inimiHmalichf ,  deoadi*  XVII  o*«  1  —  5 
(4«Mirvaic  arrad.  I^lo,  wicderboll  in  Uruvrcs  coniol^te«  Up.  283  ff.)  nach,  dafs 
iififitr  «nprünglich  ' «  Denar  betraf  nnd  erat  aMtcr  anf  den  Wert  dea  Oninara 
rednr  » 't  »urdr.  Ergfltni-*  i<«t  dann  von  \foromscn  in  feinfr  (lr«.rh.  df« 

'  'ni  Münzw.  S,  3s'»- 400  und  in  der  franio«»isrhrn  Bearheilung  11  p.  bj — 1U3 
mtiUi  aotgerabn  worden.  Vergl.  auch  deoacllicu  in  der  Berliner  ZeiUcbrift  L 
9inadaaL  tSti  S.  32  Anm..  33  L  Die  Uicstaa  noch  erhaltenen  Vlrtoriate  ge- 
Mm  der  tntCB  £pocha  der  SilbcrprSgaag  aa  «ad  acheiaca  ab  miOcn  dea 
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daiigctteiteii  SiflgesgMtiii  >)  und  wurde  seit  Bogiott  der  Süberprtginf 
im  J.  268  auf  s/i  Denar,  also  auf  3  Skrupel  9,41  Gr.,  eptteraadi 
der  RedaktiMi  des  Denars  auf  2,92  Gr.  und  darunter  auagehfackt  lia 
Gegemati  lu  aUem  ttbri^n  rOmieoben  Gelde  enlbdirt  diese  eigentü»- 
fiche  Manie  der  Deniehnung  des  Wertes;  auf  dem  dani  gckOrigM 
Halbsttteke  erscheint  eben  nur  das  Zeichen  der  Hllfle  S.^)  Auch 
Doppelstileke  sind,  flreiliob  wohl  nie  in  grober  Menge,  geprlgt  wer* 
den.>)  Zu  der  Abweftenbeit  der  Wertzeicben  stiimnen  TorlrefDicb  die 
Angaben  des  Plinius  und  Maecianus,  wonarh  diise  Miluzsarie  bblksil 
War«'  inil  veräiulcrlicliem  Kurse  in  Rom  genommen  wurde.*)  Andere 
I\ai  lirii  lit»'ii  bringen  den  Vicloriatus  in  Verbindung  mit  lllyriconi.*) 
In  der  Tliat  bal)en  die  Rimier  im  .1.  229,  als  (lon  yra,  Dyrrbachium 
und  Apollonia  sieb  ihnen  anschlussen  und  seitdem  ab^  ilabsrlie  Bundes- 
genossen betracbtet  wurden,  aul  <ler  ersigenannleu  Insel  l  ine  l'rajr- 
statle  lilr  \  ictoriaten  erricbfet>)  Ha(ipts<icblich  batten  sie  dahei  deo 
Verkolir  mil  (irierlienland  im  Auge,  für  welcben  diese  Handelsmünie, 
da  sie  der  Dracluiie  von  Massilia  und  Hbodos,  sowie  der  ;ij;yplischi*n 
und  syriscben  Wäbrung  sehr  nabe  stand,  vorlrelTbcb  sieb  eignete.  Mit 
der  Reduktion  des  Denars  sank  entsprecbend  aucb  das  Gewicht  df$ 
Victoriatus.^)  Die  Prägung  dauerte  noch  fort  bis  gegen  Ende  dei 

campaaischen  Silben>lalcr  vuu  ti,S2  Gr.  zu  enbprechca.  Daher  brioeeu  de  BUcai 
«od  Zokel  so  MomiiMeD  II  p.  104111  den  Vtctorlatos  in  Zinanimenhang  mit  4tf 
tam|»amsohcn  Prigung,  welcher  Vproiiitiing  BalirfHdt  in  der  Berliner  Zeit^rhr. 
f.  Nuniism.  187S  S.  39  sicU  anschliefsl,  iiideio  er  zugleich  die  Anfangszeit  dcf 
Prägung  feststellt  Vergl.  auch  d  Ailly  II  p.  93  FT.,  .Marquardt  Röm.  Slaat«iverw. 
11  S.  20  f.,  unten  §  57,  ß  und.  anlangend  dir  lungere  Prägung  in  den  Jahne 
104 — S4,  A.  Klügniann  iti  der  NViciior  Niimivn».  Zeilschr.  XI.  lsT9,  8.  53  tT. 

1)  Das  Gepräge  ist  auf  der  Vorderseite  Kopf  des  Juppitex«  auf  der  Rück- 
feite vieloria,  ein  Tropäon  bekiimend.  Mornnsen-Blacat  u  p.  86.  IM.  val  die 
Abbildungen  IV  pl.  XXIU  fig.  1—4.  10. 

2)  iMommsen-Blaeas  Ii  j».  *«>t).  Erst  später  findet  sich  verrinzoli.  wir  hei  i\tn 
GoldmünzeOf  eine  Wertbezeichnung  nach  Sesierseo,  nämlich  IS.  ebenda  p.  l^t 

3)  Moaunten  «.  0.  p.  t03,  Zobel  ebenda  p.  104  ft  Die  Abhildnoit  d» 
einzigen  M^shi  r  Ix-kannten,  in  Spanien  geftindenrn  Kxpmplar«^  ^.  IV  p!.  XXIU  fif.  1- 

4)  PÜQ.33, 3  §46:  18  qui  nunc  viclorialu»  appelialur  lege  Ciodia  percostio* 
est.  ratet  eiüm  mc  nommus  ex  lllyrico  advectus  mercis  loco  habcbaUV. 
Yolat.  Maec  4&  (Metrol.  script  0  p.  66, 99):  ▼ielofittne  nunc  uutnndcni  ralet 
qnantum  quinarius;  olim  ut  peregriMt  numot  loco  BCRiei  Ol  noM  Ictticb* 
mum  et  drachma,  babebatur. 

5)  Uy.  41,  IS,  7  beriehtel  Ton  G.  GiMdKit,  der  te  J.  177  Iber  die  Wnr 
nnd  LIgurer  triumphierte:  tulit  in  eo  triuropho  denariura  trecenta  Septem  milu 
et  Tictoriatum  octoginta  qninque  milia  »eptingentos  duos.  Vergl.  densHIien  45». 
43f  5:  denariura  tria  niilia  et  centura  viginti  milia  lllyrii  argcnli;  Plin.  a.  a.  (K 

6)  Monuneen-Bbcas  11  p.  91  ff. 

7)  Derselbe  p.  97.  Der  rt  in,  irrte  Victorial  vt.n  2.92  (Ir.  war  (Mdl  dtf 
korintliiscil-adiiischen  Drachme  vou  2,91  Gr.  (ebenda  1  p.  60.  L). 
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sechstes  MrbuoderU;  noch  einige  Zeh  linger  erhielt  sich  die  Nttue 
in  Uiiib«r,  fvie  eine  ürknnde  aus  dem  J.  117  bezeugt  Nicht  buife 
dmoi;  etwa  um  das  J.  104 1),  wurde  der  Victoiiatns  durch  das  dodiKhe 
GfMli  als  besondere  MQnigattnng  abgeschalll  ond  dem  Qninar  gleich- 
gcftellt  So  als  die  HlUte  des  Denars  kennen  den  Victoriatus  Varro, 
Cicero  und  die  SchriAsteller  der  Kaiseneit^) 

8.  Doch  kehren  wir  lur  BetrachUing  desMonaftifses  inrflcL  Kurt 
Mch  beginn  des  sweiten  punischen  Krieges,  also  etwa  in  der  Zeit,  wo 
die  Redokiion  des  Deoargewichtes  auf  >/s4  Pfiind  tor  Regel  wnrde 
ii  36,  1),  eriHt  das  Kuprergeld  eine  noch  bedeutendere  Veränderung. 
Es  ist  bereits  bemerkt  worden ,  dar»  der  sextantere  As  stetig  auf  noch 
niedri|;eren  Betrag  lierabging  und  {»ich  schon  vordem  zueilen  punischen 
kriege  dem  unciaien  Fufse  näherte,  iJaniil  halle  das  Kupfer  im  ^  er- 
häituLH  imu  Silher  einen  Mün/\>ert  erhahen,  der  d<is  wirkUche  Werl- 
Verhältnis  weit  (ihorstieg,  denn  uahrend  es  im  sexlanlaren  Kuf-ie  nur 
*  11«  l»is  '  i4u  «1«  s  Sill»er>\ertes  gehahl  halle,  stand  es  jeUl  lu  der  Mün^e 
auf  '  TO.  I>it>es  Mifsverhältnis  slelhe,  wie  \  errius  und  IMinlux  l»e- 
leugea     das  FUiuioische  Gesell  tom  J.  217  io  der  Weise  ah,  daXs  der 


1 )  Borgtifsi  a  i.  0.  oatrx.  IV  p.  34  fT  (Ciiorn.  arcad.  1S40  f,  190E,  OeevfCt 
U  p.  301  tT),  MommMn  S.  399  (Traduct.  lilaca^  II  p.  101  f.). 

2)  Varro  de  I.  tat.  10,41:  quam  rationfin  duo  ad  uiiuiu  halii*!)!.  eandeoi 
hohMl  irifinti  td  decfm  -  ,  t>\c  e»t  ad  unam  %icloriatum  deoarius,  sicut  ad 
alt^nim  virtoriadim  »Ufr  drnariiis.  Cic,  j-ro  K«>rH.  5.  9  g'n'bl  das  Vprlialtnis 
Mwmt  Dicht  ao.  muU  aber  da&Mlt>c  nMinen.  Lb«aso  wie  Varro  besUmmeo  den 
VIcteffalM  Volw.  Maee.  1 4»  (obea  S.  S89  Ann.  4|  mi4  der  saosyae  Alettt- 
4t%üef  (Mftrol.  »cripl.  I  p.  302,  4):  ro  Br;ra^oi^  mmtm  *ntfimi»¥i . ..  Ijr«  Vf** 
IMSm^  ß'  Vrnrl  aiirh  Hfsyth.  Toorrni' (-«oll  heifüen  jfOnntMn)-  voutnnnra  rtva, 
mmd  MrUul.  «»ciipL  11  u.  2U.  41.  Ais  üc wicht  hat>ea  dco  Victorialu!»  zu  '«t  Denar 
dte  Ante  Scribooia«  Largua  4«  coMpiM.  mtL  14.  3a.M  6.  (ed.  Io.  Rhodius, 
Tatav.  vfrvl  Hr%*rn  Kommenltr  a.  4S.  GH.  151.  457)  und  Marcplhi-»  Empi- 
rie«»! f*-i:fn  Kiide  de»  Itriefea  ao  »eine  Sdhoe  io  Medicac  artU  priocipca  escud. 
Bear.  Mr^  luiiu»,  Pari»  1507,  lom.  U  p.  312. 

3)  Ab  BoifiittfUchite  .SUteriaUaniinlunK  iist  luoichj^t  die  chronologiaehe 
f'lj^r.irhf  d»r  Konvularniünzrn  hr i' .Mommsrii  lllacas  II  p.  211-52')  zu  citieren. 
U»€  Uau|»iiUu,  weiclie  darau»  für  dj-»  allnuibBctie  Sinken  der  kupfermüQze  sich 
#»f«lae*,  tlfll  Mawina  ebe^la  p.  J  &S— f  44  tiiaaiwf.  Weitere  Bdtri««  bietet 
M.  BahrffltU  in  f!rr  Hrrlinei  /«it^rfif.  für  Niimi-^m  l^TS  S.  4i-6l.  In  fl  Villy* 
U^rh^tche*  Dimkl  die  nach  drn  .Muuiznchen  geurdiicte  l  beraichl  der  Wappen- 
iButtxeo  die  ivcile  Abteilung  de»  II.  Ujode»  p.  245  fl.  ein. 

4)  Fr«t«M  ip.  947  nach  einer  Lücke:  (aaclor]  e«l  nunieruni  aeri^  perduc(UMB 
ad  \V|  t4«e<<  lf|re  Klilminia  niinu<4  >ulvendi,  cu[m  HanniUalis  bclln  pre- 

■irrr]tiir  »opulua  HooMout.  I'iut.  i'i,  3  |  po«tea  Uaniiibale  ursueote  Fabio 
MaiiwNi  4mlnart  eaact  laeialct  fkcti,  piaceilqee  deeariui  acdeeki  ttaibat  per- 
m»i»n .  qvinariaai  octonit,  »eiitertiuai  qaaterni».  il«  res  p.  dimldium  lucrat« 
e«l  I  laoiiniu*  1>I  der  Con*ul  df>  J.  21  T,  narh  de'.orn  Tode  bi>  in  den  Herbst 
4e*»«'tt>«'n  Jahre«  Fabiui  die  iHktalar  (ülule.  l>abct  die  ZeiUngabe  bei  PUniuti, 
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UDeiale  Fufe  nun  gesetilkh  sein ,  fortan  aber  16  anstatt  10  Aaae  vd 
den  Denar,  4  auf  den  Sesterz  gereehnet  werden  eoUlen.  ffierdurdi 
wurde  swiscben  Silber  und  Kupfer  das  Wettverhlltnis  112:1,  abs 
naheiu  das  des  seitantaren  Pulses  wiederhergestelll,  wekbes  wir 
aller  Wabrscheinlicbkeit  nach  als  das  lu  jener  Zeit  ancb  anderweil 
gültige  anzusehen  haben.')  Die  weiteren  Konsequenten  des  Geselm 
lassen  sich  in  doppelter  Weise  denken.  Entweder  deralvierte  dasGeselt 
nur  die  bisherige  Kupfermflnze ,  sodafs  jetzt  erst  4 ,  anstatt  wie  frfther 
2'/2  Asse  einen  Seslerz  niaclilen,  und  es  blieben  alle  auf  die  allgemeine 
RerhnungsmUnze,  den  Sesterz,  laiitentien  Verbindlichkeilen  unari).'»- 
tastel;  oder  alle  früheren  Verbindlichkeiten  wurden  auf  ihren  BrUa^ 
in  Assen  reduciert  und  nadi  dem  neu  angesetzten  Verhältnis  zwischeu 
Sesterz  und  As  gelost.  Es  zahlte  ids(»  der  Schuldner  mit  jedem  IVnar, 
der  ihm  ii;h  ii  der  alten  Wahrung  zu  10  Assen  angerechnet  war,  lt>  As<e 
seiner  Si  huld  ab  und  der  Gläubiger  erlitt  eine  Einbufse  von  37  V2  i*i^- 
zenl.  Dals  wir  «las  letzlere  annehmen,  dazu  niMigi  die  Bezeichnung  «le;* 
Flaminisrhen  (iesetzes  bei  Verrius  a!s  lex  minus  solvendt\  sowie  die 
Erklärung::  l)ei  IMinius,  nur  dafs  dieser  einen  falschen  Prozentsatz  an- 
giebt.^)  Ferner  stimmt  damit  vollkonmien  überein,  dafs  die  Krieg»- 
lühnung  der  Soldaten  ausdrücklich  ausgeschlossen  wurde.  Der  Soldat, 
dem  sein  Sold  in  Assen  angesetzt  war,  durfte  keine  EinbuÜM  erletdca; 
daher  wurde  hier  der  Denar,  wie  früher,  zu  10  Assen  gerechnet,  alis 
der  alte  Soldsati  nngeschnMlert  erhalten.')  Dem  steht  nicht  entgegen» 

die  nur  dann  auffällig  sein  wArde,  wenn  er  Flaminius  als  den  Urheber  de$  Ge- 
teties  erwähnt  hätte. 

1)  Böckh  S.  472  und  .Mommsen  S.  379  f.  (TradurL  Blacas  II  p.  67  ff.t  M 
•bweicheoder  Meinung,  indem  sie  das  WerlvexhaUDib  zwischen  Silber  und  Kaffcr 
▼OB  )50 : 1,  wdebcfl  bd  der  BinfOliraBf  der  Silberprägung  mafsgebend  ^tmttm 
war  (S  34,  1),  fflr  das  noch  im  J.  217  göltige.  das  des  Flaminischen  GeMtir« 
aber  lör  ein  MflnzTerhiltnis  halten,  wodurch  dii«^  Kupfer  zum  Doppelleo  seine« 
wirklichen  Wertes  angesetzt  wurde.  AUeiu  wenn  jenes  Werlverhailni»  250 :  1 
wirklich  bis  Ober  die  Mitte  dct  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  sieb  erhalten  hält«, 
so  wire  der  As  schon  im  «cextanlaren  Fufse,  also  bereits  vor  217.  k«rn  V>>fi 
celd  mehr,  sondern  Scheidemünie  mit  unverbiltnisaiiAigem  Münzwert  Kcwon. 
Dm  iflt  iber  nlelit  der  Fbll  (§  36,  5).  Auch  Mtle  nth  jener  AniMtae  dH 
Flaminlsche  Gesetz  keinen  rechten  Sinn.  Denn  wenn  der  As  einmal  mit  thmm 
Münzwerte,  der  den  wirklichen  weit  fiberstieg,  rirkulieren  sollte,  so  hatte  p 
recht  Kut  auch  der  unciale  As  ein  Zehntel  des  Denars  bleiben  künaea.  Uw 
nanlBMe  Gcwls  aob  Tielmehr  ak  da  Vertodi,  oad  swar  alt  der  Icüie  dw 
Art,  betrachtet  werden,  das  Münzverhaltnis  zwiscbeo  SUbcf  Wßli  Eupfcf  4tm 
wirklichen  damals  besiehenden  Wertverhittnis  anzunihem. 

S)  A.  a.  0.:  ita  res  p.  dimidiom  luerala  est  Er  denkt  hierbei  mu  ma  das 
Verhillnis  aviidieo  dem  aextentaren  and  onctalen  Aa.  Veifl.  Uckb  S.  4T1> 

3)  Plin.  a.  a.  0.;  in  militari  tarnen  «Itpendio  Semper  denarias  pro  4m0B 
ascibus  datua  est  VergL  Marquardt  Römisdie  StaaUmw.  U     92  C 
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dife  der  gemeine  Soldat  lu  Anfang  von  Tiberius'  Regierung  die  Summe 
Mioer  liglichen  L^Uinunp  narhgewfthnUdien  Assni  anzugehen  pflegt e.i) 
Mit  dem  FlaminiM  lien  Üewl/.  ging  der  Staat  noch  nit  lil  solorl  zur 
reinen  Silherwahning  Ulier.  Dag  Kupfer  konnte  trotz  des  nur  unrinlen 
FiJfses  narh  dem  neu  angesetzten  Verliidlnis  des  Asses  zum  Denar  iioeli 
als  \Verfm(ln/e  i:»'lieii.  besonders  da  das  Sillier  iiufuer  norh  verliidlnis- 
niAflfug  seltfMi  ;.t  \\»  s»  ti  /II  sein  sclieinl.-j  Alu^rseit  dein  Knde  «les  zweiu-n 
pnni>i«lien  Krwf.'e<4  ^»elangle  das  Silber  inlol^:e  der  reielieu  Kriegs- 
beute, die  von  da  an  in  Horn  zusamiiienstnlmte .  zur  alleinigen  Herr- 
M"h.iff  und  drtlrkte  «las  Kupfer  zur  Scheideintlnze  lieial».  Wenigstens 
vom  1.  I^^l  an  wurde  ;uir!i  vnm  Staat  das  Silber  als  das  alleini^'e  Cou- 
ranl  anerkannt,  'i  Seitdem  war  aurb  «lie  weitere  (iewic lib»verniin<lerun^' 
der  KupfenuOnze  nicht  mehr  von  Belang  für  die  W.'diruuKsfrage.  Der 
Aaging  allmählich  bis  auf  die  Uftllle  de«  nnriaieu  Betrags  lierab,  und 
Fvfii,  der  semunciale,  wurde  dann  noch  durch  das  Papirischd 
vom  J.  89  ausdrück  lieb  fetlgeHteilt.^)  Bald  darauf,  zwiacheo 
94  md  74,  Inerte  die  kupferpraguiig  in  der  hauplsUldtisrhen  Mflnze  an 
imt  wie  ginalicli  auf*)  nnd  wurde  erat  Mch  eineiD  halben  Jabrbvndert 
nofilcnoiiiinen  (|  88,  5). 


I)  Ptfcenela»,  der  Föhrer  der  Unxufrifdrnfn  bei  den  pannoniscben  Lefionen 
<T»eif.  ab  rxe.  1,  17),  »prirht  Kering"»ihätiiK  von  den  lu  A«»*en  »/•  Den«t), 
mtlcbe  der  Legionär  laglicb  erbtlle,  uod  verUugt  Erhöhung  de»  Soldes  bis  zu 
t  BeMr. 

2^  IHes  iehiier»!  Mommiien  S.  380  (II  p.  69  f.)  aus  den  Münzfundeii. 
3)  l>ic  Bcvcitc,  welche  MomiMen  3b  1  f.  ill  p.  10  ff.)  dafür  auf!»iellt, 
M:  t.  Maeb  bi  den  Triaaipkea  vea  J.  90T  (Ut.  28,  9,  16),  197  <Liv.  33,  23, 7) 
maä  |Si(  17,  11)  werden  anteboHche  Summen  von  Kupfer  aufgeführl;  da* 
M^rn  rr««-heinl  in  dem  Triumph  vom  J.  201  (Liv.  30.  45,  'i)  und  alien  dpäteren 
Bcia  kapfcr  luehr;  2.  Dtt  Triumphalgecebeok  ist  vor  dem  J.  Ib9  ohne  Aua- 
HiM  Im  fbmki,  ttitden  aber  In  Sifter  mallt  weriea:  9.  bi  dem  Bettoad 
4er  SiiaiabiBii  W9m  J.  %bl  (PIto.  »,  S  f  S5)  tot  «w  m  GoU  ud  SllWr 
4le  R^de. 

4>  Fils-  33.  3  4  46:  lege  Papiria  lemonciarii  ataet  facti  Vergl.  Borghewi 


lapide  di  an  w.  in  den  AbmII  delt'  InsiiU  lt»49 

»►II  t  fwt*"irfboll  in  Oeuvre«  eompl^te«  I  p  Mnmmaen  S.  33».  383.  423 

fl^^     ^  f ' J>  1^^>*  l^iMirmaut  1  MV»,  (iber  das  Sdiwaaken  der 

#ünHiwfla  CeiHcble  der  KapfcnaSaae,  Je  aaab  dasi  Bdlabea  diee  HABakeaeiicii, 

n»4  6Wr  die  rmacben  dieser  Kr^cheinnng  bandelt  Momm«en  in  der  franiösinrhen 
Pb«r««ftung  II  p.  153  IT.  Kr  kommt  p.  163  f.  zu  dem  Srhlufti,  dafn  aus  dem  <ie- 
4««  r6»i»cben  Konsularkupfer»  keine  ilironolofitchen  Ergebniaae  von 
«fWMkbrr  Bedeutung  feinden  weiden  können. 

Mommoen-Rlacaa  II  p.  163.  III  j>.  ^<  «lureh  der  in  drr  (lesrh.  de^  röm. 
MiaswcAro»  &  418  (II  p.  73  f.  14b)  aui>ge»prociienc  bau,  daf-  narh  dem 
J.  74  hkm  vm  lade  dfr  RepoMHi  bi  dar  Stadt  aar  kein  tapfer  ge«eblagea 
#Ht  eiae  Be«elirinkiink;  erfihrt.  Aufierhalb  Roms  iat  von  leldherrn 
diaacr  Periode  hia  aad  wieder  Eapler  aMgeatnzt  wordM(|  3$.  »K 
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Dts  Gepräge  des  Rupfen  blieb  mil  seltenen  Ausnabmen  unvcr» 
inderi  das  der  frOberen  Zeit')  Die  bflcbslen  Nominale,  der  Decwsii» 
Tressis  und  Diqiondius^  veracbwanden  bald  seit  der  Redudion  des  Assm 
auf  den  UncialAils  ((  35,  6);  die  Ueinsten,  Sextans  und  Unda,  nerdea 
selten.  Im  Semnncialfufe  berrschen  As,  Semis  und  Quadrans  tot.*) 

Die  alte  Recbnuogsweise  nach  dem  libralen  As  oder  dem  As  ecrai 
gravis  hlieh  auch  nach  dem  Flaroinisclien  Gesetze  unverüiidert ,  nur 
dafs  lurtiU)  4  Münzasse  auf  den  Reelinnngsas  gingen.  Hieran  knilpfle 
der  Consul  Valerius  Flarcus  an  ,  als  er  im  J.  86  unter  Cinnas  Gewall- 
lierrscliall  ein  (H  >etz  eiiihi achte,  wonach  alle  Schulden  auf  den  \ierten 
Teil  retlurierl,  inilliin  die  Gläuhiger  um  75  iVoceiit  ihrer  ronI»'nini.'eD 
helroge«  wurden.^)  Es  sollte  n<1nihcli  austafi  jedes  Heeliniiiigsasses 
oder  Sesterzes  nur  ein  Milnzas  =  *  4  Sesterz  gezahlt,  oder,  uie  es  bei 
Sallusl  heifst,  das  Silber  durch  Kupfer  getilgt  werden.  Das  Gesetz  be- 
traf also  nicht  sowohl  die  Münzw.'ihrung,  welche  unveründer!  fortbe- 
stand, sondern  es  bczeicbnele  nur  die  willkürliche  Herabsetzung  der 
Schulden  durch  Gleicbslellurig  der  höheren  geschuldeten  Milnzsort«" 
mit  der  niedrigeren  zurückzuzahlenden,  übrigens  war  diese  Gewalt* 
mafsregel  nicht  von  langer  Dauer,  da  SuUa  bei  seiner  RestauratioB  das 
Gesetz  w  ieder  aulbob. 

4.  Ehe  wir  zur  Wertbeslimmung  des  Courantes  der  romischea 
Hepublik  übergehen,  ist  ooch  in  Kürze  die  Art,  wie  die  Ritmer  ihr 
Geld  zablien,  darzustellen.  Der  Denar,  die  fast  allein  kursierendeSilber> 
mOnse,  wird  in  der  Recbnung  nur  selten  gebraucbt.^)  Die  gewoln* 

t)  Mommsen-RIaras  II  p.  1S4  ff.,  und  vergl.  die  AhbildungeD  |V  pl.  XXV  Ä. 

2)  Derselbe  11  p.  75(.  l4s.   AU  Tcreinzelle  Au^itiahnien  erscheioen  Aet 
drmnt  «od  Uf  det  NttBSBeltteff  CasMos  (II  p.  70,  Ul  p.  404,  IV  pl  XXTID  fif 
6.  7),  ferner  doe  in  I^aestum  geprägte  »etcuneia  (U  d  76).    ber  quadrans  fiK 
•Is  die  kleinste  übliche  Scheidemänze  bei  Cic.  pro  Cnel.  26,  62,  HoriL  S»L  l. 
3,  137,  luven.  6,  447.  Vergl.  Marquardt  Köm.  SuaUverw.  U  S.  30,  PriTaUllcr 
tflaer  I S.  380. 

^)  Vellei.  2.  23:  in  huius  (Marii  cos.  VII)  locum  suflTecIns  Valerius  FlacSV 
turpissimic  iegi»  auctor,  qua  crediloribus  quidraotem  soivi  iu<  erat  (Vloreai«« 
fflr  Hu$tr^.  Salt  Catil.  83,  3:  nonssume  memoria  oo!»lra  propter  macoiu- 
dioem  aeris  alicBi  — >  argfolw  am  tolaU»  est  VcfgL  Mpaaiia  sTsMC 
(II  p.  74  f  i. 

4)  Varro  de  1.  L^l.  b,  7  t  führt  deti  Aosdruck  wüUt  denarium  ao.  Cic  Vcrt. 
II,  3, 4ft,  137  hat  äenaHi  fimntf  md  dtnarium  XKXIX  mIHm.  Ptoftandtrt 

l!'-(iti  Mcnli  n  bei  Liv.  23,  15,  t5  aU  Ehrenge^eheak  au8gei«hlt.  elx^nsoviHr 
dcnarii  sind  der  Preis,  um  welchen  bei  Suet  Aug.  67  ein  kaiserlicher  SkU^' 
aor  Aaslieferung  eines  Briefes  bestochen  wird.  Tria  deiuiria  lieictcbnu«! 
für  3000  Denare  findet  sich  in  einem  Testamente  IKgest.  3t,  8S  §  tO.  Hier  Hl 
drnariuM,  ebenen  \»ie  «onst  häufig;  tettrrtius  (S.  293  Aum.  4>.  adjekliri^h  t» 
miUa  gesetzt  und  letiteres  dann  ausgelasseo  worden.  Häufig  rükrt  die  Rm^ 


Digitized  by  Google 


SISTEIIZIIBGIUIVXG. 


898 


lidie  Rtdnvagtuaaze  wart  wie  schoa  wMarMt  bcnerkl  worden, 
der  aii«  libfiU  Aa,  boeicbBet  durch  den  Zmli  urii  oder  urü 
M  der  Aagabe  der  Zahl  oder  dcaeen  Äquifaleot  io  Sflber,  der  Sa- 
aten, voHatlndig  mimtim  mmwm,  oll  auch  aehlecfathin  mmmm  gt- 
naMts)  De  der  Scaten  nur  einen  aebr  geringen  WertheCrag  daratellle, 
ao  Aihrte  daa  BedOrfnis  gaoa  Ton  aelbal  darauf  gewiaae  Abkarauogen 
dea  Hirachlichen  Auadnickea  fbr  die  Beieichnuog  grofimer  Sunmen 
aniuwenden. 

Bia  lauaend  werden  die  Seatcne  einfach  geaablt.  - )  Bei  den  Mehr- 
fachen Ton  lauaend  werden  entweder  die  MOnzbeieichnuogeD  $€stertius, 
i€Uertius  nummm  oder  hios  nummus  im  (leniliv  hinzugesetzt,  oder  das 
Adjektiv  tettertius  Irin  ii.uli  »'inem  ajuli  >onst  vorkommenden  Sjirarh- 
gebraucbe  appohiliv  zu  milia*),  uod  mtlia  selbst  wird  daou  bi^Meilea 

aaof  nach  Deaarea  daher,  dafa  griechiadM  QeellcB  lo  Gnade  liefen,  dnwim* 
«Im  die  Überartzum'  von  S^gßii  Iii  (veffl.  |  M,  1)l  8o  bd  PUb.  II  |  29. 

41.  43  und  aoderMärts. 

1)  LiT.  22,  33,  2:  arris  gravis  vigiuli  mtlia,  Grli.  10,6,  3:  aeris  gravis  vi- 
ciati  qainqae  milia,  Liv.  40,  52,  1:  viKioÜ  milia  aeri<i.  Urraelbe  24,  11,  1f. 
führt  nach  rin3n«lrr  auf  di<*  Hflräg»*  mitifmt  arrii  L,  dann  cmhtm  mt'h'a,  fernfr 
CCC  (aiaBÜch  mUia)^  cadlicli  deciens  arrii  (nämlich  centena  milia).  Vergl. 
mHI  «bca  S.  213  Aaai.  9.  Weitere  Bdegalellea  aM  n  flute  bd  II oauaaea 
S.  351  Anm.  43  (Tradacl.  Blacat  11  p.  70),  Marquardt  Römische  SUaUverw.  II 
S  15  f.  Für  die  Rfrhnung  nach  Ifirhlen  Ajüitn  mitteis  de«  Zusatzes  aerit 
fiodeo  sa<b  ikiegc  »nt  der  letzten  Keduklioo  des  Aü^^es  aaf  '/*  i>e»ter<.  Doch 
«cfie«  aaf  dieae  Weise  nur  kleinere  Betrige,  deren  Zaldaag  io  «Irfclicher 
öchwdrmflriz*'  r  rfulirto,  brzi  irhiiet.    Vergl.  unten  S.  297. 

2)  SesterUus  nmmmus  z.  B.  bei  Colam.  3,  3,  9,  Yarro  de  r.  r.  3,  (>,  1 ;  Kehr 
bftallc  tnltHip  NMmno:  Cic  Rabir  17,  45,  Vitr.  1, 4,  12,  Ur.  Perloch.  &&  o.  d. 
Oia»  rthhcht  nummvs  b«l  Glc  Verr.  II,  2, 00, 140,  ■ehfah  bei  Gohun.  3,  2  a.  a. 

Z)  Z.  B.  bei  Colum.  a.  a.  0.:  mill«  ■oogcoloa  qalaqaagiata  acateitioa  aaai- 
aaoa  —  acatcrtiia  scscentis  nummia. 

41  GevOhalidi  wird  der  Piarai  aasliHlf«  aa  erklirt,  da6  aoa  der  Formel 
tmaOr  trttrrttum  \»  m  sfttertium  Genitiv  ist,  ein  neutrales  Substantiv  gebildet 
wmi  diei^  in  den  Flural  gei^etzt  worden  »ei.  .\llein  es  hi  zu  beachten,  dafs 
»twUrUm$  ursprünglich  Adjektiv  ist.  Nun  kann  zu  milia,  «orauf  schon  Sea- 
Hgar  4e  re  nummaria  p.  69 ff.  hinwies,  eis  adtekliviacher  Begiiff  auch  appo- 
anstatt  im  (ieniliv,  treten.  Wie  r.ä>ar  trdm'm  milia  exprditn  und  «/r- 
■aalB  wuUm  ctiUum  schreibt  ikraner  an  B.  Gall.  I,  49,  3),  so  s«)$en  Vairo  und 
rilBMilti  4M«iM  miatm  $m§aHiä,  M&UHUt  aefo  wiiU^  (S.  29t  Aaia.  i% 
avoraof  dann  weiter  milia  auch  au«tfelasaen  wird.  Da^  >irh  in  diesem  Falle 
umtr^rtin  Art  «ub^tanli% lochen  B#*drtilunjr  niherl  (man  veruM.  besonders  Juvrn. 
4,  10),  ai«|{  gctu  uigeaebcn  werden.  —  i'er  Slrrtl  über  die  vrrMrhiedencn  Be- 
iflMfia  aetfMiia  bl  von  ft  Oberen  Melrotoge«  aril  frofsem  Eifer  g  efUtft 
worder.  fj-^-r  Hndaeus  s.  ©b<  n  S  \h  riiit  \nm.  1;  über  Sialicrr  und  andere 
r»t  am  bellen  auf  die  ZaaammeoAtellung  bei  ;:>almasius  C^ufuiatio  animadv. 
Orcoeiti  n.  250  f.  m  rcra  eisen.  Neoerdiogs  hat  Joach.  Marqnaidt  ROai.  Slaala- 
«erw.  B  S.  41,  BOi  den  Plural  $e$iertia  in  der  Bcdeotonf  tob  tooo  Sesleraca 
W  criüäieo.  ein  pondut  »rttrrtium  im  Betrage  von  2M)  Denaren  oder  2"i  at- 
Uaahea  Minen  i|  32,  t)  angeooamen,  wi^fikr  fieilich  kein  direktes  Zeugnis  sich 
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arngdasseD.  Wohl  our  dicliterisch  steht  auch  müta  allein  ohne  tesferfM. 
Eine  besondere  Abkflrzung  des  Ausdruckes  ist  der  Gebrauch  des  bloÜMa 
Zahlwortea,  i.  B.  i$m^  atatt  ium  «tflto  mUerUmm.  Danoaeivebl 
sich  folgende  Übenichl  der  HbUchen  Aoadmckaweiaen: 

dno  milia  sestertiornmi) 
sestertium  decem  milia^) 
sestertium  sexagena  inilia  uummuin^) 
quinque  m  i  I  i  a  ii  u  m  in  u  in 
(liiodena  ni  i  I  i  n  s  e  s  1  e  r  t  i  a  ^) 
sescena  sesf  erl ia *) 
m i I ia  centnui ') 
scribe  decem.^) 


findet  Didymot  bei  PHm.  de  fig.  dvomt.  18  (Melrol.  Script.  U  p.  86)  kcaat  aar 

ein  €fi9Tifrtovft  als  Münze  Im  Betrag  von  2'>  As«cn  und  tetst  hicraadl  f« 
giiUa  cfjVTt^ta  gleich  25ü  Sr^va^ta  oder  lOOü  rovfifiot. 

1)  Coluni.  3,  3,  13.    Nack  Cic.  Gr.  47.  157  soll  die  Genitivfonn  immer 
MBMtertium  lanlen ;  doch  es  hatte  der  SprachgebiaBCh  wohl  noch  hitwelica 
▼olle  Form. 

2)  Gai.  liuliu  4,  2t.  Ebenso  ist,  vergUchea  mit  vorigei  Auiu.,  beiipiebr 
weise  sn  lesen  das  Zetchea  flS  bei  Gie.  tn  Verr.  sei.  sec  4,  g,  IS:  HS  sex  mS^ 
bns  et  10;  und  es  ist  ebenda  7  1 14  HS  ^  soviel  als  settertium  /ruailraKials 

milibuM.  Ebenso  Plin.  10,  20  §  45.  HS  sexagena  niilia.  Cic.  in  Vsir.  aeL  saCt 
1,36,  92 f.:  US  sexceota  milia,  und  enuprecbeod  oft  auderwärls. 

3)  Varro  de  r.  r.  3, 6, 1.  Onlntil.  7, 6, 1 1 :  sestertima  aanaai  quinque  wiüa. 

4)  Cic  in  Vcrr.  aet  sec.  3,  60,  140.  Ebenso  bina  out  t§rm  mOte  «aaa> 
rni/m,  X\  milia  nummiim  derselbe  ebenda  50  §  118  f.,  vieena  quaUma  miBt 
nummum  Suet.  Caes.  38.  Ferner  in  gleicher  Weise,  nur  mit  der  Toileo  GtUh 
liYfon^  Horst  Epist  1,  6:  naaimoniai  adlibas  oeto,  GoiasL  t,  t:  toUdtai 
nilibus  nnmmoruro,  Suet.  Aug.  IUI:  ^ingula  milia  nummorum. 

5)  Varro  de  r.  r.  3,  17,  3.  Derselbe  3,  6»  6:  quadragena  milia  se»trrtia.  2, 
1,  14:  sestertiis  milibus  LX.  Coluro.  3,  3,  8:  seatertiis  octo  milibu»,  und  eni* 
sprechend  «ficrs.  Plialns  19,  g  |  laS:  seslertla  sena  milia.  Macrsku  «,  3t: 
sesterti«  rentum  milia. 

6)  Cic.  Farad,  ü,  3,  49 :  capit  ille  ex  suis  praediis  sesceua  iei»terli« ,  cg« 
eeateaa  ex  arais.  So  ist  nach  bd  deaMclhca  ad  fsB.  5,  20,  •  ia  der  Aapie 
t'tte  HS  cenium  das  Mflnsieiclien  aufzulftsea  itt  tmtertia.  und  ent^ptrdiead 
vorher  §  8  f.  de  IIS  centum  zu  lesen  de  segtertii»  cenliim  ;  also  anrh  ^«>hl  to 
Verr.  acl.  sec.  2,  20,  50  HS  dueenta  qmnquaginta  »oviel  aU  $e$tertia  u.  a.  «. 
Häufiger  findet  sich  diese  ahgekftnte  Ausdnicksweise  bei  Splleren,  heneadm 
IMchtern.  Sali.  Calil.  30,  6:  sestrrli.i  <liirtMita.  Suel,  Caes.  38:  bin«  "«^^{rri-.*. 
Tib.  42:  seaterlia  dueenta,  und  enUprecbeud  öfters  auderwärta.  Geil.  5,  1,  2. 
sestcrtia  treeents  dvodedm.  Seneea  bei  Prise,  de  fig.  nomer.  14:  TigMi 
qualtuor  sesterlia.  HoraL  Kpisi.  1,  7.  so:  sepiem  •^t  ^^tiriia;  el>eod.  2,  2«  33: 
bi<i  dena  ^estertia  nummum.  Marlial.  6,  20,  1  :  mulua  le  centaai  Sesitftis,  Pkasbi^ 
rogavi;  ähnlirh  derselbe  2,  63,  1.  t»,  30.  10,  75,  3. 

7)  Horst  Sat  %  3,  23:  vifrinU  nad  dbo  miUm  Nsrtial  1«,  7»,  I.  ft;  m» 
mOihus  .luven.  4.  15. 

8)  Horat.  Shi.  2,  3,  69.  iK.sgleiclieo  liautig  in  den  Pandekiea;  lib 
T.  A.  krugers»  LKkors  su  der  aogef.  Stelle  des  Horas. 
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Die  Verbindung  von  mehwrn T>mmd<D  aulUmmaBatrlftti  oMIgen 
MgMide  JMipMle  Migto: 

•Mlwlii  tria  omIm  tl  quadrufmli  odogiBU  aouai 
UXn  aiMM  qwMiiitBlonBii  LXU  BowonuB.!) 
Ib  dieser  Weite  wurie  Im  tn  900000 Seetenen  fortgetablt  Die  dar- 
Biier  hinausgehenden  Zahlen  werden  im  Lateinischen  bekannthch  mit 
HuKe  der/ahladvfrhien  ^ehildel.*)  Ii  helfet  eine  Million  Sesterze 

vnllfttflndig  f/rfi>.<  centena  milia  sestertium.  ^}  Dafür  wird  aber  in  der 
Keffel  kurz«  I  (iertfx  iesierttum  gesprochen  und  geschrieben,  und  »o  fort 
mcm,  triaesUis  miltes  und  darüber  gezählt.  Die  Genilivbedeutun^  von 
Wtttertium  ^ing  ihlw'i  ganz  verlorm.  da»  Wort  wurd<-  ab  ein  säcliiii  heis 
8tth«tantiv  l»<  tra<  biet  und  demgeniäf»  im  Singular  durchdekliniert.«)  So 
bild«  i»-n  sirli  die  liönier,  iilmlirb  wie  die  (iriechen  in  ihrem  T.ilent,  ein»* 
jrrof><*  Herbniing<imün7e,  «It  ren  Betrag,  wie  spJiter  noch  zu  zeigen, 
%%ahrend  diT  lle|>ublik  auf  17  540,  in  der  kaiserzeil  auf  21  750  Mark 
anzusetzen  ist.  Darauf  niufsle  schon  hu  r  bingewieüen  werden,  weil  wir 
bei  der  Lektüre  der  Alten  von  derartigen  Summen  uns  keine  rechte 
Vorslellung  machen  können,  wenn  wir  nur  an  die  kleine  ScheidemünM, 
des  SwlBfi^  denken,  wümod  wir,  sohabi  wir  des  Betrag  dee  Seüer» 
lium  gegenwärtig  hibeB,  «e  leicht  vertteiiea. 

I)  ColaBL  S,  S,  9.  Weller  folfee  an  dertelben  Stelle  nodi  eiaife  andere 
BcMf»itle  der  Art  AI»  Hrirg  aot  Cicero  lei  angefakrl  in  Verr.  act  tec  4,  6, 
12    HS  WZ  müibm  et  10,  d.  i.  «MierluMi  mc  mmm  «1  fub^tmUs  (aiaL 

1)  Pia.  SS,  10  f  13S:  m  «rat  apndantiqooa  nuMraa  ellia  ecMM  allla, 

im<)ii#-  r\  \M><]\f  maltiplicanlur  ha^c .  ut  drries  rrntena  aut  »acp'uH  dirantur. 
-  1(1  %ier  Sclirribung  der  Enduogea  der  ^«hUdverbia  ist  obeu  im  Text  die 
uhlirhr  Srhulorthographie  t>«  (statt  Um)  naeh  W.  Brambach  Die  Neogestaltuug 
der  lau  Orihogreptiir  S.  26s  r.  beibehalten  worden,  dagegen  In  den  BoegaleUaB 
4ftc  beste  bandi^rhriftlirlH-  ('(•erlioferung  m.ifsffrbend  ee'^r^.^n. 

1)  Cic  in  Verr.  acU  »ec.  1,  10,  2!il:ilS  decies  centina  utilUi.  Dichterisch 
nicht  dnfir  ancb  Mm  emUmm  (Hör.  Sat  1,  S,  15,  hiTen.  10, 33&)  oder  äeeimt» 
mitia  emtum  (Marlial.  1,  103.  1).  Als  Rri'.piel  einer  hölirren,  in  der  vnlirn 
Form  i>«ieichnet<n  Suaune  möge  dienen  miUtma  ctUena  miUm  »•Uerümm  bei 
Ptln.  12.  1%  §  S4. 

4)  Ktor  rrtrhr  ga— long  von  Belegen  gieht  GfonoT  de  aattert  p.  \A<\  -155. 
f>a*  N-  iiiTHf»-  fii,il«M  man  «urh  bei  Zumpl  f-nt.  Gramm.  )  ^1^.  Wie  der  Genitiv 
Mfmi^^bmm  bei  ceniena  miÜa  (».  vorige  Aom.),  so  bleibt  auch  das  subslan- 
tlTincfca  aailM^lMi  Uawfüen  weg.  Sntt.  Veapna.  1«:  qnadringentiea  Bilica 
^^■0  e0C.  Ut*  SS,  55.  9 :  potius  qusdragien«  quam  ducentien»  quadragienft 
Ittrm  •esUnutam,  rlMii<!a  12  indl^naDte-1l,  quod,  cum  bi»  millien«!  in  arnrium 
iatiftiiMTl.  quadiagtciu  ratio  ab  se  po»ceretur,  wo  der  Reibe  nach  die  Formen 
jMCnHtfe,  iwfai  lfnai,  mHerlü  tu  eriränsen  sind.  Maerob.  9,  4, 13:  aes  allenani 
CSsoltrrat  numrra»«»  inn.IrnciV^.  Mor.^t.  S.it.  1,  3,  237:  »ame  tibi  derieni», 
ehmd.  240  decieas  »olidum  ab»orbcrct.  Mart  1,9^,  1:  pleoum  vinen;«  habebes, 
clwttd.  i ;  opurcnl  tibi  centiene  antci,  nnd  ihnUch  S,  22,  l  f.  4,  66, 17.  9,  82,  ft. 
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RÖMSCBE  SILBERWÄHROMG. 


f  11.4 


Betrige  Ober  Mtlfei  tetierthm  werden  dorcb  dtTorgeeelile  Zahl- 
adverbien  ausgedrOckt,  i.  B.  qtuterdeäti  miUe$  «-14  OOOmal  eiii  Seater* 
tiiim,  wlhrend  miU»  «T  fäütgenUe»  nur  1500nial  bedenteLi)  Wie 
BetrSge  von  einer  oder  mehreren  Millionen  nK  Ucincffen  Zaldcn  m« 
sanunengeatellt  werden,  zeigen  zwei  Beispiele  bei  Cicero:  US  dMtcr 
o€t<ngmla  MÜte  und  vieia  dnemta  tri$üUü  quin<iu€  mUm  ptadrinsem- 
res  XF/fiiiMiMef->  2  235  417  Seltenen.  In  dieacm  Falle  kann  adbit 
Mtffe  ftur  Mm  (te/Uena)  stehen:  HS  wiäk  mmuHü  ir^fAiin  ynnfai 
mifia  («(uHii^of  XVlitmmm^i     1635417  Sesterzen.«) 

In  den  meisten  Fällen  wird  das  Wort  Sesterz  nicht  ausgeschrie- 
ben, sondern  mit  dem  alten  Münzzeiclicu  IIS  35,  1),  in  den  lland- 
schriften  gewöhnlich  mit  tler  durchslrichenen  Form  (S.  2S6),  in  uiisna 
Texlausgahcn  durch  HS  hezeichnel.  Wenn  dahei  die  ZaliUMi  aiiüge* 
schriehen  uurden,  so  war  eine  Verwt nlisehing  nicht  iin.jj;hrli,  ilenn  die 
Ausdrücke  IIS  decem,  IIS  decem  milia  und  HS  deciti  unlerscheiden 
sich  vollkommen  deuthch.  Diese  genaue  Bezeichnung  s<dlle  ilhcrall, 
wo  etwas  darauf  ankam ,  /.  B.  in  Teslamcnlcn,  angewendet  werden.  ) 
Allein  in  der  Kecliuung  betlieiile  man  sich  der  Zahlzeichen  in  der 
auch  sonst  ganz  üblichen  Weise,  dals  man  die  Tausende  durch  eifun 
darüber  gezogenen  Strich,  die  Hunderttausende  aufserdem  auch  liiuUi 
zwei  Striche  an  der  Seile  bezeichnete.    £s  sind  also 

HS  X     decem  aeatertü 

US  X  a>  decem  milia  sestertiimi  ^) 

HS  |T| »  deciea  seaterlium.^ 

t)  Beide  Angaben  b«'i  Suef.  Aug.  101.  Daher  ist  auch  vicin  ac  trptiet 
miKfi  sfstfrtium  bei  Suet.  Calig.  37  zu  deuleii  als  2700  Millionen  S<^t*rieo. 
Yergl.  ebeuda  Vespas.  16  quadringentirt  milies  «  40  000  Millioneu  Se^Urxra. 

2)  Cic.  in  Verr.  act.  sec.  1,  39,  tOO  nod  tl,  36. 

3)  Nach  Stiel.  (lalb.  5  hatte  Livia  .\tisri)«.ta  dem  Galba  si-yifrtium  qui'i^c"- 
tirx  vermacht,  TiImmu-«  abir  diese  Summe  od  quinf^mta  drttfrtiü)  redocicrt, 

quia  notata  non  perscripia  erat  summa.  Er  ias  aUo  iiSl)  für  HS|Ol. 

4)  Terfl.  Marquardt  Römische  SlaalsTenr.  II  S.  39  f.  Die  TorkaaoMHidefl 
.Ausnahmen  behandelt  derselbe  S.  30  .\nm,  2  und  Römi«iche  Privatalterl.  I  S  "J^ 
Anm.  522.  VerKl.  auch  M.  t^alor  Yoiiesungeo  über  üeacbichte  der  MaiW- 
■Mtik  I  S.  444. 

»)  So  t.  B.  bei  ac.  in  Verr.  act  aee.  3,  »8,135;  60, 140:  HS^  —  atalaMiam 
qaloqoe  ailibiit ;  Pilo  93,  S  |  IS:  B^Sc^  » seateitiaai  qaadriafeaüt  ■fliiai; 
ebcad.  10,  51  §  141:  BSC  uid  HSVL 

5)  Yergl.  Plin.       15  §  103  HS|  x  I  =  sestertio  Baict;  nS|CXLVIIl|  ». 

ttrtio  cenfies  duode<lU^nqu»^[es:  uml  üb«  r  die  Zu>iammenstrllun^  Krt  f-^rrr  «od 

klei^nerer  HMräge  denselben  3.'<,  3  §55:  | CXi  1' \\\ V  CCCC  —  6  1 35 400  aiM& 
-XX'DCCCXX.M»  1620 bat  Se^leutn. 


Digitized  by  Google 


297 


Mdvfkbt  voB  tnteai  wvfdni  aodi  durch  die  gewohalielim 
ZaMeo  nit  Beiltogung  fOD  M  oder  oo  gegeben.  <) 

Aoeh  die  Schreibweise  CIO  fDr  1000,  CClOO  Itlr  10000, 
CCCIOOO  für  100000,  nebst  der  entsprechenden  Bezeichnung  der 
lialben  Summen,  n.lmli(  Ii  10  für  500,  100  lUr  5000,  1000  für  50000 
ündet  sich  bei  der  Sesterzrechnung.^) 

Beträge  unter  einem  Denar  wurden  in  volkstümlicher  W«*ise  nirlil 
selten  durch  das  blojsr  /alilwoii  mit  dem  Zusalz  aetis  au<Hgednl<'kt. 
I.  B.  duodecim  aeris,  ocivni  ant$  stall  ebenMi  vieler  as§en.'^)  liier  Ik- 
zeichnel  al>o  aeris  den  K  irhten  As,  das  \i»tI»  |  Se^^ler/«  -,  wahrend 
son>t,  namentlirli  Iwi  mofseren  Summen,  arns  (n.1riili<  Ii  f/ra»»«)  den 
Sesterz  seihst  l»ed«  iiu  l  (§  X^,  \).  P.ifs  man  duotiecim  aeris  und  nicht 
trts  uiierlü  oder  nummi^  ocioni  aeiis  und  ni«  ht  Juo  sestertii  oder  ^i'- 
fMn'Kj  !«agte,  erklärt  sich  leicht  aus  dem  Zusammenhange  der  SteUeo 
Lei  Cicero  und  lloratius,  da  hier  offeobar  die  kupferne  ScheidemaoBe 
ak  Zahhink'smiltel  vorschwebt 

5.  hie  Wi  rtbestimmung  des  Gourantes der  römiscben  Republik 
MclU,  da  das  Numiatge wicht  des  Denan  sicher  ermittelt  ist,  keine 
weitere  Schwierigkeil.  Denn  die  Legierung  in  dem  rOmitcben  Silber  iit 
cbcftao  ferichwisdeod  klein,  wie  in  der  allttcben  Monte,  und  darf  dee- 
balb  el»eniowen%  hier  wie  dort  In  Rechnung  gebracht  werden.  Der 
Ahiichl  uKh  soOlen  auch  die  römischen  MOnien  ▼oOkonunen  fein  tein. 
SnBi  tetste  durch  ein  eigenes  Ocseta  Strafe  auf  Verftlschnng  der 
Mflnie  danelbe  Verbot  wurde  in  der  Eaiseneit  von  Augustus  in 
de«  iniischen  Gcsctte  Ober  Pccuialus  ron  neuen  eingeschlrll  und 
»pltcr  fon  Tacitus  und  den  oc4r0miscben  Kaisern  wiederlioll.*)  Dalb 

i)  Gc  pro  g.  liMC.  10,  2f>  L:  HS  Uli       MarqMrdt  ■  a.  0.  S.  30. 

1>  MHaMm  Beispiele  Mdet  Cicero  wo  Q.  Rose  I,  4;  4, 11.  IS:  8.  M~S4: 
10.  2«  »  II,  32;  H,  40- 12:  15,  4Sj  10.  48-17,  51;  18,55.  Di^  /.  i  hon  13 
M  KK)  t»t  UirW^  oben  S.  295  Ana.  1  Atcbgenieica  woHca.  Aadete  Belege 
«L  bei  Slari|uardt  S  40. 

S)  Verfl.  W.  Chricl  in  FlecketaCM  Jskrb.  (1.  Abteil.  4er  Jakrb.  för  Phllo- 

In^ie  e.  Padäjf  .  iy\[7\i:  .  Tnihnrr)  !f65  S.  413.  Ocf  'n  i-  rlt  wir.l  li»'zni;;l 
hl  Oer  lascltftft  bei  Urriii  llenten  .Nr.  7115,  ifli  OiMOrcoedikl  aus  dem  J.  6V  v. 
Chr.  bcina.14, 14  §95  and  rea  Hanl.  Stt  t.O,  YS:  odoMt  referentes  Ml- 
iMsaerk.  Duodcmn  mni»  6ndri  »trh  als  einziger  Weit  arftlea  switcbea  tebr 
yül^B  SuBifBfn  tci  r/if,  pro      Rojif.  tO,  2*1. 

4>  IMf.  48,  10,  9:  lege  Cororlti  ctTetor,  at  qui  in  aoran  vttii  quid  ad- 
^Mlfril,  aal  ue'^aCeos  aaauMs  sOalleiiaoe  Usvctil,  felsl  ofarfoe  leactl. 

5)  llpian  Dif.  4*1.  H.  1  luüa  p^ruUtus  cavrtiir.  —  nfre  i\W\<  in 

•«mal  argeolum  aeti  publicmi)  quid  indat  ur\t  immiticraL  DaCi  da»  ije>r(s 
4cs  AoffQttns  iofe«rhrirl>fn  wrrdrn  muf»,  idft  Momrasen  S.  703  (Traduct. 
0teca«  111  p.  37). 

0)  teiptttsl.  ABg.VitaTaciUO.  Dig.a.a.a 
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MambeaBtAii  dar  Republik  {ewineiiWl  pügteo«  habea  die  ango- 
stellten  Proben  von  Silbermflnien  beititigt*  Die  DcMie  ven  feinilM 
Korn  beben  nur  2  bie  7  TMsendrtel  Leglening,  die  meirten  andera 
sieben  nocb  auf  den  Feingebalt  von  0,99  und  0,98.  Freilicb  flndeii  aicb 
ancb  weniger  Mne  Stocke,  doch  sinkt  der  Feingehalt  n«r  tuenahas 
weise  unter  0,90.0  t)berdies  enthalt  auch  das  rOniscbe  Silber,  wie  dis 
attische,  etwas  Gold,  weldies  den  Minderwert  der  Legiemng  reichlich 
deckt«)  Wir  bringen  also  das  Metall  ab  voUkoBuneniBin  in  Rechanng 
und  brätimmen  danach  den  republikanischen  Denar  ?on  V84  Pfund«« 
3,898  Gr.  Normalgewicht  su  0J016  Mark  woraus  sich  weiter  fei» 
geude  libcfäichl  der  Werte  des  rOmischeo  Silbercoui'autt's  ergiebt : 


1)  Darcet  (bei  Letronne  Consid.  p.  84)  fand  den  Feinfrehalt  in  den  Silber- 
mOozen  der  Republik  swisclien  0,993  und  0Mb.  Der  höchste  Feingehalt  i«t  der 
▼00  TiHMMon  gefnndeoe  tm  0,996  (bd  SeUatti  Od  ritroTaoMolo  dl  waiieWi 

—  fatto  a  Cadriano,  Bologna  1S20  p.  33).  Vier  Proben  bei  Rauch  (Mittheil,  der 
numisin.  Gesellst  h.  in  Berlin,  Heft  3  (1857)  S.  295)  ergaben  0,990.  Die  meistea 
Stücke  stehen  von  da  an  bis  0,98  oder  ein  wenig  darunter,  sellener  gehen  Mt 
btt  0,96,  nur  aamihinsweise  stehen  sie  noch  niedriger  (vergl.  die  ZHUBMOh 
Stellung  bei  Mommsen  S.  385  Anm.  59  »  II  p.  TS,  welchem  Lenormanl  I  p.  KW 
sich  aaschlieÜBt).  Weitere,  in  den  Jahrea  1869  und  1870  veraosUltete  Pr»bca 
ergaben  für  67  rtaüsebe  Fanrfliendeiiare  und  8  Quinare  den  dardiadmitincic« 
Peiligehalt  von  0,966.  Genau  dasselbe  Resultat  liererten  auch  50  KaisenDOnaeft- 
A.  V.  Rauch  in  der  Berliner  Zeitschr.  f.  Numism.  1874  S.  32.  34.  —  Über  die  lett- 
weilig  auch  unter  staatlicher  Garantie  ausgegebenen  plattierten  und  ihrem  Gehalt 
nadh  h»i  gans  wertlosen  Sllbermflnzen  vergl.  Moniinsen  S.  385  it  (11  p.  78  ff  u 
Marquardt  Römische  Staatsverw.  II  S.  18,  Lenorroant  I  p.  221  (T.  227  ff.,  d'AiUf 
Recherrhcs  II  p.  31  IT.  (letzterer  hält  es  für  unmöglich,  dafs  solche  gefsUcrie 
Stücke  aus  der  Mfinzstitte  des  Staates  hervorgegangen  seien). 

2)  Bio  iBr  Hossey  (p.  141)  analvsierter  OdMr  der  BcpikUk  cfgab  in  Tdk» 
des  Troypfaiidea  (vergl.  oben  &  US  Am.  6): 

Silber  11  o«.  11  iwU,  16  «y«. 

Gold  —  ,  —    «     2t  . 

Legiemng  7    ^     12  . 

Die  21  Graiub  Gold  auf  Silberwert  reduciert  entsprechen  13  dwU.  lZ\tfrs.  Silber, 
haben  also  gerade  den  doppelleo  Wert  des  Silberquantuma,  welches  wefci  4tr 
Legiernng  in  Abzug  zu  hriiii^en  wäre.  DageKen  knnn  nicht  in  Betracht  kooiflMB 
der  von  E.  v.  Bibra  Über  alte  Eiseu-  und  Silberfuude.  NOrobe^  u.  Leinaig  16Tk 
8. 67  analysierte  Denar  des  Triomvir  Antonios,  welcbsr  anÜMr  0,6SS  SillMr  mA 
0,001  Guld  noch  0,074  Legierung  an  Kupfer  nebst  Blei  und  Zinn  enthilL,  mivhia 
in  seinem  gesamten  Metallweil  meiklicli  von  einem  gleich  schweren  Stücke  iita 
reinem  Silber  übertroflen  werden  würde.  Andere  ebenda  analysierte  kAises- 
dcBsre  idgen  einen  Goldgebalt  von  darebschnitUich  mehr  als  0.006  (ab^eMbn 
von  einigen  Stücken,  welche  so^'ar  M.nlri  h  s  o  tii  Cold  enthielten),  «I  i.  laeiir 
als  genug  um  eine  SUbermünze  von  U,96t}  Fciugehalt  (s.  vorige  Anoi.)  voUwcflig 
tu  machen. 

8)  Die  Berechnuns  beruht  auf  den  S.  25  und  172  angeffebeoen  Vonaf- 

Setzungen,  wonach  1  Gramm  Silber  =  0.18  Mark  ist.  Von  den  frührrf^«  T»r- 
stimmungen  des  republikanischen  Denar»  mögen  hier  erwähnt  werden  tiie  voa 
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f  90. 1.  S7.  t.  W£BTBt;5TiM>ll.NG. 

Sctien  «18Pt 

Owar     «85  « 

Vtetoriatw  —  58  „ 

Denar      ««TO  « 
PenMT  betragt  die  grolie  RechniuigiMimiiiie,  das  Sestertniin,  17  540  M. 

Das  Kupfergeld  richtet  sich  als  Scheidemünze  nach  dem  Werte 
des  SilbrrcoiiraiitriS  also  konunt  der  As  zum  Werte  von  Vis  Denar  zum 
Aa»aU.  Somit  gilt  ein 

Af         »  4,4  Pf. 

Semis  —  2,2  ^ 
Triens  —  1,5  ^ 
Qiiadrans  =-1,1  „ 
Sextans  =  0,7  „ 
l'ncia  —  0,4  » 
Die  weitere  Keduktion  giebl  Tab.  XIX  A. 


f  37.  Hl«  iioläprü(fung  der  romisekm  RepukUk, 

1.  Sellen  lange  verfaer,  elie  im  rOaiichen  Staate  daa  Gold  9k 
Xllaie  auageprtgt  wurde,  cirknlierte  ea  in  der  Fonn  von  Barren, 
»okba  nach  dem  Gewkbt  gnnomnian  wnrden.  Der  Staat  baue  hier 
ovr  die  Feinheit  dea  MetaQea  in  kontroHieren,  und  in  der  Tliat  war 
Lefierang  der  Barren  geaetalicb  ebenen,  wie  Filacbnng  der  SUber- 
■iflaie,  verptMiti)  Sokbe  Barren  beluMien  aicb  bereita  vor  Bagian  der 


Letranae  (Coasid.gte.pw8a).  .  .  .  6M  Pf.  (— 032  Frana) 

Warn  (p.  32)   66,8  •    (—  19.099  Krruzer  Konr.) 

flMSe)  (p.  Ul)   71,9.   (~  »••/•«T  Shilling, das  Ff.su 

s«  20  Mark  gcrachact) 

iMfra.i  dr  b  M,i1lr  (F.roii.  I  p.  46)    .  »         0^1169  FraMS) 

Momm-K-n  (S  90U  —  111  d.  491J    .    .  66 

Ksttch  (Zciucbr.  f.  Num.  1814  S.  34  f.)  60  • 

Bte  AlHrciebaigM  vea  «ascrai  Aesati,  dcei  Msimidt  RtelidM  Stsalavenr.  B 

S.  TO  fS.  sich  anftchliefüt.  erklären  s\ch  au«  vrrschiodrntMi  Gründen.  MnaMMfil 
•.^xji  ,  h^rriis  obrii  S  '2.'r>  Anm.  1  bemerkt,  den  Thiler  za  hoch  an.  Die 

uiirtgea  machen  einen  AIuuk  auf  die  Legierung  und  oehmeo  lum  Teil  das  Ge- 
wIcM  etwas  niedriner.  Üer  hohe  Anssla  Hatseys  koaiat  auf  BcduiuBf  dar 
fi.  r,\'xru  ffi.:li<.rlu-M  (ioldwähnin;;  Sil!>«'r  vr^sjen  SUl>er  g[eglichen  wärr  der  Prnar 
^inriu  AoMixc  gcaKsü»  nur  —  b7,6  Vi.  Am  tiassTerUnigaieo  isi  der  AnsaU 
von  pMwae  de  b  Malle,  da  dicatr  dta  Sübarwart  hidbekl  aas  dcai  Goldwerte 
Jm  J.  547  der  Su.lt  »hieilel. 

S-  die  <»l»m  n  2'.»T  Anm.  }  nmeUWirXt'  Ii' -(imtnnn«  aa«  ^tn\  MOnigesietie 
naHa«  l>eo  Feingehalt  der  Guldhaireo  xu  uheiKijicheu  hat,  wie  der  litel  he- 
MiflkwH.  Aafgake  der  tfmvM  mtrm  asywiii  «mto  /bnda  fkHtmd»  (|  Si.  I). 
giMM  d\*  dureh  feriumäo  bezeichnete  Obliefenheit  Uno«  «^irh  bei  Einricktooff 
Simar  üshflrdc  uar  aaf  dit  aeideo  erstgenaanieo  McUUe,  »akrcad  anUagtei 
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GOLDPRÄGUNG  DER  RÖMISCHEN  REPLBLUL 


i  91. 1. 


Silberprigttng  im  rOmisdieii  SUataacbati.  Et  betUnd  nindicb  seil 
dem  J.  357  eine  Steuer  Ton  flinf  Proceot  des  Wertes  der  fimgelaMeiiei 
Sklaven,  deren  Ertragnisse,  wenn  aueh  nicht  ursprangiich,  so  dock 
bereits  in  frOher  Zeit  in  Gold  angesammeil  worden  (onnMi  gfcsifsis 
rium).  Als  man  im  J.  W9  diesen  Reservefonds  angriff,  bestand  er  am 
4000  Pftind  Goldes.1)  Daher  eifclirt  es  sich,  dafr  um  toaObe  Zeit  die 
Rechnung  nach  Ganzen  und  Teilen  des  Goldpftindes  in  Mittefitafies 
allgemein  verständlich  war. 2)  Seitdem  Rom  nach  der  Betwiogasg 
karlhagos  seine  Herrschaft  über  Italien  hinaus  ausdehnte,  wurden 
zwar  noch  immer  grofse  Massen  erbeuleten  Silbers,  vorzugs\^ei^e  aber 
Güldbairen  im  Ärarium  niedergelegt.  ')   Der  gesetzliche  >Yert  des 


das  Gold  es  sich  ledif^lch  um  das  Eioschmelten  rdnen  Metallct  ra  Btms 
handelte.  Vergl.  Moiumsen  S.  ^r.fi  (II  n,  46),  Lenormanl  II  p.  31<4. 

1)  Liv.  7,  16,7.  27, 10,  11.  Vergl.  Marquardl  Römische  SUaUverM.  U  S.  2^ 
Momnsen  8. 401  (Tradnci  Bltcai  Up.  ISO  f.),  UaotMiit  I  p.  1S1.  Nach  hro> 
tigern  Geldwerte  €DtspKckea  die  4000  Pfund  dner  Sunme  tob  3054000  Ihik 
(I  3S,  r>). 

2)  Wie  jeder  Feldherr  auf  w  eitgehenden  Expeditiooen,  so  hat  auch  IJanniUi 
in  seiner  Krieg^ka^s«  \omiftweise  Gold  geftthrt  Nach  Ut.  21,  48,  9  besiadi 
er  im  J.  218  den  Piitfekten  von  Cbsiidium  niil  100  nuiT;nti  aiirri,  d.  i.  n&lir- 
6€l«einHch  FMiilippos-Statereo,  der  damals  im  ioleroatioDalea  Verkehr  äblichca 
MfiDze  (§  31,  2.  3.  43, 10).  Den  entsprechend  nraftte  anch  die  Ei|ittsiinf  dtf 
Kasse  in  Gold  erfolgen.  Als  er  im  J.  216  Casiliuum  durrh  Ühergane  eioitahai« 
setzte  er  nach  Liv.  23,  19,  16  das  L'segeld  in  Gold  und  zwar  in  einer  NVn>e 
fest,  welche  sowohl  den  llahkern  verbläodUih  als  für  seine  RechouDgco  stcbcf 
war;  er  volangte  nimlich  septuneet  tatri  in  Hnguh§^  d.  i.  nach  hcnlige»  €cli> 
wert  (S  dS,  6)  533  Mark  für  den  Kopf. 

3)  Wie  Liv  34,  62,  7.  37,  59,  4  f.  39,  5, 14  und  7,  1,  Plin.  33,  11  §  14S  be- 
richten, flössen  dem  rüiuischen  Staatsscbatxe  allein  in  den  Jaliren  194^1^7 
folgende  Summen  in  Gold,  reduciert  auf  hcnüge  Münze,  an:  1.  durch  T.  Oginttfat 
Flaniininus  ans  dem  makedonischen  Kriege  (aufser  einem  massiven  gold^nra 
Schilde):  3714  Pfund  —  3393000  Mark  und  14514  Phihppecr  (|  31,  5  tcfxt 
mit  $  30,  3)  S53500  M.,  ivaanunen  8>/4  Millionen  Mark,  1  dnrdi  L.  Scipia 
Asialicus  aus  dem  Kriege  mit  Auüocbos:  140000  Philippeer  —  3110  000  X. 
nnd  1500  F'fiind  =  1  370000  M.,  zusammen  l"i  Millionen  (so  nach  Plin.  ?3 
6  14S;  nach  Liv.  37,  59,  4  f.  234  goldene  Kroueu  und  1024  I^fund),  3.  dmrb 
M.  PalTius  aua  dem  Kriege  mit  den  Alolero:  243  Pfund  —  222000  M.  md 
12  122  Pliilippoer  =r  303  000  M.,  zusammen  reichlich  '  i  .Millit  ti  (d.iiu  norh  11! 
goldene  Kronen  nach  einer  nicht  gani  sicheren  Lesart),  4.  durch  <  p.  Mjntiaa 
(aafter  212  coldenen  Kronen)  2103  Pfund  1  921 000  M.  nnd  16320  IMnlippfef 
—  397  500  M.,  zusamm<^n  2*  3  Milhonen.  Nach  Plin.  33,  3,  55  enthic-U  da» 
Ararium  im  J.  157  au  Gold  iu  Barren  17410  Pfund  »  15905000  M..  ao  >itl>^ 
in  Barren  22070  Pfund  -»  7  415520  Sesterxe  36, 1.  5),  io  genOiulcaa  GcUe 
6135400Se8terze,  d.i. znsammen inSUhcrrmd  l9551000Scatcraa«* S9TT0M 
Mark  (Tab.  XIX  A).  Mithin  Gesamtbestand  an  Gold  und  Silber  nahezu  IS'  i 
Millionen  oder,  ineun  man  das  Gold  nach  damaligem  Kurs  nur  zun  12 fache« 
(statt  I5V'i fachen)  Werte  de»  Silbers  leciiaei,  U'  i  .Millionen.  Nach  rr>lerdn 
Ansätze  enthielt  also  das  .Vrarium  damala  nahezu  7mal  soviel  Geldwert  in  Call 
als  in  Silber,  nach  dem  letzteren  .\nsa(ze  %tar  der  Wertbe»laod  ao  Gold  imoMt 
noch  reichlich  5  mal  so  hoch  als  jener  io  Silber      12,3: 2,4  MilUoaea  Maihf 
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CMm  war  wlbmid  dar  beides  lelilen  Jahrfaanderte  der  Repoblik 
walnchewlkb  der  iwMfltebe  (geoauer  ll,90llMbe}deeS0berB,  iaden 
dae  GoMpAiod  gkicb  tOOO  Deaaren  oder  4000  Sestenen  serecbnet 
iv«fde.<)  Der  Haodelawert  freilkb  war  leilweiae  iBfolge  beaooderer 
UnallBde  bedeutend  niedriger.  So  aank,  ab  gegen  Hille  des  iweilen 
lahrbonderts  t.  Chr.  die  reictien  norischeD  Goldlager  entdeckt  Warden« 
der  Goldpreis  in  ganz  Italien  plötzlich  auf  kurze  Zeit  um  ein  Drittel  '■'); 
und  ein  Jahrhundert  »pjlter  hrarlitc  (^tsar  von  der  galligchen  Heute  so 
▼iel  (i"M  »nf  den  Markt.  <l.ir>  dns  riun.l  nur  zu  iiOOO  Sesler/rn  ntlri 
oiclit  ^.\m  /um  neunfaclieo  NNcrte  des  Silbers  iu  Italien  und  den  l'ro- 
vinten  \ erkauft  wurde.'} 


Wcilm  AnirabeD  bei  Pilo.  3.1,  3  }  55  f.  Aber  die  Bestimle  der  Jahre  9  t  and  49 

ia^is^ii  fwftr  k«*irir  so  crnaur  Rrduktinn  auf  heutiges  OIJ  zn  fvrrirl.  MomriTfn 
S.  iUl  Anm.  lüSf.  ->.u  p.  lUV),  bcweitteu  aber  ebeofall»  d-it  Ibcrwiegca  deu 
Goldes  im  Staatttehatae.  Darf  nan  vennoteo,  data  die  Gold-  wie  die  Silber- 
li.irrcn  auf  rtwa  i;trirlics  Gewicht  au»get»rarht  waren,  so  betrag  ijn  J.  49  der 
\A  rrlbrMtdD<i  Jiti  <ioldbarren  (das  (loM  wied^-r  tum  tsrachrn  Silberwerte  be- 
rechoct)  grr«(le  d»i  Secbsfoche  des  Beütaodes  ao  Silberbarren,  und  da  noch 
30  HitÜMien  Seaterse  In  § enamtem  Silber  MmskaaMB,  ao  acbelnt  aneh  daaMla, 
wir  forbfr  im  J.  157.  rtwa  ^nl.^l  «nvirl  (IdM  al«.  Silber  dem  Werte  nach  in  der 
Slaatklia»««  \oihandfn  geweftrn  zu  sein.  Sullas  Triumph  im  J.  Sl  hatte  nach 
Plia.  33. 1  §  allein  15000  Pfund  Gold  —  13  704  000  Mark  eingebracht  (aufüer 
MOeO  Pfund,  die  nach  Besiegung  des  Marius  dem  Ärar  re-titolert  wirien). 
Einige  ander«*  hierauf  beaafliclw  Aoftben  bd llan|nardi  Md  Moainwae  •.  8.0«, 
Leoormaot  II  p.  317  C 

I)  Dies  koBbioien  Mommaea  S.  40S  f.  (ü  v.  1 1I  f.)  aacb  Glareaoaa*  Vorgang 
9mm  iiv.Se»  55. 6  ff.,  wo  derselbe  nach  Valerina  Antias  eine  Begebenheit  des  J.  IST 
%.  rhr  bespricht  und  dabei  im  Sinne  seiner  Quelle  6000  Pfun-i  Golde«»  gleich 
24  Millionen  Sestenen,  abo  1  riuiid  gleich  4000  Sesterzen  rechnet.    Da  zu 
Jcaer  Seit  M  Denare,  d.  i.  336  Sealente  auf  das  Pfand  giogeii,  ao  ergiebt  aieb 
(*jrnn*  t\s  \Vrrt\rili:iItni«*  zwjsrlirn  G<ild  und  Silber  1 1 '*'/si  :  1  oder  t!."><»  1 
inithio  d»s  gleiche,  wie  es  »päler  in  Casars  Goldpriigung  tuiB  Aoadnick  gelangte 
(§  SS,  3K   Kill  etwa  twSlfTacbea  WcrtrerhiHnis  ergab  aieb  wAt  einirer  Walir> 
•cMali^keit  aus  Plin.  33,  3  §  56  {s  voriue  Anm  k:  ¥..).    iHisselbe  Yrrhällnis 
|j«<^  aber  olTenbar  auch  drr  Millriliink'  dr-ist  l|..'ir  J^cliriflslrller-*  19,  I  §  20  zu 
Gnaode.   Deoo,  wie  Mommsen  a.  a.  U.  nachwei->t,  bezieht  sich  die  dort  aoge* 
4e«l«le  WerlfleicbMf  von  4  Denaren  all  I  Skmpel  Goldes  lediglicb  aaf  die 
Verfiatloisae  zu  Plinios'  Zeilen:  es  kann  also  daran«  nicht  dir  (ilfichung  von 
1  Skrupel  Goldes  mit  ^«4  Pfund  Silber«,  d.  i.  ein  Wertverhältois  von  13,7  :  1 
meUA$<ri  werdeu,  wie  Leironne  Coosid^tions  gt^ner.  p.  60—82  aonimoK,  aon- 
Icrw«  hadaa  wir  de«  aeil  Nero  redurierten  Denar  Ton  '/m  Pfund  U  3S,  3)  zu 
Cev^e  \*'wn,  erhüllen  >%ir  12:1  aU  dasjenige  Wert^erhälini*«  zwischen  Ijold 
mmd  iMlbcr,  %i eiche»  dm  Scbriflateller  als  das  runde,  zu  »einer  ^^il  übliche  galt. 
Cim  WfrtmMItnla  von  U ;  1  aebelnl  nacb  Anawdt  der  elmriaeben  md  üd' 
lb»cli<n  Mäaze  im  4.  Jahrb.  t.  Chr.  in  Italien  bealandcB  au  haben   ver^l.  unten 
^  r»'       56,7    l  her  die  tVntung  der  M  erlziller  XXX  auf  ein^'m  römisch  canipa- 
gt»  r  h  ' Goldstüdie  voo  4  Nikrupel,  «elcbes  g^co         <1'^  ^>  •i'ihrh.  geschlag>'u 
mmt^tm  M,  ircrgL  Unonnaat  1  p.  161  ft,  ulea  §  61, 6. 
Jl  V,,Ul  bei  Strabo  4,6^  11  p.M6. 
bnel  Caea.  54. 
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2.  ÜDflgepiUgt  wurde  das  Gold  in  der  republik«DMcbeii  ZeK  mt 
TorObergehend  und  aiiMiahiiisweiee*  Die  ente  Goldpräguiig  Mk  Mdi 
PlinioB  51  Jibre  nach  EinfHiining  der  SübemQnae,  also  in  das  Jahr 
217,  etwa  gleichaeitig  mit  der  Reduktion  des  Denars  auf  >/i4  PIM 
(§  36,  1 ).  Der  Skrupel  Goldes  wurde  damals,  wie  Plinius  ansdrOcklieh 
angtebt,  lu  20  Sestenen,  mithin  du  GoM  in  einem  sehr  beben  Mlai- 
werte,  dem  17 1/7  fachen  des  Silbers  ausgebracht  >)  Damit  stimmen  die 
>v(>nigen  ans  dieser  Epoche  erhaltenen  Manzen  aberein,  Stacite  too  1, 
2  unti  3  Skrupeln  mit  den  Wertzeichen  von  20,  4()  «ind  60  SesterzeD.') 
Einen  langen  Bestand  kann  diese  ('toldpnigiinf,' ,  die  in  die  l>edrängten 
Zeilen  des  zweiten  punisrhen  Krieges  l'.'dlt,  nicht  gehabt  haben.  Erst 
jjegen  Ende  der  Republik  begegnen  wir  wieder  (loblmUnzen.  Die  sieg- 
reichen Feldherrn ,  deren  heimgeführte  Beule  hauptsäcidich  in  Gold 
bestand,  fanden  es  bcipiemer  (he  Trinniphgeschenke  an  ihre  Soldaten, 
anstatt  wie  früher  in  Silber,  in  Göhl  zu  zahlen,  und  schlugen  zu  diesem 
Zwecke  eigene  Münzen  auf  Bruchteile  des  (itddpfundes,  Sulla  auf  ' 
seltener  auf  '/ae,  Pompejifs  auf  Cäsar  auf  V40  des  Pfundes.  M  Per 
Manzwert  dieser  Stücke  entsprach  der  allen  Sch.ltzung  des  Goldplunde* 
zu  4000  Sesterzen.  So  galt  Cüsars  Aureus  lOO  Sesterze,  und  die 
24  000  Sesterze,  die  er  im  Triumph  vom  J.  46  jedem  seiner  Soldatea 
gab  4),  wurden  mit  je  240  Goldstücken  ausgezahlt.  Drei  Goldsincke  fsn 
Vso  Pfund  waren  gleich  400,  neun  von  Vis  Pfund  gleich  lOOOSestmM« 

3.  Eine  besondere  Beachtung  verdient  Casars  Goldmünze  noch 
deshalb,  weil  sie  als  Vorbild  fur  die  darauf  folgende  kaiserUche  Pit- 
gung  diente.  Zur  Zeit  des  Freistaatea  stand  das  Manirecbt  hi  der  Sladt 
nur  dem  Senate  in,  der  dasu  die  tretoiri  momtaim  beauftragte  ((  35, 1). 
Aufreihalb  der  Stadt  hatten  auch  die  Beamten  mit  vollem  mfllitiriadmi 
Imperium,  die  Dictatoren,  Consuln,  Prltoren,  PraeonsulD  und  Fm- 
pritoren,  oder  in  ihrem  Auftrage  die  QuSatoren,  das  Recht  im  Berekht 


1)  Pliu.  33,3  §  47:  aureus  uummus  post  aiinos  U  percua^u»  e«t  uusib 
trgenlMM,  Itt  ot  laipiileBi  vslcret  setlertios  viccoos,  q«o4  cflMt  in  IwaB 
rtUone  ^eslertiorum  qui  tone  cranl  VDCCLX.  Die  Stelle  ist  nach  der  B«m- 
berger  llaDdichrift  aad  MomaMens  BBendatiooea  (S.  404  Aaa.  tSS     II  p.  tW 

gegeben. 

S)  Leironne  p.  72  f.,  Mmmmcb  &  40ft  (II  P.  tlS  K),  Sabslicr  fo  icr  Retw 
de  la  niimismatwiae  beige  t8Mp.Sll,  Msddes  IB  NoBrin. dWMk  IStY  p.  IM  C 

d'Aiily  Recherchet  1  p.  181  f. 

3)  Den  idheffen  Nachweis  i.  bei  Momnten  S.  406  IC  (U  p.  116  (T.)  und  %eni. 
d'Aiily  Rechercbes  I  p.  190ft  (wckber  p.  ttSIt  noch  bwtaJiw  im  ÜMOi 

Semi-AureuH  behandeU|. 

4)  SueU  Cae«.  üb. 
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ihrer  Profiiis  so  mansen.!)  Daher  schlug  Casar  sdoa  GoldiDOiiseD, 
wie  SuOa  md  Pompejus,  soolchsl  als  FeMherr  krall  seinss  nilillrischeo 
Imperisnis;  alMo  wie  er  Oherhanpt  bei  der  neuen  Ordnung  des  Staates 
die  AusObung  der  Tollen  imperatorischen  Gewalt  Ton  dem  Feldlager 

auf  das  Stadt regiment  Uberfnig,  so  Hefs  er  forlan  auch  seine  MOnzen 
ih  dl  r  Stadt  M'lbst  pr.1j?en.  Per  zweite  wesentliche  Interschied  von 
der  rrdliern  Z»'il  Vw^l  in  drr  Massenhaftigkeit  lU'v  von  ihm  herrüh- 
renden IVilgnn^.  Vorh«  r  ^v^r  t.ohi  mir  .iusnaiiin>ut'is4'  und  in  kaum 
merkhrhen  Beträgen  ^♦'"»'•"Zl  worden;  jetzt  hln^mle  es  so  reithlich 
aus  der  Miinze  des  Machlbahere,  daC»  es  bald  darauf  zum  allgeuieiueu 
Cuurant  wurde.-) 

Orr  Fnr>  lies  Cisarischen  Aureus  war  olh  iihar  mit  Rilrksirht  auf 
die  hduligste  d.uuals  cirknlierende  (loldmUnze,  den  makedoni^t  hen, 
nach  Philipp  benannten  ticddstater  (§  31,  2.  3),  gewählt;  das  Normal- 
gewicht betrug,  wie  bereits  bemerkt,  '  lo  Pfund  — =  8,1  S6  Gramm, 
wozu  das  KfTektivgevvicht  voo  8,16  bis  8,03  Gramm  sehr  wohl  stimmt.^ 
Auch  die  Stücke  aus  der  Zeit  unmittelbar  nach  Casars  Tode,  die  teils 
Ton  Fehlherrn ,  teils  im  Auftrage  des  Senats  geschlagen  worden  sind, 
folgen  diesem  Fufse^);  doch  verringert  sich  das  Gewicht  aUmSbhch, 
bin  CS  tu  Anfang  der  Kaiseneit  den  im  nächsten  Abschnitte  (|  38,  3) 
•Bgcgebenen  Betrag  von  V4t  Pftind  erreicht  Seinem  Goldwerte  nach, 
mgUehen  mit  heutiger  M Onse,  ist  der  Aureus  Cisars  auf  23  IL  82  Pf., 
sciDein  Moaswerte  nach,  als  Stack  von  25  SUherdeoaren  gerechnet, 
aof  MT  17  M.  54  Pt  ansusetaen.») 

1)  S.  (tie  ^inffhriKir  nnr^lrlliini;  dieses  Mflnirechtes  und  »eirtfr  Anfabeilg 
bet  MooiiD»«!)  S.  37»— 11  (U  p.  itl-^^i)  uod  Leoonnut  U  ».  212-322. 
1)  Vf  n L  SIMM  S.  806  r. 

3)  IM«"  bf<»!rrh.ili»  nrn  der  von  de  !•  Mtue  in  den  M^m.  dr  I  Ära«!  drs  IntCf. 
L  30  p.  37t(  f.  zuMnmeogrstrlllen  Goldttftekf  CüMni  aus  den  Jahrrn  46-^44 
wiegen  bM  Gr.  (—  153».  Par.  (iran),  8,tl  (—  152»  .),  S,10  (—  152'  j),  8^07 
fmm  ist».  Der  Dorrhsrhnitl  beträgt  «.11  Gramm.  Mommsen  8.751  (III  p.  10) 
^flit  au«  aie««ti  otid  riniurn  aiidrm  StAckm  drn  Durchschnitt  vr>n  ^,m7  Gr. 

4;  S.  die  Zufiaiunicotiaiaaf  bei  MoUBtcn  S.  751  f.  Anrn.  36.  39  (UJ  p.  21  (.). 

ft)  Vergt.  i  38.  e  nad  Täbk  XIX  A. 
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Das  MÜJizweseB  der  Kalsenelt. 

S  38.  Die  Goläwährufig  von  AugutUu  bi*  auf  ÜepUmiu*  69V€nu, 

1.  Der  S«nat  uod  die  Beamten  mit  Imperium,  die  beideo  Siula- 
gewalten,  welche  in  der  repnblilLaniachen  Zeit  dei^taU  in  das  MQai* 
recht  sich  ^teilt  hatten,  data  ersterer  in  der  Stadt,  letatere  nur  anbcr- 
halb  derselhen  im  Beiirk  ihrer  mOitlriscben  Oher^gewah  pngten,  flhlea 
seit  Casar  dieaea  Becht  in  der  Stadt  neben  einander  aus.  Der  Senat 
manxte  nach  wie  vor  in  Silber;  Claar  aufser  in  Silber  aoch  in  GoU 
((  37,  3).  Nach  dem  Tode  dea  Dictatora  bemächtigten  sich  nkht  wm 
die  Feldherm  der  Senatapartet,  aondem  auch  der  Senat  aelbat  der 
Goldprägung.  Daran  änderte  Octavian,  als  er  die  monarchische  Ge- 
walt von  neuem  begründete ,  tunicbst  nicht«,  er  lier$  die  SenatsprS* 
gung  noch  eine  Zeit  lang  neben  der  kaiserlichen  einherpehm.  Allem 
mit  dem  J.  16  v.  Chr.  Iiüren  die  senatori.Nchen  Göhl-  und  Silbenmin- 
zen  auf  und  an  ihre  Stelle  tritt  vom  J.  15  an  eine  regelmürsige  Au*- 
inünzunp  von  Kupfergeld,  welches  seit  einem  hall»en  Jahrhundert  in 
der  llauiiistadt  nicht  niflir  geprägt  worden  war  ($  36,  3».  Üamals  muf?> 
also  der  Imperator  das  Recht  der  Ausmiluzung  der  edlen  Metalle  dem 
Senate  entzogen  um!  sich  allein  vorbehalten,  zu  einiger  Fntsrluidigting 
aber  jenem  die  ausschliefsliche  l'rügung  des  Kupfers  iibciiragen  habeo. 
Dies  ist  die  Miinzordnung  der  Kaiserzeit,  welche  von  da  an  bb  auf 
Aurelian,  also  fast  drei  Jahrhunderte  lang,  Bestaml  halte.') 

Eine  wichtige  Neuerung  der  monarchischen  Zeit  war  dertiebrauch 
das  Bildnis  des  Herrsebers  auf  die  Vorderseite  der  Münie,  die  bisher 
ein  Götleriiopf  eingenommen  hatte,  au  aetaen.  Wie  es  acheint  hat  4m 

1)  Die  ausfubriiclie  Lntwickelang  t.  bei  Mommseu  S.  739—747  (TralscL 
Blicas  UI  p. 2-14),  LMonMnt  I  p.  167. 191 81,  II  p.  321  -418.  Die  Oliirliiwif 

der  Kupferpräjiung  an  den  Srtnt  bedeutele  nach  M  tmmsen  RjmSrhr'»  Sur« 
recht  Ii  Abt.  2  S.  954  f.  dea  Venicht  auf  die  Aoagabe  too  KrcüiiBiaaic  aeitca 
det  Prioceps. 
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swrst  naeb  Bencbliifs  des  SeoaU  im  J.  44,  kurz  vor  üisais  Tuüe,  uqU 
zwar  bei  der  regeluUlbigeD  Silberprflguog  durcb  die  MttBibMiiiteD  (kr 
RepubUk,  slaltgefuodenJ)  Omt  selbut  vermied  es,  fiir  seine  eigvne 
Md-  nnd  SilbermOut  (|  37,  3)  die  fkiclie  B«g«i  Muftthrai*);  we- 
«iftr  bed«iikUcli  wtm  Mtne  G«gMr  mm  d«r  Hille  der  repnblikMi- 
icheo  Pirt«,  IL  BraUH,  S.  Pompfjue  ud  aadere  desea  daan  weiter 
die  TrioiBfini  Aoloniue  iumI  Oclawieii,  und  iwv  dieee  gws  nadi  dm 
VoriMide  wieiiialiiGlier  Bemdiert  iowie  einige  ProheaettlB  ift  Aaien 
utd  AIHka  foi(leB.«)  Seitdem  .die  MMardiie  m  reüer  Fem  geiaagt 
war»  blieb  dieeee  Vorrecbl  alleia  de«  Princepe  «od  aeiaen  oachalea 
FaiMlieaaiigeharigen  forbchallea«^) 

Die  teil  den  J.  15  f.  Gbr.  vom  Seaal  geprägte  Kupferauiaae  *) 
tffgt  BWB  Uatencbied  foa  der  kiiiertirheii  die  Aubebrill  S  «C  (aiiMi- 
Um  mmmb§).  Die  Leitung  der  aeaalariicbea  PMgiing  blieb  wabr- 
ecbeialicb  bei  deo  Dreimianem  für  das  Monsweseii ,  wie  mr  Zeil  der 
Refieblik.^  Ebe  die  Kupfermünze  ausgegeben  wurde,  scheint  sie  einer 
rmfung  iu  der  kaiscrlirbcn  Mdnz.stätte  unterlegen  zu  haben.'') 

2.  Mcht  blols  diircli  tiie  ueue  Milnzorduung  scheidet  sich  da^ 
>lun£>Ke$en  der  Kaiserzeit  siharl  von  dtiii  der  HepubUk  ab,  sondern 
aucii  durch  die  Änderung  der  Metallwähning.  Der  Freistaat  hatte  in 
MM  (KT  Prägung  mit  dem  Kupfer  heguuueii  und  last  200  Jahre  lang 

hliefr^lich  KuiirerwAbning  gehabt.  Hann  war  die  Silbermünze 
neben  das  Scbweitupfer  getreten  und  bald  darauf,  im  Verlaufe  dea 

I)  Mo  44,  4,  MoouBMQ  S.  7S9  f.  tili  p.  i  f.K  und  vergl.  Ann.  1. 

7)  Die  grofee  MeoK«-  «l»*r  htwif  norli  orhaltrnen  K\pra|>lare  sftzl  auf«»er 
Zwcifd,  4au  der  Regel  uach  Liutu  au(  kciueu  eigcacu  Müuieu  »ich  uichl 
■»01«  Hefe.  Ob  vcreieaelt  dies  doch  staltcefMco  hat  ist  slreitif .  Lomt- 
mmnl  0  p.  32^  f.  niomt  an,  dab  dn  Aureus  des  Pariser  Kabiueltet  mit  Casars 
Kopf  iMWolti  erhl,  al«  auch  lu  Letizrilen  des  Diktator«  geprägt  iül ,  wahrend 
A.  V.  Sallel  tu  der  Beritoer  ZeitM:lir.  (.  Numisa.  1S77  S.  133  f.  Bedeakeo  gegeu 
*e  SchlhcH  dicw«  Stflchü  aihebt,  MoMMee  &  140  (ID  f.  8)  doMdha  In  die 
Soll  Mch  t'ä^ar«  Tode  setzt. 

3)  .Moiu(u«ef>  S.  740  (Ul  p.  3),  Leoonuanl  U  p.  331. 

4)  WMtdUifton  in  der  Revue  nnoüsnatiqae  1M7  ».lOSflU  Leaoneaat  Dp. 
311  C  Lelalatcr  weint  im  eloseloeo  nach,  wie  betooders  Antouioa  auf  seine« 
Müasen  jede  republikanii^che  Tradition  bei  Srilf  «etzte  und  sich  nni  »Im  Sou* 
v«rte  gcficrt«.  Abbildungen  t.  bei  Momowen-Dlacat  IV  pL  XXXU  fig.  12  u.  13 
fmmä  dm  Bbcaa  o.  73  f.),  pl.  IXXtlL 

5)  MomiOM^o  fUmiKhea  Slaat«reelit  II  Abt.  2  S.  7ß7  f.,  UMCeHBt  0  p.l74ft 
392  C    AbbilduuKcti  l»ri  Monim^rn-Dlacaii  IV  pl.  XXXXIV. 

t^)  Mooumea  Oe»c)i.  de»  rOm.  Münsw.  S.  745  f.  (Ul  p.  10  AT.),  Unornaot  II 
m.  S99  ff.    4hMli»afWi  hol  MoauMen-Blacas  a.  a.  ü. 

T)  MonimM>n  nüm.  Si.ir,t^recht  UAhl.l&M4,AbtS&9M,  UBomt 
M  fu  Aul,  und  vcrgl.  oben  §  1. 

•I  !   a.  a.  0.  AbL  S  S.  9M. 

s«tuaa,  Mumnii.  M 
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tweiten  punischen  Krieges,  die  reine  SilherwAhmog  zur  GelUiBg  ge- 
kommen. Mit  der  Kaiserzeit  tritt  die  Goldwähninp:  ein;  doch  war  aadi 
hier«  ähnlich  wie  früher  beim  Aufgeben  der  Kupferwähning,  der  Ober- 
ging kein  ptottücher.  AJs  Cmr  die  massenhafte  Goldprägung  begann« 
dtchte  er  nicht  daran  etwas  an  der  besiebenden  Silberwflhiiing  in  In* 
dem.  Sein  GoMstack  sollte  lediglich  ram  Ausdruck  des  Süberwcitci 
von  25  Denaren  dienen.  Allein  tbalsicblicb  inderle  sich  das  VeriUdl- 
nis  bald  dadurch,  dafr  die  neue  Goldmünse  den  Groftverkebr  inuncr 
mehr  bebenvcbte.  Eine  Vorstelhing  davon  mag  der  Schals  von 
Brescello  geben ,  der  gegen  80000  GoldstOcke  allein  aus  den  iahrsn 
46—38  Chr.  enthalten  haben  soH.!)  Gans  von  selbst  trat  dttmk 
das  Silber  in  eine  untergeordnete  Stellung ,  wenn  es  auch  die  Eigen- 
schaft eines  Wertmelalles  nicht  sofort  verlor,  sodab  in  der  ersten 
Kaiserzeit  Gold-  und  Sllberwilhrung  noch  neben  emander  heffgehen. 
Die;  unumgängliche  Bedingung  ftlr  eine  solche  gemischte  Wihning 
h\,  dafs  der  gegenseitige  MUnzwert  der  beiden  Metalle  dem  wirk- 
lichen Wertverhältnisse  möglichst  nahe  entspreche.   Otsar  hatte  in 

'I  sfrinem  .Vureus  von  '  40  Pfund  Gewicht  und  25  Denaren  Münzwert 
(las  (lold  zum  11,90  fachen  Werte  des  Silbers  ausgebracht.  Dieses 
Verhältnis  mag  dem  damaligen  dui  ( hschniltlichen  üandelskunie  ent- 
sprochen hahen;  Mcnigstens  scheint  das  (iold  nicht  hoher,  eher  noch 
etwas  niedriger  gestanden  zu  haben.  Aber  als  nun  dasselbe  Mei.ill 
zur  allgemeinen  Beicbsmilnze  wurde  und  somit  eine  viel  weitere  Ver- 
wendung fand  als  frtlher  in  der  schwerfälligen  Barrenform,  da  stk*g 
auch  sein  Wert  dem  Silber  gegenüber  noch  um  ein  njerküchos.  sodafs 
das  Verh.'tltnis  11,00:  1  eher  zu  niedrig  als  zu  hoch  wurde.  Daram 
erklärt  sich  ganz  natilriich  die  Verminderung,  die  das  Gewicht  des  Att> 

;  reos  bald  nach  Cäsar  erfuhr.  Dasselbe  geht  nämlich  aeitOctavians  AlleiiH 
herrschaft  auf  das  doppelle  Gewicht  des  Silberdenars ,  d.  i.  Vis  Pfte< 
herab  und  bleibt  so  in  der  ersten  Katserzeit;  das  Gold  kommt  also  im 
Silber  in  das  Verhältnis  von  12,5:  1.  Unter  Nero  trat  eine  weitet« 
wichtige  Veränderung  ein ,  indem  dieser  nicht  nur  das  Gcwkhl  4cn 
Denars  Ton  i/si  auf  >/#•  PÄind  Temiinderte,  sondern  denselben  «nck 
mit  sttrkerer  Legierung  ausbrachte.  Damit  sinkt  der  Silbcrscrt  w 
08  auf  51  Pf.,  und  das  ^Iber  wird  dem  Gokle  grgenObcr,  gmAnn» 
wie  froher  du  Kupfer  gegen  das  Silber,  foklisch  sur  Scheide»taatLi| 

1)  >1onim«ien  Gesch.  des  röm.  Mänzw.  S.  "55  (III  p.  2f>). 

2)  Vergl.  unlf  II  §  3b,  4  gegen  Ende.  ~  PUoius  freilich,  der  in  etoc«  2«M 
•cbrieb,  wo  die  Leglcrwig  des  SObaft  cnt  seit  kwscm  bcfonnen  batSt  o«i 
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f nn  ArttlMT  26  Silb€rÜ€Otf0  folbuf  dmscIixD  wirklicho n  Werl  vim 
ein  Aureas  dMgMtellt  hatten,  ao  erreichten  sie  jelil  dieiea  fielng  noch 
hei  weil«B  sieht,  und  alle  grOfaeren  Zaliluogeo  mofttmi  atrcng 
yo—ep,  wenn  der  Empftoger  nicht  henachtciligl  werden  tollte^ 

!  ^on  nwi  an  in  Gold  geldatet  werden.  Doch  war  eo  nicht  erforderlieli 
dorther  eine  goaelilicfao  Beatinininng  in  erlaaaent  di  die  koiaerlichen 
Koaaen,  wie  die  niaaaonhafle  GoUauapngnng  jener  Zeilen  leigl,  alle 
größeren  Zahlungen,  inaheaondere  den  Sold  iBr  daa  Heer  >),  in  GoM 
loialelen.  Den  entaprechend  nnifrlon  anch  die  Eiogioge  an  den  kaiaer- 
KdM  Placoa  fonugsweiae  in  GoU  gefiefcrl  werden,  und  indem  der 
grollw  Handebfeiiehr  und  die  rOmiache  BOrae  bereitwillig  der  durch 

'  die  GoidMMnngcn  gebotenen  Erieichtewng  aich  anichloaaen,  ao  wurde 
l^ni  Ton  fclbst  das  Silber  mehr  auf  den  Kleinferfcehr  beachrtukt,  wo 
«ia^  Zuiiicki»tehen  dea  Metallwertes  hinter  dem  MUniwerte  nicht  em- 
pfunden wurde.  2) 

wo  \m  tnwo  well  »dir  SiSMeii  Uteren  DafenH  tob  fdocB  Ion,  als  jflogere 
Icflert«  im  Vmlauf  warfii.  nimmt  mit  Rfrhl  auf  eine  WcrtTerroindfrung  Ats  De> 
Mr*  dorch  «lir  I^girrung  kriiie  Rörk»>irht.  I>ici»  gehl  hrrvor  ms  lirr  (VutiiBf, 
wekk«  «tr  der  Stelle  19,  1  $  20  oben  S.  3Ul  Anm.  1  grgrbt-n  haben. 

1)  Setion  DoB^t  7:  tddidit  et  aoaitum  Stipendium  militi,  aureo«  terno« 
fdie  Bedftifiirig  von  $tipendium  ah  Kinheit  drs  Soldsatzes  erklärt  Mnr'|U3r<!t 
Roa.  S(MU\er«.  U  6.  92  f.K  VergU  «ach  Oi1m>  4,  wo  ein  aaliierordciiüicbe« 
CcMcctchcok  in  «irrW  tetalüt  wird.  Dafli  die  fromrligeB  Lnale  dct  Aofiittiit 

Volk  «od  Beer  (TacTt  ab  etc.  1,  S,  Stiel.  Auf.  101)  aus  den  Goldbcsiinden 
det  FiiCQt  floctrn,  i«t  wrihi  nirht  zu  bexweifeln,  wennglrirh  fin  Zeugnis  darüber 
feklL   Aach  «üfde  tahguia,  der  in  weniger  als  einem  Jahre  27QO  MiUiooea 
Staitmo  verfeadetc  (Suel.  Colif.  37)«  dies  nidit  ao  Iddit  nflaade  gebradit 
hjt*^n.  wenn  nirlit  diese  Fr*.parntfif>e  de«  Tiberius  in  Gold  annelegt  gewesen 
«••reo.  Andere     aluMhcinlichkeilsbeweise  der  Art  aufxußoden  it-l  nirht  •»chwrr. 
Lm*  gesamte  Menge  dr»  im  römischen  Reich  xa  seiner  Blütezeit  ciikiilirrendru 
l^rfrldra  in  Gold  und  Silber  wird  von  C.  G.  Zuapt  Ober  den  Stand  der  Be> 
IkVjnnf  im  Altrrtiüii,  Ftfilin  1841.  S.  77  f.  lu  100  Millionen  i  S»..  d.  i.  rund 
10  MH»  MiUiotten  Scsterzcu  >—  ceniiet  miUes  »e$tertium  geschäut.   Wenn  Vespa- 
«ioo  Mch  Secioo  16  Mb  Aaliitt  adscr  Rrgienraf  ertiirte.  bmo  bodirfe  ftr«. 
drin^^ntif*  miHes  a-40  000  MilUoeeo  Se^tenell.  Hmn  der  Staat  bestehen  solle, 
den  «ierfarhen  Betrag  des,  wie  eben  Rngmimmen  wurde.  Hbeihaupt  cir- 
koürreoden  Bargelde»,  so  meinte  er  damit  wohl  den  Solibetrag  der  staallicbcn 
▼cfytldMoof en .  welcher  erst  iltelblldl  tofiiibrlaita  war  und  Ibcrilca  se 
#i^rm  «»'>r«rri  Tf  ilr  durch  I  niM-hreibrn  an  Zahlung«  ^tait  I  rKÜrhen  wurde. 

2)  tHc  Veibaltnisse  der  Gegenwart  bieten  hieran  interessante  Vergleidiungs- 
MCkSc  TWorellsrh  werden  bekannllidi  «Dtmcbieden  die  reine  Goldwlbning, 

nlmt  SilberwibroDf  and  die  gern iscbte  Gold-  and  Silbeiwihrunff  (§  22,  A), 
frf'jnf.  «elrhet»  die  reine  Goldwahiung  ond  da»  Herabdrflrken  des  Silbers 
a«f  bcbeidcmüoxc  am  koosequeoacaten  darcbfefähit  hat,  m\iU  doch  in  seinem 
mkrm  iaJIsdIeo  Rticho  das  Süker  alt  Weflnrtall  kdkchallea  Daa  deuUcb« 
R«-kh  nahm  den  Aolauf  zur  reinen  Goldwihning;  bat  aber  bisher  des  Tluirrs 
ola  Weflael^s  sich  noch  nirht  entiuf«iern  könoeti.  Würde  nun  die  Au»piagung 
[era  fortgesetit,  ja  \ieliricht  gar  der  Frivat^pckulalion  gealaltcl,  so 
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Wir  baben  also  seit  Nero  die  reine  Goldwährung  im  romiscbeo 
Reiche,  und  Dittsseu  denigenUib|  wenn  wir  ftlr  das  Counoit  dieser  Zeil 
den  enlsprechendeo  Ausdruck  in  unserer  Manze  suchen ,  vom  GoUb 
und  nicht  vom  Silber  ausgeben.  Aber  auch  hetrefls  der  vorhergehen- 
den Kaiserzeit  erscheint,  wie  spftter  ooch  SU  leigeD  seiii  wird  (§38, 6), 
diese  Vergleichuug  als  die  passendste. 

3.  Die  neue  von  Cisar  eingefilline  Gold  m  Q  ose  Itthrte  den  NaoMi 
ourmtf.  Hierbei  ist,  gerade  wie  bei  den  Beieichnnngeii  fbr  die  Silkef^ 
mOnie,  das  biswaOen  auch  auadracklifii  himogeaelite  mtmm  wa  er- 
gSnien;  doch  findet  sich  daneben  noch  der  eigentlicb  mibbrincUicbe 
Ausdruck  dlninrAit  mrens;*) 

AnTser  dem  Gamstflck  kommen,  fireilich  ungleicb  seltener,  BiMim 
vor;  Auguslus  lieb  auch  vierfoche  Stücke,  fiMfsni^MSs,  schlagen.^ 
Die  schon  erwähnte,  einfache  und  bequeme  Wertgleiciliing  des  Anreas 
mit  25  Denaren  oder  100  Sestenen  wurd  neHkch  von  den  ScMfl* 
steilem  der  Kalseneit  bezeugt.  ^)  Das  Gewicht  bt  seit  Augustus'  Alkin- 

M'ürde  das  Mifsverhältnis  zwischen  gescltlichcm  und  eneklivem  Silbcrknrs  s^Nr 
bald  in  Deuuchlaud  das  Gold  aus  dem  Verkehr  verbaooeu.  Da  aber  die  üeii^c 
des  ondanfeBdea  Tbalerailbera,  welches  inr  Zelt  eliien  höheren  Miatweft  hs 

den  efTektiven  hat,  auf  den  Status  quo  beachriokt  ist,  so  bleibt  unsere  Gold- 
wähnmg  ungefährdet.  Auch  die  Linder  des_  Frankengeldes  haben  thalsärhlick 
(joldwähruug  und  bewahren  sieb  vor  einem  Überwuchern  des  Silber:»  durch  Be- 
sdirinkonf  der  Auspriiganf  dieses  Mctalka.  Nach  dieaea  ABaloficn  ist  «• 
leicht  erklärlich,  wie  das  römische  Reich  unter  den  Kaisern,  ohne  daf«  eioc 
gesetzliche  Einführung  staUgcfuadeu  bat,  Ibalsächlick  sur  üoldwakrttiig  ftbcc« 
gegangen  ist. 

1)  Aureus  nummus  hat  Cie.  PhU.  t2,  8,  20,  Pliu.  33,  3  §47.   An  leixtcrtr 
Steile  ist  der  Ausdruck  ofrenl>ar  die  technisclic  Bezeichnung  sowohl  für  A*t 
älteren  Goldmünzen  als  für  das  Goldstück  Casars.   Für  gewöhnlich  fiodel  stck 
allerdings  du  eiBfacbe  mmm»,  ibolidi  wie  fllr  das  «rsprüngliebe  ämmrim 
jiumrruu  in  der  Re^el  blofs  denariut  gesagt  wurde.  Die  Anwendung  des  Namrs« 
denarius  atif  die  doldmünze  ist  streng  ^eiioinnien  ein  Mifabrauch.  da  das  \^'art 
deutlich  genug  die  Silberniüuze  von  /.*  hn  Asseu  Wert  bezeiclinet  (§ 
Indes  Uot  man  sich  In  der  spätem  Zeit  nicht  so  streng  daran  und  trug  J|t 
Benennung  der  Hauptmünze  in  Silber  auf  die  in  Gold  über.    So  sagt  Plia.  33, 
3  I  42:  ex  auro  denarium  signavil,  womit  34.  7  §  37  lu  vergieickeo,  «o  d^^juk- 
fimt  tmemu  tob  fremder  Goldmflnse  sIcM.  Letslcni  Ansdrack  kibea  «ach  fic> 
troo«  SsL  S3  und  Spätere.  Nur  dürfte  derselbe  schwerlich,  wie  Momowe«  &  li# 
Anm.  35  (in  p.  19  f.)  aasimmt,  fftr  die  dgcaUicbs  technische  Brifärhiw^  m 
halten  sein. 

S)  Bckbel  D.  N.  I  p.  L;  VI  p.  IIS.  Mommaen  S.  7S0  OB  p.  19V 
3)  SoelOB.  Otho  4:  aureus  excubanli  coborti  Tiritim  dividebat.  vsi^  ait 
Tac.  Bist.  1t  24 :  cohorti  cxcubias  agenti  viritim  centenos  uummos  di^idereC 
Lukian  Pteiidolog.  30  setzt  30  x^x'Col  (omni)  gleich  ntmyiu^rr«  mu  irrr«. 
MMu  (Spaxßmi  oder  denani),  also  den  Aorcas  ^dch  2&  Deoareo  (TgL  §  X2,  IV 
Ferner  bezeugen  dasselbe  Bio  55,  12:  /^i»ffov»'  Mai  iya>  to  routofta  t.-, 
nirxt  ttai  «iMOtfi  Sfaxfias  dvra^tvov  naxm,  to  in4X«if*»f  oroftä^ot  ^  iHdjMA»» 
der  VcffCiSBcr  der  SehiUI  ntfi  tj^v  aa^  raig  * Aiy Aig  d»«Jiy/f,  bei  PiteoiaiL 
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bemebafl  nicht  mdir  das  foDe  fon  Vt*  Ptod  oder  8,18  Gnmni,  mii- 
dein  es  geht  «nter  8  Mt  auf  7,80  Gr.  herab.  <)  Gesan  dieser  letitere  \ 
Betmg  w\  wiederum  dasMaiitnalgewicht  fDr  die  GoMitOcke  desTibenus, 
Gaiignia,  Claiidim  und  Nero.*)  In  der  Regierungszeit  de«  letzeren,  vom 
i.  60  an ,  macht  »irli  eine  anlTallende  VermindtTiing  des  Gewichts  auf 
eti*a  7,1  r.r.  hemerkhch.  ^)  Auf  diesen  Beirag  hahen  »lie  foljrrnden 
Kaiser  l»is  zu  Titus  gemünzl.*)  Dumitian  versuchte  zu  »It  ni  volU  n  (Ip- 
wifhle  von  7,8  iir.  zurückzukehren;  nllberte  sich  aher,  vielleicht  iu  den 
»patern  Jaliren,  doch  wie«lt'r  dem  minderen.'*)  Auch  Nerva  und  Tra- 
j,in  in  s«'inen  zwei  ersten  ReKierun^jahren  hnhen  noch  pfwas  h«ih»T  " 
al<  .luf  7,4  TiT.  geniilnzt**);  allein  die  spMtern  Münzen  Trajans  sowie 
ilip  von  Hadrian  und  Pius  erhöhen  sich  in  der  Regel  nicht  mehr  Uher 
die^»«  r.pwichl.')  Tnter  Marcus  Aurelius  sinkt  das  Gewicht,  einzelne 
Stucke  abgerechnet,  weiter  auf  7,3  (ir.  und  bleibt  so  bis  aufGaracaiia, 
der  eiae  Zeit  lang  noch  oach  dicMBB  Fulke  geiDQuit  bat,  gegeo  finde 

de  fig.  iium.  \H-  ra  x^iUa  tnjvri^tn  nottt  Stnxo^ta  Tftrrrptoyxa  Sr^ri^ut  af- 
yvfö ,  3ima  8i  /^tfö,  Zooar.  10,  36  p.  540  B:  ivvavrat  :%a^  'Pioftaiotg  ai 
sSmoCi  Mal  nitm  Sfmgßtü  xft<rov»'  yofitCfta  f'y. 

1)  Die  von  Mommsen  S.  752  Anro.  41  (\\\  p.  22)  Dich  Eckhel,  de  la  Smre 
und  Finder  aoMmmrogestelUen  Maximalge wicht«  betra£eu  aus  der  erkteo  Re- 
f  iemngtseit  dea  Augustus  7,95.  7,9.  7,86  ur.,  ins  der  Zai  ▼on  J.  ST    Gbr.  an 
7;i0.  7,89.  7,87.  7,84.  7,^3.  7,82.  7,90.  Noch  bAbere  €cwidite  (8,18.  S,08.  8,06 
t.  w.)  fflhrt  0"Hpo  III  p.  426         <lor  Londoner  Sammlung  an:  dorh  >ind 
niciit  zu  brauchen,  da  die  Zeitangaben  fflilen.    Der  von  ittni  gezogene 
rlMltt  fleht  Bodi  7,79  Gr. 

f>i*  Maximilfewiehte  sind  nach  dem  Pembrokeschen  Kutalog.  dem  'Küti'p- 
helteii  Müozkabioet*  von  J.  Friedtaender  u.  A.  v.  Sallet,  Berlin  1877,  und  yueino; 
Tiberiaa:  Ralbatflfke  ron  9,96.  3,93.  3.92.  welehe  6an»taeken  rm  T,tS  Mt 
Gr.  eotaprechen :  ferner  Gaoislüeke  von  7, TS.  7,75.  7,74.  —  Callg ula: 
7,83.  7,78.  7,14.  -  CU«4iaa:  7,8».  7^  1,8.  7,11.  —  Nero:  1,81. 
7,72.  1,7«. 

S)  Bn  kwnm  t.  J.  60  M  Plndcr  wiegt  «odi  7,ea  Gr.,  dann  folgen  ans 
4em  ffpitern  Jahren  SlOeke  von  7,3  (zwei).  7,297.  7.39:  dazu  IM  hei  Pembroke. 
41  Galt  a  hat  nach  0(i<'>r"  P  428  f.  noch  Stücke  Ton  vollem  Fii/ae  aus- 

ßebeo  7,71.  7,68.  7,64;  doch  stehen  die  meisten  unter  7,4.  Die  der  folgen* 
I«i«^r  erheben  rieh  kann  mehr  aber  letzteren  Betrag:  Otho:  7,42.  7,4. 
T,fe-  Vifelliu«:  7,40.  7,38.  7,35.  Von  Vespasian  stehen  bei  Oueipo  die 
wUt  b^hsten  Stocke  aof  7,85.  7,59.  7,43.  7,41,  die  roeiiten  (32)  iwiachcn  7,365 
bi*  7,20.  »edM  noeli  danrater:'  von  Tilni  St  h6cbaK«  Mf  7,44  7,41  (iwel), 
7.40  (iwef),  zwanzig  dantnter  bis  7,20,  vier  noch  niedriger. 

b]  Die  b6eh»trn  SlOcke  von  Domitian  «tehen  (bei  (.Mieipoi  auf  7.*»0.  7.76. 
1,72,  df  daranter  bia  7^0,  vier  bis  7,40,  »iebzehn  darunter  bis  6,'J5.  l»er  Diirch- 
~  Hl  iü  7,43.  «Ihmi  er  teil  Veapaiian  Qn4  Hin«  mir  7,30  und  7.29  beträgt 
«)  f>e  la  Nanze  In  dm  M.  m.  de  l  Acad.  de»  In«irr.  t.  30  p  391  B<'i  Uu^-ipO 
e«  fcieben  Stöcke  \on  Nerva  zwischen  7,65  bis  7,40,  nur  zwei  darunter. 
7)  Vm  Hadrian  »tehen  (bei  Oaeipo)  nur  vier  Stücke  «b«r  7,40  (7,42  Ma 
7,486),  4i#aneiaten  darunter,  nimlich  nennuoddreifsig  von  7,37  bi«  7,20,  drel- 
Mn  1,aa.  Ein  gua  llwlldMt  Rc«illat  geben  4ie  Manaen  von  Fina. 
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Miner  Regierung  aber  auf  den  geringeren  Betrag  Ton  Pfand« 
6,55  Gr.  herangegangen  ieti)  Damit  beginnt  die  wirkliche  VerKhlech- 
terung  der  GoMmttnie,  Uber  welche  weiter  unten  (|  39, 1)  in  apfecfacn 
sein  wird.  Übeiiilicken  wir  die  eben  aufgeführte  Skala  der  Gewicht»» 
betrage,  deren  Richtigkeit  audi  durch  die  Durehschnütsgewichte  be> 
stitigt  wird>),  eo  leigt  sich,  dafe  von  Augustua  bis  Gancalla  wohl  «in 
allmXhliches  Abknappen  des  Gewichts,  aber  noch  nicht  eine  AnderuDg 
des  MllniAiftes  stattfknd.  So  ist  auch  Plinius  su  Terstehen,  wenn  er 
an  der  bekannten  Stelle sagt :  '  postea  placuit  S  XXXX  siguari  ei 
aiiri  libris,  paulatiinque  principes  imiiiinuere  pondiis,  et  novissime  Nero 
ad  XXXXV*.  Der  ursprünglirlie  Aureus  ist  der  des  Casar  von  V4n  iMuiid; 
von  da  an  trilt  eine  allmähliche  Verminderung  ein,  die  zuerst  nierklKb 
unter  Nero  wird,  dessen  Münzen  sich  allerdings  dem  Betrage  von  *  r. 
Pfund  (=  7,28  Gr.)  nüliern.  Aber  man  darf  nicht  «dine  weiteres  dioen 
Betrag  ab»  den  von  da  an  normalen  hinstellen,  \>ie  deuthch  aus  der 
höhern  Prägung  sowohl  Neros  selbst  als  der  darauffolgenden  Kaiser 
hervorgehl.  Es  fragt  sich  also,  welches  als  das  Normalgewicht  für  di»- 
ersten  beiden  Jahrhunderte  der  Kaiserzeit  hinzustellen  ist.  Auf  den 
voHen  von  Cäsar  bestimmten  Betrag  von  V40  Pfund  oder  8,18  Gr.  zurück- 
zugehen erscheint  aus  mehreren  Gründen  nicht  rütUch.  Der  Abstand 
des  Effektivgewicbts  der  kaiserlichen  Prägung  wird  dann  an  grob; 

1)  Von  Marens  Aordiat  wiegen  in  der  Londoner  SonmiliiBf  (bei  Qwipoi 

zwölf  Stöcke  von  7,46  bis  ,  sechsiindzwaniig  von  7,10  bis  7,11 ,  oeai 
darunter.  Eio  ibnliches  VerhIiUois  ergiebt  sich  fdr  die  Pra^ogeo  de»  Vers« 
und  Gommodas.  Unter  Septiodof  Severus  ist  nogleichnifsiger  als  frAber  er- 
nflnst  worden;  es  luHiiBen  lieadidi  viele  Stücke  von  7.4  und  darüber,  dmr 
aber  auch  zahlreiche  unter  7,2  vor,  sodafs  der  Durchscbnill  um  0,02  (ir.  wi- 
driger au^ifalll  als  bei  den  vorhergebenden.  Von  Caracalla  stehe«  (et^eiifalb  ka 
Queipo)  noek  tedis  StOek  fli»er  7,3,  elf  darmiter  Ua  7,1 1&,  endfidi  sdbn  %m 
6,91  bis  6,26.  Letzteres  hi  das  renuinderte  Gewicht,  welches  von  da  4m 
regelmirsige  wird,  und  das  am  betten  auf  '/m  Pfand  6,M  Gr.  umamtUm  im. 
Vergl.  «39,  1. 

2)  Durchsrhnittsgewichte  gehen,  wie  Moiiim<ien  S.  753  Anot  4t  (HI  11 H*. 
mit  Recht  bemerkt,  in  der  Regel  nicht  den  Rrtmif  Je«,  Normalgewichts,  «elrWt 
vielmehr  in  den  maximalen  Gewichten  get>ucht  werden  mufs.  Doch  sind  m 
hftelist  branehbar,  wenn  relatiT  dai  Terliilteit  Tersehiedener  Prigungeo  4*7- 
lustellen  ist.  So  wird  die  folgende  Cbersicht,  welche  nach  Letronoe  ^  «a^ 
Dureau  de  la  Malle  (Kcon.  I  p.  43),  Finder  und  Friedländer  (Beitr.  IS.  1 1j 
Cohen  (Dei<cri|»t.  I  p.  \V  f.)  und  Oueipo  p.  426  ff.  zusammeosesleilt  i«t.  eia  4rwv 
liches  Bild  der  verschiedenen  Phasen  der  kaiierlielwn  Goldpräffudg  ^ebtm.  W§ 
wiegt  im  Durchschnitt  der  Aureus  unter  AugustiH  1,90  bis  7.7s  itr..  TiWt« 
7J8  bis  7,74,  daudins  7,70  bis  7,6S,  Nero  7,45:  vou  Galhi  bi$  Vespamun  : 
unter  Tlint  7,t9,  Domitian  nod  Nerra  7,46,  Traian  und  Hadrian  7,tl,  KaUM 
7,27  bis  7,21 :  von  Aufdias  kto  Septimoi  SevcfM        unter  Gaiaealla 

7,23,  spiler  bis  6,43.  • 

3)  Nat  hist.  33,  3  §  47. 
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fener  «rUin  «cli  te  Skwkta  4m  Gewichts  mier  kuigattm  aus  deon 
tKifMidMi  Wert  4ee  GoUee,  et  war  ako  kein  nilUligee;  endlich  kt  lu 
beachten,  dab  die  Scfaltnuig  dec  Courantet  der  KaiiMieil  infolge  des 
Cbeiianga  tun  der  Silber-  aar  Geldwihning  ohnediea  hn  Vefgieicb 
anni  npoblikaniichen  Cooranl  hoher  eodkUt  Wir  nchnen  abo  dat 
EMtii^iewicht  von  Aogoitaa'  spiieren  Regieraogsjahren  tun  Neraial- 
fewicfale  Air  die  folgende  Zeit  und  aelaen  danach  den  Anrena  gleich  Vm 
Ptod  oder  7,80  Guayu. 

4.  Neben  dein  neuen  GoldiUlck  blieb  die  HauptmOnae  In  Silber 
loftwihffend  der  Denar,  der  in  der  enien  KaiMneal  ebemo  foUwichtig 
nnd  bin  wie  uoter  der  Republik  fortgeinOiixt  wurde,  i)  Allein  unter 
Mero  tritt  eioe  Änderung  in  doppelter  Beziehung  ein.  Einmal  vennin- 
«Jert  sich  das  Gewicht,  weichet»  h'n  ddlitn  gleu  Ii  \*(yim\  oJer  3,9u  (ir. 
gewesen  war,  um  ein  mtrklichea ^j,  ^odafä  der  Httrag  von  '  Pfund 

3,41  ür.).  zu  welchem  <ialrn  und  die  Metrulogen  der  Kaisnzeil 
deo  Denar  ansetzten  in  ^e^o^  mittlere  Regierun güzeit,  wahrschein- 
lich gleiclueitig  mit  der  Verringerung  der  (iuldmünze  (nach  dem  J.  (iU;, 
XU  ver»elzen  ist.  Auf  diesem  Fuf^  hält  sich  der  Denar  stetig  his  auf 
Marcus  Aurelian. *j  Uoter  GoauntMius  thu  eine  merkUche  Venuioderuog 

1)  Da4  Norm  ilift'wirhl  dri«  rcpuMikitiixchrn  Denan  ist  (nach  §  8$^  1)  IjM 
Oramm.  da»  effeklite  Gewicht  3,SS  Gr.  (rbeitd.  S.  285  Aam.  4).  Nach  Akcff- 
n&jQ  CaUlofne  of  Roman  coint  tuI.  I  prcf.  p.  XV  sieht  der  Deiiar  Casar»  ma- 
&iaul  aaf  4,05  Gr.,  acht  Stücke  im  nurcbschaitt  auf  3,66:  fcroer  der  Ikear 
den  Aagiwtu«  niaiim:il  auf  4.08,  dreixehn  Stöck  im  Durc-h<ichi)itt  auf  3.92,  was 
auKh  volUuMifBeii  der  repubUkanisdieo  Prikguac  eataprichu  Uoler  Tii>ehus, 
Col«irit  od  ClaaliM  thdU  dat  Gewiekt  dardHclahllidi  tef  «.TO  Ma  a«fte  Gr. 
maA  bidbt  oocb  so  in  Neros  ersten  Regierungsjahren.  r>a<i  Korn  des  Denars  ist 
während  dir^rr  Zrit,  wie  die  Proben  bei  Schiassi  p.  35  und  A.  v.  Raurl»  in  den 
Mititiciluu^ru  der  uumi^im.  Gesellsch.  in  Berlin,  Hell  3  (1^57)  S.  2^0  uud  in  der 
BcriiMT  Zdtschr.  f.  Namiam.  1874  S.  S4  bewaiaao,  ■iehl  «Mifw  Mo  alt  Mter 
liv  Republik  (vergl.  oben  S.  298  Ann.  ti 

2i  Bei  Akerman  a.  a.  0.  wieffeu  vier  Denare  mii  dem  iugeadiicliea  Haupte 
Kernt  S,69  bis  S,  13,  im  DorehsdiiiiU  Gr.;  dagegen  hä  mÜ  deoi  allM 
ibspu  1,40  bis  3,04,  im  Durduehoitt  3,21  Gr 

3)  Galen,  de  eo.upo«.  med.  p.  ffen  5  p.  S13  Kühn:  (ixte  tuU  r,tti«eta 

«BAiMf  Ar  iM  rTMd  M  DfvduoM,  l  k.  koare,  crgiebC  Bbioao  4cr- 

•«Ib^  m  mehrrrrri  aniVffn  Stellen,  ferner  die  Metroln<(en  der  sogenannten 
««•lr-ir«rhra  Sammlung,  die  Kraginfuie  aas  Eniphanios  und  Eusebios,  Ueaycliioa 
u.  a.,  endlich  von  Laieinern  Pri^taii  und  Isidor.  S.  den  ausrührliclieii  Stellen- 
— rliwriii  im  Index 'tu  den  Metroiogici  scriptores  anter  9t}va^»  2,  ^»niur,  4. 
Idxfm  2,  •iyyUi  2,  d^nrnriHs.  drachma,  and  vergl.  de  Lagarde  Symmict.  I  S.  17*2. 
•S  m.  t.  im  bcacble«  ist  auch,  dals  dieser  Oeaar  faoi  gew«>baUck  als  Ge- 
5v4cht  fcbfoodbt  wocA^ 

4|  Die  v<Mi  Akuaan  saiammengestellteo  Wagjafen  ^on  220  fifNiarrn  voa 
C«alba  Iii«  Marcus  Aurrliii«  tnKrn  für  die^e  fanze  Kpocbe  Maiinulgewicble 

^  bu  M  Gramm.    Die  DurchschnitUgewicbtc  sind  darchgcbeadt  OOCb 
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des  Gewichts  ein,  während  Septimhis  Sevenis  wieder  dem  firOhern  Fm^-^ 
«cb  nähert,  Indes  steht  die  Frage  nach  dem  Gewichte  ganz  luiUck 
gegen  die  zwrite  wichtige  Änderung,  welche  Nero  mit  der  SilberoittBie 
▼ornabni«  Das  Silber  war  bisher,  wie  in  der  repnbiikanischen  Zeit,  bMI^ 
Hchal  rein  awgeprlgt  worden ;  jetzt  wurde  ment  abaiditlich  Legiemg 
TOD  medleiD  HetaU  beigeaniieht,  die  anfonga  5  bia  10  Praieiit  bcCns, 
apiter  aber  in  iiiMDer  steigendem  VeihlltiiiaiBnafaiii.  Schon  unter  Tra- 
jan  nm  das  Jahr  100  erreichl  sie  die  Hobe  von  15  Proient,  aleigi  dnn 
im  Laufe  dea  folgenden  Jabrbnnderta  nnter  Hadrian  auf  nahe  an  M, 
unter  Mareua  Anrelioa  anf  25,  nnter  Conmodna  auf  30«  endHdi  nnlar 
SeptimkisSereniaanf  50  bis  60  Prozents)  Damk  sinkt  der  Süherweft 
des  Denara,  der  bis  dabin  68  Pf.  betragen  hatte,  nnter  Nero  anf  51, 
unter  Trajan  auf  46,  unter  Seferus  auf  85  bb  80  P£*),  woran  sich  Ae 
weiteren  VerscUeebterungen  der  SübermUnae  in  der  folgenden  Epoche 
reihen  (§  39,  2).  Trotz  dieser  auffallenden  Vermindening  des  Metam 
wertes  bleibt  der  Münzwert  durchaus  der  frühere;  der  Denar  gilt  nach 
wie  vor  als  V2&  des  Aureus,  nur  wird  er  zu  einer  nicht  mehr  voU- 


hölier  alt  4as  too  Neros  jüngerer  Prägung;  sie  betrageo  (ur  Gaiha  3,30.  Odw 
3,34,  Vitellius  3,30,  Vespasian  3,27,  Titus  und  Domitian  3,30,  Mcna  t^,Tnim 
3^7,  Hadrian  3,34.  Pin»  3,37,  Marcus  Aurelius  3,30  Gr. 

1)  Siebzehn  Stücke  von  Commodus  wogen  im  Dorchscbnitt  nur  3,14  ür^ 
▼icnehn  tod  Septiniu  Screrm  tteffen  wiHer  t«f  84tt  Cr. 

2)  INeae  allmäbliche  Verschlechterung  des  Korns  läfst  sich  deutHdi  aa  4em 
Analysen  von  Kaiserdenaren  verrollen,  welche  Akfrmsn  p.  XiV,  A.  v.  Ramii 
in  den  Mittheil,  der  numi^m.  Gesellschaft  in  Berlin,  Heft  3  (1S57)  S.  290  L 
B.  T.  Bibra  Über  alte  Bliea-  and  SilbeHoode,  Nfimberg  «.  Uipiif  18TI,  &.  IT 
(Tergl.  mit  S.  46  ff.)  zusammenstellen.  Daraus  sind  dip  oben  gegebenen  fVo- 
sentaatzc  abgeleitet,  welche  nur  als  runde  Beträge  £elten  solIeD,  denn  in  dr* 
chfiHiieB  AbtcilinigeB  tehwaakt  das  Legienmgtmbiltnis  wieder  beicwlead. 

3)  Es  ist  hier,  um  die  Verglefchung  za  erleichtem,  auch  bei  dem  Hcaar 
der  Rppuhlik  und  der  ersten  Kaiserzeit  der  durchschnittliche  Gehalt  an  fcwai 
Silber  (abweichend  von  der  Schätznng  §  36,  b)  zu  Grunde  gelegt  word^.  Seck» 
republika^Mlie  Denire  bei  Raneh  a.  •.  0.  babta  daen  dardMclMltildMi  fM»> 
gehalt  vnn  0.972.  Ihr  dnrchsrhnittlirhes  Gewicht  —  3,8«  Gr.  tttlK  hinK-r  4tm 
normalen  nur  unmerklich  zurück.  Indem  wir  das  letztere  zu  Gnnidr  !<^«r«. 
criiiltm  wir  den  Silberwert  Ton  68,20  Pf.  Zehn  Denare  Ton  Qaar,  Au^u%4«a 
und  Tiberius  ergeben  den  durchschnittlichen  Feingehalt  von  0.986.  wm  Im 
normalem  Gewicht  auf  einen  Silberwert  von  69,18  Pf.  führen  wurde.  Da  j.  ^ -^ 
das  durchschnittliche  Gewicht  hinter  dem  normalen  etwaa  lurflckblöbü  »o  m»$ 
dicielhe  WertsehitBoiig  wi«  bei  deoi  refiablikaiiiMliCB  Beoar  fdtoi.  Di«  «m- 
teren  l>roben  f^anrhf«  (oben  S.  29S  Anni.  1)  haben  f9r  znAouaea  143  TTtiili 
einen  Feingehalt  von  U,%6,  mithin  einen  Silberwert  von  67.78  Pf,  (d.  I,  v«it 
mehr  als  Rauch  berechnet)  ergeben.  Weiter  ist  nben  der  Silberwert  de*  Mo» 
nischen  Denart  aas  swd,  dctTrajanischen  aoa  vier,  des  ScreriadM  an»  «t«a 
Stücken  bestimmt  worden.  Bei  dem  An^atie  von  35  Pf.  för  Severus  •»lad 
ausnahmaweise  gut  gemünzte  Stöcke  in  Rechoaog  gekommen;  ohne  dkac 

der  SObanrert  aof  aar  30  Pf. 
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inrt%ui  SdMidflHrilm»  bd  dem  Antgtbe  der  Slait  anf  mIbmi  Kredit 
die  vmAs  Meldl  in  inner  bobem  DelrigeB  beiirfidirtc 

AaflMT  dm  DeiMr  iit  ivcli  der  Qainer,  deseeii  FrSf^rung  gegen 
Ende  des  Mcbffen  Jahrbnnderts  der  Stadt  aofgehört  hatte  (f  36,  2), 
Boend  von  Clsar  und  dann  in  der  ganzen  Periode,  wenn  auch  stets 
nur  icparsam,  ausgemtlnzt  worden.')  Die  ebenralUi  Tri) her  aufgegebene 
PräguniK'  des  Seitenes  wurde  zwar  gleichfalls  von  Casar  wieder  aufgc- 
aommen,  aber,  wie  sogleich  zu  zeigen  ist,  nicht  lanj?p  fortgesetzt. 

5.  Dip  Knpferpr.'lpunp  hatte  der  Staat  seil  der  Zeit  zwischen 
S4  «ind  74  V.  (Ihr.  so  gut  wie  ganz  aufgegeben  (§  36,  3).  Nur  einige- 
m.il  vN;ihrend  <ler  Bürgerkriege  mdnztcn  Feldherrn  wie  AntoniusKupfer 
auf  ihren  Namen. ')  Erst  im  J.  15  v.  Chr.  begann  die  städtische  Münze, 
freilich  unter  ganz  neuen  Verliiiilnissen,  wieder  Kupfer  zu  liefern.  Da 
die  Monarchie  inzwischen  fest  begründet  war,  so  sollte  der  Senat 
nicht  mehr  wie  bisher  konkurrierend  mit  dem  Kaiser  das  Münzrecht 
ror  die  edleo  Metalle  haben ,  aber  zu  einigem  Ersatz  dafür  wurde  die 
Kupferpragung  wieder  io§  Leben  gerufen  und  diese  ihm  ausschtiefii- 
licli  mgeteUt  Doch  traten  datiei  mehrere  wesentliche  Abweichungen 
von  dv  repQblikaniacben  Münze  ein,  mit  welchen  bereits  Antoniiia 
vorangegangen  war.  Das  anflallendate  ist,  dafs  dar  Seelen  nnn  nicbt 
ncbr  in  Sflber  aoigeprigt  worde,  aondem  ab  Vierasetflck  {tit^aeoo' 
fear)  mler  die  kupferne  ScheidenOnseluuD.  Anberdem  erscbeint  jetst 
aanb  der  seit  langen  niebt  nabr  geprlgt«  Dnpondina  wieder,  dann  der 
Aa  und  der  Senis.  Docb  bat  latilerea  Nominal  nacb  Pias  wabrMbein- 
Kcb  wieder  aniiiebnrt.  Aoeb  Qnadranten  aebeinen ,  jedocb  niebt  tber 
Trajao  binans,  geschlagen  worden  zu  aein.^) 

1)  Die  staatsrechtliche  Bedeutung  diey^r  Ma^^reffel,  weiche  den  Anfang  zn 
4»  «pMerra  Waiwtrrfu  MMete,  weist  Mommsen  RAm.  SiMlverht  n  Abt.  2 
S.  955  weh.  Pffvf'Ihe  lelgt  in  «<rinrr  Gp^rli  d»*<  röm  !Hflnfwe*if n«  S.  TC.fi  fT.  (ID 
p.  4381),  dalii  für  die  Zeit  von  Nero  bis  TnOB"  ^^^^  ^ol<l  sum  Silber  io  der  Reiciis- 
■iSoxe  etwa  wie  lO^t :  1 ,  femer  fUr  die  Zeit  bis  Scvervi  etwa  wie  9,375 : 1 
etaad«  nithia  4at  Snber  bedeutend  über  seinen  wirlilichen  Wert  au«|rebracht  war, 
WS«,  wif  «fitrr  entwickelt  wird,  ein  dnttlirhr«*  Zeichen  der  reinen  Goldwihmof 
mC  (hefctt  Aoalübmogeo  »chiicfat  »ich  Lenormani  I  p.  170  f.  Tolistäodig  an. 

»_»iwaantii  Wataa  ü  tat  531  fll,  III  p.  rr  (friber  1*  der  Gcaek.  im 
ffimu  Miww.  S.  f;5o  (T  7M). 

3)  Brtrf1»e<ii  bei  ftTedonl  Namiftnatica  biblica  p.  118(f.  (wiederholt  in 
Otwvre«  romplete«  II  d.  41 1  ff  ).  Mommten  S.  "60  f.  (III  p.  33  IT.).  Die  Nominale 
ncsrr  fraiier  ritselhsrien  Prigong  sind  Stflclie  von  4.  3,  2.  1.  *  s  und  *^  (riel- 
lilclit  Ttrlm^hr  '  li  \*,  teil«  rall  römisrhen,  tri!»  mit  griechischen  Wertieirben, 
Utas  TterssstAck  oder  der  Sestera  erscheint  liier  das  crstenMl  in  Kupfer.  Verf  U 
mmA  Vtmmni  H  p.  959  ff. 

4)  Diese  Dsrttellnng  bcrvht  aif  Arn  in  voriger  Anm.  angefQhrlm  t'nter- 
Mdbaagca  BaifMa,  toca  aicb  aodi  Mommcs  ia  aUen  Haoplpuktcn  aa* 
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Eine  w«(ere  Nemrang  war,  dafii  die  Wertieidmi,  die  frOlMr  lie- 
malt  reUtenand  die  aneli  AntoninsBoeh  geselst  halte,  inWegftllbBMa. 
Die  üntencheidiiiig  der  einaebea  Nemiiiale  bemhle  nsr  auf  MUk 
und  GrOfte  iiDd  noeh  einem  neu  dasatreleBden  Memenle,  der  Venchie 
denbeit  des  Metalls.  Es  wurden  nlndidi,  wie  PKnius  aagiefct,  dir 
Seslen  und  Dupondius  ausliessing,  der  As  undSeaus  ausKipfer, 
beide  Arten  Übrigens  ohne  Beimischung  ton  werlloeenm  Melal  g^ 
prägt.!)  Der  Seeten  halte  das  Gewicht  von  8  Denaren ««1  Urne  oder 
27,29  Gr.,  der  Dupondius  Ton  4  Denaren*).  Der  As  war  wabnebeia- 
lieh  dem  Dupondius  an  Gewicht  gleich,  unterschied  sich  also  too  dieiMi 
nur  durch  die  geringere  Qualität  des  Metalls  und  die  duuklere  Farbe.*) 


tchlierst.  Abbildaogea  s.  bei  MommseD-Blacas  IV  y\.  XXXIV.  Die  Au>]iri;YiDt 
des  Semis  hat  nach  W.  Christ  in  den  Sitzunffsbenchlea  der  Müncheaer  Alud. 
1865,  I  S.  126,  noch  bis  in  die  Mitte  des  dritten  Jahrb.  tich  erstreckt.  Dai* 
Qnadranteo  aiieli  nadi  Tn^ans  Zeit  noch  im  Umlauf  waren,  lilSrt  «cb  w* 
routungsweise  entnehmen  aus  der  Dittribuiio  des  Volusius  Maecianu«,  einfr  aa 
das  J.  146  verfalsten  Schrift  (oben  S.  13,  MelroL  scripL  0  p.  17).  Indem  uiaiiA 
der  Sebriflfteller  §  67  sagt:  'fnfta  mnÜmm  nenu»  tencf«  raÜoaeM  italiriii 
riam  ducit\  scbeint  er  implicite  tosngeben,  dafs  eine  Teilung  bis  lor  Bilftc 
des  Semis,  d.  i.  bis  tun  OMdfam,  ueh  dea  damalig  an  MflnirfirhiHaif  ■  aacb 
möglich  gewesen  seL 

1)  PliB.  2  f  4:  hoe  (aca  Gordobease)  —  cadaean  naxise  s«lcl  d 
aurichalci  bpnitatem  irottatur  in  sestertÜ!;  dupundiarisque,  Cyprio  suo  a<^ha* 
contentis.  Über  das  Gesetz  des  Augustas,  welches  auch  beim  Kupfer  Legietiai 
ausdrücklich  untersagte,  s.  S.  297  Anm.  5.  Das  Mischung^verluiUnis  fAr 
Sesterze  und  Dupoiidien  dea  cnten  Jahrh.  ist,  wie  Mommsen  S.  76S  AbilSI 
(Ul  p.  38)  nachweist,  nicht  gaas  V»  Zink  a^  reidUieh  Kapier.  Oia  äm 
sind  von  reinem  Kupfer. 

2)  Die  Bestimmung  des  Gewichts  des  kalaeriidien  Sesteraes  geben  dcriaa- 
nyme  Alexandriner  in  dern^  Fragm.  Ilt^  raXarrofy,  MetroL  scripi.  1  n.  301, 

6  vovfiftos  olyyiav  i'xei  rq  ara^ft^  (ähnlich  de  Lagarde  Symmicta  i  S.  16^1. 
das  Fragm.  U«^  oxa&ftöjy  aus  Eusebios  (Melrol.  scr.  1  p.  27S,  13),  das  Fnfa. 
*Ek  rar  KXmnmwfas  n$pl  erad-ftä^  n.  ».  w.,  MetroL  scr.  1  p.  2&t,  19:  mmidr» 
r,  otyyla  xti^acaaQiov^IxaXtxöv.  Der  Dupondius  wird  zu  4  Drachmen  be*tv»«5 
in  drei  verschiedenen  Fragmenten  aus  derselben  unter  Kleopatras  Nameu  geben- 
den Schrift,  Metrol.  scr.  1  p.  235,  5.  237, 15.  256, 19.  Vergl.  auch  ebenda  lü 
150  adn.  2.  151.  Beispielsweise  erwähnt  als  Münze  das  xn^ca^v  mit 
Bildnissen  Neros  oder  Trajans  Arrian  EpUU.  4,b  p.  291  BorbedL  Dia  WigaafM 
8.  bei  Mommsen  S.  76  t  f.  (III  p.  40). 

S)  Z«  dieaea  Scblasse  gelangt  PlBkcrIoB  EaMy  oa  aMdab  I  p.  IM  £  t«^ 
besonders  p.  117:  in  (ho  imperial  times  it  (the  dupondius)  did  MCan S SMi 
of  double  the  weight  of  the  as,  but  nf  <1ouble  the  Talue.  Ihm  sdiltebt  ääh 
Mommsen  S.  765  (lU  p.  40  f.)  gegen  Burghesi  (a.  a.  0.  p.  129  ff.l  an.  Die  wt»- 
logiacben  Fragmente  aus  der  spiteren  Kaisereeii  bestimmen  illrfdiafi  da«  Ge- 
wicht des  avannttfv  Übereinstimmend  zu  2  Denaren  oder  *  4  Unse:  t.  HUwk 
seript.  1  p.  97.  126.  22S,  20  (vergl.  mit  Zeile  21  o.  22).  235,  6.  237,  t&  SM.  2^ 
278, 16.  304, 8. 18.  An  der  lelaldlicneB  Stelle  wM  Haacr  Aa  d>sii\|n  f  «■ 
aovv^'  genannt  und  dem  aaan^tov  tov  flwag,  yMia^f  t9  rdxn^tc»,  feff*- 
übergestelit.  Niher  geht  auf  diese  MftatTerhillaiiae  fla  W.  Ginal  gitiaiy 
berichte  der  Münchener  Akad.  1665,  1  S.  126  f. 
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fiwBW  nmä  Quadrant  teheioM  auf  i/i  umI  Vit  Von  augibnelit  in 
mm.*)  Nor  vortbargaband  ist  «mar  Naro  aia  Anlaur  genaamaB  Wor- 
te, IHipaadiiia,  Aa «od  Sanüa  darch  dia  aka«  Wartiaielia«  II,  I,  S  la 
«BtaradiaidaB.  Diaa  batla  liaiaa«  Baatand;  wähl  abar  bUdbaia  andarer 
cbeafalls  tait  Nero  eingafllhrtar  Untencbiad,  iDden  fortan  auf  dem  Du- 
pondiiis  dar  Kopr  des  Fürsten  mit  Strahlenkrone,  auf  dem  As  dagegen 
mit  Lorheerkranz .  wie  auf  den  Gold-  und  SilherujUozen  und  auf  dem 
Sediere,  oder  ohne  allen  S(  liniuck  ericlieinl.^j 

Au«  den  erviähnten  (iewichlen  de*i  Sesterzes  und  Üupondius  er- 
stellt >icli.  thh  das  Messing  narh  der  Mdnzordnung  des  Auguslus  zum 
Golde  in  dem  NVrrherliältnisvon  1 :  .'tr>i>  d.i.  als  S«  lieidemQnze  bedeu- 
tend über  seinem  \\ irkliehen  Wert,  stand.  Wenn  der  in  Kupfer  aus- 
peprtlgle  As,  wie  soeben  als  wahrscheinlich  hingestellt  wunle,  dem 
Dupondius  an  ilewichl  gleich  war,  so  verhielt  sich  nach  derselben 
Münzonlnung  das  Kupfer  zum  Golde  wie  1  :  700.  H.«  gleichzeitig  das 
Silber  zum  Golde  wie  1  :  12,5  stand  (§  38,  2),  so  halte  daserstere  zum 
Messing  das  MUnzverbaltnis  von  28  : 1 ,  zum  Kupfer  von  56 : 1.  0iaaa 
Antue  haben  sich  unter  den  folgenden  Kaisem  bia  auf  Severus  nnr 
wenig  geändert.  In  der  Zeit  von  Nero  bis  Trajan  atand  das  Messing 
MB  Golde  wie  1  :  3G7,  ferner  in  der  Zeil  bis  Sevama  wie  1 :  375,  und 
eotifraabend  das  Kvpfer  tum  Golde  wie  1 :  733,  apllar  wia  1 : 750.«) 
Elwaa  aolinigar  fancbabaB  akh  die  VerhIltBiiaa  inr  SilbermOnze,  da 
iMaa  wibraad  daiialba«  IWada  abaelUb  niabr  nnd  «lahr  tum  lUa^ 
gald  worda.  In  dar  Zeit  ?ob  ffaro  bia  Tngan  atallla  akh  daa  Maaiiag 
IM  Silbar  wia  1 :  8ft,e,  daa  Kopfar  wia  1 :  7U,  farnar  in  dar  Zait  bia 
SatefadaaMaaiing  wie  1 : 40.  daa  iapfar  wia  1 : 80. 

II.  Ba  iat  ■«■  noch  daa  Warlvariilltttia  daa  Gooranlea  dar  arrta« 
Kriaanf  il  i«  ««aarBi  Gehle  wa  haatb«m«n  Dia  UariaarM  aafMaada 
Frage  nach  dar  Wahrung  ist  baraila  oba«  dahin  anlacUadan  worden, 
dfadh  f<an  Augustna  bis  Naro  gamischta  Gold*  «ad  SObarwtbrang,  von 

t)  «omm^en  S.  765  f.  (III  p.  42). 

3)  Demlbe  S.  762  (IQ  h       und  dazu  dit  Abbildangen  TraducU  Blacas  IV 

tlXXV  flff.  4  •.  a.  Bbseaa  Hf.  S  o.  6  iHffeo  Sesters  nnd  Smh  das  lorbasr- 
krinzt''  fli  wie  Aarfus  (Hg.  1)  vnd  h^nar  ifu.  2).  Vprtrl.  aach  F.  Kenner 
Um  äMÜbeideuittOie  de«  Kaitm  Nero,  Wieoer  .Nuiaism.  Zeitschr.  X,  1878,  S.230  £ 
3)  Verfl.  oben  |  38. 1  Der  Anreot  ist  liierbd  sa  dem  leit  AnfustM  oor- 
meleeGcwkkl  von  \*t  Pfand,  weiche«  lagtetcli  dem  damals  thaUicbliche«  Weit- 
vefliiltiiisic  s wischen  (jold  und  Silber  entsprack,  toffeseUt  worden.  Momm^en 
S.  760  (Ui  ».  42)  «od  oacb  iluo  LeooraMOl  I  p.  170  beballeo  das  Casahscbe  Üoid- 
«twfcbt  airth  lar  «•  gaaat  Salt  Mi  Nero  Vri  oad  laatea  danach  dM  üiaataf 
warn  Golde  sich  wie  1  : 333,33.  dit  Knpfer  wie  1 : 866,66  reHMlItO. 
41  MoMMCA  S.  7661  cm  ^41l:),  Lcoonniat  I  ^  t70C 
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Nero  an  die  reine  Gotdwflhning  hemcble.  In  neuerer  Zeit  etekcn  W- 
kannüich  die  beiden  Werlmetatle  in  einem  andern  Wertreriilllaii  n 
einander  als  im  AUertnm.  Das  Gold  ging  sdbst  in  der  KaiaeneH, 
es  einen  holiem  Stand  als  je  (irOher  erreidite,  nicht  liel  Ober  den  fii9tf- 
(iMben  Wert  desSilbers  hinaus;  jetzt  gilt  es  in  den  Lindem  derfiinkea* 
wahniDg  und  in  Deutsdiland  mit  seiner  gemischten  Marli-  und  Thihp* 
Währung  fOnfieehnuntleinhalbinal  so  Tiel,  ja  sein  Handelswert  ist  isi 
Verhältnis  zum  Silber  noch  um  ein  merkliches  höher  (§  22,  4).  Es 
müssen  also  die  Beträge  sehr  verscliiedcn  ausfallen ,  je  nachdem  d» 
Courant  der  Kaiserzeit  nach  der  Silber-  oder  nach  der  Goldmünze  be- 
stimmt wird.  Setzen  wir  den  Denar  des  Augiistus ,  gleich  dem  repu- 
blikanischen (§  36,  5),  zu  70  Pf.  an ,  so  erhält  nach  diesem  Mafsstabe 
der  zu  25  Denaren  ausgeprägte  Aureus  den  Wert  von  17' i  Mark. 
Allein  das  Quantum  Gold,  welches  der  Aureus  darstellt,  hat  heutigen- 
tags im  Vcrh,'lltnis  zum  Silber  einen  weit  höheren  Wert,  wir  wurd»'n 
mithin  alle  grüfseren  aus  jener  Zeit  angeführten  Geldsummen ,  welrhf 
regelmäfsig  in  Gold  gezahlt  wurden,  zu  einem  zu  niedrigen  Betrag 
schätzen.  £s  mufs  demnach  das  Gold  des  alten  Aureus  nach  dem  Moni- 
werte,  den  es  heute  bei  uns  haben  wQrde,  angesetst  werden,  und  da- 
nach richtet  sich  wieder  die  Bestimmang  des  Denars  als  des  fllDfuDd« 
zwanzigsten  Teiles  des  Goldstückes.  Für  die  Zeit  seit  Nero  nnterii(|t 
dies  keinem  Zweifel,  da  von  da  an  das  Silber  ScheidemQnse  war;  aber 
auch  in  der  Torhergehenden  Zeit  der  gemischten  Wihnmg  war  dm 
Gold  bereits  thatsichlich  die  Hauptmflnie  des  Reichs.  Auch  begann  )i 
die  umikssende  Neugestaltung  des  MOmwesens  nicht  mit  Nero,  ssa» 
dem  mit  Augustus;  es  würde  also  lu  den  grOlslen  Widenpftcbm 
führen,  wollte  man  den  Aurens  Neros  nach  semem  heutigen  GeUwciis. 
den  des  Augustus  dagegen  nach  seinem  damaligen  SÜberwurle,  mühn 
bedeutend  niedriger,  ansetien.^) 

Die  romische  GohfanOnie  sollte  ebenso  wie  das  Silber  foBkeaMNB 
fein  sem.^  Die  angestellten  Proben  eigaben  iwar  einige  Legienuf» 
aber  in  ebenso  geringen  Betragen  wie  beim  Silber.*)  Es  ersckciat 

1)  Aach  Fran^ois  Lenormant  rcrtritt  fn  »einer  'Monnaif  dan«  I  anüqaH^* 
die  Ansicht,  daft  seit  Angustot  in  römiacbeo  Reiche  Goldwihrao^  bctncMe, 
1. 1  p.  17§.  1S). 

2)  S  d»^  oben  S.  297  Anm.  5  angeführte  Geseta  4m  Aagmiit. 

f.  160*",  21  defuiierl  probi  (auH):  qaod  recte  excoftnm  pnrfirntumone  «^f. 

3)  Nach  Darcet  bei  Letronne  p.  84  bleibt  sich  der  Feingciudl  der  GaÜ- 
■lane  nHachen  Auguatas  und  Veapaaian  fleieh;  er  tckwaiikt  twiseikett  SJU 
und  0.001.  Drei  Analysen,  über  wrlrlm  \  v.  Roiich  in  der  Bf-rliner  ZeilKV. 
f.  NumiaiD.  ibH  &  42  berichtet,  ergabco  für  die  GoMnfloie  Mtcr  Nero  cito 
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also,  da  der  Normalbalng  dar  rOniiicbeD  GoldwIhniQg  ganiehl  war- 
te aali«  ab  daa  rttlioliata  in  Suiaa  dar  rOMcbaii  Gaaaligabar  daa 
Gald  ala  aaii  wumniaclil  in  Raduinaff  in  Ihumb. 

Da  1  Gramn  Galdaa  nach  unaarar  MaaBordniuig  das  Wart  ? ob 
2«701lark  hal (f  4* 4),  ao  iat  daa  rOflikcha  PfiiBd  Gold  fein,  iai  Ga* 
wkku  von  827«4&  Gr.,  asauaalaao  tu 

913,59  Marli; 

daaGaarkht  daaAnratta  betragt,  wia  barBÜa  aiOrlert,  Vu  Pfund,  alao 
haatwiiMl  akh  sein  Wert  lo 

21  Mark  75  Pf.  (genauer  21,752  Mark)J) 
Danach  erb^ll  der  Denar  als       des  Aureus  den  Wert  von 

87  l>f.  (genauer  0,S7(K>8  Mark). 
Weiltr  brnM  hiM  i  su  Ii  der  Quinür  auf  43Vj  IM.  uiul  in  <l«  r  Kupfer- 
»dieiileniUnze  der  Sesterz  auf  22  Pf.,  der  Dupondius  auf  II  Pf.,  der 
A£  auf  5 V  i  l*f.,  dtT  Senii»  auf     iUt  ijuadniiis  auf  1  '  i  IM". 

hif  gruisf  Ucchnun^ssumiiK',  das  Sesterliuiu  36»  4j,  i&i  nach 
der  (•oldv\;ilii  uii^'  .uil  21752  Mark  anzusetzen. 

Die  i  liiiutigsNM'iM'  Idiel»  dieselbe  wie  zur  Zeil  der  Silberwäh- 
mug.  Es  wenka  awar  liisweiku  die  in  Gold  geaahUao  Summen  auch 

Fetsgriwtt  vop  0,99S,  uDicr  Titas  0,998,  miler  Verof  0,990.  Wcoiger  bra«clil>sr 

wC  dir  AnfTibe  \oii  Gsv-LiiN^ac  bei  I>urcau  de  la  Malle  Krön.  1  p.  17  (vergl.  mit 
p.  41  f.),  wooacb  die  (iolUmüiueii  der  Hepublik  uud  der  Kaiser  oach  Yespasian 
ntodettras  elocn  Feingehalt  von  " n  —  0.958  haben.  Zonichat  nämlich  ist 
4^  ffrilimnwinf  ssdi  Vienindswatizi|(«i(elii  bei  weilem  nicht  hinreichend  fenio« 
und  öberdiea  zeigt  die  eben  angefiihrte  Probe  einer  (inldniünze  des  Tiiuo,  dafs 
wenifaleoa  unter  diesem  Kaiser  noch  der  Klricbe  Feinsehall,  wie  »eit  Auauktu», 
asifssMI  wwde.  LenorsHuit  I  ^  101  sardbC  der  Geldaiiiise  seit  Vespssisa 
«tarn  Feingehalt  von  nur  0,938  lu  (wo  vielleicht  0,958  gemeint  igt). 

1)  Der  anK'*'gebene  Betrau  ist  fast  genau  gleich  dem  von  Dureau  de  la  Malle 
f.  44  fe*tfe»euieu  von  26,89  Francs  — >  21,78  Mark,  wobei  daa  Gewicht  des 
Aassas  etwas  h^ber  fenommen,  dafOr  sbsr  do  Absog  aaf  die  Lsfierung  fs- 
macht  Worden  i*l.  IMe-ir  ^lM•rt•ifl^IinlnnIn^  ist  um  so  HillkoninwnT,  (l;i  Dureaus 
Kccaasoctwebe  nach  dem  N  ouange  Marquardts  iHandbuch  der  römischen  Alter- 
iMMr  Ol,  Abteil  1,  Leipzig  1853,  S.  35  f.)  berrila  frOlwr  wdl««  Verbrdtasf 
ffewMorn  hatte.  In  seiner  rArolsebeti  SlaaisverwaltunK  II  S.  70  f.  schliefst  sich 
Marquardt  der  ernten  .^n>.t?ab*'  uiricier  Metroloxie  «n.  Momiusen  Köre.  tir«irh.  !• 
;!».  IV  aod  Gesch.  des  röw.  .Uuuxw.  i>.  900  rechuet  au»  dem  oben  S.  235  Aom.  1 
nmebenen  Grvade  des  OoMpfM  etvss  sIsdHgtr  in  186  Tbaler  18,3  Gr. 
«•',7  Mark  •» »  Vf.  lind  rnisprn  hend  den  Aureus  zu  20  Mnrk  4  <  Pf  In  der  franiö- 
»iKbeo  tbenwtzung  III  p.  4v»u  f.  stellt  J.  de  Witte  die  richUgen  Werte  her,  indem 
rr  ^GrMBm  feinen  Goldes  geniafs  der  franxdsischeo  Wihmng  lu  3fw  Franc« 
leraa«  entsprcdisad  unserem  obigen  Ansats  sn  2,79  Mark)  bsteehnet.  Hiernach 
b*^timmt  er  da««  r.'imische  l*fund  Gold  fein  auf  1127. *il  Francs  =  «♦!  t.5;<  Mark, 
Md  den  Aureus  auf  26,b&  Francs  (nicht  26,87,  wie  m  der  iabcUc  sieht)  « 
11,t»  Msrk,  wss  arfl  dsa  ebteca  Werten,  abgescbsa  vea  elasr  akkt  tai  Bstradit 
Lommeoden  Differena  Wiai  Pfaade  (weldMS  oai  0,01  Qr.  atodrifsr  gesdillit 
«MK  ahsfriastiaiT 
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Dach  Aiirei  angegeben  ;  gewöljnliih  aber  wird  ganz  so  wie  früher  n«cli 
Sesterzen  gerechnet,  nur  ciafä  jetzt  je  100  Sesterze  der  Ausdruck  für 
einen  Aureus  sind.  Es  ist  daher  die  Reduktion  des  Coaruites  der  Kaist  r- 
zeit  in  eine  Tabelle  (XIX)  mit  dem  republikanischen  vereinigt  worden; 
lüe  Bei  rüge  für  das  errtere  sind  in  der  zweiteo  Kohimne  (B)  zu  mhta. 

Für  die  ungeDihre  ScbMiung  gröberer  Summen  foa  Sesieneo« 
nOgen  nun  die  Angiben  ans  den  letzten  Decennien  der  Rcpabtik  oder 
aus  den  beiden  ersten  Jahrfaonderten  der  KaiBeneit  «tanwatn ,  lifiittiGh 
eine  bequeme  Regel  aubteUen.  Da  der  Sesten  nacb  der  rOmiidMa 
Süberwlbning  gleich  18,  nach  der  GoMwabning  gleich  23  Pfeenigfti 
Ist,  ao  darf  er  recht  weU  tu  rund  20  Pf.  geachmt  werden,  eeweit  ca  äch 
nur  darum  handelt  eine  ttberlieferte  Geldaamme  aofort,  nnd  ebaed» 
Nachachlagen  von  TribeDen,  annihemd  in  den  henligen  Wcrtamdrick 
umiuaetien.  Um  die  Summe  in  Haifc  zu  erinKen  branchl  man  daw 
nur  durch  5  tu  dividieren.  Beispielsweise  kemmt  das  so  hiniig  (^ 
wlbnte  dMt  ittttriium  nach  dieser  Ntherungsaelhode  auf  det 
200000  Mark. 

Das  Gewicht  von  '/i?  Prund  »  7,80  Gr.  ist  als  der  normrie  Be- 
trag des  Aureus  von  Augustus  bis  Septimius  Sevems  festgesetzt  w«^ 
ileu  (§  3h,  3).  Das  effektive  Gewicht  und  somit  auch  der  Werl  sinkes 
.illm.ihlich.  Der  verringerte  Aureus  Neros  von  7,4  Gr.  hat  nur  noch 
tliii  Wert  von  20  Mark  05  Pf.;  der  des  Marcus  Aurehus  von  7.3  Gr. 
sinkt  auf  20  Mark  37  Pf. ;  endlich  das  zu  Pfund  ausgebracble  Gukd- 
stuck  Caracaiias  auf  18  Mark  27  Pf. 

f  99.  Der  Verfall  des  Mitmuesens  im  drillen  JahrhHndrrl.^\ 

Das  dritte  Jahrhundert  des  römischen  KLaiserreichs  bietet  ein  trau- 
riges Bild  des  Verfalls  auch  in  dem  Münzwesen«  Das  Metall  der  herr* 
sehenden  Wahrung,  das  Gold,  wurde  nach  umner  niedrifcrcm  Fnte 

1)  Diese  ood  die  folgende  ictzie  Epoche  det  rönuschca  Müiuwesew 
nnr  eine  nnMiiarlMile  Dtnteliang  erfalra  ktaMB,  4ik  taeü  der  ÜMfuig  diwi 
IlHridhiichs  wfit  über  das  zulässige  Maf»  angeschwollen  w^Cw  Mar  ^  DeM^ 
frage  uoil  die  Follarrechnung  sind,  entsprechend  ihrer  Wichtitrkeit.  ausrfihrlidbtf 
behandelt  worden.  Die  Grundlagen  waren  vorgezeichuel  durch  Moou&m^os  €e* 
iddckte  des  .Münzwesens  dieser  Epoche.  Zo  wtilum  Fefeake^^  fik  MM 
Sanmlong  ond  Eiklimng  der  Metrologi  scriptores  Anlafs  ^V.  ChiUx  ^Wx  ^tft 
FoUit  ond  Denar  der  späteren  römiachco  KaiscRdt,  SiUuug»ber.  der  MüncbcMf 
Akad.  1865,  1  S.  ISI  MsiqMidl  M«.  Staattmw.  n  S.  31.  42  iL, 
handlong  über  den  Denar  Diocleüans  in  Klecketsens  Jahrbedisra  (tfirtc  AK.  ktt 
Jahrb.  für  Philo!,  a.  Pädag.)  IbbO  S.  27  ff.  —  Pie  Dar«lcllttOfen  rtm  nday  !■ 
dessen  Griechenland  unter  den  Röacm  (deui:»ch  LeiMig  1861)  &.  414  C  «d 
Soctkcct  in  irwra  ftrHrtgra  iwlirirh  iti  fifld  ledBaieiniBe  hi  PiiH* 
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wtd  iOMMT  ur^lmbiger  au^gemfliitt.  Die  SübcmfliiMt  die  ichoB 
fhAer  iterli  legiert  emgebnclit  worden  wer,  fcrior  Hehr  md  mehr 
ea  €eheh,  Me  eie  IQ  wertleeem  WeilUnipfer  herabeeDk.  So  wurde  deoi 
geaieo  MOasweeeii  eeine  netaffeatfAe  Grvndlage  eatiogen,  und  ee 
kroch  ein  eOgemeUier  fortdauernder  SUetsbenkerott  aus,  den  erst  Dio- 
cleliaB  und  mit  danemdem  Erfolge  Conilantin  em  Ende  maebten. 

1.  Das  €ewiebl  der  Goldnftnie  aank,  wie  bereite  benerkt, 
gegen  das  Ende  der  Regierung  CaracaUas  auf  1/&0  Pfund  «  6,56  GrJ) 
So  blieb  e»,  nachdem  Macrinus  vorübergehe nit  lu  dem  früheren  Fufse 
tartlckziik<  hren  versucht  halle,  unter  Elagabal  und  Severus  Alexander.'^) 
Unter  den  folgenden  sinkt  das  (iewicht  weiter,  läfst  sicti  aber  nicht 
mehr  auch  nur  annähernd  bestimmen,  da  von  lia  an  die  grOfste  Ver- 
wirrung eintritt.  Es  war  namhch  i^eil  Elagabal  Sille  geworden  aufser 
dem  (jlauz&lück  noch  zahlreiche  andere  Nominale,  teils  Vielfache,  teils 
Teilf  anszupr.'iK>'n.  Elagabal  treibst  soll  Stücke  von  2,  3,  4,  ja  lU  und 
lOo  Aurei  ausgebracht  liaben,  von  f*allienus  giebt  es  Binionen  und 
Ternionen,  von  Diocietian  Stücke  von  10  Aurei,  von  diesem  und  anderen 
kaii«rn  noch  andere  Multi|da,  von  denen  nur  etwa  die  Doppelstücke  n<K*h 
als  Münzen  im  gewöhnlichen  Sinne  betrachtet  werden  kOnnen,  während 
die  höheren  Nominale  ab  SchaumflnieD  oder  Medaillons  su  betrachten 
tM.^  Ovo  können  Drillclt  irimfes  oder  frfMWfftt  und  VieUacbe 

laad  8.  MSK  kfffokf«  liitl  gaos  aef  MoMtfo.  De  FftiigBy  Miedet  nr  lldttolre 
•M^Uire  da  V  lu  VII  si^cle  In  der  Revue  numif^ni.,  nouv.  t^rir,  II  (1S57)  p.  115  IT. 
bot  nichts  Zwffk'lif nlirhf<«.  Von  O"**'!*"'*  Arhril  warrr»  auch  für  diesen  Ab«rhnitl 
B«r  die  Mänttabrllrn  verwendbar.  Andere  norh  benutzte  Schriften  «erden  an 
4rm  einxelnen  Stellen  ritiert  werden. 

I)  De  la  Name  in  Mim  de  l'Acad.  de?»  Injicr.  U  30  p.  ^92  bfnurkl.  d;tf<  die 
MAmm  CaracalUs  vom  18.  Jaiwe  teioer  tribunicischen  Gewalt  an  215)  bei 
wüki  aleiriffr  aaaaufcmH  tlad  alt  dlejealfea  tot  der  freherea  Regierunjn- 
teil,  noch  den  fisfw  der  vorhergehenden  Kaiser  foUen  38,  3).  Die  Be* 
«fi(»rung  de«  oben  aof^e^telllen  N'ortnatgewichts  geben  drei  Stärke  de«^  Pem- 
Uolie«rben  Kal«lofa  ▼om  J.  217,  welche  MO*  M^*  ^i**  wiegen,  woran 

M  tim  Stack  kdf  Plader  tmb  I.  S»  Im  Ge wicht  too  a,m  Gr.  leihl.  Dar 
BMvNchnitt  ron  «f<h<  Siilrken  mit  dcai  bärtigen  Baopte  Cararallas,  alto  aaa 
aaaaro  tpjiierer  Kefiernngaseit,  gab  6,M  (ir.  (Cohen  Deacr.  1  p.  XVI). 

3)  Elen  »Iberen  Nackweit  stellt  Mommaen  in  der  Tabelle  S.  848  fT.  (Tradncl. 
nars«  M  1^.  ftl  fr.)  lusammen.  Vergl.  aaek  Sabelier  in  der  Revne  de  la  nvaitak 
beige  \^ti  p  IMC,  Loofp^ricr  in  dtr  Bcvoa  aaaif.  1868  ^  SDft,  Leoar- 
m»ui  1  ».  184  f. 

$1  MaoHaaro  8.  T76  (Hl  p.sof.y.  Cber  dte  Btadaitloat,  d, i.  Scfcaaalaam, 

«elrhe  ron  den  Kaisern  au«  auf^erordenUichen  Anli»aen,  be»onders  in  SchenkM- 
rm.  uo«l  »leU  auf  ein  genau  lixierle«  (ie« ichl  gearhiagen  wurden,  handelt  au<K- 
rttlarbclM^r  Fr.  Lenormant  in  der  Hevuc  numif^m.  1867  p.  12*J  IT.  und  in  »einer 
Winaala  dana  l  anliqoile*  I  p.  8  IL  WtrtToU«  Materialien  bietet  H.  Gncbcr 
RniBan  medail'rin«  in  ihe  BiiU«ih  Museum  (Abteilung  <!<  s  ('3i:il<  vne  <>f  (he  Ronan 
cota«  in  iht  Br.  M.>,  London  1874.  Die  rcicktle  i>aiamiun(|  aolchcr  iUcdiilloot 
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tokber  Drittel.  1)  Nun  zeigen  die  erhaltenen  Münzen  seit  GonliaAlU 
eine  so  stetig  forllaufende  Reihe  von  Gewichten,  da£s  selbst,  wenn  niHi 
Zweidrittel-  Vierdrittel-  und  Achtdrittelstücke  annimmt ,  eine  skliere 
Einordnung  nicht  möglich  ist.  Hier  liegt  die  einzige  Erklärung  ebee 
in  der  Regelloeigkeii  der  Prigung  jener  beiUoeeD  Zeit  Diese  Smek«, 
vekbe,  abgeeeben  von  den  grofteren  MedttUeni,  itelig  von  8  bis  nmer 
2  GraHtt  berabstcigen,  können  un  Veikehr  nichl  nacb  den  Änfrem 
nntewchieden,  londem  mfleien  ledigiich  necb  de«  Cewfchl  genemain 
worden  sein.*)  Unter  eokben  Unntlnden  betten  encb  die  Bcfimen« 
welcbe  DiecMen  einivfllbren  venncblet  keinen  dtnemden  PHind. 
Nacbdem  er  nttnlicb  im  Anfüge  seiner  Rcgiemngneit  seine  Geld» 
stocke  nocb  nit  scbwankendem  Gewichte,  jedocb  nabesn  anf  t/re  Pfbnd 
anagebracbl  bitte,  fend  iwischen  den  Jabien  286  und  M>  eine  Pkt* 
gttng  statt,  in  wekher  der  Aureus  durch  die  Aolkbfill  O  ansdrttcklicli 
als  Vto  Pfund  bezeichnet  wurde.  3)  Hiermit  war  bereits  derjenige  Mflna- 
fttft  Torgezeichnet,  welcher  später  durch  Conslantin  festgesetzt  wurde 
und  auch  aul  die  Dauer  vorzüglich  sich  bewährte,  nämlich  die  Fiiieruiig 


entbllt,  IroU  des  DiebsUhles  im  J.  1831,  das  Pariser  lUbiDeU;  aocb  Wieo  a»d 
Berlin  haben  einige  Prachtstücke  aufzuweisen:  s.  A.  v.  Sallet  in  dcf  Berliner 
Zeitschr.  f.  Nuinism.  1875  S.  162.  Besondere  Erwähnung  mögen  an  diener  StelV 
nur  die  Medailloos  Diodeliau  im  Gewichte  voo  53,67  bis  52.82  Gr.  (MoMMca 
8,  SM  M  in  p.  44S,  Lcoormtnt  Rem  nonisa.  1897  p.  129  f.)  flndca,  «dcW 
et  ermöglichen  die  (ebenda  Terzeichneten)  Stöcke  von  14,02  bi<  17.975  Gr.  «U 
achtfache  Trienten  zu  erkennen  (während  J.  Friedlaender  in  der  Berliner  Zdi«>chr. 
f.  N'umism«  1875  S.  15  dieselben  als  StQcke  von  '/^  Pfuud  beUacület).  N«cii 
denselben  Fufse  hat  Constamtlos  Chlonis  Stücke  von  4  Anral  nd  wum  9  Tiieana 
geschlagen.  Über  Medaillons  nach  der  Solidus -Währung  vergl.  unten  §  40.  i. 

1)  Vergl.  Mommseo  a.  a.  0.  und  anlangend  die  SUkcke  von  H  Trienien 
den  Sehlnfs  der  Torigen  Anmerkung.  Der  Verfasser  des  Iftsr  4»  «mm,  weldbcr 
im  dritten  Jahrhundert  schrieb  (Melrol.  Script.  II  p.  t&t),  bestimmt  da*  Gt^ 
wicht  des  tremitsü  (ebenda  n.  74,  22.  2t;  f.)  zu  •/i«  l'nxe.  was  einem  Normal, 
gewicht  des  Aureus  von  V*»  Pluud  euUpnclil,  d.  i.  dem  Mitiel  zwiscbeo  dem 
Mheren  nnd  dem  epileren  DtoelelUniMlicn  M9Mfnfb  (8.  S29f.).  kwt  Hmnlkt 
Gewicht  sind  die  drei  Medaillons  von  Gallien  (bei  Grucber  n.  a.  l>.  p.  64)  tna  Ge-> 
Wichte  von  23, IS.  30,54.  13,26  Gr.  (»  357,7.  471,3.  204,6  engl.  Grato^).  we-Jrbr 
sich  zu  einander  fast  genau  wie  7:9:4  verhallen,  aufgebracht  worden.  Uaan 
da  das  dritte  Stück  laut  voriger  Anm.  9  Trienten  danttelit,  $o  ist  das  crMe  gtaM 
4'  1,  (las  zweite  glrirh  0  Ganzstücken  von  je  '  Pfund.  Alle  drei  lommaew 
stelleu  also  40  Trienten  dar,  und  es  ergtebt  »Ich  dsnus  ein  Aureus  von  hfift  (Q^^ 
CDtq»iccheiid  einem  Pftinde  Yon  Sll^^  Or. 

2)  Mommsen  S.  778  (III  p.  G3  f.),  Unormtat  I  p.  199  t,  A^MlMunt  dv 
Berliner, Zeitschr.  f.  Numism.  IHSO  S.  265  f. 

3)  Über  die  früheren  Versuche  das  Normalgewicht  des  Aureus  iMocieuaik*  ^ 
bestimmen  vergl.  Mommsen  S.  778  Anm.  120  (III  p.  62  f.),  Madden  im  MaariaB. 
Chron.  p.  25,  .1.  Friedlaender  in  rl.  i  Hrilincr  Zeitschr.  f.  NutniMn.  l^Ti 
S.  15.  Die  ubige  Darstellung  beruht  auf  A.  Missonic  in  derselben  Zcilfrchr.  ls>u 
S.  265  f.  294.  Missougv  Ergebnisse  bestätigt  Friedlaettder  ebenda  1862  S.  S  C 
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d«r  GoMnlliite  aaf  «in  niedrigent  Gewidit,  «Ib  in  der  ftuhmn  Kaiter- 
leh  ttblich  gewiMn  war,  und  ihre  feste,  auch  durch  eine  Anftcbrift 
kenstHcb  gemaehle  BtadeliuDg  zam  GoMpfund.  Doch  Diocletian  selbst 
blieb  bei  dem  Gewicht  von  '/^o  Pfund  nicht  stehen.  Folgerichtig  hätte 
er,  wie  Constantin  es  ihal,  «len  Betrag  noch  etwas  weiter  auf  '/71  Pfund 
herabsetzen  mrtsspn ,  nni  die  Teilung  des  Gnldpfundes  der  rümiscluMi 
Bruchrechnung  anzulHMjui'men ;  alh  in  die  Verhältnisse  der  Ostlichen 
Reirhsli.iHtr,  \v«  |rhrr  ja  aucU  in  and<'nM)  Beziehungen  seine  hesondere 
Fürsorge  galt,  lührUMi  ihn  dazu,  ><>ni  J.  2*.MJ  ah  >ein  Goldstück  wieder 
höher,  n.1mlich  auf  '  .,0  PfuntI,  auszubringen  und  mit  dem  ents|)rerhen- 
den  Werl2ei(  hen  zu  > ersehen.')  Damit  erklarte  er  das  Giddpfund  narh 
grierhisrher  Rechnungsweise  zum  Talente,  den  Aureus  zur  Mine  und 
fügte,  wie  es  scheint,  weiter  die  Pseudosilhemiilnzen  jener  Zeit  (§  !^9, 2). 
nSmhch  den  Antoninian,  als  '  lou  Mine  oder  Drachme,  den  Denar  ab 
Hra«  hme  mler  Obol  in  das  System  ein  ($  40>  4). 
Dafs  dieses  an  sich  trelTliche  System  keinen  Ungeren  Bestand 
hatte,  erklärt  sich  auaxwei  Umständen.  Es  war,  wie  schon  bemerkt, 
der  romischen  Rechnnngiweiae  fremdartig;  überdies  aber  konnte  nur 
ein  Gnhbtnck,  welchea  merlüich  kleiner  war,  ala  die  noch  im  Umlaufe 
belindlichM  Beste  der  froheren,  im  einxeUien  so  Yerschiedenen  Pri- 
gongen,  ilaaemd  aich  behaupten  (§  40, 1).  Dieaen  einiigcn  noch  mOg- 
licbeD  Weg,  an  aus  den  Wirren  baranasukommen,  achlug  Gonalantin 
«ia,  indem  er  daa  GoMpItand  rar  ctmigen  Norm  aller  Mflnie  machte 
•■d  aciae  GoldatOcke  genau  und  konae^inent  ab  Zweiuadnehaigalel 
äm  Mndaa  auaprlgte,  allea  andere  GoU  aber,  aoweit  ea  noch  im  Um- 
Innf  und  ? oa  gutem  Gehalte  war,  nur  nach  der  Wage  gellen  lieGk 

X  Ala  SilbermOnien  wurden  Denar  und  Quinar  auch  im 
iMicu  Jahrfanndert,  wenngleich  immer  aehener,  weiter  geprägt ;  daxu 
aber  kam  unter  GaracaUa  aeit  dem  J.  215  eia  neuea  Nominal,  welcbaa 
4m  HU  dea  Kaiien  nrit  der  SlrabloBkroae  oder  daa  der  Kaiaeria  auf 
dem  Halhninnde  teigt.')  Nach  dem  offlcieilen  Namen  aeinea  Urbebera 

1)  WmoüM  a.  a.  0.  S.  267  0.  294,  Unormanl  U  p.  419.  421  ff.  Wenn  das 
Mcrfailtoa  DiocIeÜaM  bei  Groeber  a.  a.  0.  p.  79  In  Gewichte  too  53,81  Gr. 
aat^  Gr«iM)  iof  10  Aurei  ausfebrachl  bt.  to  erhallen  wir  einen  Aureus  Yoa 
S/t«»!  *>T.,  wflfhrr.  aN  '  •©  lafgefafst,  ein  tm  nirdrige»  Pfund  von  322,9  Gr.  fSlin- 
iich  wie  S.  Atua.  1  a.  £.)  ergeben  würde.  DafeKen  kommt  fast  genau  das 
Mnaele  FIM,  ataHch  SSM  Gr.  bcftoa.  wenn  wir  dkaea  Aoic«  ab  %  tcti««. 

2)  S.  meine«  Aatola  Aber  dea  Deoar  Diodctiaas  In  Fteckciteaa  Jakrb. 
IMO  S.  2^.  30. 

:i)  Eckbel  VU  p.  2}0r.,  wo  aurh  da^  Jjhr  be*«tinnt  wird.  AbbildongeQ 
esmf  Aotooiotaaaf,  Denar«  (mit  lorbeerbeliränttem  Haupt)  und  Uuinars  (aiit  aa- 
Merktrm  Haupt)  t.  bei  MoMMca-BUcaa  IV  Jfl  IXXVI  fi«.  2-4. 


Digitized  by  Google 


g82  VERFALL  DES  RÖMISCHEN  MONZWESENS.  |  m.1. 


M.  Aurelius  Aotoninut  wurde  es  argenUiu  Awr^ianus  oder  AMimimmm 
genaont,  und  der  Denar  seitdem  als  argentetts  minutulus  davon  unter- 
gduedenJ)  Das  Gewicht  schwankt  von  5,3  bis  4,7  Gr. ;  durchschniulicli 
Btehl  es  auf  5  Gr.,  normal  wahrscheinlich  auf  i/s4  Pfund  5,12  Gr.^ 
Als  Wertiachen  kommt  die  Zahl  XX  oder  hluflger  aber  XXI  oder 
KA  Tor.  Der  Maniwert  Iftftt  sich  nur  Temntnngsweise  hwti— m. 
Mommsen  ist  der  Ansicht,  dab  der  AatoniBianns  das  Doppekn  im 
Denars  gegolten  habe;  allein  mehrere  Anseiclien  spraeben  dalUr«  daii 
derselbe  Tielmehr  nur  su  1  Vi  Denar  oder  */n  des  Aureus  aMgslirMbl 
worden  sei.')  Damit  stimmt  xwar  das  Gewicht  nicht ,  weldws  s«  dem 


t)  Der  BTgetUeu*  /intoninianus  erscheint  in  eineai  Eriaft  Avreliaat  ia 
der  Vita  Bonos.  15,  der  argenteus  Aurflianus  in  einem  von  Valerian  in  der 
Vita  Prob.  4 ;  endlich  der  at^fmimu  minutulus  ebenfail«  io  £rlMMa  VtleiiuM 
Ib  der  Tita  Aerd.  9.  tl  Der  EdmU  Philippma,  den  der  letilere  an  dca  nk«ai 
angegebenen  Stdien  fflhrt,  ist  in  dieser  Zeit  allgemeine  Bezeichnung  der  Comal- 
münze  im  Oejirenoatz  zur  Schaumünze  (Mommsen  S.  7S2  III  p.  6$  LeWNMat 
i  p.  bl).    Über  die  Form  PluUppuM  vergl.  oben  S.  243  Ajun.  2. 

2)  Die  Gewichte  sind  bei  Akeman  i>.  XVII;  S^l.  6,1$.  542.  Mtt  hei 
Bauch  S.  300:5,11.  4,93.  4,73  Gramm.  Den  Betrag  von  '  V.o  Pfund -=  5.4^.  Cr. 
als  Normalgewicht  steilen  Pinder  und  Friedländer  Beiträge  i  S.  24  auf:  dage^m 
ist  Mommsen  S.  783  (III  p.  70)  der  Meinung,  dafs  das  Normalgewicht  aOciicb«r- 
weise  auf  V««  Pfund  =  5,12  Gr.  anzusetzen  sei*  was  sowohl  mit  des  cflektiTc« 
G4'\vichten  als  mit  dem  gleichen,  im  Liber  de  aste  bezeugten  NormalrewiHrt 
des  Aureus  (oben  S.  320  Anm.  1)  vortrefflich  »timniL  Za  einem  ioiclMD  Aorcw^ 
der  allerdings  erst  dem  Ende  des  3.  Jabtli.  togdiftieB  km,  wflrde  4mm  4m 
Billon  des  Anlomnian  in  dem  Mfinzverhiltnlsae  ▼ob  1 :  tO,  sb  dem  AwCM  Gm» 
Callas  (*a  V»o  Pfund)  von  1  : 15»/»  stehen. 

3)  Mommsen  S.  &29  (UI  p.  144  f.)  stützt  »einen  Ansatz  des  Anloniajaoa* 
auf  die  Prigung  im  boaporanischen  Reiche,  wo  diese  Münze  an  die  Strii«  des 
früher  geschlagenen  Doppeldenars  tritt,  sowie  auf  eine  AngnI'p  über  deti  trib»> 
nicischen  Gehalt  in  der  Vita  Prob.  4.   Allein  gerade  die«e  Stelle  fuhrt  auf  da« 
oben  angeDonunene  WertverbUtnls.  Der  gewöhnlicbe  tribnnidaebe  Gehalt  wird 
iuf  25000  Sesterze  oder  250  Goldstficke  angegeben  (Moraraaen  Ann.  39ft.  IS) 
■=111  p.  143.  140);  an  der  angeführten  Stelle  stehen  dafür  100  aurei  tmtont 
nianiy  1000  argentei  Jurelianif  10000  Mrei  PhiUppri.    Unter  der  Vo«««». 
setsnofT.  dafo  im  gannen  21060  8estcfw  heaetehnet  sM,  ealsprsehsa  IM» 
Aiitniiiniane  5000  Sesterzen,  also  1  Antoninian  l'i  Penar.    Damit  $tim«t  4m 
Wertzeichen  XX,  welches  auf  Antoninianen  Aurelians  und  Späterer  erM>Hriot 
(Christ  Sttanntsber.  der  MOnebener  Akad.  1865,  1  S.  136  f.).    Dasselbe  fiad<-t 
sich  zwar  in  der  Regel  nur  auf  MOnsen,  welche  ein  T  als  Zeichen  d«r  Prä«- 
«Stätte  (ungewifs  ob  Trier  oder  Tarracona)  tragen  (.Mommsen  S.  ^29  ^  tü 
p.  145,  Missong  in  der  Wiener  Numism.  Zeit«>chr.  1  S.  11311.).  während  t^Hta 
XXI  oder  KA  Torkommt;  aber  yoravsslehtlieh  enthUt  die  SO  die  orsprOo^lÄc^ 
Wertangabe,  da  21  zu  jeder  bekannten  .Münzgattung  jener  Zeit  inkonffwü 
ist.    Zur  Erklärung  der  Ziffer  stehen  zwei  Wege  offen:  man  kann  darin 
weder  das  .Multiplum  einer  kleinern  Münze  oder  das  Hmchzeichen  einer  frilsani 
Einheit  erkennen.   Die  letztere  Art  der  BeseichnnDg  findet  sich  seit  DiodtHs 
niid  ron«:tanlin  bei  dem  re*itiluierten  Silberdenar  und  dem  Solidu»,  welch«'  dorA 
die  lateinischen  oder  Kriechischen  Zahlseicheo  für  96,  70,  60,  72  al«  «Sir 
vielten  Teile  des  PIMei  bcfeichMt  werden.  So  könnte  man  auch  dxc  ZaU 
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damaligen  Denar  in  mtum  bObtni  Veriiältnis  als  5  :  4  sieht;  doch  kam 
4m  kauoi  io  Frage  konHMB«  dt  sowohl  der  AntoDioianut  ab  dw  Deoar 
M  ihrer  starken  Legierung  weil  ttber  den  Metallwert  anagebraolit 
«ad,  alio  M  dm  ntiien  SiKbantOck  ntr  «a  Miadar  des  Maibatn^gaa 
aanwahoMii  ist.  Übrigana  worda  diaa  aahr  bald  ao^gegUchaa  dorch 
dia  waüara  VaneUaablamg  daaFaingcliallaa,  die,  wlhraad  ae  bisher 
mm  an  Daur  aicb  galofiml  hatta  ■)«  von  aiia  an  in  raiftandar  Pra- 
graaM  aacb  an  AntoBimaaiia  eich  fdliag.^  Uslar  Gmcalla  balrag 
dar  FaMifahalt  dar  Maua  Bodi  atwaa  ober  die  HiUle;  acbon  Miar 
Elagabal  aanli  ar  laüwaiaa,  später  regelnÜNg  daraaler.  6ail  Gordian 
iadaa  lieb  Sttcka,  die  wanig  ober  i/i  feiMa  Silber  anihallan.  Gallianua 
bat  wieder  beasar  lu  prägen  angefangaa,  iai  dann  aber  in  das  an- 
dere Eilrem  terfallen,  wie  der  plötilieh  aur  >/»  und  weiter  bis  aitf 
>  t«  unkende  Feingehalt  seiner  MOnie  zeigt.  Das  letitere  Mischung»» 
YeHiallnis  blieb  auch  unter  den  nächsifolgc nden  Kaittern,  trotxdeoi  difs 
Aurelian  diirdi  kr<tni^r  Mafsregeln  die  bisherigen  Mifsbr^tuche  beim 
Munxweseii  abiUM-hafTeu  versuchte  ^}  und  sein  ^iachfulger  Tacilu«  die 


auf  dem  Antoninian  als  '  so  de««  Aureus  erkliren.  Allein  die  eben  aBgefBhrtCO 
Ziffern  beliehen  si.  h  nur  anf  *isv  (.pwirht;  ohne  Bfi>piel  aber  Wörde  es  «ein, 
itaüi  4m  Mimtuutktü  dru  Wert  der  bübemiinic  Mcb  der  (H>Uhnüna«  angibe. 
W»  Melbt  alse  aar  der  andere  Weg  ofl^a.  Alle  Wcrtselehen  aef  frabereo  rtai> 
»chen  MAaafa  (Bit  Ausnahme  der  ersten  GoldrtAcke)  beieirhen  Teile  oder  Multipla 
der  untpranfHicken  Münteinheit,  de«  Aase«.  Sie  hatlrn  «irh  auf  dem  Kupfer 
letlweUe  bis  in  die  kait^erzeit  erhallen  Üb«  5j.  liei  der  Silbermüaze  waren 
sie  alkfdiBgt  linfvt  verschwnBden:  tie  wäre«  aoeb  nickt  nötig,  so  lange  diese 
ÜMS  vollen  Werf  in  «-irh  tnig.  cli  i^i  rs  ^ahr)8fheinlirh ,  «lafs  sie  wieder 
iMurwugetucht  «urdcn  um  der  Kredilniüiac  ibren  Nominalwert  sa  tfbalteo. 
Awefian  gerade  Tersocbte  in  Tersckledenfr  Weise  die  MOnze  lo  refonnierea: 
«•  liirt  Sidl  alae  wm  aa  abar  auch  ein  dt  rartiges  Anknüpfen  an  eine  mite  Form 
bei  ika  vernulen.  So  mag  aHo  die  XX  den  Nominalwert  des  Antoninian  in 
Aasen  —  IV«  Deoar  oder  5  8e^(erzeD  bezeichnet  haben.  Dafs  daneben  auch 
XXI  aich  Sndel,  ist  atat  8cb«ierigkdl  mehr  in  der  aluMdiaa  Tcrwiekelleo  Frage; 
aJber  auck  die»e  Wertt»ezeicboung  erklärt  sich  am  leii  hte»>len  als  die  Zahl  von 
«e  vielen  A««en.  bedeute!  aliio  eine  kleine  Eil)6hung  des  Werte«»  diewr  ikfcdil- 
■aSoxe  ge|enüher  der  allen  kupfernen  Scheidemünze  (S.  334  f.). 

U  sergl.  oben  $  38,  4.  Die  weitere  Verscblechleruog  des  Feingehaltes  dea 
IWi^tfo  leiten  ri)>ersiehUirh  Graf  Hundt  Fund  römischer  Den.ire  hei  Niederaschau. 
MittUeu  Ib^,  S.  7.  \b  f.,  IL  V.  fiibra  Cbcr  alte  kj»ta-  und  bUberfmide,  Sünt- 
Md  Leipzig  1S73,  S.  87.  la  dan  Tabellen  A.  Baacba  (a.  Cslfenda  Amb.) 
die  Denare  von  den  Antoninianen  nirht  Keschiedeo. 

2i  Die  folgenden  Angaben  beruhen  auf  den  Analysen  bei  A.  v.  Raach  in 
4«a  MmbcUttogeo  der  munism.  ÜeseiUib.  in  herlio  Ueü  3  (1857)  S.  34M>— 306, 
«mM  dte  Cl>erskbt  daa  Orafn  Handt  a.  a.  O.  &  16  (nnd  Naahlrag  daan)  km 

fPtM0t!  •  hrn  tlt>rrein*itlmntl. 

3^  Kuuop.  U,  Suid.  ftoptta^tot^  MoauMea  S.  600.  b31  f.  (lU  p.  ^  l&i>> 
Jlwqttardt  fUm.  StssisYcnr.  0  S.  18. 

21* 
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froheren  Vei1>ote  gegea  Legiermf  4et  Mtnuwtdli  inetaMte.^) 

Erst  Diocletian  nahm  die  reine  Silberprägung  wieder  aiif  (§  40,  2)  ußi 
regelle  ilie  im  Umlauf  befindliclie  KredilmUnze,  indem  er  den  Denar 
lur  kleinsten  ftechouugseiubeit  herabsetzte,  dem  Anloiimiaa  ihr 
eiBen  mäfiug  erhOliUB  MttiiBwert  iittfr  (f  iO,  4).  i 

a,  Dowk  imt  Uyenttj  wwie  ii>  Siyb<r  ^laMUkh 

nr  ftvpfenMan  vb4  «ntmelied  äeb      jmct  mt  teih  mm  ' 
nächtigen  SHberglMn,  der  toch  W«ifaM«i  henrorgehrMbt 
wie  durch  das  lleprage  und  das  fehlende  S-C,  denn  die  eigentlich«  I 
Kupferpr.'igung  wurde,  wie  früher,  vom  Senate  ausgeübt.  Doch  winl 
sie  allmählich  beschrankt ,  bis  sie  kurz  vor  Diocletian  ganz  aufhürt.3) 

Je  mehr  sich  die  Silbermüoze  vendUechterle,  in  desto  grofara 
Manen  wimde  MOt  da  se  der  Regierung  so  billig  ta  Stahna  km^  nh 
gehnefal.  In  den  8chrtMfnBVeykmf(Hid«B«ch«nlar  80000  llte 
nmgMa  20000  Antmuainne  vm  Pnetaun,  in  dem  Funde  fon  Vtow 
18500  Ton  Tetricus  unter  26000  Stocken. Doch  konnte  dieses  GeR 
ah  es  zuletzt  zum  weir>gesotlenen  Kupfer  geworden  war,  uumögliiii  I 
auf  seinem  Nominalwerte  sich  halten.  Wahrscheinlich  schon  seit  EU- 
gabal  mufsten  die  Steuern  an  die  Staatskasse  in  Gold  gezahlt  werden  , 
der  Staat  nahm  also  sein  eigenes  Kredil^ekL  nicht  mehr  Air  «dlas. 
In  welcher  Weise  die  weiten  SntwerUuig  ?or  sioh  ging,  iü,  da  jsir 
nihere  Angahe  fehlt,  dne  der  schwierigsten  Rragen«  Dodi  scheuit 
Losung  möglich  zu  sein,  wenn  man  HBSthält,  dafs  zunächst  der  Deoar  i 
zur  kupfernen  Scheidemünze  herabsank,  wahrend  man  dem  AnloniniaD  I 
so  lange  als  möglich  den  Charakter  einer  über  ihren  wirklic  hen  Wrrt ; 
geltenden  lüreditmUnze  zu  wahren  suchte.^)  £twas  genauer  aind  er 

1)  TitaTte.«:  eatit  et,  il  qoii  «fento  pubUce  prffatfaM|ne  an  irisBihBRi 
si  quis  anro  aigenlan,  il  ^a»  aeii  phnnka«,  eefital  easel  mm  hanaiB»  p» 

•ctiptioiie. 

2)  Mommsea  S.  797  f.  (III  p.  92  LL  Über  die  Gewichte  der  Kupfermurj? 
des  3.  Jthrh.  glebt  einige  Bfaehwihe  W.  OMst  Oker  im  loUb  iui4  Draar  <itf 
spateren  röolschen  Raiseraeit,  StUungaber-dsrllaMheMr  Aktd.  1811»  |  &  IttCi 

3)  Mommsen  S.  830  (III  p.  147).  | 

4)  Dies  ist  zu  f^chliefsen  aus  L^mprid.  Alex.  Sev.  39.  wo  von  den  hi»hfa 
SieuersäizeQ  uater  LU^abai  tmd  der  durch  Alexander  Severus  eiugetretoicfi 
BeiabtetsaBg  deieeikea  ketishtel  wird,  flkciall  ab«  aor  Ten  OoldannMD  4hi 
Bede  ist.  Auch  IHo  72,  IS  erwabat  ciae  van  Bagekal  eiogef&hrle  Otoav 
swei  (jioldslücken. 

5)  Dafs  der  Denar  bereits  unter  Valerian  (254 — 260)  zur  Kupfonuüiue,  un4 
zwar  auf  deu  Wert  eiaea  Sealerzea,  devalviert  war,  schliefist  Marquardt  U  S.  i\ 
(gegen  MoMuea  8.  SSTf.  —  m  p.  14S)  au  der  Vita  Aarel.  9:  mHw  4mM 
ümhtm,  Tergl.  mit  ebenda  12:  in  aere  tettertium  quinqua^ries.  Beispade 
den  argenteus  als  Kreditmilnze  finden  sich  teils  oben  im  Text  aufgeführt,  leifc 
in  der  folg.  Anm.  oachgewieaeo.  Möglich  daXs  gieichxeitig  mit  der  ficda^Mi 
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nur  Uber  das  Ende  dieses  Enlwertiingsprozesses  unltTrii  litel ,  indem 
wir  das  von  Diorletian  feslgeslellle  Verhältnis  des  Deuars  zum  Gold- 
|*tuh«it  kciiiH'ii  und  annähernd  aurh  den  Münzwert  des  Stückes,  wel- 
ches dem  früheren  AnlouioiaD  entsprach,  zu  bestimmen  vermögen 
(ft  40,  4). 

4.  Di»' Geldrechnung  dieser  Zeit  ist  ebensc»  verwickelt  als  das  Münz- 
wesen seihst.  Nominell  Mich  anfangs  die  Rechnung  nach  Sesterzen, 
deren  4  auf  den  h»  nar,  lUO  auf  den  Aureus  gingen.  Da  es  aher  nicht 
gleichgültig  sein  konnte,  oh  die  Summe  in  dem  wertharien  Golde  oder 
m  pseudosilberner  Kreditmünze  ausgezahlt  wurde,  >o  ptlegte  man  die 
MOnzsorten  ausdrücklich  anzugeben.  So  erhalt  Probus  als  tribunici- 
Kbeo  Gehalt  von  Valerian  100  auni  AnUminiani ,  1000  argentei  Äth' 
r^iani,  lOOOö  aeret  Philippei,  ferner  ein  Consul  von  demselben  zur 
B«treitung  der  Spiele  300  aurei  Antoninimu,  3000  mrgtntm  Pkil^pä 
miittutvli,  in  aert  testertium  quinquagta,^) 

Aalier  dem  Golde  untenchiMi  man  also  damals  das  PseudoftUber, 
mr§mUmm,  «od  das  Kupfer,  ms»  welches  aocb,  da  die  alle  Rechonng 
nach  Sestenea  oder  m$  §rwv$  (|  36,  3.  4)  lüer  UDfenodert  blieb, 
acMecblbin  fmadß  genannt  wurde.*) 

Sckdeoi  die  SilbemMinte  tbataldilich  lur  weil^gesottenen  KupTer- 
aoaie  geworden,  mithin  lu  einem  weit  ttbertriebenen  Moniwert  aua- 
gebncfat  war,  efbidt  das  Kupfer  der  froheren  aenatorischen  Prtgnng 
(1 38,  5)  und  das  im  Osten  cirliuUerende  profiniiale  Kupfer,  fieUdcht 
Mch  der  dem  Kupfer  angeseilte  Denar  (f  39,  3)  wieder  die  Eigenachaft 
einer  WertmOnie,  welche  dem  PseudosUber  vorgezogen  wurde.>) 

&.  Der  Wert  des  Anreui  nach  der  unter  GaracaOa  eingetretenen 
ftednktioa  auf  Pfbnd  ist  auf  18  IM  17  Pf.  amusetien.  Der  De> 
aar  erhält  danach  den  NomiDslwert  tod  73  IT,  der  Antoninian  als  1  Vi 
des  Denars  die  Geltung  von  91  Ff. 

des  neaan  Mf  die  ReehnungMiaheit  in  arr«  der  Argeoleos  gldch  4  redacierten 
C^tiarfn  mithin  einrni  ällrrfn  Silbcrdeuar  gesetzt  wurde  (vergl.  BorKheüi 

he%  Uoreau  de  U  Malle  Uoa.  poUU  1  P.  116  f.,  W.  Christ  a.  a.  0.  S.  132.  134  f.). 
Aach  der  OYATERNIO  der  Kaiser  ydcriSB  «id  CSsllieii,  welcher  das  Geprig« 
Abs  Antoniniaa  trägt,  »cheint  dies  zu  beieugfii  (Mommt^n  S.      f.     m  p.  145). 

1)  Vita  Probi  4.  Vi(a  Aurel.  12.  Asdcre  BcUgc  tkUt  MoflUMeo  S.  827 
Aam.  335  (Ul  d.  143j  tuMmmco. 

t>  ¥118  Alex.  83:  tescaicb  imqesM  aaniin,  numauaai  arges taa,  rix  pecu- 
■tan  donaiit  I'as  icrinium  a  pecuniii  wird  in  der  Notit.  dignit,  orient  31 
c4.  htetk.  niii  «>  Kit  nach  dem  irrimum  a  miUamit^Ui  (|  40, 2)  crwihot«  VerfL 
b.  oob  (Ul  p.  !1U),  Lcnonnaot  I  p.  77  t 

Sl  MsaMSca  8. 169.  775.  81»  fl:  (III  p.  47  f.  5S.  125  ff.).  J.  de  Wille  sa 
MsaiwIMirii  n  ^  184,  Uasnasal  I  ^  1121  0  ^  420t 
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Dem  Metallwwte  naeh  ist  der  AntoDiniaBus  unter  GancaUa  aof 
52  Pf.,  unter  Ebtgabal  auf  86  Pf.  ansnsetieii.  Letalerer  Wert  Ucat 
uDgeHihr  unter  den  nSduten  Kanem,  bis  er  anter  Gallienas  von  etwa 

30  plötzlich  auf  weniger  als  10  Pf. ,  unter  Aurelian  und  Prok»  anf 

etwa  3  Pf.  h<Tabsinkt. 

Diocletian  liefs  den  Aureus  anfangs  auf  die  Norm  von  >  to  l*fund. 
jedoch  in  schwankenden  EITektivbelrägen ,  schlagen;  derselbe  ist  also 
für  diese  Epoche  etwa  auf  13  Mark  (genauer  13,07  Mk.)  anzusetzen. 
Narii  dem  später  von  Diocletian  angenommenen  Münzfufse  von  > 
Pfund  erhi^hle  sich  der  Wert  der  Goldmünze  auf  15  Mark  23  Pf.  IVer 
Einundzwanziger,  d.  i.  die  dem  früheren  Antoninian  entsprechende 
KreditmUnze,  wurde  wahrscheinlich  auf  ^^loo  des  Aureus  angesetzt 
(§  40,  4)  und  kam  danach  auf  15  Pf.,  der  Denar  endlich  als  des 
Aureus  auf  2  Vs  Pf.  (§  40,  4.  6). 

§  41.  Die  Münzordnung  CorutarMns. 

1.  Die  regellose  Goldpriigung  des  dritten  Jahrhunderts  (§  39,  U 
fahrte  von  selbst  zu  der  ersten  Stufe,  wovon  das  Müniwesen  uKer^ 
haupt  ausgegangen  war ,  zum  Gebrauch  der  Wage  lurOck.  Der  Slaal 
hatte  das  ihm  ausschlierslich  zustehende  Recht  der  Ausgabe  der  aaf  ein 
bestimintes  Gew  icht  und  fein  auszuprägenden  Wertmttnze  (§  22 ,  2« 
fortdauernd  und  in  der  gröblichsten  Weise  geanilStencht.  Gin  hnikct 
Jahrhundert  hindurch  hatte  das  daraus  hervorgegangene  trUgeriacke 
Mttnisysteni  notdArftig  sich  gehalten;  endlich  eher  nwfale  das  hnM» 
GehSttde  in  sich  ausammenstOnen.  Das  schlechte  Kredügeld  vnMdk 
wsa  es  sehen  Ungst  Uriitisch  gewesen  war,  snr  kt^femen  *TrtMiiii 
mflnae;  das  Geld  und  In  grofteren  Betragen  auch  dsa  Siher  widan 
nur  noch  nach  dem  Gewichte  und,  wo  ndtig,  mit  Prttfhng  den  Pcsn* 
gehaltes  genommen.  Hieran  mufirte  die  Staatsregierung,  imam  mm  ea 
ehrlich  mit  emer  Hanareform  meinte  und  dem  Cliel  grflndKcli  a^ 
helfen  wollte,  notwendig  anknüpfen,  mit  den  flrOheren  Verhdbaisnen 
eher  vollständig  brechen.  Das  so  koge  gemibbtanchte  VertnanB 
Unterthanen  konnte  sich  einer  neuen  Wertmflnae  nur  dann  nnil  inx^ 
weit  wieder  zuwenden,  ab  dieselbe  die  jedesmalige  Kontrolle  durch  dir 
M'age  nicht  itt  scheuen  brauchte;  der  einzige  anerkannte  Wertiin«^k;i-rf 
blieb  auf  geraume  Zeit  das  Goldpfuml.  Diesen  Forderungen  tru^  i'Mn- 
stantin  Rechnung,  nachdem  ilie  kurz  vorhergegangenen  \  ersuche  th»>- 
rleiians  eine  Verbessern i)>:  ili  r  Wahrung  anzubahnen  zu  kemem  t»r- 
friedigenden  iiesultaie  geiuluc  hatten. 
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Nach  «1er  Münzordnung,  welche  durch  Consta ntin  wahrscheinlicU 
m  J.  31 2  eingeführt  wurde  i),  war  das  G o  1  d p f  u n d  cUe  aUeiBige  Nora 
ferjade  W«rtsehätsiiiig;  dis  ßoldmfliiie  aoHto  mir  eim  piMiidra 
Udieim  Tcfl  Jener  fttr  dM  praküsebe  SedOrftüs  viel  m  groben  Wert- 
■Ml  dnMien.  Dfeeer  Betreg  imiAle  ein  für  ^  ReelmiiDg  be- 
quemer and  zugleich  tod  dem  Fufse  der  bisherigen  Goldmünze  deut- 
lich IM  unterscheidender  sein.  Beiden  Anforderungen  entsprach  das 
Gewichi  vüu  V'J2  l'fund  =  4,55  Tir.,  auf  welches  Constantin,  wie  wir 
Mtwohl  aus  kaiserlichen  Verordnungen  als  aus  den  Wertzeichen 
LXXII  oder  OB  >)  ersehen,  die  neue  von  ihm  eingeführte  GoldmünM 
WMa  Aueh  dorob  den  Wiaen  eoUte  dieeeibe  Ten  den  bitherigen 
iilBfifcndto  gekemmenen  Aureus  sieb  nntereebelden;  ele  wurde  jeAf^ 
iu,  d.  l  das  Ganzstück,  genannt  Die  grieebiseb  redende  Beftflkerang 
•tnnle  sie  Mü  nze  {vo^iia^ia)  schlechthin,  oder  nach  dem  lateinischen 
tiafnm,  als  Bezeichnung  des  Normalgewichtes  von  Pfund, 
poY  oder  oraf%0¥^)  Die  gewOhniicbe  Teümttnze  war  der  Triens  oder 

1)  Mommsen  S.  77S  (Traduci.  Biacas  111  ü.  64). 

2)  Bae  ▼«erdnuog  Goottanthit  Ton  J.  m  (Cod.  Tbeod.  IS,  7, 1)  bestfanoit 
<^  SoMm  tindrAekUcI)  lu  4  Skrupel,  rechnet  aber  keineswegs,  wie  ntn  (lisch- 

'ich  benoMoterpretiert  hat,  84  Solidi  auf  das  Pfund  (vergl.  PtMigny  p  139  ff., 
iwtlbeer  S.  292  ff. ).  Dieselbe  Bestimmung  wiederholt  Valentinian  I  in  einem 
Ml  Ton  J.  367  (Cud.Theod.  12, 6,  t3):  in  sepluaffinta  duos  solidos  Ubra  feratur. 
Ii  eiaer  PiiiMT  Baodtdirirt  befindet  sich  ekie  Tabelle»  YennsUich  der  s^teree 
'  uaniiniüchPD  Zeit  angehörig,  aber  sicher  Ton  oflizieltem  Charakter,  in  welcher 
'if  ^'ielftcben  des  Pfundes  auf  Solidi  reduclerl  werden.  Der  daraus  in  den 
l<^ulcct.  Benedict,  p.  392  mitgeteilte  Anfaog  lautet:  %a  oß'  vofUafiara  noiovot 
fUnw.  Über  die  RechDuog  nach  Goldpfunden  n.  s.  w.  Tcrgl.  Marquardt 
^  Slnltrerw.  II  S.  30  f.  Zu  Vti  Pfnnd  wird  der  Solidus  aaek  ?«■  Mdor.  Etvm. 
'•^  2J,  11  (Metrol.  Script.  II  p.  113, 11— U)  und  in  verschiedenen  metrologischen 
^niifttifiiirn  (s,  Index  zu  den  .Metroi.  Script,  unter  Sr,va^iov  3,  vofnofia  2,  i^ayiov, 
^»•(*9Vt  nomitma)  gerechnet.  Eine  grofse  Anzahl  bvsantiniscber  Gewichte, 
^«MheMr  Belrige  too  MMe  1  rofita/ua  ausgehracfat  findr  bdundelf  Pfepadopdoa 

^^riiDcoi  lüfl  fwr  Biil^mtnivmp  axa^ucäv  roZ  ftovaalov  rtji  ^Aoxtttohyyncrit  iv 
A^fynt<i  haioine,  Athen  1S78,  S.  7  ff.  (Sonderabdruck  ans  ^Aj'rjvalov  Bd.  7). 

3)  Das  Zeichen  LXXII  findet  sieh  einigemal  auf  Conslantinisrhen  Münzen; 
*Bt  TaieaUnian  1  und  Valens  kommt  die  kürzere  griechische  Bezeichnung  OB 
betlfinli  lad  eiidwfat  aicb  auf  eeeidentallKhen  fliteien.  INee  wietea  merit 
udi  BL  Pmder  und  J.  Friedlaender  Beiträge  BOT  filteren  Uftaxkunde,  Berlin  1S51, 
?S  1-20,  aueh  in  französischer  Bearbeitung  erschienen  unter  dem  Titel  De  la 

ricaüüii  des  leltres  OB  sur  les  mounaies  d  or  byzantines,  2.  edit..  Herlin  1873. 
dieselbe  Frage  handeln  auch  Friedlaeuder  in  der  Wieoer  Numism.  Zeilschr. 
mi,  8. 479  ft,  deiaelbc  ia  der  Berttetf  Zeltacbr.  t  Havtin.  1874  S.  S05lt, 
*^*<»f  ta  daaelbea  Zeftscbfift  1S80  S.  240  f.  Die  abweichenden  Ansichten 
^:i76«>i«rher  Gftehrter,  welche  OB  teils  als  obrtfzmn,  teils  als  Zeichen  einer 
Jft»  unbesliramlen  >Iunz?»lal(e  deuten,  werden  widerlegt  von  Friedlaender  De 
■  »(pificalion  p.  29  tf.  und  in  der  Berliner  ZeiUchr.  1874  S.  206  E 

4)  MeiroL  teri^  I  p.  98  aad  an  den  hn  ladet  aater  t^^/M  %  9^mt^p  8» 

nJfm^  nadifewIeaeBni  Sidlea,  LeBenaaat  1  p.  81. 
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Tremissis  von  1 ,52  Gr.,  seltener  der  Seniis  von  2^27  Gr.  Dazu  kämm, 
jedoch  nur  unter  Constantin ,  Stücke  von  Solidi  oder  0,b2  Gr.') 
Als  GelegcnheitsmUnzen  sind  sowohl  von  Constantin  und  seinen  näch- 
sten Nachfolgern  als  von  den  späteren  ostrOmischen  Kaisem  verschie- 
dene Vielfache,  bemerkenswert  durch  besonders  sorgfcütige  Ausprägung, 
bis  zu  einem  Gewichte  von  90  Sohdi  geschlagen  worden.^)  Aber  auch 
abgesehen  von  diesen  Medaillons  war  die  AusprilgUDg  der  Goldmünze 
von  Anfang  herein,  da  der  Solidus  nur  insofern  galt,  als  er  voUwicht% 
war,  eine  durchaus  gewissenhalte  und  erhielt  sich  so  bis  in  die  8|»ilere 
bjsantinische  Zeit.  Die  Stücke  Constantins  sind  zum  Teil  etwas  Uber- 
milnit  >);  viele  zeigen  genau  das  Nonnalgcwicht;  der  Durchschnitt  stellt 
sich  noch  mit  EinscUula  solcher  Stacke,  die  wahncheinlieh  durch  A^ 
nutznng  gelitten  haben,  auf  4,435  Gr.,  also  gflnitiger  ab  bei  irgend 
einer  früheren  Prägung.^)  So  bleibt  die  AusmOniung  etwa  b»  auf 
Theodosius,  von  welchem  an  der  Solidos  das  Gewicht  fon  4,60  Gr. 
nicht  mehr  überschreitet,  wie  auch  das  Pfund  selbst  in  dieoer  Zeit  eine 
geringe  Herabsetsong  erfohren  lu  haben  scheint  (|  21, 1).  In  der  Zeil 
nach  Jfustinian,  etwa  von  Gonstans  D  (654)  an,  macht  sich  euie  weitem 
Gewichtabnahme  auf  etwa  4,4  Gr.  bemerkbar;  doch  erhilt  sieh  ihfa 
sehen  ttovon  der  Münzfuls  unverSndert  bis  zum  Untergange  des  M- 
cbes.  Mit  gleicher  Sorgfalt  wie  das  Gewicht  wurde  auch  der  Feinge* 
halt  der  Goldmünze  behandelt.  Das  alte  Verbot  gegen  LegiiruDg  wurde 
in  den  Gesetzbüchern  des  ostrOmischen  Reiches  aufs  neue  eingeschärft. 
Insbesondere  wurden  von  Valentinian  1  und  späteren  Kaisern  em* 


1)  MomBten  S.  779  (lU  p.  65),  Fr.  Traa  in  der  Wiener  Note.  Zdtechr.  I 

8.  439  fl'.  Pas  liöchste  bekannte  Stück  (Pariser  Mii8.)  wifgt  6,81  t»r.;  mehrrr« 
andere  kommen  mit  eioem  Gewicht  voo  0,66  QBd  6,65  (*r.  dem  noimilfe  Bc> 

trage  &ehr  oahe. 

2)  VergL  oben  S.  dt9  Anm.  3.   Den  niherfo  Nachweit  geben,  auCMr  4tm 

dort  Citierten,  Mommsen  S.  779  (III  p.  65),  Onoipo  III  p.  4S4  ff.,  Ch.  Robert  la 
der  Revue  Dumism.  1866  p.  tll  ff.,  Fr.  Trau  io  der  Wieuer  Numism.  Zeit^hr  t 
S.  443  f.,  F.  Kenner  ebenda  XI  S.  234  f.,  J.  Pricdlaender  Berliner  Blitter  fär  Müsu- 
kande  IV,  1868,  S.  148  f.  Taf.  XLVI.  Eckhel  YIU  p.  153  ff.  beschreibt  mebivi« 
grofse  rioUI<itücke  des  Kaisers  Valens  im  Gewicht  von  413,56  Gr.  Iis', 
unff.  Dukaleuj,  219,87  (»  63),  179,7  (—  51' a).  68,9  (—  19V4).  Sie  «cbeior« 
aar  die  Gcwicbte  von  90,  48,  40  nnd  Ift  Solidi  gMchlaffn  to  Min.  GrneWc 
a.  a.  0.  p.  S7.  88.  Oo  publiciert  5  Goldroedailloti^  m>m  Constanlin  II,  Coii«itaii^ 
und  Constantiu«!  II,  deren  Gewichte  der  Reihe  nach  ergeben:  3  Solidi  lu  4,4  i  Gr 
4Vs  Solidi  XU  4,44  Gr.,  4  Vi  Solidi  zu  4,52  und  4,50  Gr..  4  Vi  Solidi  tu  4^2  Orl 
weiter  folgen  p.  97.  99. 100  Medaillons  Ton  Valentinian  I,  Gratiau  uud  BomIml 
dtntellend  3  Solidi  au  4.35  Gr.,  4VaSoti4i  n  4^  Gr^  4*ya  Solidi  a  4M 

3)  Vcrgl.  oben  S.  160  Anm.  3. 

4)  DICMi  wie  aochdatPolfeBde  «minungcttdlt  MclidcrTtMltQ««ap(M^ 
Vergl  ana  die  BuckMlinittMcchBoag  M  MoMNn  S,  780  Asm.  IM  (IB  ^ 
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fikeDde  VerordoUBgaii  ertowi,  daft  alles  Gold  von  verdflchtigar  Feia- 
hiil  bei  Ithtogga  «i  4m  Sttttilrmit  durch  EioscbindaeB  geprOll 
wvden  loDe.  Die  dareh  dae  Schmehea  liargeatellte  feiae  GoldauMe 
hkk  §krffm  mmi  (aanm  ettyrtialaw»  xf^aiav  oß^vjßnf),  die  wjedera« 
dacaaa  gieprlgtea  Moaiea  leW  «AryiMLi)  Aaf  aiclil  gaai  foDwkli» 
tige  oder  reiae  Solidi  mafirte  bei  Sieaenaldaagea  AuTgeld  (AMnaim- 
hm)  gegebca  werdea. 

Der  Solidaa  warde  darch  Coaataatia  aidu  Uofr  lar  allgemeiaea 
ReicbaaMlase,  er  erlangte  baU  aacb  weitere  Geltaag  Ober  die  ganae  da- 
BMbbekaaateWeH.  '  la  der  rOauaebea  Goldaiaaie,*  sagt  eia  SchriA- 
steller  ans  der  Zeit  Juatiaians'),  '  treiben  aUe  Volker  den  Handel  und 
an  jedem  Orte  von  einem  Ende  der  Erde  zum  andern  i»t  sie  gangbar; 
von  jeüeriiiaini  iiihI  in  allen  Reichen  wird  sie  bewundert,  weil  kein 
.inderes  Reich  solche  hat.'  Su  kam  es,  «laTs  die  ostrOnüschen  Kaiser 
M<  h  ih>  aiisscliliefsiiche  He(  hl  der  Ausprügun^'  »Irs  dolth-s  zuschrieben 
und  dies4*s  Privileg  lange  Zeit  auch  ihatsachlieli  genossen. 3)  Nur  die 
S.i-<iiiiil»  rwlvnaslie  wagt»-  eine  eigene,  freilich  vom  iiyzan tini.se he n  Hofe 
nicht  anerkannte  Giddpragung,  die  Germanen  dagegen  fOgieii  >icli 
lange  der  hergebrachten  Observanz,  bis  zuerst  der  FrankenkOnig  Theo- 
debert  I  unter  Justinian  (loUl  auf  seinen  ei^'enen  Namen  schlug.^) 

2.  Das  Silber^)  wurde  in  grolsereo  Betr<igen  ebenso  wie  ihs 
<i(dd  nach  dem  Gewichte  genommen  und  sein  Wert  im  Verhältnis  zum 
Goidcourant  nach  dem  Jeweiligen  llandelskurs  geschätzt.  Die  Fest- 
aelsaaf  eiaea  Wertverluiltnisses  iwiacbea  beiden  MelaUen  scheint  Dio- 
rletiao ,  der  laersl  die  Ausprägung  reinea  Silbers  wieder  aufnahm  % 
absichtlich  vermiedea  au  haben.  Unter  ihm  erscheinen  Stücke  iebr  ter- 
echiedeaca  Gewicbta,  Toa  V«i  V<o*  Vi4,  i/iaPftind,  welche  namenu 
IkliBBr Vertethug bei OffeaUachea Featea geacblagea wardea.  AaüMf- 

iTürbctfeftadcB  Stellen  gicbl  kn  Zowenksag  Soelbe«  8.mr. 
1)  Io«MS  bdUMpIfastcs  kl  der  Colketio  bots  Patfwa  9L  lloalltaeoe  II 

t48  A. 

3)  Prokop.  Bdl.  (tolh.  3,  33,  Moiutut»«it  S.  749  (Ul  p.  16),  Unormaot  11 


4)  .VIofnni«rn  S.  710  f  (III  p.  1».  fD.  l.enonnanl  II  p.  426  ff.  Kreillch  reichen 
4ie  erstto  Venuichc  germaoischer  Uerrführer,  du  Mümrecbl  la  gcwiooeo.  bis 
•«r  Ridflwr  vBd  OdotkfT  larflck:  t.  J.  Pricdla€Dd«r  ia  der  Berfiaer  ZdlMlir.  U 
HsBriuR.  18S2  S  1  f 

5)  Moransen  S.  784— 792.  836—838  (III  p.  72  ff.  15S  ff.)  und  dam  dir  T.iWlIe 
6.       L  (Iii  p.  477  iL).  Yergl.  aucb  J.  Friedlaender  in  der  Berhner  ZeiUchr.  f. 


6)  Drei  Silhennünicn  r»i<iclrti,in>,  und  »eine»  Müregrnt^n  M.mni im  l.i 
A.  V.  Kaurh  S.  ;t06  hatieti  dco  Kein((ehalt  von  U,IHH)  bi»  U,*i43.   Von  CoosUulm 
aal  Juaüuian  »leht  dat  Korn  auf  0,990  bis  0,960,  selten  dariBtar. 
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dem  wird  die  Hauptsübermanie,  freilich  unter  einem  andere  aiekl 
mehr  zu  ermittelnden  Namen ,  wieder  der  Neronische  Denar  von  >/!§ 
Pfund,  bnweüen  durch  die  WertzifTer  XCVI  bezeichnet;  aacli  der 
Quinar  kommt ,  wenngleich  aelien,  wieder  vor«  Aber  die  AmmUimiBf 
aller  ^eaer  Stocke  ist  eine  ao  nBgleiehmaftige  geweaen  —  dar  Denar 
X.  B.  achwankt  iwiaelMii  4  und  2,4  Gr.  — ,  Ibrner  iat  daa  GoldttSck 
dieser  Zeit  ebenfoUa  ao  regellos  geprägt,  dafii  etn  festes  llaiiaferWt- 
Bis  iwiaciMO  GoU-  und  Sabermflme  achwerlich  beatanden  haben,  aon- 
dera  nur  daa  Gewicht  fBr  beide  der  Wertmesaar  geweaen  aein  kann; 
wobei  immeriun  nicht  auagesehhioBen  bleibt,  dali  man  bei  kidneren 
Beträgen  gewInen  konventionellen  Wertanaltien  folgte.  Gonatanttn 
behielt  von  den  mannigfaltigen  Nominalen  Diodetians  aunSchat  nur 
den  restituierten  Denar  bei,  der  aich  auch  unter  seinen  nächsten  Nach- 
folgern erhalt ,  aber  seit  dem  Jahre  360  Terscbwindet.  Zugleich  rer- 
suchte  er  wahrscheinlich  die  SilbermUnze  in  ein  Testes  Verhältnis  /imi 
Goldpfunde  zu  setzen,  indem  er  18Vi  Denare  auf  den  Solidus.  1333 
auf  das  Pfund  rechnen  Hefs-^  Doch  war  dies  Verhältnis  kein  be- 
quemes; daher  trat  bald  darauf  eine  andere  Weise  der  Silberausmlln* 
zung  ins  Leben,  die  der  neuen  Goldwährung  besser  entsprach. 

In  gleichem  Gewichte  nämhch  mit  dem  Solidus  befs  Constantin 
ein  Silberstilck  ausbringen,  welches  als  '/looo  des  Goldpfundes  gellen 
soihe  und  daher  den  Namen  müiarmue  (/uJUo^aioy)  erhielL'}  Eo 

1)  Diese  Gleicfanng  ist  nach  dem  Milni werte  des  Miliarense  ba«duiet.  Wom 
dtt  BUlitreiue  von  Vrt  Pfund  gleich  */iooo  Goldpfand  ist,  so  geben  iroo  *irrhi 
undneunzigst.  Iii  n^^V'a  auf  das  (loMj.fnml,  l«i'*  27  auf  den  Solidus.  Pas  Gold  iM 
dabei  zum  Hfachen  (genau  13*/>fachei))  Werte  des  Silbern  genommen.  NaWt« 
dasselbe  Verhältnis  (genau  das  14,4fache)  gehl  aus  der  im  Cod.  Theod.  13^  2«  1 
befindlichen  Verordnung  vom  J.  307  hervor,  wonach  gestattet  wird  du  PflHd 
Silber  mit  fünf  Solidi  abzulösen.  Ktwan  ungünstiger  ist  das  Silber  gegen  GoM 
ceacbiut  in  einer  NoUz  bei  Suid.  unter  oßolös^  welche  wahrscheinlich  ms  der 
Sdirift  de«  INodorM  jnyi  9ta&f»&¥  ttuniBt  Rler  wiid  nlntidi  dtt  Tilca^ 
i.  das  jüngere  attische,  Ini  Gewicht  von  6000  Neronischen  Denaren  63«t 
Pfund,  geglichen  mit  4  Pfund  8 Vi  Snlidi,  was  als  Wertverhaltuis  det  fttHigi 
zum  Golde  1:  15,1  S  ergiebl.   Vergl.  das  Nähere  unten  S.  339f. 

3)  Die  Grflnde,  welche  daraaf  fllhreo,  Ui  dem  Sill>efflAek  von  V»  PNai 
dtt  WtiUarmse  zu  erkennen,  sind  überzeugend  von  Mommsen  S.  700  entwicke-U 
worden.  Die  nachweiaUch  älteste  Erwähnung  der  .Münze  findet  sich  in  deo  Auf- 
zügen tvfl  der  in  J.  393  abgefaisteo  Schrill  des  Epiphanio«  Aber  Hafte  nivd 
Gewichte  (Melrol.  Script  I  p.  266,  22),  wo  fuXm^iot^r  alt  die  rtaitdie  Be- 
nennung fnr  Silbermftnie  angegeben  wird  ro  Si  a^yvooZr  toxxo  Iöti^ 
'f\üf^aiot  fu  'A*a^ia»o¥  Mi4«v9<r.  Vergl.  auch  ebenda  p.  Sbt^,  17,  de  L,agarde  S\«ub» 
1  S.  334.  D  S.  t83.  Ftnier  nmt  der  «ü  400  rcdifierle  SttalaktMcr  iXotfL 
dignit  Orient,  1."^,  ^<^,  ocrld.  1!.  %  See«k)  die  Abteilung  für  gemünztes  Silbrr 
das  tcrinium  a  miliarrnstbus.  Auch  iKirdanios  bei  Lvdos  de  njens.  4.  ^)  iMeixt^ 
»cript.  U  p.  23)  kennt  das  ^iA«a^r^«*a» ,  wei^  aber  freilich  ei>en«oweaif  wie  Efir- 
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j^uod  also  ein  SoKdus  geaau  gleich  13^/9  Miliarensieu,  wofür  im  Ver-  ' 
Mr       m  rwider  Sunne  14  gerechnet  wmdtii«))  Dtait  vir  lu- 
|Meh  VM  MMB  die  UnterordauBg  der  SUbemtH«  inter  das  Gdd- 
fMmt  msgespftehflo,  «ad  wieder  daraae  Tolgte  die  weitere  indemiig 

der  M0D2ordnuDg ,  die  UDter  Julian  eintrat  Denn  wenn  Gonstantin, 
mi  gänzlich  mit  dem  früheren  Unwesen  des  Kredilgeides  zu  brechen, 
nichl  blols  die  (ioldmiinze  streng  nach  dem  Gewicht  geregelt,  sondern 
mk  PU  die  AuamUBSung  des  Silbers  ein  Verhältnis  angesetzt  hatte, 
eibbae  don  damaligen  Handelswert  möglichst  nake  estapracii,  min- 
iHleaeMglinligerfirdaadiliwalajeeinfrtteream  4),  so 
Ug  mclMrZail,  wo  die  NenaoiriijM^  deeSelidiia  bcteila  aiehbe* 
«Ihrt  und  fealeo  Beden  gewoanen  hatte,  kein  Grand  Tor,  in  der 
Keichsmünze  das  Silber  noch  so  niedrig  auszubringen,  wie  Gonstantin 
aDfr**selzt  halle.  Deshalb  gab  ihm  Julian  einen  mlffsig  erhöhten 
Münzte  ert,  etwa  nach  dem  Verhältnisse  wie  in  neuerer  Zeit  England  und 
jttagitena  Deaiachtond  ihr  Silbergeld  anaetiten,  als  sie  zur  Goldwähmg 
ahflKgiBgea.  Dae  admere  SäiMnUick  von  ^/ri  Ptod  wwde  aelletter 
*»S«prtV^  %  ^  9Aiom  ÜrttMr  geaddagene  Hülle  rar  Haupt- 

aaiiiie  gimeehl  oad  dara  wieder  ein  HMhatOek  eingefttlirt  Von  der 
Denen  Mdnze  stellten  aber  nicht,  wie  nach  dem  frühern  Verhältnis  zu 
►Tuarlen,  2b,  sondern  bereits  24  Stücke  den  Wert  eines  Solidus  dar, 
^odafs  nun  der  Münzwerl  des  Silbers  den  UandeUwerl  desselben  etwa 
um  >M  tlheratieg.  Übrigens  sollte  das  Silberstück  durchaus  nur  der 
Vcftretar  daa  eot^rechendeo,  wegen  aeiner  Kleinheit  nicht  mehr  dar- 
watailanden  GoM^nntnaM  aeiii,  und  erbiek  davon  anch  aeinen  Namen 

r>K.if)ios  t\']f  Brnrnntini?  gemißrend  zu  erklaren.  Den  richtigen  Aufschlufs  geben 
Aj«  (H(Msae  normcae  unter  fAilia^iaior  (Otto  Thes.  III  d.  1764,  Metrol.  Script.  1 

t307, 20);  to  x^  'mmxov  m  x^^aov  kit^.  Mit  Recht  versetst  Mommsen 
\  IMMeg  dar  dgeBtaMttcNeBaoaaaaBg  nrOdi  fai  dte  Zeit  Gomtantina, 
onltf  velchea.  wk  S.  787  Anm.  U7  (DI  p.  10 1)  nachgewieseD  wird,  das  Silber- 
Murk  von  V*  Pfwnd  =  4,55  Gr.  zoerst  erficheint.  D^U  in  jener  Zeit  noch  eine 
Friuiierung  an  den  ältesten  römischen  Denar,  welcher  das  gleiche  Normalgewicht 
gehahl  haUe  (§  35,  2),  lebendig  war,  kann  schwerlich  behauptet  werdeo.  Aach 
M  dM  CoBitaiMaleaaa  Wähmmdk  Mlglidl  in  Aalahiiunff  an  den  SoHdes  ge- 
aciiafreo,  das  Gewicht  des  tetitwen  aber  loakMagig  voe  der  ütealan  iMadMe 

filbermünze  Ue<ilimml  worden. 

\)  Die  letztere  Angabe  hat  die  in  voriger  Anm.  angeführte  Glosse  unter 
fultm^wv  (Metrol.  Script.  II  p.  307, 23).  Sehr  nahe  Abereinstimmend  damit  ist 
iMb  anter  fp6lhi  (p.  809,  t)  das  MlliaNnse  mit  l*/4  SUbersiliqaa  Im  Werte 
TOS  Vt«  Solida»,  aiio  MMU  dar  flaüdaa  adt  18^  littiif—liB  gegBdMi  (vargL 
•Bteo  S.  :i41  f.). 

2)  Nach  derfMflben  Glosse  (p.  309,  4)  blieben  aber  die  Miliareosien  Dcbea 
dw  atecB  SUiqoa  Ib  Umlauf  und  wurden  entsprechend  aof  */is  SoÜdaa  gaaelat 
S.dialittiie&a44t 
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ft7tgiia  auriy  griechisch  xe^oreov,  denn  der  Solidos  ist '  :2  «les  Pfundes 
und  i/s4  davon,  d.  i.  Vi 7 28  des  Pfundes,  heifst  im  rOauacteD  Gewichts- 
system  (§  20,  4)  siliquaJ)  Damit  ist  die  Manzordaiuig  aosgesprocheOt 
die  bis  in  das  siebente  Jahrhundert  beibehalten  wurde:  die  ^Satftk 
nebft  ihrer  Hüfte,  beide  allerdings  in  stetig  sinkendem  Gewicht  am- 
geprilgis),  bleiben  das  hauplsichiiche  Silbergeld  des  Rnehs,  äitm 
aber,  wie  ihr  TeriialtDiaBiiiAig  seltenes  Vorfconmen  aeigt,  aar  ab 
Scbeidemllnze  um  kleinere  Betrage  in  Zahhingen  danustellen. 

8.  Es  ist  nun  noch  in  konem  Uber  die  Kspferaaflnie  m  ipie- 
.  eben.  Als  Diodetian  nach  der  langen  Zeit  der  mafttosesten  MOaifW- 
schlechtemng  die  reine  Silberprsigung  wieder  herstellle,  trat  er  die 
Erbschaft  einer  endlosen  Masse  pseodesilbemer  HOme  an.  Dieactte 
war  SU  seiner  Zeit  bereils  tuf  den  Grad  entwertet,  dafo  sie  «ach  fcntf- 
hin  ds  ScbeidemQnse  mit  einem  mlftig  eiMiten  Nominahperte  'm 
Umlauf  gelassen  werden  konntet)  Ein  Teil  davon  aber  mufs  aufge- 
rufen und  als  MOnzmetall ,  vielleicht  mit  einem  weiteren  Zusati  tob 
Kupfer^  zu  der  neuen  Pnifiung  verwendet  worden  sein;  denn  nuria 
erklärt  es  sich,  dals  aucli  in  der  Diocietianischen  Kupfermünze  Sillwr 
sich  findet.^)  Dieselbe  erschien  in  zwei  Nominalen ,  einem  gröfsereji 


1)  Die  tiHaua  auri  oder  schlechthin  tiUqua  ist,  wie  die  ZuMOUBenKtelinof 
bei  MonmMii  8. 19t  Am.  171  (m  p.  83)  xeigt,  Mbea  dem  SoUdet  die  «tebaAB 
Rechnungsinünze  des  fünften  und  sechsten  Jahrhunderls.    Der  Mötizwort  ^  n 

Solidus  ergiehl  sich  nicht  blofs  aus  dem  Namen  i^elbst,  sondern  auch  aa» 
der  Berechnuog  in  der  Glosse  ifoXXts  (Metrol.  scripl.  I  p.  309,  3).  Ueno  vil 
weiter  unten  (S,  S42)  sich  zeigen  wird,  ist  das  Verhältnis  4  :  7  iwischen  SiliqM 
und  Miliarense  nnr  eine  Abrunduns  des  genauen  Verhällni$set<  125:216,  oack 
welchem  24  Siliquae  auf  den  Solidus  kommen.  Das  Nomudgewicht  ist  okat 
Zweifel  Bit  Mmnaaeo  &  787  (Hl  p.  76)  aaf  V«««  Pfend  —  M7  Gr.  la 
stimmen,  wogegen  Queipos  Ansatx  zu  V>m  Pfund  nicht  bestehen  kana.  UM 
Eflektivgewicht  schwankt,  wie  die  Übersicht  des  Münzfundes  ron  Holwel  kd 
Mommsen  S.  789  (lU  p.  7*J)  zeigt,  zwischen  etwa  2,5  bis  1,7  Gr.,  was  bd  in 
dnrchgänffigeo  Unregelmäisigkeit  der  damaligen  SUberprägunf  nicht  aaflhlai 
darf  (weshalb  auch  in  Oucipos  Tafeln  die  Sih'(]ua  von  den  höheren  und  niedrigtfla 
Nominalen  schwer  zu  unterscheiden  ist),  toter  dem  Kaiser  Phokas  (602--IHI 
erscheint  mbtr  der  gewöhnlichen  Silbermänse  im  Geviehi  Ton  0,40  Gr.  «a 
grüfseres  Silberslück  von  13,95  Gr.  (Tauber  in  der  Wienar  Mandani.  ZdlKkr.  |V 
S.  31  fl*.).  Wenn  die  kleinere  Münze  als  Viertehiliqua  zu  baMB  iatt  ^  wli^ 
das  grölsere  Stück  b  Siliuuae  oder  4  MUiarensien  darstellen. 

2)  SoetbeerS.174  achligt  nadi  den  TabcUca  QocipM  daa  d««lMciMiNlii( 
Gewicht  der  Siliqua  unter  Valentinian  I  aof  VBUv  Hanoitaa  anf  1,T,  Mi* 
Jnatinus  und  Justinian  auf  1,3  Gr.  an. 

3)  Der  Antoninianns  hat  sich  bis  in  die  Constan tinische  Zeit  im  Verkrhr 
behauptet.   Mommsou  S.  b20  (III  p.  132). 

4)  Diese  Annahme  liekft  *:ehr  nahe.  Es  konnte  nicht  die  Absicht  r>i>>r!ftiia* 
sein,  wahrend  er  su  euli»chiedeu  aut  Wiederliersteiiung  der  reinen  Süberpraffiiaf 
bedacht  war,  daa  Cnwcaen  dca  alten  KredHgeldca  Im  der  Wdat  dnamiM 
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voo  mgcfthr  10  Gr^  nad  eioem  kleinmn  Ton  2,5  bii  2  Gr.;  «e  wurde 
wie  Mim  Büloii  weibgesottoD,  und  auf  der  grol^ren  Sorte  er^ 
•cMnl  bitweUen  noch  dat  eigaatOmlidio  WertMicheB  des  AnreliaaH- 
fchea  AaleBhüaiiiit,  XXI  (|  39,  S).  Uoler  GoaitaBtni  eriHl  die  grOliwre 
NeMiaal  eioe  auflUlende  GewielitevenBiiideruog  auf  8,  spSter  logar 
aar  8  bie  2  Gr.;  aber  baU  nach  dem  Tode  dioMs  Kaaen  wurde  die  an- 
fiiQglicbe  Prägung  wiederbergesleiil  und  erbielt  eicb  so  bis  sur  Tei- 
luag  des  Reiches. 

4.  DiP  Wiihrung  dieser  Münze  und  Uberhaupt  die  seit  dem  4.  Jahr- 
hundert übliche  Hcchnuiigsweise  nacli  kleinsten  Werteinheilcn  l;ir>t 
sich  Ulli  /.um  Teil  mit  einiger  Sicherbeil  bestimmen.  Es  ist  rrnher  k^'- 
zeigt  Worden,  dafs  der  Denar  infolge  der  fortgesetzten  Lt'giening  seine 
lieltung  ab  '/^^  ''»'^  Aureus  vfrlon'n  halte  und  als  KupIVnnilnze  g«*- 
rechnet  wurde  'M),  .'{).  Als  rin»-  sehr  kleine  Scheidemtlnze,  aber  zu- 
^'Ipirli  als  die  alle  Preise  regelnde  Werteiidieit .  erscheint  er  in  «leni 
Ldikl  Dinileiians  de  preiiis  rentm  venalium,  wi  lrlu's  im  J.  'M)\  erlassen 
worden  ist.')  Die  niedrigsten  Beträge,  \vel<  Im*  hier  vorkommen,  stellen 
sich  immer  noch  auf  das  Doppelte  der  Hechnungseinheit,  alle  lioheren 
Beträge  sind  durch  5  oder  10  teilbar.^  Aus  den  Ans,'it2en  für  Ar- 
beitslöhne sowie  aus  den  Purpurpreisen  ergab  sich,  dafs  der  Denar  des 
£dikls  auf  etwa  2  ^/i  Pfeouig  heutiger  Mflnie  su  bestinunen  sei.*)  Aber 


aiCi  ff  auch  fern»*rhiii  von  nftifin  dem  Kupfer  Sill>cr  b^imischrn  und  als  Pseudo- 
«ilt>er  tusgfben  lierü.  Virlmrhr  benutxle  er  nur  die  Ma»»«'  umlaufenden, 
bereits  entwerteten  UiUoos,  vielleicht  nit  weiterer  BdmischuuK  von  Kupfer 
<verfi.  die  Aatlpe  bei  Mommch  8.  800  Ana.  319  —  111  p.  9$K  au  Miasaelall 
und  gab  dfr  neu  darau«i  s:f*prfik't''ii  Mrtni»'  rinfn  Nominalwert,  der  zwar  den 
cflcküven  noch  überstieg  —  wie  die»  auch  t»ci  unserer  Kupfertcbeideoniuue  der 
IUI  tat  der  aber  alt  deai  Iweh  Ibertriebcac«  Mfleswcrte  des  Mcrea  Aa- 
leatoisnus  nicht  lu  Tergleichen  ist.  Vergl.  die  Wertbestimmoogco  f  39,  5  a.  E. 

1)  (k»rp.  Inner,  tat.  vol.  III  pars  II  p.  sni  tr  sji.  1055  ff.  tlSSüT,  und  dazu 
<ia  später  auffrfundeuet«  und  von  J.  Scltuitdl  in  den  .Mittheil,  des  deutschen 
■irttid.  IiiHtit.  in  Athen  V,  18S0,  S.  7001  ftrSSientlichtes  Fra^ent,  Momm»<Mi 
Uber  da»  Udikl  Diocielians  de  t.relii«  rerum  venalium  in  den  Mfrirhten  d.  Sachs. 
Oescilach.  lU,  lt»öl.  S.  50tl.,  W.  H.  Waddingion  bdit  de  UiackUen  cUblistMi 
le  Miiaw  4tM  reniMfc  roaaio,  Paris  1894,  W.  GhfisI  Ober  dca  FoUis  md 
Denar  der  spätere«  r6srfidMi  Isistfaflt,  SHsBBgiMchie  4er  MaadMacr  Aksd. 

I  S.  140  f 

2)  Christ  a.  a.  O.  S.  141  f. 

1)  Das  DiodeÜMiedke  Bttt  flebt  Hnea  MiifaMlIarir  (XoMMen  8.  ST):  4ie 

flitUe  der  Lebensmittel  bieten  al«o  keinen  Anhalt,  da  sie  tnösjli(  herwri».-  f  - 
4tm  Fall  gruf»«r  Teuerung  berechnet  sind.  Der  Art>citslului  aber  steigt  t>ci  der 
Tevertuig  nicht.  Nun  erhält  ein  Feldarbeiter  anber  der  Kost  7b  Denare  filr  den 
Taf ,  aie  »eisten  Handwerker  50,  ein  Kamel-  und  Eaeltreiber  sowie  ein  Hirt 
iMnare  Hier  lehrte  der  AuKen^cheiii,  dafr»  drr  Penar  -chwerlicli  über  2*  2  l'f. 
aafoctai  werden  dürfe.  Aber  er  konnte  auch  nicht  um  vieles  niedriger  ge- 
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«B  fehlte  noch  die  genaue  Fixierung  nach  einer  gröfseren  und  festen 
Einheit,  welche  nach  aller  Wahncbeinlicbkeit  keine  andere  als  das 
Goldpfund  sein  konnte.  Als  man  nun  fand,  dafe  DiocleUan  nach  aa- 
ftngüchem  Schwanken  eebliefslich  seio  Goldstack  tuf  >/m  Pfuad«!»' 
gebracht  hatte (9  39,  1),  schloliiiiGh daran  leidit die iveiiere 
mng,  dafr  der  Denar,  welcher  dem  Edikte  deaaelben  Kaisen  vi  Gruade 
liegt,  ab  i^oq  des  Aunns  oder  i/iua  des  GoMpftindes  g^goHsa  hake.') 

Damit  ist  wenigstens  ein  fester  Anhalt  in  allen  den  Wkitn 
Wonnen,  welcfae  anlkerdem  noch  ohwalten  und  ans  denen  nur  nwachMS 
Veffmutnngeo  heransfllhnn.  DieUeinera  derTonDiocletiMgsvrt|M 
BiUonmUnsen  (|  40,  3)  mag  der  Denar  gewesen  sein.  Die  grttet* 
giebt  dwch  das  Wertieichen  XXI  oder  KA,  anstatt  dessen  shsr  si^ 
firttherem  Branche  anch  XX  oder  K  noch  vorkornnt  <),  als  NaehWl** 
des  Antoninianus  (§  39,  2)  sich  zu  erkennen.  Beide  BesikhiiasHii 
jede  für  sich  genommen,  lassen  eine  wahrscheinliche  ErkUruDg  Mi 
allein  ihr  Vorkommen  neben  einander  noch  zu  Diocietiaiis  ZehiiA 
ein  bisher  ungelöstes  Hälsel  dar. 3)  Kehmen  wir  für  die  Diodetiaiiii(k> 


reebnet  werden,  da  die  Sitze  sonst  keiue  maxioMilen  mehr  gewesen  ^^^ifft 
Nach  diesen  Erwägungen  setzte  ich  im  J.  186S  in  der  entM  Beirbeimtu'  J  *"«^^ 
Handlmrhes  (S.  253)  diesclbp  WerlbesUmniang  an,  Melrhr  später  Marquardt  n 
der  U.  Abteil,  seiiier  Römischen  Privataltcrtümer,  Lejosig  1&67,  &  122,  »och^ 
den  Porpurpreiteii  emHtdt«.  Moauaaen  a.  a.  0.  sL  M  aehitsle  unhap  w  I 
Denar  auf  "/t  Grosehen  =  8,6  Pf.,  reducierte  aber  bald  darauf  in  seiner  AN 
handlong  über  den  Verfall  des  römischen  Münzwesen«),  ebenda  S.  260,  djea^ 
Ansatz  auf  Va  Groschen  »  3,33  Pf.  Gegen  Waddingtons  ik«ummuog  (». 
p.  2  f.)  zu  6,2  CenUmea  5  Pf.  werde«  nrit  Badit  BedcoheB  criMtai  Bata« 
im  Liter.  Centraiblatt  1864  S.  967.  Wie  dieser  Ansatz  zu  hoch,  i>l  ""«^ 
kehrt  wohl  zu  niedrig  die  Schätzung  von  Christ  a.  a.  0.  S.  151,  dcf  den  ^«'^ 
zwischen  0,36  Krenzer     1,03  Pf.  und  0,25  Kr.  —  0,7  Pf.  seUi. 

1)  S.  meinen  Aufsatz  über  den  Deaar  INodetians  in  Fleckeisent  Jahrb.  IS^ 
S.  27  ff.  —  L  Friedlaender  Darstellungen  aus  der  Sittengeschickte  Bomi  » 
S.  l&O  f.  stellt  mehrere  Inschriften  von  syrischen  GrabmonnmeBleo,  weldie  dca 
4«  Jahikviidert  aeaogdifireii  adidBCSf  SMaBuncn  aod  Wrackact  die  daadSal 
gegebenen  Herstellongspreise  nach  dem  obigen  Ansätze  des  Denars.  Es  ei|cb<« 
sich  danach  Preise  zwischen  .3300  und  254  Mark,  yvas  nach  FricdUeodcr  &>  t2SL 
wahrscheinliche  und  nicht  etwa  zu  niedrige  Betrage  sind. 

2)  Christ  a.  a.  0.  S.  136  f. 

3)  .Ausführlich  handelt  über  die  Wertzeichen  auf  dem  Antouinianu»  A.M»«*>flf 
Zur  Münzreform  unter  den  römiacheo  Kaisem  Aurelian  und  DiocieÜan,  >^ 
NindsB.  Zcilaelir.  f,  ISM,  8.  mm  Daa  SeicbeB  T  auf  den  StAdwi  aril  ^ 
Wertzahl  XX  schreibt  er  der  Münntitte  Tarracona  zu  ( vergl.  oben  S.  322  Aaa.  tli 
aufserdem  »»ei  in  Spanien  die  Prüfnmg  mit  drr  Zahl  XXI  üblich  gewe^n  (S. 
Deshalb  und  wegen  de»  gleichen  Gewichlea  der  Zwanziger  und  Fgaundzwanafig 
üMe  am  Mda  Ziffern  als  gleidibadertaiid  Ikaaan  wid  XXI  ala  XX  « I  M 
(S.  117  ff.).  Es  »ei  nämlich  der  Antonini.in  pfleifh  20  Af>rn  t:f<rtzt  worin 
(S.  121).  Indem  .Missong  hiermit  die  von  mir  früher  aoagetprocheoe  Vcmutaf 
wiederholt,  weicht  er  aUeidings  darin  ab,  dafe  er  noch  dne  Bcreckmaf  dP 
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Prtguog  dio  W(  rf/ahl  XXI  i\U  die  Regel  tn,  was  indirekt  durch  dia 
Wertieicbeu  XLII  und  XXI  auf  ifiMeren  vandali§chen  Münzen  betlJh 
tigt  wini  I),  so  bleiben  imnier  noch  iwei  MOglichkeilcD  der  ErkUlniog. 
Eatweder  iit  nlmlich ,  wie  uiter  Aorelks  lud  lekefi  licliileii  Nach- 
folgeni,  die  Zahl  21  ala  eine  MadUlkation  der  Nomalialil  20  lo  deuten, 
nad  dann  gilt  daa  Dioolatiaiiiicha  Billaiiitaek  den  Syateme  nach  noch 
immer  gleich  20  Amen,  d.  i^  da  der  Denar  an  die  Stelle  des  Seetertea 
gerockt  war  (|  39,  3),  gleich  5  Denaren,  und  ist  demgcmift  weiter 
eintofügen  ab  >/tu  des  Aurena  von  Pftind%  oder  wir  nehmen  21 
alt  die  von  Diodetian  geeetate  Nonn  an,  und  dann  giH  daa  gröbere 
KDonatflck ,  welches  wir  der  Kone  halber  ab '  Einnndtwaniiger'  he- 
teichnen,  fest  gleich  21  Asaen,  der  Denar  aber  gleich  3 Vit  swei 
Denare,  das  Minimum  der  Preise  in  dem  Edikte,  gleich  7  Assen,  end- 

ftattr*  so  10  AiMD  voranss<>tzt,  wahrend  dorh  sflbst  aaf  den  Mfinien  das  Zci- 
ehen  X  »»rhon  seil  Hrni  .!  v  Chr..  weil  nicht  mrlir  Her  Teilung  de»  Denan 
ia  16  Asse  eoUpreclieud,  be«eiUgt  war  (§  36,  2).  Iber  «iie  Aoflaaaiuig  der  XX 
«ad  XXi  ah  Mvlelle  Teile  det  Anreu  Tenl.  »Moiig  S.  tl7 J.  Priedlaender 
in  der  Berliner  Zei(»chr.  f.  Numism.  1875  S.  17.  Eine  fernere  MAgllchkeit,  die 
Aurpliafii«.rhf n  Slilrke  mil  XX  und  XXI  !roU  der  ve r«»rhifdenen  Beieirhnung  als 
gleich«ert)|{  zu  erklären,  ist  folgende.  Der  AlQozHert  des  Aotoniniau  war  aaf 
I  *U  DfMT  mm  SO  AtM  gestellt  (I  SS.  2).  Dt  das  iwm  Noadnal  aber  anfanft 
lach  einen  liemlichen  Silbergehalt  liattr.  no  konnte  es  leirht  komnirn,  daf« 
ao  die  frovioxialkas^en  kleinere,  «bei  durch  die  NViederhulung  anicbwelleodc 
Betrige  lieber  in  Kupfer  alt  in  Antoninianen  gezahlt  wurden.  Vielleicbt  wurden 
M«,  das  Zaitrflwtn  des  Kapfen  ta  verhindern.  21  alalt  20  Asse  verlangt 
oft  der  Wert  eine«»  Anloninianus  erreicht  wnrd»'.  T>ie!te  Be<«limninnf;  konnte 
in  den  Fragstätten  ausdrücklich  durch  das  Zeichen  XXI  angedeutet  werden;  sie 
feMBto  tkcr  aacb,  wo  mtm  et  aklit  fAr  «SUg  Idelt,  wegbleiben:  galt  doch  daa 
GtaalS  auch  für  die  nicht  heM>nderN  bezeichneten  Stücke,  d.  h.  ein  Zwanziger 
wsr  niehl  %*etiiger  «U  ein  Kinuudzw.inziger.    Auch  die  Tarifierung  pr<>- 

vtaxialeu  Kupfers  kann  darauf  Einflufs  gehabt  haben,  dafn  eine  ^ünzc,  die 
■apiSMiich  auf  20  Kupfereinbeiten  gestellt  war,  aii  tt  abftlSat  vwdc 

1)  Momm*en  S.  %11  (III  p.  ins  f.».  <:hrisl  S.  137. 

2)  FAr  dieae  Alternative  spricht  cr«Uicb  dM  Uewicblsverbiltnis  swiscben 
d«i  gnta  wd  Ueten  NoMiMle  (|  40,  S),  dfanlciMl  tMh  die  TaUbarkth 
der  Mitten  Preisangaben  des  Edikt«  durch  5  (oben  S.  333).  Dacegen  aber  erhebt 

lieb  da^  Bedenken.  d»f*  dann  in  der  nenKe*.rli»fl"ener»  Milniordnuntr  schwerlich 
M§  inkoogroente  Bezeichnung  XXI,  welche  für  die  Epoche  Aurelians  e«niger- 
■•Ise«  cfmlirlicb  aeio  owf  (&  SSd  Arm.  3),  aoodera  die  systeo^reaiifse  XX 
■ia  Ft**?^!  Kebraucht  «ordrn  \\:nr.  Aiifserdem  aber  fallt  in<  (,<  nii  ht.  dafs  bei 
Sf^m  An-atie  der  Imtiland,  dafs  der  niedrigste  Preis  de«i  Kdikts  2  Denare 
t»«iragt.  nicht  so  unffciwitogen  sich  erklären  läfnt.  wie  bei  der  zweiten  Annahme, 
welche  auch  noch  tfe  konteqoeote  Dnrchfflhrung  triechischer  Hechnung» reifte 
Ar  sich  hat  und  gegen  welche  anderer«ie!f *  dir  T'il!» irkcit  dfr  fnixe  des  Kdik«'. 
4m€k  b  ticht  ttgefObrt  werden  darf,  da  dieacibeu  ja  von  der  kleinsten  Einheu 
mT  tgwiar  dccteti  n  htkutm  Betrim  tirf^htat  tlnd.  Eoltdieidead  fftr 
«■MV*  Deutung  der  niocletiani»cheii  Zahl  XXI  als  Wertausdruck  fOr  so  viele 
Aas4P.  deren  V  i  auf  den  Periar  gingen,  ist  w  ohl  die  S.  396  L  entwickelte  Wert- 
(gteic^of  awischen  Ooldpfund  und  attischem  Talent. 
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lieh  der  Einuadiwuisiger  gleich  6  Denaren,  und  wir  haben  da< 
folbuuidige  System  des  griechuclieii  Talentes  bis  herab  tum  Obolos 
(•  19,  3)  : 

Goldpfiind  ...  1 

Aureus   60  1 

EinandswaDii^  6000  100  1 
Denar   36000  600  6 

Aus  der  attrOmischen  ManiredmuDg  ist  geblieben  sowohl  die  Zurück* 
führung  aDer  Werte  auf  die  urBprOngliche  Monze,  den  As,  als  auch  die 

uoTerbrOcbUch  festgehaltene  TraditioD,  dafs  die  aoaschlieftfiche  Rech- 
nungseinheit diejenige  Münze  bildet,  welche  den  alten  Libralas  ver- 
tritt. Diese  Einheit  war  seit  der  ersten  Reduktion  des  Asses  (§  35.  3) 
der  Sesterz  gewesen  un»l  war  es  auch  geblieben,  seitdem  man  4.  statt 
2 Vi,  Asse  auf  den  Sesterz  rechnete  (§  36,  3.  4).  Als  das  VierasstUc  W 
gegen  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  n.  Chr.  Denar  genannt  wurde, 
weil  diese  Münze  ihren  Silherwert  eingebüfst  hatte  f§  39,  3i.  wurde 
es  ganz  folgerichtig  zur  neuen  Hechnungseiuheit ,  zunJirhsl  neben  der 
Rechnung  nach  Gold  und  Silber  (§  39,  4),  dann  aber,  wie  wenigstens 
Diocletian  in  seinem  Edikt  es  dnrchfülirte,  mit  ausschliefslicher  (»ellurii:. 
Der  As,  damals  die  kleinste  Scheidemünze,  trat  zu  dem  Doppeldenar  m 
das  feste  Verhältnis  von  l  :7  (statt  1:8),  und  diese  iNeuerung  fand 
ihren  Ausdruck  in  dem  Werlzeichen  21  auf  dem  gröberen  Diocfottn» 
nischen  Rillonstück  im  Werte  von  6  Denaren. 

Noch  aber  bleibt  die  Frage  zu  beantworten,  wie  es  kam« 
dem  Deoar  3  Vi  (statt  4)  Asse  und  dem  Stücke  von  6  l>enaren  21  Aam 
sugeteilt  wurden.  Wenn  Diocletian  dieReichsmOnie  nach  grinrhirtrlw 
Systeme  regelte,  so  mubte  er  auch  eine  feste  Beiiehung  lu  griiu  y 
schem  Silbergewicht,  d.  L  tu  dem  attischen  Talent^  finden.  UnUr  mti* 
Schern  Talent  aber  ?entand  man  seit  Neros  Zeiten  eine  Bims 
6000  Denaren  tu  ^/»s  Pftind,  mithin  ein  Gewicht  fon  61V^  Pftiad 
(1 32,  i).  Dieses  Gewicht  ist  noch  gegen  Ende  des  vierten  o4ar  Mm 
Anfimg  des  IHnflen  Jahrhunderts  mit  einer  bestimmten  Zahl  Sufifi  gt^ 
glichen,  und  somit  ein  Wertverhiltnis  twiscben  römischem  GoU  mmä 
attischem  Silber  festgestellt  worden.«)  Wenn  damals  GoM  mid  nahes 
ihrem  Werte  nach  wie  15,18: 1  sich  verhielten,  so  sind  damit  n- 
nächst  die  Wertverhiltnisse  froherer  Zeiten  an  verglekhan,  Bs  uUa^ 
Gold  XU  Silber 


1)  YerfL  ontca  S.  SM  t  eod  oben  S.  SSO  Aon.  t. 
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«MrCmr      wie  11,90:1   (§37,1.88,2), 

«    Ai^Mtai    n  a50:l   (§38,2), 

n    CoBMntiii  n  13,89 : 1  Iiis  14,40 : 1  (9  40,  2.  4), 
„    TheodoMttB  „  14,40  :  1   (f  40,  2). 


Wir  heiiierkcn  also  ein  steligcs  Sinken  «Ics  Sill)rnver!es  un<I  upnlen 
demgemlfrs  mit  grofser  Wahrscheinlirlikeit  für  die  Zeil  FHiKlctians 
einen  Wert  zwischen  den  Zahlen  12,50  und  13,89,  und  zwar,  deo 
Zeiträumen  entsprechend,  nüher  der  letzteren  Zatil,  einsetzen.  Rech- 
nen wir  mit  diesem  Nähern ngswerte  weiter,  so  erhalten  wir,  indem  wir 
den  Denar  nach  den  ubigen  Voreasselsiingen  einerseits—-  Vtesst  Gold- 
pfiind,  andererseits  »  3  Vi  Assen  rechnen,  die  glatte  Gleichung  von  1 
Mtiieben  Chalkus  mit  2  Assen ,  und  gelangen ,  auf  Grund  dieser  Glei- 
dniag  wieder  rOckwirts  schreitend ,  zu  dem  Ergebnis,  dafs  nach  Dio- 
cleliiBS  MOnsordDUDg  31  Pfnnd  Goldes  gleich  7  Talenten  Silbers  gel- 
tes sollten ,  mitliio  Gold  tn  Silber  in  das  Verfalltnis  fon  13,67 : 1  ge- 
eist war.  >) 

Di  11110  dieses  Verhlltais,  wie  die  obige  Cbersicht  seigt,  an  und 
fUr  sich  den  huchsten  Grad  ?on  Wahrscheinlichkeit  hat,  so  ist  damit 
die  Gleichmg  von  1  attischen  Chalkus  mit  2  Assen  gesichert  und  es 
ist  xugleich  erklärt,  weshalb  Diocletian  seinem  Denar  3 Vi  Asse,  und 
den  grOliwren  BiUonstack  21  Asse  luteilte. 

Nachdem  dies  festgesteOt  worden,  erMheint  die  gesamte  Diocle- 
tjanische  Monxordnung  erst  in  ihrer  Tollen  Bedeutung.  Nicht  blols 
lulserlich  wurde  die  Teilung  des  griechischen  Talentes  auf  das  Gold- 
pfund übertragen ,  sonclern  es  wurde  zugleich  in  innerlichem  Zusam- 
roenhaiig  ein»*  durcligchcndc  Wertglcichung  zwist  hcn  hUnischer  Münze 
und  attLHchem  Silbrrgewu  hl  <  ing»»nihrt.  Ebenso  wie  das  Goldpfund 
mm  Talent  \rrlii»  ll»'n  sich  »ler  Aureus  zur  Mine,  der  Einundzwanziger 
zur  Orat  hme,  der  henar  zum  Obolos.  um!  infolge  der  eigeiiHimlichen 
Zuortlnung  des  Asses  gingen  diese  Werheiliallnisse  aus  zu  den  be- 
«fuetnen  (•leirhungen  des  <'Jialku>«  unt  2  Assen  und  des  Doppeldenars 
'des  Hinimums  der  Preise  im  Ediktj  zu  3 Vi  Chalkus. 


t )  Nach  I»io<ior  na^  v^a&fieiv  (aoten  S.  340  Anm.  I )  gilt  dat  ■ttitckf  Talent, 
«■inrerhend  den  WertverhalUiU  des  Goldes  tam  Silber  wie  15,18  :  1,  gleicli 
4  Pfood  GoldM  und  8*/%  SottdI.  Wude  ttott  dMsen  dan  ConstanÜni^cbe  Ver- 
Ultai«  13>^  t  fin^r«rlii,  so  war  bu  Yermiitrn,  AnU  das  adischr  Talent  nach 
Dtsciitimiacber  Ordnung  ctwaa  mehr  alt  4'/«  Hand  4»oldet  gegolten  kabe.  Hier- 
mm  Wfxlwete  aicb  frfCrter  AaaUMrasg  der  atlisdw  Ghalkas  n  S  Aase« 
Dniaren ,  und  wMcr  snrtck  die  geMS  WcrtgMcheag  iron  4«/v  Pfeed 
CM44>^  Ritt  I  Talent 

H«iu«a.  iuii*li«i«^  SS 
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Nach  dieser  Norm  war  es  dann  leicht  die  im  Oflen  des  Reiches 
cirkiilieraidet  «nf  Urachmenwihnuig  UiiteBde  MQnxe  10  tanfierea.  D» 
attische  TetndraebmoB  tqh  reinem  SUbefgehalt  kam  normal  auf  UO 
(genan  lOO^y)  Denare.  Ob  damals  noch  solche  TeUadnchBien  am- 
fiefen,  wissen  wir  nicht«  und  war  es  der  Fall,  so  hat  man  sie  möglicher- 
weise etwas  niedriger  als  sn  110  Denaren  angesetst;  allein  jedenlaUi 
war  die  eben  erwähnte  Norm  geeignet  eine  dbenBchtlicbe  und  in  im^ 
tigen  Verhflitnissen  stehende  Tariflenmg  aDer  noch  ciritulierendcniri^ 
chischen  Hamen,  sowie  des  tyrischen  Tetradrachmons  und  des  Igyp- 
tischen  DiOons  dnrchiufllhren.  So  werden  wir  fielleiclit  auch  lOck 
dazu  gelangen,  den  Wert  einer  inschriltlich  beseligten  syrischen  Bsch- 
nungsdrachme  des  vierten  Jahrhunderts  zu  ermitteln,  welche |edoafidb 
weit  niedriger  gestanden  hat  als  die  attische  Silberdrachme  im  Ceuicfcl 
von  1/90  Pfund. ') 

Hiernach  ist  es  erklärlich,  dafs  seit  Diocletian,  Irotf  derHtnh* 
Setzung  des  dmarius  zu  einer  kleinen  St  lieidemünze,  im  griechi^tk« 
Sprachgebrauche  dr^ragtov  die  Bedeutung  eims  Silbergewiclilr^  i« 
Betrage  von  V'jö  I'lund  behielt.  Es  war  dies  gewissermafsen .  '^'^ 
attische  Sillienlrachnie  diesem  Denar  gleichgesetzt  wurde,  ein  »uler- 
nationales  Gewicht  geworden,  welches  seine  Geltung  behielt  uoab-  | 
hängig  von  der  gleichnamigen  rümiscben,  später  sich  eutwerUiuic* 
MUnze.^) 

Nach  Dioctetians  Regierung  sank  der  Wert  des  Denars  ui  scbuelW 
Progression  weiter  abwürts.  So  kam  es,  dafs  Constantin  gleichzein. 
mit  der  Schöpfung  seiner  Goldmünze,  des  Solidus  von  V's  Pf^<^ 
ganz  neue  Festsetzung  der  kleinsten  Rechnungseinbeit  treflen  mu£>t<- 
Auch  er  kn(iplU>  dabei  an  gegebene  Verhältnisse  an,  nändich  an  ^ 
ägyptische  Pro\inziaIordnung,  in  welcher  von  jeher  das  GoMitid 
gleich  emem  Talent  Kupferdrachmen  gegolten  hatte  Q  54,  ^ 
wurden  nun  6000  Denare  auf  den  Solidus  gerechnet  s),  mitfaia  ^ 

1)  Vcrgl.  L.  riedlaeoder  Darslelluiiscn  au»  dex  SiUriigcscb.  Romi»  Ul^ 
Im  ungSnsUgsteii  hUe  stand  diese  RecbauMidnchine  dem  Diodetiaiüsdi«! 
glcirh;  tiu'igiirhrrMrise  .itirh  noch  rl^»a^  huher;  doch  fehlt  ivr  Zeit  Jsdtr 
halt  zu  einer  aoch  uur  aunäherodeu  BesUmmuog. 

2)  Vergl.  die  oben  S.  31 1  Anm.  3  aus  der  melralogiichto  UMmatm  r 
nbcaeB  Nactiwei&e,  ferner  das  auf  S.  33u  tber  dta  IKoctetteiiischca  SUkrf*" 
Bemerkte,  endlich  nnlen  S.  :i44  Anm.  2. 

3)  DaXü  der  Solidus  i>eii  dem  4.  Jahrh.  aoroi&l  zu  <»UOü  bcnareo  asff»^ 
woiden  ist,  folgert  MonunieB  8.  SiOf.  (III  p.  104 1)  tM  dcu  WcstaMis  < 
dergaaien  uud  halben  Siliqua,  welche  auf  250,  |>et.  125  (auf  der  halben  S'^" 
jedorh  auch  auf  120)  kleinste  Kupfereinheitcn,  nämlich  nummi  oder  DcaMi 
lauten  i§  40,  5).   Einige  Stellen  griechischer  Le&ikographen  und  Metroilti^ 
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Mitm  ««f  i/it  dttjenigM  Wertet  henbgeMlit,  den  er  noeh  viter 
Dieclelian  geiiiiM  Imte.!)  Wetter  geborle  tu  der  neiMB  MainordiMng 
mdirieheiiilieli  die  TariflienniE  dee  atÜBcbeii  Trienlee  SObert  ma4'*k 
Ptod  Goldes,  nilliiD  des  Ghillnieiiire'/sDeBm  Zwiscbeo  Gold  md 
Siftcr  war  somit,  Metall  Metall  gewogen,  daa  WertferbtitDis  fOB 
14,4:1  feMgesetst.«) 

tlater  Xnliai  trat  te  diesen  BeiieliDDgeD  keiie  Änderung  ein. 
Denn  dwser  gestaltete  nur  die  Silberpragung  neu ,  sodals  das  M  u  n  z  - 
verhaltDisdes  Silbers  tarn  Golde ,  welches  unter  Constantin  gleich 
I  :  13,S9  gewesen  war,  nun  auf  1  : 12  stieg  (§  40,  2).  Währentl  also 
iintfr  Conntiintm  Münz-  und  W^Mtverh^llnis  der  !»eiden  Edelnietalle 
fticti  n.ihezu  nocli  gi'dorkt  halten,  gin^'in  sie  seit  Julian  aus  einander. 
Da»  \  erhällui^  de»  Denars  aber  zum  atlischeu  Talente  wie  zum  Solidus 
blieb  das»»elbe. 

Eine  geringe  Veriindcruiig  erfolgte  erst  gegen  Ende  des  >ierl<'n 
mler  m  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts,  indem  der  Kui-s  d»'s  Solidus 
aiil  fjsOÜ  llenare  k'»*setzl  und  zugleicti  hestininil  wurde,  dals  der  atti- 
scbc  Uialkus  7  Denare  oder  un%a^  miUiio  das  attische  Talent  4  l^fund 


welehf  »rbon  früher  tod  Scaliger  und  Petau  in  gleichem  Sinne  gedeutet  worden 
waren,  wnd  dann  weiter  behand»*It,  teilweise  .inrh  emendiert  worden  in  den 
Metrol.  »cript.  I  p.  I(i5ff.,  woiu  der  Nachweis  iiu  Index  \n\Wi  nü.avrov  31  so 
Tergleichen  ist.  Weitere  Erginiungen  gab  Christ  a.  a.  <).  8.  144  fr.  (benicksichtiRt 
Hl  Mrlr.  l.  •.(■ript.  II  y  151  f.).    Vergl.  auch  de  L^garde  Symm.  I  S.  213.  224  f., 
JlUrauudt  Röid.  Staaisverw.  U  S.  44,  neckeiaei»  Jahrb.  ibbU  S.  28  L  31.  Die 
ElofBhnipg  dieser  Wertgteichmif  4er  lopfenatiiie  arit  dm  8olMn  tekreibt 
HooHMea  S.  MS  (Ol  p.  168  f.)  dem  Kaiser  Jidianut  (361—363)  tu.  ABeio  die 
wetler  ant»«n  i§  lo,      folgenden  Erörterungen  über  die  FoIIsrrechnung  twr  Zeit 
Coostioüpt»  maiheo  t%  wahrscheinlich,  daf«  »chon  durch  diet»en  kaitier  der  Solidu<i 
wmt  MM  DoMtt  gfitttt  ««He.  eine  Maffrec el,  die  omb  wohl  gteichieitig  mit 
4er  rmfrihruof  der  aMM  GoMjnüoae  aad  dct  HfliaicMe,  alao  la  das  J.  913, 
actsca  darf. 

1 )  Slacb  DtocIeUant  OrdoaBf  fingen  36000  DeMre,  aacb  dar  Brhebanff  dca 
Solidas  mm  Talent  6(»00  X  73  »  432000  Denare  aaf  das  GaMpAnd.  YCffl. 

Jalirb.  1       S.  31  und  unten  (  40,  5. 

2)  AU  tpitcr  der  bolidoi  6b00  Denare  galt,  kamen  auf  den  Chailius  7  Denare 
Amb.);  »HMa  wird  bei  einem  larte  des  SoHdat  la  6000  Donren 

eine  e<wa«  niedrigere  Zahl  von  Denaren  auf  dca  Chalkus  gerrchne!  w  ,^rtlrn 
•«■In.  Selten  wir  vrrNurh»uei«e  di*n  t.liaiku«'  — •  6''i  Denaren,  so  kommt  das 
■ttwrh^  Talent  genau  auf  4*  3  Goldpfund,  und  ab  Wertverhaltnis  des  Golde» 
Man  flHber  ergiebt  sich  14,43 : 1,  mithin  daitelbe,  weiches  oben  S.  330  Anm.  1 
Ulr  J.  397  nachw'owi. -ni  i^i     Wollten  wir  das  attische  Silber  nach  dem 

J|#M<  werft  •MwUeo,  welchen  da»  Cooataalioiscke  Uiliarense  hatt«  (1  : 13», 
fl*  m%g^  4m  aliiadbe  Talent  raf  4V«  PTond  Golde«  «ad  mithhi  der  CMIraa 
Denare  kommen.  Allein  e«  ist  durchaus  wahrscheinlich,  dafs  das  nach 
^«wicht  zu  nehmende  Silber  et«»*  ungiln«>tieer  «itr^nd       die  iieidMMlber> 
woctacb  wir  von  »elbsl  auf  dir  er!»lefeu  Ansätze  kommen. 

33* 
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Goldes  und  8Vs  SaK«  §«11». PMG<ldrt«adlMrMdb 

dem  Wert  Verhältnisse  von  lü,!'^  :  1« 

Auch  auf  dem  Kurse  von  6800  konnte  der  Denar  sich  nichl  er- 
halten. Immer  höhere  Summen  von  Denaren  mulsten  im  GeldTerkelir 
iiilgezahlt  werden  um  ein  Goldstück  dafür  einzuwechseln.  Deshalb 
ynmdMM  Valetttimaii  lU  «kurch  «in  Edikt  ▼mb  L  445, 
4w  m  jfdmau  flur  7000  iMMMi;  d  L 
toi,  die  Wecfadier  aber  nichl  Miir  ab  7SO0  DeMre  hm^ümm  dMa, 
wenn  sie  einen  Sohdus  gegen  Kleingeld  abgaben.^) 

Aber  auch  diese  Maisrefjel  vorraochte  nicht  dem  weiteren  Sink,  i 
des  Kupfergeldes  Einhalt  7ai  ilmn.  Zu  Anfang  des  sechsten  Jahrhun- 
derts verlangten  die  Wechsler  sogar  8750  Denare  fttr  das  Goldstück, 
ein  UBlag,  dem  ImtiiuMi  dadurch  su  tCeMra  MMte,  4Bk  «r  diito 
Taie  TOB  7500  Donma  aiiordiiote.>) 

6.  DiiliotaiZdteMiHOt  wekho  Mdar  Gkiotaagteiii- 
gigM  RediBWigwrihiBe  mk  den  MdMtk  angeselil  werden  imfirtu 
lassen  unmittell)ai  auf  zweierlei  schliefsen.  Zun.'ichst  würde  mau  in  «Jei 
Rechnungen  gar  nichl  auf  die  Anhäufung  solcher  Summen  gekoinn]f  & 
sein,  sondern  lieber  eine  höhere  Einheit  und  somit  kleinere  Zahiea- 
ausdrücke  gewählt  haben,  wenn  nicht  Kupfermünze  von  so  niedni^ 
Fiiise  noch  in  amehnttchen  MeBfen  cirluiliert  bitte.  Zfveiteni  ailM 
ein  AmtBBftemtttel  geftroden  werden,  nm  die  Saamiiftetrtlge  WmUtf 

1)  Soift  unter  ^ßoloQ  zerlegt  d«n  attiscken  Obolog  in  6  x^thtoJ^  den 

in  7  Aenrd^  und  fügt  hinza:  ro  8i  raXavrov  rov  ag^volov  XixQav  xetv 
reffad^tav  xai  vofAiafiarcav  rj'  xal  S.  Dieselbe  Einteilung  des  xaJUois  in  7  lex:^ 
findet  sich  am  Schlüsse  einer  etwas  ausführlicheren  Noüz  in  den  SchoUea  BL  » 
Homer  U.  5, 576  (MetioL  Mripi  I         f.);  •  tl  MBmffos  #r  %q  nt^  «vf^rf 

rb  xaXavTOv  Si  rb  vvv  Xevofitvov  ^Artixbv.  Wir  sehen  also  znnärhst,  daf*  bfi 
Snidas  die  Teilung  des  Obolos  in  6  x"^X*^oi  auf  einem  Schreibfehler  htnA 
(versl.  oben  S.  133  Anm.  4,  S.  227  Anm.  4,  Christ  S.  138),  und  indem  \iir  bcÜl 
Stelhni  TcrbfaideD  und  XajiT^  (Inte  llelral.  Script  aoca^§9¥  4.  Iiw'i  4) 
Bezeichnung  der  kleinsten  Becboongseinheit  d.  i.  des  Denars,  aaiMn^  «MB 
wir  für  den  Solidus  einen  Kurs  von  6799,  d.  i.  6800  Denaren. 

2)  Codex  Theodos.  cum  comment.  Gothofredi  tom.  VI,  supplem.  p.  12  (üt 
XXY  de  prelio  aolidi):  quo  praecepto  etiam  iUud  in  perpetuom  toIoboi  00** 
tineri,  ne  unqnam  hitra  septem  mdia  nomnMrmi  solidus  distrehatiir,  eopuft 
a  coUectario  septem  milibus  duccnüs.  Moramsen  S.  843.  846  (III  p.  168.  !«4 
Christ^  S.  156  (welcher  die  Verbesscning  infrm  fOr  intrm  foctchläfU»  MHfsat^ 

*S)  8o  eridirt  MommieB  8. 847  (m  p.  175)aelfetfa  beiPkücof.M»««* 
(p.  329  ed.  Yenet),  indem  er  den  dort  erwihnlMi  filkm  an  4t^  ItaMvea  ilMi^ 

Marquardt  S.  40  rechnet  8400  und  7200  Denare,  weil  er  diesen  FolHs  nnmii 
zu  40  Denaren  ansetzt.  Die  erstere  Ansicht  wird  durch  die  §  40»  6  ealinöu^^ 
Übersicht  des  Follarsyslems  bestätigt. 
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KiihwlMi  nicht  b\oh  rechnangviDflrsig  durdi  liolw  ZahloignippeD, 
•oBdcni  mcb  konkret  b«  den  Barzahlimgen  insammentafiMNn.  Dm 
Kvpfergdd  wurde  in  Beuteln,  ftOm  {»vleaiot^  ßaldrrta)^  sittunmen- 
|eknnden.>)  Daher  kam /Mfo  innl^te  lor  Bedeotong  ener  gewi^^ 
9mmb  kkdnater  Kn|iferenlieiten,  welche  fai  einem  Beutel  fireinigt 
wann,  und  weiter  wurde  auch  ein  kleiner  Betrag  fo»  Kupfereinheiten, 
lar  demen  konkreten  Auadruck  eine  beaondere  M üme  geprigt  war, 
/WKi  genannt*)  Wir  haben  ako  den  kollektifen  Pollii,  den  IMni- 
Mhi  und  auberdem  die  kleinate  Rechnungaeinheit  lu  untetucbeiden 
und  daaVefhahaia  dleaer  Werte  au  einander  und  tum  Sofidueau  focbeii. 

Nach  der  MtUiaerdnnng  Gonetantfaia  war  der  koOektife  PoHli  ent- 
weder auf  Sifterrechnung  (xor*  a(f/t  Qi0ft6v)  oder  auf  Kupfer  (xora 
&r^va^efi6r)  geetellt 

Der  Silberfollis  entsprach  125  Mihirensien  *  ^fn  Goldprand 
M9Solic)i.  Das  Miliarense,  ausgebracht  als  Wertiqniralent  von  <  looo 
Golftpfiind,  war  an  C.ewicht  gleich  P/4  nliquae  Silbers,  ilerfn  jede  das 
>\eryquivalenl  eiiu  r  siliqua  anri  bildete  (§  40,  2).  Auf  die  SiUqua 
kamen  12  gemünzte  Polles  oder  250  Denare.  Der  MUnifollis  war 
gleich  21  (genau  20J>fi)  Denaren. 

Der  kollektive  Kupferfollis  hielt  250  Denare  oder  12  Münz- 
feiles,  war  mithin  an  Wert  der  Silnjua  gleich. 

Damit  haben  wir  die  gesamte  MUnzordnung  (^.«»iist.tntins,  wie  sie 
angedeutet  wird  in  einer  sogenannten  (ilo«;«;e,  welche  .ms  einem  K(»m- 
nienlar  zur  Gesetzgebung  der  ostrOmim  hen  Kais«'r  ^'eOnssen  iüL^j  Doch 
bedürfen  die  einzelnen  Angaben  nach  einiger  ErÜiutening. 

\h  feste  und  anderweit  gesicherte  Gröfsen  haben  wir  zunächst 
den  Solidtis  >K  '  :-i  Goldpfund,  das  Miliarense,  im  Gewicht  dem  Soli* 
4m  gleich,  an  Wert«»  Gokipfund  *  *  is&  Solidus,  endhch  daa 
xtQomor.  d.  i.  die  nV^ua^  ein  kleinstes  Gewicht  im  Betrage  fon  rnst 
Hhod  ($  20,  4).  Das  Gewicht  des  Miliarense  wird  in  unserer  Quelle 
SS  1*4  Silaiua  heatimmt«)  Wenn  nun  gleich  darauf  125  Miliarenaien 

!)  Mrtrol.  «cripl.  I  p.  144  f  2f.7.  4.  269,  \9.  303,  11.  308.  19.  II  D.  151  f. 
fvcnl.  die  Cbenicht  im  ludfx  unter  fv/ua  1),  Chiift  S.  lüflL,  de  Lagarde 
fjBlIfl  I  g.  313.  234.  n  S.  189.  ItT  U  Mtrqotrdl  0  g.  41. 

7)  Mirquardi  B  '>mi9cbe  Staatrrerw.  II  S.  42  f. 

3)  Vetere«  gloMte  ▼erbomai  iarii  qua«  paMim  in  Basilici»  rcperiuoliur  cd. 
C  Lal>b«eiit,  wicderlMit  ro«  Ollo  tai  Thettv«  ivHt  Roek  toL  ID  ».  IMTft  Di« 
^km  bcscic^aele  Stelle  findet  »ich  auch  in  doi Mctfd. fcri^  1  p»Wb%,  19^309, 8. 

4i  Melrol.  tcripl  I  p.  30M.  l  Si  htiert^  t<m»  roiovtefv  Jisnre^  a^»- 

4>Mrr  (d.  i.  der  MilwreiuiicD)  M*^t$9r  Ir  i;/M#v-  jäta^ov  (verf  i.  auch  Index  unter 
dtfTifMT  S  aai  iitr^fmf  imtU). 
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gleich  218  SiliquM  «nd  9  nummi  geseUt  werdeo  i),  so  fol^  ttuniuei- 
bv,  dab  diese  9  MMMM' «laich  »y4  Siliqiia  find,  nithin  12  iMMii< 
die  Süiqw  geheB. 

Nim  iil  M  mtfchit  Uw,  dafo  die  Siliqoi,  wdehe  gl^ 
mae  fiMlit  wird,  das  SObartqnifaleil  eiaar  ttUfm  aan'  darrteUt. 
Dana  dM  MiBimae  iit  daa  Wetüqiiifilant  foa  Mdptend,  die 
flHn'iat^  Vn»  Goldpfond,  beide  Werte  nrittllaB  «eh nilNB 
BK  eiaandar  wie  1728:  tOOO— 216:  IIS,  woflu»  naiere  QaAe  4» 
akcaraadala  VerhKlliiia  7 : 4  geaalit  hat.  Nach  dieaer  AkiB*H| 
nQite  I3»/t  MilHrasieB  den  Wart  euMaSolidaadanlelleB«),  iktr 
die  genaue,  systematiscfae  WertgkkhuDg  dea  SoUdna  BHt  13^ 
rensien  Ifaidet  in  deiaelhen  Gloeae  eich  ehenliüla  ansgedrtckt.*) 

Weiter  ist  lu  firageo ,  wie  viele  kkinate  RedmnngaeMhMlen  <dn 
Deuare  auf  das  Miliarense  koomen.  Wie  vielseitig  baaeugt  wiid,  iit 
der  Solidus  Constantins  xu  6000  Denareo  gerechnet  worden  (|  ^  i 
Da  der  Solidus  genau  gleich  13^,9  Miliarensien  war«  so  kamen fldl 
Miliarense  432  Denare,  und  weiter  auf  die  Siliqua  ,  welche  xma  IBil' 
rense  wie  125  :  216  sich  verhielt,  250  Denare.  Dasselbe  Resulül 
halten  wir,  wenn  wir  im  Sinne  der  Gloi»se  den  Süüdus  zu  13^?  I'*^ 
rensien  und  das  Miliarense  gleich  '/«  Siliqua  ansetzen. 

Die  Gleichung  der  Sili(|ua  mit  250  Denaren  ist  also  jedeolaUsf** 
sichert  Da  nun  dieselbe  Sihqua ,  wie  bereits  nachgewiesen,  12  Mf** 
nannte  nummi  hatte,  so  gleicht  sich  weiter  1  nummus  mit  20*/i  D*" 
naren,  wonir  wii-  wohl  rund  21  Denare  setzen  dorten.^; 


1)  Metrol.  Script.  I  p.  309,  3. 

])  Weon  lOOOMIIteKiMien  «ITSaStHqaae  — 71SoUdl  umi^m^^ 

1  imiarensien  sind,  so  kommen  auf  den  Solidtis  24  X  *h  »  13*  -  Miliaren«:'' 

3)  Oer  Betrag  von  125  MiUarensien  für  den  SilberfuUis  ist  offenbar  p«*^ 
weil  diese      */•  Goldpfund      9  Solidi  sind,  wonach  1  Solidus  auf  19*^^ 
liarensien  kommt.  Mit  einem  kldoen  Fehler  ist  aber  dieselbe  Gleicbtu»^ 
direkt  überliefert.  Das  Miliarense  war  nämlich  seit  Julian  |§  40.  2)  auf  *  ii  iwhi» 
gesetzt,  und  der  Verfasser  des  Fragments,  welcher  oach  Julians  Zeil  *cin<^  i 
rechnet  p.  309, 4  '^r^  n^ato^tf*  IM  CoattaiitiBitclie  MiHiif  dia  gld»  I 
109  Miliarensien  und  9  Nummi,  oder  gleich  9  Solidi  1  Miliarense  9  Nbib*' 
Nehmen  wir  an,  dafs  vovftftoi  &'  beidemal  verschrieben  i«t  statt  »in-ß^  ' 

d.  i.  Abrundnng  für  47»  Nummi  (wie  sicher  au»  p.  309,  5  vergl.  mit  Z.  4 
vorgeht),  so  erhalten  wir,  da  gemib  BBMrer  UueUa  T  Jolianische  Mtliar«««(* 
gleich  8  r.onstnntinisrhen  sind,  die  fCMM  GMdlM«  VM  9  SoUdI  ■dimCi» 
•tantioischeo  MiUareosien. 

4)  Di«  GleieiNlelhiB«  der  Siliqia  all  ttO  Dtnaicn  tnHtif  Mck«  ^ 
Mommsen  S.  840  f  (III  p.  164  ff.)  nachweist,  die  Wertzeichen  auf  de«  Mlü*  , 
Justins  I  und  Justinians  1.   Dafs  der  Münzfollis  genau  auf  20*     d.  i.  It  lW>tfl  i 
und  der  doppelte  Follis  der  Vandaleo  auf  4'i  Deoare  aUud,  wet»t  ctervelh« 

falte  aus  den  Befände  der  MteBen  oaelk  Beide  Zupdtm  fcMrai  nm  ^ 
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In  welchem  Metall  diattr  NiunmuA  ausgeprägt  war,  ktm  aklit 
twäMMI  ftn.  D«  MiliwmiM,  d.  i.  ein  SillMrgewiclit  ?oB  */is  PAind 
—4,56  Gnomi,  mt  &m  Wertiqaifileol  für  VtoM  GoMptand.  Also 
«mprielit  die  lAfM  marimm  i/nn  PAmd  eiMm  Sfteqgewicht  tob 
i^Crw«  Dir  iwollle  Täl  Itef OB  Im»  nielit  nehr  ia  Silber  aot- 
geprlft  woffdea  eeia.  Wir  iiabeii  denmach  i«  deoa  IfoBurai  eine 
KapÜrnMaae  aa  erheaaea,  welelie  aa  Wert  gleiek  91  (geaaa  SO>ib) 
Deaarea  oder  ideiastea  lapTeraMlckea  ivar. 

Bnadrtiieli  iü  aaa  die  Aaaiogie  adt  der  Kftaaordaaag  IMoeMaas 
9  4<>,  4).  Was  dort  der  EiaaadnvaBiiger  war,  Uefli  aafer  GonataDtia 
MHaaMi  (vovfiiLtog)  oder,  wie  eich  gleich  teigen  wird ,  foWi^  was  dort 
der  At  geweeea,  hießi  rod  Denar.  Mithin  war  der  letztere,  wie  fHiher 
aam  8cslerz  (§  39,  3),  so  jetzt  zum  Asse  herabgesetzt  worden,  d.  h.  die 
Entwertung  des  Denars  fand  t^ymholisrh  auch  im  MUnzsystem  ihren 
Ausdruck,  wenngleich  tias  uirklidu-  Sinken  «Ics  Wertes  ein  nn^'leirh 
bedeutenderes  als,  lediglich  iui  Itereiche  des  Systems,  die  Stuleo- 
leiler  vom  Denar  zum  Si'sterz  und  weiter  zum  As  es  darstellt. 

Hieraus  erklärt  sirli  weiter,  dais  (i«T  henar  seil  Constantin  auch 
ftaaft^)lov  jjenannl  wunleJ)  Aufserdem  iM-lm'lt  er  in  F>innerung  an 
dl»'  /•lt.  wt>  er  dem  Sestenr.  gleich  gewesen  war.  ili«'  lU  iiennung  nnm- 
twM«  «Mjer  griechisch  vovftfiiov  bei.^)  Endlich  in>«»rern  das  attische 
Talent  Silbers  lum  römischen  Pfund  tfuldi's  in  eine  feste  Wertgleichung 
treM^mt  wurde,  hiefs  er  als  ein  bestimmter  Teil  «N  r  kleinsten  attischen 
Manie  XiTTToy.^)  Aufser  der  Benennung  dMonfia  »l  auch  die Beaeidi- 
MBBg  durch  IE  noch  nachzuweisen.^) 

Der  grofsere  Constantinische  nnmmut  aber,  auf  welchen  21  De- 
matm  fiagea,  bat  auch  dea  NaoMa  fM$  i^iXtg)  gelBlirt.»)  Wir  haliea 

dtm  6.  Jaivb.  an;  illeiD  sie  liabea  auch  für  da«  4.  Jahrh.  eioige  Beweitkrtfl, 
^  JfoSiHM  tellCoMimlB  aeiMiidefUciidM  W«rl^«hralcolra  ViTwGoli- 


1^  S.  den  Narhwei«  Im  Index  zu  den  Metrol.  Script,  unter  itva^tor  4. 

2)  Mummtu  im  Kdikle  Vtleiitinian«  III  de  prrtio  »olidi  («i.  olwn  S.  340  .\nni.  2), 
9mm^0»i^  (die  Hand«chrift  t^  uiov)  Metrol.  »cripu  1  p.  ttS,  1. 

3)  S.  den  Nackviia  tan  Indes  sn  den  Melrol.  ecript  anta  im^r  4  «nd 
vmL  ot>ea  I  40,4.  _ 

4)  GMhMcr.Ui  ToLV  Nr.  1888.  IfTt.  »4«.  8714,  Maifatidl  ■  8.  44 
Mmm.  9.  Vorgt.  aurh  r»or<>au  de  la  Malle  Keon.  pollU  I  p.  116  C,  lOitmlldll 
SB  4rflB  oben  S.  t  U  \nm  2  anfrfahrten  Orte  8  35<<  ff.  376. 

griechische  Heieichnang  rovftftoi  findet  «ich  in  der  mehrfach  er- 
vttaS«*  ttlMW  ÜHrol.  «tflpt  I  n.  aaa,  a.  &.  8,  /MV»  niclil  acUee  tan  Codet 
T%<^<|aiit«nTW  und  anderwirl«,  und  iwar  wrrden  in  den  Vprordnuneon  den 
Jatamt  340,        (Cod.  Theod.  7,  20.  3.  6,  4,  &.  V,  23,  1)  Stimoien  von  m 

»o  vkkn  mihm  fUimm  anfefülir«:  doch  koMnea  ancta  kWaeft  Betrige 
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gesagt  fliillBin^  fwi  mUmi  Poll«i  MAImi  lllliitiif 

oiier  maiorinay  w/thrend  der  Lk'uar  alb  nummus  cMnuM^lU,  auch  iiui 
devi  lieisalze  communis  crächeinU  0 

EDdlich  die  Summe  von  250  DenarcD ,  als  deren  Wertäqunaleot 
in  Silber  die  Siliqua  nachgewiesen  wurden  nufs  idenüsch  stift  mit  dcii 
^iUift  wekto  kl  te  GkMi  alMuiii 
Anadrocke,  ni  S60  di^vo^i«  liiitiBH  Wir 
koIMtliveB  W«tto  DeBarfolHib 

Es  schliefst  sich  demnach  das  Ck>nstanünische  MUnzsystem  laM« 
gender  Übersicht  zusaininen ,  in  welcher  die  auf  Abrundung  beruhen- 
den Verhallnissc  dun  h  einen  Stern  bezciclinct  und  die  in  der  Praxis 
wahncbeiaiicii  lüciil  übUciiea  ReduklMWiett  io  h  Ummern  geeetitiiai 

GaUpAuid   1 

SOberfoBit   8  1 

SoUdua   n  9  i 

Miliarense   1000  125      (13^9)  1 

Siliqua  oder 

DenarfoUis  .  •  •  1728  216   f.  24   ;  l>^*  1 
r^ummus  oder 

MiBifollii  .  •  .  (20788)  (2682)    288     21*    12  1 
  482000  64000  6000   482  280 


vor,  wie  6  folles  als  Preis  für  1  Pfund  Schweinefleisch  14.  1.  3  in  der  V»» 
Ordnung  vom  J.  363.  Einige  andere  Belege  giebt  Marquardt  II  S.  43.  Ih*  iof 
Griediiscbe  aiifgciioinmene  ipolhs  mrird  als  identisch  mit  dem  voiftftos  der  iAi^ 
bettvgt  ta  der  Ifdcia  loya(iix^  xcv  Avv^v^tov  Xaica^,  insofero  allcotlMlks 
286  tpoXlti«  auf  daa  p^fumßm  fifechiiet  wcfien.  Dieses  zuerst  tod  Montlnfail 
in  den  Analecta  Graeca  ex  mss.  cod.  ernerunt  monachi  Benedictini,  Pari*  16'«*, 
p.  321  ff.,  dann  von  Zachariae  v.  Lingenlhal  in  seinem  lus  Graeco-Rontainmk,. 
Leipzig  1857,  voL  Hl  p.  385  SL  berautigegeheae  Kescript  ui  zwar  erst  im  J.  ' 
ergangen,  tealii  aber  enlcMich  avf  ÜteitB  gcaetittehett  Yoracbrifteii  (fcffi 

Marquardt  &  44  tV 

1)  Die  peamta  maiorina  wird  im  Cod.  Theodtis;.  9,  21,  6  und  zugleich  buI 

dem  nummus  cetilcniofialis  oder  cenietiionalis  corrimunis  9,  23,  1  I.  cr\»  ihiU 
Den  Nachweis,  dafs  uuler  die&eo  Beuennuugeu  das  Kupfergdd  der  dama^ca 
Zeit  8Q  TefftelMa  aei,  Mfart  MomMca  &  805  f.  (Ol  p.  105). 

2)  Die  Reste  der  metrologischen  lilleratur,  welche  anlangend  den  kollek- 
tiven KupferfoUis  zumeist  auf  t^piphanios  zurückgehen  (s.  den  Nachweis  im  Jndet 
zu  den  Metrol.  scripl.  unter  <f  6/.lis  4,  und  vergl.  Christ  S.  145  f.,  de  La|?arde 
Svmm.  1  S.  213.  216  f.  II  S.  182. 1U7  f.,  Marquardt  11  S.  45),  lassen  in  ihrer  \t^ 
mrtenFoimBaraovideriMMB,  dalbeaeiMBf411aiVMS50BiBa^  in*^ 


kat  Die  Glosse  aagt  (Metrol.  script.  1  p.  308,  19):  ^Um  0tlf9pk  äfn  J^- 

ßiMVOQ  xai  ßalavriOVj  iXtttt  Se  ciTia^iorfS  SiaxocÜM  nivr^tun-ra,  TOitm» 
idt^ae  Tiß'  xal  ovyyias  t^^  u>i  k'xofxoi  exaarov  drjvaoiov  XixQav  a  xai  »i/* 
yias       Hier  gilt  aem  Wortlaute  nach  (und  ebenso  MelroL  saipt.1  p.  305^3) 
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lo  diesem  System  ordnet  sich  zwar  das  Miliarense  sehr  bequem 
dem  Goldpfund  und  dem  Silberfollis  unter,  aber  zum  Solidus  und  mit- 
hin auch  zur  Siüqua  und  dem  Münzfoliis  steht  es  in  spröden,  der  Ab- 
ruDduDg  bedürftigen  Verhahnwaen.  Diese  Beobachtung,  ▼eriHindea 
wä  4m  T«Bilras  da»  Silber,  uiter  wthig  erlmhleni  Mttmwart,  bot 
gitiMimiiiii  ni  imciiea  ((  40,  3),  müg  den  Kaiier  JuEaii  dm  ge- 
Mhrt  InlMB,  dM  MOiareBse  auf  dee  Wert  Ten  Vis  Selidiia  m  lieben 
und  als  HalbstUck  dazu  die  Silber-SiUqua  auszupreisen,  wonach  nun 
liüs  gesamte  System  folgende  weit  eiufacbei'e  Gestaltung  erhielt  ^) 

Goldpfund  1 

Sottdoi  72  1 

Mümiae       864      12  1 

SiiqiM         1728      24      2  1 

MOnEfoilis   (20736)    288     24     12  1 

Denar       432000    6000    500    250    21*  (20^6). 

Dies  die  Ergebnisaey  welche  nach  dem  gegenwärtigen  Stand- 
fmkle  der  Foracbung  ab  geaichert  gelten  können.  Videa  andere  ist 
naeh  n  erOrtem,  mah  aber  apedellen  Untenndimigen,  welche  avfiNr- 
Mb  dea  Rabmena  dieaea  Handbuchea  fiegen,  Torbebalten  bleiben.  Wir 

icbliel^n  daher  diesen  Abschnitt  mit  einigen  knnen  Bemerkungen. 

Ein  Hauptvorzug  des  Julianischen  Systems  war,  wie  gesagt,  die 
Leichtigkeit,  mit  welcher  die  Rechnungen  in  Gold,  Silber  und  Kupfer 
neben  einander  hergingen.  Wurde  das  Goldpfund  als  as  betrachtet  und 
hierauf  die  llbliclie  Bruchrechnung  angewendet  (§  20,  4),  so  hatte  die 
Mfm»  d*  i  ^liiu  f  ab  Äqui? alent  in  Silber  die  gieiehnantige  Mttnae, 
m  In^fer  den  Foffia  Yon  250  Denaren  (oder  12  MOnafollea)  neben 

ifi  9^va0üi  als  ein  Kupfergewicht  von  1 Pfund,  wahrscheinlich  aber  Ist  der 
Lhocletiani»che  SUberdenar  oder  die  attische  Drachme  im  Gewicht  von  '/9»  Pfund 
gcmeiot  (oben  S.  338),  und  mit  diesem  Silbergewicht  ein  Kupfergewicht  von 
Vk  PfBod  geglicbeo,  woraus  sich  ein  Wertverhältnis  des  Knpferfl  nun  Silber 
Vitts  ISO  cräebt  Wcan  biid  auch  dieses  TabUtais  andtrwdt  besUtigtwIrd 
(veqi^.  unteo  B.  347),  so  scheint  doch  iu  unserer  Quelle,  was  die  Erklärung 
^XJUe  anbelangt,  eine  Verwechselung  zwischen  dem  Silberdenar  und  der 
kleiiwten  Recbnongamflnze  vorzuliegen.  Vergl.  Christ  S.  150.  —  Nicht  zu  ver- 
«fcbsehi  ist  der  DeaarfolUt  ConstaBtlna  arit  den  f^ciehttanügen,  aber  wm  das 
iapyate  höheren  Wert  seit  Julian  (unten  S.  346). 

Alle  diese  Verhältnisse  sind  direkt  und  unzweideutig  bezeugt  in  der 
Torhrrffv* ahnten  XoyaQtxr}  der  Benediktiner  (s.  besonders  S.  321.  325.  366).  Ber 
i^tfiar  wird  zwar  nicht  erwähnt,  aber  als  die  kleinste  Rechnungseinheit  iu  der 
Mdimig  mü  tai  WlaieBaa  tacbgeMrl.  8e  iat  (f.  817)  d.  i.  500,  — 
1  miiarense,  .ä,  d.  u  1060,  »  2,  ^atp  —  3  Miliarensien  u.  s.  w.  Als  Doppei- 
MÜqo»  heifsl  das  Miliarense  auch  Stxiqarov  (ebenda  p.  322  u.  ö.).  Dafs  dasselbe 
akicil  2  iHf«TM  war,  geht  auch  aua  der  GloMe  MeUol.  scr.  1  p.  309, 3— ö  hervor. 
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sich;  ja  noch  die  halbe  Siliqua  Goldes  fand  den  korrelaten  Ausdruck  io 
dem  kleinsten  seit  Julian  geprägten  Silberstück  ^)  sowie  in  der  Summe 
▼on  125  Denaren.  Wurde  der  Sniidus  als  Eiiihtat  genommen,  so  war  die 
gleichschwere  Silbermünze,  das  MUiareMe,  die  «ncm  desSolidus,  und 
wurde  ecblecbthin  aucb  dmunrinmi  geuoBt,  «eil  lie  gleieh  500  De- 
Baren  mr.^  Eine  m  diesem  Satze  ausgewotfeae  Steuer  wurde  im 
J.  4S8  raf  1000  Denare  erhobt,  für  welche  Smnne  der  Ausdruck  der 
Süberreehnniig,  mmlioli  4  SU^piie,  4.1  SMiliinBiieB,  «bertiefert  ist») 
Die  Sanme  von  600  Denarai  ab  daa  WertlqaMeDi  d«  Milti- 
rense  scheint  seit  Julian  auch  den  Oblichen  koilekUvan  FeOiit 
das  Doppelte  daa  Gonstantinischen  FoUia,  daigesteUt  lu  habea.  Der 
Julianiache  Follia  wurde  abo  identisch  sein  nüt  dem  eben  ervlhalia 
ilnMrtaiif ,  und  auch  der  in  Inachriflen  ▼orkoonnende  ftUk  immih 
rmm  dorfle  lieber  su  500  als  tu  250  Denaren  amusetien  sein.^) 

1)  über  die  Ausmünzung  der  halben  Siliqua  vergl.  oben  §40,2.  Dab  die- 
selbe In  den  Fragnieuleo  aus  Epiphanios  (S.  344  Anm.  2)  erwähnt  werde,  koMit  ^ 
man  vermnlai,  wena  IMD  den  ipokits  dieses  Schriftstellers  als  Samne  tod 

250  Denaren  anffafste,  wonach  der  n^yv^>t,  welrher  als  Hilfle  des  FoHis  »- 
gegebcfi  wird,  mit  der  halben  Silbersiliqua  identisck  aeiA  oioüBle.  Allein  es  wtfj 
BBlai  Ann.  4  gezeigt  werden,  dals  jener  Tidschr  gteieh  500  IbMnai 
der  dtfyvM>w  des  Epiphanios  gleich  der  Siliqua  war. 

2)  Cod.  Theodos.  12,  1.  107.  123,  Marquardt  U  S.4a. 

3)  Cod.  Theodos.  12,  4,  1,  Marquardt  a.  a.  0. 

4)  In  dieser  ichwierlgen  Frage  ist  woU  mnlcbit  resttahtlteo,  daf«  der 
Constantinischc  FolHs  nicht  auf  500  Penarc  gesetzt  werden  darf.  Das  Chan»- 
leristische  der  Follarrechnung  ist  ihre  leichte  AuflöMing  su  Auadriicktf  dtf 
Silber-  und  Goldrechnuog;  zu  500  Denaren  aber  gab  et  in  der  ConstanliiiiniB 
Ordnung  kein  Korrelat  in  Sii^,  wd  wennschon  diese  500  Denare  ia  eitM« 
(ioldbnich  sich  umsetien  liefsen,  so  fehlte  doch  immerhin  die  Verniiltelaaf 
durch  das  Miliarense,  welches  ersichtlich  das  ganze  System  beherrscht.  Aack 
hitle  die  Tradition  «i»er  den  PolKs  m  150  Denaree  (oben  S.  344 

nicht  entstehen  können,  wenn  es  von  vornherein  nur  einen  solchen  von  Mi 
Denaren  gegeben  hätle.    Dagegen  ist  letzterer  Ansatz,  für  welchen  Älaniasidl 
U  S.  44  f.  sich  eulscbeidel,  in  der  That  wahrscheinlicher  für  die  MüASoraaa^ 
Julians.  Denn  entens  kann  der  denarUmu*  des  Codex  Thsadnriiiei.  «iiiki? 
sicher  500  Denare  enthalt,  nicht  wohl  verschieden  sein  von  dem  foXla 
Biftmftmuoy  des  Epiphanios  (Metr.  scr.  1  p.  257,  5.  II  p.  161  f..  Lagarde  Sym«-  ^  j 
S.  SIS.  il6  f.  II  8. 182. 107).  LeltleKraWfriidaocBlädäetoioadMlN^ 
schaA  als  Doppoltes*  betont,  dals  man  den  Wortlaut  im  Cod.  Parts.  2W  (äütti 
nach  Christ  S.  14.^  vergl.  mit  Metrol.  «script.  II  p  l.M):  <pvllii  o  uttl  ßniAntmr  , 
xaktixat  ort  StnXovrnt'  dio  yäo  tiaty  a^v^oi  o  yifttat  cv'  J^vä^ta,  oitht 
wohl  anders  verstehen  kann  als  MarqnardI  es  thot;  4trWM§  ist  der  dopfd** 
Wert  eines  SilberstOckes,  welches  pleirh  250  Pen  aren  gilt.    Der  rTix-i  (Hti  •  i 
^so  die  Siliqua,  die  gewöhnliche  Rccluiungsmanze  io  Silber  im  &.  und  u.  iiht- 
hundert  (|  40,  2).  Dandt  MlmBt  endlich  auch  die  Rechnungsweiac  der  A*r«r^ 
(oben  S.  345  Anm.  1),  welche  schlechthin  die  Zahl  500  (also  VcraMlüdi  oa* 
konventionelle  Hechnungscinheit,  welche  nur  der  Folli«  »ein  kann)  «leich  \ 
liarense  setst  Demnach  werden  wir  zwar  lo  den  Verordnungen  aiM  Conttaauot 
ZeU  (God.  TiMoiet.  tl,  aO>  2.  S.  14, 24,  Ii.  a.:  I.  MoMMM  &  81t «  ■  pw  H» 
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Auch  das  Güldpfund  tebeiot  alt  fM$  gmchnel  w^nkii  m  m. 
tmü  tolcbe  MaI  üdllHi  te  aMrigrtflB  fltli  fir  aia  SaMtom- 
rtMMT  4ar,  nakhe  weitar  ja  Mch  Haag  nd  VannOfaB  aof  fiar  md 
Mi4  adH  Mod  GoUaa  atiag.0 

Id  dam  biabar  baaprodiaiiaB  Anattsaa  das  Milivaaaa,  darSiliqiia, 
daa  MUnfoUia  m^  daa  DaMra  flsdaii  wir  nigkkli  dia  Mmtfariiiltp 
BiaaadaaSilbafaiiiidliiplnvaiMgespraclMi.  bi  dteaarHiBaieiilalaiid 
taHloliai  d«  SObar  nun  Gold«  wia  baiaila  baMrIiI,  gMcb  1:  IS, 
iwd  daa  li^fer  n»  Sübar,  wen  wir  daa  Miliaraiiaa  vmi  4,55  Granun 
■it  da«  Mlliiifollia  von  tO  Gr.  (f  40, 3)  vonglaicben,  etwa  wia  1 :  «0. 
Aaders  Terbiellen  sich  die  Werte,  nach  denen  ungemUnztes  oder  nicht 
als  ReichsoiOnze  ausgebrachtes  Silber  und  Kupfer  gegen  Gold  zuge- 
wogen  ^'urden.  Das  Silber  verhielt  sich  in  dieseiu  Falle  zum  Golde 
wie  1  :  14,4  (S.  339),  «las  Kupfer  stand  zum  Silber  wie  1 :  12o  bis 
1  : 100,  mithin  zum  Golde  wie  1  :  ISOO  bis  1  :  1440.2) 

lli«'rnarli  läfst  sich  vermutungswj'isr  derjenige  FoUis,  «»kber 
nach  zuverUjvsjger  Angabe  als  Kupfer^'ewirlit  von  312*2  l*fund  ange- 
setzt wird,  bestimmen  als  WerUquivaleul  von  12  Solidi  oder  V«  Gold- 
pfuod.') 

einfo  Fol  Iis  von  250  D^iiarfn.  dagegen  seit  Julian  einen  solchen  von  500  Denaren 
aaiaoehmen  haben ,  und  mch  der  denariorum  foUU  im  Corp.  Inscr.  Lat  V 
Nr.  1888. 1973.  2046,  iowle  naeh  wahraebeialicher  Erginiaofr  ebenda  Nr.  87)4, 
vW  lu  500  aniusetzen  sein. 

1»  Hr«ychios  von  Milel  in  der  Glosse  tf  oXUi  (Metrol.  «srrint.  I  p,  309,  9):  l5rT« 
ii  um.*  fti^  fiXXts  dmf^fovs  f%»v  nocönjras-  anö  yä^  ovo  xf^aüfv  irr^cvr 
d^gifutmi  «it  imd  np0^  mmvm  tijtf  Aiim  mal  rny  tvno^iw  ^üm  irnrnnrnn 
ftivatv.  Vergl.  .lurh  ebenda  p.  309,  10— IS.  Wie  MomiM€n  S.  S3S  f.  Anm.  354 
(III  p.  1G2)  lienierlil,  sind  zu  uoteracheiden  foUit  al<t  Bezeichnung  der  Abgabe 
frrJbft.  ni6ge  nie  nun  iwei  Pfand  oder  mehr  betragen  haben,  nnd  foiU*  alt 
A^ivalrni  einet«  Goldpfnica,  wonaeh  alio  i.  B.  ier  atedrigite  Steaaiaali  tv 
9  /^Um;  d.  i.  2  l*fund,  angesetit  wurde. 

1)  Die  GkMae  fiJdu  («bt«  S.  344  Ai».  3)  aeUi  V<*«  l'fand  Silber  ->  1  '.4 
PfM  Ivffer,  abo  daa  Silbern»  Kupfer  §■  ^  TerMItaia  m  tM ;  1.  Madi 
Terordnong  vom  J.  396  im  Cod.  Theodos  11.  21.  2  x  »!!  nn  (iii*  Staats» 
harnet  tu  tahlende  Kuprer  dergestalt  mit  Gold  abgi*l<>s(  werden  können,  dafs 
fSr  1&  Pfand  1  SoUdus  xegeben  wird.  Dies  giebt  ein  Verhältnis  von  1^00:  1. 
BliayM  wir  daall  4ie  \erordnung  ▼<»  J.  397  (Cod.  18,  1  1^  lo  Verbindung, 
wo  ai«*  Al'lösun«  von  1  Pfund  Silber  mit  5  Solidi  gestattet  wird,  -^o  «stellt  lich 
4aa  Siibcr  am  Kupfer  wie  125: 1.  Im  Cod.  lotUn.  10,29, 1,  wo  die  Verord- 
MB«  ikvifo  KvKcraMaimf  wiedeiMl  ist,  weHcn  tMlatt  PM  90 

nf  ^n  Soiidutt  gerechnet.  Danach  verhält  aich  daa  OoM  wm  lapfer  wie 
14/^  :  1.  das  Silber  zum  Kupfer  wie  100:  1. 

3)  Berechnei  nach  der  in  voriger  Anm.  angeführten  Glosse.  Wenn,  wie 
11— Irt  wild.  V«  Goldpfund  denselben  Wert  Erstellte,  wie  die  «•  Pfund 
ga^er  and  312'  i  Pfund  Kupfer  der  Glosse,  so  stand  das  Silber  zum  Gold  etwa 
Wim  t  :  Ifrt  das  Kspfer  siia  Gold  wie  1 : 1875,  endlich  daa  Kupfer  atui  Silber 
ctora  wie  t :  tu. 
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6.  Fragen  wir  nach  den  Werten,  welche  allen  diesen  so  verechie- 
denen  Manzen  des  Tieften  ond  der  nächsten  Jahrhunderte,  Terglicben 
mit  heutigem  Gelde,  zukommen,  so  haben  wir  zunächst  als  unverln- 
derUche  GrOlse  seit  Diocletian  das  Goldpfund,  weleiMi  bereits  obci 
(1 3&,  6)  lo  913,59  Mark  besüml  worden  ist. 

Auf  die  Goldpfund  gingen  anch  Oiocieliiitt  Mtiitordaiiiif  M 
GoUstoeke  lo  Ib.fM  Mark  oder  36000  Domt«  an  0,02538  Mariu 
Die  UeiMla  Schelifcitoie,  der  Aa,  hatte  den  Wert  tob  0,7  Pt 

Seit  Gonatantiii  kaaaen  anber  deaiGoUpAmd  folgende  Werte  tor 


Gcitnng  (TgL  dken  &  344): 

Silberfollis 135  MiKarenaien    *  114  M.  20  Pf. 

Solidus  —  1/71  Goldpfund   12  „  68,9  n 

Miliarense      Viooo  Goldpfund   •  —  „  91,4  „ 

Siliqua  oder  DeuarfoUis  —  Vni8  Goldpfund  «  —  „  52,9  n 

IVuiiJuius  oder  Münzfollis  «       Sil   — »  —  »»    4,41  ^ 

Denar 6000  Solidus   —  —  0,2115« 

Julian  höh  den  Münzwert  des  MiUarense  auf  das  Doppelte  der  Siüqua 
1/864  Goldpfuud  oder  Vis  Solidus,  mithin  auch  auf  500  Denare. 
Es  sind  also  seit  Julian 

derSolidna    —  12  M.  68,0  Pt 

das  MiUarense  oder  der  FoUis  von 

500  Denaren   —  1  m    ^7  « 

ÄeSUiqua     „52,9  , 

die  halbe  SifiifDa   —  —  »  26,45  , 

derMttmfoDis   —  —  „   4,41  « 

der  Denar   «  ^  ^  0,2115« 


Um  das  Jahr  400  sank  der  Denar  weiter  auf  '  osoo  des  Solidus« 
0,1866  Pf.;  im  J.  445  suchte  Valentinian  III  wenigstens  den  Kurs  vod 
1/7300  —  0,1762  Pf.  festzuhalten;  Justinian  endlich  setzte  den  Denar 
auf  V7609  Solidus  — «  0,1692  Pf.  an. 
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Die  Systeme  Igyptens  und  Vorderasiens. 

Otetn^^ong  dai  voadfiradatiBohan  ICaGse  and  ftawiobte 

nach  firieclienland. 

I  41.  jmg^pHnkm  M§f^  tmd  €miM9$ttm 

1.  Die  Ktiode  vun  dem  EUenmafse  der  alten  Ägypter  ist  durch 
ODC  Reihe  von  Denkmälern  uns  üherliefert,  welche  sowohl  ihrem  Aller 
ni<  h  als  wegen  der  inschriftlich  heigefügten  Erläuterungen  einzig  in 

i^r  Art  dastelieu.  Zuerst  im  J.  1822  verOffentUchte  Jomard^)  die 
Beschn*ibung  eines  aus  Holl  gefertigten  EUenmafsstahes ,  der  aus  der 
Nekropoüs  fOB  Moiiplue  slammt  Er  enUiilt  eine  sehr  feine  Einteifaiiig 
teile  oiebt  blolk  in  FiogerlireiteD,  sondern  aneh  in  Teile  d/a  letsleren 
MiharibiiiaiSediielintel.  Aofserdem  sind  drei  Mten  des  Mefeelabee 
■I  liieroglypischer  Inschrift  versehen  ,  aus  welcher  man  zunächst  er- 
mittelte, dafs  die  Elle  einem  gewissen  Amon-em-apet  unter  der  Re- 
ffi^ruDg  des  Künigs  Horemhih  (oder  Horos,  wie  griechische  Zun^e 
mit  einem  Götternamen  ihn  nannte),  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts 

Chr.  iii8  Grab  gelegt  worden  war.^)  Ein  anderer,  ebenfalls  in  Mem- 
f^üliietandeBer,  holsemer  MaMab  ist  nadi  Aasweb  der  bsehrift 
Mi  königlichen  Schreiber  und  Hofbeamten  ersten  Ranges  namens 
lUi  ia  das  Grab  mitgegeben  worden ,  und  zwar  unter  einem  Könige 
tel9.  oder  20.  Dynastie,  also  zwischen  1400 — 1 100  v.  Chr. 3)  Hierzu 
kam  eine  ziemliche  Anzahl  .ümKcher,  teils  ehenfalls  aus  Holz,  teils  aus 
Stfin  oder  Bronze  angefertigter  Mafsstäbe ,  aus  deren  Zusammenstel- 
lung sich  zunächst  ein  ziemlich  gesicherter  Wert  für  die  Normallänge 
^ragyptiseiien  Elle  ergab,  wibread  die  Dealong  der  Unterableibingen 

1)  Dcscription  d'OB  HtU»  metrique  urnc  d  hieroglyphes,  Paris  lb22. 

2)  GhanifoUion.rigeac  im  BidlellB  im  SdeaMt  Httoriques  I  p.  281  ff.  II 
^  21  ff  ,  Lepsins  Die  altägyptischc  Elle  und  ihre  Eintheilung,  Abhandlungen  der 
Bffliner  Akad.  aus  dem  J.  1865,  Philos.-histor.  Klassf.  S.  14  u.  19.  Der  König 
Boreahib  (Qorot)  regierte  nach  Brugsch,  Histoire  d  Eg)pte  I  p.  124,  von  1476 
^  1464,  wmk  deaaclben,  Geschichte  Ägyptens  onter  oen  Pharaoneo,  Leipzig 

S.  768,  Toa  1486-1433. 

3)  UpMuft  a.  1.  0.  S.  191  IKt  ZcitbcsHMOM  iit  Meli  Bnigicli  G«Mhieiite 
^SykBi  &  IS»  f.  gegelwa. 
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des  Mafsstabes  sowie  der  hieroglyphischen  A Urschriften  noch  lange  Zeil 
venchiedenen  Irrtümern  unterlagJ)  Erst  durch  Lepsius' scharffliaufe 
Deutung  sind  diese  Schwierigkeiten  in  befiriedigeiider  Weise  geliMwor» 
den.  Als  Grundlage  dienten  die  beiden  luenrt  genannten,  ihrem  Alter 
nach  bestimmten  Mailseiabe,  welche  aidit  nur  am  sorglUtigaten  »mgß^ 
ftabrt,  sondern  auch  die  ToUstlndigsten  sind.  Eingelragen  sind  auf 
densdben  und  dmvh  Aufschriften  ansdrtcklicii  heieiehnel  eine  'könig- 
liche Elle' und  eine 'kleine  Elle*.  Die  Linge  des  ganien  Stabes  giebi 
das  Maft  der  königlichen  Elle,  welche  ihrerseiCs  gleich  28  Fingerbreiten 
der  kleinen  Elle  ist,  also  lu  dieser  in  dem  Verhältnis  von  7 : 6  steht 
Hiemach  hig  die  Vemmtnng  nahe,  dafs  die  koniglicbe  Elle  nicht  bM 
mit  sieben  Handbreiten  der  kleineren  Elle  geglichen  worden, -sendera 
daft  dies  auch  Ihre  systematische  und  gesellliche  Einteilung  geweaen 
sei.  Diese  Annahme,  wekdier  mehrere  namhafte  Celehrte  fulgien  ^\  bat 
neuerdings  ihre  Bestätigung  durch  das  von  August  Eisenlohr  heraus- 
gegebene mathematische  Handbuch  der  alten  Ägypter  gefunden.')  Der 
Papyrus  des  britischen  Museums,  welcher  uns  den  überaus  wichtigen 
Text  aulbewahrl  hat,  ist  um  1700  v.  Chr.  geschrit  bi  ii ,  der  Heraus- 
geber bat  aufsenlem  noch  nachgewiesen,  dafs  das  Original ,  welche« 
der  Schreiber  des  Papyrus  vor  sich  hatte,  unter  einem  kivnige  der 
zwölften  Dynastie,  Aniemhat  III,  also  um  das  Jahr  2300  v.  Chr.^j  ab- 
gefafst  worden  ist.  Allein  mit  nicht  minderer  Sicherheit  hat  sich  durch 
Lepsius'  Untersurhungen  herausgestellt,  dafs  zu  den  Zeiten,  wo  die 
oben  erwähnten  Eilenmafsstilbe  angefertigt  worden  sind,  abo  einige 
Jahrhunderte  nach  dem  Ende  jener  Epoche,  welche  tur  «las  matheiua- 
tische  Handbuch  ermittelt  worden  ist,  die  grolse  oder  kOoigiicbe  «g}p- 

1)  Saigey  Trait^  de  m^ü^olofie  p.  0 11,  BScUi  MeM.  ünieim.  8.  mC. 

Queipo  Essai  I  p.  44  ff.  Nach  der  Zusammenslellunii  bei  Lepsius  S.  14— 1*«  tw  i 
Nachtrag  S.  64*  sind  bis  jetzt  fünfzehn,  oder,  mit  Weglansung  der  ei^t-iiUicb 
nictit  hierher  gehörigen  Malerpalette  (Nr.  13  bei  Lepsius),  vierzehn  Ellenmara* 
8täl>e  bekannt  Vergl.  aucii  P.  Boriolotti  Del  primilivo  cubito  egizio,  AtU  drUa 
R.  Accademia  in  Modena,  Sezione  di  Leltere,  t.  XVllI  (IS78)  p.  63  ff.  (auch  in 
einem  Sonderabdruck  erschienen,  dessen  Seitensahlen  wir  im  folgeodeii  ci.Ueren). 

3)  Glmd  Mtoolre  tw  le  dUobMi«  dtOtphtotfaM  (DeteripttoB  de  l'Efypt«. 
edit.  Panckoucke.  vol.  VI  p.  24  fll).  BAckb  MeM.  UdICIB.  8.  m  II»— ISt^ 
Öoeipo  Essai  I  ».  43  f.  57-63. 

3)  Ein  mathematisches  Handbuch  der  allen  Äg]rpler  (PapyrBS  Rhiod  de« 
British  Museum)  äbersetzt  und  erklärt  von  August  Eiaenlohr,  LeipsiylS'n,  I  ** 
vergL  mit  S.  130  f.  144  f.  t4f..  Wvim  es  S.  144  heifst:  'Ks  ist  nun  eine  VAr 
von  7  Handbreiten^  womit  der  ahDliche  Wortlaut  der  anderen  Steilen  au  vct- 
gleichen  ist,  m  MMhH  nir  darin  cfa  ftiäuhweigeedir  flfiiwelt  Mf  dat  ■■dm 
fleichieitige  Elle  von  6  Handbreiten  zu  liegen. 

4)  So  nach  Brugsch  Geschichte  Ägyptens  S.  768.  Eisenlohr  a.  a.  (».  S.  T 
verseUt  mit  Lepsius  die  Regierung  dieses  König»  in  die  Jahre  2221—2179. 
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tiicbe  Elle  ihr«  bomogene,  den  aUgemeanen  Bnwfce  des  Altertume 
ealipreclMBde  Eilrteiluag  in  S  Spuen,  6  HasAraileB  (ligi),  S4  Mi- 
lyiea  (fek)  geiülit  baL>)  Dm  EigntfliBliehe  ist  mnt,  deb  aiir  den 
llalaelabe  beide  EUeanaAe  tmaiiiiiieB  m  einer  Rubrik  fendebaet 
eiad.  Voo  linke  ntadidi  eind  4  Pinger»  1  Handbreite  der  grodm 
EBe  anfgelragen,  fen  rechts  dagegen  16  Pingerbreilen  der  kleinen 
EHe.  tewiaeben  bleibt  ein  neutraler  Raam ,  der  iwar  der  VoUaHn- 
digkeil  halber  auch  in  Finfrerbmte n  geteilt  ist ,  aber  der  Natur  der 
Sache  nach  ein  normales  Mafs  niiht  enthalten  kann.  Von  den  16 
Ffngerfcreiten  der  kleinen  Klle,  ^e!<  lie  \un  rerhl>an  aufgetragen  sind, 
enthalten  die  15  ersten  Fat  her  die  stufenweise  Teilung  der  Finger- 
hreile  in  HiilTten ,  Drittel,  >  iertel  u.  s.  w.  bis  zu  den  Serhzehnteln. 
Alle  (Ihrigen  noch  verzeichneten  Marshestimmungen  sind  von  links  aii 
zu  le>en.  Zuerst  kommt,  uie  hereits  bemerkt,  die  in  4  Daktvien  ge- 
ledte  n.uidhreite  iler  grofsen  oder  k<lniglichen  Elle,  dann  da,  uo  der 
eben  bezeichnete  neutrale  Haum  endigt,  das  Mafs  der  kleinen  Spilhame 
fMkr  halben  kleinen  Elle,  denn  28  weniger  16  sind  12  Fingerbreiten. 
Ferner  lindet  sich  um  zwei  Fiogerbreiten  weiter  das  Mals  der  grofsen 
8piiliame,  denn  14  Finger  der  kleinen  Elle  sind  gleich  12  Fingern  der 
groben  £Ue.  Dann  kommen  um  je  4  Finger  oder  eine  Handbreite 
weiter  nach  rechts  unter  besonderen  Eenennnngen  die  Abteilungen 
ton  Vi  und  ^6  der  kleinen  EUe,  abo  iwei  Mafse,  deren  ersteres  dem 
griechischen  novg,  letzteres  dem  rrvywp  entspricht.  Endlich  folgt  das 
foUe  Mafs  der  kreiden  Ellen,  welche,  wie  bereits  bemerkt,  auadrOcklich 
dnreb  die  Rdwnrter, '  kleine*  und '  königliche'  EUe  fon  einander  un- 
lemhieden  werden.*) 

1)  Lepiri«  e.  e.  Q.  8. 44^ftS  and  iasbctondcff«,  was  den  NilMMer  tob 

CkttjMBline  betrifft,  S.  53  f.  Einen  fernem  Bewei«,  dab  die  königliche  Elle  24, 


oirht  2^  KinK^T  halte.  Iiieten  die  Angaben  in  Brüchen  der  Ellr  und  in  tft>  in 
der  Arrhilra^ioüclu-ift  vuu  Ldl'u:  ».  L«iM»iui  in  der  ZeiUchr.  für  ü(j)uU  bprache 
IM  8.  lefr—lO«.   DiBit  flUMBt  die  TeihiBf  der  «1«  ia  •/»  */»  >/•.  wekbe 
BrBf^rh  in  der  Zeilüchr.  für  »gvpl.  Spr.  \^'->  S.  114  aus  einer  tiriii:»fiiniNii»"!i 
Bawatliunde  von  Edfu  mitlrilt.   Vreilich  kann  anderere it»  der  Einwand  erhüben 
vcrd«a,  da(B  diese  Bauurliunden,  aU  der  Ftolemäeneit  aogehörig  (Dümichen 
Icfüdv.  t,  Igypl  8pr.  1870  S.  l  ([.),  nicht  fär  ältere  Zeiten  mabgebeod  wieo.  — 
Die  Benennnniren  der  Teile  il.  r  KWe  iMhandell  Lfj»»iui  S.  31  — 44.  \*nbei  er 
Mr  die  bpiÜMuiic  die  kopUtdie  Bexeicbnuug  erl«  »owendel.   Der  oben  äuge- 
fürte  numt  Ar  ündbicHt  fladd  aidi  aaeh  tai  watlicaialiwbca  fhadbadi  (obc« 
ifto  AniL  3). 

2)  U\<f  auafüluliehe  Ihirütelliing  »Her  «iu^sfr  |{iiioiinunKrn  iiiiil  Einteilungen 
CieM  Ley*m»  a.  a.  0.  S.  lU  — 51.  Daau  kommen  die  .Namen  EUe  de«  Gotte» 
fhf»k\  «der  'iiftaddMiete  Elle',  welche  Bnifscb  Bra  md  MaiK  des  Teapcl« 
wmm  Cdfo.  Zeit'.rbr.  f.  Igypt.  Spr.  I"«'«)  S.  1S8  narhwrist.  Angeführt  «ei  aiioh 
C  >»dtnaarber  hcviit  arcil^UH|iHHe,  oouv.  »erie,  lb<>6,  voL  XVU  p.  314  IT.,  voo 
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2.  Noch  unentschieden  ist  die  Frage  sowohl  nach  dem  Ursprünge 
der  beiden  Ellen  als  nach  deren  Unterscheidung  im  Gebraudie  des  täg- 
lichen LebeBS.  Jedoch  Übt  ticb  kaum  bezweireln,  data  im  IgypUschen 
Reiche  die  AawenduBg  der  beiden  Halse  «nftoglich  eine  rtiinilich  ge- 
schiedene war»  dalk  dann  in  Lanfe  der  lahriuinderle  aUntfUieh  eine 
Annihemng  eintrat  und  da&  endlich,  als  die  beiden  Habe  neben 
einander  in  gesetilidiieni  Gebraoche  ivaren,  jedes  Haft  filr  skh  besen- 
deren  ZiPeeken  diente.«)  Die  grofse  oder  kOntgliebe  Blla  Ist  die 


dem  die  Bezeichniing  der  kleioen  Elle  als  'grofser  SehriU  dca  Ibb'  gelesen  wird, 
und  Bortolottt  a.  a.  0.  p.  16  IT.  Der  ägyptische  Name  derjenigen  Abtf  ilan^  der 
kleioen  Elle,  welche  dem  griechischen  FuCb  entspricht,  bat  sich  noch  oichi 
Bdt  Sicberiwit  deatee  lasaee.  Dodi  fleht  aoviel  feat,  dab  aowoU  daa  W«t 
als  das  hieroglyphische  Zeichen  dafür  die  Beziehung  auf  den  Fufs  aus«»chlief>ien. 
während  die  I)eutung  auf  ein  vom  Arme  entnommenes,  also  dem  um  eine  HanM 
breite  längeren  Tivytup  verwandtes  Mafs  nicht  unwahrscheinlich  Ist  (Lep^lu> 
S.  37).  Also  war  die  Einführung  des  novff  in  der  Bedeutung,  welche  dieaae 
Mafs  im  griechischen  System  hat,  eine  Neuerung  des  ersten  Ptolemäers.  woher 
auch  die  ausdrückliche  Benennung  als  novs  o  llfl^/MÜKos  sich  eriüart  (Lepttas 
S.  45C.  und  TcrgL  mlan  f  5S,  I).  Mit  Redit  wM  foraar  Lepalea  8.  Sl  dte 
Lesung  und  Deutung  zurück,  nach  welcher  die  Ulfle  oder  Spilhame  der  Elle 
als  ägyptischer  Fufs  betrachtet  worden  ist.  Diese  mehrfach  schon  früher  und 
neuerdings  von  Brugsch  in  der  Zeitschr.  f.  agypt.  Sprache  I8&4  S.  42  (vergl.  auch 
1S63  S.  53)  aufgestellte  Ansicht,  weiche  gelegentUift  von  Cbritt  Oneckeiseat 
Jahrb.  1865  S.  451)  gebilligt  worden  ist,  würde  das  gante  auf  festen  natörlirh*«n 
VerhältaiaMa  bemhe&de  und  im  übrigen  »o  onzweideutig  befflaubigte  System 
dar  Mafoa  daa  Altertona  «nataraaiL  Eiiia  awafflUrige  Elle  mdheint  raai  erate«- 
male  im  2.  oder  3.  Jahrh.  n.  Chr.  in  der  römischen  Provinz  Ägypten  ((  53,  9^ 
und  zwar  eingeführt  mit  Rücksicht  auf  eine  einheitliche  Ordnung  der  Acker- 
mafse  ($  53,  7,  Melrol.  scripU  i  p.  43).  Wo  irgend  in  früherer  Zeit  das  halbe 
Mafa  der  ägypliseh-babylonitcliaB  Ella  aaaebeinend  aelbstindif  vorkmual,  lal 
es  als  Spanne  aufzufassen,  nicht  als  Fuf><.  Zu  dieae«  Erirrl>nis  i^t,  au«^gehen4 
von  anderweitigen  Voraussetzungen,  auch  K.  MüllenhofT  Üeul&che  AllertumiL* 
künde  I  S.  260  f.  gelangt,  indem  er  ein  Stadium  supponierl,  welches  durch  Gleich- 
Setzung  des  griechischen  Fufses  mit  der  ägyptischen  Spanne  oder  halben  Ella 
entstanden  s«m  (ver«!  ohen  §  "J,  4).  Dafs  endlich  Plinius  nicht  etwa  ah  Gewährs- 
mann für  die  zweilüfsige  Elle  angeführt  werden  darf,  wird  unten  in  der  bt» 
treffeoden  Anawcinng  zu  $  53,  8  gezeigt  «ardae. 

1)  Wem  aa  gaatattet  ist  als  eine  Art  von  Axiom  den  Satz  aufzustellen, 
dafs  die  ursprünglirhe  und  natürlirhe  Einteilung  di  r  Klle  diejenige  in  r«  Hand- 
breiten gewesen  sei,  ho  kann  in  der  Elle  von  7  i^almeo,  welche  das  matbeauH 
tische  Handbueh  nachweist,  füglich  eine  Überganfstufe  gefunden  werde«.  Mit 
einer  kleineren,  durch  <h-\\  Gebrauch  bereits  gegrlinicn  Elle  wurde  eine  ?rr.f«,pre, 
ebenfiila  überiieferte  in  der  Weiae  geglichen,  dai»  man  zu  dao  6  Palmen  der 
Ualiiafca  EUa  daas  aiabaatan  yaaMetata,  d.  h.  dia  tolala  Ua  aaaii  dam  Akar> 
lieferten  gröfseren,  ihre  Teile  aber  nach  dem  kleineren  Mafsstaba  eaiwlan^ 
Leicht  erklärlich  ist  es  dann  auch,  dafs  man  auf  die  Dauer  das  rnhequeoe  dar 
Rechnung  nach  7  Palmen  nicht  beibehielt,  sondern  zu  der  dnodectmalen  Ena- 
tcUong  in  6  Mim  aad  24  Flagerbreiten  flberging. 

2)  I.ep«;ius  a.  a.  0.  S.  13.  44.  51  f.  Neuerdings  infsert  sich  derselbe  jedo<k 
in  der  ZeitHchr.  für  agypt.  Sprache  1877  S.  3  u.  6  dahin,  dafs  er  in  betreff  Atr 
grofsen  ägyptischen  EUe  tu  einer  Ton  seinen  früheren  Untermchangen  abwei- 
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mllaNoiiD  rar  die  HohiiiMfse  gewesen  ($41,  7);  dittelbe  ImI,  wie 
wir  am  4er  lltesten  HeroniMlieB  T«M  eotnehneB  (f  41, 5),  den 
SfHen  der  geodMlKlMi  Hefte  tu  Omode  ieiegeo;  fener  äid  aller 
WefarecbeiiiUehkell  oaeb  die  Wegnafte  fon  ihr  akgeleüel  werden 
(•  41, 6);  eBdüdi  hal  aie  aacli  alt  klinigllclie  Baoelle  gedieat;  dens  ee 
UM  rieb  Becb  beste  naebweiMii,  dafii  die  grolim  mmmamülm  Bau- 
te» Agypteae  vaob  djemn  Maftnabe  liebt,  wie  andere  aaDebmeii, 
Mcb  der  UeiaereBEIIeS)errieblet  werde»  afaid.  Htermil  alarat  aebr 


dMa4cB  ietlfit  gelangt  sei,  dils  jene  Elle,  wie  ■och  in  Anen,  nm  hBelglickc 
RaoHle  reweten,  in  allen  anderen  Besiehunfien  aber  dir  kleine  Elle  von  6  Palmen 
und  24  Daktylen  (im  Betrage  von  460  Miliim.)  üblich  gewesen  aei.  Vergl.  auch 

BMioisiii  •.•.0.  ^aei: 

1)  Lcpftiua  Die  altagypt  Elle  S.  I  II).  52.  dert^elbe  Zeitachr.  f.  ä^ypt.  Spr. 
1*177  S.  r>  (vergl.  die  vorifje  Anm  ).  Itrug>irh  Bau  und  Mafse  den  Trnjj»els  von 
Edfo,  ZeiUchr.  f.  a^ypu  Spr.  IbTO  S.  157  ff.,  1B71  S.  34  H.  Einen  triftigen  Be- 
wetigraid  dafür,  dau  die  gröfaere  Elle  beim  Baue  der  Pjrrtmiden  so  Gnin40 
gelegen  habe,  bietet  dfl<>  mathematische  Handbuch  (oben  S.  350  Anm.  .3).  denn 
mcaiaiKl  wird  wohl  behaupten  wollen,  dalii  die  kleinere  Elle  Je  in  7  Hand- 
Mlea  eingeteilt  woriea  teL  Vm  hMiter  Wlehtigkeit  iit  der  IMiwda,  wel- 
chen Oämicben.  Zeilachr.  f.  ägypL  Spr.  1876  S.  3&,  in  dnes  an  Ltpaiai  n> 
richleten  Schreiben  giebt,  dessen  Schmf>i  wir  (mit  einifren  KOrtnnjren)  hier  la 
Wortlaut  folgen  laaaaa;  'Ea  wird  Sic  gewifü  lulereHsieren,  aus  den  BauinachriflMi 
sa  craelM,  wie  die  In  dcoidbcii  iogcgtbeoen  altäg ypt.  Ellenroaefte,  weldM  aicli 
im  Denderatempel  an  den  überall  noch  stehenden  Sfanrrn  knnfroliprrtj  las^im, 
für  das  Maafs  von  Ob,525  <>o  bestitigend  eintreten.  Das  Zutreffen  in  den  An- 
gaben der  Länge,  Breite  und  Höhe  bei  kleineren  Riumen  wird  hier  vorxuga- 
weiae  maafsgebend  aeia,  bei  gröfaeren  MaafMBgaben  acheioen  die  alten  Archi- 
lert#»n  »iif  ein  paar  rrritimeter  mehr  oder  weniger  kein  besonderes  Gewicht 
ttkf  t  au  haben.  In  Hciug  auf  daa  hintente  Mitteliimmer  der  Sekotfäame  wird 
M  dicr  laacMII  I  angegeben,  dtb  t»  tm  dm  4  StOm  m  ßUm  8  weiae,  was, 
St  Elle  SU  Ob,&25  gerechnet,  4™,20  ergiebt,  welches,  nach  meiner  .Messung, 
aaf  Otitimeter  genau  mit  dem  Maafi^e  dieses  quadratischen  Zimmers  äberein- 
atimmt.  Daa  rechte  Seitenzimmer  dieses  Gemache«  giebt  die  lo»chrifl  auf  8  EUm 
IVaA  «ü4  ^  SUtn  Brnte  an,  was,  tu  Ob.525  die  Elle  gereeluMt,  4b,30  Tiefe 
■fed  3»,15  Breite  ergiebt,  wiederum  Oberein-itimraend  mit  nur  5  Centimeter  Ab- 
«ndung  in  der  Breiteoangabe  mit  den  Zimmermaafsrn  von  4*,20  tief  und  3",20 
Mt  Von  4m  anstofaenden  EckxiouMr  MM  ee  iaae  mm  EUm  8  '/a  ^» 
wee  4*,&1  vod  4»,20  ergiebt,  AberelBstimmeod  chwe,  Me  auf  die  kaum  in  Ae- 
•■chiaff  TU  bringende  Abweichun|r  von  einem  Centimeter.  mit  den  Maafsen  die«e« 
haMBocs,  in  weichem  die  von  mir  angestellte  Messung  4i*,50  und  4»,20  ergab.' 

9)  Die  Hypotheie  thtr  die  derehfiiigife  Anweodmg  der  klebMS  Blle  M 
8eewerken  hat  Jomard  in  <riiirr  F\p<>vitir,ri  du  «VNt^me  m<^trique  des  anri«>ns 
Cgfptiens  (Descnption  de  I  llgypte,  edit.  i'anrknuc-ke,  vol.  VII  p.  25 — 163)  durch 
«ifte  aasffihrlidie  Unter^ochuna  so  begründen  Kesuchl.  IKe  Gnmdaefte,  welche 
«r  4abei  fand,  waren  ein«  Em  von  461. b  Miliim.  und  ein  dasugellMfer  Fn£i 
Tim  307.9  Miliim^  also  fai»t  i^ento  die  atti<«chen  Maf«e  (s.  S.  156  de«  nngeführten 
Vcrkeal.  Aa  Jomarda  Anaicht  schlofa  atch  in  der  Haaptaachc  Böckh,  Meuol. 
telen.  &  tS4-14e,  wl  Dagegen  Mit  Updet,  obgldcli  er  der  kleliien  Hie 
«in  möglichst  weites  Gebiet  der  Anwendaag  mtnschreiben  geneigt  ist  (S.  S5S 
Aftm.  7t.  dorh  daran  fest,  daüi  die  kteielidMi  Bnim  Mck  der  grdlscrco  EUe 
rmctite-t  worden  stod. 

■«lta«a.  Matrakftc 
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g«t  Obenin,  dab  aut  den  uns  erhaltenen  MalssliliMi  als  Unterabtei- 
lungen der  groCsen  Elle  nur  die  Hälfte  oder  Spithaiae  ud  eine  Hand- 
Mt«  mil  ihren  vier  Daktylen  eugetragen  «ÜhL  DifegMi  tedet  akh 
auf  denselben  BUMlben  die  kleinere  Elle  nicht  nnr  in. alle  dm 
griechischett  System  entapreohenden  Unterahteiliuigen  lerlegt,  aon- 
dem  es  ist  nech  eine  Oberans  fisine  Einteihing  bis  benb  nun  aecb> 
sehnten  Teile  dar  Fingerbrnle  hinmgellBgt  werans  sich  mit  groftsr 
Wahrscheuilichkeit  entnefauMn  Uftl,  dab  dieser  se  eugeteOle  Matolab 
lllr  feinere  Handwerke  und  fülr  das  Messen  bsstinunter  Gegenstlnde 
und  Waren,  wo  es  auf  ein  schSrCsres  Haft  ankam,  in  Gebrauch  war.>) 
Ein  authentisches  Zeugnis  hierftlr  ist  in  den  Nihnessem  enthalten« 
welche  in  alteren  Zeiten  simtlich  in  kleine  Ellen  von  450  HiUim.  und 
entsprechende  Hand-  und  Fingerbreiten  geteilt  waren. 3)  Außerdem 
\ätsi  sich  nacti  Analogie  römischer  Messungen  und  gewisser  Spuren 
in  den  Fragmenten  der  Heronischen  Geometrie  vermuten,  dais.  die 
Weite  der  WasserleiluugsrOhren  schon  im  allen  Ägypten  auf  das  ge- 
naueste gemessen  wurde,  wohei  es  ebenfalls  näher  liegt  an  den  ehen 
beschriebenen  kunstvollen  Teilungsniafsslab  als  an  die  grufsere  Elle 
zu  denken.  Im  Laufe  der  Zeit  aber  niufs  die  kleinere,  ge>%isseriuafsen 
industrielle  Elle  mehr  und  mehr  zurdckgeln  tt  u  >vin  gegen  (lie  könig- 
liche und  (»fdzielle  Elle,  welche  den  kOniglielu  n  Hauten  und  dem  Lan- 
deskatastei  zu  Grunde  lag.  Denn  wie  wäre  es  sonst  möglich  gewesen, 
dafs  der  ci^sle  Ptolemäer,  als  er  die  ägyptisdu  n  Mafse  mit  dem  grie- 
chischen System  in  Einklang  setzte,  einzig  und  allein  die  königliche, 
von  der  attischen  oder  gemeingriechischen  auHällig  abweichende  Elle 
berücksichtigte,  während  sich  ihm  in  der  kleinen  ägyptischen  CUe  ein 
dem  attischen  sehr  nahe  stehendes  Mafs  dargeboten  bitte? 

3.  Bereits  die  frühesten  Untersuchungen  neuerer  (feiehrten  Ober 
die  normale  Lange  der  königlichen  ägyptischen  Elle  haben  zu  dem 
Niherungswerle  swischen  525  und  527  MiUim.  geführt«),  und  disaaa 

1)  Noch  weit  spiter  kannte  der  Bi§cliof  BpiptnokM  tod  KonsUnUa  (SaUini») 
••f  Kypros,  ofleobtr  nach  ägyptisch -heronisdicr, Tradition,  die  Kintciluug  der 
FingrrbreiU*  bis  zum  Achtel  (s.  die  syrische  Übersetzung  der  Schlilt  mt^ 
uätfofv  uai  oxa&fuHv  bei  de  L«garde  Symmicta  U  S.  201  (.). 

3)  UpaiiM  Die  altigyptiaahe  EUe  S.  St.  Borlololtt  a.    0.  ^  tili 

3)  Upsius  S.  53.  Anderer  Auleht  lü  Habimd  Bej  \m  Joomal  iuMi(m 
ib73,  VII.  M'rie,  lomc  I  p.  94  ff. 

4)  Iii  seiner  Uisserlatio  de  sacro  ludaeorum  cubilo  t  U.  (Upu!«c.  uiaib.  pbilo*. 
et  pUloL  111  p.  495)  stellte  Newton  die  Vermutiuif  auf,  dafü  die  könig liebe  Grab- 
karomer  der  k-r  f-tm  Pyramide  Ton  Gizeh  20  ägyptische  Ellen  in  die  l.äriKe  und 
10  in  die  Breite  nies:^  wooadi  er  die  LUe  aui  1,719  encL  Fu(a  «  524  iLUiau 
anseUte.  Ooch  ergab  «Im  ifitaie  Meaaang  (Giiard  mkm,  aw  le  AitoaiMi«. 
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RflMlM  in  dveb  im  lom  Lepmt  mid  Dttdohei  rttgaHihia  Me»- 
aa«g«i  folDMMnaiai  bcftltagt  wtrdkB.  Ab  Ji>  ■■iwlmigiUm  MaMna- 
f«B  «ttd,  wie  wir  ameD,  M^tniit  wuumtkkm  aad  üMbariKh  m- 


Uift  4«  Alto      A«f  m  tye*  »»^Sm 

Uof«  4«r  nie  dct  Ihia  vom  r.2  (    .  ^ 

•     ■      «      •     hinten  525  , 

DurchschaHt  ier  «brigcn  ¥A\en   525  , 

Pf  lUingige  Breite  der  Gänge  und  Eingaogbitchicht«  la  dtn  drei 
epstrn  und  Act  fünften  Pynmidr  von  Gizeh.  desgleichen  zum  Teil 
in  der  sweilen  Pyramide  von  Dahscliar  (LepMiw  S.  7)  3  Ftfb 

»VbS»Ueii«L  917  . 

LIagt  der  Eile  berechnet  ins  den  Dimensionen  des  hintern  Mitlel- 

limmern  der  Sekosräumr  im  I><  in!«  ratenipfl  (oben  S.  35:<  Anm.  1»    61ft  . 
GroUc  Elle  des  Niime^sers  von  l:.lei»hanliue  lüeinc  Eile)  nach 

Ginrd  5S7  . 

Dcf^dchcB  ndi  WUkfaMoi  (Lcpdn  8.  »9  >S4  . 

Ziehen  wir  nuo  noch  In  Betracht,  dafr  die  bahjloniiche  Elle, 
deren  Grundmafr  identisch  mit  dem  Igyptiscben  gewesen  nt,  den  Be- 
trag  twischen  525  und  530  Millim.  gehabt  hat  (|  42,  5),  ferner  dals 
die  von  den  ROmem  festgestellte  Gleichung  iwisehen  königlicher  Elle 
und  romischem  Fu6,  als  absolut  genau  forausgeseut,  532  Millim.  fdr 
die  ägyptische  Elle  ergiebt  ($  53,  4),  so  llfst  sich  mit  aBer  nur  mög- 
lichen Sicherheit  der  Schluls  fiehen ,  dafs  die  Norm  dieser  EUe  jeden- 
falls nicht  unter  525  Millini.,  vielleicht  aber  bis  auf  527  Millim.  auzu- 
selben  ii^l.  Krslere  Bestimmung  ist  in  diesem  Handburh  überall,  wo 
nicht  auüdrUcklich  eine  Abweicbuog  auge^^ebeu  wird,  xu  i« runde  gelegt. 

De»cripL  de  l'^-fTple  TOL  VI  p.  35  f.)  etwas  mehr,  nämlich  volle  525  Millim.  für 
die  Elle.  Wiederum  etwas  weniger,  nämlich  52*2  Millim.  («a  1,713  engl.  Fuf$) 
craittclle  an«  vielen  bimensionen  der  Pyramiden  Pcniog  bei  Buosen  Ägyptens 
MIe  in  der  Weligesciaditc  II  S.  30a-^4,  wekhca  Belräf  Wilticli  ZAtMAr, 
Hr  aUfan.  Bldkunde,  Neue  Folge.  Bd.  4.  Berlin  tS58,  S.  4ü2— 405,  auf  521.2 
Millim.  1.7198  ruKl.  FuN)  erhöht.  Girard  selbst  (a.  a.  O.  S.  13)  berechnete 
aa»  dem  NilmrKser  von  blcfthatiliu«'  eine  Normallänge  der  KUe  von  527  Millim., 
BdcUi  Melrol.  Unters.  S.  227  zok  aus  sech»  Eilenmafwtähen  den  Durchschnitt 
von  524.5''7  Miüim..  Saigey  TraiU-  ilc  nirtrnlogir  p.  17  berfilirifte  aui  der  KUe 
des  Milacascrs,  vier  Ma^alibco  und  Newtons  Bestimmung  den  Ourciuchaiit  von 
035  HilllB.,  Ulroaae  Redtctdws  rar  IMroa  p.  110  komMaicrte  SaiffeTt  aad 
Giraffdi  Reraltate  mit  der  Bestiwmog  der  kdaiglkhen  EUe  auf  5.10.4  Millim., 
wdcke  sich  ihm  au«  Heron  (ironi.  p.  139.  in  (meiner  Anogabe  «—  .Hetrol.  «wript. 
1  p.  183*  15)  ergab,  und  ermitielte  daraus  einen  i)urch!>chuiti  von  537,5  Miliim. 
Qasipa  EsmI  I  p.  47  kdtfla  avT  Gfwid  Mwlidnf'  ▼oraMtetsvageB  wie  Stifey 
aa dCBI  Mtlelniaf«  von  Millim.  ziirürk.  womit  auch  Bortolotti  Oel  prin)i!i%o 
evMto  ^aio  p.  61  Öberein»timiut.  (jegenütier  allen  diesen  Aatorit;iit*ü  er>cbeint 
ea  einifermafsen  bedenklich,  wenn  Mahmoud  Bey  im  Journal  AMaUque  a.  a.  O. 
pb  94  ff.  nach  den  Nilme»s«rn  lu  Kdfu  und  EJephantine  und  nach  den  Kamiuern 
ond  indereaTcUcndeaTcnvdaaaSdladeBaitttannWflrtdcrBIkaafO^M. 
aaacut« 
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Die  kMMre  Igjp^itolie  Elle  betrag  deaBgemib  4S0  Mülin.,  ihre 
HandlMreHe  71^  Milimelar. 

4.  Nach  Here4ot  wir  iB  Ägypten  einem  jedes  Irieger  nuteeiner 
Familie  ein  Aekerheaiti  Ton  IS  Äraren«  deren  jede  100  ägyptiiehe  BHen 
ins  Gefierle  enthidt,  itenerfrei  tugeteilLO  'Dieee  agyptiache  Ette\ 
fingt  Herodot  hiniu, '  iit  der  lamiacben  gleich*,  woraus  sunichBt  soviel 
henrorgebtl,  daft  beide  von  ihm  erwähnten  Habe  verechieden  waren 
▼on  der  gemeingriecbischen  BDe,  dem  ft^x^S  it^qiog  (§  8,  3).  Weiter 
aber  lafet  sich  ans  den  Worten  desScbriflilellers  leider  nichts  Uber  den 
Betrag  seines  nfixvg  Alyv^mog  entnehmen,  und  es  ist  daher  nicht 
zu  verwundern,  dafs  die  Ansichten  der  neuern  Gelehrten  in  dieser 
Frage  geteilt  sind.^)  Indessen  sprechen  nach  unserer  Ansicht  über- 
wiegende Gründe  der  Wahi-scheinhchkeil  dafür,  dafs  Herodot  nicht  die 
kleinere,  im  vorhergehenden  von  uns  beschriebene  ägyptische  Elle, 
sondern  die  grüfsere  gemeint  habe,  jenes  königliche  und  staatliclie 
Mafs,  dessen  verschiedenartige  Auwendung  wir  ebenfalls  an  früherer 
Stelle  (§41,2)  dargelegt  haben.  Hiernach  enthielt  die  Arura  0,2756 
Hektare  neueren  Mafses.  Zu  dem  Qnadralschoinion,  dem  Mafse  der 
ägyptischen  Feldmesser  (§  41|  5j,  stand  dieselbe  in  dem  Verhiütnisse 
TOD  25  :  4. 

Wie  Herodot  aufser  <ler  Anira  andere  ägyptische  Flächenmafse 
nicht  erwähnt'),  so  spricht  auch  Straho  schlechthin  ,¥on  einer  Ein- 

1)  Berod.  2,  168:  yd^ea  9t  Cfi  ^  rcJ»  i^aqm^fiiva  fuvvotiat  Airvnriafv 
na^^  ri»r  i^cav,  ä^^i  i^al^ttm  hMßBtna  Ma«Tq»  eenlim*  4  ^  i^ifa 
inaxov  nrjx^c^v  iffxl  j^i/vnrüav  niift^.  Hiermit  stimmen  Qbereio  Philo  hk4. 
(opera  a  Tornebo  et  Hoesrhelio  edit«,  Francof.  1691)  p.  244  E:  17  fiiv  roirw 
äffovqa  ftrjxovi  nrjxäfr  ovaa  ixaxor  kcu  nXoctovs  xmr  iomw  xarä  xifp  toi 
ttx^yeivov  fiay  itoXvnlaoutc&iurmp  tU  ftvpimtf  imn49mp 
&Bxat  nrjxcäv,  Horapollon  Hieroglyph.  1,  5:  txo*  xo  ivtaxauevov  y^^ovxti 
Xtxoffxov  aQoioni  yffatPOvCtV  fffxi  Si  fiix(fOv  ytji  ijr  a^av^a  rfijx^*'  enax^, 
Vergl.  Jomard  Description  de  l'Kgypte,  edit.  Panckoacke,  toI.  VIl  d.  366.  Der- 
selbe  a.  a.  0.  p.  527  emendiert  danach  bei  Suidas:  17  7x68as  I/m  fr', 
wie  bereil*^  Metrol.  scripf.  I  p.  334,  14  bemerkt  ist.  Vergl.  auch  ehorni.  p.  342,  22. 

2)  Die  grofse  oder  königliche  Eüe  von  525  Millim.  betrachtete  ala  aaCa- 
«beod  Ar  die  Arm,  «od  twtr  Meh  Letromet  Vorgaoce,  LepshM  Ofe«r  eine 
hieroglyphisclie  Inschrift  am  Tempel  von  Edfii,  AbhaDdl.  der  Berliner  Akad., 

Chilofi.-histor.  Klasse.  1«55,  S.  99.  Dieselbe  Ansicht  scheint  er  später  in  seiner 
ntersuchung  über  die  altägyptische  Elle  festgehalten  zu  haben  (vergL  S.  52 
dieser  Schrift).  NeaerdlBg«  jeidocli  hat  er  sich,  wie  aus  dem  oben  Sl  351  kum,  t 
mitgeteilten  ditat»'  zn  ersehon  ffir  die  kleinere  äjr)pti>*che  Elle  entschieden, 
wooach  also  die  Arura  einen  Betrag  von  2025  □  Meier  haben  wOrde.  Dagegeo 
hilt  Bbralohr,  Bn  nüheM.  Ranibaeh  itr  ältea  Ägypter  I  S.  tO,  an  der  grAwre» 
Elle  fest  und  giebt  demnach  der  Arura  einen  Flicheninhali  von  2756  aHelar* 

3)  An  der  spilcr  (&  3&8)  aniofahreBdaB  Steile  1, 6  redet  Umdot  aar  von 
Läogenmaiseo. 
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laihiiif  4m  gaueB  Lndat  in  Xvaiie,  JUaäamt^  Mik«  wd  Anuia, 
wdelMlMMdMUiiMlMTciladMlIiiflhilu^  tShm^ 
triiwrtwiiMiiid  hiwit  MtAmmiwaStmUumm  latdtfiftM  <tr  ftoliaiir 

leit ')  die  Antra  ab  das  gcsetamafiuge  FeMmafr ,  und  iwar  nach  Um- 

sUindeD  geleilt  in  HillteB,  Viertel  mid  Achtel,  also  ohne  besonders 

benannte  linterahleiiiingeii.  Inshesondere  kehrt  der  Kom{>lex  von 
12  Anin'n  =  3,31  Hekt.iren  njehrfach  wieder,  also  der^-llie  Ik'lra^ 
bebauten  Landes,  welcher  nach  llerodol  »chon  in  aller  Zeit  das  Gut 
eines  Kriegers  bildete.  Nachdem  die  Verwaltung  Ägyptens  von  den 
Ptolemäern  au  die  Römer  fibergegangen  war.  wurde  die  Einteilung 
des  Landes  in  Nomen  und  Bezirke,  sowie  die  bis  in  das  einzelnste  wohl 
organisierte  Führung  des  Steuerkatasters  nach  Aruren  beilielialten.^) 
5.  Indes  war  die  Arura  als  ein  Mafs,  welches  von  der  (Juadratelle 
als  der  Einheit  ohne  Miltel^'lied  aui  das  /ehnlauseudfarhe  derselben 
steigt,  wohl  liJr  die  Besteuerung  und  Verwallunf^'  des  Landes  nirht 
aber  für  die  l'raxis  des  Feldmessers  bequem.  Deshalb  ist,  und  zwar 
schon  in  ältester  Zeil ,  ein  aaderes  System  der  Faldoniw  Mbeo  der 
LandaaiMflnhia  nach  Arum  m  Gabnueb  gewaaoi.  Harodot  aifl, 


1)  MmUcb  Strabo  17, 1,  3  p.  787  die  Einteilonf  des  ifyp.tiiclien  Reichet 
in  36  NoOMn  erwähnt  hat.  fahrt  tr  fort:  naXf  8^  oi  vo^toi  roßis  äXXa«  J^xor* 
iU  yi^  Y<MMfX<^«>  nkslcxot  Stnf^vrOf  uai  avxtu  9  »ii  aiiUs  f/taf  iJm- 
gß9%mt  #*  ai  affovifat  ftaoiitt,  Verfl.  tach  das  ron  Scbow  aogeffllirte  metr»- 
loflidM  Fragment  MctniL  scripl,  0  p.  153:  ö^ovf«  Ur»  ftitf&v  yrjs  —  Atfi-^ 

%  tinammepf ctlellt  von  Leptiui  (iber  eine  bieruKl.  luschr.  S.  109.  Vergl. 
•Mb  8.  ta.  INt  MsrogU  phiidM  Beseiekamy  der  «IfMf«  lastet  !■  einigen 
Schriften,  weiche  ebenfalU  der  Ptolrmäerzeit  angehören,  ar  (nicht  zu  vrrwechacfal 
Bit  mh  i  41,  &),  ein  Wort,  welche«  nach  Lepsiat  S.  liHi  nicht  an«  dem  Grie- 
clÜMhen  entlehnt,  imndem  einheimi»ch  ägyptisch  ist  und  das  Keidmafs  Tielleichl 
ab  dnrch  Ansaehreiten  bealimmt  beseicbnet. 

3)  RndorfT  Grontat.  II  p.  283,  .Marqunntt  Römische  StaatarerwaUnng  I  (Hand- 
biwb  der  r6nk  Altcrth.  IV  )  S.  388  U.  th«r  die  ^«r«lei^  racli  wekbea,  wie  es 
sdMtaft,  diese  alte  Aiwa  tpitcr  to  des  f B^lsrti  Steaetsyrte«  cinfeAft  wwde, 
vergl.  nnten  |  S3, 10. 

4)  Wo  eine  rechnungsmäfsige  Teilnnf  der  Arura  erforderlich  war.  bediente 

■M  «ich  der  üblichen  Stammbräche  V*  'A  V*  "*  ^*  ^"  ^^^i^-  ^l'^'""  *•  ^« 
8.  109.  III  f.  Btae  aedere  EiataUmiif ,  ntolidi  in  lUO  Liefen«! reifen  Je 
tOU  Ellen  Länge  und  t  Fllc  Breite,  würde  ans  den  Turiner  griechi'^ch*  ri  I*a|iyrTj»- 
iMidachriflen  so  folgern  sein  (LeMiu»  S.  98),  wenn  man  den  ntecbtschen  An*- 
dnidi  nr;xv«  wörtlich  nehmeo  wollte;  es  teMet  aber  rielmehr  der  entapredieode 
Lingeoatreifen  de«  Onadratschoinion  fSBelDt  tu  »ein  (unten  S.  360  Aum. 
Dafn  da*  rein  de<  irnale  Maf»  der  Anini  weniffrr  für  die  Praxii*  de»  Feldmewena 
geetsnet  war  al«  daa  Sciwinioo,  bt  deutlich  aua  Lepsins'  DersteUoBg  S.  lOA. 
IIa.  laa  n  umkim.  Die  UaradHrang  der  Mdi  Kkllen  wd  SAnMm  v«> 
•esaenen  Bodenflache  in  Aruren  erfolrte  nach  einer  einfachen  und  »ielMrai 
Melbodc,  wie  derselbe  Gelehrte  a«  aMtarcrca  Betapielen  t».  III  f.  seifi. 
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&tM  die  mnBtmi  FeUpaditer  m  ÄgypteD  ihr  Laod  Mch  Elallm  ver- 
BMtteD ,  die  minder  atineB  mid  die  reichelen  Mcb  aMieren  grolbereo 
Heften.  Wenn  nnn  euch  dieeer  Beriehl  wegen  dee  Irrtumev  wekher 
in  hetrelf  der  Stadien  and  Paraaangen  ab  angeblicher  FeMmafte  ob- 
waltet 1),  anch  anlangend  den  Gebrauch  der  Kbller  m  Zweifeln  An- 
Ut&  gab,  so  ist  doch  durch  anderweitige  Zeugoiaae  beatitigt  worden, 
daft  das  geodätische  System  der  Ägypter  in  Wurfchchkelt  ein  der  grie- 
chischen ofjytfut  entsprechendes  M afe  sur  Grundlage  hatte. 

In  der  Heroniscben  Geometrie  beruht  die  gesamte  praktische  An- 
weisung zur  Flüchenberechnung  auf  der  Orgyia  von  4  Ellen,  dem 
Schoinion  von  10  Orgyien  und  den  hieraus  abgeleiteten  <}uadratisclien 
Mafien.  Dieses  System  kann  nicht  etwa  erst  durcli  die  spätere  Ke- 
daktion  in  das  Lehrbuch  hinein  gebraciit  worden  sein  —  wollte  man 
dies  behaupten,  so  müTste  man  die  jetzt  glücklich  erwiesene  ZurOrk- 
führung  der  Geomeirumena  auf  den  üliern  Heron  von  neuem  in  Fra^'e 
stellen  —  es  gehört  sicher  schon  dem  Zeitilter  Herons,  also  dem  Ende 
des  zweiten  Jahrhunderts  v.  Chr.  an ,  vcni  wo  aus  der  Hücksrhlufs  auf 
noch  weit  frühere  Zeilen  sehr  nahe  liegt.  In  der  idlesten  Heronischen 
TaEel^)  heifst  die  Mefsschnur  nicht  axotvinv,  sondern  aiitta.  Die  Deu- 
tung dieses  Wortes  ist  zweii'eLhaA.  Es  liegt  ja  sehr  nahe,  mit  einer 
kaum  merklichen  Abweichung  von  den  Uberheferten  SchrinzUgen,  das 
griecliiscbe  Sfifia  liersusteUen  und  an  die  aus  dnieben  Stäben  su- 


1)  In  d«r  Angabe  Herodots  2,  6:  winis  ovv       o«  i^ijMM^a  ojfiS^ot  daL 

O0OI  8i  (090¥  yetonelroi,  9radiouJt,  o»  9i  nollijv  fgovCt,  na^a9ayyriirt,  o»  8i 

o  Si  tf]j{oSMff  JbMffVd(|  fkit^9P  A¥  jityitttt9¥f  i^ijtifPTWi  ^wwBtMf  ist  CfWietcotf* 

nursen  die  Bestimmiuif  des  Schoinos  irrtflmllch  (§  41.  (>):  ferner  wflrde  die  Er- 
wähnung des  l'arastngM  nur  so  zu  schüUen  sein,  dafs  aan  in  betreff  dieses 
Mafses  von  der  Beziehung  auf  Ägypten  absähe.  Aber  Qberdics  war  ja  der 
Parasang  ebensowenig  wie  der  Schoinos  ein  Feldmars.  Hiernach  Mhwiodet  eoch 
jeder  Anhalt  dafür  das  Stadion  unter  die  ägyptischen  Kel(!niafvr  zu  rechnen.  Als 
Längeomals  wärde  es  öti  Zehnfache  des  Schoinion  sein  (Mcirol.  scripL  I  p.  28) : 
•her  do  tini  dicten  Stodioa  thfl^dcitelet  FUchemailh  wflrde  aller  lonsügeo 
Analogie  widersprechen,  und  flberdies  wurde  das  in  Seboinien  TenDessene  L.and 
behuf«»  des  Steuerkata^iters  auf  Aruren  umgerechnet,  es  war  also  auch  insofern 
eiu  anderes  gröCieres  Keldmaf»  unnötig.  Die  andere  Stelle  Uerodot»  i2,  H\i; 
vcifl.  oben  §  1),  in  weicher  anll&lich  der  Bc«chreibaag  der  Pframiden  da« 
System  der  Längenmaf'«e  vnm  Slndion  bis  zur  Handbreite  Kurz  dargelegt  wird, 
lunn  ebenfalls  nicht  in  dem  Sinne  gedeutet  werden,  dafi  alle  dort  aufgeführten 
Malte  ägyptische  seien.  Der  Fnit  itt  et  tidicr  nicht;  alto  wird  aach  dtt  Stadion 
aicht  eher  su  einem  altägypiischca  Hafte  g<iif|ielt  warte  hAaaea«  all  Ms 
eaderweitige  Zeognis^^e  hinzukommen. 

2)  Heron  Geom.  p.  140, 17  (Metrol.  script.  1  p.  ibd,  5). 
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niiwwigiiigte  UMkmt  tu  dealmO;  «Ma  nafancbainielier  fiinl 
iBM  die  8MWtiiB9  aot  Agy^tWien  btoTlMtIttl 
•ch  liwimiiteMt»  dtb  dm  (mdk  dtar),  dm  Wort  wdAm  nrsprang- 
ficbdasHob,  drai  den  ll«falMk,  nOkk  «Mh  «n  giUtens  FeU- 
nab  bamchiMlt  uid  ab  aolchet  bmils  um  2300  f.  Chr.  ii  Gebrancli 
war,  DkbU  aatoaa  aeia  Maas  ab  daa  cf^/ia  odar  exomkm  der  Hero- 
BbalMB  TMm.^  NidU  niadar  bt  db  aliägyptbdie  Baaablmaog  der 
Kbllar,  mmt,  cmittalt  «ad  d«  Gebmodi  dar  Ovadraddaflar  ab  Acker- 
maft  nachgewieaen  worden.^)  Ferner  kaon  nach  der  seharrsinnigen 

t)  Lfp«in«»  «.  ».  O.  S.  105  f  :  'nuiin  pflfRt  I-i-fronn*-  (Rrrli.  p  253.  257) 

ammah  xu  schreiben  and  »cheint  dabei  an  daü  semilische  H^N  ammah,  nyr. 
mmmo,  ithiop.  emmat^  die  Elle,  m  denken.  Doch  dürfte  diese  Vergletcbung 
•dir  kAln  aein.  Vielleicht  ist  vielmehr  nftfta  zu  schreiben  und  ah  Band  im 
Gefen«at7  7u  den  MarÄ-^törKen  lu  erklären'.  Ähnlich  deuten  das  Wort  auch  die 
eogliacbea  Uerautgebcr  de«  Theaatir.  Graec  linguae.  Eioe  andere  KombinalioD, 
nch  w«kiMr  dta  Sßftm  aüt  Mm  ^iraltadjwwi  (Gnlor  Voibaiuigea  aber  Qmk, 
d.  Math  1  s.  r.r.  fr  I  in  VdUBlaBf  gebneht  wcrtai  ktaale,  bt  ailMicr  Oal»> 
taehung  zu  t'oipfehlen. 

2)  Das  Mais  des  Herouischeo  Amma  ist  dem  ^iecliigcben  und  rumischen 
Systeme  fremd:  alles  aber,  was  in  der  ältesten  Heroobchen  Tafel  weder  grit^ 
chiftch  noch  rnmhrh  ist,  darf  vorau^^it  htlirli  als  jiifypli*irh  gelten.  Wrgl.  Mftrol. 
•cript.  I  p.  27  ado.  3.  Sollte  vielleicht  au  Uolx,  Kate,  einst  das  Uelermi- 
Mlivwi  McA,  Elle,  alao  woU  andi  LlngenBafa  aberhaopl,  gefügt  wordee 
nnd  daraoa  oftfui  entatanden  sein?  fkm  wArde  nidil  widenftedMO,  dafs  düe 
gif  irhlautenden  semitischen  Bexeichniinfen  ammahy  ammo  (h.  vorige  Anm.)  und 
ammat  (§  42,3)  die  Elle  seibat,  nicht  deren  Vierxigfache^  bezeichnen,  denn 
mmIi  Benrere  wdefe  riekliyniteade  MaCibeoennnngea  gelten  nach  dem  Dnler- 
jicliifde  der  Zeiten  und  der  Ortlirhkeiten  für  sehr  vrr»irTiiedene  Maf*e.  So  habe 
ich  Melrol.  script.  I  p.  27  adn.  3  vergleichsweiae  die  Verschiedenheit  der  Mafse 
angeführt,  welche  durch  die  stammverwandtes  Wörter  mtan^a  und  aemui  ht- 
xeichnet  werden.  NÜMr  noch  liegt  der  Hinweis  aof  die  verachiedenen  Mafse, 
welche  der  Name  hin  umhUt  (<  Börkh  Mrtrol.  I  nJ^r«..  S.  203,  Metrol.  scripl.  II 
p.  181  unter  und  iruff»  cndliclt  in  diesem  Handbuch  |  41,  7),  desgleichen 
Mf  de«  UntencUed  iwtecliea  dMi  igyptlwiMa  and  iMbrlbdiea  Epiw  (§  41, 7). 

3)  In  der  Zeitschr.  f.  ägynt.  Spr.  1865  S.  %— 98  v*irs  l.«'p>iiis  darauf  hin, 
dafs  einige  l>imen«ionen  von  Bergen  in  dem  Todtenhurhe  nach  einem  cAi  he- 
oannien  Maf^e  angeführt  werden,  und  glaubte,  dafs  damit  die  allagyplische 
Kbficr  im  Betrage  von  4  königlicbea  Bllca  gonetet  mL  Nachdem  Ebenlohr, 
Mathrm.  Handttiirh  S.  118,  Bedenken  ersrn  die^e  Deutung  erhoben  hat  fr,  be- 
rtchtigte  Lepsius  (üj^ilachr.  1877  S.  7  Anm.  1)  seine  frühere  Ansicht  dahin,  da(a 
diene«  Malk,  wd  Aen  Mdi  BMolv  laetM  ond  idcatlMii  alt  da*  Beidci- 
nag  Ar  Bols  g»  oder  jttt  ist,  nicht  der  (Irgyie.  nondem  vielmehr  dem  axotviov 
ent«prerhe,  also  nicht  4.  «ondern  1'»  Kllrn  hplr;»if»*.  I»i<*»«er  \n<«ati  hat  sich  mir, 
als  ich  die  betrelTenden  Beispiele  des  mathematischen  Hnudbuches  (nach  dessen 
■peelie  aoelidie  oMge  ZellbealiiHMMig  ftgcbcü  bt:  vergl.  S.  SSO  nebet  AMk4> 
nsfhrrrhiwt«-.  als  der  wahr«*hrinlirh«ite  erwiesen.  Oa«  Nähere  ist  S  ^fiO  Anm.  2 
xusammcngcstellt.  Brugach  im  Hieroglyphifich-demutischen  Wrtrterbuch  VI  S. 
erlüart       *^        zum  Vemessen  dienende  Schnur,  den  .Mefsslrick*. 

4)  Eisenlohr  Ein  matbem.  Handbuch  der  nltea  Ägypter  1  S.  119.  Im  grofsca 
Papvru"  Harri'«  er«»rheinen  anter  andrrm  Men'«»ngen  von  .4ckem  in  den  Beträgen 
von  ItMOMV  (Zcitachr.  L  ägypu  Sprache  lb73  S.  101),  10  IM  (ebend.  S.  IM), 
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Deutuog ,  welche  Lepsius  den  Zahlen  und  Mafsen  der  Tempelinscbrifl 
von  Edfu  gegeben  hat,  nicht  bezweifelt  werden,  dafs  unter  PtolemKo»  IX 
Alexander  I  (107 — 89  v.  Chr.)  ein  reicher  Tempelbesit2  nach  eben  dem 
iUbe^  welches  bei  Heron  oftfia  beiunat  wird ,  auf  das  genaueate  ver- 
■Meaen  war.  >} 

Dieses  iJiigonmafs  von  40  Ellen  bildete  im  Quadrat  ein  Feldmafe, 
ala  dessen  Name  uns  db«  vielleicht  aoobdbil,  ttberlierert  isU^)  Dasselbe 
wurde  ia  den  RechnuiigeD  der  Feldmeser  entwader  in  Hälfleo,  Viertel, 
Achtel  u.  s.  W.3),  oder  decioial  geteilt.  In  letzteran  Falle  war  die  klein- 
ale  Einheit  ein  Quadrat,  desaeo  Seite  Vto9  ^  mda;  hunden  aokher 
Quadrate  wurdeii  ala  LlDgenatreifeo  gedacht  und  berechnet,  deren 
100  ein  YoUea  oh  auaauichten.«) 

36012  (Zettflchr.  1874  S.  28)  Orgyien,  endlich  als  ToUlbetrag  dei  SchenkoDg 
RmmmT  in  tn  die  verschicdeeen  Tempel  Ägypteoi  1071780  Orfyieo,  also 
Uuadratklaftcm  (ebcod.  &        LMstm  Billig  cBlspridit  4716»  Bektaioa 

beuligen  Ma^s. 

1)  Lepsius  Über  eine  hierogL  Inschrift  am  Tempel  von  Kdfn  S.  8&~108. 

2)  Die  BeneDDunff  des  dem  QoidnlMhoiDioD  entsprechenden  AdurmsfMS 
Ins  Lepsius,  Über  eine  nierogl.  Inschr.  ii.  s.  w.  S.  74,  ahe,  oder  als  Feminin  aket, 
im  Piarai  oAu  (S.  9&>.  Eisenlobr,  Mathem.  Handbuch  S.  9  f.  1 18— 121.  2&1,  liesi 

end  dllcrl  aas  Mnichee  Hlslor.  hMehrlllco  die  LcaaDg  äak*;  er  llftt  ab« 
unentschieden,  ob  die  daneben  vorkommende  Form  ah»f  dasselbe  Mafs  wie  das 
o^^,  oder  das  Zehnfache  desselben  (vergl.  3til  Anro.  *t)  betrage.  Daf«  das  Mab 
des  ah  im  malbemalischeD  Papyrus  kein  anderes  als  das  Heronische  (Juadrat^ 
sehoinion  sei,  wird  zunächst  wahtscMaUdi  dorch  die  bereits  von  Eisenlohr 
8b  119  hervorgehobene  Korrespondenz  zwischen  den  12700  aoA' und  13200  aA 
aireier  voo  eiaaiider  oDabbingiseo  Edfuioacbrifteo.  lo  dem  Beispiele  Nr.  &0  des 
■altem.  BaadlMkbss  ist  mter  dies«  Votaassstsusy  dss  Fdd  vm  64  aA  gleidi 
3,82  Hektaren,  was  offenbar  annehmbarer  ist  als  dicjenifen  Beträge,  welche 
Dach  andern  versuchsweisen  Ansetzungen  {ah  —  Arura,  oder  =  Q  Klafter,  oder 
—  10  GScboinien)  sich  ergeben.  Das  Feld  in  Hr.  49  u.  51  hält  dann  0,88  Hektsn, 
ealffe  in  Nr.  52  0,44  Hektare.  Auch  die  Felder  io  Mr.  64  «ad  66  vmi  6,61 
0,13  Hektare  sind  nicht  allzu  klein,  wennRleirh  r«  hier  näher  läge  an  den 
sehnfachen  Betrag  (S.  361  Anm.  1)  zu  denken,  da  ja  das  ganze  Feld  uot  h  in  7, 
bes.  3  Teile  parzeliiert  wird.  VergL  auch  Bnigsch  Hieroglyphisch-demotisches 
Wörterbuch  1  S.  107,  V  S.  122.  124  f. 

3)  Die  Einteilung  des  Qoadratschoinion  geht  in  den  Inschriften  von  Edfa 
bis  zum  Zweiunddreifaifstel,  d.  i.  einem  Betrage  von  öO  □  Ellen  herab  (LeMios 
s.  a.  0. 8. 108).  Also  w«rde  sdbst  oocli  das  yienodsaelHifslel  doe  niise^kl 
von  Quadratellen  ergel>en.  Im  natlMmstischen  Handbuch  (Eisenlohr  S.  10)  sind 
die  Brüche  V*  "«  nachgewiesen.  In  der  Heronischen  Geometrie  werden  die 
Schoinien  nach  der  l»ei  den  Griechen  übHchen  Bruchrechnung  einut  lt-iU,  weiche 
flbrigriis  der  ägyptischen  nahe  verwandt  ist  Vergl.  Lepsius  in  der  Zeitsehr.  t 
ägypUSpr.  18«i5  S.  109  f.,  Bnigsch  ebend.  1871  S.  33.  37  u.  ö  .  Ei'.enl(»hr  .Mathem. 
Uaadbnch  Tafel  il  zu  ä.  8,  ferner  S.  10—12  und  allerwirU  in  den  Rechenaofgaben, 
wo  BMehe  TOffkoonMo,  Cantor  INa  rOm.  Acrimcosoreo,  Leipzig  1876,  &  51—66. 

4)  Diese  Einteilung  des  ah  geht  dentUch  aus  den  betreffenden  Recheoaof- 
traben  des  mathenn.  Handbuches  hervor,  wie  Eisenlohr  S.  119  f.  nachweist.  Im 
einzelnen  ist  leider  noch  vieles  unsicher.  Die  in  voriger  Anmerkung  cMchilderte 
Batrtliay  war  sowoU  Ar  die  Prsxis  baqasM  fladsai  aalbat  kldae  TaBo  Boah 
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Da§  Zehnfache  «Im  db«  wekbet  angeftiir  5  grieehischen  Weih  reo 
•4er  2  römischen  Ju^ra  entepricht ,  hat  unter  einem  eig<>neD ,  bisher 
aocb  aicki  mit  Sicherheit  ermittelten  Namen  ebenfoUt  aJt  FeMmiit 
«•tat  Dod  fieUeieht  ab  fedim  bit  i«f  hwtigM  Tag  mk  «MmuO 
HMnaeh  civiebt  tiob  daiS|il«ite  «lUgypIiicbMi  gaodlliidMB 
Mate«  wie  rdst. 

In  LlBgeniMte  Wir 

dkw  Klafler  (imrI)  -i  4  kOugHdM  Wkm 

4m  Amm  oder  Sehmuoo  (dk  dter) «  1 0  Klallm  —  40  EBm ; 


in  poseo  Ouadratellen  ausgedrückt  wcrdeu  kuoaleii),  als  auch  für  den  Bedarf 
die  eriteeUislMn  Reekiiena  anwendhv.  AlMa  die  Jadilg  Anlage  des  aeMcb- 

Uclien  Zahlensystems,  welche  dir  Anyplrr  liessrr  alv  anderr  VcMker  drs  Altcr- 
tamt  beobachtet  haben,  machte  auch  in  der  Bruchrechnung  sich  geltend.  Man 
dachte  Bich  lunickat  die  LingenaeHe  des  Quadratacboinioo  ta  100  Einheiten 
patailt,  ohne  jedoch  damit  ein  eigeneti  kleine«  LinfenoNUii  bilden  zu  wollen 
(dasselbe  wftrde  nimlich  2''j  Palästen  der  ägyp»i<<hrn  File  —  0,21  Meter  he- 
Infcak  Diese  Redwangaeinbeit  im  Quadrat  war  also  der  aehBlansendsle  Teil 
dca  «il.  Oai  Mm  cIm  ZwiaebaMtafe  Ar  die  AowaebaMf  t«  erlanfeo,  nahn 
man  den  Lingenstrelfen,  welcher  100  kleinste  Einheiten  in  der  Linge  und  1  in 
rlrr  HreiJe  hatte,  als  besonderen  Mjif«.  defi<ien  Benennung  x**'  Rute  de«i 
iiauttC!»  (Ei«enlohr  S.  120),  gewe»en  zu  sein  scheinL  Dies^  eigentümliche  Maf» 
DWi  ist.  wenn  nicht  alles  trügt,  in  den  t<m  Peyroa  beraBSfefebencn  Toriaer 
Papyrnshandsrhrifton  durch  Tir^x  *  ntxo-iifixoe  hezeirhnrt  (womit  drr  -rtn."  yit«6i 
I  03,  6  vergiicheu  werden  kann).    Es  würde  also  niixvi  eine  nicht  gant  kon» 

rieate  uberaetzung  von  gft  sein,  was  weniger  aaatdbig  erscheint,  wenn  aiaB 
Belracbt  ilcbt,  daii  der  Zusatz  oiMoxtStmis  und  die  Geltung  dea  Mafios  als 
FI  8 c  h  en  m  «  fx e««  eine  Verwechfielung  mit  rtrxi-i  aU  Klienmafs  au<t«chlors. 
Setzen  w  ir  al»o  den  Tttjxve  oUiontduioi,  als  bunderlslen  Teil  des  ah  oder  Unadral- 
tcbolaioo,  aof  4^t  □  Meter,  an  geben  16  nincß*  ate  klelBa  Onuidfllcbe  iron 
70,6GMeter  (Fivrnlohr  S.  121  schwankt  zwis«hen  44t  und  44,  reap.  324  und 
tl  □  Meter),  und  die  von  Lepsius  S.  zum  Vergleich  herbeigezogenen  Parzellen 
Yon  IV«  2*/a  3'/*  >*^x<m'  belaufen  sich  auf  5,5  U  14,7  □  Meter,  was  vielleicht 
passender  ersckeint,  als  wcoa  awo  den  jvfjtv«  oiHonm$m9  als  hundertsten  Teil 
der  Anira  nimmt  und  somit  G*'4mnl  so  hohe  Belrige  (441  34  69  92  □  Meter) 
erbalt.  Lnter  der  elfteren  VorauHsetiuna  nüilste  das  von  £iaealobr  &.  120  f.  aatt 
in  Betncbt  cexog eae  Mab  xe/  ärp.  wddiaa  der  gHecMacba  Tot  daa  Dakrala 
voa  Roaelle  dorcb  o^'^  wirilrr»{i«-bt,  synonym  mit  ah  oder  OuadratschoiafaMI 
sein.  —  AU  ein  weit  grörsere>  .Mafs,  n.inilirh  aU  identisch  mit  der  Arura  Herodots 

8\  41,4),  wird  der  nr,x^i  angesetzt  vun  L.  Rcvillout  in  der  Zeitschr.  f.  ägypL 
prache  1879  S.  ISSIt 

1)  Bmg^rh  Z»*it«ichr.  f.  airypt.  Sprache  ISTl  S.  H6  erwähnt  Kelegenilirfi  als 
«ajfptiacbea  Feldmad»  das  »ata  und  »elzt  dies  dem  Feddan  gleich. .  wahrend 
Cawiaa  Rerberches  snr  les  poids,  mesures  el  moouaies  des  anciens  Egrptieaa 
f.  44  and  Lenormant  I  p.  105  diese  ScbiUanc  Ar  zu  hoch  hallen.  Ma  ge- 
meinhin übliche  Frddan  hält  R9"29  C  Meter,  dagegen  das  ebenfall-  au*  einem 
alten  einbeimischen  Ma(se  hcrgclcitcle,  dem  blcucrsTsteai  zu  tjnindc  liegende 
rcddaa  4459.1  □  Meter;  letstcrea  alcht  alae  das  afbafacbw  Baliafe  daa  all- 
äfyplischen  ah  oder  Ouadratschoinion  »  4410  □  Meter  sehr  nahe,  an  MthCB. 
Hundbuch  erscheint  als  gröfstes  Feldmalis  überall  das  Zehnfache  des  «A;  doch 
ist  noch  nicht  ermittelt,  ob         dieses  zehnfache  Mafs  bezeicbnet  oder  svna- 


njm  Bit  ist  Über  daa  VaMItaia  tviacben  daai  leb^fariifi  «4  wid 
JiMfffffa  ptoviMiaka  Anm  viifL  Mtea  f  bS,  10. 
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ferner  im  FUicbenmaCBe 

die  Klafter   —   16  □  Ellen 

dm  AnuBa  oder  ScboinioA  (ak)  —  100  □MlafUfira  —  1600  □KIIm. 

Ii  JaldgM  MaftMi  MnigM 

im  Klallar        ^iOMalw     1^41  Olfte 
du  SdMiiiitfoi     St       9f      441     «  ^ 

das  zehnfache  (hndratschoinion  4410     „  ^ 
6.  Das  gröfete  ägyptische  Wegmafs  war  bei  den  Griechen  sfit 
Herodot  unter  der  Benennung  «jg^oiroß  bekannt^)  Wie  dieses  W(»rv 
welehet  imprQnglich  die  Wam^  ium  im  aus  Bimm  gdiocMwM  Sal 
bedentit,  m  4er  Bcanklmiuig  da«  W^gmato  koauBen  koute! 

funi  bus  trahere  certa  babentes  apaüa,  guae  appelfant  fmiieiUi, 

ut  labori  delessorum  recentia  Irahentium  <  olla  succedanl'.  NachSlrabü, 
der  Artemidoros  von  Ephesos  als  Gewährsmann  anführt,  ^^ar  die  Uns«' 
dieser  Stationen  je  nach  der  Lokalität  und  dem  Gefälle  des  Flusses  M\i 
ferMbieden ;  es  fand  sich ,  dafs  dieselben  bald  30 ,  bald  40 ,  bald  Ol), 
ja  sogar  (was  wobl  eine  irrtOmlicbe  Angabe  isQ  aneb  120  StadieBbe 
trageo.')  Insbsaondfirii  ewtrecbtea  sich,  wie  Artemjdowis  aagititiii 

1)  Aus  HieroglypheninschriftPfi  wird  'der  eintieimische  Name  eine*  ^cf- 
mafses  atur  angeführt.  Hrugsch  erwähnt  das  Mafs  gelegentlich  in  geioer  Hi» 
stoire  d'  EryoU  1  d.  115  uud  bemerkt  über  dasselbe  iu  der  Geonaphle  des  alt« 
AgyptentI  8*  ITT,  ialk  im  Wort  imm  ebcoioirahl  als  aeiae  Yaiteitfi)  attr» 
«na  atu7'  ein  gröfseres  Längenmafs  aosdrficke,  entsprechend  etwa  6tm  Su- 
dion der  Alten  oder  dem  Schoinos  der  Ägypter.  I>ip  Angabe  auf  der  Stel^  tfj^ 
Samneh,  weiche  sich  auf  die  Entfernung  zweier  Negeriander  bezieht:  ^ 
Station  des  Landes  Beki  an  bis  mr  Station  des  Landes  Taij,  welches  eine  Uaf 
Iii  too  52  atru'  (Brugsch  Geogr.  II  S.  9)  weist  mit  Wahrscheinlichkeit  aof  oa 

Sröfseres  Mafs  als  das  Stadion  bin;  denn  die  Hauptorte  (das  sind  doch  woW 
ie  Stationen)  zweier  norh  so  kleiner  Lander  können  schwerlich  Mofs  9''j  M'"- 
meter  ¥00  eioaoder  entfernt  gedacht  werden.  Die  Deutung  von  atur  als  Scii^- 
noa,  wdeha  Idi  teiBMitaagiwdse  ülste  md  danacb  die  angegebene  MiaMl 
auf  328  Kilometer  schätzte ,  bestttigt  neuerdings  Bragicb  im  Hluaglj|Mnh 
deaMUschen  Wörterb.  V  S.  164  vergl.  mit  I  S.  liSw 

2)  In  Joel.  c.  3  tom.  VI  p.  S4G  edit  Basil. 

3)  SUabo  17,  1,  24  p.  804 :  fi]4/l  S*  6  lA^e/u^w^i  axoirituv  öxxtu 
^bim$  w^p  iHßSKtMWff  VMTO  9*  ttiitu  9tui9i99t  MivwiWtfNia  TwrapdbssiTtt«  ^ 
y§Ciißmmt  t^mmpttterABtop       axowov*  tifuv  ftivrot.  nUmmm  «li#r'  SJ^\ 
utTQ(\y  x^^f^**'^*  rmv  ifxoU>o)v  aTteSiSoatty  ja  Sutarrifutxa^  ohttb  aal  rrrrof*-! 
xatnaataSiovs  xai  ixt  ßut^ovs  xara  xonovi  ofjioloysic&au  na^^  avxdfv.  m'' 
9i6r^  na^  roie  Aiyvnriote  cMxativ  ion  ro       axoiwjv  fUxgov^  teitit  i  Jt^ 
TtfÜm^  fv  «rtl  anb  /iir  ya^  MäftfBOfS  fu'x^t  S^ßiäSps 
m^ffSintov  ixeumpf           rnmu  üxailw  htaxbr  amoctv,  ano  8i  ^ßat^^i 
fux^  JBvT^vrj^  i^r^Horra,  Stno  8i  lirjhn  alov  tzqos         avTr^v  {rov  Jikxa)  «r«-' 
jcjU^vtf«  nodyfijy  axpirovs  /Uv  nirta  uai  UHoai  ff^ü*  9xadiov6  Si  inTax»§i^\ 
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Scboincn  zu  60  Stadien  durch  ganz  Oberägypten  von  dem  Kastell  bei 
Hermopolii^ (*£^/iorro>liT(xi}  «jpt'AennJ)  bisSyene  undElephantine. ')  Aug 
den  Beobachtungen ,  welche  Herodut  auf  dieser  langen  Strecke  Uber 
die  Länge  der  FlufsAtationen  machte,  mag  sich  seine  irrtümliche  Mei- 
nung herschreiben,  dafs  iI«t  Schoinos  als  WegmaT»  60  Stadit-n  ent- 
halten habe  9,  1 ).  Aber  auch  die  anderweitigen  zahlreichen  Angaben 
aller  Scliriflsleller  über  die  L.'inge  «les  ägyptischen  Wegmafse»  fuhren 
an  und  i(lr  sirh  zu  keiner  festen  Definition  desselben.  Eratosthenes 
und  einige  andi  re  rechneten  den  Schoinos  zu  40  Stadien  2),  Artemi* 
doros  und  mit  iiun  die  Meluiuhl  der  Geographen,  ingleichen  die  Hero- 
nische  Tberlieferung  erkennen  demselben  nur  30  Stadieo  zu  wieder 
andere  geben  ihm  32  Stadien,  Plinius  endlich  5  römische  Meilen.*) 
Bai  4k9tn  schwankenden  Bestiminangen  konnte  es  zunächst  fraglich 
encheinen ,  ob  die  Länge  des  in  .Egypten  gebräuchlichea  W^gMitoaa 
m  allen  Teilen  des  Landes  und  lu  alkn  Zeiten  dieselbe  gewesen  sei, 
••d  ob  nicht  vielmehr  ebeMogut  versebiedeae  Artea  fOD  Llnge»- 
malse«.  die  den  Namen  axolvog  führten,  wie  von  Stadien  angenommen 
werden  mofttea.  Doch  fliMlea  sich  aar  bei  eiaselaea,  wie  bei  JoaMrd^ 

)f«rr^«t0VTa,  avrtjt  fuxQtp  i^r^eäfitroi  (er  rechaet  also  hier  wiederum  wie 
sa  Anfang  dieser  Steile  deo  Schoinos  tU  Wegraifi,  akhl  ab  Stationtlänfe,  ni 
^0  Stadien).  Aueli  11,  11,  5  p,  518  spricht  StruNo  von  der  verschi^'denen  Länge 
der  KlufiNilaUoDeo.  Nack  Lepsin*  Zeitschr.  f.  aj^ypt  Spr.  Ib77  S.  7  brachte  e« 
die  fieacUclilllelM  latwickelmig  all  fidi,  dtfii  der  Sebeiaet  ta  üirtartfyptea 
XU  30,  in  Miltel&gyptea  zu  40,  in  der  Thebals  xu  60  Stadien  gerechnet  wurde. 
Dagegen  hal>e      einen  Schoinos  von  120  Stadien  nie  und  nirgends  ge«el>ea. 

1)  Stratx)  aci  der  in  voriger  Anm.  angeführten  Stelle  und  p.  bl3  x.  Anf. 

1)  PUB.  M.  a  IS,  14  1 6S:  ackacMH  palcC  BialoalhMis  latioM  üadia  XL, 
hoc  est  p.  V  (d.  i.  passnuin  milia  quinque).  aliqui  XXXU  «itadia  singuüs  srhoents 
drdfT*«.  VrtU  auch  Hipparcho<i  und  Po'^eidonios  bei  der  ße«iliainiung  de*  Krd- 
umlanges  40  Stadien  auf  den  Schoinos  rechneten,  ist  oben  (|  9,  4  a.  £.)  bemerkt 
wafden.   Demsetben  Ausatze  folgte  Theophanea  aarh  Strabo  11, 14,  11  ^  Ut. 

3)  Ober  Arti'midoros  ««ichp  oben  S.  3h2  Anm  3.  Ptolemios  (leofr.  l,  11, 
U  lacknel  S76  Sdioioen  gleich  26280  SUdieo,  denclbe  I,  12,  3  achtJumderi 
SdMiaen  gleich  UeSO  Stadien,  abo  eioca  geboiaoa  cleidi  10  Stadiaa;  etasa 
Agatbemeros  Geogr.  2,  1  a.  E..  Heron  (;eom.  p.  140, 29,  GeodU.  p.  141,  15  (Metrol. 
aoipl.  I  p.  1^4,  1.  r>:<,  3i.  I>pr  Verfasser  de«»  ni>fro\  fCr^tirov  nt^inlmfi  rech- 
ael  7*/*  Stadien  aul  da>  ftt/uoy ,  meint  .iIho  damit  da»  Ptolemäitche ,  welctiet 
der  vierte  Teil  de«  Schoino«  ist  Bei  den  Angakea  INodor»,  PUaiaa'  a.  A.  iai 
iu  jedem  einrelneti  K  iHc  der  Oiipllrn-»  hiif(>i»'llpr  to  ermitteln,  wenn  man  über 
das  zu  Grunde  UegeDde  Mafs  mit  Sicberheil  urteilea  wtU;  vergl.  Plinius  6,  26 
f  124:  ineoaalaaUaai  ■a—aiae  dimritat  anetorwi  foeit,  ttm  Peraae  qooqa« 
achoeno^  et  parasanga»  alii  alia  men<>ura  determinent. 

I)  Plinius  an  der  oben  Anm.  2  a^aflkrtM  Slaü«.  Ober  die  BcsHwaag 
aa  32  Stadien  s.  unten  f  ho,  A. 

h)  DcaeripHoa  da  I'  Kirypte  toL  Vn  p.  154  ff.  werden  chi  frofMr  Sdiaim 
des  Artemidor  von  1 1  OSO  Meter,  ein  Srhoinn««  des  Herodot  von  60(X)  Metrr  und 
cia  lüdoer  Schotnoa  oder  ägypliacher  Pamaug  tob  554lVa  Meter  onicncluedea. 
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derartige  Hypotbam,  in  adgcMim  enticiM  anii  tkh  Uhr  4» 
Ml  des  ScMms  und  entwiekdte  nm  im  dM  fkeMagcMrlm  Aa« 
gab«D  ArtMiddira  «nd  andern  Kombiaationcn  tine  «MaanliciM  Viel- 
heit ?on  Stadien.  Um  nnn,  gegenalrer  aolehen  oneielMm  Vermmongen, 
einen  feeten  Anhalt  in  gewinnen,  fviigUclien  d'Anfüe  nnd  nadi  ihm 
Ideler  einige  Angaben  Iber  die  Dimenaianen  Ägyptena  lalb  bei  Hera- 
dot,  teile  im  Rinerarinm  Antonini i),  nnd  folgerten  danm,  daft  der 
Seliamoa  ungetthr  4  rOmiacbe  Meilen  betragen  babe.>)  Das  genaneffn 
Reanltat  konnte  eieb  erst  ana  der  riehtigen  Dentnng  der  Heroniaehen 
Tifeln  ergeben,  ana  wekben  luent  Lelronne*)  naehwiea,  dab  der 
Scboinoa  12000  kOnigUcbe  Ellen  enthalten  hat. 

In  der  ältesten  Heronischen  Tafel  ersebeint  ein  Mafs  von  3  Ellen, 
welches  trotz  seiner  griechischen  Benennung  ^lov  nur  als  eigentüm- 
lich ägyptisches  Mafs  gedeutet  werden  kann.  Es  ist,  wie  der  Name  an- 
giebt,  ursprünglich  wohl  ein  hölzerner  Mafsslotk  gewesen  <),  liat  aber 
seine  übliche  Anwendung  beim  Ausmessen  der  Strafsen  gefunden,  mag 
dasselbe  nun,  was  in  Ägypten  gewifs  vielfach  geschehen  ist,  durch  die 
Mefskette  oder  weniger  genau  durch  Auschreiten  erfolgt  sein.  In  letz- 
lerem Falle  mufs  der  Doppelschrilt,  also  dasselbe  Mafs,  welches 
wir  weit  sp'iler  im  rOmisehen  pasms  wiederfinden,  als  BvXov  gerechnet 
worden  sein.^)  Virrlaiisend  Doppelschritte  oder  ^i'Aa  biMeten  den 
ägyptischen  Schoinos,  welcher  hiernach  auf  6300  Meier  ajuiiseUeu  i»i.<^j 


1 )  Pag.  152  ed.  Wesseling,  p.  69  ed.  Partbey  et  Pinder. 

2)  D'Anville  Memoire  sur  It  mesure  d«  tcheoe  ^gj-ptiea  hl  dca  Ute.  de 
l'Acad.  t.  26  p.  82fr.,  und  DiHrn<;«inn  de  la  mesure  dt  k  loie  pv  ftttoitMlie, 
ebend.  d.  92lf.;  Ideler  Abbandl.  1826  S.  3ff. 

3)  Reebcicket  p.  101  f.;  vergi.  aveb  MelraL  trript.  I  p.  STf. 

4)  Ihb  das  ägyptische  Wort  xf,  (oben  S.  359  Anm.  3)  fflr  die  griechiscltt 
Beieichnung  bestimmend  gewesen  sei,  ist  trotz  d*»r  Versrhiedenbeit  »Ifr  ^r^(n^ 
■ieht  unwahrscheinlich  und  wird  auch  von  F.  Tniioery  in  der  Revue  arcb^ol. 
▼ol.  41  (1881)  p.  159  angenoWDen.  Es  genfigle  ein  determinativer  Znstli  4cr  Alt, 
wir  sir  olien  ö.  360  Anm.  4  erwähnt  worden  sind,  um  den  Holzstnb  von  3  Ellen 
zu  unterscheiden  von  dem  Feidmalse  welches  »cblecbtbin  ^c'  genannt  wordc 

5)  Setrt  mm  in  «oraralen  ScWtl,  wie  Mtutr  (4  6,  6)  angegeben  worden 
ist,  auf  0,8  Meter,  also  drn  Doppelsrhritt  auf  1,6  ^1..  so  entspricht  dem  die 
Unge  des  ^>).ovmm  t.575  M.  vorlrefflich.  Die  gleiche  Schrittlange  haben  wahr- 
scheinlich die  Babylonier  und  in  ältester  Zeit  auch  die  Griechen  «Ja  Norm  an- 
gesetzt ;  allein  das  wlittUche  Schrittmara  unk  bei  den  GriedMD  tallMll  berat», 
wllirend  die  Römer  von  vornherein  eine  kleinere  Norm  (Dopoelschritt  yoo  \^M,} 
saDlInsen,  diese  aber  in  der  Praxi«  geoan  innehielten.   Vergl.  1 8, 7. 

6)  IHcsen  Ansats  bcstitim  mmen  Messuagen  so  nl  als  mir  Immer  zu 
erwarten  ist  Im  Philologus  XXm  S.  265  v<  rgl<  ii  ht  WiiUeh  fttnr  Entfernungi- 
angaben  Herodols  und  Artemidors  mit  den  Mej*!«uiig«*n  Jnmards.  l'nter  Ztjjfrunde- 
legung  eines  Schoinos  von  6300  Meier  ergeben  sich  folgende  geriugfügige  Dilfe> 
foma,  wckhe  iMsfeni  sogar  willko— eo  sind,  als  sioe  oksolale  OsiiiMUM 
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Wenden  wir  uns  nun  zu  den  foiter  angiMirteo  verecbiedenen 
Angtbea  ttbor  die  Linge  des  Schoinoe  lurttck,  m  erginki  acht  diis  die 
DwliiHiiig  IQ  90  StadiCB  ditjesige  iü,  welche  gMM  dtr  fon  den 
•men  Plolmler  ia  Ägypten  «Bgenhrlm  lUbording  wtifriehl; 
ten  13000  kdnigiiclieEUeB  «od  gMcb  80  Stadien  detPhiletlriMtai 
r«te  (f  68, 1 5).  Ob  die  ZaMcBatiteihmg  1000  lyii  bewito  im 
Ägypiiecbfla  eine  beionden  Benennung  gehabt  hat,  nrab  dahiageatait 
bleiben ;  aiober  iit,  dab  aplter  unter  rMMcber  Hemcbafl  daltlr  die 
Beaekbnung  fUk&v  Oblich  war.*)  Hieraoa  erfclirt  äeb  ton  aeftet  die 
GlMchaetiiing  dea  Schoinoa  mit  4  ftiXuMf  wekba  iwaamien  giaicb  4*/i 
rondaeban  Meilen  aind%  womit  die  Bealnnnrang  an  82  (nimlicb Uein- 
aaialiaehen)  Stadien  im  Einklang  atebt»),  wihnad  Pfinma  mit  nnga- 
nanar  Abrnndang  6  rOmiaebe  M eilan  aalit.  Bndiab  dar  Anaali  dm 
Sebainoa  SQ  40  SUidian  baaiaht  aicb  anf  daa  gemeingriaabiacbe  Illaenr- 
aiadian,  wie  frnber  nachgewiesen  worden  iat  (|  S,  7.  9,  4). 

Vergleicht  man  die  ägyptischen  Wegmafte  Xylon  und  Schoinos 
nut  dem  babylonischen  System  42,  2),  so  teigt  sich,  dars  beide  iu 
gleicher  Weise  von  der  königlichen  EUe  und  dem  Doppf'lsrhntt  an«»- 
gingen,  da»  rrslere  aber  von  dem  Doppelschrille  rein  deiimal  »k  Ii  auf- 
bdiUe.  Während  das  letztere  sexapesiinal  sich  entwickelte.*)  Mit  den 
attiMhen  und  allgemein  griechischen  Weginafsen  fand  ein  systfma- 
Itödier  Zusammenliaog  nicht  statt      wie  denn  auch  die  l'iuleiuaij»€iie 

Bvag  dir  aaitBoniBenen  Uaga  de«  Schoinos  mit  den  neMren  MeMugea.  In 
Anbetracht  d«  wdlen  Fshlergranss,  dl«  srslcre  Annshinf  aar  vetdldilig  idica 
ktastc: 


1)  Die  Relessirllen  giekt  ftbenichtlidi  der  faidtx  s«  den  Metrol  schpL 
ODtex  fuÄJOf  2  uod  'S, 

1)  Iis  dit  igypttscbe  spiler  n  4100  PhiletärischcDiaMaa  tömi- 

srhrri  TuU  antccseut  wofdoi  isl,  SO  Irswaien  anf  den  Schoinos  gonaa  4,11 

rui&i*cb€  Mrilra. 

3)  Dst  jaogere  kMaosislisciM  Stadion  Isl  nsch  f  M,  1  te  dsr  itaischcn 

Meile  TViinal  entlialtrn;  mithin  liod  33  solcher  Stsdien  «4,27  römischen  Meilen. 

4)  Dieser  Vergleich  int  in  meiner  Reoensioo  Ton  Brandis,  Flecheiscas  Jahrb. 
1867  S.  520,  dargelegt  worden. 

5)  Dss  aus  drni  babylonbchen  Sysitni  organisch  ontwtekelle  gricdiische 

Stadion  hat  einen  FiiN  von  315  Milliro.  tnr  Voraas<ietzung  ($  46,  21.  and  i«t 
dcagemäis  auf  189  Meier  •nsosclseoi  das  Stadion,  welches  auf  dem  sttiscben 


rnfc  von  309  HUUin.  hcrahte,  Ist  hcfabgegangen  aaf  133  Mstar,  endlich  das 
IthMianladian  anf  163  Ms  143  Metar  d  3, 1. 3, 1— 3V 


2)  167,4 

3)  252 

4)  3T3 

5)  510,3 


173 
240 
300 

490,4  , 


Digitized  by  Google 


866 


A61PTIN. 


|41,7. 


Mafsordnung,  aui  einen  Anschlul's  an  die  attischen  Mafse  verzichtend, 
lediglich  die  altägyptische  Elle  berücksichtigte.  Jedoch  ist  es  nicht  zu 
verwundern ,  dafs  die  Dürftigkeit  und  Unsicherheit  der  uns  überliefer- 
ferten  Nachrichten  auch  zu  abweichenden  Auslegungen ,  und  zwar 
noch  in  jüngster  Zeit,  gefilhrt  hat.  Insbesondere  darf  nicht  unerwähnt 
bleiben,  dafe  einer  der  nambaflesteo  Foncher  auf  ägyptischem  Gebiete 
anf  Grund  specieller  Untersuchungen  dem  Scboiow  den  Charakter 
eines  feststehenden  Wegmafses  abspricht  und  di^gegen  ein  Stadion  von 
400  kleinen  Ellen  (§  41,  3  a.  E.),  mithiii  im  BeInge  fOD  180  Meter,  ab 
Ägyptisches  Wegmafs  aufstellt. 

7.  Durch  die  Aufdeckung  und  Entzififerung  uralter  Schriftdenk- 
male  hat  nch  heramgestellt,  daCi  das  System  dar  agyptiachen  Hohl- 
mafae  elo  überaus  reksbea  mid  mannigflMh  gagUederlaa  geweaen  iaL 
Wir  beginnen  lunlchBt  mi  denjenigen  Haben,  Aber  welche  grieehi- 
tche  Schriflateller  Andeutungen  una  lunteriaMea  haben. 

Ab  hauptsächHchates  agjplisGhea  flohbnalk  encheint  bia  in  die 
apite  ROmeraeit  die  A rtabe*  Die  Ptolemler  halten  die  HoUmabe  ifarea 
Reiehea  nach  dem  attiachen  System  normiert  (f  53,  11);  jedenfidb 
aber  ein  der  PtolemHachen  Artabe  eniaprechendea  einhemiiaehea  Mala 
bereita  vorgefunden.  Dieae  an  sich  wahrscheinliche  Vennntung  wird 
durch  suferlissige  Tradition  bestätigt  Die  Eieerple  aua  dem  metro- 
logischen Traktat  des  Epiphanios sagen  ausdrOcUich,  dalk  a(^aßr^ 
in  der  ägyptischen  VoUuaprache  liygoß  gelautet  habe,  und  m  der  That 
hat  sich  diese  Wortform  noch  Im  Kopiischen  erhalten.')  Das  Mab  der 
alten  ägyptischen  Artabe  llfst  sich  nach  folgenden  Ton  einander  un- 
abhängigen und  doch  merkwürdig  übereinstinuncnden  Ansätzen  mit 
Wahrscheinlichkeit  berechnen : 

die  Ailabe  betrachtet  als  vierter  Teil  des 

Kubus  der  ägyptischen  köni^rlirhen  Elle, 

je  nachdem  man  diese  zu  525  oder  527 

Millim.  ansetzt  *)  36,18  oder  36,59  Liter 

dieselbe  berechnet  aus  dem  Wassergewicht 

von  400  Ten  ^)   36,45  bis  36,54  „ 

1)  Lepshis  Zeilschr.  f.  igvpt.  Sprache  1S77  S.  9 — 8. 

2)  De  l^garde  Symin.  II  S.  186,  37,  und  ähnlich  Melrol.  scriot.  1  p.  272,  14: 
vergl.  ebcnd.  p.  146.  262.21  (und  hienu  praef.  p.  XVI).  3M,  22,  ferner  meine 
Rccension  von  Brtndte'  Mflnswesen  In  Fleckeisens  Jahrb.  1807  8.  619. 

3)  Lepsius  in  meinen  Mctrol.  scripJ.  I  praef.  p.  XVI. 

4)  Metrol.  Script.  I  p.  61  f.,  Recenaion  von  Brandis  a.  a.  0.  S.  527. 

5)  in  der  Reeenrioa  von  Branils  S.  621f.  kabe  ich  «nicr  Yotumrtinny 
einer  TcBperatar  tob  !»•  C  and  90,717  Gr.  als  dem  yob  Gtebas  ■agnniwiBiiH 
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tealbe  umIi  tpMmr  mniMliM' Bettin- 

100  riaiicbe  PAmd  Ol«  (|  40,  17. 

5»,  10).    30,47  „ 

wonMh  ntt  hiarwelieBder  SteherlM^ 

Ufcaite  Womiliwirif  •■gwalit  wmtdtn  ton,'). 

Dt  die  AmiM  ia  aHlgyptiichMi  Schriftwefte  bUier  noch  niefal 
McliftiHaM»  worden  in,  ee  kaben  wir  um  miebet  eiMin  inderB« 
weil  Ueinerett  Hafte  nanweideB,  wekhea  ia  einer  niferlBaaigen  grie- 
ehiaclien  Quelle  ala  Igypliadi  beeeiduiel  nnd  aeinem  migeikiwen  In- 
halle  naebbeatinnt  wild  >),  deaaen  genaner  Belng  aber,  aowie  eaine 
Bedeotung  far  daa  geaamle  8|ateni  der  agypiiacben  Hebtanafte  errt  ana 
einbeinuaeben  Papyraabandaebrillen  und  noch  erhaltenen  Maf^geOUsen 
klar  gesteUl  worden  i8tEsi8tdaaHin,d.h.daa  Maf^eOli  aeUecblbin, 
geformt  als  kleine  bauchige  Amphora  ohne  Fnfs  and  Henkel,  aber  fliil 
merklich  abstehendem  oberen  Rande  behuH)  des  Ein-  und  Ausgiebens 
versehen. 3)  Dieses  Hin  hatte  den  Bi*trag  von  0,456  Liter*),  stand  alao 

Noroialffewifhle  des  Ten  den  Betrag  von  36,36  Liier  fnr  die  Artabe  berechnet, 
in  Anbetracbt  jedoch,  dafü  »eildem  sowohl  Chaban  alü  l.epsius  das  ägyptische 
Gewicht,  und  ersterer  auch  das  HohlmafB  etwas  bdher  inzuNeiien  TeranlaCBt 
Wordrtl  <*iiid.  lege  \rh  ']v\r\  Aah  {  41,  rrinittelte  Gewicht  de»  Ten  lu  <irunde 
imd  itelie  die  Oreaicn  der  bereckaiiiif  auf  eine  Tflapentw  voa  20  Ihs  äO*(^ 
wonack  flkk  4ie  oMfea  Belrlge  crfmo. 

1)  Au6  den  von  Cliabaii  (unten  Anm.  4)  erniitteiten  Beträgen  des  Hin 
geben  sich  36,4,  bez.  36,8  Liter  fOr  die  Artabe :  narh  den  Ansätien  von  Kisen- 
lohr.  Zeitachr.  f.  ägypt.  Spr.  1S75  S.  42  f.  und  der  daxu  gehörigen  Tafel,  sowie 
MalkMk  ilao4k  8. 11  wflrden  36,0  üter,  nach  Dümichen  Zeitackr  1875  S.  M 
wieder  etwa««  nehr,  nämlich  36,**  Liter  auf  die  Artabe  konroen.  Vergleichen 
wir  dieae  Auailae  mit  den  oben  im  Text  tuaanuneiigeaUlltcB,  ao  darf  wohl  der 
Mikcniiinvcrt  vw  86,45  Ulcr,  wekkca  vir  aagltfal  ata  Hona  flr  4ta  Abrigen 
ig]^ti»chen  Hoklmafae  benutsen,  aU  annehmbar  ensrhrii»»-!). 

2)  IHe  unter  Kleopatrat:  Namen  überlieferte  metmlcgwche  TafeL  deren  Ur- 
sprung in  Ägypten  zu  suchen  ist  (Metr.  itcript,  1  p.  IU9.  \2Af.  127  f.).  aagt  p.  236, 
1$:  ■■iJf  a  3i  noak  ^iyvnriots  •  lirnfC  irttfr,  uii<)  diese  Notii  käkrt  to 
einer  anderen  noch  jüngeren  Tafel  (p.  '!bv,,  r<t  mii  dar  VariaaU  yd>p,  VOOdl 
der  Schreib«  doch  wohl  U^ürr  mcinle,  wieder. 

S)  Diese  GeOdform  seife«  tbcniasliMMiii  die  Imtfsekea  ScMAM- 
aiiler.  Die  einheimiflche  Wortform  war  Ain  (Chabas  Recherche«  sur  les  poUls, 
mesures  et  monnaies  des  anrien«  K^yptien^i,  Kxtrait  de«>  Mi-motres  pr^ot^ 
cU.,  Pari»  lbi6,  p.  6)  flül  den  Varianlcu  kan  iCbabaa  a.  a.  (>.).  hon,  Ann  (Chabas 
D^leriBiBatioBtlc.p.1itK  AlMui(EiiieBlohrllanLllaaah.  S.2t.si.  knmm,  ^enny, 
hün,  d.  i.  rat,  cratrr  (Stern  im  (ilo«i^ar  xum  Papryo-^  F.ber«.  II  S.  Das 
kopUache  An«,  d.  t.  vom,  i»l  von  Lcpaiua  in  MetroL  «cript.  1  praeL  p.  XVI  siaoi 
Vairaiekha  hanagesogen  waidan. 

4)  Den  BcCiaf  4cs  Hie  kaiaihMk  Gkabas  in  sdaar  Itelandaate  adM* 
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dem  babylonischeD  Sechzigstel  und  dem  hebräischen  Log ,  und  somit 
spxter  dem  gnechiMh-rOmischen  Sextare  nahe.  Zu  dem  letsterea  ver- 
hielt  es  sich  fast  genau  wie  5:6,  sodafs  die  Römer  splter  dieses  Ver- 
blltais  als  das  legale  setzen  und  die  Artabe  mit  66^  3  Sextaren  gkicheo 
konnten.^)  Zum  babylonischen  Sechiigstel  und  hebräischen  Log  stand 
€6  wie  9 : 10;  weit  Terschieden  aber  war  es  fon  dem  hebriiiclMn  HiBt 
welches  12  Log  hiek.*) 

Ein  drittes  Igyptiacbes  Mafe«  dessen  Name  vns  schon  bekannt  war, 
elie  die unmittelbarai  (hieUen  ingtnglieh  worden,  ist  dss Epha.  Diese 
ans  dem  HeMsdien  geHolIgn  Benennung  kutet  bei  den  9«|itaBginla 
und  anderen  ^l*);  ebenso  beieichnet  aber  auch  Heeychles  ein  agyp» 
tisches  Mab,  dessen  Gehalt  er  n  4  GhOniken  angiebt«)  In  der  Tbat 
enla|irechen  4  attische  GhOniken,d.L  8  Seitare,  siendich  nahe  lOflgyii- 

qoe  it  deox  mesares  ^IgypUenneg,  Paris  1867,  p.  7—13,  ebenso  in  geinen  Re- 
cberchct  (t.  vorige  Aom.)  p.  5.  teils  nach  dem  Wasiergewichte  teils  nach  an- 
likeB  Mangefifsen  aaf  0,4ft5  uter,  woiir  er  den  abgeraodeten  Betrag  von 

0,46  Ufer  seUt   Hiermit  stimmt  gentm  das  18,40  Liter  haltende  Marsgefifa 

von  40  Hin,  welches  derselbe  in  den  Comples  rendus  de  l'ann^e  1876.  Acad»*- 
mie  des  inscripUons  et  belies-lettres,  p.  212  (T.  behandelt.  Der  Ghaba^isc  hen  Be- 
stimmang  folgt  DAmieben  Zettaehr.  f.  ägrypt.  Spr.  1875  S.  96  f.  In  dem«elk«i 
Jahrginge  der  Zeitschrift  S.  42  setzt  Eisenlohr  das  Hin  nach  dem  Wasnerffe- 
wicht  1^0,45329  Uter  (besser  0,4623  Uter,  Mathem.  Haodb.  S.  207),  ruodet 
aber  dieten  Betrag  In  der  beigefagtes  Melle  der  Hohtaiate  tmt  0,45  UIcr  ab. 
Das  von  EiseDlohr  Zeitaclir.  S.  42  und  Mathem.  Handb.  S.  99gt  crwihnte  Mafin 
gefäfs  des  Beriiner  Museums,  welches  lant  Aufschrift  11  Hin  fassen  soll,  ergiebt 
0,47  Uter  fOr  das  Hin.  Mit  Recht  weist  Chabas  Determinatioo  p.  12  f.  darauf 
Ua,  dab  bmmi  bei  Nadnaeaamig  antiker  HohlgeAfae  einen  Rann  <f#  non-rtm- 
ph'ssnfrc  in  Abzug  bringen  mflsse,  dessen  Betrag  im  einzrinrn  Falle  leider  sicli 
oidit  genau  fixieren  llifst  Ein  anderes  von  Chabas  io  der  Zeitschr.  f.  ägypt 
Spncbe  1870  8. 12t  f.  beschriebenes  GeAfs  von  9  Hin  ergab  für  das  Hin  n«r 
0313  Liter,  ist  also  ungenau  geeicht;  andi  ein  Gefifs  des  Buiaqer  Mnaenon 
(Eitenlohr  Math.  Handb.  S.  206  f.)  aus  der  Epoche  Thutmes'  III,  im  Betrage  von 
21  Hin,  ist  ein  wenig  sa  Iwapp  aasgefallen,  da  es  auf  ein  Hin  von  nur  0,4405 
Uter  fttbrl 

1)  Vergl.  §  46, 17.  51,  4.  53, 16.  53.  IS  gegen  Ende,  und,  anlangend  die  aus 
dem  Hohlmafs  abffeleiteten  Gleichungen  des  altigyptiachen  (vewichtca  oüt  dem 
babylonischen  und  römischen,  §  42,  16.  46. 17  a.  B. 

2)  Das  Verhiltnis  des  Hin  zum  babvlonischen  Sechtigsiel  ist  ein  syste- 
matisches, da  die  Artabe  von  80  Hin  gleich  dem  Epha  von  72  Sechztgstein 

Süt  (§  42,  7).  Diesen  Ansatx  bestitigt  auch  Epiphanios,  wenn  wir  anders  sein 
ymf  licMif  alt  Mall  iron  9  Log  gedcetet  and  den  kgyptiteben  phrn  oder 
9pha  («a  10  ägypL  Hin)  gleichgesetzt  haben.  Sowohl  über  dieses  heilige,  il«; 
Ober  das  allgemein  öbliche  hebräische  Hin  vergl.  unten  §  44,  9.  10.  Ans  dem 
Verhiltnis  9 : 10  iwischen  ig ypt  Hin  nnd  hebr.  Log  erriebt  sich  fiDr  das  he- 
blüsche  Hin  der  Betrag  von  13 Va  igyptiadWB  Hin,  d.  T.  nahezu  11  Sextaren. 

3)  Vergl  Steph.  thes.  Uaguae  Graecae  Qolcr  ntfi,  MetroL  acripLll  p.  lOt, 
10  und  Indei  unter  oifi. 

K4)  OCMf  fuxoov  tt  moagfinmm  ^/Mmar.  Hie  koptiiche  Foni  des 
iftci  laotet  0tm  (EiacMr  ZeilMhr.  1871  8. 46|. 
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ÜNbMiilto.  For  «8Wtt  Mnt  «wlNiiil  ten  auch  ia  4ea  cinMai- 
Mihnn  SehfUIvPiffkra  €iB  HiteiidMB.  wtklMi  *wnilMMi-titf  wkm 

^^WBB^PBB     Vr^^VW  WWW  VW^B      ^^V^B      M^^BB^^W^^WV^^^P  B       W^^^^OTW^V     « ■BB^BWB^B^h^FvV  ^H^^^ 

•dir  ^pAfl  galsM  «wrte  iit<) 

Wie  das  Igyptkcbe  Hin  kMiar  kt  ab  das  MfÜNha,  ao  üahl 
Mch  daa  «gnitiacha  Epha  Uatar  dam  Bacntge  dea  Iwta 
watebaa  leMera  aotaial  ao  grafe  tat.)) 

Daa  Igyptiaciia  Epha  cnehaiBt  ab  MrtiiclMa  Haft  n  dan  Ei* 
€trpla«  ana  EpiphaBioa,  wa  aa  Sytow  h  gawiit  and  m  9  Saitam, 
d.  L  Lag,  baHiMBt  wird  (144^9).  Hiami  koHM  Mch  daraalbaa  Qualle 
daa'grolba'  9iu(h%6  /iZ/a) alaDoppeioMfcdaamigea,  akagleidi 
90  flgypüadiaD  Üb,  fon  Epiphaalaa  aa  aiaar  aBdam  Stalle  uatar dea 
HamaB  ftiwm  Qm  lapliaehaa  wmi)  aaatokMIdi  ala  Hyptlechaa  Mafc 
WteldiBataBdalaBiadAu  gedaBlel.*)  DadBrah  wlid  daa  Ment,  da  der 
riMniache  Modius  16  Sexlare  halt,  ebenao  anoihenid  besUamit  wie  seine 
HlUie,  das  Epha,  darch  die  eben  erwibnte  Angabe  des  Hefiychio9.  Die 
genauere  Definition  giebt  wiedonim  Epiphanios,  da  die  18  Log,  die  er 
dem  'gmrsen'  Hin  zuteilt ,  wie  am»  dem  Obigen  »ich  ergiebt,  gleich 
20  «t^yptisctirn  Hin  »ind. 

Vergleichen  wir  die  bisher  ermiltelicn  Mafse,  welche  sirti,  nach 
ihrer  (Irflfse  geordnet,  verhalten  wie  80  :  20  : 10  :  1,  st»  haben  wir  da- 
mit die  (»nindzUge  eines  Systems,  weh  lies  laut  den  .'igyptisrhen  OnH- 
len  aufgehallt  m  ut  Ni  ii  ist  in  der  Stufenfolge  v»»n  lu  20  40  160  Hin.*) 
Der  in  der  eiuheimtöcbeu  Lberiieierung  bisher  nicht  mit  Sicberheit 

1)  Kisenlohr  ZrH»chr.  t  igypt  Spr.  1$7&  S.  44 — 46,  wofpefen  allerdingt 
Dfimichf  n  cbend.  &  93 1  Beieoliea  erhebt       fftr  die  Aanpracbe  km  äcb 

mch  enUtdicidel. 

t)  BeWiiidMt  Bpha  — 7S  Ug^SO  imllMhe  ffia;  tbo  I  i«ypl.  Bfte 

lai  BelrtRe  von  10  äeypt  Hin»      liebr.  r.pha. 

3)  Melrol.  tcripl.  1  p.  262,  10,  womit  sa  vergt  p.  XVI  der  Vorrede. 

4)  Ein  yeeehlumati  Syale»  igypiitdwr  HohmIb  iiadi  den  Hrtilata  voa 
160  40  und  20  Hin  ift  Tertuchsweise  von  mir  hl  der  Zritsclir.  f.  agypL  Spraclie 
1S72  S  124  aufge«tftlt  wonli^n  frh  ^-eizte  vor«n«,  dsf-»  iwei  Mafte,  «lirfn  hifro- 
gt)piBche  Beieichnungen  tMnander  cimlich  »ind,  und  roo  deaen  B«n  da»  eine 

dae  andtw  n  leaen  vonretrhUpren  hatte,  ideaUech  wäm,  eine  Vcr- 
muiiink'.  M»l.  !  r  spiter  von  Fi»fi»I..hr  Zntsrhr,  1875  S.  Ah  fregen  Ende,  ron 
Muurtten  ei»eod.  b.  fM^  2  und  von  Ctiak»«»  Kecberchc»  p.  7  febilligi  «oidcA 
M.  Vcffl.  «Mh  A.  A««i  M^mlogie  ^Heane,  NiMi  tS80,  p.  latt  Mich 
Damiebeii  a.  a.  0.  8.  96  C  iü  dM  SytiMi  hl  DMeaaaagtn  aäd  BaBlgca  ta> 
»arameosuMrIIrn  wie  folgt: 

hoi0p  (nach  i.tutbaa  p.  b  f.  grand*  tm0$ure,  iiactt  frflbcren 

LtwmgafiriBiliaa  tan  od«  UmuH  Ida  Üa  »  TS^  Ulat 

6p-t  (nach  r.hnbas  und  andrrm  apet)   ...  .    40    .        18,22  « 

(«IM,  d.  i.  das  Halbe  (bei  Epipbauioa  M«nl,  d.  i.  modiu*)   20   «         9,11  . 
Blcn«  Ifiu  aech  Biaenkibr  daa  Bpha  im  BHrage  fea  !•        «le  ohaa  he* 
■evkl  wdcB  laL 

■altaak.  Walwlnl^  M 
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nachgewiesene  Betrag  von  SO  Hin  i)  wird  durch  die  Artabe  reprttseB» 
tiert,  durcli  deraa  Einfügung  dieses  System  der  Hohlmafee  zu  einer 
regelmXliugen  geomelrischen  Reihe  sich  gestalten  würde.  Doch  ist 
ebenio  auch  die  Annahme  lubteig,  dafe  man  sich  mit  den  Benennungen 
ftlr  10  40  und  160  Hin  begnügte  und  den  Betrag  fOB  80  Hin  rlienao 
als  die  Hälfte  des  grolsea  Blalses,  wie  das  Biafs  von  20  Hin  als  Halbei 
desjenigeB  von  40  Hin,  beMichDete.*) 

Das  grolse  Mars  fon  160  Hio  entapricht,  wie  aus  dem  Frülieren 
herfoigeht,  dem  halben  Kubas  der  kOnigfichen  oder  grossen  Elle. 

Ein  weiteres  Eingehen  auf  die  Vielheit  der  aufterdon  noch  (Iber- 
lieferten ablgjptischen  Hohfanafse  liegt  den  Zwecken  dieses  Hand- 
bnches  fem.  Als  eine  BechnnngsgrOAie,  nicht  etwa  als  ein  wirkfiches 
Malsgeftb,  ist  der  Betrag  von  20  Igyptisdien  Kubikellen  (—6400  Hm) 
zu  belrachten,  welcher  un  mathematischen  Papyrus  behufe  der  Ans- 
messung  von  Getreidespeichern  Anwendung  ra  finden  schemt.*)  Ein 
anderes  System  baut  sich  rein  dekadiaGh  auf  und  hat  ab  oberales  Haft 
den  'Malter'  fon  1000  Hin  (—456  Liter),  demnächst  den 'Scheffel' 
von  100  Hin,  und  unter  der  Benennung  ftasdln  oder  <wit  ein  dem  Epha 
Reiches  Mab  Ton  10  Hin.«)  Von  dem  Beschs  abwirts  entwickelt  sich 
eine  mannigfach  gegliederte  Beihe,  deren  Einheit  das  rs,  d.  I.  der 
Becher,  gleich  dem  dreihundertswaniigsten  Theile  des  Beschs  ist»), 
mithin  des  Hin  =  1 ,41  Centüiter  beträgt  und  in  weit  jüngerer 
Zeit  noch  als  Teilmals  einer  provinsial- romischen  Kotyle  erscheint 
(§53,  18). 

Die  sexagesimale  Teilung,  welche  im  babylonischen  Sysleui  die 
Regel  bildet,  ist  in  der  Getreiderechnung  von  Medinel-Haliu  ange- 

1)  Zu  beachten  ist,  dafs  nach  Dümichen  Zeitschrift  1870  S.  45  in  eioem 
Teile  der  dort  behandelten  Inschrirt  mehremal  das  doppelte  *a  (d.  i.  «f  also 
ein  Haft  Ton  80  Hin,  genommen  werden  mafs,  wo  nur  da^  einfaebe  Tendchnet 
sn  sein  scheint,  aber  ein  Irrtum  in  der  Lesung  leicht  vorgekommen  sein  kann. 

2)  Die  Beoennmig  des  Malset  von  20  Hin  als  Halbes'  ist  36»  Aoni.  4 
nachgewieaeii  woidco.  Die  Getreidereciunnig  tob  Medlnel-flabQ  IDteidwa  Qm 
vor  3000  Jahren  abgefaTste  GelreiderechnnDg ,  Berlin  1870)  mmmi  nw  das 
Mafs  von  160  und  von  40  Hin  und  teilt  letzteres  Kexagcsimil. 

3)  Eisenlohr  Zeitschr.  tb75  S.  49  f.,  derselbe  im  MaUiem.  Handbuch  S.  99. 
Die  lu  Gmnde  UagMide  BUe  ist,  wie  in  ssncn  — liwmstiachHi  Papyiat*  dte 
grofse  königliche. 

4)  Eiseolohr  Zeitschr.  1875  S.  47—49,  wogegen  DOmicheB  ebend.  S.  92—94 
eiaife  Einwcndangea  erhob.  In  allen  TcUea  ^arbaiieH  koiBl«  Eianlobr  aaeb 
Herausgabe  des  mathem.  Papyrus  in  seinem  lonMawilar  (Bd.  I  4m  MlbcBL 

Handbuches)  S.  1 1  dief»es  System  aufstellen. 

5)  Kisenlohr  ZoiUchr.  1875  S.  43,  Malhem.  Handbuch  S.  11.  78.  266.  Vergl. 
auch  P.  Tannery  in  der  Btmt  anb^ol.  vol.  41  (1881)  p.  163 1,  dar,  aUcHiafa 
wdt  abweicbcad,  daa  f«  aa  0,06  aad  daa  Dia  sa  1,020  UIcr  aaaaCat. 
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wendft  auf  das  Nafii  von  40  Hin.  >j  Dag  einzelne  Sechzigste!  betrug  also 
30,4  CeoUL  WiedeniB  die  Häiae  dieses  Mafises,  mithin  ein  Drittel  &m 
Hin  15«2  Centil.)  erscheint  als  besondere  Mafseinheit,  wdche  ton 
naeh  Amwm  des  hieroglyphitcbeo  Bild«  als  'Tatee'  bcniduMl  htL^) 

Ebenfalls  ab  SeciHBgild  iit  woU  HohliMlf 
■oMs'  III  in  Karnak,  welcbes  nun,  d.  L  die  Mine«  gelssen  und  fon 
Bn^sch  tecb  'Kanne*  abcrsnil  wird,  aninseiien.»)  Nirnnt  man  ee 
als  Sechngalel  dar  Arlabe«!,  so  betrog  es  00,8  Centiliter  nnd  war  iden- 
tisch  mit  dem  Einbeitsmabe  der  RsMpte  im  Papyroa  Eben,  welcbea 
MMl  genannt  wird.») 

Als  Teilmab  ist  unter  besonderer  Benenniwg  noch  dse  Viertel 
des  Hin  naehgewissen.*)  Aufterdem  konunen  im  Gebiete  der  Hohl» 
mabe  die  TerMbiedenaten  Bmebrechniingen  bis  in  anlwrardentlich 
kleinen  Betrigen  vor  %  von  denen  wir  besonders  erwibnen  die  Tei* 
hmg  des  Hin  in  Dreibnndertseebsigstel,  d.  L  0,1 3  CentlL »),  des  Bechers 
(re)  bis  mm  Zwehindvierzigstel,  d.  i.  0,3  Gentil.»),  des  Isnnf  in  Hälften, 
Drittel  and  Sechstel.  >•) 

1)  Dümiclieii  Eine  vur  3000  Jahren  abgefa/tte  GetreiderediBttJic.  Berlia 
IST«.  8. 41t 

2)  Chaba»  Dt^tfrininalion  p.  15  fr,  Rrrhmhes  p.  6.  14. 

3)  Brandis  S.  34f.  hfM  «In«»  mrn  al«  Serhzigstel  de»  babylont«.rh»  n  Mir^« : 
•%ou  mir  ist  rt«  in  drr  Zcitt.ctir.  f.  agypu  Sprache  1872  S.  123  vermutungsweise 
als  Secbaig^tel  der  Artabe  angesetzt  worden^  Eine  dritte  Sebiliunf  würde 
•nf  fin  Sp« lizigst»'!  des  hotep  hinau<ig('li(>n  (nnten  Anm.  5).  I»en  betreffenden 
Teil  der  ioachrifl  von  Karnak  bclMDdeit  de  liouge  Hevue  archeolofiaue ,  nou- 
vellt  s^rie,  1^00,  toI.  U  p.  187^11),  die  Lctug  wun  giebl  dcndfee  p.  299 
Anm.  2:  die  Cberaetzung  'Imm'  kdnt  Udlg  wMcr  M  BngKk  GcMbldltS 
Ägyptens  S.  308—322. 

4)  Zeitschrift  lb72  S.  123. 

5)  Papyroa  Ebers  I  S.  19.  Unter  BeiufaDC  aof  'Dümirhen»  wohlbetliliflc 
Comhinatii  ri*  «etat  Ebers  das  (rnüt  auf  0,6  riler  an.  Wenn  die  Form  /rnaf 
•i»  »ynonym  nüt  {ma  iS.  369  Ana.  4)  d.  i.  ai»  '  Halbes  celalat  werden  darf, 
•o  UM«  das  eBl«pi«clieode  GtMe  tla  Scckiigttal  des  frobee  Halbes  vo«  ISO 
Hin  sein.  Doch  bemerkt  Chabas  Recherrhes  p.  14,  dar»  tma  Oberhaupt  'Teil, 
Teilnng *  bedeute  und  in  «ehr  verKcbiedenen  Beziehungen  vorkomme,  todaH 
aus  der  Benennung  allein  kein  aicberrr  Vergleich  lu  enlneiuneu  isL 

6)  ClMkM  Rerherchet  p. «.  t4  gliM  tli  Nuwe  des  llafMS  Mm  nd  •!• 
dttien  Betrag  0.115  Liter  an. 

7)  Versl.  Düwcben  ZeitacJuift  lb7(  S.  ttb:  die  uoa  voiliegoidcn  Angaben 
ib«  ekst  ■sAw  in  Tcilesgea  darcb  BMcbe  tiai  cMIm*,  wmmt  tiae  Übenidit 
der  einacbttfigen  Litteratur  folgt.  Vrrgl  auch  denselben  ebsad.  1879  S.  108C 
Aufserdem  «ind  m  henirksichtigen  ilie  (belichtender  kleinsten  igypIiidHpio- 
▼iazialcn  und  romi>chcu  MalM:  unlcu  |  53,  17.  18,  oben  |  17,  4. 

8)  LepKius  Zeittckrifl  1916  S.  109,  GtabM  BedUtclm  p.  5  f .  Rdi  Mit- 
gesinal  wurde  dir  Trilun^;  verlaufen  Kein,  wenn  man  nicllt  das  Hfal*  atedcni 
dtaactt  Viertel  (oben  Aiub.  6)  mit  Einheit  gewählt  haue. 

9)  Usadebr  Idlacbr.  lOT»  &  4S,  Mallws.  HtMk  &  IS. 

10)  PSpyiM  Bm»  I  &  19.  ,  . 
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Eine  vergleichend«  Übersiebt  des  Systems  des  grorsen  MaAes 
(S.  369  f.)  mit  den  vorderasiatilclMD  Mafsen  ifl  «n  Schlmfe  dieMt 
Handbuches  m  Tab.  XXI  zusammengestellt. 

S.  Das  ägyptische  Gewichtsysten  ist  ebenso  durch  mim 
Originalität  als  seine  Einfachheit  bemerkenswert.  Während  die  Sexa- 
gesinalleilnng  des  babjlonisclien  Syslen»  fon  Anfiing  herein  sonolil 
«of  ein  schweres  als  ein  om  die  Htlfte  kichtores  Tklent  Anwendung 
gefttnden,  nnd  dann  weiter  Gold-  and  Sübeiigewieht  eine  wesentlieh 
abweichende  Gestaltnng  empfimgen  hat,  sodafii  wir  bereits  vor  Bin- 
fQhmng  der  Goldprigung  es  mit  sechs  verschiedenen  Talenten,  Bfinea 
und  deren  Teilen  ta  thun  haben,  kannten  die  Ägipler  von  alters  her 
nur  eine  Gewichtseinheit,  das  len,  nebst  dessen  Zehntel,  dem  Hr.^)  Als 
die  Dnrchforschnng  der  alten  Denkmiler  die  erste  Knnde  von  diesen 
eigentomlichen  Gewichten  brachte,  denen  nichts  Ähnliches  ans  den 
Systemen  der  tibrigen  alten  Volker  an  die  Seite  gestellt  werden  konnte, 
versnchte  man  die  Einheit  Pfand  und  deren  Zehntel  Unie  oder  Lot 
oder  Drachme  sn  nennen,  ohne  jedoch  damit  den  Betn^  des  Gewichlei 
noch  nur  annlhemd  bestimmen  sn  wollen.  In  der  That  stettte  sich 
heraas,  nachdem  man  mehrere  wohlerbaltene  Gewichtstflcke  aufge- 
funden hatte,  dafs  das  Ten,  der  Absiebt  nach  gleich  Viooo  des  Wasser- 
gewichtes des  Kubus  der  kleineren  Eile^),  möglichst  nahe  90,96  Gramm 

1)  Die  gröfspre  Einheit  wurde  von  Chabas  (Note  sor  un  poids  egyptien  in 
der  Revue  archeologique  1861  vol.  3  p.  XiU)  t/<«n,  später  von  Brogscli  (Kia 
altigvptiMhes  Reeheiiexempel  in  der  Ztaehr.  Ar  ägypt.  Spr.  1866  S.  Wt)  üim^ 
von  Lepsius  (ebenda  S.  109)  tinu  gflescn.  Letztorr  Formen  bezeichnen  die 
Mehrzeit;  ror  den  Singular  ist  jetzt  von  den  meisten  Ägyptologeo  die  Lesuog 
nnd  Aussprache  ten  (oder  auch  &on  gemäTs  den  Vereinbarungen  des  Londoner 
OrienUlistea-KoogreMM  J.  1874 :  Zeitschr.  1875  S.  2,  Eisenlohr  MadMBL  Pap.  I 
S.  157)  angenommen,  Pnch  hält  Chabas  in  seinen  späteren  Publikationen  öoer 
diese  Frage  (DelerminatioQ  metrique  de  deux  mesures  egvpUeones  de  capacile, 
Puis  1867 ,  Reeberehes  rar  let  poMs,  Beavre«  et  okmimm«  des  ndtm  Egyp* 
Uent,  Extrail  des  m^mnirr<  jiri  M-nti  ^  etc.,  Paris  1876)  an  der  Form  nuten  feul. 
welebe  von  einer  ägvptischeu  Wurzel  mit  der  Bedeutung  pesanteur,  lourdrur 
absoleiten  sei.  Die  kleinere  Einheit  wird  von  Chabaa,  Harris  u.  A.  Ar«l,  tos 
Brnfteh,  Lepsius  und  Poole  im  Numism.  chron.  1867  p.  197  f.  *•#  gelesen,  welche 
Anssprarhe  als  die  bei  deulsrlien  und  englischen  (ielehrteti  rrripierte  gelten  may, 
über  das  Vorkomiueu  des  Kel  in  koptisrhen  i'cxieu  vergi.  Poole  a.  a.  0. 

2)  Die  von  ßrugseh  HItlöire  di:gypte  I  p.  991t  v«Mr«eschlageiie  Cbersetsanc 
'Pfnnd'  und  Tnzi"'  behielten  R  aier  und  (chabas  bei.  Hrandiü  sagt  Pfund  und 
i<ot  (ebenso  Hrugsch  in  seiner  Geschichte  Ägypten«,  Leipsigl877,  S.  831), 
Das  Zehntel,  ket,  verglich  Brugsch  in  der  in  voriger  AaflMillung  angeführten 
Abhandlung  (Ztschr.  1865)  xunaehst  mit  der  griechischen  Drachme,  wofflr  er 
später  in  seiner  Geschichte  Ägyptens  (1S77  S.  **32)  die  genauere  Bezeichnung 
als  Didrachmoa  oder  Slater  einseUte,  welches  gnechiM  lu-  (irwichi  im  kop- 
tischen  darch  ktH  oder  kU»  tbertfigen  werde. 

S)  P.  Bortolotti  Dd  priadUvo  coblto  efUio,  ModeM  tSIS,  p.  M  ff. 
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teiig.<)  W«ld  nag  «•  glmblidi  mclMfaieD,  dtoft  dar  Mravcb  4m 
Bttdeli  md  Verkehrs  flir  das  Abwigea  wfawerer  «od  foMliiimirsig 
w«B)g  ii«rtfoller€<«eiialliide  irfMid  eil  dednales  MalliplMi  des  T«i 
mü  besMidever  Beneanung  aiwaidles);  alle»  mlaigeid  die  edlea 
Metalle,  Gold,  Elektron,  Silber,  ja  selbst  Kopier  steht  es  fest,  dab  noch 
to  groGM  Betrlge  ledigUcfa  in  Ten  vorwogen  worden  sind.  3)  Als  Teil- 


1)  Die  eitle  B««tiinmuog  det  NonMkewichtes  dcA  Ten  Tcnodite  Chähm 

in  dor  ohrn  (S.  372  Anna.  1)  znpr*l  nncrfnihrten  Abhandinnsr  FIn  Srrppnlin- 
fcwiciit  m  der  Samiulumc  des  in  Aieiundrien  TersiorbeAco  Engländers  Harris, 
wilchet  eoe  dem  iIIm  Theb«n  tiuMit,  tri«t  die  AvfMhrift  '5  Ret,  Sdwts- 
kammrr  von  fMi  (nolinpnlis)*.  Ks  zeigt  noch  die  ureprflnglichr  Polifur  nnd  i<«t 
kaum  an  den  KänderD  eio  weuig  vemotit.  Die  Wifüng  ergab  69B  Gran  eogU 
Troygewicht  45,280  Grtmai),  woravs  Chabas,  mit  Zorechoung  voo  nur  2  Grao 
auf  die  VernutzuDg,  aU  Normalgewicht  des  Ten  90,717  Gramm  bmclmet.  Dies 
«ei,  hemerlit  er  in  seiner  Determination  m»^lriqae  etc.  p.  2,  eine  minimnlr  Re- 
ircotmiK,  wogegen,  wenn.mao  5  Gran  mehr  auf  die  erfolgte  Aboalxung  rechne, 
der  MuMMlbetnig  tob  91,871  Gfiami  Ar  det  Ten  iidi  ergebe,  b  J.  I8VS  vcr- 
öflTentlirhte  F..  v.  Borirmann  (Wim«  r  Niiini^tn  7riNrlir.  IV  S  !r>5— 160)  dir  Ge- 
wichte der  k.  k.  ägyptischen  Sammlung  to  Wim  aus  der  Zeit  der  26.  Dynastie 
(666— 527),  io  den  Betrigen  ron  5,  1  und  \i  Ten  ~  455,  94,65  und  46,3  Gr., 
was  Tör  das  Ten  den  Mioimalwert  von  91  Gramm  ergiebt  Fast  gleichzeitig  hat 
Lfp^in«»  in  den  Abhnndl.  tlrr  Berliner  Akad.  aus  dem  .1.  1H7I  S.  41  nach  bisher 
noch  nicht  veröffentlichten  Lutersuchnngen  und  ailgemeinereo  Vergleichuagoi 
dt«  Tet  toT  90,959  GruMt,  d.  i.  Vf»  ritebehe  Üuen  (Tergl.  §  46^  IT  t.  E.K  (ftU 
gesetzt,  welcher  Bestimmiini?  BniRsch  in  Hrr  rtp^rliichle  \|^ypten«  S.  S^l  vi,  h 
antchliefsL,  Borlototti  a.  a.  (>.  p.  9Hf.  bestimmmt  den  theoretischeii  Wert  des  l>n, 
abgeleitet  von  dem  Gewicht  de«  Ntlwassers,  welches  den  Kubus  der  kleineren  KUe 
ralTt  (oben  S.  372)  aaf  91.1'.'''  I  k  \\o,\.m  (ir..  und  setzt,  indem  er  das  HtrriMebe 
Gewichtstück  hinzuzieht,  das  Ten  deUnitiv  auf  9<t.<»2<>  »ir.  Finrn  weit  weniger 
luveflaaaigen  Wert  liefern  iwei  in  den  Ruinen  des  uordwetiiiichen  i'alaste»  too 
Ntaend  icfiMltMlraMtelM  Gewiekle  igypUsdMrPtbrik.  Ntck  Lt jud  Niwvtk 
and  Babylon  p.  196  wiest  da<i  grofif  rc  '«.2*'>4  Unzen  (Troygewicht?),  das  kleinere 
5,299  Unzen  —  257,U4  und  l&4,82  Graoini.  Brandis  S.  76  Anm.  1  giebt  an  nach 
eigener  Wigung  die  Hetrsge  von  265  und  174,7  Gramm  gefunden  zu  haben, 
wonach  das  Ten  auf  nur  §8  Gramm  auskoMMNi  wild»  witderum  weit  höher, 
nimlich  auf  94  I  is  «Jö  Gr.,  niivant  In  f^foquft,  «rtzt  Lennrmant  I  p.  94  das  Tet 
oack  tahlrcichen  «Nurmalgewichteu'  des  Museums  von  Bulaq  an:  a.  das  Nihere 
Wi  Borlelolli  f».  IMfl  —  DerTfrtock  UekIciM  la  der  Zdltciw.  t  igypL  Spr. 
1669  S.  2*»  fT.  eine  grofse  Ztkl  »on  Skarahien  in  eine  rrgelmif^ige.  von  5  zu 
5  Decigramnien  aufaleigende  Gewicht^kala  einzuordnen  und  darauf  ein  abwei- 
chendes Gewichlsystem  aufzubauen,  wriches  sich  um  eine  Einheit  von  12' s 
Gramm  drehe,  hat,  wohl  mit  Rtdit,  keinen  weiteren  Anklang  gefanden. 

2)  Unsicher  ist  die  Vermutung  C  \V.  dnodwin«;  in  dtr  Zeit-chrifi  f,  igypt. 
Spr.  Ib73  S.  16  fn  da£s  es  ein  Gewicht  namens  set  im  Betrage  von  5  Ten  ge- 
nbeektke.  gell  mta dmil dtt diWI»  Verbtod— g brkifw,  welelitt Btwütkr 
Mathem.  Handbuch  der  alten  Agftltc  1  S.  155—157  und  im  Wörterbuch  tlmda 
^.  279  ah  ein  Stürk  MettU  VOB  itttiMlrm  Gcwichl,  und  fowi  tlt  de 
valent  der  Münze  deutet? 

S|  Ltp«us  stellt  in  seiner  Abhandlung  aber  die  Metalle  in  den  ägyptischen 
Inschriften.  Abhandlungen  der  Berliner  Akad.  ans  dem  J.  1S71  S.  41,  46  und  95 
zusammen  die  W  asungen  von  Gold  in  den  Betrigen  von  12  bis  au  3144  Ten, 
VMi  Dcktraa  Im  MtiifalMtf  von  MS98  Tto  —  SSIT  liltgnMii,  «ta  Kupfer 
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gewicht  genügte  in  den  meisten  FiBen  das  Zehntel  oder  Ket  im  Be- 
trage von  9,096  Gr.;  wo  aber  noch  feinere  Abwägung  erfoideriich 
war,  wurde  das  Ket  als  Einheit  gemifo  der  Sgyptischen  Bmefarechming 
in  Hillten,  Drittel,  Viertel  und  so  weiter  bis  sn  so  kleinen  Teilen,  als 
nur  immer  wünschenswert  war,  geteilt  0 

Das  Medicinalgewicbt,  welches  der  VerA»ser  des  Pspyros  Ebers 
seinen  Rezepten  als  Einheit  zu  Grunde  legt^),  scheint  zwei  Drittel  Ket 
6,064  Gramm  betragen  zu  haben. 

9.  Zu  allgemeinerer  Kenntnis  gelangte  das  .ägyptische  Gewicht- 
System  zuerst  durrh  die  Inschriften  des  Amnionlempels  zu  kamak. 
welche  den  Bericht  über  die  Erohcrungszilge  des  Kuni^js  Thulmosis  III 
(Anfang  des  IG.  Jahrli.  v.  (^Iir.)  und  die  genauen  Listen  der  von  den 
unterworfenen  Völkerschaften  gezahlten  Tribute  sowie  der  sonstigen 
Kriegsbeute  entlialten.  ^)  Die  Wagungen  nach  Ten  und  Ket,  deren 
skrupulöse  tienauigkeit  noch  nach  3500  Jahren  der  erwähnte  inschrill- 
liche  Bericht  uns  bezeugt,  geben  die  Ellektivbestiinde  der  eingegange- 
nen Tribute,  wie  sie  in  die  Rechnungen  <Ies  könighc  hen  Scbatzanite* 
eingetragen  waren.  D'w  Auflage  der  Kontributionen  aber  war  bei  den 
asiatischen  \  Olkerschallen  mit  einer  einzi;;en  Ausnahme,  wo  genau  je 
100  Ten  Silber  und  Gobi  eingingen^),  in  Minen  babylonischen  Gold- 
und  Sübergewicbtes    42, 12)  erfolgt,  wie  sich,  nachdem  der  Betrag 

im  Betrag  von  2040  Ten.  Im  Papyrus  Harris  erHcheinen  unter  anderm  Beträge 
Goldes  und  Silbers  von  1010  Ten  6' «  Ket  (Zeitschr.  f.  ägypl.  Spr.  S.  nS), 
und  von  18252Ten  lV4Dracbme,d.  i.  wohl  Ket  (ebenda  S.  12).  Aber  auch  V^tun- 
HttteBTon  Getreide  nod  MeM  bis  nahe,  an  den  Betrag  Ton  400000  Ten  «  30980 
mogramm  finden  sich  verzeichnet  (Ghabas  Recherches  sur  les  poitls  elr.  |..  3). 

1)  Nach  Lepsius,  Zeilachr.  L  ägypt  Spr.  1665  S.  109,  gin^  die  Bruchteilung 
bis  XQ  ^/sM  herab.  Ghabas  a.  a.  0.  führt  beispielsweise  aus  den  Rechnungen 
von  Edfu  die  Bruchreihe  '/a  +  V.  -f  '/m  4-  'As  —  "/»  an.  Das  Nikere  «filt 
Dflnichen,  Zeitschrift  1879  S.  108  IT..  be^onderv  S  Iis.  nnrh. 

2)  G.  Ebers  brinfft  im  1.  Bande  der  Ausgabe  seines  Fapyro»,  Leiplig  18T0, 
S.  18  daa  altä^yptiadie  MeiKeinalfewicht  in  Yerbindong  mit  dem  apitertn  ata- 
bischen  Oirheni  oder  Drachmp  im  Betra?p  von  47V«  bi»;  4^  engl.  Gran  «  3,086 
bis  3,110  Gramm.  Als  Einheit  habe  der  Verfasser  des  Hapyros  die  Doppeldrachrae 
gebraucht  und  dieselbe  nach  Brüchen,  deren  Zähler  1  und  deren  Nenner  I'o- 
tanien  von  2  sind,  eingeteilt. 

31  Birch  The  annals  of  Thotmes  III  in  der  .Archsenlogia  vol.  35.  p.  116~-166, 
Brugsch  Hisloire  d  Eg)'pte  I  p.  95—101  (Geächichle  Ägyptens  S.  294—327, 
Roog^  Revae  areli^ologiqae  1800  ▼ol.  2  p.  287—912  (oder  p.  8—28  dea  Septrtl- 
abzugesK  Brandis  MQni-  Maf^  und  fiewirlitswrs»  n  S.  75  f.  80  f.  91—93,  Lepsius 
Die  MeUlle  S.  27,  Duncker  Geschichte  des  Altertums,  5.  Aufl.,  II  S.  119  f.  128  f. 

4)  Brandis  S.  91.  Doch  können  nach  der  am  Schlnfs  der  folgenden  \u' 
■crinutg  yermuteten  Nonn  anch  diese  Betrige  mit  je  18  königlichen  Minen,  und 
weiter  nach  der  babylonischen  Wähnin«  (§  42.  121  mit  Minen  Silbers  o.  Golde« 
gcflichen  werden,  nur  dals  bei  der  Abnahme  des  Tributes  das  volle  Gewidit 
in  Ten  gewählt  wvde. 
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des  agyptiwIiM  Ten  MuHtelt  worden  ist,  mit  SieberlMit  nacbwoten 
llbt.<)  ScliwarlkhlnllmdM  Ägypter  dieiwbnb|MKlMG«i^ 
Mf  Alien  Erobemngntfen  kennen  gelernt,  eondem  gewUk  fcben  na 
Jibrlinnderte  ftuber  bei  den  fHedßeben  Earielmngen  des  Handeliver- 
kebn  dnreb  Vennitteinng  der  Pboniker*),  Betiebnngen«  welebe  auch 
nach  den  erwihnten  Kriegnigen  üetig  und  lebendig  forldanerten.  Es 
ist  uns  eine  Annbl  kleiner  GoUringe  tg/pdeeber  Fabrik  erbalten, 
welebe  als  Vorilnfer  der  Goldmomen  tu  betraebten  sind  und  dem  Pnbe 
eines  Goldsecfadgrtels  fen  8,1  Gr.  foigen.»)  Das  leichte  Secbiigstel 
babyloniseben  Gewiebia  stand  nomal  auf  8,4  Gr.  und  sein  8ecbiag- 
bcbes  eder  die  leicbte  k5nigliebe  Wne  anf  504  Gr.  (|  42, 10);  da- 
gegen wttfde  den  Fnfte  dar  Igyptiscben  Goldringe  mit  der  Einheit  fen 
8.1  Gr.  eine  leiebte  Ifine  von  nur  486  Gr.  entsprechen.  Nun  ergiebl 

1)  Die  Reduktion  des  ig ypütcben  Gewichtes  auf  babylonisches  hat  BrandU 
S.  91— 93  mit  (llOrk  ▼ewicht  und  schurfsinnig  dui^hgefährt.  Nur  dürfte  ea 
angemeaaen  »ein  die  Betrage  allenthalheii  auf  Minen  Goldes  und  Silbers  (die 
MioeGoldM— 50  SeditigateU  die  Mim  Silben  — 50  FAnfundTieriigtte])  in  re- 
ducii-rm.  wonarh  s\ch  ergiebl:  Tribut  der  assvri«<«hen  Stadt**  Innuatnii,  AnaagM 
und  Huarakl  (Brugach  Geographie  S.  34)  156  Minen  Silbers;  Tribut  der  Reteana 
oder  Ratenaa,  einet  meeopotamiacheo  Volkes  (Meltier  Geschichte  der  Karthager 
I  S.  17  f.),  124  Minen  Silbers;  Tribut  des  Königs  von  Zahi  (Brug9ch  a.  a.  0.  S.  36) 
10  Minrtl  G<»ldf<«  (irh  rerfifie  al«in  500  S^rhzigslel  au  8,17  Gr..  Brandis  485  zu 
b.4i  Gr.;;  iweiler  Tribut  von  Anaugas  11  Mioeu  Goldes  und  25  Minen  Silbers: 
jahrlieber  Tribot  der  Rnleooa  n  Minen  Goldet  «od  140  Mineo  Silbers:  Tribat 
dtf  Cheta.  welche  nfirdlich  von  den  Rtitennn  üire  Sitze  hatten,  20  Minen  Goldes; 
der  früher  von  denselben  Volke  in  8  silbernen  Ringen  gexahite  Tribut  4!^ 
Minen  Silbers  (—  2400  Silbershekel  so  11,40  Gr.,  dagegen  Brandis  1450  Silber- 
einheilen sn  11,14  Gr.).  Behufs  Ausgleichung  zwischen  ägyptischem  nnd  asia> 
ti-i<  hem  Gewicht  hnt  vielleirht  die  Ni»rn>-  1000  Ten  3  Könislirhen  leirhten 
Taieuleui»  162  babylouiüchen  .Minen  Silbers  21(i  Minen  Goldes  vorge^tchwcbl 
(1 41 16).  Hiemaeb  wArde  1  Ten  —  8*/i«  oder  nmd  —  8  babylonlaebeo  Sll- 
ber^keln  aiiznnehmen  -irin.  Lenormant  I  p  105  >^[7\  vermntunj^weise  600 
hebffiiache  Shekel  gleich  Ten,  also  1  Ten  —  a  hebräischen  oder  b*/s  baby- 
lonischen Shekel. 

2)  <).  .Meitzer  Geschichte  der  Kilthtger  I.  I^  rlin  1^19.  S.  12—17. 

3)  Die  (irwichl»kala  dieser  Hinire  untersiiclile  zuerst  Brandis  S.  82f.,  der 
als  Einheit  ein  schwere»  SecbzigMiel  von  1G,2  (ir.  ermittelte  (auf  dieses  Normal- 
gewicht  fAhren  die  drei  am  sorffälticsteB  aufgebrachten  StQcke)  and  die  Tell- 
stfirkt  zti  'i.'.  '  •.  '  10,  '  I.  'lo.  'i'  mit  liück-^ichl  dir  Nominale  der 
apatereu  vorderii»iaij«chen  Goldprägung  ansetite.  Lenormant  1  p.  1U3  f.,  dem 
wir  im  Obigen  gefolgt  aind,  entscheidet  sich  fttr  das  leichte  Seebtintd  ond 
weist  aU  Teilstaeke  die  Beträge  von  10.  8,  6,  5,  4,  3  Sechsigsteln  dieser  Ein- 
heit nach.  Weitere  Aufschlüsse  werden  »icher  sich  enreben.  wenn  e-«  mAiflich 
•ein  wird  die  Spuren  einer  kleinen  Goldeioheit  vorderasiatischen  Gewichtes  in 
igyptiscben  Rcennanfe«,  welche  tenncmt  p.  IST  nndeolet,  weiter  n  ▼er- 
folg«-n  f\ergl.  nnteii  S.  380  Anm.  1).  —  Zweif,»!  gegen  die  babylonisch»'  G'-wicht-»- 
•orm  dieser  Rioge  erlioben  Lepaiu«  l>ie  Metalle  S.  122,  der  an  der  Unxenauig- 
kcit  der  Einselgewidile  Ans4o(s  nahm,  und  B.  v.  Bergmann  Wicecr  Noriiai. 
ZaIlMhr.  iV  S.  tTS-174. 
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sich  aus  eioeni  späteren  Zeugnisse,  dafs  die  Plolenii^er  eine  Mine  von 
nahezu  gleichem  Betrage  als  einheimisch  ägyptisches  Gewicht  \orge~ 
runden  und  in  ein  hestimmtes  Verhältnis  zu  dem  von  ihnen  eingeführ- 
ten Münz-  und  Gewichtsystem  gesetzt  haben.  Mit  llinzunahme  der 
gesetzlichen  (ileichung,  welche  noch  später  die  Römer  Uber  diese  üg> 
tische  Mine  erlassen  haben,  nehmen  wir  als  wahrscheinlich  an,  dals  dir- 
leichte  konighche  Mine  des  babylonischen  Systems  nicht  etwa  erst  zur 
Zeit  der  persischen  Erobenmg,  sondern  schon  weit  früher  von  Asien 
her  Eingang  gefunden  hatte  und  dafs  dieselbe  als  .'igyptuches  Gewicht 
auf  den  Betrag  von  ungefähr  490  Gr.  anzusetzen  ist.') 

Laut  der  loscbrift  auf  der  Stele  von  Barkai,  im  Museum  von  Bulaq, 
bestand  in  Äthiopien  ein  profimiales  Gewichtsystem,  als  dessen  Nomi- 
nale anfeer  dem  Ten  und  seiner  Hälfte  ein  kleinstes  Gewicbi  naneas 
pek  im  Betrage  von  Vim  Ten  ■>»  0,71  Gr.  bisher  nacbgewieseii  wor- 
den ist.  2) 

10.  Die  edlen  Metalle,  Gold  und  Silber,  und  vielleichi  ala  drittes 
das  Elektron,  eine  Mischung  aus  Gold  und  Silber,  waren  aeit  dem 
25.  Jahrhundert  vor  Chr.  reichlich  in  Ägypten  vorhanden ,  und  zwar 
atrOmlen  dieselben  nicht  btola  als  Kri^gibeute  nach  siegreichen  Erobe» 
niDgasOgen  ((  41, 9),  sondern  stetiger  noch  und  ergiebiger  durch  den 
Berg^MU  und  die  Anaftihr  der  eigenen  Landeaprodnkte  in.*)  Berttck- 

1)  Diese  Mine  heifst  in  drei  metrologischen  Tafeln  die  l'toiemäische  und 
wird  18  römischen  Lnien  («■4»!  Gr.)  gleirhgeselst:  Mtlvol.  tcript.  I  lOat 
und  onlen  §  54,  1.  Die  von  mir  Metrol.  script.  a.  a.  0.  Anm.  t  an«.ff<»sprofhene 
VenDutaiig,  dafe  dieselbe  Mine  von  den  Ptolemiem  auf  135  Ptolemaiscbe  Dracb- 
■tea  getetst  worden  tel,  Ahrt  ivrar  fenlft  den  tUidMa  Anaatie  dietcr  Dtadiae 
in  einem  Gewichte  von  nur  482  Gr.,  erleichtert  aber  die  Mentificiemng  dieser 
Mine  mit  der  aus  den  Goldringen  gefundenen  im  Betrage  Ton  486  Gr.  —  I  ber 
die  anderweitige  Verbreiinng,  welcne  die  Mine  von  490  Gr.  von  Vorder»!<ien  aus 
■tdl  Griechenland  und  Italien  gefunden  hat,  vergl.  $  19,  11,  V.  50,7.  57,4.8. 

2)  Lepsius  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Akad.  aus  dem  J.  1871  S.  41—43, 
Cbabas  Recbcrches  sur  les  poids  etc.  p.  21.  38.  Lepaioa  weist  noch  besonders 
•nf  die  GcwleblifldcUieit  iwiMliea  den  |w*  vnd  «ttlMbcn  Obolea  Un,  rad 
Temaiet,  dafs  das  Ten  im  äthiopischen  System  in  8  Ket  lu  je  tgPdl  geteilt 
worden  sei  (also  Oberhaupt  wohl  nach  Sfanimbrüchen,  deren  Nenner  Potenien 
Ton  2  waren).  Weitere?«  über  dieses  Goldgewicht  und  sein  >^ertverhältnis  zum 
Silber  s.  bei  Bortolotti  p.  116  It 

3)  Lepsius  Die  Metalle  in  den  ägyptischen  Inschriften,  Philo.«.-hist(ir.  Abhandl. 
der  Berliner  Akad.  ans  dem  J.  1871  S.  27—143,  und  hienu  versdiiedene  Im- 
•Itae  iB  d«f  ZcitMhr.  Ar  ^ypt  Sprache,  ninUeli  JnWv.  IST)  S.  41—46  mi 
98—107  von  Dümichen,  S.  113—118  von  Lepsiu«,  Uh  <  S.  2t— 2,'^  von 
Kuhn.  S.  4G— 4M  von  Dümirhen.  S.  119—12:»  von  I*.  le  V»^r  lU  tunu.  Jahr«.  1874 
S.  1 — 3  von  Chabas.  Kerner  Chabas  Becherclies  >ur  le«  p»»>d>,  mrsure*  et  tnoD- 
naies  des  andepa  EgypUena,  Paris  1876,  p.  15—46,  K.  v.  Bergmann  Die  Anfange 
des  Gelder  in  Ägypten,  Wiener  Numism.  Zeitnclur.  iV  &  tü— IM»  Diadur  6t* 
schichte  des  Alterthums,  5.  Aufl.,  1  ii.  217  ff. 
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•kliligMi  wir  Unv  ik  hodMatniclMlto  Eibnr  dm  altoa  Agyptat» 
du  HauMMifwla  Vcmtltaigiiyiliai,  irakbis  fliwr  im  gam  Lud 
MMgabfieitot  war,  die  gnite  Geoaaigluil  te  iMolirilll^^ 
■mgCB  in  aliNi  was  ZililaB,  EacfaMS  iumI  Mataa»  kamf,  io  iit  es 
woU  bcgreiflicli,  dab  die  adlaD  Matalla,  aai  aa  ia  der  BfiHe  foa  Re«- 
lab,  eei  ae  la  der  Pom  von  Barrao  oder  Ringen ,  geMu  abfewogaa 
•ach  Ten  «Bd  Kat  (1 41,  8X  logleidi  ab  WertBMaaar  ftr  den  Waras- 
anaiaHch  diaataB.^)  Dia  Operalioa  dea  Aliwageaa  Badal  eich  hanflg 
auf  den  Daakaddeni  dargeateUt;  wir  arUiekaB  ciaaa  Haan  vor  einar 
Wage  stehend  oder  kaieend,  in  deren  aÜMr  Sdiala  Metallringe  oder 
durchlöcherte  Seheihen  liegen,  wihrend  die  Gewichte,  welchf»  teils  in 
der  andern  Wag»chale  teils  daneben  auf  dem  Erdboden  fiich  iM  iiruleu, 
die  Form  von  Stieren  oder  Stierii.iiiptern,  oder  aurh  von  GazelU  n,  Nil- 
pferden und  anderen  Tieren  zeiven.  2)  Filr  den  Kleinverkehr  ist  als 
TauHrhniittel  zu  den  edlen  Metallen  das  Kupfer  hinzuge(reten^),  welches 
zum  Silber  in  dem  Wertverhallni»  von  1 :80  gestanden  hal.<)  Hiermit 
stimmen  sehr  gut  die  widilverbUrgten  Nachrichten,  dafs  in  Ägypten 
von  allers  her  ein  i-eger  Verkehr  in  kleineren  Stücken  von  Wertme- 
lalien  strittfand  und  eine  gesetzliche  Ordnung  sowohl  darüber  als  über 
den  Abschlufs  von  Schublvfrtragen,  Eintreibung  rürkstündiger  Schul- 
den ,  Erhebung  der  Zinsen  u.  s.  w.  wachte.  ^)  Aus  lüeineo  ÜetiHgen 

1)  Lepslu*  ».  a  0.  S.  33.  44  f.  50. 

2)  Lepsius  Drokmiler  Abt.  3  Bd.  5  Blatt  39a  und  H.  Abhandl.  a  a.  (i.  S.  40 
Debtl  TaffI  1.  Über  die  SiUe  Gold  uud  Silber  behufs  des  Tau»chverkelires  in 
Bluff n  auAiubringrn  vrrgl.  Bnodit  S.  77 

3)  Cbaba«  Borbfrches  p.  1^20,  Lenonntnt  I  p.  94—99.  Lrtiterer  strllt 
richlif  dar,  wie  das  Kupfer  den  gesamten  Kleiaverkehr  behcfnciilc,  gehl  aber 
vekl  n  weit,  wenn  er  fp.  §7  f.)  4icMt  igyplisdM  m»  rmä§  wm  hcrraelieoden 
WT&brvDg  narht 

4)  Rruf scb,  Clr^K-hichte  Äjnplen«.  brnif  rkt  S.  ^^2  hintrr  der  Tabf  lle  der  Wert- 
be»timmuugea  de«  allägy^tisrhen  uiigrmuiizlrti  Siiher-  und  kupfrrgeidcs:  'Ver- 
hältnis im  Silbers  ivb  Knpfer  wie  1  : 80'  und  S.  833:  'Voritehende  Anfabcn 
beruhen  auf  Auszflfen  von  Innchriflen,  welche  Ober  die  Sirherli»*it  der  Ausleerung 
keine  Zweifei  ährig  lasten*.  Lcnonnant  I  p.  106  ist  geneigt  dem  i>iiber  im  V  cr- 
Ultaie  IBM  Kmfer  eiaen  weil  Mcn  W«rt  (wniwgiwrtw  äece  ttOlbehen) 
l—eeciieiWp,  ngi  aber  hinia,  dafs  man  sich  b  ErsMagdint  bcstimBter  An- 
gaben jeder  Hypothese  enthalten  mfnü^ie.  tnter  Zogrundelegnnf  des  Bniiritch- 
sdien  WcrtanMizes  würde  der  vun  Leuormant  a.  a.  0.  erniittelle  rrosenlsata  auf 
etve  $V  sn  erhöhen  sein,  was  «erelMifin  walVidMinlidMr  iü  als  ein 
Bell  ven  I  oder  2*  o. 

I)  fefffl.  Herodot  2, 126. 136,  Diodor  1,78,3.  and  Ober  ^nldTeftiige  a.s.w. 
■eteiet  ^.136,  DIoiar  1,  79, 1 1  .  94,  S.  B«  hrtmm  Blodors,  wddMr  1,  78,  S 
4ta  alten  Agrptern  geprägte«  Geld  soacbrcibl,  IcUt  Movers  Pbi^nizier  III,  t.  AbL 
S.  32  f.  (vrr|iL  mit  S.  57).  indem  er  bei  der  Obrigen«  richtigen  Dar»tellunK  de« 
regen  Tautchferkehr»  mit  Phönisien  and  Palästina  wiederholt  von  Siibergeld 
im  eigfnilicfcen  Biene  spridM» 
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wat  ntw  aaderan  cn  Tcfl  der  KmIoi  4er  Pj  r  ■■iiurtiiMMi  mcr 
Ckmpa  nnrnmin^Ammm  9.  luid  die  IWO  Trierte  iwlAi 
Bach  Herodbl  Bor  Ar  die  Zokoit  der  bei  dneB  BMea  liiiihmijlBB 
Arbeiter  lei  weBdet  weedea  wwen*),  CndeB  eicb  aaf  derlaecMil«  aae 
welcher  der  CeedBcbtechreiber  diew  Aagabe  iicb  tbinetieB  Keik 
jedeDfalls  als  eiae  entsprecheade  Zahl  Sgyptiseber  Tea  mnkJiacc. 
Hierzu  sind  in  jOngst^r  Zeh  mehrere  direkte  Zeagaine  igrptisrh^r 
S<'hriflreste  gekommen,  au»  welchen  herrorgebt.  daf»  um  das  Jahr 
1000  vor  Chr.  die  Preisbestimmung  von  Sklaven,  Ackerland,  «i^lrekie, 
Honi?,  also  überhaupt  von  werlvollerfn  r»e*jen>tän<len  nach  cifiii  Sill»er- 
ge«i<  ht  in  Ten  und  Ket,  Hageren  die  Srh.Uzung  niioder  wert^olirr 
Geigenstunde  des  taghchen  Bedart^  iia<  Ii  kupferigewicht  in  Teo  und 
UaitleD  oder  Vierteln  desselben  stattfand. 3) 

Nach  dem  provinzialen  System  Äthiopiens  <S.  376)  scheinen  Prei^ 
hestimmune«*n  in  Ten  T.oldes,  Häliten  des  Ten  und  kleineren  Teü- 
gewichten  bis  zum  Pek  =  '  -     Ten  tlblich  gewesen  lu  sein.*) 

Lnaufpekl.irt  ist  bi^  j»'l7t  ilie  «ilen  bun?  von  3  Stücken  Goldes  mit 
5  Stücken  Silber*«,  welche  in  einem  hieratischen  Papyrus  des  Mussums 
TOD  Buiaq.  dt  r  dem  14.  Jahrhundert  vor  Chr.  anzugehören  srh»*int. 
aufser  vielen  einzelneu  IVeishestimmungen  in  Gold  unti  Silber  >ich 
aurgezeichnet  findet.  *)  Wollte  man  hier  jrleiches  Gewicht  für  beide 
MeUlle  voraussetzen,  so  käme  für  das  Gold  im  Vei^leicbe  zum  Silber 
nur  ein  Wertverhält ois  von  I-3  heraus,  was  ganz  unglaublich  ist*) 
Jedenfalls  hahea  die  Silbentücke  eia  weit  höheres  Gewicht  gehabt  al» 

1)  Hrrod.  2.  126. 

2)  Herod.  2, 125.  oder  rrlfico  r  .'r  /iJu'«»«'  nai  tioxo^u-jr  nach  Diodor  1.  J  3. 
also  zwitchen  A&iOOO  oimI  4§00ou  ägyptücheo  Ten  Silt>en;  je  luchdeai  man 
den  gcsMca  Betoif  4m  attiidw  Ttlcalct  oicr  die  angefUic  GMchnf :  t  attn 
Khct  Talent  —  900  Tea  n  Gnade  legt  (in  ittümktm  GcMe  gcgta  Vft  MO- 
lioaen  Mark). 

3)  Brofsch  Zeitscbr.  f.  igypL  Sprache  l^Tt  S.  S5  f.,  derselb«  Gesch.  Afj^ 
ICM  8.  831— Chaba«  Redierdies  p.  16—20  a.  37— Bortolotti  p.  Mit. 
Einige  alirrdintr«  noch  unsichere  Sparen  derartiger  Wenl>e^limniunf  hatte  be- 
reiU  im  Jahrg.  IbU»  der  ä^jpL  Zeitachhfl  S.  37  fL  Birck  veröfieotlicliU  Aach 
Z,  Bturi—  in  der  Wiener  9f«ml«L  Zettachrifl  IT  S.  17S  Tctvadile  ehw« 
Torläafiifn  Kinblick  in  dieses  Gebiet  zu  eröffnen. 

4i  •  habas  a.  a.  O,  p.  2t.  3S.  Lenormant  I  p.  100  bemerkt,  dafs  in  die^a 
tthiöpi»chen  l*ek  die  ursprüngliche  Nonn  für  da»  Gewicht  von  U.T6-I  Gr.  au  er> 
htniHi  sei.  auf  welchem  die  Goldringe  ausgebracht  tted,  die  noch  tatffai 
Tage^  in  rrntr:i!afrika  als  Geldäquivalent  cirkaliereo. 

5j  Ghabas  a.  a.  U.  p.  21—37,  Bortolotti  a.  a.  0.  p^  126  ff. 

€)  me  Anaalme  Leaonaaata  1  p.  dafr  dkact  aiedtlge  ▼cfhUlab  wiifc. 
lieh  bestanden  habe,  ist  ebenso  anwahrscbeinlich  aU  der  ('.rund,  welchen  er 
dafür  anfuhrt,  eioc  aafeUiche  faas  aafacfofdeanirhe  Sdtcakeil  de«  SUhcr«  iai 
alteo  Ägypten. 
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Jene  GoUMaheitMi,  a«f  wddw  tie  im  Verhlllais  vini  5 : 8  radociert 

werden.  ADer  Wahrscheinlichkeit  nach  wird  die  Losung  des  Ratseb 
auf  Gnind  thnlicher  Normen  ffefiinden  werden,  wie  sie  bei  der  baby* 

Ionischen  WMhruii^  ($  42,  12)  mar»^eb4>nd  gewesen  sind.*) 

11.  Mit  heutigem  tirlde  verghrhen  vertritt  ein  Ten  Sillier  den 
Werl  von  Mi  Mark  37  Pf.,  und  das  Kel  als  Zehntel  den  Werl  von  1  Marli 
r>4  l*r. ;  das  Ten  Kupfer  berechuel  i»ich  aus  dem  Werlverb^illniä^e  von 
1  :  SO  auf  20,5  Pf. 

Indem  wir  den  Wert  «le«;  Tvu  (loldes  annilhernti  auf  das  Zwitllnnd- 
einhalbfache  «les  gleichen  SiIIkm gewichtes,  also  auf  205  Mark,  setzen, 
ergeht  sich  f(tr  das  äthiopische  Pek  Gtddes  ein  Wert  von  1  M.  t>0  Pf. 

Seihsherstäncilich  war  die  Kaufkraft  dieser  (irldinjuivalente  eine 
weit  höhere  als  zu  uns<Ter  Zeit.  Aus  einer  V  ergleichung  zwijM'hen  dem 
damaligen  Monatslohn  eines  Arbeiters  und  «lem  Preise  des  ttetreides 
kommt  Ghabas^)  zu  dem  Schluls,  dais  *U<  Feii  Kupfer  mindestens  einem 
heuligen  Werte  von  \)  Francs  =—  7,2S  Mark  entspreche.  Es  würde  also 
die  gleiche  Summe  Geldes  im  alten  Ägypten  etwa  die  35 fache  kauf- 
kralt  gegen  heute  geliabt  haben. 3) 

12.  Seitdem  die  Ägyplar  mit  dem  babylonischen  Gewichtayatam 
in  ßerühning  gekommen  waren,  mufste  notwendig  auch  die  eigen* 
tümliche  babylonische  Gold-  und  Süberwährung  (§  42,  12)  ia  ilven 
Gesichtskreis  treten.  IMes  beweisen  nicht  blofs  die  oben  erwähnten 
Eontributionen  in  Minen  Goldes  und  Silbers  und  der  Umlauf  fon  klei- 
nen Goldringen  babylonischen  Gewichtes  ($  41,  9),  sondern  mach  die 
Rechnungen  in  Silbereinheilen,  welche  ein  hieratischer  Papyrua  6m 
Loum  aufweist Wenn  hier  die  Einnahmen  in  Shefceln  Silben,  also 
TennntUch  phönikiachen  Stateren  fon  iiM  ^*  (1 43, 3),  Teneichnet 
und  für  das  Wechseln  auf  den  Shekel  '/i  Ten  Enpfer  gerechnet  wer- 


1)  Weaigstent  der  BeU-a^  der  Goldrinheit  ist  b^iriti  vsraMtuogtwfi^e  be- 
stimmt worden.  Vergt.  oben  S.  375  Aum.  'S  und  unten  S.  3S0  Anm.  1).  Borto- 
loUi  p.  IIb.  139  r.  vermulet.  daf«  1  Fek  Üold  gleich  1  Kel  Silber  gegolteo, 
wmm  Mä  sa  «Iber  de«  Werte  mch  sieh  wie       :  t  ferhalteo  habe. 

2)  Rrcherchf*  p.  41. 

3)  Narli  dieücm  V(>rliMl(ni<>  würde,  indem  wir  die  Preblltte  bei  Briifr^h 
Gescbirhle  ÄfvplciiH  S.  S32  f.  xu  Gninde  legen,  der  Preis  einet  liiodes  auf 
hl  Mark  (—  8  Ten  Kopfer).  einer  Ziege  auf  d»i  Viertel  »  14  Mark,  timu  Paircs 
Soten  rtuf  1.7^  Mnrk  ^\ih  belaufen.  Verhültni!«maf«iig  tearer  Wörden  metallene 
ladasUiegeceofUuHle  ffewe»en  sein«  z.  B.  ein  Messer  21'/s  Mark,  an  Barbier- 
mmm  7  iM  l—t  I  Tc«,  a.  Ghabas  Bacbsrsbaa  j».  18,  wogegen  LsaaraiaBl  I 
I^H  sehn  Ten  li^  ^t.  w;is  ««icher  tu  vial  Ist).  Erwähnt  s«i  nielat  aodi  im 
Freif  eine»  FicherH  im  H*nrage  voa  */«  Ten      1,7&  Mark. 

4)  LenoroMol  I  p.  106. 
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f  41.  12.  42.  t« 


4eD,  to  flehen  wir  darin  ein  dentliehee  Zengnis  des  Eindrinfens  der 
▼erdertflittiMlien  Wflfaning  in  den  Handeisverfcebr,  ein  Zeognie,  n 
weldieni  sicher  noch  lahfamche  andere  hininkonmen  iverden,  je  mehr 
man  die  erhaltenen  Reste  altlgyptiscber  Lilteratnr  in  dieser  Ricbtnng 
dnrchlonchen  wird.^)  Auch  dfe  unter  den  Ptolemiem  noch  anfrecfal 
flriialtene  RechnongsiveiBe  nach  Ten,  Ket  nnd  Sheltehi  Kapfers  (f  54, 3) 
wird,  je  mehr  sie  selliet  imsersm  Verständnis  sidi  ersehiieiht,  um  ao 
wertf«dlere  RfldncUasse  auf  die  altere  Zeit  an  die  Hand  geben. 

Mit  der  persischen  Herrschaft  gelangte  wahrscheinlich  die  baby- 
Ionische  Währung  auch  zn  gesetzlicher  Geltung.  Gemünztes  Gold  und 
Silber  aber  i^dh  es  erst,  seitdem  Dareios  den  nach  ihm  l)enannten  Gold- 
staler als  Reichsmtlnze  eingeführt  und  daneben  das  Fortbestehen  oder 
Aufleben  einer  mannigfacben  Sill)erpragung  in  den  Provinzen  gestattet 
hatte.  Doch  wunle  in  Ägypten  nur  zeitweilig  von  dem  Satrapen  Aryan- 
des  geprägt,  der  zwar  nach  der  allgemeinen  Münzordnung  des  Reiches 
hierzu  das  Recht  hatte,  aber  sein  SUher^eld  so  fein  ausbrachte,  dafs  er 
in  den  Verdacht  kam  mit  der  Goldmünze  des  GrofskOnigs  wetteifern 
zu  wollen  und  deshalb  unter  anderweitigem  Verwände  zum  Tode  ver- 
urteilt wurde. Seitdem  ruhte  die  Geldprägung,  um  erst  dann  wieder 
aufzuleben,  als  Ägypten  unter  dem  ersten  Ptoiemlos  eine  eigene  Lan- 
desmünie  erhielt  (§  54,  2). 


1.  Durch  unabttssige  und  sorgftltige  Beobachtungen  des  Hun- 
melsgewolbes  gelangten  die  alten  Bahylonier  lu  ehier  for  jene  Zeiten 
erstaunlichen  Hohe  astronomischer  Kenntnisse.  Insbesondere  wurden 
sie  bei  ihrem  Streben  die  Ergebnisse  der  einseinen  Beobachtungen  aa 
festen  Regehi  und  su  wissenschafdidier  Darstellung  lusammensufe»- 
sen  auf  ein  eigentflmlichca  Zahlen-  und  Recbnungssystem  gefahrt, 
welcbea  durch  Tmiittehmg  der  Griechen  teilweise  bis  auf  unsere  Tage 

1 )  Eine  kleine  Goldeinheit  von  0,405  Gr.,  d.  L  dat  IddUcn  babylonische« 
Sechzigstels  oder  der  kleinste  Betrag  unter  den  oben  fS.  375  mit  Anm.  3)  et^ 
wähnten  Goldriogeo,  wird  von  Lenormanl  1  p.  10«  vennulungsweise  dcu  Rech» 
noif cn  des  MmllscfcMi  Pkfynit  m  Baltq  tS.  378)  in  Grande  gelegt  nad  alt 
Lesungr  für  dieses  Zwansigstel  ^'irw  empfohlen  unter  Hinweis  auf  das  hebräische 
gtrah^  welche«!  ebenfalls  ein  Zwanzigstel  »einer  Einheit,  allerdings  in  Silber,  w  ar. 

2)  Berod.  4,  166.  Die  richtige  Deutung  dieMt  Vorgangs  hat  nerst  Mommseo 
S.  12  angebahnt  und  dann  Brandis  S.  219  u.  239  weiter  ausgeführt  Das  W^t» 
ütvitnov  vofucfta  kursierte  noch  lu  Herodots  Zeit.  Auiser  %on  Herodot  wird 
dasselbe  noch  von  PoUiu  3,  87.  7,  98  and  Hesychio».  von  leUlerem  in  der  Form 
U^$ttf9uiip^  crwihat 


I  42.  BmkyUmitek-^utjfritek»»  SiftUm, 


•  «•1. 
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sich  erbilteD  hat.  Indem  sie  nämlich  zu  dem  decimaleo  System,  weichst 
im  gleicher  Weise  wie  bei  aUtn  aoteea  lüiUnrvOlkem  in  ihrer  Sprach« 
md  üi  ihrer  ZaUsnbeuicboniig  ausgeprägt  war,  die  dttoöscimale  Recb- 
■0119  w^gea  dar  fidMm  TaUtarkeil  der  Zwolhahl  himtoeten  lisTsss, 
bildfteo  iie  oKb  Naliigaba  der  idiMBbmii  tfgHcliM  wi«  jlMichMi 
BewiegoagderSoaMdieMiagetinaleRMlnivBgtwviMaai.^)  Voa 
darfggabaiaaEinhaftalioatlegaaaiatBdanSeclirigfachai 
ab  dar  DlchüliOliereD  Elnhait  auf,  woran  wiadenun  daa  Sachaigfccba 
dar  latsleraa  ab  bsbare  Einheit  awaiten  Gradaa  rieh  acUob,  ein  Ver- 
fahren, wekhes  nach  Bedarf  auf  jede  folgende  höhere  Polens  fon 
aeehiig  ab  Einheit  dritten«  vierten  Grades  n.  a.  w.  aich  ausdehnen  Seb. 
Andererseits  leUtan  sie  die  Einheit  svnichst  in  Sechtigstel,  ^esa  Teib 
wieder  b  Sechzigste!  iweilen  Grades  und  so  fort  Dm  Rechnung  nach 
Schocken,  webhe  noch  jeut  im  gewühnBehen  Sprachgebrauch  hin 
und  wieder  vorltonunt,  sowie  db  allgemein  Ubliche  Teilung  der  Stunde 
in  60  MinuteD ,  der  Minute  io  60  Sekunden  machen  uns  jene  uralle 
Recbnungsweise  leicht  verständlich.  Nacli  Angahe  griechischer  Quel* 
bn  hbfs  das  Serhzigfache  der  Einheit  aiöaaog,  das  Serhzigfache  des 
Sossos  aäQog\  ilie  Teile  der  Einheil  wurden  nntersrhieden  als  erste 
Sechzigslel,  rrQt'ita  ^ii^Aoaiä^  auch  schiechtliin  u  i  la  {minutae  partes) 
benannt,  lerun  zweite  Sechzigste!,  ifga  Ih/.oaju  isecuudaf  partes) 
und  so  lurt.'j  Diese  l  berlielerung  i^l  durch  die  EutzilVeruDg  der  ein- 

1)  Die  totfakrttche  DanteUvnf  dieses  SytICM  giebl  aef  Qrmk  der  Bluel- 

fortchungeo,  welche  bis  tum  J.  tH65  erHchirnrn  waren,  Brandis  S.  7—19  (nebst 
Naclitraf  S.  595  f.).  Spätere  Monographiern  werden,  soweit  rs  für  die  Zwecke 
diese«  Hsodbuclies  erforderlich  i^l,  io  den  foif  enden  Aunierkungeu  citiert  werdeju 
Vom  awllmnaüseheo  Standpunkt«  aos  und  unter  Benataaog  auch  der  neuastf 
litfirritttr  wird  .l.i^  Sf>\.iKesinialsTSteai  behandrlt  von  M.  Canlor  Vorlrsungen 
Uber  OcMlitcblc  der  Malbematik  1,  Ldpatl  tbbO,  S.  72  C  iai  /.asammcohaogc 
«H  des  IHcaleii  griedüsekee  TempclMAea  habe  kk  die  Ceasala  ImhIIm 
6y>»lenis  dartttstellen  versacbl  in  'Heraion  und  Artcmi^ion*.  Rerlin  l^St,  S.  1511 

2)  S>nk»ll<m  :<0.  6  (KuHebii  chronic  ed.  Alfr.  Schoene  rot.  I  ml  «Ai*  i 
ftitf  B^fot^au*  dta  aä^¥  ttai  yr^^mv  tud  99M9mv  avty^yfato'  utv  6  mmv  oa^i 
Yft^Zi/UaNr  Mal  iimmomimtf  dr«r  xfdvM'  0ffßmhmf  i  Si  rr^pos  hrSm  if^aMter, 

0  if*  aiöaaos  i^r^nm-m.  der  ChrcoofTraph  hri  Mai  ad  Raseb  .  «x  ripfnrum  vrt  n<"»vi 
collect,  c  Vatic  codd.  vol.  Vlil  7:  «»r  tmn  rijc  ßutUäitti  xif*^'*  iyiMitarta 
XmUmtM  tin  wwl  w  iyxmfmß  twrf  wwTfaar  djs  T»r  jrfdr<i»r  (so  Itse  kk  Stall 
«ah»  ^pjf^  **ä  jifitmri  mmßmtimt  lad  «t  odfii»  Mal  «ifftar  aal  mdnmWf  dt 

01  jfa^  avxtit  taxo^40ypnf<>t  ßia^rvpm'Cir  —  nni  rar  ftiv  9i^or  ti^nnoir 
tiwtu  irnfYx',  xöv  ü  vtmv  irr^  x  ,  €ÖM90¥  Srfi  i\  Suid.  unter  tf<t<H>«. 
BraMis  8. 11,  Mtaacb  Zeitarbr.  f.  ifypt.  Spr.  ti78  8.  56.  Ober  dk  Teilang 
der  Einheit  in  i^rxocja  n^7>Ta,  8t\^r,jin  und  »Mter  bi«*  t'nTn  ^  crel.  in  der 
Zeilacbr.  fflr  Maibeai.  u.  Physik  (Leipug,  Teubnerh  Uist>liUcr.  Ablciiuog,  XXJV 
8. MOE  BMiac  BcaerinuMcii  n  dea»  amwa  Traktat  ttbardla  sciagesiaMk 
HeMflikattoB  «M  MvWoe,  dcf  avf  PUfpae  oder  IHoykartaa  inickaallkMi 
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heimischen  Urkunden  vollkommeii  bestätigt  worden.  Dem  ad^g  eiit- 
spricbt  eine  äbnlich  lautende  asgyrische  Bezeichnung,  welche  'Schar, 
Masse'  bedeutet;  awaaog  ist  die  giicisiene  Fonn  dea  aiayriBchen  Zahl- 
wortes für  serlizig;  beide  Benennungen  werden  verwendet  sowohl  an 
die  Vieirachen  der  Einheit  ala  um  deren  Teile  au  bezeichnen,  Es  ge> 
atailete  sich  also  das  System,  wenn. man  sich  auf  je  zwei  Stufen  hc> 
achrtnkte  (waa  ja  für  den  gewohnlichen  Bedarf  ansreichle),  folgender» 


Saroa  Soaaoa  EinheK  Sechzigatel  Sechzigste!  dea  Sechtigstek 

(Minute)  (Sdnade) 

80X60  60        1  -55^. 

Eine  Mittelstufe  zwischen  Saros  und  Sossos  bildete  das  Zehnfache 
des  letzteivii,  der  rt^Qog,  dessen  einheimische,  ähnlich  lautende  Be- 
nennung oluMilalls  nachgewiesen  worden  ist.') 

Neben  dem  sexagesimalen  System  blieb  jed<trh  die  rein  diiodeci- 
niale  Teilung,  aufweiche  vor  allem  die  Zahl  der  Monate  des  Sonnen- 
jabres  führte,  ebenfalls  in  Anwendung.^) 

2.  Eine  sinnreiche  Kombination,  deren  Zusnn)menbang  sich  leider 
nicht  bis  in  alle  Einzelheiten  verfolgen  läfst,  hat  die  alten  Babylonier 
darauf  geführt  die  scheinbare  Bewegun^r  der  Sonne  am  Himmelszell 
mit  den  irdischen  Wegmafsen  zu  vergleichen  und  das  System  der 
letzteren  nach  dem  astronomischen  Malae  zu  gestalten.  Aus  den  An- 


ist, ferner  Nes?flmann  Die  Algebra  der  (Irif^clien  S.  6<v.  91  f.  136 — 148.  Brandis 
S.  18  Anm.  2,  Cantor  in  derZeitachr.  f.  AViathem.  u.  Pbysilt,  hisL-üUer.  Abt,  XX 
S.  167 — 162.  Der  ganxe  Kreit,  wdcher  seit  Ptotemioa  regelmi£iif  in  S60  GfWc 
acdUU,  todafs  dir  strenge  Sexagetiaultdlung  erat  vom  Grade  abwärts  beginnt, 
wurde  von  den  Älteren,  besonders  Ton  Eratosthenes,  in  Sechzitr«itel  areteilt, 
I^och  Uipparchos  bedient  sich  dieser  Methode,  daneben  aber  auch  der  gewühD> 


roth  DarstelluDf  v.  Kritik      illeiten  CtatoMWBge»,  SdmIpiegnMi  Dicadca 

186e,  S.  22  ff. 

1)  Friedr.  Delitzsch  Zeitschr.  f.  ägypt.  Spr.  1878  S.  56—70,  welclwr-  S.  62 
besonders  betont,  dafa  die  alMn  richtige  Darstelluns  der  Schriftzeichen  flir  60 
600  3600  die  von  Lepsius  in  seiner  Tafel  von  Senkereh  S.  \0h  pfffohene  nei. 
Die  aaayrischen  Benennoogen  laaten  nach  Delitzsch  S.  66  u.  70  sa-ar^  neru. 
bOi  (Mi).  Oppert  L'«Cdmi  etc.,  JoeiMl  Aäalim  t872L  fl  Mt,  toM  JOL 
p.  164  sagt,  dars  sunt  sowohl  sechs  als  seeksif  kedeole,  aiM  diliiMm 
etwas  wie  Kreis,  Umfang  bezeichne. 

2)  Brandis  S.  11,  Upsius  Tafel  von  Senkereh  S.  108,  Oppert  a.  a.  0.  S.  164  f. 
Delitzsch  a.  a.  0.  S.  M.  6t.  66. 70,  Ganter  VoiteMOiea  Oker  fietck.  der  MalkcBu 
I  &  80  f.  84  ff. 

3)  Lctronne  Journal  des  SavanU  1817  p.  742  f.,  Brandis  S.  17.24;  vergi. 
attck  BMiae  Recenrien  des  ktilma  Werket  ki  FMdeoa  JakrkOekcm  ISSt 
S.614. 617. 
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ilcutungen ,  welche  Achilles  Tatius  hierüber  giebt  läfsl  sich  abneh- 
men, dals  sie  (he  Bahn,  welche  die  Sonne  während  eines  Äquinoktial- 
uges  am  Himmel  beschreibt,  nach  dem  Mafse  des  scheinbaren  Sonnen- 
durchmessers  bestimmten,  und  da  sie  fanden,  dafs  die  Sonne  während 
«er  Ä^ttttktiaiataiide  naheiu  dreiliig  ihrer  OurchmeMr,  also  einen 
0  iwoi  IfiBEten  nirttcklege^  so  vergltehen  sie  diesen  kleinsten  Teil 
Irr  Soanenbdin  mit  der  Strecke,  welche  ein  rttstiger  Fo&gänger  in 
rieirher  Zeit  sa  durchschreiten  pflege.  Dieses  Mafs  des  irdischen  Han- 
nes nun,  welches  uns  unter  der  ^Tiechischen  Bezeichnung  ozaöiov 
•ekannt  ist,  normierten  sie  auf  ebe  nsovielc  Ellen,  als  die  Sonne  von 
sineoi  Aufgange  bis  zum  andern  Grade  am  üimmel  zurücklegt,  also 
(60,  mid  gelan^n  Ton  da  ans  weiter  zu  dem  Halse  von  30  Stadien 
4»  ten  Stnndenwege  eines  rastigen  FnlsgingerB,  als  dessen  Benen* 
nach  dem  Yorgange  griechischer  Schriftsteller  noQoüayY^g  uns 
jcHufig  ist.  3) 

3.  Nach  (lern  Sexagesimalsystem ,  wie  es  zu  Anfang  dieses  Ab- 
dinilles  «geschildert  wonU'n  ist,  betrug  das  Stadion  6  aiüooot,  der 
'arasaug  3  aagoi  Ellen,  und  in  der  That  finden  wir  diese  ßetriige  auf 
ff  Tafel  von  Senkereh  in  der  fortlaufenden  Reihe  der  Längen* 
oifte  milferseichnet.  Dieses  hochwichtige  Schriftstück ,  auf  dessen 
ühm  Beapreehong  eimngdien  hier  nicht  der  Orl  ist,  enthttH  je  in 
ler  rachlMtehenden  Reihe  seiner  drei  Kolumnen  die  reine  DarsteDnng 
im  hslifioBisehen  Seatagesimalsyatenis,  angewendet  anf  die  Langen- 
fiafse,  wahrend  die  linksstehenden  Reihen  verschiedene  ben  an  n  te 
bf"*,  welche  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  als  assyrische  zu  bezeich- 
*'ti  sind,  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnis  verzeichnen  und  in  das 
lahiionischa  Syatem  einordnen.^)  Aufeteigend  von  den  kleinsten  Teil- 

I)  Achilles  Talius  Etaayafyrj  eis  rä  'AQätov  ^mvofitva ,  Uranologion  ed. 
^f^. ,  Piris  1630,  p.  137:  XaiJ8aioi  Si  neou^axarot  vevofuvot  iroXfirjaav 
vi)  r^litm  S^uov  itai  rite  &ff€t§  Bw^mt^m^,  ya(f  t^fuoiatt 
ifavfflwv,  tfa&^^ttmt  i»i^atatx9¥  iUlo¥,  aUJ!  «f^vf  ^M^^Covetr.  «9f« 

•  k  fu^o9  xijQ  apns  rijs  iv  rfj  iür^utQivr}  r/ftepa  oqov  Xdyea&at  rov  o^Oftov 
*Z  r^liov.    iJyüvct  de  TtaXtr  avdqoi  nof^iav  firftt  xqixiyvtos  fir^t^  f}(fiua  ßa- 

IMT  ua&m^St^  mimt.  Utraone  ■.  a.  0.  p.  739  t,  Brandis  S.  17. 

'ii  f.'-tronnr  a.  a.  0.  p.  738 ff.,  Brandis  S.  17 f.   Die  AoRaben  des  Aristtr- 
'  und  Archiriiedes  über  die  scheinbare  Gröfse  der  Sonne  behandelt  Letronne 
«41.  Ptoleniaeo»  2:vvx,  4,  9.  5«  14.  15  schätzt  den  scheinbaren  Durduneuer 
if  MV  W ;  spilera  AsCpommi  Inbea  dnrcli  geoanere  Messungen  fSr  die 
«iite  ErdnllM  91'  31^  filr  die  Erdferne  31'  31"  gefunden. 

)  NVrel  meine  Darstellung  in  Fleckeisens  Jahrböchem  1867  &  414  IL  «lid 
diesem  Handhuche  die  betrefiende  Anm.  zu  §  44,  8. 
4)  George  bimilh  Zeilschria  für  ügypl.  S|>rache  1872  S.  109  f.,  J.  Oppert 
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mafsen,  über  welche  später  nocii  zu  sprechen  ist  (§  42,  4),  gelangen 
wir  zu  der  EUe,  ammat,  als  der  ersten  Einheit  für  die  nun  folgenden 
grOÜMreD  LftngennudiM.  Der  kleinste  auf  der  (teUweiae  TersUliiHDellea) 

12 

Tafel  ▼eneidiDele  Teil  der  Elle  ist  -  ^  gewesen ,  und  entsprecheod 

erscheint  als  höchstes  Mulliplum  12  XÖO-.  Praktisch  gelangte  dieses 
System  in  ähnlicher  Weise  zur  Verwendung,  wie  unser  lieutijjps  System 
der  Llngenmafse  sirh  gestahct  hat.  Wir  kennen  nur  eine  Einheit, 
den  Meter,  und  bezeichnen  dessen  Teile  oder  Vielfai  bc  nach  der  Reihe 
der  dekadischen  Polenzen;  wir  sind  aber  nicht  gewöhnt  alle  Benen- 
nungen des  Systems  zu  gebrauchen,  sondern  begnügen  uns  etwa  mit 
Millimeter,  Centimeler  und  Kilometer,  wir  führen  endlich  als  Reste 
der  trüberen  Mafssysteme  geographische  und  Seemeilen  selbst  in  wis- 
senschaftlichen Werken  noch  forL  Analoge  Verhältnisse  mögen  einst 
im  babylonisch-assyrischen  Reiche  obgewaltet  haben.  Der  Umfang  der 
Mauern  Ton  lüiorsabad  wird  in  den  Inscbrillen  des  Königs  Saigon  0 
wiederholt  angegeben  auf 

4  iar  3  ner  1  sus  3  qani  2  ammat^  d.  i. 

4X  60' +  3X  600 -f  60  4-3X64-2  Ellen, 
mithin  im  gansen  auf  16280  EiienJ^Wir  finden  also  hier  die  Viel- 

L'^taloB  ici  BMrares  assyiieuct  llx^  par  Ics  leitea  on^ifforaies,  loofiai  Ailall- 

que  annpc  1872,  VI.  scrio,  tome  XX  p.  157 — 177,  annec  1S74,  VII.  s«  ric.  \ome 
IV  p.  417—439  (diese  AbhaadluDg  ist  im  J.  1875  unter  gleicliein  Titel  beson- 
ders herausgegeben  worden),  R.  Lepsias  Die  babylonisch -assyriscbe  Lingen- 
mafstafel  von  Senkereh,  Zeitschr.  f.  agypt  Spr.  1S77  S.  49-58,  derselbe  Die 
babylonisch  -  a<s5yn<!rhpn  Längenmafse  nach  der  Tafel  von  Senkereh,  Abhandl. 
der  Berlioer  Akademie,  philo«,  bistor.  Klasse,  1877  S.  106—144,  J.  Oppen  lUt 
Maafoe  mm  Senkereli  aad  KhonalMd,  Monataberidit  der  Bertioer  AkidMiie  vmi 
6.  Dezember  1977  S.  741 — 746,  R.  Lepsius  Weitere  Erörterungen  Aber  das  ba- 
bylonisch-assyrische Lingenmafssystem ,  ebendaselbst  S.  747 — 759,  woran  «ich 
noch  im  Monatsbericht  Tom  4.  Febr.  1878  S.  87 — 94  eine  Entgegnung  Oppens 
und  eine  iweite  Erwiderung  von  Lepsius  schliefse«.  Der  Verf.  dieses  Hatci- 
buche«  hat  die  Frage  in  einer  Specialuntersuchung  revidiert  und  dabei  die  Re- 
•ullate  der  LepsioascbeD  Forschungen  in  allen  Uauptpunkteo  bestätigt  jttfuadeo. 
Das  weoi«,  wai  er  tclneradta  beitrtgen  i«  ktaMa  flavkte,  bat  er  tefla  hi  4er 
Ansdge  der  Lepsiussohen  Akademipsrhrirt  im  Mlrrnnschen  Centralhlatt,  Leiptif 
1877,  Spalte  1(>59— lör>1.  teils  in  der  obigen  i)ar>>telliuig  angedeutet.  Die  l'O- 
tcrsuchung  über  Soss,  Ner,  Sar  von  Friedr.  Delitzsch,  wdeber  ebenfalls  Lep»iu» 
bciMimrot,  ist  oben  S.  382  Anm.  1  erwähnt  worden.  Über  die  Brachbezeichnnn- 
geo  auf  der  Tafel  von  Senkereh  vergl.  auch  fc.  Schräder  Zeitschr.  1979  S  110  f 

1)  Nach  Doncker  Geschichte  des  Altertums  11'  S.  323  tf.  regierte  Sargoo  von 
711— TM.  Die  BeadireihHOf  der  Fette  Sargon  (Dar  SarmMal  und  der  ntvca 
Stadt  (Khorsabad)  siehe  a  n.  0,  S.  331  f 

2)  Lepsius  Zeitschr.  S.  56,  derselbe  Abhandl.  S.  132  lt.,  Monatsbericht  1877 
S.  749,  1878  S.  91,  Delitzsch  S.  61  (vergl.die  ausführiichen  Gute  in  vorifter  Anm.). 
Oppert  L'^telon,  Journal  Asiaiique  1872  p.  170,  beiednel  nach  weit  avwaldMa- 
den  VoraoaiatamfeD  12980  (oder  UftlO)  EiktL 
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ÜMbeo  der  Elle  nach  den  taageaunalen  System  gnippierlt  «iillwnleiii 
aber  das  Sechrfbcbe  der  Elle  oder  die  Rute  als  besonders  benanntes 
MaftanfgeMft  DasaelbeerBcbeintalsfBiiiitbebriischfdMil,  griechisch 
&iatra)  auf  der  Tafel  fon  Senkereh,  und  ist  seinerseits  wieder  lur 
Einheit  in  einem  besondem  Systeme  der  WegmaUw  geworden,  denn 
sein  atSoaog  oder  Sechzigfaches  ist  das  oben  beschriebene  Stadion 
sein  Saros  oder  Dreitansendsechshnndertfaches  das  ftnqw  (oder  luuku) 
der  Tafel  Ton  Senkereh,  das  Doppelte  des  oben  erwihnten  Para- 
sanges. 

Wh>  werden  fan  folgenden  (|  42,  9)  sehen,  daft  die  babylonisch- 
assyrischen  Gewichte  durchgehende  in  iweiftcher  Reihe,  als  leichte 
und  schwere  erschehien,  deren  letstere  je  das  Doppelte  der  ersteren 
betragen.  Ebenso  ist  in  der  Tafel  ton  Senkereh  das  System  des  ein- 
ftichen  Qanu  und  Kaspa  ubergesprungen  in  das  Doppelte.  Nachdem 
nirolich  das  Qanu  als  Rute  von  6  Ellen  und  das  Doppelqanu  als  Mar« 
▼on  2  Qanu  ausdrucklich  aufgenihrt  worden  sind ,  wird  weiter  nach 
Doppelqanu  his  zum  3G00r.ichen  Heirate  desselben,  «h  in  Doppelkaspu, 
gez«1hl(.  Jenes  noppel(|.mu  alu  r  is!  seinerseits  das  SGOOTache  des 
kh'iii>l('u  in  der  T.ifel  .niffietilln'teii  Mafses.  dessen  Betrag  wir  bereits 
auf  '-  T600  Elle  an<;egeheu  haben,  lui  ganzen  also  kommen  xsir  virl- 
Inclil  der  Altsiclil  jeues  (ielehrteii,  Nselclier  die  Tafel  von  Seiikereh  zu- 
sammenstellte. mAglicbst  nahe,  swuii  \\  \r  loigend«'  l.«'->.u  teu  ans  «jer- 
selben  entnehmen:  1.  lesreri  wir  di«'  eb<  urrw.lhnle  kb  iusle  Kinlieil  ftlr 
die  ganze  Tafel  zu  (iruiide,  >o  i>l  »I  i«*  r«  ine  Sexagesimalsystem  bis  zu  tiO 
in  Iter  Potenz  oilrr  l>is  /um  /\M"ileu  Saros  fortgefuhrt ;  2.  stellen  wir 
da<  hoppebjaiuj  aU  Liiiheil  iu  die  Mitte,  so  haben  wir  >ein»'n  3Go0slen 
led  /u  Anfani,'  der  Tafel  und  >eiu  iUiOOfaches  zu  Kiid«'  «l»'rM'll»«'ii ; 
3.  betrat  Ilten  wir  die  bestimmten  Benennungen  qanu  und  kaspii .  und 
zwar  in  ihren  einfachen  BclrV'fu,  als  luafsgebend,  so  haben  wir  das 
rein  se%age»in[)ale  System  der  W  eg  ma  fse ,  Bute,  Stadion.  Zwoistim- 
denneg  in  den  Verballnissen  1:60:60-;  endlich  \.  nehmen  wir  die 
Elb*  als  Einheit .  wie  in  der  Tafel  ebenfalls  angedeutet  ist  und  wie  es 
durch  die  Inschrift  des  Sai  gon  bestätigt  wird,  so  linden  wir  die  Teilung 
und  \  enielfachung  der  CUe,  sowie  die  Vergleichung  dieser  Teile  «od 

1)  So  be»täli($t  »ich  aUo  die  bisher  ril»clhai(U  Angabe  des  llexycbio«; 

2>  AU  rigrnr  ßenrnniinx  für  da«  I>o|>prlqsnu  er^rhfinf  in  riuVirfft  n  Fxfin- 
pUrro  drr  vorerwabolen  S«rgoosiii»chxift  sa.  indem  IVs  sa  lu  der  ÜUlit  »lebco, 
WO  eaek  4cr  anderen  BtdaktwMi  1  angegebeo  äad.  Lepeioa  Moaalsbcridile 
im  8.  U%. 

nallMk.  Milwltita  SS 
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Yielfacbeo  mit  den  landesttblidien  MabbenwunoogaD  Mweil  dofcfag«- 
führt,  als  es  nur  inuser  ftlr  den  pnktiBcheii  Bediif  erfordiriMb  wm* 
Die  Angaben  des  Ktesias  und  Kleitarchos  Ober  die  Dimemioa— 

Babylons  lassen  sich  einfach  und  ungeiwungen,  soweit  es  sich  aal 
grüfsere  Strecken  handelt,  auf  babylonische  Stadien ,  d.  i.  aioaaoi  tob 

Ruten,  und  soweit  kleinere  Dimensionen  in  Betracht  kommen,  auf 
babylonische  Ellen  oder  ovloani  solcher  Ellen  reducieren. ') 

4.  Über  die  Teilung  der  babylonischen  Elle  lassen  sich  nach 
dem  bisherijren  Befund  der  Quellen  nur  Vermutungen  aulstellen.  Je- 
doch gebt  aus  der  Tafel  von  Senkereh,  welche  an  dieser  Stelle  ver- 
stümmelt ist,  wenigstens  sttviel  mit  Sicherheit  hervor,  dals  der  kleinste 
benannte  Teil  der  Elle  der  Finger,  uban  (liebr.  hohen,  arab.  'ibham) 
war  und  derselbe  in  das  sexagesimale  System  sich  bequem  einfügte. 
Wahrscheinlich  hatte  auch  die  babyloniscbe  Elle  6  Handbreiten,  qai, 
jede  Handbreite  aber  5  Finger,  also  die  ganze  Elle  30  Finger.  AL* 
kleinster  Teil  ist  vermutlicb  das  Zehntel  der  Fingerbreite  in  der  Tafel 
verzeicbnet  gewesen.^)  Nach  dem  Sexagesimalsystem  ist  die  Handbreite 
gleicb  10  Sechzipstel,  der  Finger  gleich  2  Sechzigstel,  endlicb  des^eu 
Zehntel,  wie  scbon  oben  bemerkt  wurde,  gleich  *"^  36oo  der  Elle.  Der 
Betrag  von  'M\  Secbzigsteln  ins  Geviert  ist  vielfach  als  das  Normalniafs 
von  Backsteinen  konstatiert  worden;  allein  es  ist  kaum  glaublich,  dafs 
diese  Dimension  von  drei  Fünfteln  der  Elle  eine  besondere  Abteilung  des 
Mafteistems,  einen  sogenannten  babylonischen  Fu(s,  gebildet  habe.)) 

1)  Dies  gehl  unmittelbax  aus  den  von  Brandis  S.  23  zusammengesleliten 
Angaben  faemr.  Die  oben  erwihnteo  Berichte  des  Ktesias  und  Kleitarchos 
finden  sich  bei  Diodor  3  cap.  3.  7.  S. 

2)  Lepsiiis  Zeitsrhr.  S.  52—55,  Abhandl.  S.  tt8— 122.  Die  goldene  und  die 
silberne  Platte  von  khorsabad,  welche  Queipo  I  p.  2S3f.  beschreibt  (vergl.  §  42, 
13),  ergeben  folgende  Dinemionen :  «.  80  MHIim. «  */m  babyl.  Elle ;  *.  40  Milli«. 
—  »/ho  b.  E.:  c.  120  Millim.  =  "/«m  b.  E.;  d.  61  Milliir.  =  "'"o  b.  E 

einer  Teilung  des  Fingers  bis  zu  gleichkommt,  oder,  nach  dem  SeKage:»iaMi- 
tysICB  augedrOekt,  aber  die  Sechzigstel  hinaus  bei  6  und  e  zu  dem  ausbn* 

ÜBaden  Breche      bei  if  sn  ^  RIlirt.  Wdt  abireiclieDd  von  Lepsius  werde« 

üe  Teile  der  Blle  koastndcrt  tod  Oppert  Jonmal.  As.  I8T4  IV  p.  420—43». 

Ndl>en  dem  «inraclien  Qat  nimmt  L.epsius  noch  ein  Doppelaat  (entsprechtai 
dem  doppelten  (ianu  und  Raspu)  an.  Der  klein«i(e  in  der  Tabelle  verzeichnet 
gewesene  Teil  entspridil  1,75  Millimelero  unseres  Mafses,  womit  zu  vergleichen 
ist  die  feinde  Abteilang  der  kleineren  igypiitehen  BUe  (S.  851.  SM),  wddit  aal 
-1,17  lliUiM.  licli  belinft. 

3)  Die  Aufstellung  eines  eigeneo  babylonischen  Fubes,  welcher  */s  im 
Elle  beiragen  habe,  ist  von  J.  Oppert  zaer«it  in  den  J.  1853  u.  IS54  in  ver- 
schiedeueu  biieriicheo  Millriiuogen  (vergl.  yueipo  1  p.  279 f.,  Böckh  lloaat*> 
berieht  der  Beriiacr  Akad.  1864  S.  77.  107r.,  Zdlaehr.  Mr  allgem.  Brdkead» 
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Weon  irgend  die  VorauMetzung  lullsiig  mL,  dafs  dif  im  ganiM 
Allertam  abUcbe  Teilung  der  Handbmt«  in  fier  (nicht  fünf)  Finger 
auch  im  Bereiche  den  bahvioniachwi  8jit«iM  unpiÜDglich  geherncbl 
bat*),  ao  wird  aicb  die  Eioruhning  der  ana  der  aaugeaimaieo  Kechnoig 
leflaaaenan  Tattoog  io  fHiir  Finger  an  uagenniBgaiiaten  durch  Ao- 
nähme  einer  einet  landeaOblichen  kleineren  Elle  erklären.  Die  kleinere 
agyptiacbe  BUe  erreiekle  erat  ail  38  ihrer  FingerbreiteB  daa  Mafii  der 
groben  königlichen  Elle;  dem  eraleren  Malae  wflrde  also  eine  kleine 
aaayriache  Elle  aehr  nebe  alehen,  deren  30  FUigerbreiten  anit  der 
grofeen  babyloniachen  EHe  wenn  auch  nicht  Ton  Tomberein  eich 
deckten«  ao  doch  durch  geaetBÜche  Normierung  naebtnglicb  geglicben 
wurden« 

5.  Herodot  (1, 17S)  giebt  bei  der  Beachreibung  der  Mauern  von 
Babylon  die  Hdhe  und  Breite  denelhen  in  königlichen  Ellen  an 
fl  8, 3).  Wenn  nun  auch'kOniglich*  im  Sinne  Herodols  nichla  anderes 
als  peruach  beaeicbnet,  ao  lieft  doch  der  gerne  Ziiaammenhaiig  der 
angelUirten  Stelle  achlieben,  dab  unter  jenen  königlichen  Ellen  daa- 
jenige  bndeaObliche  Mab  xu  versteben  aei,  welcbea  ursprünglich  den 
babyloniachen  Bauten  xu  Grunde  gelegen  hat,  also  die  koniglicbe  per- 
aaicbe  Elle  keine  andere  ab  die  alte  babylonische  sei.>)  Diese  Annahme 
hat  durch  neuere  Entdeckungen  tolle  Bestätigung  gefunden.  Geben 
wir  nochmals  von  der  Stelle  Herodots  aus  und  setsen  seinen  ftH^to^ 
nr^xt  g  versuchsweise  der  attischen  Elle  gleich,  so  ergiebt  sich  flir  die 
babylonische  Elle  eine  Lange  von  520  Millimeter.  Hierbei  ist  jedoch 
in  Betracht  zu  ziehen,  dafs  der  attische  Fufs  aus  einem  iiitereu,  etwas 
gröfseren  lirierhischen  Malse  hervorfiifiaiigen  ist  ($  46,  1),  iiiithiii  die 
(tieirhiinu'  lleroihils.  aiil  die.«'s  hUvrv  Mals  zurUckjfefUhrl,  voraussirht- 
hoh  .Uli  h  f  m  linhcn  .s  Mals  (i  l\\a  5^0  MiUiui.)  Iiir  die  ltab\lonische  Elle 

h*\  11.  Hfrlin  S.  253»  au«pe«prorh*'n  and  fpil^r  ron  demiclben  in  seinfin 

fculfin  drt»  mesure»  as^yrifonr«,  Juunial  As.  IbT'i  XX  p.  157 f.,  1874  IV  p.  4^ 
wiederholt  worden.  Ikni  slimoilen  M  Böckb  MoMtsbericht  1864  S.  83  IT..  Wittich 
Philologiiv  X\  S.  4:^1,  Brandts  S.  21  «.  w:i!irrnd  der  Verf.  diese«  H.indbtirh« 
in  feiner  KeceD»ion  des  brandi»»cheii  Werkes,  FleckeMcm  Jahrbücher  1867 
Swtnr.,  Bedenken  gecen  die»e«  fnfmBk  erhöhen  hat  Ohweiastiwini  da- 
mit iat  ebenda  S.  521  i.  die  Dimenaton,  welch«  Oaripo  ITir  '/«  seines  (von  dem 
Oppertjiehen  ein  wenijr  sbwpirhenden>  ?«ahvloni«f hen  Kuftseis  infiiehl.  viehiehc 
ala  "/••  der  habylonisi-iieii  tilc  gedeutet  worden  (vergL  vorige  Ann.). 

1)  Brandla  8.  17  nnd  14  erkürt  gewib  nil  Recht  die  EintcUnng  ^  frie- 
ehisehen  FHr  ir>  ?4  Fincrrhreilen  für  «Itbab) loni<rb.  Finr  dan  it  ril  rrrinstim- 
■Mfidc  TradlUoo  au»  der  rhaldaischen  Astrononie  habe  irh  nach  LeUoone  (vgl. 
•hen  S.  Amb.  3)  in  meiner  ReeeMioa  den  Braaditechen  WcrfcfS  &  U7 
fcirr  benproehen. 

2)  Vcrgl.  Börhh  MetroL  tnlcra.  &  2tS  l 

2b* 
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ergaben  wird.  >)  In  der  Thai  bat  die  NaGhoMSMUig  ? ereduedencr  IKmeB- 
rioneA  in  den  Ruioen  Babylons«  insbesondere  auch  ein  häufig  wieder- 
kebrendea  Iblli  der  tu  den  Bauten  Terwendeten  Backsteine  geseift, 
dafs  die  babyloniadie  Elle  den  Betrag  zwiacben  525  und  530  IGIlnB. 
gehabt  hat^),  womit  der  aus  dem  babyloniseben  Hobbnabe  berecbitete 

1)  Geht  man  von  dem  in  §  46,  20  und  4S,  3  ermiltellen  Betrage  des  ge- 
meioffriechischen  Furses  aus,  so  erhält  man  eine  gemeiogriechiscbe  Elle  von 
472  Millim.  und  mit  Hinzurechoung  von  3  FingerbreiteD  dieser  EUe  «59  Miliim. 
eine  babylonische  Elle  von  531  Millim.  Von  früheren  Bestimmungen  hebeo 
wir  diejenige  Böckhs  hervor,  weicher  io  seinen  Metroi.  Untersachungeo  S.  213 
—320  avt  dem  HoUnaffe  eiiien  Wert  yob  234,064976  Par.  UoieB— 6S934 
Millim.  für  die  babylonische  Elle  borechnete.  Später,  nachdem  die  Mrs<une.'n 
Opperls  bekannt  geworden  waren,  modificierte  er,  unler  gleichzeitiger  Berück- 
sichtigung des  ägyptischen  Eilenma£Be8,  dieses  Resultat  auf  233,21320  Par. 
Uoien  -»  526,09  Millim. :  siehe  MoDatabericiite  der  Beriiner  Akad.  1854  8.  78 
(Gesammelle  Schriften  VI  S.  254). 

2)  Oppert  fahrt  zu  Anfang  seines  Etalon  des  mesures  assyrieuoes  (Jouroaii 
Aalatlqoe  1872,  VL  sMe,  tome  XX  p.  167  f.)  die  *neiien  RciDltate\  i«  welchca 
ihn  die  Prüfung  Tuehrer  hundert  l>abylnni>icher  Backsteine  und  einer  grof^en 
Zahl  von  Steinplatten  geführt  habe,  in  folgenden  fünf  Hauptsätzen  an:  1.  Das 
Originuluiaf!^  der  Backsteine  ist  ein  babylonischer  Quadratfufs;  2.  derselbe  biU 
dete  */»  der  Elle;  3.  diese  Elle  ist  der  königlichen  ägyptischen  gleich  und 
kleiner  als  die  assyrische  {la  coudee  de  Ninire)  und  die  persische;  4.  da«  ba- 
bylonische Stadion  halte  360  Ellen  oder  600  Fufs;  5.  der  babylomsche  Faü» 
betrag  S16  MilUa.,  die  Elle  525  Millim.  Hieroaeli  beruft  er  sieh  tnf  die  rou 
ßöckh  im  .Monatsbericht  der  Berliner  .\kad.  1S51  S.  76  ff.  (rn  ^iiiiiitiplfc  S«  hrififn 
VI  S.  252  ff.)  gegebene  Darstellung,  von  welcher  also  auch  beute  uoch  auszu- 
gehen ist,  da  eine  nähere  Begründung  dieser  Angaben,  welche  ich  bereits  io  der 
ersten  Auflage  dieses  Handbuches  S.  274  ab  wünschenswert  bezeichnete,  mir 
nicht  zur  Kenntnis  gekommen  i'ii.    Bezug  nehmend  auf  ein  Schreiben  Opperts 
an  Alexander  von  Iiumboldt  (weiches  teilweise  iu  üumprechts  Zeitschrift  (lir 
tllgemeine  Erdkunde,  1854  Bd.  2  S.  261  K  aar  YerÖffentUehong  gelangt  ist) 
führt  B'ickh  (Monatsber.  S.  77)  zunächst  an,  dafs  Opporl  aus  den  Steinplatten 
den  Wert  der  babyloniseben  Elle  zu  525  Millim.  bestimme ;  daun  leitet  er 
(S.  78)  aus  der  An^be  Opperts,  dafs  die  Seite  der  Rönigsburg  380  .Meter,  d.  i. 
2  Stadien,  messe,  einen  Wert  von  527,78  Millim.  für  die  BUe  ab.    Einen  noch 
höhern  Wert,  nämlich  533,33  Millim.  ergeben  Nachmessungen  am  Birs-.Vitnrud 
(S.  VJ)f  was  darauf  zu  führen  scheine,  daCs  die  EUe  ursprünglich  etwas  Kröfser 
war.  Aaeh  daa  FofimMlb,  welebet  Oppert  oaeh  den  Baeuleinen  auf  S15  NRIIim. 
bestimmt ,  könne  wohl  etwas  höher  angesetzt  werden;  wenigstens  ergebe  ein 
iu  Berlin  befindlicher  Backstein  miudestens  322  Millim.  für  den  Fufs  (S.  bS  f.i. 
Hieran  schliefst  sich  (S.  108)  die  aus  einem  zweiten  Briefe  Opperts  entnomtnroe 
Angabe,  daf^  er  seinen  babylonischen  Pnfs  aus  der  Messung  fott  560  Ziegel« 
so,  wie  vorher  bemerkt,  lifstimmt  habe.    Aus  alledem  gehl  henror,  d3r>  eine 
streng  wisseaschaiiUche  Bestimmung  des  babylonischen  Klleumaliies  uus  noch 
fehlt,  wie  denn  auch  Brandis  S.  38  ans  deoadbea  Oppertschen  Angaben  den 
Wert  von  530  Millim.  für  die  Elle  deduriert,  und  andererseits  Queipo  I  p.  281, 
um  seinen  Fuls  von  320  Mülira.  (entsprechend  einer  Elle  von  533  Millun  )  zu 
bcgrflnden,  anf  die  in  ffinive  von  Botla  und  Place  vorgenommenen  Messungen 
sich  berafU  Anderweitige  Zweifel  gegen  OpperU  Annahmen  und  zugleich  gegen 
die  Angaben  Herodots  über  die  Mauern  Babyl  ons  erhebt  Job.  Brüll  Herodots 
babylonische  Nachrichten,  Programm  des  li^  Gymoas.  zu  Aachen  1878,  ohne 
jedoch  die  Beattmmnng  der  bahylMiiaehen  Elte  an  0,525  Meter  nnsntaalen.  Aach 
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W«it  der  Elle  io  nahe  ObemBtliiMiit,  alt  Dor  humr  emarlet  werden 
lii»ii.O 

Sehr  laverlleiige  Werte  der  babytoDieclieD  Elle  hmtn  skh  auch 
wm  einigen  Tempelbauteo  Jonieos  uod  Griecbenlaiidt  entwickeln,  da 
der  Umfang  der  Ältesten  Tempel  nach  dem  babylonischen  Stadion  he- 
messen  worden  ist^),  einige  Tempel  Kleinasiens  auch  ganz  narli  baby- 
lonischem Mafse  gehallt  worden  sind.')  Der  Zeiistempel  i:u  Olvinpi.i 
und  d«'r  illliTt*  Parthenon  zu  Athen  zeigen  den  IJndang  ♦•ine^  bahv- 
bmischen  Stadions  von  1S'.*.*2  und  18V^  MeU  i  ,  woraus  sich  eine  Elle 
von  525.;»  bin  525.0  Milhin.  ♦Triebt.*)  .Andere  Tempel  führen  auf  ein 
etwas  grüfseres  FJb  iun.jr^  mid  'y'M  bis  533  Milhm.^j 

lliern.n  b  isl  nicht  zu  bezweifehi,  dafs  die  hahylonisrbe  Elle  mit 
der  königlichen  ;igypti5rhen.  welche  525  bis  527  Millim.  belr.i^'t  ii  bat 
(<J  41.3).  identisch  war.' )  IM»'  I  berlragung  des  Mafses  hat  hrtcb^l  wahr- 
scheinlich vuo  Ägypten  aus  nach  Babylooieo,  nicht  umgekehrt,  »tatl- 
gefunden. 

Gerade  wie  fur  das  ägyptische,  so  aeUeo  wir  auch  fUr  das  baby- 

■nt  der  tioldpialtc  too  lüionabad,  welche  Uueipo  I  p.  289  f.  bcbaiMiclt  (vergU 
■doe  ReeeMOtt  tob  Braedit  8.  511 1  nd  obeo  S.  S88  Au».  3)  kane  ein  Werl 

von  533  Millim.  fQr  die  File  entnotiimr ri  wmVn.  Doch  föhrt  benondrr«  die 
KQckfiiclit  auf  «trn  weit  scharfer  bestimmten  Betrag  der  ägyptischen  Elle  dazu, 
dat  wahrscheinliche  .Maviiuum  für  die  babyluoiitche  Llie  nicht  ul^er  biO  Miihiu. 
le  setsen. 

1)  Ans  dem  babylonischen  Hohlmafti  haben  mit  Herbfi7i'*TMing  de«  Silberge> 
wkbiM  Ooeipo  und  Brandis  eijieft  Fuls  von  320  MtliiuL  abgeleitet,  wabrud 
BAckb  bekanälUcb  nacb  anderen  yoranatetsungen  ebeefalla  aoa  dea  Hohlmrae 
einen  Fufs  l(m  353  MlHim.  «  '  i  bihyl  Elle  berechnete  Abweichend  von 
beiden  Hypothesen  habe  ich  in  der  Hecensiou  des  Brandisschen  Werkes  8.  5*21 
— 537  nachzuweisen  versucht,  dafs  das  babylonische  Huhlmafs  mit  dem  Kubu!> 
der  ganzen  Elle  in  ßettehiuig  k'e>etzt  worden  IsU  Der  aus  dem  Hohlmab  (Bf 
die  Elle  berechnete  Betrag  von  5  ri.s  Millim.  (a.  a.  0.  S.  526)  durfte,  wie  ron 
mk  eacbgewiescn  ütt,  nicht  als  ahaolut  nuisgebend  angesehen  werden;  wohl 
aber  beatitigte  er  bhuelebcad  den  anderweitig  etwlttelten  WcH  der  Elle  tm 

M  r/U)  Millim.  Die  «eiteren  Uolaranebottgeo.  welrhe  am  Schlosse  die«ef 
Abschnittes  (fi  42,  17.  18)  Plati  buden  werden,  scheinen  zu  erweisen,  daf»  die 
babylonische  Elle  keinesfalls  entweder  niedriger  als  auf  515  oder  höher  aU  auf 
Ml  mmm,  anKeseist  werde«  dari  md  deii  Ihr  Wofahaafc  ab  penMe  Ble 

nahe  53u  Millim.  betrug. 

3)  Dies  habe  ich  nachgewiesen  in  der  Schrift  'Ueraioa  und  Arteaysion, 
twd  TcaäpclbMlce  Ment*,  Bcrite  I8SI,  8.  Iftfll  ddA 

3)  Vergl.  den  Aufsatz  'Besünunung  der  ElleoMfM  üciodata',  WCkhCT  fal  dcr 
▲rcliiol.  Zeitung  uächstdem  erscheinen  wird. 

4)  Heraion  und  Artemision  S.  44  (T. 

5)  Ebenda  S.  45  f.,  Bestimmung  der  Ellenmaftte  (verf L  Ann.  3). 

6)  Die  Identität  bniler  Ellenmafse  hat  bereit*  Saigey  Trail«  j»  14  an»re- 
dcnlei  oad  nicbstdcn  ik>ckh  MetroL  tnters.  S.  327  t.  bcstimaater  auttgesprocheo. 
GMdwr  Aaaicbt  aiad  Opfert,  Bmtfa  «d  1  rpaina 


Dlgitlzed  by  Google 


390  BABTLOMlSaUS  SfSTUL  §42.». €. 

kmiselie  Mafis  soweit  ttaaselbe  ? on  der  Elle  abhiiigt,  dei  Nomnlbetnig 
der  letitereo  auf  525  Hillini.  feBt.i) 

Die  assyrische  Elle  ist,  wie  ans  der  Tafel  ▼on  Senkereh  ber- 
Toi^eht,  oidit  Yenchiedea  gewesen  von  der  babylonisehen.^ 

Der  PhileUnscbe  Pufe  im  pergameniscben  Relohe  ist  nklits  a»* 
deres  als  das  nach  grieddsclier  Weise  aus  der  babyloniscli-pewischen 
Elle  abgeleHele  Zweidrittefanafo  (f  50, 1). 

Wir  fügen  nun  eine  Übersicht  der  hauptdüchlichsten  bisher  bo> 
sprochenen  babyhmiscb-assyriscben  MsTse  bd: 

BsbyU  Elte  Meter 

«tem  Finger   Vm  0,0175 

flandbreite    ....        Ve  0,0875 

MNM,EUe   1  0,5S5 

fofitc,  Rute   6  3,15 

Stadion  (atacoog  der  Rnte) .      360  189 
Parasang  (Stunden  weg)  .   .   10800  5670 
lr«pN  (Saros  der  Rute)  .   .   21600  11340 
6.  Es  ist  aufTällig,  dafe  in  den  babylonisch-assyrischen  Denk» 
miliern  die  Grundllächen  von  Gebäuden  oder  ganzen  Stiuiten  wieder- 
holt nach  Lauge  und  Breite  oder  na(  h  drm  ^'esamteu  L'nitau^',  nicht 
aber  in  FL'icheuuialüen,  angegeben  werden.^)  ludes  weisen  andere  ur- 
ivundliclie  Spuren  darauf  hin,  dals  auch  ij  uadra lisch»«  Fliu  hen- 
mafse  in  Gebrauch  gewesen  sind.    Ziemhch  gesichert  sriieint  die 
Annahme  eints  Ouadratstadions,  also  eines  Feld-  und  f^aumalses  von 
60  fluten  ins  (icvinir,  (l»;m  vielleicht  als  Teilinals»*  »  inr  Flache  von 
60  Ellen  ins  (ft  vicrlr  (cntsprechrn«!  dem  griechischen  IM«'ihron)  und 
das  Quadrat  der  Hute  zugehOrleo.^j  V  eruiutuogswuise  kann  also  lol« 

1)  Ebenso  Oppert  (S.  388  Aom.  2),  Lep^ias  Abhandl.  S.  131.  Brandii  S.  11 
md  36  hält  Aen  schwankenden  Betrag  zwischen  530  und  5tt  Hillim.  aofrecbt 

2)  Lepsius  Zeitschr.  S.  58,  Abhandl.  S.  131—138.  Dagegen  slHlt  Oppert 
(S.  388  Anm.  2)  eioe  eiffeae  assyrische  Elle  auf,  welche  er  auf  548,5  Miliioi. 
bflttifliBt  (EtaloB  a.  a.  0.  8. 159.  172),  au  w«lelieni  fvnmdnabe  er  feiMr  ciM 
lange  Reihe  anderer  asf^yrischer  MaUe  pniwickctt  «Ftitlon  elc.  im  Jouiltl  SLM, 
1874,  VIl.  s^rie,  tome  IV  p.  434  f.,  und  vergl.  vorher  p.  425  if.). 

3)  Vergl.  die  Zutammenstellnng  bei  Onpert  Journal  As.  1874  IV  p.  440 — 141. 

4)  Über  das  Ouadratstadiun,  de<ü>en  Benennung  nach  Oppert  amnuit-fagar 

gelautet  hat,  vergl.  a.  a.  ().  p.  439  f.,  über  das  Ouadratplethron  denselben  p.  445, 
iraodis  S.  25  und  io  diesem  Handbuchr  §  44,  8  la  iuide  nebst  der  belreffeodea 
AiUMiluinf .  Die  Qnadralnite  fftgt  Oppert  p.  46S  in  daa  System  ein.  Anftonk« 
nimmt  derselbe  p.  443—453  noch  fnU'fnde  Maliie  an:  u,  3fi  Rllen  ins  Gevierte 
—  367  □  Meter,  Acker  .  2143  U  Meter,  Arura  8811  □  Meter.  —  Die  gaoie 
Frage  bedarf  noch  apcdeller  Unterancliung,  (ir  weiche  aneh  die  i  45.  2  a.  E. 
gegehene  Brklirang  dea  peraiidien  SlencriuianCera  In  Be (raehl  m  Mea  M. 
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gealcs  Sfitcn  der  bibykwiMch -myrnehta  PUdiMUBafte  tnij^ettt 
Wertteil: 

Babyl.  alNto         □  Mater 

Ouaamnil«    ...      62—       36  9,M 
IMeÜirun     ....     60>—    3600  992 
QuadnlsUdion    .   .   360>— 129600  35700 

7.  Ober  babytontech  myrtetlia  flolilniarse  ünA  aus  Uaa-  / 
iiiciMB  Ahartmi  keina  direklcn  Angaben  aif  hab  gekeamea.  Auf 
etnlwuMdien  iBacfarillaa  babeo  aieh,  wie  aaaeheiDt,  die  Zeichan  Ar 
drri  Hohlmafea  gatodan,  darea  Leeung  buhi  »arartyagawaiaa  famakt 
bat,  wtteetd  Ober  thran  Betrag  m  der  iniehrHIUcbett  QueOe  selbat 
eise  Folgeniog  nicht  geiogen  werden  konnteJ)  Indes  treibn  die  ra* 
verUfwigen  Naehricbten,  welche  uns  Uber  persisches,  bebrlMches,  pbiV- 
nikiiiohrs  und  ägyptisches  Hoblniars,  und  zwar  aus  verschiedenen,  von 
einander  iinabhAnKigen  Quellen  vorliegen,  derartig  zusammen.  daTs  es 
Kelun);«'n  ist,  daraus  das  babylonisrlie  MarssvsU'in  in  allen  ll»u|it|uink- 
len  wHtl«  I  In  r/irs|p||fn.2j  In  den  Rechnung«  !!  ilt'i'  persischen  Hofhal- 
tung' rrsrhein!  :ib  Mals  tUr  KlOssiges  <lei"  Maris,  weleher  10  altisriieii 
Cboen,  d.  i.  GO  Sexlaren,  ulen  h  ^'eselzt  wini  15.  .3);  ebenlalls  als 
persisches  Mafs  wird  uns  die  Arhane  genannt  iiiitl  ihr  Betrag  auf 
t,*)  attische  Medimneii.  d.  i.  X7*i  Sevlare,  hestimmt  fij  3).  Ferner 
hegegnen  wir  sowohl  in  Ag\pl»Mi  als  in  PaLlstina  einem  >l.il>e,  wrli  lu-s 
dem  allischen  Metretes,  4I.  i.  72  Srxian  i!,  gleichgestellt  wird;  dasM*lhe 
hiefs  in  Ägypten  luv  IMoIimii;!«  r  /rii  Arl.du'  •ichlerhthin  ö3.  1 1 ),  zur 
Kömerzeit  die  alle  Artaltr  ( 12 1.  hn  den  Hebräern  aU  M.ils  für 
Flüssiges  Balh.  filr  Trorkenes  Kjiha  44,  9).  Da  nun  zwi«.»  Iif  n  \gyp- 
ten  und  Syrien  einersi'its  und  Persien  andererseits  «iic  F.nphral-  und 
TigrisUnder  für  alle  kullurgescbichUichen  fieiiehuugeo  das  vennit- 

1)  Oppert  LVtaton  des  awsnrefl  a<«sy Hennen,  JoanuÜ  Aniatiqae  1S74  tom<*  HT 
y  4M.  da«  gröNt**  von  den  drri  Maf^fn  »wer  und  deutet  es  aU  hel)r. 
ehomer,  pboaiku  kor-,  das  i weite,  f«,  ideoüfidert  er  nach  Lcnorflunta  Vorgang 
■il  dta  Bath  oder  Cpha;  endlich  das  dritte,  deaaeo  Zeichen  ab  ZaM  mMA 
▼icr  bedeuten  würde,  lirst  rr  se  und  hllt  CS  Ar  glcichgiofr  »It  dsM  hcbrilNken 
Bo  (vergl.  unten  S.  392  Anm.  4). 

2)  Diese  WiederhemtellunK  des  Syntenu  der  babylonlurben  Hohlmafse  ver- 
danken wir  Braadia  (verfl.  MQni-  Maf«-  und  Gewtcht9we<«en  S.  29~3S  and 
mrirtr  H#T^n«ion  S,  512  f. I.  Iheriu  hat  «Irr  yrrh^^er  di»-*f<»  Hiindt>iirlir«i  (vrrgl. 
Heccnaton  S>.  523  —529)  die  Normierung  des  Hoblmafses  nach  der  babylonischen 
BBe  «ad  dem  kAnifticheo  Talente  (tlatt  sack  einew  flappoeierle«  babyliNiltcfaca 
Fiofi  BOd  Arm  SilbefKewifht»  und  dern^f mif-«  die  rnternrheidung  Ae^  babyl«^ 
nlnchcn  SecbiinteU  von  dem  irrtrrhi^ch-rt'imiftchrn  Srxtar  beigflrairro.  LeUtere, 
SO  abcrans  wichtige  Frage  wird  im  Zusammenhang  unten  }  4Ö,  tU.  11.  13.  1 
hnksainlf  «erden. 
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telode  GUed  bUden,  und  (iberdies  die  l^iederiLelir  der  Zahl  60  im  per- 
sischen System  auf  Babylonien  hinweist,  so  bedurfte  es  nur  noch  des 

Nachweises,  dal's  alle  diese  llohlmafse  mit  dem  babylonischen  Gewicht- 
system in  Einklang  stehen,  um  ein  zusammenhängendes  System  der 
Hohhnarse  und  den  babylonischen  Ursprung  dieses  Systems  klar  zu 
machen. 

In  der  That  hat  sich  die  I  bereinstimniuiig  der  genannten  llohl- 
mafse mit  dem  altbahylonischen  Gewicht  deutlich  ergeben.  Der  Ma  ris, 
als  babylonisches  Mafs  aufgefafst,  stellte  das  Wassergewicht  eines  leich- 
ten königlichen  Talentes  (§  42,  10}  dar  und  entsprach  dem  fünften 
Teile  einer  babylonischen  Kubikelle.  Dieses  iiauptmafs  wurde  nnrh 
dem  einheimischen  Zahlensystem  in  Sechzigstel  geteilt,  welche  wahr- 
scheinlich, ebenso  wie  die  Serhzigstel  des  Talentes,  Minen  hiefsen.») 
Als  Mafs  für  Trockenes  wurde  tlie  ägyptische  Arlabe  (§41,  7),  xNelche, 
wie  bereits  bemerkt,  auch  bei  den  Hebräern  Eingang  gefunden  halle, 
beibehalten  und  ;uif  72  Sechzigstel  normiert.  Wir  nennen  sie  als  ba- 
bylonisches Mals  mit  dein  hebr.'iischen  Namen  Epha.^)  Hierzu  koiiunt 
als  Zehnfaches  des  Epha  das  Cliouier'^)  und  als  Sechzigfaches  die 
Achane.  Als  Tcilmafs  für  Trockenes  fand  Xenopbon  in  Kleinasien 
die  xaTcl-dr}  vor,  welche  er  zu  2  atti.schen  Choiniken  bestimmt.  Offen- 
bar war  dieses  Mafs  identisch  mit  dem  hebräischen  Kab  und  betrug 
4  babylonische  Sechzigstel  oder  Vib  des  Epha.<)  Vielleicht  gebttite 
auch  die  addi|  im  fietnge  tod  2  Kapithen  dem  habylomscheii  SyatcM 
tu  (§  45, 4). 

1)  iJrandis  S.  34  f.  Die  assyrisrhe  Wortform  mag  dem  hebräischen  mdtuk 
Bleich  oder  sehr  ähnlich  gelautet  haben.  Zur  Bezeichnung  des  Gewichte«  bil- 
deCen  die  Griedwa  die  Fom  ftvä  {%  19,4);  unter  den  Hohlnaften  erioBcrt  die 
kyprische  Benennung  ftvacis  noch  an  den  babylonisch -assyrischen  Ursprung 
ii  48,  8).  Wir  bebaltcD  den  Ausdruck  Sccbzigstd  bei  um  einer  Yerwecbselupg 
mt  der  Mine  tis  Gewlebt  Tonabcegeo. 

2)  Wenn  die  Lesung  qa  (S.  391  Anm.  1)  richtig  ist,  so  haben  wir  in  der 
babyloni8ch-assYri<ichen  Benennung  gewUs  eine  mit  tphm^  igyplisdi pkm  (§  41,7) 
stammverwandte  Benennung. 

3)  Vergl.  S.  391  Anm.  1. 

4)  XeiKtph.  Anab.  1,  5,  6,  t^randis  S.  30,  Die  Bestimmung  bei  Hesycbios 
Kanid^-  ayyti4fVf  xa>^<n^  IAtiihus  ttoriXae  ivo  beruht  wobl  auf  verderbter 
Uiarl  (mwvUt  tlatt  xotpmmt,  rtrgl.  die  Abbreriataren  Metrol.  acript.  I  p.  170  f.); 
wo  nicht,  so  ist  mit  dem  gleichen  Namen  das  Viertel  der  von  Aenophon  cr> 
Wlbnten  Kapithe,  also  das  Sechzigstel  des  Maris  gemeint.  Wenn  das  Zeichen, 
welches  Oppert  (vergl.  S.  391  Anm.  1)  te  liest,  als  vier  aufgefafst  werden  kann, 
ao  bitten  wir  damit  inschriftlich  das  Mala  TdO  4  Secbzigstdn,  d.  i.  die  KapitlM^ 
bezeugt.  Oueipo  1  p.  360  ordnet  dem  assyrisch -persischen  Systeme  das  sa* 
BU,  welches  er  auf  2,72  Liter,  also  annäherod  wie  ich  die  lUipilbe  (S. 
anaelst 
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Dm  8|ilCBi  &»  lnttpmchKctmOT  M|looitclMi  BMmtht  war 
also  folgeodM: 

AdwM    ...  1 
CbiMMr   ...       6  1 
Epba  ....      60     10  1 
Maris  ....      72    13    IV»  1 
Kapilbe    .   .  .   1080  ISO   18   15  1 
Seclnigilal    .  .  4820  780  78  60  4. 
8.  Um  deo  Batrag  des  babytoniadMlIolilBiiafset  lo  bcstim- 
mcD,  hat  man  luolcbst  fon  das  forarwlhnten  Angabeo  griechischer 
Quellen  aiisziigchcu,  wonach  der  Mari«  zu  60  SexUren  — «  32,83  I.itcr 
und  ilie  Arlahe  zu  72  Sexlaren  —  39,39  Lileri),  mithin  das  Verhältnis 
lieider  Mafse  zu  einander  fcleich  5  :  6  aiizusel/m  ist.  Wie  wir  aher  fOr 
die  ägyptische  Artahe  teils  aus  dem  einheiniist  heu  Laugenmafse  teils 
aus  dem  Gewichte  teilsaus  Nachmessungen  ägyptischer  MafsgeHifse  «len 
Betrag  von  1^6,4.')  Liter  mit  aller  nur  mO^rli«  heu  Sirherheil  ermittelt 
hahen      41.  7),  s(»  wird  auch  hetrells  des  bahylonischen  lluhlmafses 
zu  frapen  sein,  welche  Beträge  aus  dem  landesüblichen  l.ängenmafs 
und  iiewicht  sich  ergehen.  Wenn  die  ägyptische  Artahe  v\u  \  lertel 
des  Kuhns  der  königlichen  ägyptischen  Elle  war,  so  betrug  der  baby- 
lonische Maris  voraussichtlich  ein  Filnftel  des  Kubus  der  babylonischen 
Elle.  Sucht  man  dann  weiter  das  diesem  Haununafse  entsprechende 
Wassergew icht.  so  wini  man  mit  Notwendigkeit  auf  das  leichte  könig- 
liche Talent  geführt.  Mithin  ergeben  sich  folgemle  AlialUe: 
der  Maris  betrachtet  als  ronfter  Teil  des 
Kvbvsder  babylonischen  Elle,  je  nacb- 
dcB  maa  dieee  in  685  oder  630  MilKn. 

aaaetxt  88,84  a4er  88,775  LilMr 

derselbe  berechnei  aus  den  kOoi§ychen 

Talealavao  80,84  Kilogr.>)    .  .  .  8031  LHar* 
tetalbe  oaeli  deai  agyptiacbea  Hin  be- 

alieiait»)   80,00  bia  80,40  lilar. 

1)  Dieat  Brtfigt  dant  Biwadb  &  Sa->ta  Mr  4as  belylaalicbt  Haft  in 

ADtDmdi,  wie  iw«r  nicht  ausdrAcklicli  bemerkt  wird,  jcdocb  an«  icm  Zumib- 
inrnnanK«  »«iofr  nar«itrlhin9  hrrvorgfht.  Nach  dfn  Voraussetiooffen .  wflchr 
^ueipo  1  p.  322  behufs  Ablriluug  dr«  b«b)ioui»cb«D  Ofwicbtet  aus  itm  Laogeo* 
wmk  avfatellL,  kommen  ivf  den  Maria  Si,168  Ufer. 

2)  Hierbei  i»t  mit  Brandiit  S.  37  die  mittlere  Trmperatur  v.ni  23*  C.  Tor- 
anagcaetst.  aodaf«  der  Gewicktbclraf  de«  babjlocüacbai  Talcoic»  mil  1,00144 
n  mallialictofca  itt  na  das  Yolemca  sa  crimlieB. 

S)  V«r|L  8.  MI  i;  wo  der  Beliaf  dce  IIb  aas  lleanafia  aller  OcOfae  MU 
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Ziehen  wir  nun  in  Betracht,  dafs  auch  das  rümische  Hohlmafs, 
dessen  Beslimmung  nach  dem  Gewicht  und  dessen  Beziehung  zum  rö- 
mischen Kubikfufs  mit  voller  Sicherheit  uns  überliefert  ist,  wenn  man 
es  lediglich  nach  dem  Lüngenmafs  rekonstruieren  wollte,  nicht  so  b<Kh 
herauskommen  würde,  wie  es  in  Wirklichkeit  war*),  so  werden  wir 
auch  die  soeben  aus  dem  babylonischen  Längenmafs  abgeleiteten  An- 
sätze als  etwas  zu  niedrig  ansehen ,  andererseits  aber  nicht  über  den 
höheren  aus  dem  Hin  ermittelten  Betrag  hinausgehen  dürfen,  sodafs 
der  mittlere,  aus  dem  Gewicht  berechnete  Ansatz,  welcher  schon  an 
sich  den  meisten  Anspnich  auf  Genauigkeit  hatte,  mit  aller  Wahr« 
scheiniichkeit  als  der  Normalbetrag  angesehen  werden  kann. 

Noch  in  spätrOmischer  Zeil  hat  der  Maris  als  provinziales  Mafs 
bestanden  und  ist  von  den  Römern  zu  55  Sextaren,  seine  Hälfte  zu 
28  Sextaren,  sein  Drittel  zu  1 8  Sexlaren  angesetzt  worden  (§  53, 1 5  z.  E. ). 
Da  nun  das  Mittel  aus  der  zweiten  und  dritten  Schätzung  genau  mit 
der  zuerst  angeführten  zu  55  Sextaren  =  30,10  Liter  stimmt,  so  bietet 
letzterer  Wert  in  überraschender  Weise  eine  Kontrolle  für  die  relative 
Genauigkeit  des  von  uns  berechneten  Normalbetrages. 

Es  enthielt  also  in  Babylonien  und  Assyrien 


Das  babylonische  und  ägyptische  System  begegnen  sich  in  der  xirtabe. 
Die  Abweichung  zwischen  dem  hier  und  dem  für  Ägypten  (S.  366  f.) 
ermittelten  Betrage  ist  eine  so  geringe,  dafs  sie  in  der  Praxis  kaum 
jemals  bemerkt  worden  ist.  Aber  auch  später,  als  das  attische,  nach 
einem  gesteigerten  Gewicht  normierte  llohlniafs^)  in  den  Orient  ein- 
drang, wurde  der  Unterschied  sowohl  bei  dem  Sechzigstel,  welchem  im 
attischen  System  das  Mafs  von  zwei  Kotylen  (—»0,547  Liter),  später 
im  römischen  der  Sextar  entsprach,  als  auch  bei  den  Vielfachen  dt^ 
Sechzigstels  vielfach  unbeachtet  gelassen.^) 

«nnilteU  worden  ist.  Begnügen  wir  uns,  um  gaui  sicher  xu  gehen,  mit  der 
Chabasschen  Bestimmung  auf  2  Decimalen,  nämlich  zu  0.45  Liter,  so  erhalten 
wir  nach  dem  Verhältnis  80  -  5  :  6  den  ol>en  zuerst  angegebenen  Werl  des  Mari». 
Dagegen  erfolgt  der  andere  angegebene  Wert  aus  dem  Ansatz  des  Hin  zu 
0,456  Liter. 

1)  Vergl.  meine  Becension  von  Brandis  S.  525 — 527  und  oben  S.  122. 

2)  Ebenda  S.  523.  53t.  537  f.  und  unten  §  4ß,  10.  II.  15—17. 

3)  Diese  Gleichstellung  der  orientalischen  und  attisch-römischen  Huhlmar>e. 
welche  wir  am  kArzeaten  durch  die  Ponnel  'Sechzigstel  »  Sextar*  bezeidinen. 


das  Epha  (die  Arlabe) 
der  Maris    .    .  . 
die  Kapithe  .    .  . 
das  Sechzigstel .  . 


36,37  Liter 
30,31  n 
2,021  „ 
0,505  „ 


f  42, 1». 
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£»•  fwtftidwade  Obeniebl  dar  bi^floiiiMilwB  HahkMfte  nH 
den  flgypUfclMii,  Iwbriitclw  wü4  perriielmi  iü  md  BcWte  dieM 
HMkfewsfcw  in  Tik  in  iimiiBiigtHdit. 

9.  Die  ffeBMM  Kmta»  des  b^kytoaiiclHaiiyriicIwi  Gewicht-  • 
•ytums  nfdulMn  wir  des  tiliIntolMB  GewiehtiiaclieB,  wikiw  tdto 
in  den  TiMmM  tob  Nisivp  iBd  aOrdKeh  difi»  is  den  Mute  wmi 
Khorsaliad,  teili  tttf  dir  Statte  dee  ahe«  Bakylon  geftrodea  worden 
8ind.i)  Zanadwt  ist  tlt  eigentaalich  iMffonnheben,  dafli  in  dieBem 
System  fwei  Gewichl^lulen  neben  einender  liergehen ,  deren  eine  ge-  *- 
rade  das  DoppeUe  der  anderen  betragt.*)  Verschiedene  Spuren  weigen 

findet  «»irh  sowohl  in  Hör  ohiiren  Angab«  Xf nophons  ülyrr  den  Bf-tra^  der  Kipithe 
■U  in  der  Artstolrlischeii  SchaUunir  der  Aehane  (Receiwion  too  Brandifi  S.  529 
Aom.  15)  und  in  vielen  aoderea  Beatimmuogen  oriteUliacher  MaÜM,  welclie 
f  43  fr  .  jr<|. -n)r»1  mit  ^^f*r  »'nt^iiirprliendcn  Krklärung,  auTgrfQhrt  sind.  Kinrr 
feMQeren  Angabe  begegnen  wir  toerat  in  der  auf  NadunetauDC  bembeiKlea 
ScMtsiw«  der  miMm  Artib«  M  aerolol  1,  IM,  wtMMb  Jeew  Mab,  wiMwa 
tos  bühyloniM'hv  S<'rluig>trl  liirlt,  auf  102  Sextarc  attisch-rdoiitchea  SvMtein«i 
ansn«eUfn  i<t  ($  45.  3.  46.  16).  Dies  «ifM  im  Sinne  M<>rodot<  da«  Verbitülii 
17:  Ib  iwiacben  Secbzigatel  und  SeiUr  und  e;»  b4>ieihnet  ncU  daraus  ftr  dea 
babyioaiacben  .Mari»  der  Wart  von  31,01  Liter,  welcher  dem  oben  (S.  394)  er- 
midflfrn  wirklichen  Bf'frage  ofl"»«nh.Tr  virl  uTiher  kommt  der  aus  der  Gleicb- 
ateUuag  von  Stxtar  und  becluigalcl  abgcleilele  Wert  too  32,83  Liter.  Daa 
Weitere  ciglabt  lieb  a«  den  hierher  «ebME^ea  Ahachaittaa  ^aa  i  46«  hataadan 
au«  den  Verweisen,  wrlrhi'  zu  §  46,  16  beigefflgt  nind. 

1)  Ktne  knne  Be«H-hreibung  der  lu  Nimrud  frefnndenen  Gewichte  gab  xuerat 
Layard  l)i»coverief  in  the  ruins  of  Nine^eli  aud  babylun,  Loadun  1^S3,  p.  60üf. 
Die  Unterichetdung  de><  schweren  und  leichten  Gewichtes  nnd  die  Besiimiuang 
der  Gewirhf«(ftrlie  nach  beidrn  Systemen  ftlhrir  Norria  im  Journal  of  the  Royal 
Asiatic  Mottet)  o(  Great  ttritain  vuU  XVI,  Jahrgang  IBM»  a.  2tft— IM  darcb, 
«■tintatat  dnreh  die  ^  918  mllgeteilte  Entdeekan^  voa  Hiaeb  aber  die  TeBaag 
dtf  Mine  in  St  rhiii|r-it«»!  n.  >..  w.  l'nter  den  übrigen  Bearbeitungen  derselben 
Materie  «sind  liorvorzuheben  die  Dar«itellnn'/*'n  von  I-erv  (ie«rh.  der  jildif^chen 
Münzen,  Hre^lau  \sa2.  S.  147  — 162.  Morniusni  Das  Geld  lu  den  »jrenzboleu, 
aMUcbr.  f.  Politik  u.  Literatur.  WH.  1,  Leipzig  1863.  S.  3St  AT.,  Momm<ien-Biacas 
I  p  tot  ff.,  Madden  Hislory  of  Jewi^h  roinage.  Lornlon  l"^»»t.  p.  — 2r>6,  Brandis 
b.  44 — 62.  G.  Soiitii  Oo  Aaaynan  weigbla  and  meaaurci»,  2eiUchr.  (.  agypL 
Sar.  1B11  8.  ttO— tlS,  B.  Sehiader  Die  Keiliaaehrinea  «ad  das  Atta  TcalaaMat 
S.  53-55.  dereeibe  aecb  ia  Rlehaw  Haadirartcrhadi  dca  MM.  Attcrtew  eniar 

4tm  Wort  Mine. 

2)  Dieses  Nebeneinander  einfacher  und  doppelter  Beträge  scheint  den  ge- 
•aaiten  vorderasiatischen  Maf<««y<tem  eiirentOmlich  geweaea  80  win.  Die  baby- 
lorit>.rfirri  K.'hl-  nnd  Wegmafüe  -in.!  iloppelt  nachgewiesen  worden  S.  "t**.*». 
Der  pcrMttcben  üapelis  cotapricbt  tm  babyloniacbeo  Syatcm  das  Doppelte,  die 
lapithe  (I  45, 4).  Der  ayriseha  oder  aatiocbitehe  Metretet  Ist  dat  IKippcIte  dea 
babyloniacben  Marts  ($  51.  3).  letslerer  wiederum  du«  Doppelte  des  pontischen 
Mans  <f  50.  6).  Das  Doppelte  de«»  rAmi-ichen  M  uliu-  ist  dfr  k  titrensis  moHiut, 
dieser  aber  aeioerseil«  die  Hälfte  des  tpha  oder  der  Ariabe  i}  .S3.  14).  Ki'tSoi 
haseiehaet  aiaer««iU  sowohl  den  atllaehea  Metreies  als  die  Hälfte  (§  fiß.  3), 
anderenteltJ  aowohl  die  rAmisrhe  Amphora  aU  deren  Hiilfie.  r!tr  I  rrm  (Metrol. 
scripL  U  Index  unter  nodos  vergt.  mit  nt^fuov).  An  angend  die  Gewichte  iat 
aecb  aar  die  bebtaiatbta  flbebel  (|  44, 12)  oad  aaf  daa  baithniaiht  Syvic« 
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darauf  hin  ^  dafs  das  leichtere  Gewicht  entweder  in  Babylonien  eia- 
beiniiscb  oder  wenigstens  dort  vorzQsUch  im  Gebrauch  wart),  wie  deoa 
auch  yon  griechischen  SchrifUtellern  teils  das  leichte  Talent  selb«!, 
teils  das  daraus  abgeleitete  Silbertalent  als  babylonische  bezeichnel 
werden  (§  45, 9.  6).  Aber  andererseita  ist  sidier,  dafr  beide  Gewichte 
im  assyriscfaeD  R^che  mil  geeelslieher  GeUnng  nebeo  etnander  be- 
standen  haben.  Sind  doch  die  meisten  der  aoljgeAindetten  Gewicht* 
stocke  sorgftdlig  justierte  Normalgewi^le,  Yenchen  mit  dem  Naom 
des  Königs,  unter  dem  sie  angefertigt  wurden,  und  der  Angabe  4m 
Betrags,  den  sie  darsteUen.  Wir  beieichnen  nach  Anleitung  dinaer 
AufiKhriflen  beide  Arten  des  assyrisch- babylonischen  Gewichtes  als  i 
königliche  mit  dem  unterscheidenden  ZuMtMleichtimd  schwer,  I 
sprechen  also  beispielsweise  von  emem  schweren  königlichen  Talente,  | 
einer  lochten  königlichen  Mine,  und  ▼ermeiden  dadurch  jede  Ver- 
wechselung mit  den  Talenten  und  Minen  Goldes  oder  Sübers,  von 
denen  bald  die  Rede  sein  wird. 

10.  Die  Gewichtstocke  des  schweren  Systems  sind  aus  Brome  ge- 
fertigt und  stellen  einen  auf  einer  Ba^js  ruhenden  LOwen,  teils  mit 
teils  ohne  Handhabe,  dar.  Das  grOftte  Stllck  ist  das  in  Khorsabad  ge> 
fundene,  swar  ohne  AuMnift,  aber  durch  Nachwagung  als  Gewicht 
von  60  Mtnen     1  Talent  erkannt^  Die  tlbrigen  kleineren  Nomioale  | 
stellen  nach  Ausweis  der  Aurschriften  'fünfzehn,  Tünf,  drei,  zwei  Minen 
des  Landes'  oder*fünf,  drei,  zwei,  eine  Mine  des  Küuigs',  feruer  von 
Teilen  der  Mine  ein  Zweidriltelstilck ,  'ein  Viertel  des  Landes',  *eio  I 
Fünftel  des  Landes*,  endlich  drei  Sechzigstel  (■=  '/^o  Mine)  dar.  Die  | 
Gewichlstücke,  welche  zu  dem  System  der  leichten  Mine  gehören,  sind  i 
aus  Stein  geferligl  und  zeigen  das  Bild  einer  Ente;  doch  beweiftu  «Irei 
noch  erhaltene  Löwenpewichte  von  Bronze,  welche  dem  gleichen  Sy- 
steme angehören,  dais  auch  die  leichtere  Mine  unter  dem  gleichen 

Symbole  königlicher  Oberhoheit  stand,  wie  die  schwerere.  \  od  den 

-  -  I 

SU  verweisen  ($  43,  8).  Tergl.  anch  Qoeipo  I  p.  359:  les  andeot  MTains  eoB-  | 
fondaieot  parfois  sous  un  m/^me  nom,  cominc  le  föat  COCOfC  Ict  Anbcs  IM- 
dcroes,  les  nicüureü  duutiles  les  uoes  des  aulres. 

1)  Noms  a.  a.  0.  p.  217  f.,  Braodlt  8. 41. 6M  r,  Oppett  L'4tdQB  etc.  JouhmI 
Asiatlque  1874  tome  IV  p.  469. 

2)  Brandis  S.  48.  Daa  Gewicht  des  im  Moseura  des  Louvre  aofbcwaUnea 
Lftwen  betrigt  nicb  der  Wagung  Loogp^riert  60,400  Kllogr.  DiTon,  dilb  dai 
Gevichtatfick  Tollkommen  gut  erhallen  ist,  habe  irh  mich  im  J.  1863  durch 
eigene  Anschauung  überieugl.  Später  \*ar  Professor  W.  Heibig  so  freundlich  die 
das  Mouumeul  beirefleude  ^utix  in  den  Akten  des  Museums  für  midi  einsnsebeo. 
Sie  lautet»  MchdcB  Fudort  ud  Gewicht  angcgebeD  äad:  U  ett  c«  fort  boa  4tM 
de  cMiMmtaoB,  Mit  eoaplilcaeot  oyxd4,  Moa  croAle  et  mm  cofpt  Unmgn. 
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beiden  schwersten  Steingewichten  wird  durch  die  Aufschriil  das  eine 
«oem  babyloniflcbeB,  das  andere  anem  asByrischen  Knnige  zugeschrie- 
ben; beide  steUen  80  Minen  eder  ein  balbes  Talent  dar.  Demniebat 
kommen  die  drei  ebenerwllinlen  brontenen  Lowengewicfale/iwei  Mi- 
nen des  Könige'  and  *eine  Mine  dee  Königs*  mtrelend.  Die  Obrigen 
Steingewichle  aebetnen  genlb  den  AnTecbrillen,  mit  denen  die  Nach- 
wagnng  der  Monumente  nabeni  Obereinatimmte,  anf  aeeba  Panbebnlel, 
acbt  Dreihigatel,  iwei  Fonfondfienigatel  der  leiebten  Mine  anagebncbt 
SU  aein.i)  Dagegen  wird  die  genaue  aeiageaSaaele  Teifauig  bekundet 
durch  eine  Beibe  von  kleinen  Eiaengewicbten,  deren  eines  die  Form 
ein««  Eberkopfes,  ^  Obrigen  ebenlUb  die  Gestalt  Yon  Enten  aeigen.>) 
Sie  stellen  10,  2  und  1  Secbsigstel  der  leiebten  Mine  und  weiter 
berabeleigend,  wie  es  scheint,  18,  10  und  4  Dreifsigstel  des 
leiebten  Seebiigstels,  mitbin  ebensoviale  Sechiigstel  des  schweren 
Sechzigstela  dar.  ZnCalge  der  Aubchrill,  wekahe  daa  kleinste  Gewicht 
trigt,  ist  der  dreilaoaendaechshuodertsteTeil  der  schweren  Ißne  noch 
in  10  bmrm  oder  Komer  geteilt  worden.') 

1)  Braodi«  S.  47  f.  Doch  erhebt  hiergegen  F.  Schradex  ia  der  Zeit!»chr.  f.  äg^ypl. 
Sjpr.  I8t8  8. 111  ff.  EiDwendunfen,  da  die  Anf»chrifleii  anf  den  Entengewichten 
Nr.  III — V  nichl  und  *'>o,  sondern  und  '/•*  oamUch  der  schweren  .Mioe, 
jrij  Ir««en  seien.  Freilich  er^f-Nfn  »»ich  dann  für  die  nchwere  Mine  der  Reihe  nach 
die  Küekti\k'fwichle  von  lUO,  lOÖti  und  1022  Gr.,  welche  mit  der  Nurm  von 
1008  <ir.  M  (iwerlich  in  BlaUtBf  ta  Mtien  sind.  Narh  Brandis*  Hypothese  ist  da« 
fii  wii  li!  Ni  IV.  TU  !fi(  h!  au^Kchracht,  aosziisrheiden,  und  es  erjffhen  die  bei- 
den anderen  eine  etfeklive  leichte  Mine  von  475  bis  4S0  Gr.  (vergl.  oben  S.  375  f  ). 

1)  Aof  Gmnd  der  too  Longp^rier  mitveteilten  Wignogen  stellte  Brandis 
8.  (Oer.  folgende  Hei h«-  der  leichten  Gewi« hiskala  auf:  10  Seehiigatel,  I  Secli> 
•Ifitel.  IS,  «  und  4  I»r«Mfsitf«tr|  d»*»;  Sechiigstel«.  In  der  l  hrr^ictztin?  v..ti 
MoiBin»ens  Gesch.  des  rüm.  Mun7.w«*seii«i  1  p.  402  fugte  der  Herzog  de  Blaca« 
eine  feanneie  Besciirailwing  «nd  Wägung  dieser  GewicbutAelie  des  Mas^e  du 
I.oijvrr  hinzu.  w  iifn<  li  «-ioh  folgende  Hcihe  von  Teilen  der  leichten  Mine  ergiebl: 
Ge«iichl»tück  im  belrsg  von  bl,9s  Gramm  —  10  Secbzig«tel,  16,50  Gr.  •«  2  Secli- 
figstel,  S,00Gr.  —  t  SedisiK^tel ,  4M  Ür.  mm  18  Dreifsigitel  des  Sedixigslel«, 
2,65  (;r.  «-  10  Dreif«iig»tel,  0,93  Gr.  ^  4  Dreifsigsld.  Das  letzte  der  hier  aufge- 
fährten  Gewichte  stellt  aUo  nach  HrandiH'  Wrmntong  den  75ten  Teil  de<«  ernten 
liewichtes  dar,  und  dieses  erste  Gewicht  von  10  Sechxigsteln  ist  geteilt  ge« 
wesen  In  SOOO  kmrtm  (s.  folg.  kmm,\.  Abweielwnd  lüervon  betraditet  Oppert 
bei  M  ifTirnnrn  Bl.ica*  I  p.  410  das  kirin-te  rifwirhtstück  nN  'Ir-n  '»••«fru  Teil 
des  grufiilen,  welche«  letztere  hiernach  3600  barsa^  also  dss  leichte  Sechzigstel 
SOO  afffs«  enUiallen  wArde.  Noch  ist  so  erwihnen,  dafs  Anrfs  in  der  Reme 
arMil.,  nouvelle  sMe.  tti79  voLM  p.  279  fr.  die  vorher  anicefuhrten  Gcwldlt« 
bestimmungen  aU  nicht  canr  genan  erklärt  und  insbe-ond»-'«-  d<*m  /weiten 
Gewicht  16,62  Gr.  statt  16,50  Gr.  mackfcibt.  Die  oben  gegebene  Deutung  der 
Ckwicble  wird  dadnrrli  nidil  fcIndeH. 

W  0(>prrt  n  a.  O  li^^f  die  Anf«ichrift  des  kiriii-jten  der  In  vorij?rr  .\nm. 
tnffefOhrien  biHengewichte  doubU*  b'tr$a  und  erklart  bmrtm  als  Wscbholder- 
kora  {grmnt  du  gtn^vnmr^  Juniptrm*  «jtcWm).  Nach  Brandis*  Anlfananng  alod 
•Isn  10  *srM  —  Vm  das  leicbtce  Sccbiigalela  oder  >-  »/ssas  der  acbwcicn  Mfaie. 
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i  Das  Normalgewicht  des  schweren  Talentes  ist  iiu  Mms- 

iiHini  aur  G0,40  Kilogr.,  im  Maxiiuuiu  auf  Ö0,6U  kilegr.  anzu&eurn, 
zwischen  welchen  Grenzen 

60,48  kiln^amm 
als  wabncheinlicher  Mittelwert  sich  ergiebt ')  Ks  beträgt  demnach 

ilas  ItMclite  königliche  Talent      30,24  kilügr. 
die  schwere  küuigUche  Mine  lOOS  Gramm 
die  leichte         „  ^       504  « 

das  schwere  SecJuigOel  .  •  .  18,8  n 
das  leichte  „  ...  8,4  m 
11.  Aus  der  hisherigon  Darstellung  ergiebt  sich  unmittelbar,  dafe 
dieses  einfache  und  wohigegliederte  Gewkbtayalem  für  jeglichen  Be- 
darf des  täglichen  Lehens  vortrcfllich  anwendbar  war.  Also  Uegt  die 
Vermutung  nahe,  dafs  nicht  hlofs  die  Waren  und  Verbraiicbagegeo* 
Blande,  sondern  vor  allem  die  edlen  Metalle,  welche  ja  ihrerseits  den 
Ausdnu  k  für  den  Wert  der  Waren  lifngst  Tor  Erfindung  des  gemQnBten 
Geldes  bildeten,  nach  diesem  Gewichte  bestimmt  werden  seien.  INeae 

1)  Das  Minimum  giebl  der  Löwe  von  Khor^iabad  (S.  3%  Anm.  2)  mit  seinca 
Kllcktivgewicht  von  60,400  Kilogr.   Fast  genau  der  gleiche  ßelrag  leitet  ^rh 
aus  dem  Legionsgewichl  §  57,  4,  III  ab.  Denn  dt  die  dort  n  Grunde  liegeru^ 
Mine  babylonisches  Silbergewicht  darstellt,  ro  führt  sie  auf  einen  leichten  Shekei 
Goldes  von  b,387  Gr.  und  auf  ein  schweres  königliches  Talent  von  60,39  kUofr. 
Weiter  hat  man  aufzusteigen  la  60,48  Kilogr.,  wenn  man  tob  des  NofMl> 
gewicht  der  iltesten  persischen  Dareiken  |f  45,  10)  ausgehl.   Wieder  etwas 
höher,  nämlich  auf  60,54  Kilo«r..  kommt  man  nach  dem  effektiven  Gewicht  de^ 
Löwen  Nr.  2  (Brandis  S.  49).  Hierzu  fügt  Bramlis,  wohl  von  der  Annahme  ao«- 
gebend,  dab  auch  bei  ^eten  Gewichte  ein  geringer  Ycriost  durch  VernuuuDf 
anzunehmen  sei,  vielleicht  auch  mit  Rücksiclit  auf  die  steinende  Tendenz  der 
an  den  Dareikenfufs  sich  anschliefsenden  Gold-  und  Silberprägung  in  Vorder* 
asien  nnd  Griechenland  (S.  52  u.  66),  60  Gramm  auf  das  Talent  oder  I  Graan 
auf  die  Mine,  gelangt  also  zu  60,6  Kilogr.  (S.  52  f.),  womit  LenornMat  1  P-  HI, 
der  das  Sechziir-t»!  in  Gold  zu  8,415  Gr.,  also  da^  schwere  köniffliche  Talenl 
zu  60,58$  Kilogr.  rechnet,  nahezu  übereinstimmt.   Indes  ist  es  kaum  räilicb 
«ater  to  ▼ide«  sorgfältig  gearbetleten  Gewiebten  aar  das  MitiiBBai  dea  Glfektif- 
gewichtes  zu  beröcksicbtigen  und  die«  noch  um  einen  wenn  auch  kleinen  Be- 
irag zu  erhöhen.    Kann  doch  eben-iogut,  wie  einige  jener  Gewichte  etwat  sa 
niedrig  aus  der  Hand  der  Vetlerliger  hervorgegangen  sind,  auch  einea  Ctwaa 
an  hoch  ausgekommeo  seia.  Aach  wtirde  aa  fragea  teta,  wie  grofe  die  Gewicht- 
zuoahme  infolge  der  VerrosJung  anzuschlagen  ist.   Feiner  ffihrt  manche  f^ürk- 
sicht  der  komparativen  Metrologie  dazu,  deiüeutgeu  Miiiclweri  als  den  wahr- 
acheielicbatcn  aBaoaehomi,  welcbee  die  Vcfflelcbaag  der  beiden  bcayatti^tM 
Löwengewichte  und  des  Normaleewichtes  der  persischen  Goldprägung  ergiebt. 
Endlich  warnt  vor  einer  allrnlmhen  Schälzunti  «ies  Ni»rmalgewichles  die  voa 
Qoetpo  1  p.  283  f.  u.  2y2  brüchriettene ,  in  deu  Fundamenten  des  Palaatea  naa 
Khorsabad  gefundene  Goldplatte.  Diete  ist  aaf  10  Sechzigstel  der  achwcrta 
Mine  justiert  und  wabl  erballea;  ikr  Gewicbl  von  161  Gr.  fahrt  aaf  eia  Talcal 
von  60,12  Kilogr. 
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Erwartung  wird  iwar  durch  die  ältesten  ZaugnisM  hitloriscber  Über- 
iMlening  in  einem  Ilaupipunkte  iMntitigt,  Obrigens  aber  in  böcbai 
flberraM'li«'nili'r  Weise  n)<Mliflciert 

Die  ThbutlisteD  des  Igyptischen  Königs  Thutmosis  III  ($41,9) 
zeigen  unt,  dab  bereits  tu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  v.  Chr.  in 
BabylonieB  oftd  den  Nachbarilnileri  GoU  ud  Silber  in  (in  Hegel  ^  , 
oiclit  nach  kdnigUchen  Talenten  ond  Minen  verwogen  worden  sind, 
aoodem  nach  eigeiita«Jicben  Gold-  nid  Sübeiigeinchteii,  welche  nach 
feilen  VerlilltiMaien  und  mit  strengHer  Konseqneni  ans  dem  kAnig- 
licben  Gewiebte  abgeleilel  wniden.  Wir  beben  in  dieaen  geeonderlen 
Gold-  imd  Silbeit<ewichten  eine  der  grobten  Theten  dea  menachKcben 
Geistee  aniuerkennen,  die  erste  EinUlhning  einer  Geldwibrnng. 

Drei  Stufen  aind  ce  offenbar,  welche  in  mehr  ala  laoaen^jibriger 
Entwickeinng  eine  nach  der  andern  mr  Scbopfting  desaen,  waa  wir 
Geld  nennen,  gellDhrt  haben.  Die  Ägypter  wogen  die  edlen  Metalle 
und  dam  daa  Rupfer  nach  dem  allgemeinen  Landesgfwicht;  kleine 
Stücke  ton  Silber  und  Kupfer  tou  genau  aiierlem  Gewicht  wurden  ab 
Wertmemer  Ar  die  Qbrigen  Bedarfsgegenstände  gebraucht  (|  41«  19); 
aie  waren  Geld.Mjuivalenle,  aber  norh  kein  GeldJ)  Auch  die  Bahjhinier 
haben  GeM  im  eigentlichen  Sinne  noch  nicht  gekannt,  aber  indem  aie 
für  die  edlen  Metalle,  soweit  diese  in  Handel  und  Wandel  ab  Wert- 
messer dienen  sollten^),  eine  von  dem  sonst  gültigen  Gewichl  abwei- 

1)  Das  SpeciHle  ist  in  den  belrffTenden  Abschnitten  des  §  4t  bebaaetlt 
worden;  im  aUgmeinen  ist  norh  za  verweisen  aof  Chabas  Reeberehr»  p.  I&—44» 
Lenomant  I  p.  94—110.  Der  letzlerp  p.  109  f.  srhiKlert  die  lutch  heulige^lagt 
in  rhifis  hr^.lohenden  Nonnen  dex  TaiiüchTerkehrn  in  Knj'frr.  (iold  und  Silber, 
welche  deutliche  Aoalogieen  mit  den  fdr  Ägypten  voraunzusctzendcn  Verbäll- 
BitMO  leifeo. 

2)  Mesen  beschränkenden  Zu<«atz  haben  wir  hinzugefflgt.  «m  anzndrtiten. 
dafa  n«D  allentbalbeo  darauf  gefarnt  §ein  no£i  neben  der  eigentlichen  Gold-  uod 
fülberwllining  noch  Terelnzelte  Zeugnisae  der  Anwendung  des  landetiUiciMi 
babyhmiscben  Gewiehtct.  d.  h.  deM  k^niRlirhen  Taleales  mit  «meiner  strena  sexa- 
ge-ininkn  Finioiliniir  nnzulreflen.  rt>erhanpt  zeigen  «sich  im  Alterhirn  die  An- 
wendungen der  !>e\ageiMroalen  Rechnung  in  demselben  Grade  verM-hiedeu  und 
manniffadi.  wie  das  artfHIiiglidie  Systeai  eiabeli  aad  gldcii  angemessen  ftr 
derim.il»'  «  i*-  (liioHfrimsle  Zuhlenrnippiening  itt.  Aseh  da«;  Nrheneitianderfrehen 
schweren  und  leichten  tiewichlen  rrleirhierte  die  T«mbieden»ten  Kombinationen. 
So  fladen  wir  in  den  Keilscbrifttafeln.  welche  G.  Saritb  in  der  Zeiu^hr.  f.  igypt. 
Sfmche  tft73  S.  11t  bebandelt,  A»»  Talent  n  Sa  Minen  gerechnet,  milbin 
*ebwere  k/lniglicbe  Minrn  dem  leirhl#*n  Tnlenle  zngenrdnri  [eider  finden  «ich 
aufsrr  der  Hälfte  keine  Intersbleiluiigen  der  Mine  aiigeget>en;  doch  spricht  all« 
WahracMididdtcll  dafllr,  dab  die  Mer  verrceliBelea  Miaea  to  SeeMfrafH*  alclil 
in  Fönfzig'tel  gelrüt  «nrnn.  V\ur  nnt^ctf  Spur  »Irr  Anwendung  königlichen 
(iewicbies  zur  Abwägung  edier  Melalle  dürfen  wir  vielleicht  in  dem  Trilrat 
fladen,  wekben  Tbutmotis  Dl  von  den  i».  373  Anm.  l  luer»!  aufgcfAbrtea  drti 
aaayiiarinn  SlMlea  etagtbfacht  hat  Bi  acMat  db  AWkbt  des  Sbfm  e»- 
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cbende  Ordnung,  und  für  das  Silber  gar  eine  eni  aus  dem  Wertver- 
hältnis zum  Gokl  abgeleitete  Norm  festsetzten,  Terschafrien  sie  den 
beiden  Metallen  eine  GeUung ,  welche  mehr  besagte  als  das  blofoe  Ge- 
wicht, sie  scfaofen  die  erste  Geldwihrang.  Hiernach  bedurfte  es  nur 
nodi  der  AufdrQckung  dei  staatlichen  Stempels,  um  zur  GeMmOme 
IQ  gelangen,  welchen  letiten  Schritt  hehanndich  die  Griechen  gethan 
haben  (|  22, 1  a.  E.). 

12.  Unter  den  Teraehiedenen  Ursachen,  deren  Znaammenwiriten 
den  edlen  Metallen  ?on  alten  her  ihre  Stellung  ab  Wertmeaaer  ver- 
schaflt  hat,  ist  in  einem  froheren  Abachnitte  (f  22, 1)  die  Leichtigkeit 
und  Bequemlichkeit  des  Transportes  hervorgehoben  worden.  Ein  Ter^ 
hlltnisimUsig  kleines  Gewicht  kann  ab  Äquivalent  grofter  Ladungen 
▼on  Handelswaren  dienen.  Abo  ist  su  erwarten,  dafr  m  den  Zeiten, 
wo  ifie  ersten  Anttlnge  einer  Gold-  und  Sflberwlhrung  sich  heraus- 
bikleten,  auch  ein  kleiner  Gewicbtsbetrag  ab  Einheit  lu  Grunde  gelegt 
wurde.  Eine  solche  Norm  hat  in  Vorderasien  das  Sechsigslel  in  Gold 
abgegeben,  und  iwar  sowohl  das  Khwere  im  Betrag  von  16,8  Gr.,  ab 
das  leielite  von  8,4  Gr.  Dieses  Secbzigstel  wurde,  wo  nur  immer  der 
Ausdruck  eines  Wertes,  nicht  die  Beseichnung  eines  Gewichtes  ge- 
geben werden  sollte,  von  der  Einheit  anfvrärts  zunächst  nicht  sexagesi- 
mal,  sondern  xu  Hunderten  und  Tausenden  gezählt.  Hundert  leichte 
Sechzigste!  oder  fünfzig  schwere  bildeten  eine  schwere  Mine  Goldes: 
die  leichte  Mine  wiederum  hntte  ihre  fünfzig  Kinheitslih  ke  oiler  hundert 
Halbstucke.  I)   Dreitausend  Seciizigslei,  schwere  oder  leichte,  bildeten 


vctn  n  sein  1000  Ten  —  90,96  Kilogr.  Silber  sn  eriiebeo.   DicMr  Sollbelrag 

mofste  zunächst  in  babylonisches  Gewicht  umgesetzt  werden.  Am  nächsten 
liegt  der  Betrag  von  3  königlichen  Talenten  (§  42,  9.  IG).  Diese  wiederum  in 
Siiberge wicht  umgerechnet  (1  Mine  Silbers  50  Fänfuadvierzigolel)  ergeben 
IM  MImb  Silben  oder  M  Minen  fOr  Jede  elmelne  SUdt.  BfUrtiv  ginge«  dane 
im  ganzen  9Gß  Ten  1  Ket  =  156  Minen  Silbers,  also  ini  i^anzcn  »1  Minen  \*('ni'^er 
ein.  Auch  Lenormant  1  p.  Ulf.  Sigi,  nachdem  er  das  System  des  leichiea 
liöniglicben  Talentes  bO  Minen  —  60  X  60  Sbeliel  an  8,416  Gr.)  dargestelll 
hat:  on  mesurait  fr^quemment  l'argent  au  m/hm»  jpoMiqne  l'or,  «lurtout  quand 
il  a'agis^ait  de  grandes  »jnar)lil»'s,  romptiVs  par  minrs  ou  par  talenlü.  Aurh  in 
der  SchuldverschreibuDg,  welche  derselbe  p.  114  erklärt,  iat  die  Mine  Silber» 
la  00  Shekdn  fereehnel,  wenn  der  Proscntsalt  von  jlbriidi  S&*/it  welcher  oaeh 
Lenorinrmf  n.  a.  0.  nolf  2  in  jenen  Zeiten  drr  normale  gewesen  ist,  hcian^ 
liomDien  soll.  WoUle  man  dagegen  5ü  Shekel  auf  die  Mine  rechnen,  so  würde 
ein  jihrlicher  Ziot  von  30  »/o  sich  ergeben. 

1)  Brandis  S.  53-57.  i\^U99t  Indem  Kindriagen  des  decim.ilen  System-^ 
erblickt  Meitzer  Geschichte  der  Karthager  I  S  12  wnhl  mit  Recht  agyptivch- 
pbüoikiscbeu  ilinfluXs.  Die  Hebräer  keoneo  von  alters  her  nur  das  falenl  von  ^UOU 
SiMkdo  (1 44,  tl)  wid  die  Mine  von  50  SlMlMin  (|  44, 13),  weldie  leUtere,  aia 
DoppcbtOcke  atCgefiM»  100  EiniMitai  (udi  grieelMMr  Beaeidkiwig  DmctoMil 
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ein  schweres  oder  leichtes  Taleni  (äoldes.  Die  Mine  blieb  aUo  dem 
System  nach  unveriiudert  das  SerhziKstel  ihres  Talentes,  sie  halte  aber 
nicht,  wie  im  ursprUnghchen  System,  sechzig,  sondern  nur  fünfzig  / 
Kinheilen  unter  sich.')  S<»  scliridet  sicfi  dw  vr^lv  Wahrung'  in  Gold 
▼OD  vornherein  durrli  »-ine  eigen«'  H<m  hnungsweise  und  em  eigenes 
Talent  von  dem  Svstem  der  (lewichte  scharf  und  kenntlich  ah;  nur  die 
kleiae  Einheit ,  das  Sechzigste!  der  Gewichtsmine  oder  das  FttnlxigstAl 
dar  Mine  Goldes,  ist  beiden  Systemen  gemeinsam. 

Noch  eigentUmUcher  gestaltete  sich  die  Wahrung  des  Silbers.  £• 
nufs  im  frahesteo  Altertum  eine  Epoche  und  einen  Kulturkreis  gid- 
gehen  haben,  WO  bei  gleichem  Gewicht  das  Gold  zum  sehnfacbeB  Werte 
des  Silbers  gerechnet  wurde*);  denn  von  den  Zeiten  an,  wo  auf  dem 
Boden  VordersMens  die  ersten  Quellen  der  Tradition  uns  flielseB,  bis 
nun  AulblttbeD  griechiscben  Slaatslebens  lAlsl  sieb  luigelndeit 


«Dlsprechen  ($  44, 15).  Wie  im  onprAofftichen  babylonifchen  Sytie«  das  köoif« 
Uche  Gewictil  nrbeii  sicli  durchgängig  das  um  die  Hilfle  leichtere  hat,  so  kaui 
jrdf  Kinhfit  i\fs  letztprfn  (Jfwichtes  uiilrr  rni*«t;in(t*'n  wiedrr  ein  anderes  um 
die  Hiillle  leichteres  Gewicht  aus  sich  erxeugea.  Zu  dem  bilbertalent,  welches 
•HS  dea  ukwtrtn  ktaifUckea  Tsleet  tbgeleilet  ist,  fcMrt  de  Stater  eder 
Sbekrl  von  22.4  Gr.,  zu  dem  leichten  ein  -olrher  von  11.2  Cr.  {S.  404);  wiederum 
aber  konnte  ein  um  die  Hilfle  leichtere»  Taleol  gedacht  werden  (Brandis  S.  69), 
vdehem  ddb  ein  Shekel  roa  5,6  Gr.  eatspracli.  Dies  ist  der  €iyl»€  Mtjimöi  der 
Gfiechen,  von  dem  also  100  auf  die  Mclite  Mine  SUbttt  ftafca. 

1)  Brandis  S.  53  f.  56.  6S.  09  f. 

2)  In  einer  karten  Abhandlung  'Iber  das  habyloniache  und  euboische  Taleni 
des  Herodotos*  te  den  JaWMebem  für  PMIolofie  «.  Pidsgofik         Bd.  Sft, 

S.  ^•'T  fr.  habe  ich  «ias  in  der  prrsi«.rhen  Müii7|'rriinine  beistehende  Verhältnis 
xwiiurheii  (told  uttd  Silber  unter  dem  Ge»ichUpunkte  einer  WahrunK<ifrage  zu 
deuten  gesucht  Damals  lagen  Brandis'  Untersuchungen,  welcher  bald  darauf 
da«  eigriitimiliche  babylonische  (fold-  und  Silbergewicht  so  aatelMalich  darge- 
stelll  hat,  noch  nicht  v«ir.  Ich  irrte  also  inM^fern,  aU  irh  den  per^itrhen  Marht- 
habcru,  weiche  die  Münspragung  übten,  Maiaregeln  und  Anurdnuugen  zuachrieh, 
4le  achoa  lange  var  aller  Ntatprftgang  Im  BafcidM  der  babylaatoelna  Will- 
nag  he»»landfn  hatten.  Aber  al)ir»'>»»'fi^n  davon  erlaube  irh  die  Vermutnnir  auf 
recht  erhalten  zu  roössen,  daüs  in  Zeiten,  welche  noch  vor  der  Fettatellang  der 
babyloniscben  Wihrung  ilirflcliliegen ,  das  zehnfache  WertverllilUlis  swiichen 
4>(ild  und  Silber  faktisch  und  zwar  lange  genug  beslaadca  kat,  wm  dann  nis 
die  Norm  fiir  Aufdruck  der  \V.ihrung  beibehalten  zu  werden.  Ob  etwa  die 
Absonderung  einer  Mine  dulde»  zu  00  Shekcin  von  der  könictichen  Mine  tu 
te  Skakaia  aoagelef t  werdea  darf  ab  aia  Varsadi,  das  allaMM  dafsttalcae 
zwölffarhe  >^'ertverhaltiiis  /^jv«  lu  n  (lold  Mid  Silber  auszudrücken,  mufs  dahio- 
gealelll  bleiben.  Genug,  von  den  erstes  Anfingen  der  im  obigen  dargestellten 
MkrloBisckca  Wikrang  an  begegnco  vir  diem  festen  Verhältnis,  dafs  der  Mine 
Galdss  von  60  Skekeln  nicht  OMkr  dne  Mine  Silbers  von  60  solcher  Shekel, 
Sandern  eine  um  norh  '  ♦  höher  normiprie  Mine  im  (iewiehl  von  Hd'/j  Shekeln 
aalspracb.  Wurde  nun  dieser  (lewichLsbeUag  analog  mit  der  Goldmine  in  50 
AcM  Silken  zerlegt,  so  ilaad  1  Skekd  Qaldca  Im  Gavidil  aeata  alalab 
iV'j  ShekH  Silbers,  im  Wrrte  aber,  wie  von  jeher,  gleidl  10  Sbdlcfai  Sttban» 
welche  zusammen  13'  imai  Mvkl  wogen  ahi  1  2>kekd  Gddca. 

Baltflck,  Matrstof^  M 
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Schätzung  nachweisen,  dafs  auf  ein  Goldstück  10  Silberslücki',  aul  ein 
Goldtalent  10  Silbertaleote  gehen. Allein  nicht  minder  stellt  es  fest, 
dafs  seit  dem  Auftreten  des  habyloDischcn  Wäbrungssystems,  dessen 
Anfänge  wir  an  die  Schwelle  des  zweiten  Jahrtausends  v.  Chr.  lu  setzen 
berechtigt  sind  (§  42, 13),  das  Gold  gegenüber  dem  Silber  etnen  hohem 
Wert  als  den  nbnfacben  batte.  Es  trat  also  ai  die  damalige  Mensch- 

1)  Die  Übereicht  der  oeueren  Lilteralur  ist  bereite  §  30,  1  S.  236  Anm.  2 
gegeben.  Wenn  die  Sabäer,  wie  Strabo  16  p.  778  berichtet,  wirklich  das  Gold 
Hör  zum  dreifidMB  Werte  gegen  Kupfer  und  zum  doppcMeo  gegen  Silber  aus- 
getauscht haben,  so  sind  sie  damit  weit  von  den  Satzungen  der  alten  Kultur- 
völker Vorderasiens  enlft-rut  gewesen.  Den  Wertansatz  l'/s:l  zwischen  Ijold 
mid  Silber,  welchen  aehehibar  aHigyptitdie  Qaellen  bezeugen,  haben  wir  oben 
(§  41.  10  S.  :i7S  r.)  zurückfewiesen.  Dureau  de  la  Malle  Economie  polit.  I  pw54 
setzt  als  ältestes  Verhältnis  6:  l  bis  8:1.  Anlangend  die  zahlreichen  Zeugniase 
über  das  zehnfache  Verhiltnis  zwischen  Gold  und  Silber  warnt  Lenormanl  1 

f».  149  f.  mit  Recht  Tor  der  Verwechselung  zwischen  Annbeo  Aber  dw  wiikp 
iche  Wert  Verhältnis,  wohei  also  gleiches  Gold-  und  Silbergewicht  vorau«ee- 
fetzt  werden,  und  aoichen  Angaben,  welche  sich  beziehen  auf  vorderasiatische 
Wlhniiigt>  imd  MnimMIHiiiMe,  wo  weftii  dca  bUwm  SUbergewkMea  das 
nominell  zehnfache  Verhältnis  thatcächlich  ein  dreizehniindeindritt<'lfnrlif ^  j«tt. 
Aus  unserer  obigen  Darstellung  ist  ersichtlich,  dafs  die  weite  Verbreitung  des 
nominell  zehnfachen  Verhiltnisses  nnd  das  zähe  Festhalten  an  demselben  oicbt 
erklärlich  w&re,  wenn  es  nicht  früher  zugleich  das  Ibatsäcbliehe  gtw«Mn  wäre. 
In  diesem  Sinne  weisen  wir  also  hier  in  Kürze  auf  die  Zeufrnisse  aus  dem  Be- 
reiche Vorderasiens  hin,  während  griechische  und  römische  Verhältnisse  bereits 
oben  1 30, 1.  %%  t.  SS,  1  behandelt  worden  sind.  In  der  Zeitschrift  fflr  ägTi»t. 
Sprache  1S72  S.  1 11  f.  bespricht  George  Smith  20  keilinschriftliche  Kontntktlafeln. 
laut  welchen  für  verschiedene  in  Silber  geschuldete  Summen  die  Zahlung  in 
Gold  stiDuliert  wird«  Elf  von  diesen  Tafeln  verlaiigen  fflr  10  Minen  Silbers  eine 
Mine  Goldes,  bezeugen  also,  freilich  ungewifs  in  welcher  näheren  Beziehung, 
ein  ideelles  zehnfaches  Verhältnis.  Eine  Tafel  verlangt  für  l  Talent  Silbers 
5  Minen  Goldes,  was,  bei  gleichem  Gewichte,  einem  zwölffachen  Wertverhalu 
■Itae  entopfecheo  wlrde.  wainaeh  beben  wir  in  den  je  zweimal  vorfcomroeM* 
den  Gleichungen  iwischen  10  Minen  Silbers  und  2  ,Min«ni  rmlde*;  oder  1  Talent 
Silbers  und  10  Minen  Goldes  für  Silber  das  schwere,  für  Gold  das  leichte  <f>>. 
wicht  voranasasetien.  Sind  im  ganzen  16  Zeugnisse  unter  20  für  das  zeho- 
faehif,  bez.  zwölffache  Vcfbiltnis.  Bleibt  zunächst  eine  Tafel,  wo  auf  5  Mineo 
Silbers  2  Minen  Goldes  gerechnet  werden,  aber  das  Zeichen  für  2  vielleicht  »1* 
^jt  zu  lesen  ist.  Wenn  in  den  drei  noch  übrigen  Tafeln  das  Gold  zweimal  nur 
fa  dafMHen,  cfanal  aogir  in  gteicheai  Verblltnis  gesettt  lat,  to  haben  wrir  bi 
der  Schlufsfordennig  Ctoea  AufschlsK  von  400%,  bez.  900 °'o  fndrr  etietifalls 
400"/«,  weon  wir  schweres  und  leichtes  Gewicht  annehmen)  über  die  aufäos- 
liebe  Sdiuld  zu  erkennen,  was  bei  besonderem  Risiko  und  fftr  entspreebeiide 
Zeitdauer  wohl  erklärlich  ist.  Die  Zeugnisse  griechischer  Schriftsteller  MMnddt 
Brandis  S.  63 f.  6**.  TO  f.  97  f.:  wobei  insbesondere  Hnrpokration  unter  Japttnof, 
Xenoph.  Anab.  I,  7,  Ib  (ein  Talent  gerechnet  zu  3U0  Dareiken,  d.  i.  za  'MHiO 
SilbatitalerenK  Ktesias  bei  Nieol.  Damaae.  Pragni.  bist  Gmcc.  ed.  C  Milier  irel.  MI 
p.  363  erklärt  werden.  Die  Stelle  Xenophons  hat  znerst  Oncipo  I  p.  300— .^02 
richtig  gedealet,  wclebaai  aiob,  nächst  Brandis  a.  a.  ().,  auch  Loiormsnt  1  p.  150 
anschliefirt.  über  Man  Tar.  bist.  1,  32  vergl.  aatcn  i  4M.  Endlieh  erecbeini 
das  zehnfache  WcrtferblitBie  ali  daa  aotMle  aaeb  te  dem  MAaiweaen  lartbague 
i%  43,  S.  10). 
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IwH  iMTtt  dm  Problem  bertD,  die  Gehaag  der  beiden  MeUUe  sa 
daer  geechlo— aea  Wabnmg  s«  vcreiaigM.  Die  fertig«  LOiaag  dee 
PreMwai  liigl  aae  iai  babsfMKbea  fifttaae  vor,  oad  iwar  «t  ne  ta 
Ina  darchdaeht,  lo  woUgelaagea,  &A  bis  tan  VerMl  aüee  Ifaai* 
wetaai  sa  Ead«  dee  rOiaiicbea  ReicheB  die  Graadiage  dieier  Aae» 
gleielMiag  aMfrgebend  gebliebea  eiad.  Die  lebaflMhe  Wertterliallaii 
iwieehea  Gold-  aad  SUbentOck  waide  in  spfichlicfaea  Aaedrack  bei- 
beballea;  elUia  jedes  Nwaiail  dee  Sibers  gegeaOber  dem  gleiehea  *  * 
Nomiaile  Goldee  am  ea  tiel  Irilber  aaegabracbt,  dab  dae  inrblicbe 
Wertwhlltaii  aicbt  aar  erreicbl,  soadera  aacb  sa  Goaetea  dee  Goldea 
aaf  alle  Filla  der  SehwaakvDg  gesichelt  warda.  Das  IMselM  Werl- 
▼erhahnis  swiscbeo  Gold  «ad  Silber  bat  bei  Griecben  und  Roroera, 
soweit  wir  die  Sparen  verfolgen  ki^nneo,  ziemlich  konstant  dfm  Zwolf- 
Aichrn  nahe  gestanden.  Setzen  wir  ein  ungeOihr  gleiclif8  Verhjlhnis 
aurli  für  frdhrn'  Zeiten  un«l  für  tlie  V(»rtlerasiatischfn  Heirlie  voraus, 
so  Ufsl  es  sirli  wohl  denken,  dafs  die  Herrsrher  dieser  Iteiche.  welche 
möglichst  viel  (lold  in  ihren  Seh.il/Ii.iusern  anzuli.uifi  n  traehtelrn,  in 
Wirklirhkeil  idn-r  <lie  meisten  Triluit«'  in  Silber  emjdingen,  dem  liolde 
dir  I*r.'»|M»nderanz  ji«'g»*iilll»er  dem  Silber  sicherten,  indem  sie  dem 
er>(rrt  II  einen  etwas  ludirren  VNert  als  den  /wrdffachen  des  Silbers 
verliehen.  Dieser  Kurs,  «len  wir  «Miu  n  geHi-tzlichen  insob  i n  nennen 
düKen,  als  «  r  seinen  Ansdnirk  im  Silber^'ewiiln»'  Luid,  i^-l  «In  <ir»  izehn- 
undeindnlli'II.H  he  gewesen.  Wir  wissrii  nirhl,  wann  und  in  \\elrheni 
Slaafr  Vordera^lens  er  zuerst  festgesetzt  wordrn  i-^l ;  aber  ei  hat.  W(» 
nur  nnrner  zurrst  entstanden,  allgemeine  Anrrkrnnunj;  g^dninl»*!!. 
Salier  hal  auch  der  (Irnfshandel.  der  w>nsl  nicht  b  ichl  an  solche  sliiat- 
liche  Anordnungen  sich  liiudet,  diesi>  VV.ihning  gern  accepticrt,  weil  sie 
als  willkommene  Norm  zur  Ausgleichung  der  in  den  einzelnen  Staaten 
verschiedentlich  gestalteten  »ahningeo  diente,  in  jedem  einielnen 
Falle  der  Preisbestimmung  aber  keinen  nachteiligen  Zwaag  ansohle, 
da  ja  die  Kontrakte  und  Verschreibungea  aaf  so  und  so  tiele  Minen 
nnd  Shekel  entueiler  Goldes  oder  Silhere«  aater  t'mstiaden  auch  auf 
Talente  Ku|>rers  zu  lauten  pflegten .  also  eine  $ch.1digung  doreb  will* 
kttrlicfae  Wahl  des  Metalles  bei  der  acbbelslicbea  Aassablaag  sasge 
scblossea  blieb.  >) 


Ii  A\t  Stipulntionf n  anf  *iilbrr  iiml  (lold  abftrochlofispii  wurden.  i*t 
an(ltuUiDg»«et»e  io  drr  vorigrn  Anm.  au«  krilinM-hrifilichrn  KoiitrtktUfrlo  dar- 
geHellt  ««de«.  Die  tod  LenoniMDt  1  p.  119—122  brhaiKleitcD  OblifalioMa 
nnd  GcMsliWtiiMifCs  (vorfl.  uUn  1 4S.  U)  teilen  sif  MIm  vd  Stekd  gUbm« 
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Es  ist  nun  blofs  noch  in  Kürze  festzustellen,  in  welcher  Fonii 
diflser  dreizehnundeindrittelfache  Kurs  seinen  Ausdruck  fand.  Weim 
UDTeriodert  10  Silberstucke  auf  ein  Goldstack  gehen  sollten,  so  nuftle, 
um  zu  dem  Wertverhältnis  von  13Vs  zu  gelangen,  das  Silberstflck  am 
ein  Drittel  höher  als  das  gleiche  Nominal  in  Gold  ausgebracht  werden, 
oder  mit  andern  Worteo,  da  die  Einheit  in  Gold  durch  das  Sechiig- 
stel  der  Gewichtamine  dargestellt  wurde,  so  muAte  die  Einheit  im 
Silber  das  FUnfundTierilgstel  derselben  Mine  sein«  Dies  ist  die 
besondere  SUbereinheit,  welche  wir,  im  Hinblick  auf  die  spitere  Silber- 
^  prSgnng,  den  babylonischen  Stator  oder  Shekel  nennen  dttrfen. 
Es  gingen  also  10  Shekel  Silbers  su  22,4  Gr.  auf  den  schweren  Shekel 
Goldes  von  16,8  Gr.,  und  10  Shekel  Silbers  zu  11,2  Gr.  auf  den 
leichten  Shekel  ron  8,4  Gr.,  oder,  wie  s|»iter  die  Griechen  sagten,  20 
modische  Siglen  (jeder  gleich  einem  halben  leichten  Shekel  Silben) 
auf  den  Dareikos  (C  45, 7). 

Dies  ist  die  uralte  Ordnung  filr  den  WechseWerkehr  in  edlen 
Metallen,  welche  wir  als  babylonische  Währung  bezeichnen. 

13.  Bereits  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  haben  wir  in 
den  Annalen  des  Königs  Thutmosb  III  (S.  374)  mehrfiiche  Zeugnisse 
für  babylonisches  Gold»  und  Sflbergewiieht ,  mag  nun  der  ägyptische 
Eroberer  die  Tribute  in  Minen  Goldes  tind  Silbers  (S.  375  Anm.  l) 
oder  nach  Vielfachen  von  Gold-  und  Silbershekeln  auferlegt  haben. 
Demnächst  kommt  in  Betracht  die  Gewichtsordnung,  welcher  die 
Stämme  Canaans  schon  zu  Abrahams  Zeiten  folgten.  Die  Sln  kel  Sil- 
bers, wie  sie  im  Kaufe  güng  und  gäbe  waren  siud  zwar  nicht  selbst 
babylonisches  Gewicht;  aber  dieses  Gewicht  bildet  die  uot wendige  Vor- 
aussetzung für  die  hebräische  Silberwalining.-)  \  oii  besonderer  Wich- 
tigkeit sind  die  Platten  von  edlem  Metalle,  welche  nebst  ähnlich  ge- 
stalteten Tafeln  von  Kupfer,  Blei,  Zinn,  Alabaster  uiu\  Marmor  in  den 
Fundamenten  des  Palastes  von  KhorsabatI  gefunden  worden  sind.^ 
Der  Palast  ist  unter  König  Sargon  in  den  Jahren  712 — 706  gebaut 
worden;  der  Künig  selbst  hat,  wie  die  Aufschriften  be/.eujs'cii.  die  Her- 
stellung dieser  Monumente  angeordnet.  Die  ^old^  rie  und  die  silberne 
Platte  (denn  mit  diesen  beiden  allein  haben  wir  es  hier  zu  thuo)  steltea 

eine  etniife  tnf  Talente  Kupfers,  b  den  oben  $41^2  erwihnten  ifypüaehea 

Rechoungen  wird  der  Zinn  auf  SttbSfiiiekcl  in  Ten  Kupfrrs  nu^^eworfen. 

1)  t  Mos.  23, 15     Uvy  Gesch.  der  jfldifchen  Münxen  S.  b     Braadit  S.  71. 

2)  Brandis  S.  87  und  vergl.  unleo  |  43,  2.  44,  II. 

3)  gueipu  I  {).  2S3  f.  292,  Arindis  S,90tt  Duacksr  GsMhidite  des  Alttr- 
twM  U,  5.  Aofl.,  b.  332. 


Digitized  by  GoogU 


f  42,  Ii.  14. 


EDLE  METALLE  ALS  WERTMESSER 


4U5 


MwoM  in  ihren  IKmennonen  als  in  ihrem  Gewicht  und  in  ihrem  Wert 
eine  fein  hereehnete  Symmelrie  dar.  Ihre  Kanten,  welche  auf  aeiagesi- 
■lale  Teile  der  Elle  normiert  sind  (S.  3S6  Anm.  2),  verhaken  sieh  wie 
S :  3,  ihre  flachen  Seiten  also  wie  4 : 9,  ihre  Gewichte  sollen  stehen 
wie  3 : 8  (die  Silherplatte  ist  Terhlhnismifirig  etwas  in  leicht  ansge* 
kommen),  ihre  Werte  Dach  babylonischer  Wlhmng  entsprechen  sich 
wie  5:1,  die  Zahlen  ihrer  Gewichtseinheiten  endlich,  nSmlich  10 
schwere  Shekel  Goldes  zu  16,7  Gr.  und  20  Shekel  Silbers  zu  21,931 
Gr.,  wie  1  :  2.  THe  Kombination  der  beiden  letzleren  Verhällnisse  er- 
giebt  die  babylonische  Wahrung,  wie  wir  sie  oben  ($  42, 12  a.  £.)  dar« 
gelegt  haben. 

I{«'(liirfle  CS  no<  Ii  \\ nierer  Z(  u^ni«;so  für  «liese  W.'ihrung,  so  würden 
diesellirn  in  rei«  li>t«'r  Anz.dil  ans  allen  erslnialipen  und  von  eitiaiuler 
un.il)h.in|:;iKen  Mun/pidgunfrcn  hahylonisriien  Kuü»e!»  im  gauzeu  Ge- 
biete ViirihTasiMi"«  ••ntn<»mmen  werden  kitimt  n.') 

11.  Hie  Zaiiluiij;  des  Prei>es,  moi  iitc  er  nun  liJr  «  in  Ii»  «.'»  ndi's  Gut 
(uirr  »  ine  Ware  od«M-  »-ine  Leistung'  ausliedun^en  sein .  erloljkMe  dur«  Ii 
ZiiNvapen.  Das  Wort  saqal  {fhaqah  bedeutet  in  «h  ii  Keilinsi  liriftrn  * 
gerade  sowie  in  den  luiliiren  llui  iu-rn  der  Hebräer  sowohl  wa^'t-n  . 
als  zahlen.-)  Has  Gewicht,  sheqel,  ist  zugleich  die  Ih/rirhnung 
für  die  Einheit,  auf  deren  \  ielfarhev  der  Ausdruck  der  zu  zahl»'inl»*n 
Summe  lautet^);  kleinere  Gewicliisin«  kr.  wie  sie  der  kleinverkehr  er- 
fordert, gelten  aN  Teile  dieses  Shekids. '  i  Tnf.uMn  xcti  Jiyo,  d.i. 
'Talente  und  Shekel  von  gutem  («ewicht'  etwa  in  dem  Sinne  von 
'barer  MOnze'  im  Gegensatz  zu  eitelen  V(»rspiegelungen,  lautete  noch 
in  späterer  Zeit  die  grieehisehe  Ibereetxuog  eines  ans  dem  Oriente 
Oberkomroenen  Sprirhwdrtes.^) 

Das  ZowSgen  entschied  endgültig  die  Ricbtiglicit  der  Zahlung  bei 

1)  Vef((K  Brandis  8.  6t  ff.  «>7f.  l3Sff. 

2)  Unormtnl  I  p.  1 1 1.  Smilh  Znt-rltr.  f.  Affvpl.  Sprirhr  S.  1 12  «Iruirl 
die  KoriD  tuklmUm  aU  weishioK',  in  dem  Siane,  'tb«t  for  cven  cerUin  »um 
of  siWer  failed  In,  a  üm  or  goTd  thoold  be  weicM  or  paid*.  Die  Stdleii  des 
altCD  Tftilamrntr«,  wo  ?on  der  ^t^f  und  dem  Zuwigen  de»  Geldes  die  Rede 
i*t.  werden  behandelt  von  Tjivedoni  Iliblische  Nnmismatik.  überselil  von  A.  v. 
>Ä  ejlho(,  S  9—14,  Levy  Ge»chichle  der  jüdischen  Münzen  b.  1".  Schräder  in 
MeluM  Handwdrterbach  des  bibliidwo  Allcrtuau  unter  dem  ^'orte  Geld. 

3)  S.  das  Nibere  notca  1 44. 11,  nnd  TCffL  Lcvy  S.  8. 10,  Brand»  &  72 1 
Ih  mit  Anm.  5. 

4)  Ut7  S.  13  f.,  Brandit  S.  &9. 

5)  Obifre  Dentonfc  habe  ick  am  den  lackeohiflen  Notizen  bei  He«yrhiot, 

Phoiio«.  und  Suidas  unter  Zf-»-T!'(»<->)  tnlnrrn  in  Vertundunft  mit  Hrr<>d.  3.  157: 

oflibinicfl» 
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aUett  §rOliwr«n  Siunmeiit  im  Falle  des  Zweifelft  auch  bei  kteimr<a> 
Aber  der  gefPObaliche  Verkehr  bat  u  Vordecaaieiiv  gau  dulicb  via 
in  Ägypten  (S.  377),  frohieitig  von  dieser  omtflndlieben  Fomalitlft 
flieh  befireit  GrOftere  Barren  von  kon?entionaller  Form  mOge»  eH 
genug  anf  Treu  und  Glauben  aua  einer  in  die  andere  Hand  geivandeit 
fldn,  ohne  jedeamal  nadigewogen  in  werden.  In  noeh  weiterem  Um* 
finge  gilt  dies  Ton  demjenigen  Barren,  welohe  Shekd  und  Teile  den 
Shekeia  darstellten,  kleinen  MetaUatOeken,  die  wir  uns  ab  fast  hf  sl 
förmig  oder  oial,  jedoch  mUsig  abgeplattet  m  denken  haben.^  Sicher 
genug  wurde  das  Stock  von  der  Hand  des  Empfengera  gewogen;  oWf 
dies  war  sein  Auge  durch  immer  wiederholte  Übung  wunderbar  ge- 
schirft  flir  alle  die  feinen  Merkmale,  an  denen  trots  des  mangeindaa 
Stcmpefe  daa  echte  und  gute  Stock  Ton  dem  gedachten  oder  arinder 

1)  über  Baireo  in  Gold  and  Silbo-,  Kupfer,  Blei  uod  Eisen  handeln  Brand» 
8. 76—60,  LeeonMot  I  p.       101 108—1 11.  tll     md  fnabeaoadere  Aber  dte 

Barren  in  Ringform  Brandis  S.  80— 83,  Lenormant  p.  100—108.  Die  Abliebe 
Form  der  Barren  wird  sehr  gut  durch  die  Bezeichnung  'Ziegel'  angedeutet 
(Lenormant  p.  99);  treffend  für  einen  kleineren  Barren  ist  auch  die  BeneiimiDf 
'goldene  Zunge,  fünfzig  Shekel  wert  am  Gewicht*  Jot.7,  21.  Die  asayrisdicai 
Könige,  welche  seit  Beginn  do«*  9.  Jahrhunderts  Syrien  urul  seine  Nebenlindcr 
unmcr  von  neuem  mit  Krieg  Aberzogen,  führen  in  ihren  Siegesberichten  Silbcr- 
Md-  Blei-  «nd  En^erbirrea  auf,  gaas  Shaüeh  wie  frfiher  die  ägyptiirhw 
KSnige  (MelUer  Gesch  der  Karthager  I  S.  23. 423  f.).  Den  Gewichtsfafii  der  SUbcr- 
ringe,  M-elche  wiederholt  in  den  ägyptischen  Tribntlisten  eriJcheinen,  hat  zaerfit 
Brandis  S.  80  f.  zu  bestimmen  versucht.  Er  fand,  indem  er  zugleich  das  Gewicht 
der  EiMobarreQ  berOcksichtigte,  für  letztere  einen  FnCi  wwk  200  Sechzigficia 
der  leichten  babylonischen  Mine,  und  für  die  Silberringe  den  doppelten  Petras. 
Doch  sind  diese  400  Sechzigstel  in  iMbylonisches  Silbergewicht  umzurechnen, 
nach  welchem  sich  300  FflnfnndTierzigstel,  also  gerade  6  Minen  Silbers  für  deo 
Barren  ergeben  (vergl.  S.  375  Anm.  1).  Anders  Lenormant  p.  103,  der,  ausgehend 
ron  seiner  höheren  Evaluation  des  ägyptischen  Ten,  5  Minen  phönikischen 
Siibergewichtes  2^0  Shekel  zu  14,53  Gr.)  herausbringt.  Wenn  wir  beiden 
Amitsee  das  tod  ons  oben  f  41, 8  bestimmte  Gewicht  des  Ten  so  Gmadt 
l^en,  so  erhalten  wir  im  Sinne  von  Brandis  eine  hahyl<>nisrhe  Mine  Silbers 
Ton  570,4  Gr.  und  im  Sinne_  Lenormants  eine  phönikische  Mine  von  684,4  Gr., 
also  im  ertteren  Falle  ein  Übergewicht,  im  letzteren  ein  bedeolendes  Manko 
gegen  die  normalen  Ansätze  §  42, 15  und  §  43,  2.  Der  Gewichttfulh  derGoM- 
ringe  ist  bereits  oben  (S.  375)  besprochen  worden. 

2)  Lenormant  1  p.  112  f.  begrenzt  mit  Recht  das  limlaufsgebiet  der  Barren 
in  Ringform;  diiaelbe  habe  anfter  Ägypten  (nebst  Afrika  ond  den  Lindem  des 
fernen  Westens)  nur  noch  Syrien,  und  zwar  letzteres  hlofs  während  der  ägyp- 
tischen Vorherrschaft,  umfafsU  Für  den  Kreis  der  babylonisch-Assyrischen  Kultur 
gelte  die  massige,  fast  kugelförmige  Gestaltung  der  Barren  von  kleinem  Gewicht, 
qmlfll»  eko$0itanalogw  aux  HngvUä»  fitnne  ovoYde  l^grrftn>-nt  aplatie  mm 
natu  reneontrnns  a  roriginr  du  monnayaff^  dr  ta  Lydif.  I»,ifs  diese  SheVel 
und  ihre  Teilütücke  nicht  bei  jedem  einzelnen  (iauf  gewogen,  sondern  htn^^ 
aihlt  wurden,  weist  dersdhe  p.  108  f.  aus  mehreren  Stellen  des  alten  Tenla- 
mentes  nach.  Dazu  kommt  die  Analogie  der  ägyptischen  Verhältnisse  {§  41,10)» 
ond  der  Vergleich  mit  der  Metallcirkulalion,  wie  sie  noch  heutigen  Taftt  m 
China  henwAt  (Lenormant  p.  109 f.;  vergl.  oben  &  SM  Aua.  1). 
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doftb  des  Salt 'ein  guter  Kaade  nhlt  m  galenMb'  Amnmmg 
«euneeht,  ibei  eeii Brteteg des «enOMtMi  GeMee  ndder  Geld- 
wertieiebes  kl  Mtf  den  hemigeB  Tag  dir  Fai  irt. 

Wie  laUreidie  KeifiaaeMlleB  anf  IMMeiBlirelelMi  m  abga* 
dualer  cyMidertdiaKriMr  Fonn  haieagan,  kaitaad  beMüa  ii  der 
Epecbe  fon  9.  Ua  nun  7.  lahrtwidart^  walyraeMalieli  aber  ealwA 
weit  Mber,  Im  aMgedalHiteater  Weiie  der  Gebraadi  vaa  SaMdwer- 
lebfaibiuigea  Biit  geaaaer  ZiMenberaciMHiDg  y  CililiawiBiaagia  «ad 
aellMt  WeclMelbrieren.i)  Der  fortgeaehritteae  Haadelavarkalv  hatte  alM 
bereita  m  einem  genau  geregelten  Kreditweiea  geflllirl  vad  foa  der 
UmsUndlidriMl  dar  CberlllliniDg  der  liaren  KaufsanMae  Yoa  einem 
xum  andem  Ptatie  aicb  befreit,  was  sicher  nicbi  möglich  geweaen 
yvärt,  wenn  nicht  die  Normeo  der  babylonischen  Wahrung  das  in 
Stucken  bestininiten  Gewichtes  ausgebrachte  Wertnietall  so  ToUkom- 
men,  als  vor  Erfindong  der  Münze  nur  immer  möglich  war^  zu  einem 
Äquivalente  des  Geldes  gemacht  h<ltten. 

15.  Wir  lassen  nun  eine  l  btTsirht  des  babylonischen  Gold-  und 
Uli«!  Silbergewichtes*),  sowie  eine  Yergleicbiug  jener  alten  Werte  mit 
beiitif.'<-in  ttfldc  folgen. 

Itas  T.ileul  (loldes  war  aus  dnu  Sri  lizi^'stel  der  k«iuiglichen  Mine 
mit  der  Modifikation  abgeleitet.  d;<rs  beirits  50  Secluigstel  eine  Mine 
iioide»  und  tiU  sukber  Minen  ein  Talent  Guides  bildeten. 

Es  verhielt  sich  also  das  Talent  Goldes  zum  konijkdicheQ  Taient 
Hie  5  : 6,  und  etienso  die  Mine  Goldes  im  königlichen  Mme. 

1)  Unter  Hinwab  auf  eine  LalenuchnDg  Uppcrt«  über  die  JmseripUoiu  cmk- 
«MTctelM  aisyrieimm  Id  i»  Rewe  oriealale  et  aMMealM  beteaMl  Lenor> 
mant  I  p.  113— 122  eine  Anuhl  keilinüchrifllicher  Dokumente,  deren  mehrere 
von  ihm  iitenkt  uttenetit  werden.  Überhaupt  hl  hitjetit  nur  ein  \<>rhufiger 
lUnblick  tu  dioe»  inlerM»aole  Oebiot  erüffurt,  dessen  weitere  UurchfarHchuug  voa 
Oppert,  L.enomiant  und  Meoaot  fai  dro  v<»n  letzterem  in  «einer  Bibliothftiue  4a 
paUi»  de  .^iniw.  Pari«  ivso.  p.  ft6  ff.  angrfrthrten  Werken  irefördert  wird.  Lenor- 
iMsl  ualcntclicuUl  aeclw  Ariea  von  VertrhrrilHinfcn,  wcIcIm  von  4er  ciaficlw 
tlbUgatioa  n  4cr  tef  einen  Dritten  ibemigbnif«  ycndueifcnnf ,  n  4cr  aaf 
chieo  anderen  geio^rnen  Zahlungsanweisung,  endlich  ram  fdrmlichen  Wech.«et 
aufiteiven.  Die  altattyptiichen  ijui Hungen  mit  Zinseobererhnunff.  welrhf  riiir 
entlrrtite  Ahuiidikrii  mit  diesen  lial>)luni!><h-asayrischen  Uokumenleu  habin, 
sind  oben  |  41«  IS  km%  erwihnt  worden.  Naeli  Anawei«  der  früher  nglaf« 
liehen  Litteratur  war  bekanntlich  il'.  .itir^tf^  Hrispicl  einer  SchuldverM-hrelbunf 
4ic  im  Üochc  Tobias  1,  U  und  4, 21  crballcoc  Iberlieferuof  aua  aisynaciitr  Zeil 

1)  Vcr|L  nndi  4k  aOfCMlBt  OMchl  tb«  4it  Gcwidilc  in  Tak  XO, 
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Am  dem  Sechzigste!  der  kOnigliclieD  Mine  wurde  im  Verhältnis 
▼OD  3 : 4  der  8ilbenhekel  abgeleitet,  von  wekheoi  60  aif  die  Wme 
Silben,  3000  auf  das  Talent  Silben  giiigeD. 

Es  Terhielt  sich  also  das  Talent  Silben  som  Talent  Goldes  wie 
4:3,  SQ  dem  königlichen  Talent  wie  10:9,  nnd  ebenso  die  Mise 
Silben  snr  Mine  Goldes  und  sur  kOniglieben  Mine. 

Dem  Gewichte  nach  gingen  also  anf  das  königliche  TOent  60 
königliche  Minen  oder  72  BOnen  Goldes  oder  64  Mhien  Silben;  ferner 
anf  dasselbe  3600  Shekel  Goldes  oder  2700  Shekel  Silbers. 

Diese  Verhiltnisse  gelten  selbstrerstindlich  sowohl  flir  das  abwäre 
als  das  um  die  Hallle  leichtere  Gewicht 

Gewicht  Goldes  Silben 

•chwetet:  Telent       60,40  KUogr.  67,10  Kilogr. 

,        Mine         840     GnBID  1120  GrtlUB 

,       Shekel       16,8      »  22,4  . 

Vm  Shekel   0,28    •  — 

Icichlet:    Talent       25,20  Kilogr.  33,00  KUogr. 

V        Mine        420     Gramm  560  Gramm 

«       Shekel        8,4      ,  11»2  , 

Vm  Shekel    0,28    •  — 

Wenn  man  Gold  gegen  Gold  gleichen  wollte,  so  würden  sirh  als 
Wertausdrücke  nach  heutigem  Gelde  ergeben  für  das  leichte  Talent 
Goldes  70  310  Mark,  fili  <lit*  Mino  1 1 72  M.,  für  den  Shekel  23  M.  44  Pf. 

Indes  ist  zu  erwägen,  dafs  nach  den  verschiedensten  Zeugnissen 
nicht  nur  hei  den  Phünikern  un<l  HehrJu  rn,  sondern  auch  im  übrigen 
Vorderasien  das  Silber  vorherrs(  lite,  ferner,  dafs  sowohl  für  die  frühere 
Kultur  Ägyptens  als  für  die  spatere  der  Hellenen  die  Silberwahrung 
allein  mafsgebend  ist,  also  der  bequemeren  Vergleirhung  halber  — 
und  auf  eine  scdche  relative  liestimmung  der  PreisverhiUlnisse  kommt 
es  ja  allein  an  —  auch  für  die  babylooiscbe  WähruDg  das  Silber  m 
Grunde  zu  legen  ist. 

Wir  gleichen  demnach  babylonisches  Silber<;ewieht  mit  dem- 
jenigen Silbenverte,  welchen  in  deutscher  Münze  der  Thaler,  in  franzö- 
sischer Währung  das  schwere  Silbergehl  darstellt  ($  4,  4),  und  fUgea 
den  Ausdrücken  nacli  babylonischem  Silbergewicht  zugleich  die  gleich- 
wertigen Bezeichnungen  nach  Goldgewicht  bei.  welche,  wie  wir  oben 
42,12)  gesehen  haben,  auf  einem  idealen  \ erhalt nisse  des  Goldee 
zum  Silber  wie  10:1  und  auf  einer  dem  damab  faktiacben  Kurse  io* 
genUherten  Wahrung  von  13  >  3  :  1  beruhen. 

Es  wird  genügen  die  Werte  nach  dem  leichteren  Gewicbtsystem 
MfkoflBlireB: 
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10  Tdioto  sab«»  —  1  Tileit  Goldes  — 90  480  Ibrk 
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—  •/«•  ff 

f» 

VI  n 

16.  Zum  Schlüsse  berühren  wir  noch  zunächst  die  (ileirhunpr 
zwischen  apvptischom  ihhI  h.i!»yU»nis<  fif'in  tievvichl,  welche  aus  «lern 
FlohlinalM'  sitli  enluehnu'ii  \m>t.  Wvnu  «lu*  Annahme  richlijr  ist.  dafs 
sowohl  Ägypter  als  Bahylonier  ihr  lidhlmafs  nach  dem  Gewichte  he- 
stinunt  haben  41.7.  42,  S),  und  wcfui  IVrner  das  babylonische  Epha,  ^ 
wehlM's  (»hne  Zweilrl  \oii  der  ii^'yptisrlini  Attabe  abgeleitet  ist,  der 
letzteren  als  absolut  t;leu  Ii  i:eset2t  werden  darf,  so  erbaileo  wir  gemift 
deo  früheren  Angaben  den  Ansatz 

4U0  Ten  »  1  t/s  leichten  königlichen  Talente, 

d.  i.  1000  Ten  —  3  königlichen  Talenten  —  180  kOnigücben  Minen, 
oder  1  Ten  —  10«  s  leichten  Shekeln  GoUes.') 

Et  ist  schon  früher  ragedentet  worden,  dab  diese  oder  eine  ihn- 
Uch  ausgedrückte  Vergleichung  den  Igyptischen  Eroberem  worg^ 
schwebt  haben  mag,  wenn  sie  Kontributionen  und  Tribute  nach  baby- 
lonischeai  Gewiehl  auferlegten  ^;  insofern  jedoch  eben  diese  Iheslen 

1)  Die  weiteren  Gleichun^ea:  lOo»  Ten  =  21t>  Minen  Goldes  —  162  b»by- 
loiiiirtii-n  Minen  Silben,  und  I  Ten  —  s'/io  babyl.  Silbenkekeln  sind  bereut 
olx  ii  S.  Anm.  t  angeführt  wordrti.  Die  dort  ebenfalls  entwirkellp  I,«'nnr- 
maoUcbe  Gicichuog:  t  Ten  —  ^V«  Uabyloni»cben  Shekeln  rundet  sich  ab  lu  dem 
8«tte:  t  Tee ««»bthTLSIiekehi-.  12 Shekeln Goldet,  weMOMii Mit Bnn«t 
S.  37  da<i  Wassergewicht  des  babyl.  Mariü  —  1  leichten  babyl.  Silltertalente, 
mithin  KKH)  Ten  =  3  Silbertalentrn  i  köniitl-  Talenten  setzt.  Nichtndesto- 
weniirer  find  diese  veriocl^enden  AnHuttr  ziiruckiu weisen.  [>enn,  ausgehend  yoo 
dem  1r<-n  =-  *M)J9^  Gr.  erhält  man  nach  Brandis'  Annahme  für  das  Silbertaleot 
nur  3ü,32  Kilofn'  statt  33,r»(>  Kil<»tfr..  wie  oben  $  42,  15  hrr».  Imet  ist,  txler 
statt  32,7  bis  33,6  kilogr.,  wie  Brandis  S.  160  annimmt,  nnd  der  babylonische 
Silbcnlaler  kaoMrt  raf  ntr  10.11  Gr.,  das  ktalfUehe  TaletI  atf  tw  17,188 
Kilogr. .  ()^r  Shfkcl  (ioldfs  endlich  auf  nur  T.r«^  l>r.  au«,  was  alles  mit  drin 
Befund  der  allritien  (jewicht^stürke  und  Mfinien  in  entschiedenem  Widerspruche 
steht  (I  42,  lü).  Legt  man  daregen  lur  Fixirrung  des  babylonischen  Gewichte«, 
tligellMid  von  dca  eben  angrfakrten  (trwichte  des  Ten,  die  ron  mir  ange- 
genommrnr  Hr^itimmung  drs  M«ris  lu  1  kö niiilirhrn  T.ilente  Wassergrwirht 
n  Grande,  so  ergeben  sich  für  das  liönigbche  Talent  3(>,32  Kilogr.,  d.  i.  faat 
«BMI  der  TO«  Brtadit  demelbea  wureackrtebete  Betetg  von  MJO  lilMr.  (obca 
a.M^  Anm.  1),  welcher  in  diesem  Handbuch  mit  RAdukkt  auf  die  erhaltmrn 
Gewicht«türkr  nur  um  eite  Ueitigkdi  geringer,  niitlirfc  atf  30,24  Kitogr^  at- 
gesetxt  wurden  ist 

S)  V«gL  S.  m  Aam.  1  ud  S.  M  Aaak  1 
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TributUslen  die  eiDg«g»«genMi  MMmo  ledjglkli  in  agyptiMlMB  Ge- 
wicht und  iwar  ia  Betrtgen  tnfldhrleii,  weMie  kcinesiragB  geoiu  nH 
dem  floeben  vomwgesetileii  VerlilHiiiMe  iliiiiiiieii,  wiraen  eie  iqgleieb 
vor  dem  Venoche,  etwa  das  babyloniaehe  Gewicbt  Racb  dem  igyp- 
tischen,  oder  umgekehrt,  fixieren  ai  woBen.  Viehnehr  möge  ee  dabei 
aem  Bewenden  haben ,  dab,  wie  in  diesem  Handbuch  geachelian  iit, 
jedes  Gewichtsfatem  fttr  sich  nach  den  eigenen,  uns  noch  erhahnneB 
und  ▼orauisichtlichsaverlinigBlenMonunMBtenlBstgestelU  wird.  Nadi» 
trtfgüch  mögen  dann  die  aus  anderweitigen  KombinatMon  beredmetMi 
Werte  zur  Kontrolle  herbeigezogen  werden.  *)  In  diesem  Sinne  weidea 
vir  auch  weiter  unten  (§  46, 12. 18)  das  babylonische  Gewicht  mil  dem 
voa  SoloB  festgesetzten  attischen  Tcrgleichen. 

17.  Aulserdem  ist  anhangsweise  zu  diesem  Abschnitte  noch  in 
kürze  festzustellen,  dafs  aus  der  Vergleicbung  der  ägyptischen  und 
bahylonischrn  Hohlmars«  nicht  etwa  auf  einen  wesentUcben  Unter- 
scliied  der  beiderseitigen  Ellen  geschlossen  werden  darf.  Wir  haben 
früher  dem  Kul>u>  der  ägyptiscben  Elle  4  Artaben  lubalt  iiud  ein 
Wassergewicbt  von  1600  Ten,  dem  Kubus  der  babylonisrbeu  Elle 
5  Maris  Inlialt  und  ein  Wassergewicbt  von  5  königl.  Talenten  zugeteilt 
(§  41,7.  42,  8).  Scidiefsen  wir  von  diesen  AiK<j|/<  n  zurück  auf  das 
Längenmafs,  so  erbalteu  wir  zwiscben  ägyptiscber  und  babyloniscber 

SUe  nach  dem  Inhalte  der  Kuben  das  Vcrh^ütais  fi4M0  :  fi^xM^ 

nach  den  Wmsergewichten  ^^145,53  :  fibUTO^  nuüun ,  reduciert  auf 
die  «gyptischeEBe  alsEinheit,  abereinsttmmenddas  Verimtais  1 :  ifitZ, 
und  bmcfanen  hiemach,  ausgehend  fon  den  52S  MUfinL  der  igyp- 
tischen  EUe,  fttr  die  babfloBiache  EUe  einen  Betrag  von  532  MOlim. 
Das  ist  aber  eb  so  geringer  UnterBchted  (er  macht  nur  t/i  der  Finger> 
breite  einer  alten  EUe  ans),  dals  er  in  der  Praxis  schwerlicb  in  Be- 
tracht kam. 

Nun  konnte  man  aber  einwenden,  die  sodiea  fttr  Oohbnaft  and 
Gewicht  geaetsten  Werte  asieo  nicht  hinrekhead  aicher  und  es  mttma 


1)  Je  iwehiwi  wir  dtt  ifryptisaheToi  mH  Ghtbat  sa  90.717  od«  Gr^ 
oder  mit  L^psiun  zu  90,959  («r.  ansetxen  (S.  373  Anm.  1),  erbalten  wir  OMch  dem 
oben  anfffnommenen  VerfaälUiis  ein  leichtes  köniBÜrhr»;  Tairnt  voo  30,24  odtr 
30,46  oder  3*i.32  Gr.  und  eotnefameu  darau»,  ludt  m  vtir  deu  Uöbcreii  5ihilt>i- 
9chtn  Wfrt  d^h  weoiger  gencbert  anch  relaÜT  weni^  te  BiKliiMNif  lirlif  ^ 
dif»  da«  babvlonisdir  Gewicht  nach  ifyptischrr  Norm  w^hrsrhf inlich  nlchl 
uater  Jlüo^.  kcmUI  werdea  darf.  ÜBfckdirt  berechoeu  sUh  mm  dt« 
8.  MB  Amu  %  siifgenkrlai  Wertea  des  gioteo  kAaigttdMa  TUM«  der  B«ht 
nach  fDigeade  Belrtfe  de»  Tca:  M^ISk,  W^tt  Qr^  fMt  fir^  90JtQr. 
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MT  Enatttdnng  dm  VtrhlltiiMW  äse  tyUcBWtitdw  VwgkMiiaBg  §•> 
Mcht  wenlAB.  Wem  wirUich  4i6  inrptiiclM  KnUkiUe  4  Arlaboi  nd 
die  btbylaMtche  5  Ibris  colhalle»  aa  konaea  die  beide»  entsprechen- 
den Llngenmabt  nielit  genen  gleidi  eein,  denn  eine  Arlabe  entinlle  1% 
Seehzigfttel  dne  Mm  («  417,  Tab.  Ul),  abo  die  igypUeebe  KiAikelle 
288,  die  Kabyloniaelie  300  Secheigetel;  die  Blen  nteaen  aieh  aieo  ?er> 

halten  wie  |'2SS  :  y^3()0.  Ganz  richtig;  rechnen  wir  aber  dieses  Ver- 
h.lltnis  aus  nml  setzen  wi^dfruin  <lie  .Ig^ptisrhe  Ell»»  als  Einheit,  so 
rrlialit  n  wir  1 : 1,01  liT,  iiikI  weiter  für  die  babyloobche  Elle  ebenfalls 
den  B€trag  von  532  Millim. 

Es  ergiebt  sieh  also,  mivgen  wir  nun  flg)'ptische  Artabe  und  baby- 
loniaches  Epha  als  absolut  gleich  selaen,  wie  soeben  geschehen  ist, 
oder  mOgen  wir  die  geringen  Differenzen  annehmen,  welche  in  diesem 
Handhuche  zw  ischen  den  beiderseitigen  Mafsen  gesetzt  sind,  dafs  in 
jedem  Falle  das  Langenmafs  in  gleicher  Weise  berauskommt ,  nlmlieh 
eine  babylonische  Elle,  welche  rechnungsgemilk  um  7  Millim.  grober 
ist  als  die  ägyptische,  in  der  Praiis  aber  nicht  merklich  von  der  lets* 
teren  eich  unterschied. 

18.  Ja  es  ist  noch  eine  weitere,  in  ihren  Konsequenzen  über- 
raschende Kombination  hinzuzufügen,  welche  einerseits  die  wesent- 
hche  Idfü tit.it  der  ägyptischen  und  babylonischen  Elle  bestätigt,  an- 
dererseits zei^^t,  inwieweit  die  beuu  Langi-umars  nicht  bemerkbare 
Differenz  dennoch  beim  Ilohlroafs  hervortrat. 

Wir  behaupten  niunhch,  dafs  in  <;l«'irher  Weise  der  Kubus  der 
File  von  525  MUUm.  wie  derjenige  M)n  .'>H2  Millim.  sowohl  in  2^^  als 
in  300  Teile  zerlegt  worden  ist  und  daraus  drei  verschie<leue  Malsem- 
heiten  in  der  regelnuUsigen  Progression  24  :  25  differenziert  wor- 
den sind. 

Einzuschieben  ist  zunächst  die  BegriffserkUrung  der  Einheit, 
welche  wir  der  Deutlichkeit  ballier  einffthren.  Wenn  man.  wie  vorher 
geecbelien,  die  Artabe,  eei  es  genau  oder  sei  es  mOgUchst  nahe,  gleich 

Maris  setit,  so  ist  das  Zwehindsiebtigstel  der  Artabe  gleich  den 
Seduigstel  den  Maria,  und  dieses  Mab  nennen  wir  die  Einheit  Dieen 
Binheit  ist  in  der  voriiergehenden  Darlegung  teib  388-,  tetb  SOOmal 
genoflunen,  und  es  sind  aua  dem  ao  gebiUeten  Raunmiabe  iwei  um 
ein  geringen  feracUedeneLingenmabe  abgeleitet  werden.  Umgekehrt 
bOden  wir  nun  aus  jedem  dieser  beiden  Langenmabe  den  Kubua  und 
leiten  aus  jedem  der  beiden  Kuben  sowohl  \'un  ab  W  ab  Einheit 
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ab.  Es  ist  klar,  dab  wir  auf  diese  Weise  3  ▼encldedene  EinheiteB 
erfaaHeD,  die  wir  oach  üiren  Betrtgen  in  aufirtdgender  Reihe  ordseos 

(A)  Der  Kolras  von  525  MiliiiD.  —  1 44,70  Uter  wiid  in  300  Teile 
aerieflft;  dies  ergiebt  eine  Einheit  in  Betrage  von  0,482  Liter. 

(B)  Der  Kubus  Ton  525  Maihn.  wird  in  288  Teile,  oder  der  Kobw 
von  532  HiUim.  — 150,63  Liter  in  300  Teile  serlegt;  dies  ergiebt  ab 
Einheit  0,502  LHer. 

•  (C)  Der  Kubus  von  532  MilUm.  wird  in  288  Teile  lerlegt;  dies 
ergiebt  als  Einheit  0,523  Liier. 

Es  folgt  unniittdbar,  daft  sowohl  die  Einheiten  A :  B  als  B :  C  s« 
einander  sieh  Tmlialien  wie  24 : 25,  also  B  nm  Vt4  grolser  ist  ab  A, 
G  um  Vs4  grober  ab  B,  endlich  C  nahesu  um  Vi  2  grdfeer  ab  A. 

Die  Einheit  B  ist  keine  andere  ab  das  babylonische  Sechzigste^ 
welches  in  diesem  Handbuch  nach  dem  Gewichte  und  im  Vergleich 
mit  dera  figyptischrn  Mafse  auf  0,505  Liter  gesetzt  ist.  Die  geringe 
Difl'ercnz  mit  dem  ehen  hereclioeten  Betrage  kommt  nicht  io  Belracht« 
wie  bereits  früher  (S.  'M)A)  gezeigt  worden  ist. 

Legen  wir  den  Werl  U  0,505  Liter  zu  (ininde,  so  entwirk»  In 
sich  aus  den  Linheiten  A,  B,  C  f(»igende  drei  Beiheu  v(»u  Mafshetr.i^en, 
die  wir  der  I  hersichtlichkeit  wegen  narh  der  festbeslimmten  Gri^fse 
des  römischen  Sextar  (=  0,547  Lilerj  ausih  iu  ken.  Auch  fOgen  wir 
versuchsweise  eine  vierte  Heihe  D  liinzu,  deren  Linheil  als  das  vierte 
Glied  derselben  Progression  zu  denken  ist. 

A       B       C  n 

Persisclie  Arlabe  06      1(H)     (104)     —  Sextare 

Ägyptische  Artabe,  bab}l.  Eplia    64       662  3    (69Vä)  72  „ 
Maris    ........    53  Vs    55 '/2    —      60  , 

Satoo  2IV3   222)     _      24  ^ 


1)  Es  mag  hier  beiläufig  bemerkt  werdet),  dafs  nur  die  Fünheit  B  und  die 
im  Folgenden  hinzuzufügende  Einheit  l)  in  organischer  Beziehung  zu  den  Ge- 
wichten stellen.  Demi  efa  Marif  Dich  der  Einheit  A  eottpricbt  einem  li6ni|r- 
liehen  Talenle  von  nur  320  Ten  (sUtl  333'/3  nich  $  42, 16).  tind  weiter  wfinle 
dn  folches  Ttlcnl  —  attischen  Talenten  29,107  Kilogr.  sein,  und  das 
ans  diesem  kfinif Behen  absoleitende  GoldtaieBt  Wirde  34,256  Kiloer.  betrafen. 
Daa  ist  at>or  entschieden  zu  wenig,  denn  der  dazu  gehörige  Goldstater  hätte 
ein  Gewicht  von  nur  8,085  Gr.  (statt  8,4  Gr.  nach  §  42,  to.  45.  lu).  In  dem> 
selben  Verhältnis  würde  die  Einheit  C  zu  hohe  Gewichte  ergeben.  Ja  auch 
dann  noeb,  wenn  man  In  der  obigen  Beihe  C  der  Hohlmaffie  statt  der  104  Sextare 
der  pprsisrhen  Artabe  1(»2  Srxlare  fgemäfs  Herodots  BestimrounR)  *;ptzt.  erhält 
man  ein  wohl  zu  hohes  Goldgewicht,  nämlich  26,7  kilogr.  für  das  Talent  und. 
8,57  Gr.  ffir  den  GoldsUler  (vergl.  §  45, 10). 

2)  Abgerindet  statt  32Vsi  ibnlicb  in  der  Xeüe  varber  5ftV> 
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Die  Reihe  unter  A  itl  diircbglDgig  in  griechischen  Quellen  be* 
nu^  Auf  96  Sextare  kommt  die  persische  Artabe  nach  der  Scbltsong 
Poly«ns  (f  45, 3.  46, 16, 11).  Einem  Eplin  f<m  64  Seitaren  entaprklil 
nie  Billle  der  grolse  Modioe  der  Pontiker  (|  6),  femer  die  sjrkche 
7f6Xla9w  nach  der  Scbltning  lu  24  aleundruiiecbMi  Sextaren  (§51,4) 
ttnd  der  «MdAii  iMirrmiii  der  Roiner  (1 53, 14).  Der  Ibris  Yon  53Vt 
Seztaren  erscheint  alt  jongere  Artabe  in  der  rdmiachen  Profins  Ägyp- 
ten (1 53, 12  a.  £.};  endlich  das  Saton  von  21  Seztaren  iit  der  weit 
▼erbreitete  sicilische  oder  profiniiale  Modins  (f  46, 16,  II). 

Nach  derselben  Einheit  A  gerechnet  war  die  persische  Artabe  dem 
attischen  oder  sidlischen  Hedimnoe  gleich,  wie  sie  auch  geradein  sici- 
lischer  Medimnos  genannt  wurde  (|  56, 2).  Nach  orientalischer  Über- 
lieferung  hatte  dieser  Hedimnos  unter  sich  4*/i  Sate  oder  Medien,  nach 
griechisch-römischem  System  geborte  ihm  lu  ab  Drsivieilcfanalk  der 
attische  Metretes,  als  HlUte  die  romische  Amphora,  als  Drittel  der 
flNodtiii  kmlrmuü^  als  Sechstel  der  römische  Modius. 

Die  Rdhe  unter  B  hat,  wie  schon  bemerkt,  den  genauen  aus  dem 
Gewicht  abj^eleitetcn  Betrag  des  Sechzigslels  zur  Einheit.  Ihr  f^'ehören 
alle  normaltMi  ^tgyptischen .  babylonischen,  phünikischen  und  heliräi- 
scheii  MalVr  zu.  Sie  ist  zugleich  diejenige,  iu  welche  die  Homer  die 
üll.ig)  la-  Ait.ilie  als  Olinnfs  von  06-  »  Sexlareu,  desgleirlien  das 
phünikisrbe  Bath,  ferner  d»'u  Marrs  als  proMu/iab-s  Mafs  von  55  bis  5G 
Sexlaren  eingeordnet  haben,  welcbeni  let/lert-n  als  Hiilfle  ein  Modius 
von  2S  Sextaren ,  als  zwei  Fünftel  oder  Salnu  »'in  Modius  von  22 
Seitaren  »  iii>jM  at  li  (§51,  4.  53.15.  16).  Hie  Vergleii  bung  der  per- 
sisehen  Artabe  mit  100  Sexlaren  ist  zwar  mclil  direkt  ulM-rlieiert,  wohl 
aber  indirekt  bezeugt  durch  den  pruvioiialea  Modius  vun  25  Seilareo 
(§  53,  1 5 ). 

.Nach  *U'V  tinheil  {]  mülste  die  persisehe  .\rlabe  IUI  Sexlare  oder 
52  attische  lilioiniken  enthalten;  Ilerodot  teilt  tlerselben  aber  nur  51 
Cboinikeii  zu  ({^  15,  '.\).  Das  persische  .Mafs  überstieg  abo  nicht  ganz 
in  demselben  Verhältnis  das  normale  babybtnisi  he,  wie  die  Mafse  der 
Einheit  A  hinter  den  normalen  babylonischen  zurückblieben.  Dafs 
die  Bestinmiung  der  persisi  ben  Artabe  nach  attischem  MsIm«  wekbe 
Uerodot  bei  seinem  Aufenthalte  in  Babylon ,  sei  es  auf  eigene  Veran- 
staltung durch  Nachmessen,  sei  es  nach  sicheren  Berichten  erminslte^), 

1)  Zo  dcf  Zeil,  aU  Uerodot  lo  Uabyloo  war,  giogeo  dem  b«u^a|»ett  Tnlan- 
llctecs  ticUcbSUbcftilbalelaBelfieeclacr^Mv»ae*<^cte(il«od.l,t9t> 
IKcse  aoiKrMdcntUdi  iMiic  Smmmt  vciaolafite  oilMbtr  des  gtvIisadMlIca 
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eilie  zuverlMssig«  war,  beweist  die  Eiietenz  eines  proviozialen  Medininos 
▼OD  102Sextareii  noch  in  spätrOmiiclier  Zeit  (§53, 13).  Ja  wir  haiien 
■HD  weiter  der  peiwchen  Artabe  zuzuordnen  nicht  blofs  ein  Viertel, 
entsprechead  dem  zur  Reihe  B  erwähnten  Modius>),  sondern  ancli  ei» 
Sechstel  von  genau  17  Sextaren  und  ein  Zwölftel  von  8Vs  Sextaren. 
Letzteres  Bf  afs  ist  nichts  anderes  als  die  persische  Addix,  deren  Ein- 
ordnnng  in  das  System  als  Mab  von  9  habyloniscfaen  Sechzigstafai 
((  4&,  4)  durch  die  eben  angestellten  Vei^gkiGhungen  beslitigt  wird. 

Wenn  die  perstscbe  Artabe,  wie  Herodot  bezeugt,  51  attiscfcc 
Ghoiniken  enthielt  und  außerdem,  wie  im  babylonischen  und  Mtischea 
System,  eine  gengelte  Beriehung  zwischen  Langen-  und  Hohfanaft  be- 
stand, so  betrug  die  persische  EUe  gegen  529  Millim.,  tmd  setzt  maa 
weiter  dieses  Ergebnis  in  Beziehung  zu  der  ebenfalls  von  Herodot  her- 
rOhrenden  Vergleichung  zwischen  königlicher  und  gemeingriechiadMr 
EUe,  so  erhalt  man  Ar  die  pernsche  EUe  den  möglichst  gesichertem 
Mittelwert  von  530  Mfllhneter.>) 

Die  Rettie  unter  D  entspricht,  wie  auf  den  ersten  Bück  wa  er- 
sehen ist,  dem  attischen  System.  Die  zu  Grunde  hegende  Einheit  ist 
im  Vergleich  zur  Einheit  B  um  Vis  gesteigert.^)  Aus  der  ägyptischen 
Artabe  ist  also  geworden  der  attische  Metretes,  spiter  die  PtokinlisGlie 
Artabe  (§  46, 16.  53, 11),  aus  dem  Maris  ein  Mals  von  19  Cboen,  ans 
dem  Saton  das  Anderthalbfache  des  Hekteus  oder  Mo<lius.  Das  Doppelte 
des  Saton  hat  sich  umgestaltet  zur  romischen  Amphora,  das  Vierfache 
zum  attischen  Medimoos. 


Forscher  zur  genauen  Festslellang  des  persischen  Mafses,  weichet  den  OBfe* 
fihren  Ohalte  nach  ihm  schon  aus  «ieiner  Heimat  bekannt  war. 

1)  Dieses  Vierte),  welches  gemäfo  der  Einheil  B  als  Mtfs  Ton  25  Se&Urea 
bcseogt  ist,  würde  als  ffttdgcrtct  penitchci  Maüi  gleich  26 V*  Setlaicn  edar 

5t  attischen  Kotylon  sein. 

2)  Versl.  §  45,  3  a.  K.  48,  8.  63,  1&  ■.  B. 

3)  Nach  dem  oben  §  10, 4  entwickcltca  Tcriiiltiiiüe  honaneii  1S6  Cboinikea 

=  14S.(^  Liter  auT  den  Kubas  der  orieDtalischen  Elle,  wonach  für  die  Elle  selb«! 
529,9  Millim.  sich  erpeben.  Oder  wir  ^ehen  au?  von  dem  anderweil  be«.limrateii 
allischen  Fu/^e  von  3U^,3  Millim.  und  berechnen  nach  dem  a.  a.  (t.  nachge- 
wiesenen Vcrhillnis  3:2^17  für  die  persische  Elle  528,5  Millim.;  also  wahr- 
scheinlicher Durchschnitlsbetrag  nach  dem  HohliDtfs  gegen  529  MiUiaik  An- 
dererseits sind  oben  S.  3***»  Anm.  1  au«i  dem  geme ingriechischen  Längenroafee 
fOr  die  persische  Elle  531  Millim.  berechnet  worden ;  also  simi  53ü  MiUuB.cia 
ai(if liebst  snverlissiger  Mittelwert. 

4)  Das  Nähere  wird  weiter  unten  §  46,  13  entwickelt,  auch  in  einer  An> 
merkung  am  Schlüsse  jenes  Abschnittes  noch  besonders  geieiurt  werden,  dafg 
das  Verhältnis  zwischen  den  Einheileo  B  und  D,  welches  gcmafs  der  Fetlstel- 
lung  der  obigen  Reihen  malbematisch  genau  24*:Sb*  iMMct,  sich  iteer  fHl« 
MihcfMetfoniel  vertiafaebt  wmiit  ra  t2:  II. 
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Weiter  wird  die  Vergleichiing  der  Uoliliiiaffle  des  Altcitinnt,  und 
zwar  nach  Mafagabo  dM  «ttiadiai  SfttMM,  im  ciotni  ipMmB 
acbwtle  (|  46, 16— IS)  rnrngfOhri  werte. 

§  43.  Phönikisckes,  aUsy rucket  und  karthagUchu  System, 

1.  Ober  das  phoainacbe  Llngeomare  bt  keine  Knide  auf  qm 
gekemmeD.  Da  jedoch  feelatelitv  dafr  die  kOniglicbe  Igyptisdie  md  die 
babyloaiicbe  Elle  einander  gleicb  waren,  und  es  femer  wahncbeinlicb 
ist,  dafs  dieses  Haft  fon  Ägypten  nach  fiabjlonien,  nicht  umgekehrt» 
gewandert  ist  (|  42,  5),  so  haben  wir  die  PbOniker  als  die  Vermittler 
der  CbertragiiDg  uns  sn  denken  >),  mitbin  ihnen  selbst  das  gleiehe 
EOenmaA  susnschreiben.  Auch  Syrien  hat  von  alters  her  dieselbe  Elle 
gehabt,  wie  aus  dem  Zeqgnisse  eines  spiteren  Schriftstellers  henroi^ 
gebt  (§  51, 1).  Aber  auch  in  Hinsicht  der  Übrigen  Llngennrnfte  ist  es 
nicht  denkbar,  dab  die  PbOniker  abgewichen  seien  von  den  Nonnen, 
welche  dem  babylonischen  imd  dem  hebniscben  Hafte  gemeinsam 
sind.  Wo  etwa  diese  beiden  Systeme  sich  trennen,  haben  wir  Über- 
ciostimmuof;  zwischen  Hebräern  und  Phdnikem  vorauszusetzen. 

tili  Srhriftsleller  judisrlier  Abkunft,  der  unter  römischer  Herr- 
schaft, sfi  es  zu  Alexandrt'i.i,  sei  es  son>l  i«  einer  Stadt  grierhi^rlier 
Zunge  lebte  (S.  10),  hat  in  eiin  iii  kurzen  Tralilale  ifgt  umjvn  lufser 
anderen  \>erlv(dlen  und  zuverl.lssigen  Angaben  autl»  die  Hesfinimung 
zweier  phiiniki.M  lien  Malse  uns  anibewahrt.  her  sogenannte  plitini- 
kische  Koros,  sagt  er,  hall  3t>  Sata,  das  Salon  \  \i  Modios.-i  Mit 
Hinzuzieiiiing  einiger  anderen  .Nolizen  bei  hellenisti«  h«  n  S(  hrifl'-tfl- 
h-rn  und  in  nietroh>gischen  Tafehi  hat  sich  als  sieh«  r  lieraiisge>teiit^ 
dals  da>  phünikische  System  der  Hohiniarse  mit  dem  hehr.'iisrhen  im 
we.senthrhen  übereinstimmte,  also  amh  mit  ileni  babyloniiM^hen  io 
ebenso  naber  Verwandtacbafl  »Und  wie  das  bebraiscbe. 

n  0.  MelUcr  Grschichtp  <)er  Karthaurr  I  S.  13.  42t.  Die  BerechBMg -voe 
i>cbilf»fr»chtfn  nach  dem  Fllenrnnfs  in  der  Hrronifclien  Geometrie  leitet  W.Chritt 
in  den  Jihrbürhrrn  für  IMiil..!.  u.  Tadau  .  1.  Al»teil.  herau«jreg.  von  Flfckfi^en, 
IMft  8.  453,  IU9  den  'phönikiftchen  Anfängen  der  Rhederei'  ab. 

2)  Böckh  Mftrol.  L  olenk  5. 2&9,  llalroL  acript.  1  ^  IM.  3Ms  21  (de  Lagaide 
Symmicta  I  S.  170, 77|. 

8)  A«9  den  Aoftben  de«  Joaepbot  (Aitblol.  9, 4,  %\  IDefWiyBwa  «od  aodttvr 
[xexA.  dir  kriti<iche  Sichtaof  dcrsrlb««  dorrh  BfK-kh  Metml.  rotcrfi.  S.  259  f.) 
grhl  mil  liewif«ihfil  h»*r\<»r,  daf;«  daa  mirov,  wrU  hrs  der  dreir<>i9ste  Teil  des 
phoniki«»cl>en  momh  uar,  in  rümi»cher  Zeit  tu  24  Sextaren  angesetit  worden  itt. 
banrit  •Uauotn  £e  Anf^ben  de«  Epiphanio«  (unten  %  44. 9)  und  andere  Zeuf  iwa 
iMetr..!.  sfripf.  I  p.  277.  19  —  22.  279.  lt.  :^42.  12.  II  p.  14.S.  2<)K  SubMitnieren 
%ir  nun  fQr  den  Seitaritu  das  bebriiscbe  Log  oder  babylonische  Secluifttel, 
ao  eificbt  tlcb  voo  tellist  daa  oben  8e%cttelltc  Syalcai. 
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Wir  setzen  demnach,  unter  Beübgung  der  für  das  bebräiache 
Syitam  (1 44, 10)  ermittolten  Belrige,  ab  phOBikkclie  üohfanillw  ai: 

Koros  —  30  Sau     363,7  Liter 
Salon  »  6  Kab  — >  12,12  „ 
Kab        4Log—    2,021  „ 
Log  (Sechzigsld)  —    0,505  „  . 

Der  syrische  Metretes  (§  51,  3),  als  pbOnikisches  Mafs  gefaftf, 
fügt  sich  d>eDfall8  leicht  in  das  System  ein ,  da  er  als  Doppeltes  des 
babylonischen  Maris  120  Log,  mithin  5  Sata  enthält  und  dem  sechstel 
Teile  des  Koros  entspricht. 

Das  hebräische  Bath  oderEpha  (§  44,  9j,  im  Betrage  tob 
72  Lug ,  würde  »ich  eiuordnen  ab  zehnter  Teil  des  Koros  und  seiner- 
seits  3  Sata  halten. 

Dafs  die  Karlha^jer  das  phönikische  System  der  Ifohlmafse  bel- 
behalhMi  haben,  würde  srlbst  bei  dem  Mangel  aller  Nachrichten  hier- 
über wahrscheinUch  sein.  Doch  fehlt  es  nicht  an  einem ,  wenn  auch 
nur  indirekten  Zeugnisse.  Nach  Diodor  20,  79,  5  erhielt  nanilich  der 
Syraknser  Agathokles  im  J.  306  von  den  Karthagern  300  Talente  und 
200  OUO  Medinmen  Getreide,  d.  i.  90000  Drachmen  Goldes  r§  43,  S.  l'O 
und  900  000  Sata;  denn  4Vs  gingen  auf  den  sicilischen  Medimuos 
(§44, 10  F.  50,2). 

2.  Alles,  was  wir  früher  bei  Besprechung  der  babylonischen  Wäh- 
rung (§  12,  11 — 14)  über  das  hohe  Alter  des  Tauschverkehrs  in  edlen 
Metallen ,  über  die  wohldurchdachten  und  bewährten  Normen ,  nach 
welchen  dieser  Verkehr  geregelt  war,  kurz  tlber  die  Verwendung  der 
edleu  Metalle  als  einer  Art  ungemUnzten  Geldes  bemerkt  haben .  gilt 
iD  fthnlicher  Weise  und  in  gleich  frühen  Zeiten  für  das  alte  Syiien 
und  seine  NebenUinder  Palästina  und  den  phOnikischen  KOstenstiidi« 
Silber  war  in  reichlicher  Menge  vorhanden ,  es  kursierte  in  genau  be- 
stimmten ,  dem  Bedarf  angcpafsten  Gewichtteilen ,  es  vermittelte  ab 
Vorlättfer  des  gemflnzten  Geldes  allen  Handelsverkehr J)  Daneben 
fehlte  es  an  Gold  weder  in  Syrien  noch  in  den  phonikisclien  Handels- 
städten. Der  Fufii  der  altsyrischen  und  phOnikischen  Wahmng 
uns  teib  aus  der  spiteren  Mansprigung,  teab  aus  Gewichtstflckei, 
teib  aus  Vergleichung  mit  dem  bebnischea  System  hinreichend  be- 

1)  MoTcra  Phtaisier  lU  Abt.  1  S.  2S~67,  Meltier  CtMhichte  der  Kartbafcr 
I  8.161. 

2)  Movers  a.  a.  0.  S.  44 1  ftS  nod  besoodcn,  salaagend  den  phteikticb» 
TaMäveriMkr  b  Gold,  Mdtaer  1  S.  13f.4S2. 
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kanDt.i)  Im  Vergleicb  lu  der  liabylunischen  Wlhning,  in  welcher  die 
4ecinialeRecliBIMSSwebe  ein  cntechiedeDes  Übergewicht  über  die  scxa- 
gesimale  gewoineo  bat,  flnden  wir  im  syriacli-pbOnikiscbeii  System, 
wenigstens  wns  die  Cniodeinheit  anlangt,  einen  engereo  Anschluß  an 
die  altbahy  Ionische  Si*iagesimalrechouDg.  DeDtieD  wir  mit  das  schwere 
btbyloDische  Sechzigste!  Goldes  (|  42, 10)  wiederum  sexageamal  bia 
herab  xom  Sechaigitel,  also  bis  xu  einem  Betrage  von  0,28  Gramm  ge- 
teilt und  Hieben  das  daiii  gehörige  SUberflquifaleot,  so  ist  dies  gemifs 
der  Nonn,  wekhe  wir  beim  babytoniscben  System  kenDea  gelernt 
haben  (|  43, 13),  der  dreiiahauDdeindritteirache  Betrag,  also  ein  Ge> 
wicht  fon  3^73  Gramm.>)  Dieses  Gewicht  war  in  niedrig,  um  fttr  den 
Verkehr  als  GansatOck  tu  gelten.  Das  Doppelte  hatte  eher  diesem 
Zwecke  dienen  können;  doch  hat  sich  der  Verkehr  fon  alters  her  mr 
das  VierCMhe,nudini  für  einen  Stalernn  Normalbetrage  von  14,93  Gr.») 
entschieden.  Solcher  Stflcke  nnn  gingen,  dem  Werte  nach,  15  auf  den 
schweren,  l\'t  anf  den  leichten  Shekel  Goldes,  nnd  die  Rechnnngen 
konnten  In  GoM  wie  In  Silber  wechselseitig  entsprechend  durch  alle 
Stofen  der  sexagesimalen  Teilung  geführt  werden.^ 

1)  BrarnÜs  S.  87— SV».  IM— IM«.  1(>4  f.  i:»r.  f.  An  der  zuletzt  ritirrtrn  Stelle 
wrrdeii  zwei  Gewichlstücke  der  LuynestK:hen  Sammlung  t)et»€briei»eo  (vergl.  auch 
Oueipo  I  p.  433),  wekbe  der  Epoche  151—90  v.  Cbr.  snireliftmi.  Dm  sdiwcfcrc, 
wahrsrheinlich  in  Sidon  angefertigt,  Irigt  griechische  AufNrhriri,  wiegt  GTS  Gr. 
und  führt,  da  rd  aU  I^oppelminenstürk  bozeirlinrt  ist,  auf  einen  leichten  Stater 
Ton  6,78  Gr.,  dem  ein  schwerer  von  13.5ti  entsprechen  würde.  Die«e  Hoppel- 
minc  ist  identisch  mit  der  ailäginäischen  Mine  (§  48,  1)  and  rerbilt  sich  zur 
Mine  den  anderen  Gewichtstückes  Id.    I'.i«;  letztere  trägt  phönikische 

AufacUrifl,  jedoch  ohne  Nominalbezeiclinung.  Da  ea  1497  Gr.  wiq;t,  ao  stellt 
€•  t1§  DopiieMflie  fitt  gCMe  die  unprflngliclie  Nom  des  pbönlkiadiMi  Slal«« 
im  Betrage  von  U.M  (ir.  dar.  Ahsiclitlich  haben  wir  picht  In  ll»  lrarht  ge- 
zogen die  bilberringe  der  Inschrift  von  Karnak  (veryl.  oben  S.  406  Anm.  1)»  too 
denen  es  streitig  ist,  ob  sie  anf  (>  Minen  babylonischen  Silbergewichts,  wHdM 
in  phönikisches  (lewicht  umgesetzt  4*/«  Minen,  die  Mine  zu  76ü,5  Gr.,  ergeben 
würden,  oder  auf  6  pbteikisclie  Miaeo  iai  rcdoderlcs  Gewicht  voo  je  684,4  Gr. 
aasuaelzen  iind. 

9>  i»M  Sednlgvld  dcc  Mbweffn  Sbekela  GoMct  Ict  obca  f  41  8. 406  als 

kleinstes  Goldcewicht  aufgeführt  worden.  D.is  dazu  gellMfe  Silberi^vakut 
zeigt  die  Tabelle  S.  40*.«.  nur  daf«.  dort  dassellte  Gewicht  alt  Ureildgrtfli  dCS 
leichten  Shekels,  wie  auch  l>ei  Brandis  S.  87,  erscheint. 

3)  Dta  Nonnalgewicht  von  14,93  Gr.  ist  berechnet  aus  dem  oben  S.  399 
ermittelten  MVrte  des  M-hweren  könielichrti  T.ilente»  Kiwns  böber.  iiFinilirh 
14,96  Gr.,  rechnet  iirandia  S.  87,  woran  S4ch  in  der  Tabelle  bei  demselben 
8. 160  alt  Gewielil  der  •ogeoannleB  jöngemi  fena  des  pMeiUcchca  FeÜMt  der 
Betrag  von  1 1,92  Gr.  st  bliefst.  Das  ol>« n  Anm.  1  erwUialc  pUnUdcclM  Gevidit- 
ÜAck  entspricht  einem  Stater  von  I4.9T  <ir. 

4)  i>ie  Verhallnisse,  welche  wir  für  die  altere  Zeit  vorauszusetzen  haben, 
spiegeln  sichtfeatlirh  wieder  in  der  eigentümlichen  Prägung  ayrifcb-persischen 
Primnzialgelde«,  welche  Braadit  &3l6t.  belModelt.  Veifl.  anlca  |  61,6. 

Baltaak,  Hatfriisia.  17 
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SelbttTcntändlich  bildete  sich  aus  der  nengewonnenen  Silberein- 
lieit  wiedenim  «ine  Mine  im  fünfzigfachen  Betrage  746^67 Gr.)  Uli 
ein  Talent  fon  SO  solcher  Minen      44,S0  Kilogr.). 

Wir  nennen  diese  Währung  die  syrisch-phOnikische,  ete 
kSfier  ifie  phonikische  schkchtliiB.')  Die  amlerweitig  vorge- 
schlagene Bmichoung  als  Ffinfzchiittaterfafs  ist  an  aicb,  nie 
wir  ioeben  dargestellt  haben ,  sachgemSfs ,  fibrt  aber  leiebt  sor  Vcr- 
wimiBg,  wenn  daneben  die  babylonische  Wihnmg  Zeh  tat  er* 
fafs  genannt  inrd.S)  Denn  wenn  die  phOnitiscbe  Wihmng  Fftnlkefan- 
slaterftiA  ist,  so  malli  die  babylonis^  als  Zwanngstaterftilb  geHei; 
oder  umgekehrt,  sott  die  letttere  Zehnstaterftifo  sein,  so  fetoe  die 
crstere  —  immer  die  gleichen  Nonüaale  vorausgesetit  —  als  Sieben* 
undeinhalbstaterfurs. 

Zn  dem  leichten  bafiyionischen  Talente  Silben  Terhielt  sieb  dss 
phonikische  wie  4 : 3,  in  dem  schweren  babylonischem  wie  2 : 8,  wd 
ebenso  Mine  an  Mine,  Shekel  SU  ShekeL  Zu  den  leichten  kooigttchen 
Tdente  (§  42, 10)  stand  das  phonikische  Talent  dem  Gewichte  aaeh 
wie  40 : 27.*) 

3.  In  den  oben  (S.  407)  erwähnten  keilinscfariftlichen  Schuldver» 
Schreibungen  findet  sich  die  ansdrückliche  Bezeichnung  von  Minen 
Silbers  nach  dem  Gewichte  von  Karchemisch  in  Obersyrien.  Damit 

ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  keine  andere  als  die  eben  festgestellte 
phonikische  Mine  im  Nornialgewicht  von  740,67  Gr.  gefneiot.^)  Nach 

Ausweis  der  iilie?.t('n  Silberpragung,  welche  in  Syrien  und  PhOnikien 
unter  jx  rsischer  Herrschaft  goilbt  worden  ist,  mag  das  damals  gültige 
Gewicht  dieser  Mine  auf  720,5  Gr.  und  das  des  Shekels  auf  14,53  Gr. 
angesetzt  werden.^)  lu  der  Ausprägung  ging  das  Gewidildann  auch 

t)  Veral.  Ertch  ■.Graber  Allgcai.lDC^ofidie,  Erste  Sektion,  LXXXI  S.  »e. 
Beide  Benennungen  werden  genetisch  entwickelt  Ton  Brandis  S.  %9  und 
dran  in  der  ganxeo  folgeoden  Darstellung  beibchalteo.   Um  im  eioseloen  ein 
beliebiges  NwniBel  des  FtaAiebBttalerfMiw  mit  dem  gleidmi  dce  Zebnilalcr- 

fufses  so  TergleicheB,  raufs  man  jedesmal,  nie  oben  angedeutet  ist,  mm  dem 
leichten  in  das  schwere  Gewiclil,  odcnimKckohrf,  überspringen.  Er<it  dann  ktiaiBt 
da:^  richtige  Verhältnis  heraus,  dafs  4  Noimuale  de»  Zchnstalerfufses  allenthalben 
fMch  stehen  mfissen  3  glnchlautenden  Nominales  des  Fünfiebttstalerfufses. 

3)  Vcrffl.  anrh  die  allgemeine  Lbersicht  üder  die  Gewichte  in  Tab.  XXH. 

4)  Leoormaol  1  p.  112,  wo  diese  >{in«>  gaoa  richtig  tU  tiewicbt  von  M 
phönHri«bcn  Sbekda  gefaftt  wird.  Pagegon  f>ii^  Wr  <ie  Bwmertbetidmmr 
der  ebenda  S.  114  erwähnten  Obligation  eine  Mine  ron  60  Sbekeln  Torautfrc- 
setzt.  Wir  haben  auf  diese  IMtrerent,  welche  anssngleicben  «piteren  Forsrbttli 
gewifs  KeliDgen  wird,  bereits  S.  399  f.  am  Kode  von  .\nm.  1  lungewicseo. 

5)  nie  PrigtiDg  mehrerer  Stidte  des  phdnikiscben  KisleniHlilt  ■Bkr  4tf 
AcbiMMcabMndmfl  bcbraMt  Berate  &  IUI.  )73-47&  Mt— «M»  knH 
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weiter  horiintcr,  Mitsprechend  der  ebenfallt  imiMr  weiter  forleelifci- 
tenden  Verringerang  des  babylooieciieii  Steten,  deeeen  TeiletQcke  mit 
Teilen  des  phOniUiclien  Stilen  fielfeeb  lich  derart  bertUvtea,  dab 
dinnseine  Art  geniicbterWaliniiig  eatetand.*)  Daneben  aber  ist  die 
Erinnemng  an  das  volk  nnd  ursprOngiclie  Gewicht  nieht  ? erloren  ge- 
gangen. Dies  beweist  die  anf  pbonikiscben  Einflob  snrOcksofllhnnde 
PMgnng  der  GesMinde  Abdera  in  Tbniuett  und  des  Besirfces  der  pan- 
glischen  Bergwerke,  welche  ail  Anibng  des  Alnllen  JahrfanndefflB  be> 
gönnen  bat^  Hier  haben  wir  ein  Gretettlck  im  Maxlaalgewichl  fon 
20,50  Gr.,  entsprechend  einem  Steter  ?on  14,75  Gr.,  ja  in  Abdera 
ichlMt  sich  baU  die  Mgung  einee  State»  im  Manmalgewioht  von 
15,17  Gr.  an,  offanbar  Ansbringungen,  welche  dem  nnpruogliehen 
nnd  noch  durch  spatere  GewichtstOcke  heieugten  Normalgewiehle  so 
nahe  stehen,  ab  nor  fansMr  erwartet  werden  kann. 

4.  Dem  Normalgewichte  nach,  weiches  wir  oben  (S.  417  f.)  für 
Talent,  Mine  und  Stater  ermittelt  haben,  stellen  sich  die  Werte  im 
Vergleiche  zu  heuliger  Münte  wie  folgt: 

1  Taleiil  Siihers  «  8     leichte  Minen  C.ohles  =  S(>64  M. 

1  Mine       „  6^  3  leichte  SechiighlvU         134  n  l*f. 

1  Shekel    „     —  4/30     «  n       »   —      «  -  6«  n 

iK-liin  wir  (lagc^'en  von  dem  altsyrischeu  und  phonikischen  Münz- 
gewichte  aus,  welches  fUr  den  Stater  nicht  hoher  als  aur  14,53  Gr.  ange- 
setzt werden  kann,  so  erhalten  wir  folgende  Gewichte  and  Silberwerte: 

die  PrÄ^uDf  des  tyriiicbeii  FroviniiaUilberi,  ebenfalb  unt^r  perlischer  Heffw 
»ehalt,  denelbe  8.  177  f.  326  — 22S.  597.  Da»  buchsle  EfTektivf^e wicht  dieser 
Prifungen,  welche  einer  schnell  sinkenden  Trndpnx  folgen,  b^-trägl  14.40  Gr. 
fftr  den  blater.  Doch  »cheiut  es  raüich  mit  Leoorasnl  1  p.  liH».  112  das  la 
Oiwde  liegende  Nennttfewlehl  etwtt  Mbcr,  oialidi  taf  14,ftS  Gtm  ■■«wgtae». 

1)  Dem  ursprönKlicben  Systeme  nach  verhält  i>irh  der  phöoikr«che  StaUr 
zom  babylonisrbrn  im  (iewichl  und  Wert  wie  4  :  3,  erüterer  i«»t  das  Vierfache, 
letzterer  «las  Dreifache  der  Silbereinheit  von  3,73  ür,,  welche  da«  Wertiquivalenl 
einer  Goldeinkeil  von  Gr.  bildet  (|  42,  15.  43,  2).  In  dieser  Sill>ereMMil, 
welche  weiter  ifi  Virrtel  und  Achtel  geteilt  wird,  haben  sich  beide  Wahmnfen 
im  wirklichen  Gebrauch  vielfach  berührt,  sodafs  das  Klcinfeid  der  einen  so- 
cMch  Ar  im  Mief  der  aiidereM  diente.  Dmw  felft  mH  NelwendigkeH,  dalk 
das  sinkende  (lewiiht  des  bal>yluni>«ohen  Slaters  anch  eine  Verringerung  dcf 
pMnikischen  Mönzgewichte«  nach  sich  zo«.  Vrri;1.  Brandis  S  116  f.  120  f. 

2)  Brandis  S.  116  f.  517.  53U.  Die  .>(a&imalgewichte  $iod  für  das  Grofr* 
•Mch  29,50  bis  29.26  Gr.,  für  den  Suter  ron  Abdera  15.17  Gr.  LeUlcrcs  die 
orsptönglirhe  Norm  übrf«.teigende  Münxgewicht  kehrt  auch  noch  spiter  ander- 
wiirls  wieder,  wie  lur  Dtadochenzeil  in  AradcM,  wo  der  Stater  anf  t&,29  Gr. 
steht,  end  ssH  Aigwtos  te  AatiocMs     tSmm  Steter  too  1S,t8  Cr.  (Miimsw 

Bniidb  S.  115.  «etee  |  51,1). 

27* 
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5.  Aufgabe  einer  besoDderen  Untenochong  wtirde  es  seiii, 
Gewichtenonnen  lu  enmCteln,  deren  die  PiiOniker  im  HandelsfeiMir 
mit  dem  fernen  Westen  und  spftter  die  pbonikische  Pflanistndt  Kar- 
thago, die  Beherrscherin  des  Westens,  sich  bedient  haben.  >)  Da  jedoch 
die  Losung  dieser  schwierigen  FVage  aufseriialb  der  Grensen  «fieses 
Handbuches  liegt,  so  begnOgen  wir  uns  mit  einer  kunen  Darstellung 
derjenigen  Ergebnisse,  weiche  betreffs  des  Gewicht»-  und  MOniwesenn 
Karthagos  mit  hinlänglicher  Wahrscheinlichkeit  festgestellt  werden 
konnten. 

Wir  beginnen  mit  dem  in  iol  (oder  Scherachel),  dem  ehemaligen 
Julia  Casarea,  in  Nordafrika  gefundenen  kreisDinnigen  Bromegewlchte, 
dessen  puniscbe  Au&chrift  hinter  dem  Namen  des  Agoranomen  dm 

Angabe  enthalt,  dafs  der  Betrag  des  Gewichtes  100  sei,  wotu  nadi 

Analogie  zahlreicher  Bibelstellen  (§  44, 11)  das  Nominal  iheqei  (oder 
seqel)  zu  suppheren  hi.^)  Das  Melali  ist  vom  Meerwasser  angefressen, 
ilauu  behufs  der  Hcinigung  nicht  unbelrüchUich  abgerieben  worden; 
aufscrdeni  zeigt  es  in  der  Mitle,  wo  einst  die  Handhabe  eingelotet  ge» 
weseii  ist,  eine  Ofl'nung.  Es  war  dalier  sehr  gewagt  in  dem  jetzigen 
Eüektivgewichte  von  321  (ir.  ein  Norinalgewicht  sehen  zu  wollen, 
welches  dem  rumischen  Tlunde       327,45  Gr.)  entsprochen  habe.  3) 

1)  Vernl.  oben  S.  417  Ann».  1,  Mellzcr  G«':jch.  d  r  Karlhager  I  S.  !0  PT.  26  fT. 

2)  A.  Judaü  Sur  ua  mjuumeut  puaiaue  in  der  Kcvue  arch^oL,  XVI«  aaoee, 
1859,  p.  167  — lO't,  Levy  in  der  Zeitschrih  der  deulüchen  morgenländiscben  Ge> 
sellichafl,  Bd.  XIV.  ISöO,  S.  710  -712,  Poole  bei  >ljdden  Hislory  of  Jewi^b 
coinj(?c  p.  27>j  f.,  Brandis  S.  593  f.,  V.  Schröder  Die  phönizische  S;»rjclie,  Halle 
Ib^^t  S.  25S.  Die  puniüche  Aufschrift  eatbäU  dea  Nameu  de^  ^Vjjuraajmea  uad 
dihinler  die  Gewichtangabe  wUsqulSm  mit  dem  Zthlieichen  100,  d.  i.  miii  (des 
Gewiohtstäckes)  Gewicht  oder  sL-iri'j  Scfiware  (ist)  lU  J  (Sekol)  Si^hröder  a.  a.  0. 
S.  15Ü  f.  und,  aulangead  die  Au>üprache  da  Prou jmiuaUufüxei,  S.  153  f.  — 
Ph.  Berger  Le«  ei-voto  da  temple  de  Tanil  k  Cirthage,  Parts  1977,  p.  29  ff. 
stellt  io  dem  M  iiiuineiil  dni  Teil  eine;»  Leuchler^i,  oder  ist  geneigt,  unter  Be> 
rufung  auf  Frankel  iu  der  ArchaoU  Zeitung  1876,  2%  diueibe  fdr  eia  Beckca 
{eymlfaU)  xu  halten.  , 

S)  Antgeliead  von  der  Deataoff  wÜMqtä  min»k^  d.  i.  das  Gswic  hl,  eioe  Miae*« 
welche  I.evy  (vcr/l.  vorige  .V:im  )  den  beiil''ii  leUtoii  W  .rteu  der  pu  iischen  Viif- 
tchrifl  gegeifcu  hatte,  bemerkte  Brauiu  S.  disL:  Da  dteic  Mine  ungefähr  «u( 
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Vielmehr  int  eio  Veriust  ton  40  bi«  50  Gr.  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  aniunehmen,  womit  wir  zu  einem  untprfinglichcn  Delrage  von 
3(>l  1ms  371  iW.  gelangen,  <l.  i.  der  Ihlfte  der  phonikischeii  Mine, 
w«'Irhf'  f.M'mar?<  der  Norm  d«>  l>abyloni«><'lMMt  S\>tt'ms  74<».*>7  (Ir.  be- 
tnip  (§  liK  2),  dann  iiiilcr  persi».«  In  r  lln  rsrliaf!  auf  72r),5  (ir.  ^tand 
13,  3i,  <'i)dli<  h  von  den  RtWiM-rii  in  Agvpten  und  Italien  wahr^chfin-» 
lieh  aut  2i/(i  rtund  —  710  Gr.  tariliert  wurde  (§  54, 1,  IV.  57,  4,  V). 

die  Halftf  drr  altlirbrai«!  tieri  Sillif  rmine  aii»korQint.  so  wiid  man  sie  wohl  als 
die  alle  karlhagiüctic  drM  ichtsmiiie  brlracbtrn  dürfeu,  die  zu  irgend  einer  Z<-it 
nach  dem  römigcben  Pfunde,  oder  wie  diese«  nach  dem  atUscben  Talent  reguliert 
worden  ist.  Die  letztere  Annahme  ist  um  so  wabrM'heülUdiCff,  da,  wie  es  tdietDt, 
auch  bei  den  Karth:iK<'rti  da*^  klriiM>  (inldi-ilciit  gültig  war,  das  drei  attischen 
Stateren  genau  entsprach.  Von  dem  letzteren  gingen  12V>  auf  die  karthagische 
Gewichtaafne,  «nd  der  tOO  Talente  ackwere  foldoie  Kratta,  den  Daaarelc  Ton 

(!rii  K.irtlin.-i  tu  *-n){>fiiitf ,  initltiti  Kciiau  s  karlhaglacbe  <ie\n(  iitsiniri«  ii.' 

Uic>rroit  war  die  karihai^iüche  .Mine  dem  rümi»chen  Pfunde  frenau  gleichgestellt, 
nnd  den  Zusammenhang  mit  der  karthagischen  .Münzdrachme,  über  welchen  zu 
cotacheiden  liratidi;«  a.  a.  0.  abgelehnt  hatte,  schien  Poole  bei  .Madden  Jewisb 
coifiiw'e  j».  '2T">  is'ffiinden  zu  habfn.  iinl^-in  er  henierkte  'thi?»  <*um  (nanilirli  'M\  i,T.) 
ih  divisible  bv  tlie  weiglit»  o(  all  the  chiet  Carthaffinian  silver  coins,  e&cept  the 
deradraebm,  but  only  as  sevcntba  —  a  syalem  or  division  we  do  not  koow  lo 
Invr  iihtnin«  <l  in  aiiy  aruierit  lalent'.  F.s  kam  also  zu  der  aus  der  karthagisriien 
Mine  abzuleitenden  Drachme  von  3,27  Gr..  d.  L  dem  hundert<iten  Tcde  des 
römischen  Pfandes,  eine  karthagische  MOnzdracboM  von  3.90  Gr..  welche  gcnan 
dem  Ticrondachtzii^slen  Teile  desselben  Pfundes,  d.  i.  dem  republikanischen 
Denare,  entsprach.  Auf  (irnnd  dieser  Kombinationen  hielt  ich  s,  |}.>i  Impere 
Zeit  et  für  wahrscheinlich,  dafi»  karthagische  .Mine  und  ruuiische»  Pluud  gleich 
gewesen  feien,  nur  dafa  die  Normierung  der  erateren  direkt  nach  dem  rfimiachen 
Gewicht  unnniirhn  I'  •  :-'!iien.  I)orh  ein  anderer  Vergleich  nahe  Wie  in 
dem  sicUiscben  Lit(eu«>|»tem  das  Gewicht  des  Kuoferpfundes  auf  die  Ualfte  einer 
attischen  Mine  normiert  war,  so  konnten  die  Karthager  ihre  Mine  normiert  haben 
nach  der  Hälfte  jener  ältesten  attischen  HandeUmine.  welche  $ieit  Solon  auf 
150  Mflnzdrachmen  651. tir.  tarifierl  war  (§  1^.  loi,  fahrend  nie  upiprüng- 
lich  <iU  phöuiki»cbe  Haudelsiuine  und  aginai^he»  (ji-wicht  etwa»  hoher,  nämlich 
auf  GTi  Gr.,  gesunden  hatte  (|  24, 1.  4h.  1)  Alle  diese  Kombinationen  jedoeb 
wiir<l<  T»  hinfällig,  nachdem  eir»erseils  rirr  '!>\1  der  punisriien  Anf««!  tirift  richtig 
Kedculct  tS.  420  Anm.  2),  andererseits  da»  hebriu^che  bystera  eingehender  he- 
bandelt  war  ((  44, 11. 13.  62,  4),  und  ea  blieb  nur  Abrig  die  weniger  Ina  Aaye 
fallemlr,  aber  vielleicht  um  so  ge>icliertere  Gleichung  ^••||  '2^  karthagischen 
Münzdrarhnien  mit  25  atiisclien  Drachmen.  Nach  dem  babylonischen  S\steme 
oämlicb  veihalt  sich  da»  Sechzigste!  der  königlichen  Mine  zum  Sill>er!>taier  wie 
t : 4*  leiaterer  zum  phünikischen  Staler  ebenblls  wie  3 : 4,  alao  daa  Goldsechaifafel 
ztim  phöiiikisfhen  Siater  wie  9:iri.  Kerner  i^t  d«  ni  Sxsd-ine  narh  »!ie  ilitTle 
Drarhme  die  Uaific  de»  Goldsechzigi>teli^,  die  kartbagtsciie  Drachme  das  \iertel 
de«  phünlktaeben  Staters,  alao  attische  in  kartbagiseber  Draebme  »  9:  S  ■*  27 : 24. 
An»latt  dieser  sy  stenta tischen  GMehung  hal»en  die  Karthager  nach  Ausweis  der 
ElTeklivgewicbtr  liirrr  Münzen,  web  lM-  teils  nai  b  attischem  teils  nach  pböni- 
kischem  Kuf^e  gr^dilagm  tind.  dir  nur  wenig  abueichende  Pronortion  'i^  :  25 

Sesetzt,  oder  mit  andern  orten,  aie  habt«  ans  der  attischen  .Mine  112  Mühk 
rorlimen  kartliagi^rtier  >Kiihrung  genchlagen  und.  «i«  da«-  Geviicht  de«  Kranzes 
der  Damarete  bewci>t  i|  43.  U),  luu  kleine  Goldt«lente  von  je  ti  attischen  Drach- 
mm  fMdi  Vit  katlkaiiitebai  Uffncban  ferccbncC 
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Gestaist  wird  diese  Annabme  dwcli  die  Aufeebrift  des  Gewidür 
•MIckes»  deren  FeseiiBg  genau  der  hebrSiBdieD  BeieiehnuBgimee  eH- 
sprioht  0 ;  abo  wird  die  Einhell,  toen  HundertfadieB  das  Gewichlatack 
dantcllt,  wohl  auch  phODfldach-bdiraiaches  Gewicht  geweaeo  aeia.^ 
Ea  bleibt  deomach  nur  noch  die  Frage,  oh  wir  die  HlHte  der  elieB 
erwtiinten  phanikiachen  üine  oder  daa  Hundertfache  der  karthagiachen 
MQnidrachme  (§  43,  6),  mithin  entweder  einen  Betrag  awiaehen  Zn 
und  360  Gr.  oder,  um  ein  merkliches  hoher,  390  Gr.  als  das  Nonnal- 
gewicht der  karthagischen  Mine  (so  nennen  wir  nach  griechischer 
Weise  dieses  Gewicht  von  100  Einheiten)  ansetzen  sollen.  Die  Ent- 
scheidung dürfte  kaum  zweirelhaft  sein ,  sobald  zugegeben  wird ,  dafs 
wir  es  mit  einem  linndelsgewiclit  zu  Ihun  haben.  Dieses  kann  nicht 
nach  den)  Ul)er  das  ursprüngliche  System  erhöhten  MOnzgewichie  der 
kartliagischen  Drachme,  sondern  nur  nach  den  allgemeinen  Verkehrs- 
iiormen  sich  gerichtet  haben,  und  wir  nehmen  hiernach  an,  dafs  in 
Karthago,  statt  der  [diOnikischen  Mine,  deren  Hälfte  im  Betrage  von 
flwa  3(33  <ir. ')  gebrauchlich  war. 

Ob  die  Karthager  auch  die  andere  phimikische  Bline,  welche  als 
llandelsgewicht  über  Syrien,  Griechenland  imd  Italien  sich  verbreitet 
hat  (§  24, 1.  48, 1),  aus  dem  Multerlande  mit  herübergenommen  haben, 
bleibt  in  Ermangelung  sicherer  Zeu^juisse  ungewifs.  In  Neukarlhago 
erbeuteten  die  Römer  276  goldene  Schalen,  libras  ferme  omnes  pondo.*) 
Waren  dieselben  als  Hälften  der  ebenerwähnten  Mine  ausgebracht, 
wogen  sie  je  836  Gr.,  übertrafen  also  1  römisches  Pfund  um  weniger 
als  8  Skrupel  oder  '  3  Unze.  Solche  geringe  Differenzen  pllegen  von 
alten  Geschiclitschreibern  nicht  in  Anschlag  gebraelit  zu  worden ;  es 
ist  tiaher  fast  wahrscbeinlichep,  dafs  diese  Schalen  auf  die  vorher  be* 
seichnete  karthagische  Bline  ausgebracht  waren,  milhiu  bei  einen  G^ 


1)  liridpn  punisclipn  Worte,  welche,  wie  oben  nngefflhrt  (S  420  Anni.  'D. 
sein  Gewicht  ül  hundert  bedeuten,  lauten  ganz  ätbulich  wie  der  Bibeiteoit  1  Mot. 
14,  il,  Jot.  1,  Sl  und  anderwIH«.  Ebenftillt  alt  bebriUtdier  Welte  «UbmmI  w, 

lOM  Gewichteinheiten  gezählt  sind,  also  das  Nominal  Mine  vermieden  ill. 
Endlich  betreff«!  der  Auslassung  der  BeaeicluiUDg  Shekel  iii  cbcoiaUt  okan 
(S.  420)  dir  VorKleii  h  gezogen  worden. 

2)  Die  Annahme,  dafs  das  GewichUtück  ein  ttaisehet  Pfand  darf  teile,  fOkK 
in  einer  l»r:u  hnie  von  9,21  Gr^  die  im  kiemm  aiS|cABglkhSB  SyslSM  des  Altar- 
tuma  zu  linden  iaU 

8)  Als  wahradbeiBlielien  Mittelbetrag  iwiaehe«  der  «tprOngUdMa  Nona  ^rm 
740,7  Gr.  und  dem  jüngeren  Ansali  von  710  Gr.  wählen  wir  das  aus  der  Peraer- 
leii  bezeugte  Kirektivgewicbi  von  726,5  Gr.,  woMckdie  kirlhagiiche  Mi»e  «of 
Ü63,25  Gr.  auskommt. 

4)  Ut.  26, 47, 7. 
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widito  foo  868  Gr.  jt  um  l>/i  Uhm  tchmrer  wmm  ab  1  rOniMfa« 

Htmdartiuekt  Biber  beuichaeUEiBMlM  eathih  dw  in  forigen 
beichridbeM  Gcwii^lalAclu  Naeh  griecMMhar  Bnmaf  wOrdaa 
4ii8e  Biiib«il0»  DraduMo  lei«;  Mch  orieatafinkemBniiMhe  aber,  der 
Ma  4ea  Schriftao  der  Heiiner  UareicbeMl  bekarat  ist,  habea  wir  daa 
Nominal  Sbeiial  au  ergamen.  Der  Unteracbied  iwiiebeii  acbweram 
vnd  leieblem  Gewicfale,  welcbea  letalere  je  die  Hallte  dea  errteraD  be- 
tragt, beeehrtakt  aicb  aiebt  auf  die  PaUe,  welcbe  frflber  bei  DarateHoDg 
dea  babyioniiebeB  STateam  aogegebeD  worden  alad  (§  42,  9. 10),  son- 
dern ea  kann,  je  nacb  Bedarf  nnd  beaonderen  Anteaaen,  ein  schweres 
Gewicht  selbsl  ala  leichtes  betraclilet  md  ihm  ein  anderes  doppell  so 
sc4iwcrc8  lugesellt  werden ,  häufiger  noch  umgekehrt  das  leichte  Ge- 
wicht, als  schweres  angesehen,  ein  anderes  leichtes  Gewit  hi  uu>  sivh 
erzeugen.  Im  liabylonischen  System  linden  wir  anfser  «lern  m  liweren 
Silbe rsliekel  von  22,4  Gr.  und  dem  leichten  von  11,2  Gr.  noch  die 
Hälfte  des  letzleren,  »len  iiie<li>rlM'n  Si«;los,  \un  5,6  Gr.  (§  42, 12.  45, 7>; 
im  pluinikischen  System  ist  nach  dir  oben  gegebenen  AufTnssung  die 
Einheit  ein  Gewicht  von  .'1,73  Gr.,  mithin  der  Sliekel  ein  solches  von 
7.4«>  Gr.,  aus  welchem  ein  duppell  so  schwerer  Slickel  sich  herausbildet 
(§  43,  2.  44,  12).  Wollte  man  die  Teilung  weiter  nach  abwärts  fort- 
setzen, so  hinderte  nichts,  die  Ihdfte  «h  s  leichten  |diönikischen  ShekeU, 
v\ eiche  wir  nach  ^griechischer  Weise  Lhathnie  nennen,  wiederum  .tU 
Sliekrl  zu  bLlrachlcn,  sudafs  die  dazu  gehörige  Einheit  (denn  jeder 
Sliekel  ist  eiu  Duppellesj  uuu  eine  halbe  Drachme,  griechisch  tQiW' 
ßo).ovy  war. 

Dafs  die  Karthager  in  «Irr  Thal  die  Drachme  als  Shekel  gefafst 
hahen.  wird  aufser  durch  die  Aulst  hrifl  des  Gewicht^ttlckes  <lurch  ihre 
Münzurdnung  wahrscheinlich  gemacht.  Ja  es  ist  dieser  kleine  Shekel, 
der  ab  Einheit  ein  Triobolon  neben  sich  hatte,  infolge  der  Hehlhning 
mit  dem  sicilischen  Lilrensystem  ncKrh  einmal  halbiert  worden,  sodab 
als  aulaerste  und  kleinste  Einheit  eine  Vierteldradime  erscheint 

In  der  nun  folgeoden  Darstellung  des  Munzwesens  behalten  wir, 
um  Verwechselungen  vürzubeiigen,  Oherall  die  griechischen  Nominale 
bei.  Die  Deutung  dieser  Nominale  nach  punlacber  Auflaaanng  fUgen 


1)  WrxlricbsvriüC  köanen  auch  die  ^täkai  /lt).n9^t^tuni  Im  unverindfr- 
.  hcheo  (jcwicbt  von  1  alUscheu  .Miue  —  437  (ir.  hrrttfigetoxeo  wer<kO|  über 
wdcbeC.  KAblar  todeainubsUMiaeadcsdeirtscbeo  aitMol  bwülnts  In  Athen 
IB,  ia78,  8.mft  handelt. 
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wir  suweit  als  tliunlicli  hinzu,  ohne  jrdoch  zu  t>e;n)s|ini(-heo  diese 
schwierige  und  dunkle  Frage  Vdllstiindig  aufgehellt  zu  liab»'n. 

6.  karthagu  hat  die  Mü  nzprägung  nicht  früher  hls  zu  Anfang 
des  4.  Jahrhunderts  begonnen')  und  dieselbe  ebensowohl  in  der  Haupt- 
stadt^) als  in  den  Provinzen,  hauptsächlich  in  Sicilien  und  SpaiiieD, 
aufserdem  aber  auch  in  Sardinien,  Malta  und  den  afhkaiu&chen  lkoli>- 
lueen  geübt.-*) 

Nach  attischem  Fufse  und  im  engsten  Anschlufs  an  die  syra- 
kusaaischen  Münztypen  hat  Karthago  in  Sicihen  Teiradrachmea  ge* 
prägt.^)  Die  Maximalgewichte  im  Betrage  von  17,50  und  17,47  Gr.^> 
Übersteigen  noch  das  attische  Normalgewicht  (17,46  Gr.);  sonst  stehen 
die  gut  gepriigten  Stücke  um  1 7,30  Gr.;  bald  aber  macht  eine  sinkende 
Tendenz  sich  geltend,  infolge  deren  ganz  ähnlich,  wie  nach  Aleuoder 
in  den  Diadocbenstaaten  (§  32, 1),  das  DurcbachDÜtsgewicbt  bis  gcgea 
16,5  Gr.  herabgedrückt  >vir(l. 

Daran  schliefst  sich  eine  PrUgung  nach  phünikischem  FuGwv 
welche  vorwiegend  in  der  Hauptstadt  und  in  Spanies  in  verachiedeneii 
ModaUtaten  geObt  worden  ist. 

Die  ursprüngliche  phönikische  Silbereinheit,  welche  wir  obes 
(§  43,  2)  als  Äquivalent  des  Sechzigstels  des  schweren  Goldstalm  auf 
d,73  Gr.  angesetzt  haben,  wird  mit  einer  merklichen  Erbohong  aof 
ein  Normalgewicht  von  3*90  Gr.  ausgebrachL*) 

1)  L.  Müller  Numismatique  de  rancieniie  Afriquc  vol.  II.  Paris;,  Leiprig  und 
Kopeuhageii  Ibtil,  p.  83.  Der  später  zu  citiereode  i>upplemcuiband  ibt  im  J.  1874 
efftchienen. 

'2)  Die  Litteraturüborsicht  über  diesen  lange  Zeil  streitigen  Punkt  giebt  Müller 
a.  a.  0.  p.  70—72.  Derselbe  versucbt  p.  73  f.  110.  141  f.  die  Kriterien  für  die- 
jenigen Reihen  aafiustcllen,  welche  in  Karlba|;o  selbst  geprägt  zu  sein  scbtiiun. 

3)  Müller  a.  a.  0.  aolaogend  Sicilien  p.  7s— ^4  vu  Suppleiuentband  p.  4r>  — 4S, 
Sardinien  p.  108  f.,  afrikanische  Kolonieeii  iiti(i  Malta  p.  lO'J,  Spanien  p.  lOM  und 
Suppl.p.  50r.  Weitere  Ausführungen  und  Derichtiffuogen  belreifs  der  hi^paui- 
sdwo  Prägung  giebt  Zobel  de  Zangronis  In  den  MoiiatsbcriditM  der  BertiMr 
Akademie  l^iV.i  S.  il'^— 2G2.  derselbe  Die  Münzen  von  Sagunt,  (iOaimenlationes 
Monmseuiauae,  Derliu  1877,  S.  bl*J  Anm.  10  u.  II.  Noch  ist  zu  erwähnen  die 
TOD  Maller  vielfach  abweichende,  jedoch  nicht  durchgängig  zu  billigeudr  kia^i- 
fikatidu  der  karthagischen  Münzreihen,  welche  Vaux  im  NunÜMn.  chronicle  Ol, 
l&t)3,  p.  "3  fr.  aiifotel't.  I»iose  rntersiirhung  ist,  wie  der  Vcrf.i^>er  \>.  73  be- 
merkt, geschrieben,  ehe  der  iL  Daud  der  >laller»cUen  Mumismalik  (vcrgL  oben 
Ajud.  1)  ertchien. 

4)  Vergl.  die  Üf>f-rsicht  nebst  .Xbbildunpon  bei  Müller  U  p.  74—78,  Fried» 
laender  und  v.  Sallet  Das  K.  Berliner  Münzkabinet  S.  215  f. 

5)  Müller  II  p.  74.  185  Nr.  1.  2.  13,  Zobel  de  Zaugroniz  in  den  Muuatj»ber. 
a.  a.  ü.  S.  251. 

G)  Mit  Recht  erklärte  Böckh  Metrol  Untenuch.  S.  332  die  Norm  der  in 
Sicilien  nach  nicht -alliftdiem  fufse  für  Karthago  geprägten  Münzen  th  au» 
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Un  ona  die  Grandsflge  dtr  fielgettaltigeo  Pifgang  fettngldleii, 
begiDOeD  wir  mit  dcD  aus  Spanieo  stammradeii  Rettm,  wddw  auf 
der  Vorderseita  deo  Herakletkopf ,  auf  der  ROckaeite  das  Pferd  oder 
den  schreileodeD  EleTanteo  wngfiuJ)  Da  stellt  es  sich  deon  heraoi, 
dafii  Mch  deo  unpranglichen  Norami  sowolil  des  liaby louscheo  wie 
des  pliOiuluscbeo  Systeans,  imd  iwar  sowoU  leichte  als  schwere  Slatere 
geschlagen  worden  sind.  Der  leichte  babylonische  Steter  entspricht,' 
wie  früher  geseigt  worden  ist,  drei  solchen  Silbereinheiten,  deren  der 
phonikische  Steter  vier  enthalt  (|  43,  2).  Wir  haben  also,  indem  wir 
tu  dem  leichten  babylonischen  Slater  den  schweren ,  zu  dem  phüni- 
kischen  Steter  deine  HaUte  und  endlich  tu  der  Einheit  seiher  die  IKiirie 
hinzufügen,  nach  griechischer  Ausdrucksweise  folgeude  Müuzgatluogen 
mit  «len  beiirplnu'ten  Nornialgewichleii  zu  erwarten: 


licxatir.u  hiDoii   Gratuiii 

Telraili  ;h  hiiion  .....  15,59  „ 

Tritli  .i(  hiiion   11.09 

bi(h.'u  liiDun   7.^0  ^ 

DrachiiH«   a,yo 

Trioholoo   1,95     .  , 


und  finden  dieselben  in  Wirklichkeit  dergrsialt  in  der  spanischen 
Pnigung  vertreten,  dafs  die  Reihe  mit  dem  l*ferd  vom  Triuboinn  zum 
Didrachmon  normal  auTsteigt,  dann  atuM*  gleich  zum  llexadrachmon 
(iberspringt,  wahrend  die  Keihe  mit  dem  Elefanten  ohne  LOcke  vom 
Hexadracbmon  tum  Tridrachmon  herabsteigt  und  von  da  zum  Trio- 
bolon  ttberspringt.  oder  mit  andern  Worten,  es  ist  beiden  Reiben  das 
höchste  und  das  niedrigste  Nominal  gemeinsam,  Ton  den  daxwischen 

Karlhagi!»cheiii  Gewicht  eulj>(anileii,  HfU-hf$  von  Tyro»>  herslammlc'.  Au«>  dro 
llB\imalgf  Wichten  der  ikm  bekannten  Münzen  eiil'wickrlte  er  S.  334 — 336  eine 
l»rarhme  von  7.67  bis  7.39  Graam.  Nteh  der  obigen  Dar«tellnnf  Ist  dieaet  Ge- 
wicht als  I>idrarhmon  zn  f.T«ien,  enNprichl  aUo  riiur  l»r:nhm**  von  3>;<  bi<s 
3,7U  Gr.  Ähnlich  crmilicllc  V^ueipo  1  p.  4t4f.  au»  MüoxRCHichicu  eine  kartha- 

fitebe  Dnchme  von  9.12  Gr.  Dm  Mklwte  BffislitiTf ewieht  seift  micr  den  roa 
lüllrr  \erzfirhnrl»  n  Miinien.  al'i:r><  lirti  \.»ri  kirim  rrn.  mehrf.irh  üt>f rmünzlca 
Nuniinaleii  (Zot»el  S.  201).  die  Cjulddrarhine  im  Betrage  von  3,U2  Gr.  (Müller  U 
p.  bb  Nr.  bS).  l>ie^9  Gewicht  nehmen  Brandl«  S.  US  und  Zohel  S.  2yj  {nr\>%t 
der  aa  Schlufs  folgenden  (  beraickt)  als  d;i>  normale  an.  Dan  maiiniale  de» 
wirhl  in  Silber,  iiamli«  h  «Ir  .  erk'irl»!  »l;i>  lleiadrachni<>i>  l>ei  Z<»l»el  S.  24^*A, 
wonach  dervelln;  die  Heihe  der  zu  dineia  Grofb»luck  Keböhcen  ä>iltK>r> 

■iBtea  fnlaldit  Itt  tveli  dk  oblfre  Annabae  ciaef  fcwtiHdMO  WerlTerbllt- 
■iMe>  Arr  karlli.iKi'^rhrn  I*rarhme  zur  atti»rhon  auf  ein  karthagische««  Mmiz- 

£ wicht  von  3,Ui>  Gr.  (genauer  3>V(»  Gr.)  fuhrt  ib.  421  AsB.),  to  aciMO  wir 
ü  in  Kolseoden  alt  Nornalgewicht, 
1)  Zobel  de  ZugroBis  a. a. a  S. 26401 
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stehenden  Nominalen  aber  und  je  twM  auf  ttoander  folgende  aar  ui 
der  einen  Reihe  vorhanden. 

Wenden  wir  uns  nnn  denjenigen  Silbermanzen  tu,  weklie  teils 
in  anderen  karthagischen  Provinzen,  teils  in  der  Hauptstadt  selbst  ge* 
prigt  werden  sind,  so  erscheinen  in  gleicher  Weise  binler  einnnder 
Triobolon,  Drachme  und  IKdraofaMon;  dazu  bonmt  iwachen  bddm 
■letiteren  Nominalen  ein  EnneoboloB  oder  Stack  ?on  1  ^Jt  Dnefame; 
weiter  ilier  feUen  sowohl  dss  THdncbmon  als  das  Teiradradynoa, 
welche  nur  in  Potin  ausgeprtgt  worden  sind;  dann  folgt  das  Heia» 
drtcbmon  und  daraber  hinaus  ein 

Oetadrachmon  im  Normalgewicht  Ton  31,18  Gnoun 
Dekidraebmon  n         n  n  38,98  „ 

Dodekadrachmon  im     „  «  46,78  n 

Die  GoMprtlgung  nach  diesem  Fufie  ist  vertreten  durah  «oe 
Drachme  mit  dem  Zahlieichen  20  und  durch  ein  hinflg  Yorkommeii- 
des  Triobolon ;  dagegen  ist  es  nkht  wahrscheinlich,  dalk  Didracbmeo 
ausgemonzt  worden  sind.') 

7.  Von  dem  Dekadrachmon  In  Silber  nehmen  wir  den  Über- 
gang zu  den  PotinmQnsen,  in  deren  Reibe  aufser  den  Nominalen  voo 
6,  4,  3,  2, 1 V2  Drachmen  noch  einPentadrachmon  erscheint.  Wir 
haben  also  im  Dekadrachmon  und  Pentadrachmon  die  Hauptgliiiitr 
einer  dekadischen  Reihe,  in  welche  sich  ungezwungen  (Ül-  nx  rkwünli- 
gen  Gold-  und  Silbermünzen  mit  ileni  Ceres-  oder  IM  (»M  i  pinakopf  und 
dem  Plerd  einreihen,  weh  he  die  Maxinialjjewichle  von  9,50  und  4,82 
Gramm  zeigen.^)  Wenn  wir  nämlich  als  Einheit  nicht  die  karthagi>che 
Drachme  selbst,  sondern  deren  Viertel  im  Normalgewicht  von  0,975  (ir. 
setzen*),  so  haben  wir  in  dem  Goldj^tater  von  *),5G  Gr.  das  Zehniache.  in 
dessen  UäU'te  das  FuntTache,  in  dem  ebenlails  vorkommenden  VierteM) 

1)  Vergl.  die  üheisirht  am  Schiasse  der  Abhandlung  Zobels. 

2)  Müller  Up.  b5  f.  Nr.  58.  59.  62.  67—69,  Zobel  259. 261.  und  aalangead 
dai  aageblicke  mlnclHiMHi  ia  €old,  weichet  vielaehr  ra  den  BtekiroBOieiisea 
gehört,  Malier  p.  136  Anna.  1.  Die  anderweitifl;en  aus  dem  System  der  kartha- 
gischen Priißunf^  abzuleitenden  iiründe,  welche  gegen  die  Annahme  fines  Gold- 
didrachmous  bpfchen,  sind  aus  dem  Folgenden  (S.  427.  432)  enuchilich. 

3)  Moller  II  p.  84  Nr.  45—47  und  54—55  verzeichnet  die  MaximalgevidUe 
9.50,  9,46,  9,3B,  4.S2  in  fiold,  dcfMibe  p.  88f.  Mr.  98  ud  106  die  HäiiMi  M6 
und  4,53  in  Silber. 

4)  Du  Viertel  daer  kartlitgftclicn  Ditcluiie  btl  meral  BSeUi  Melrol. 
Vnters.  S.  336  vermntangsweise  als  eine  Art  Einheilsgewicht  aufgestellt.  Dock 
ist  seine  punische  Drachme  das  Doppelle  unserer  kartharisohen.  mithaa  dat 
Viertel  von  jener  das  Doppelte  der  von  uns  gefundenen  .Muuieinheit. 

5)  MoUer  II  p.  87  u.  186  Nr.  78  Tenckhaet  6  Eteaplart  ia  dcfl  CewicfclMi 
▼OB  3,U  Gr.  (1),  2,33  Gr.  (2),  2,31  Gr.  (3>,  MO  Gr.  (t). 
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tks  ZweiuDdeiuhalbfache  dieser  Einheit,  woran  sich  endhch  die  Einheit 
selbst  schliefst.!)  Fügen  wir  hinzu  die  oben  erwähnte  Golddrachme 
md  deren  Hälfte  und  deuten  vermutungsweise  das  auf  der  Drachme 
«gteeto  UdMKliefli  «I»  WertsBsdnwk  liir  36  Wlbe  mm&tmh^ 
■M,  d.  L  für  40  BikmiaM$emf  s»  geluigtA  wr  wa  folgendor  ReüM 

WmmU.i     Gewicht  io        Wert  io 
namoai  ck^iaeinlieitea  Sübereioheitca 

1  Suter  10  100 
i/i  Stater         5  50 

1  Drachme  4  40 
V4  Stater  2V3  25 

1/2  Drachme  2  20 
Vi  Drachme        1  10. 

Die  10  Silhereinheiten,  welche  wir  als  ÄquivaU  ni  der  Goldeinheit 
boeicimet  haben ,  sind  dargestellt  durch  eioe  Silbermttnze,  deren  bis- 
jcHt  bekaimlea  Blaumalgewicht  (9)37  Gr.)  hinter  dem  Normalgewicht 

Gr.)  nur  wenig  lurOekbleibts)  Das  aufgeprägte  Zahlzeicben  25 
«MH  im  WertrerhtitnlB  car  Kupfermflnse  aussadrQchen ,  worüber 
n(»ch  zu  sprechen  sein  wird.  Hierzu  kümmt  eine  Hälfte,  welche  also 
0  Silberciaheitcn  hfllt,  im  Effekt ivgewichl  von  4,53  Gr.,  ebenfalls  hinter 
dem  Normaigewicht  (4,8"'  Gr.)  nur  wenig  zurückstehend. 3) 

In  diese  dekadische  Reihe  gehört  nun  sicher  auch  das  oben  er- 
mähnte Dekadrachmon  als  ein  Stück  von  40  Silbereinheiten.  In  Potin 
iit«  wie  bereits  erwshnt,  auch  das  Pentadrachmon  —  20  Einheiten 
vemetea.«) 

Ohne  Schwierigkeit  tessen  aoch  die  flbrigen  oben  erwähnten  Sil- 

bermunzen  als  Stücke  von  48,  32,  24,  16,  12,  S,  6,  4,  2  Einheiten  in 

1)  Müller  II  p.  87  a.  186  Nr.  82—83.  Das  Normalgewlcht  ist  sehr  nahe  in 
dfliSlitkc  fM  •,§§  Of.  wtrataa,  dem  sia  •  MdcM  (ten  Teil  aas  ElektiM) 

Von  etwa  0,90  Gr.  anschliefien.  Unter  Nr.  79—80  ist  eine  zahlreiche  Reihe  von 
h'.hcrpm  FfTrklivge wicht  (Maxima  1.15  Ms  0,95  Gr.,  dann  aber  Stücke, 
»eiche  bi!»  o,bö  Gr.  herabsinken)  aufgeführt,  welche  durch  das  Fehlen  Ton  Kügel- 
fbn  aich  onterscheidet  too  der  Tortier  aofgefflhrten  mit  S  Kfigdch«!  beitich* 
•elen  Reihe. 

2)  Müller  II  n.  8S  u.  186  Nr.  93  giebt  als  Maximal  9,80  Gr.,  Momifitt 
t  S9.  122  nach  Mionnel  9,37  Gr.  (—  M&^i  graint). 

3)  Müller  U  p.  89  Nr.  106.  Aus  einer  verwandten  Serie  weist  Mommsea 
&  t»  4m  BMrtfffewIdlC  nm  4M  Gr.  naeh. 

D  kU  Pentadrnchmen  fafat  SStbel  de  ZaDgroniz  in  der  mehrfach  erwähnten 
tbenilfht  mit  Recht  die  Potinmflnzen  auf,  welche  Müller  II  p.  ^9  Nr.  100—102 
ab  assyrische  (?)  Hexadrachmen  bezeichnet.  Das  Maximalgewicht  von  19,02  Gr. 
ttcht  dem  normalen  von  19,50  Gr.  so  nahe,  ala  mau  nur  iuuner  erwarten  kiiUL 
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dieses  System  sich  einreihen;  doch  ergiebt  sich  uomittelbar 
dieser  Zahlenreihe,  «lafs  wir  es  hier  Tielmebr  mit  binaren  und  ternAreii 
VieICKbeu  oder  Teilen  der  Drachme  zu  thun  haben,  während  in  der 
anderen  Reihe  die  Einheit  zuerst  dekadisch  sich  vervielfacht  and  etil 
das  Zehnfache  der  Einheil  gedoppelt  und  venrierfacht  wird. 

8.  So  wenig  auch  von  Anfang  herein  Ausaicht  vorhanden  •chkn, 
80  ist  es  doch  geglückt  die  WertverhSUnisse  aufkufinden,  nach 
welchen  sowohl  Gold  und  Silber  als  das  Schwerfcupfer  in  der  kartha- 
gischen Manie  ausgeprägt  worden  sind.  Auszugehen  ist  von  den  be- 
reits erwähnten  Zahlieichen  20  auf  der  Golddraehme  nnd  25  auf  des 
Silberstück  von  10  kleinen  Silbereinheiten.  Da  das  Gewicht  dieser 
kleinen  Einheit  viermal  in  der  Golddraehme  enthalten  ist,  ao  UUsl  sich 
unter  der  Voraussetzung,  dals  die  aufgeprflgten  Zahkeicben  Wertana- 
dracke  je  fflr  Stacke  des  niederen  Metalls  sind,  vermutungsweise  fol- 
gende geschlossene  Skala  der  Werte  aufbauen,  in  welcher  wir  das 
unbekannte  Nominal  der  Kupfermanze  aus  später  noch  zu  beseichnen- 
den  Granden  als 'Kupferfllnftel*  auffahren: 

1  Golddraehme       20  halben  Silberdrachmen 

=  40  kleinen  Silbereinheiten, 
10  Silbereinheiten  «=«  25  Kupferfttnfteln  (im  Gewichte 

von  je  6  Drachmen),  also 
1  Golddraehme    —  100  KupferfUnfteln. 

Hiernach  findet  zuHcichst  der  Bericht  Diodors  seine  t^rkliiriiniJ, 
dafs  Agathokles  von  den  Karlliagern  im  J.  H(»(3  ils  (l»'s  Frirdm-- 
schlusses  aufser  einer  hetriu  lilliclien  LieCeniiig  iin  (ielreide  '(iobl  u  hIi 
dem  Veiliiillnisse  des  Silbers  im  Betrage  von  300  Talenten'  erhaltm 
habe  'J,  d.  Ii.  es  waren  300  Talente  Silbers  mit  <ler  Vrr^'iin>ligiiri}j  be- 
willigt, dal«.  «liiM'lben  nach  dem  grs«'t/.lirlien  Silberkursc  in  30  Talenleii 
Goldes  auszuzahlen  seirn,  \>tdiei  dir  Kariliager  als  gute  Kaufleute  recht 
wohl  wufsten.  dids  na<  Ii  dem  llandelsknrse  das  (iold  etwas  hoher  alä 
im  zrlmra»  li«'n  W  t'rl\ri  liidlnisse  zum  Silber  stand. 

In  almli«  licr  Weise  mag  aucli  son>l  dn^  ue^-rtzlu  lM*  zclinfacbe 
\N  ertverli.iilni>  mit  dem  lakliselien  llaml«'I>kuis  aiisgt'<:li(  lu-n  wonlen 
sein,  indrm  man  in  jedtin  »  inzelnen  Falle  auf  (i(dd  ihNt  Silber  slipu- 
liertc  (mI(  I  hrim  rms{)rin<;en  \on  riiicm  zum  anderen  Metall  das  Mehr 
oder  Minder  als  l'ruzeulsaLt  in  Anschlag  brachte. 2) 

1)  Diodor  20,79,5:  niii  St  rottafy  tlafii   na^t  Ka^xyjSovitn'  xf^"^*^ 
fthf  Ui  i^yv^iov  loYoy  xQtoMOcUtv  xakättavt  an  ii  r»>Mu«<  f^»»^»  ttmtöv 

S)  VcffL  f  42  S.  403  Abb.  1,  &  40S  ait  Amil  1.  S.  407. 
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Allein  die  ebeo  aogefuhrte  Stelle  Diodors  gieht  ikh  Ii  zu  einer 
anderen  Betrachtung  Anlars.    Auf  300  Talente  wurde  die  Höhe  der 
bewilligten  Summe  von  dfin  ungenannten  Gewährsmanne  angegelMD« 
au9  welchem ,  ab  der  Uauptquc^lle ,  Diodor  diese  ganze  Partie  der  lici- 
lischen  Geschichte  geschOpH  liaP);  Timiiog  aber  setzte  statt  dessen,  wie 
Dioder  bumAlglt  mir  150  Talente.  SollteD  hier  wirklich  venchiedeiie 
SuueB  gemeint  sein  und  die  eine  Quelle  gerMie  das  Doppelte  wie  die 
•ttdere  aiigelNui  7  Wahncbemiieber  iil  wohl ,  dafs  beide  Beneble  die- 
selbe SmHM  meiBeB,  mtlbb  twei  Terschiedene  Talente  in  Gmnde 
lieg«B*  Tuniea,  ancb  in  acheinbaran  Nebendingen  ein  genauer  nnd 
kritiseber  Historiker,  ftnd  in  dem  VertngadokniMnte  dieselben  300 
Talente,  wekbe  der  andere  Gewabramann  nnferindert  abacbrieb,  er 
aelbat  seilte  sie  aber  tn  150  Talenten  «m,  weil  er  wnftte,  dad  die  Kar- 
ibik nach  einem  tim  die  Bllfte  Uebieren  Talente  gereebnel  beben. 
Mit  einem  Worte,  das  kaitbagjaebe  Teügewidit,  wekhea  wfar  naeb 
grifcbiscber  Wrise  Dracbme  nennen,  galt  in  Kartbago  aelbat  als  DopiMl- 
gewicbt  oder  Sbekel,  milbin  die  flilfte  als  Dracbme.  DaberdmWerl- 
teicbeB  30  (nlndicb  kleine  SObefdrachmen)  anf  der  Golddnobme,  d.  L 
dem  kaitbagiscben  Shekel;  daber  ancb  die  Anfsebrift  100  (nttBliGb 
Sbekel)  auf  dem  Gewicbtatück,  welebfs  naeb  grieebiscber  Anfltesnng 
an  100  Dracbmen  aninaetsen  ist  (|  43, 5);  daber  endKcb  ancb  der 
symmetriscbe  Aufbau  der  Wertskala  Ton  dieaim  kleinen  Sbekel  ans, 
auf  welchen  20  (kleine)  Silberdrachmen')  oder  ebensofiele  grolse 
kuprerstttcke  oder  100  Kuprerfünltel  gerechnet  wurden. 

Das  zu  diesem  Shekel  gehörige  Talent  helnif;  11, C9  kilogr..  d.  i. 
dem  Systeme  nach  ilas  Viertel  des  pliOnikischen  Talentes  (§  13.2.  4) 
oder  die  Hälfte  des  Intim  Inn  und  ptnl«  in.'hsclieu  Talentes  51,  7. 
54,  2).  wie  es  aurti  miu  Tmiaus  nur  als  die  Häldc  eines  Talentes  ge- 
rechnet wonli'u  ist. 

Wii'  schon  fnllu  r  an;:«MU'utet  wunir,  ist  »Ii»'  kU  ine  Silherdr.o  hme 
(«"  1,95  (ir.)  no(  linial>  zu  i\m  i  klrinslfu  SilhiTt  inheiten  halbiert  wor- 
den. I.rtzere  lialirn  wir  nun  ut  iln  in  «Iit  Krorterung  (Iber  das  Wert- 
verhdllms  der  IkuplenuUuzr  zum  Silber  zu  laruude  zu  legen.  Wir 

1)  Wrtcl.  Moltirr  fiesrhichtf  drr  Kurthagfr  I  S.  410.  .M9.  Pfm  ifmannten 
Verfai»^  verdaokc  ich  aech  de*  enlea  Uinwcia  aal  die  aeUolofisfh  •«  wkktife 
Stelle  Diodort. 

1)  Oafed«lGoMfth«kel  od^  GoidsUter  nicbl  tO  SUberahekel  oder  Pidnck- 
mrn.  «»on«I<'rn  *20  um  <!ir  ll.ilfir  leirhtprr  Milnirn  znernnlnfl  Mnd,  find**n  wir 
cbcuMi  auch  im  i>cr>i»cliru  und  •Ui!<tieo  ^\»teiii  (4  40,  7.  ao,  1).  Uie  AuffaMuof 
dcrDraclMMakciectSIwkelilriiiiludkliiailllMiMi  kyiMÜaAoi  Maasvea« 
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wiederholen ,  dafs  diese  Silbereinheit  das  Viertel  des  Gewichte«  tod 
3,90  Gr.  ist,  ^velche8  wir  fortan  wieder  naeb  dem  gewOlinliclMii  Syracb- 
gebrauche  Drachme  nennen. 

Wenn  das  Stttck  Ton  10  SUberdnlieilea  im  Werl»  gleicb  25  noch 
naher  wa  beatimmenden  KttpfemOnien  aleht,  ao  gehen  nuf  die  SiBier- 
einheit  adbat  2Va,  auf  die  Sflberdracfame  10  aokher  KvpfenniBMn. 
Warun  hat  man  alao  atatt  der  SHbenfanehme  eine  besontee  kWne 
SSberehiheit  gescbairen,  da  die  Drachme  aelber  daa  achon  beim  Geli 
beobachtete  dduMliache  Wertferfadtnia  rein  und  gbll  mmdrQcfcte? 
Sieb^  bat  hier  daa  aiciliache  Litrenayatem  eingewirkt,  in  welchem 
aprflnghch  ein  kleines  SObergewichl  nn  Betr^^  Ton  attiaeher 
Drachme  daa  Äquivalent  eines  Kuprergewichtea  von  50  Dncbmca 
bildetet)  Allein  schwerlich  wird  ea  gelingen,  unter  BerOckaiciiligiing 
dea  tiberlieferten  Wertseichena  25,  ein  tOinlidiea  8yatcm  flu*  karthagi- 
acbea  Si&er>  und  Kupfergeld  su  konairuleren.^  Disn  konnnt,  <M 
unter  der  Henracbafl  des  alleren  Dionys,  also  gerade  in  der  Epoche,  we 
Karthago  anfing  zu  prägen,  der  Münswert  der  Litni  bereits  auf  dM 
FUnfbcbe  erhöht,  mithin  das  Wertferbaltnis  zwischen  Silber  und 
Kupfer  wesentlich  verschoben  war.  Wir  werden  uns  also  ciamii  be- 
gnflgen  müssen  zu  sagen:  die  Karthager  führten  nach  dem  Vorbilde 
des  ursprünglichen  sicilischen  Litrensystenis  eine  kleine  Silbereinbeil 
in  ihre  Priigung  ein,  vielleicht  um  ilas  Scliuerkupfer  in  einigen  siriÜ- 
schen ,  ihnen  unterworfenen  Städten  danach  zu  tarifieren;  sie  hulien 
aber  ilire  eigene  Kupferprägung  nicht  nach  dem  Werlverhaltuis  der 

1)  Vergl.  §56.  4.  r>.  Dir  knrftm^ische  kleinste  Silbereinlioil  hat  zurret  mit 
der  tidlisclien  Litra  verglichen  und  in  karUiagitdieii  (üoid-  und  SUberiBüiixcii 
■tchgewicMa  MoaraMtn  &  89 1  856  (IVtdnct.  Blaoit  I  p.  120  ff.). 

2)  Folgende  Kombinatfoa  mfige,  wenn  sie  auch  nicht  hinlänglich  befriedigt, 
als  Versuch  zur  Lösung  de«  Problems  Pliti  findon.  Die  Aofschrift  20  anf  der 
Goiddrachme  ist  oben  gedeutet  worden  als  Wertau^-druck  für  soviele  Ittibe 
SilberdradincD.  Steht  man  aber  die  kleine  Silbereinheit  »  '/4  Drachme  aalkat 
als  Drachme  nn,  «so  ist  ihr  Stalpr  die  ebengenanntc  halbe  Silberdrachme.  nod 
die  data  gehörige  Mine  vertritt  ein  Gewicht  von  25  ganien  Drachaeo.  AM«- 
Bonown  nun,  etne  solche  kleine  Hine  97,5  Gr.)  wire  in  Knpfer  die 
wicbfaeinheit  gewesen,  nach  welcher  der  Wert  dieses  Metalles  gegen  Silber 
•usgedrflrkl  wurde,  so  wfirden  nach  Mafsgabe  des  ursprünglichen  »icili^rhen 
WertTerlialtniK^es  von  Silber  zu  Kupfer  250:  1)  xwei  und  eine  halbe  solcher 
Kopfereinheiten  aaf  die  SilbcreiiMt  Rehen,  und  et  wirf  daait  die  Zahl  nanf 
dem  Silber^tück  von  9,7f>  Gr.  erklärt.  Weiter  mAfstaanD  annehmen,  dafs  spit^r 
das  Rupfer  weniger  ungünstig  gegen  das  Silber  tarifiert  wurde,  sodab  in  der 
lltesten  Mtlnzprigung  nicht  mt  SbOfache,  sondern  bcriritt  das  SOfaehe  Knpfo^ 
gewicht  daa  Wertäauivalent  des  Silbers  bildet,  worauf  bald  die  leiste  Stofe 
folgte,  nimlich  die  Au«btinfrang  des  Kupfers  »\9>  SrheidrmÖnze  mit  Tiel  höheren 
nominalen  als  wiiklichen  Wert  —  Auch  der  Umstand,  dafs  die  svpponierte  Mine 
TOB  97,ft  €r.  dem  Igyptischcn  Ten  (|  4t,  8)  nalw  atalit,  acMit  bnikluawt. 
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«ciUtcbeD  Litra,  ja  nicht  «nmal  mä  strenger  AnrrrditerhaltiiBg  der 
Silberänbeit  i;«llbt  Die  teliwerrtaB  karthagiscben  firoBiemllBieii 
stehen  BlnKch  um  121^100  Gr«,  md  «i  fdüielet  lieb  dam«  ohm 
ZwndMoglieiler,  eine  GeüMig  hn  Gewicht  fos  26—18  Gr.,  tko  fer> 
nmtKch  4m  FünM  des  Neaunile  der  enten  Reibe  danteUend;  die 
Masee  des  ttbrigen  Kvpfen^ea  entlieht  aich  jeder  näheren  Beathn* 
mang  betreffs  des  abaolmra  oder  relatiten  Wertferiridtniasea. ')  Selaatt 
wir  nun  ferancbsweiae  Air  Karthago  die  gleiche  Schünng  dea  Kipfera 
gegen  Silber  an,  wie  sie  etwa  sn  derselben  Zeit  von  den  Ptolenlem 
hl  der  «gyptischen  Prtgung  dnrchgeftlhrt  worden  iat^K  ao  wtrden  der 
kleinen  Silbereinheit  von  0,97ft  Gr.  Vft  Kopferstaeke  von  je  23,4  Gr. 
entsprechen,  abo  genau  diejenigen  Knpfemllnsen,  welche  wir  eben 
ab  Ponflel  dea  achweraten  Kttpferalllckea  »  der  karlhagiacfaen  Prt- 
gong  Vorgehinden  haben.  Dan  Slnflkcho  GrolMck  wnrde  dcmnadi 
2  Silbereioheiten,  nnd  iDnf  dieser  GrofsstUcke  10  Silbereinbeiten  ge- 
golten haben.  Mithin  haben  wir  in  dem  Kupferninftel  die  Werteinheit, 
welche  auf  den  SHberstOck  von  9J5  Gr.  durch  (hc  Zahl  25  bezeichnet 
ist.  Auf  die  Gidddrachme  gingen  100  stdcher  kupferrünftel,  uie  oben 
(S.  42S)  gezeigt  wonh»M  ist. 

*».  Die  karthagischen  (lold-  und  Silhermilnzen  sind,  «<•  l.mce  die 
Mat  lil  lies  Slnals^M'.sens  n(»rh  nii^elirochen  war,  ohne  Leen  riint:  .lu«»- 
gehrarht  wunlen.  *l  Alh'in  seit  dem  Verhiste  Siciliens  mit  Si  liliifs  des 
ersten  punisclu-n  Krieges  lilhrte  die  >ol  der  Zeiten  zunMrhst  zur 
VerbchhTliterun^'  der  (•oiiinuinze.  Die  Beimischuni:  des  Silbers  mag 
anfangs  eint*  markige  und  um  so  weniger  störende  j:»*uesen  sein,  als 
das  <iol«l  seinem  Milnzuerl  nach  nur  auf  das  Z»  linfa«  he  des  Silbers 
(S.  42vi  gesetzt  war;  spater  scheint  die  Zulhat  an  Silber  (einschhefs- 
hch  elwa  2'  j  Kupfer)  auf  40  gestiegen  zu  sein.*i  An  Stelk*  des 
Goldes  war  also  das  Kiek  tron  {$  23,  1.  5)  als  Milnzmetall  getreten. 

Ea  ist  leicht  erklärlich,  dals  die  reinen  Gokhnttnten  mehr  und 


1)  fctfl.  Maller  n  f.  IM  f.;  M  aiMt  dlesw  4U  MdMcre  Mii«atleiig 

fSr  ein  Sechflrl  der  '.ihwfrrrrn, 

2)  VergL  IM, 2.  IJkmd  Uiowti«  so!  die  PtolcsÜMke Silber-  ao4 
priioing  fiekllltlltr  Dp.  140. 

3)  Müiirr  II  p.  litt  ff.  Der  Probierstein  bat  fQr  die  iltetlen  r.oldraanieii 
«bi«  bertb  zum  J.  Ul)  8abis»2«/»  wtA  CIr  «•  SUbmiaMB  97  Ms  94  V  Fcin- 
ftektll  ersebeB. 

4)  Dtaat  Schlinnf  f(rto4«t  Hill«  ■     III  nf  dea  Terflekk  «it  «w 

lyiirrten  «iynikiisini«rhi»n  (ioMniötiirn,  nnd  tüpt  hinm.  daf-»  drm  .\ue<fhen  nach 
die  k«ftb«|ib€hen  Miaten  ntcbl  hU  snr  LegicrvDf  de»  Kyiikrners,  der  nur  oo<h 
40%  Mo  kUt,  kttibfneakw  aa  ado  tchcfaien.  Dem  »ümial  aock  leaofawat 
1  ^l98tkel. 
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mehr  aus  dem  Verkehr  schwaDdeOf  seitdem  das  minderwertige  £lek- 
Iron  gleichen  gesetsKcbeo  Kurs  hatte.  Daher  «iie  Seltenheit  der  Eim- 
plare  io  den  MOnzsamnihingen  der  Gegenwart. 

Das  Silber  erhielt  aich  in  der  AusmOnzung  ungemischt ,  solange 
die  reichen  Ertrtgnisae  der  siMniachen  Silberminen  die  noch  ao  heim 
Anagahen  deckten.  Aber  ab  mit  der  nnglQcklichen  Wendmg  den 
Hannibaliseben  Rrtegea  und  dem  Verlnat  Neukarthagee  die  Zeit  der 
BedrHngnia  hereinbrach,  wurde  daa  Silber  lu  Weifakupfer  oder 
Potin  mit  wenig  Uber  Vio  Feingehalt 9  I^cr  karthagtache  Staat  hat 
also  aeit  der  Beendigung  dea  zweitem  punischen  Kriegea  bia  zu  aeineB 
Untergang  ahnliche  Hanzreriialtniaae  gehabt  wie  das  ainkende  id* 
miache  Reich  im  dritten  Jahrhundert  nach  Chr.  (|  39). 

Unaicher  iat  ea,  ob  die  Karthager,  wie  eine  nicht  ganz  zuferilBaign 
Tradition  meldet,  neben  dem  gemttnzten  Gelde  auch  Ledergeld  alt 
Kreditmflnie  gebraucht  haben.  2) 

Geldbeträge  nach  karthagischer  Wahrung  werden  von  atteo 
Sehriftatellem  nur  selten  erwähnt.  Die  im  J.  306  dm  Syrakuser 
Agathokles  bewilligten  300  Silbertalente  haben  wir  oben  (428  f.)  als 
solche  von  je  3000  Drachmen  gedeutet  und  des  weiteren  wahr- 
scheinlich gemacht,  dafs  sie  mit  30  Talenten  Goldes,  d.  i.  90000  Gold- 
drachmen ausgezahlt  worden  sind. 

Demgemäfs  ist  aucli  anzunehmen,  <lafs  die  Bufse  von  fiOO«)  ygi  ooi, 
zu  welcher  Ilanno  nach  dem  Verluste  Agrigenls  im  J.  2t>2  vernrleili 
wurde  3).  nach  dem  punischen  Wortlaute  des  Gerichtsbeseliln>sr>  auf 
0000  (Shekelj  Goldes  *),  d.  i.  6000  Golddracbmen  ^>  festgeseUl  war. 

1)  b  die  Notzeiten  des  Hannibalischen  Krieges  wird  der  Aofao^  der  Polin- 
prägiing  verlegt  von  Zobel  de  Zangroniz  Commentationes  Mommsenianae  S. 
Amu.  10.   Das  MischuoKSverhälloia  von         Silber,  86^0  Kupfer,  2^'o  Zinn« 
Blei  und  Eiaeo  weist  Mfliler  II  p.  139  nach;  in  andere»  Stacken  ioU  (p.  137| 

das  Blei  einen  höheren  Proientsats  abgehen. 

2)  (Platon-Aeschines]  Eryxias  17  p.  399  E— 400  A  Stepb.  und  dam  der  Kom- 
mentar Fischers  in  dessen  Aufgabe  von  Aeschinis  Socralici  dialogi.  Leipxig  1766, 

R.78f.,  Aristid.  tt^os  UXatava  tnig  jav  TtxrnQtt»  (XLVJ),  tom.  II  p.  195 
indorf  (loni.  III  p,  241  ("anter).  A.  H.  L  Heeren  Ideen  üt»er  die  Politik,  den  Ver- 
kehr und  den  Handel  der  Völker  der  alteo  Well,  Gesammclle  Werke  XHI  (1825) 
S.  151  f.,  Lenomant  I  i».  230  f. 

3)  Diodor  23,  0.  2. 

4)  Wir  nehmen  also  für  Summen  in  Gold  eine  analoge  Formulierung  an, 
wie  sie  für  Silber  aus  Bibelstelien  hinreirhend  nachgewiesen  ist  (§  44, 1 1).  Am 
den  Formeln  ffu  Silber  sind  bei  den  Sepluaginia  ngyv^A,  bei  Matthäus  u^fifm. 
geworden  {§  Ö2.  4):  »'ntsprechend  alsn  autii  wohl  yQvaol  bei  Diodor. 

5)  So  auch  Brandis  t>.  14b,  nur  mit  dem  IJnteriichiede,  dafs  er  die  6<KI0 
«MW«!  aiicli  In  Sinne  pnaiadier  lllMOfdmiiig  ab  Oradrawo,  ntdrt  ala  SImImI 
0. 429),  nIniBt  und  die  Smnnie  alt  ein  karthagiadiea  Talent  dcnlel. 
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\\\v  PoIvImos  (1,  66,0)  bericlitet,  erliiellen  nach  Rceniiigung  des 
ersten  imni^rlicn  Krippe«  <lie  knrthapLschen  Söldner,  welch«'  aus  Sici- 
lien  nach  Afrika  gebracht  \^aren,  auf  ihre  bedeutenden  noch  rticksUiD» 
digen  Forderungen  eine  vinLinn^c  Ahsrhlapszahlung  von  einem  yQt»^ 
aovg  forden  Mann.  Im  Sinne  des  nerichterstatters,  der  auch  derartige 
Nebenumfttünde  ebenso  verständlich  Tür  seine  Leser  darzulegen  be- 
strebt war,  wie  wir  es  oben  (S.  4*29)  bei  Tim.'ios  gefunden  halMn, 
war  dies  ein  Goldstdck  von  2  Drachmen  schlechthin,  also  etwa  im 
Betrage  eines  AlexandersUters  (»  2  att.  Drachmen  8,73  Gr.)  oder, 
wie  diese  Weltmdnze  ftHber  biefs,  eines  Darcikos.  Soviel  betrug  in 
5.  Jahrhundert  die  Löhnung  eines  Söldners  (S.  193),  unter  Umstanden 
auch  bis  etwa  um  die  ilalfte  mehr  (S.  185).  Also  haben  wir  wohl 
auch  in  der  damaligen  Ahachlagsiahlung  den  Satz  einer  monatlicben 
Löhnung  und  in  dem  xQvoovg  einen  karthagischen  Stater  Ton  10 
kleinen  Goldeinheiten  oder  2Vs  Drachmen  9,75  Gramm)  lu  ?er- 
muten.i) 

Vergleicht  man  die  karlbagiiche  Golddrachme  ihrem  Gewichte 
nach  mit  heutigem  Oelde,  so  kommt  sie  auf  10  M.  88  PL,  mithin  daa 
Gohhalent  von  3000  Drachmen  auf  32600  IL  nnd  der  Steter  fon 
2  Vs  Drachmen  auf  27  M.  20  PL  lu  stehen.  Im  allgemeinen  eher  wird 
es  ritlicher  sein,  für  karthagische  Verhiltnisse  die  einheimische  SQher- 
wshrung  rar  Vei^ichnng  der  WertausdrOcke  su  Grunde  ra  legen, 
wonach  die  Silherdracfame  ra  70  PL,  das  Talent  ?on  3000  Drachmen  lu 
2100  M.  (mithin  das  doppelt  so  grofiie  Talent  des  Timlos  tu  4200  M.), 
ferner  Goldstater  und  Gokitalent,  welche  seit  dem  J.  240  durch  Elek- 
ironmOnsen  reprisentiert  wurden ,  ersterer  ra  17  M.  50  PL,  lelsteres 
ra  21 000  M.  (resp.  42000  M.)  ansuaetsen  sind. 

11.  Damarela,  die  Gemahlin  des  Königs  Gdon,  wurde  fon  den 
Karthagern  hn  1. 480  mit  einem  Kranie  von  100  Tilenten  heschenkL«) 
Damit  ist  das  kleine  bei  den  Goldarheitem  Übliche  Talent  fon  8  attischen 
Steteren  gemeint,  welchem  in  Sicilien  ein  noch  um  V'3  kleineres  Gold- 
gewicht zur  Seite  stand. ^  Dafs  die  Karthager,  ab  sie  die  Schwere  des 
zu  8chenkrn<ieu  und  in  einer  sicilisrhen  Werkstatt  auszuführenden 
Kranzes  fest;»etzteu ,  kein  anderes  als  jenes  attisch -sicilische  Gewicht 

1)  F.in«n  «olclirn  Stairr  erblickt  in  dem  Xftif09v8  Atn  Polybio«  auch  Möller 
U  p.  13*».  nur  dafs  rt  drn^rlben  jenrin  SyKlrme  ziilHIl.  welches  er  iva<'li  Ui'«''po 
I  p.  25^J.  41Ö  f.  mit  Unrecht  das  ulyiiipi>»che  nennt,  witirend  es  in  ^ irklictikeii 
das  Syvtcai  der  kleiaen  GoldeiBkeit  tob  0,975  (jr.  iatj  iL  ekcn  8.  417. 

2)  iModnr  1 1.       .1.  Vrrtil.  oben  8. 139  BÜ  htm.  t, 
n)  NVfuI  §  I  I.  3.  20,  5.  5^  7. 
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vor  Augen  hatten,  ist  unniiUelbar  aus  der  Abnindung  zu  100  TalenteD 
zu  entoehmeD.  Die  Übertragung  eines  griechischen  Gewichtes  ia 
karthagische  Rechnungen  machte  um  so  weniger  Schwierigkeit,  als  die 
el^e  Münzdrachme  zu  der  attisch -sicilischen  in  demleatCD  VerbäU- 
nisse  von  100  : 112  stand,  Der  Kranz  der  Damareta  wog  denaacb 
672  HttJuadrachmeD  kanbagiadier  Wahnug     2,62  iUkigr.^ 

1.  Bei  der  UnterBUchiing  Uber  das  hebraiache  LiDgeninafo  igt  aus- 
zugehen Ton  der  Beatbmnung  der£  lle,  oder  Tiefanebr  der  TeracliiedeneB 
Efflen,  welche  in  den  QneHen  Erwähnung  finden.  Awanahmaweige  nmigt 
una  die  Schwierigkeit  der  Frage  dazu,  die  zonal  in  dieacm  HandbodM 
befolgte  Art  der  DaraleBnng  anzugeben  und  mit  einigen  kriliacbcft 
Vorbemtfknngen  zu  beginnen.  Denn  die  berechtigten  Klagen  Bodüfea 
über  daaChaoa,  wdchea  Neuere  durch  unkritische  Forzchungen  lierbel- 
gefttbri haben'),  sowie  die  anderwlrta ausgesprochenen  Wünsche  nach 
einer  streng  methodiaehen  Behandlung  der  hebräischen  Mafse«)  haben 
bis  jetzt  keine  Erledigung  gefunden.  Ja  die  seit  Bockh  erschienene 
Litteratur  ^)  hat  nur  neue  Wirren  zu  den  alten  hinzugefiigt. 

Zunächst  sind  als  unwissenschaftlich  zurückzuwtisfn  alle  Ver- 
suche ,  das  Malis  der  £lle  aus  neben  einander  gelegten  GersleukurutTo 

1)  VergL  oben  8. 410  f.  Abb.  8  an  Ende. 

2)  Weit  abweichend  ist  der  Ansatz  von  Th.  Bergk  in  den  Verhandlan§reii 
der  25.  YersammluDg  deutscher  Philologen,  Leipzig  1S6S,  S.  2*J  fr.,  welcher  drra 
Kranze  ein  Gewicht  von  100  Solonischen  Talenten  »  2G2ü  Kilogr.,  mithin  riuro 
Wtft  von  etwa  5  Vi  Millionen  Mark,  und  dem  von  Geloo  geweihten  goldenes 
Preifufse  (oben  S.  129  Anm.  6)  ein  Gewicht  von  5Ü  Solonischen  Talenten  und 
einen  Wext  von  nabexu  3  Millionen  Mark  giebt.  VergL  dagegen  unten    5ti.  6.  7. 

3)  lleMUBlcnMb.8.371.  o 

4)  Metrol.  script.  I  p.  54  f. 

5)  0.  Thenius  Die  althebräischen  Langen-  und  Hohlniafse  in  den  Tbenl. 
Studien  und  Kritiken  von  L'llmann  und  Umbreit,  184t),  I  S.  73—144.  297—342. 
Queipo  Essai  sur  les  Systemen  nielriqueü  etc.,  tome  1,  Parin  1859,  p.  70 — 
Hrrm.  Müllor  Über  die  heiligen  Mafse  d..\llerthunis.  Frcibur«  i.  Hr.  1^59,  S.  1 13  ft, 
f  euner  von  Fenneberg  Untersuchungen  über  die  Langen-  Feld-  und  Wegemalic 
to  yillwr  4m  AltcHlnM,  Bertta  IBM,  8.  90—113,  L.  HcfsM  MdrologiMW 
Tonintersuchungen  zu  einer  Gesrhirhle  des  ihräischcn  resp.  alijiulischen  HandeN. 
3.  Heft,  Leipzig  istifj,  S.  0—28.  H.  Zuckerniann  Das  jüdische  Maafs-STstem  und 
•eine  Betienungen  zum  griechischen  und  römischen,  Breslau  lbÖ",  S.  5 — 21 
(vergL  meine  Recension  Liter.  CenUalblttt  1667  Nr.  47  Sp.  1307).  —  In  kürzer«rQ 
Übersichten  wird  das  hebräische  Ungen-  und  Huhlmafs  behandelt  von  C.  F.  Keil 
Handi>uch  der  biblischen  Archäologie,  2.  Aufl.,  Frankfurt  a.  M.  1875,  S.  602— 1>07, 
B.  Schnder  in  Riehmt  BMdwdrtarlriBdi  des  MhHadiw  AIMmm  i.  d.  W.  Mttfte, 
F.  Levrer  in  der  RealencykloB.  t  ptotott  Tbeologie  iMlttlf.  voa  BctMg  o.  w, 
iX,  Ui|itig  Ib^l,  S.  376  0: 
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n  rvkoMtniieren.  Mao  ging  dabei  aiu  lon  rabhiniacliCB  totfa»- 
■MDgMif  wonach  die  Fingerbreite  der  «rtbischett  Elle  ia  6  Cef  Heu» 
koraern,  die  Fingarbreite  der  geaetilicbeB  bebrÜiebeB  Elle  m  7  Ger- 
üenliariieiii  geredmet  wird.  Dunil  woülea  die  mÜldalteiiidieB 
nuderidlrer  mir  du  Veriydtiiii  beider  EHeo  bcniohneB,  nidit  aber> 
wie  es  spiter  EiMneebnld  md  andere  gelban  beben,  ein  genanei 
Mafo  der  Elle  feaMseo.«) 

Nicht  ittverUMiger  sind  die  BeeHmnwngen  ana  dem  Hohtaalk 
Da  der  Betrag  dea  hebrlfiacben  HohbnaAea  nicfcc  aicber  nberliirert  iai 
«ttd  fibf  rdira  die  Angaben  über  daa  *ebeme  Meer'  Im  Tempel  8alo- 
maa,  ana  wekben  eine  Gkicfanng  twiaehen  Langen-  ond  Hohfanafc 
ermittelt  werden  aoUle,  aehwankend  und  YieUenlig  aind*),  ao  iai  ea 
niebt  lu  verwundern,  daft,  je  naehdem  man  einen  der  Hypothese 
eil t^pi  eckenden  Betrag  griechiaeh-rmniMhen  Hobbnaraea  oder  dne  von 
den  vielen  arabiachen  oder  tahnndiatiacben  Ellen  wählt,  jede  beliebige 
Eombinalion  eins  aabehibara  Begrundnog  Inden  kann.   Etwas  der 


1)  Vergl.  die  Darktcllaog  bei  Böckb  Metrol.  Uotcrsucb.  S.  267—270.  Eitzen- 
tdioddt  aw  «cntenlnrabccitn  irittkarlicli  bercdaete  Die  bdrtgt  517,$  MUlliik 

hrutiKcii  Mafi^rs,  dit*  von  Thfiiius  leiU  Darh  GerstenkörDero,  tdls  nach  dem 
HohlmafHO  br.Hlimmte  ts3.*J  iMilliin.  (vfrgl.  untrn  S.  4't7l:  rndlicli  Zuckerniann 
8.  20  f.,  der  tiicb  riiijer  an  den  Wortlaut  bei  Maimouidrs  anM-bliefüt ,  findet 
flßcklirb  ctoe  Elle  von  5^,7  Milliui. ,  welche  mit  der  voo  ihm  aoderweit  er- 
■Uttel ten  so  genao  ObereiottiauBt,  daJii  aar  die  Differeoa  eines  halbca  MUli- 
BMleis  »icb  seigt 

S)  Niebdeai  1.  BvekderKdaice?,  SS~36  giofea  3000  Batk  Ia  daa 'Maar, 

ec;;<>ss<Mi,  zrhii  Klirn  weit  vnii  (in«  (n  Ibnde  zum  andern  rund  umhcr»  Bad  fflnl 
Ellen  horh,  und  eine  Schnur  dreifsig  Kllen  lan^  war  das  Mais  rinfTrom*;  nach 
2  Chron.  4,  2  —  5  Taf^te  das  in  gaox  Bleicher  NVeis«  lieschriebeue  tiefär^  300U 
Balh.  Die  Gestalt  des  .Meeres  ist  oOenbar  die  einer  mebrfadb  aeigebogenen. 
der  Form  eines  Lilienkelches  sich  nähcrti«!«n  KuiieK.Tl •>(!»•  (;r%«*>«en  (Qufip'.  | 
p.  137;  gaiu  wiükarlicb  iat  ea  dagegen  die  ^urm  eiucr  Uaibkugcl  aozanebuieo); 
allcla  die  flberiiefcrtee  IMa^aaleofa  Itwen,  je  aacbdc»  owa  dai  Becken  liefer 
oder  flacher,  oder  mehr  oder  weniger  ausgrbogen  (rergl.  Keil  Handbnrh  d<  r  hibl. 
Arcbaol.  S.  141  f.)  sich  denkt,  einen  so  weiten  Spielraum,  A»(h  e«  weder  mög- 
lieb  iat  nach  den  L^ngendimensionen  das  tlohlmaf*),  noch  aus  dem  Beirage  in 
Bath  die  hebräische  Elle  tu  koostmieren.  tm  aafiier  denjenigen,  was  Böckh 
S.  261  —  263  aafAhrt  und  krili«*ch  beleuchtet,  noch  ein  Bei-piel  von  den  Will- 
kflrliclikeilen  aoinfabren,  zu  welchen  Jene  iljpotliese  zuletzt  fährt*  Tenreiten 
«Ir  aar  die  von  Sackcfnaaa  S.  8  f.  aaea  dcai  Tnbead  gegebene  Bad  daidi  eine 
Abbildung  erldutrrte  Darstellung  des  Meere«-,  nelt  he  der  I  b«  rlirfe rung  im  alten 
Te«taiDent  durcbnus  widerspricht,  tber  die  hierbei  angenommene  Schätzung  der 
Zahl  Ti  ^  Ii  vergl.  Gantor  tu  der  Zeilschr.  f.  .Math.  a.  Php.,  hist.-lit.  Ablli.,  XX 
8. 162—165,  XUH  g.  b9-91.  Vorlesungen  Ober  Ge»ch.  d.  Matbem.  I  S.  91.  Ba 
Ist  klar,  dafs.  wenn  aelion  die  Bildner  de»  ehenien  Meeren  dieses  ungefähre,  ron 
de«  «aluen  Werte  weit  abweichende  VerbiiUnis  im  Ause  hatten,  om  so  weniger 
a<aa  docr  gaMaaa  and  wlitcatcli^lHcb  bfaMbbam  AMdtaBg  diea  LiagcaBaMa 
aaa  deai  BaidBaiKi  oder  Baifakabrtt  die  Rtda  tcia  haas. 

aa^ 
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Art  haben  wohl  bereits  die  rabbinischen  Eriisterer  der  aitjodischen 
Tradition  gefühlt  und  deshalb  den  GleichaDgen  zwischen  Langen-  mii 
Hohlmafs  eine  festere  Basis  la  geben  versucht.  Die  Amfilbningen  des 
Rabbi  Chisda  1)  und  des  Mthnonides  2) ,  welcher  letztere  zur  Bestah 
mtng  des  Holilmafses  auch  das  Gewicht  herbeizieht,  führen  über- 
dnfthnniend  zu  der  Gleichung,  dal»  eine  bebraische  Kobikelle  320  Löf 
Umt  nnd  mithin  ein  Log  den  Betrag  von  43  V&  Kubikfingerbreiten  dir 
EUebabe.  Und  doch bsaen  sich  ans  diesem  einfachen  VeriOltnisinuMr 
noch  merUieh  venchiedene  Werte  Ar  die  Elle  abMen.  Qneipo^ 
herechnel  555,55  MOlhDn  Zachemiannf)  indet,  indem  er  das  Log  dos 
Xestes  gleich  setit  und  BOekhs  Bestimmnng  des  attisehen  HoUnuto 
ni  Gmnde  legt,  560,2  MillinL»  wekher  Betrug  anf  55M  MiDfan.  heiil> 
insetsen  ist,  wenn  man  Ton  der  in  diesem  Handbuch  feslgeseliim 
Normierung  des  attasch- romischen  Maftes  aosgehL  Legt  man  akr 
endlich  den  im  babylonischen  System  geltendenen  Werl  des  Log  ss 
Grande  (f  42,8),  so  gebälgt  man  sn  einer  Elle  von  nur  544,74JliliBH 
worOber  spSter  noch  zu  sprechen  sein  wird  (|  44, 5. 10).  Aodi  aa- 
laugend  die  Ansitse  Saigeys  und  Opperts,  wdche  mehr  das  Hohlmft 
als  das  Lingenmafe  betreffen ,  ist  anf  die  nachfolgende  DarsteOnng  n 
▼erweisen.*) 

EbenftUs  nnhaltbar  sind  lahlreiche  andere  Berechnungen  dci 
hebrflischen  Lingenmafiws,  welche  auf  die  verschiedensten,  doch  ia 
einzehien  gleich  willkOrlidien  Kombinationen  sieh  stutzen.^  Wir  hebea 
henror  die  Bestimmung  des  vielhelesenen  Metrologen  Bemard'O,  der  die 
sogenannte  EUe  der  Gemara  zu  18,594  engl.  Zoll  m  472,3  Milliin.  aa- 
setzt,  aufserdem  aber  noch  drei  andere  hebräische  Ellen  zu  5,  6  vai 
7  Palmen  annimmt  Demnächst  ist  zu  erwähnen  Thenius^),  welcher 

1)  Vergl.  Zuckermann  S.  9. 

2)  S.  die  Darstellung  Ooeipos  1  p.  U3— 136. 

3)  I  p.  77—79.  135. 

4)  A.  a.  0.  S.  21). 

5)  S.  unten  S.  45.'<  Anm.  1. 

6)  Dt  ta  nicht  tbunlich  ist  eine  voIlstiDdige  Übersiebt  zu  gebeo,  so  »ei 
bler  snr  TervollttindiguDg  der  oben  in  Tot  aagefllbrtea  Beispiele  rtmkm 
auf  Döckh  S.  272  f.,  Qadpol  p.  71—77,  Theniiis       a  &  114 Feoaervoi 

fenneberg  S.  110  f. 

7)  De  mensuris  et  ponderibus  antitjuis,  (Uoaiae  ItiSS,  p.  215 — 217.  Verft- 
die  Kritik  Höckhs  S.  270—272. 

Die  althebräischen  I.iinffen-  und  Hoblmar<e  a.a.O.  S.  112:  eben«« 
Schräder  in  lUehma  Uandw6rlerbuch  des  bibl.  Altertums  unter  d.  W.  Eik.  Die 
haupUüchlicbeB  AottleUongen,  welche  gegen  diesen  Versuch  der  Ltoge— iifc- 
bestimnmiig  n  erbeben  M,  hat  kan  «ad  lieflcod  Zndtenuaa  S.  $  C  sa- 
MouneogetteUt. 
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drei  gMeh  imiicbere  VonaMemagmi,  Dimlidi  die  BestinBuiig  das 
Log  Mch  Eiern,  die  Bmchomig  des  ehenien  Meeres  and  die  Fixiemng 
der  EOe  naeh  GentenkOmerbreilen,  mit  den  Haften  der  igyptiscbea 
Elen  konliinierte  und  duMcb  m  einer  liebriisehan  EOe  fon  214^1  S 
Per.  Linien«»483,9  Milüai.  gelangte.  Endlicb  Fenner  von  Penneberg  i) 
seilt  den  der  iiebrtischen  Elb  entsprccfamden  Fufs  gleich  den  Phüa- 
tariscbent  imd  berechnet  danach  die  sogenannte  mittlem  Ella  n 
490,6  Milliflk  und  die  Ueinere  oder  geneine  EDe  in  488,1  Hillira. 

2.  Die  einzige  zarerUtesige  BestiimnvDg  des  hebrtischen  Längen* 
mabes,  welche  allerdings  erst  in  byzantinischer  Zeit  in  die  jetzt  aber* 
lieferte  Form  gebracht  worden  ist,  finden  wir  in  der  metrologischen 
Tafel  des  Julianus  von  Asralun.^)  Diese  auf  guten  0"^llcn  beruhende 
Zusamni<Mi>tvllun;: ,  wt  Uhe  in  Palästina  gesetzhclie  Gillti^'keit  gehabt 
hat  enthtlU  \v\U  die  Vergleichung  des  palästinischen  mit  dem  römi- 
schen Mafse*),  teils  ein  in  sich  gesctüussenes  pruvinziales  System 


1)  UslerMdMBgfn  8.  lOft.  Der  PkOellriKlie  Foft  Ist  tob  4eiMeik«i  8.  8) 

auf  145,55  Par.  Linien  32^,3  MilHm.  •ngesetzl  worden;  er  rechnet  aber  für 
da<t  hebräirifhe  M-tf«  nh^erundet  145  Par.  UniOl  327,1  MilltB.,  woraus  aich 
eine  Elle  von  4*J0,6  Miliim.  ergiebt. 

2)  Metrol.  script.  I  p.  64  f.  200  L 

3)  Die  Kitikranarsworte  der  Tafel  lauten  'E:iaQX'^"  ''T''  Td'r  To'  \'1trxnXeat{- 

Alt  hebrlltcli  hat    eaa  Mafw  leent  FeBaer  von  FeBBcWrg  a.  a.  0. 8. 90—104 

■arhgewieKen 

n  Paf»  (Im-  lirhräi«che  Klafter  in  $  5  der  Tafel  nach  römischen  «rtt^nual 
aud  dtuttiÄot  be»«iintn)l  i.<t,  wird  unten  %  52,  1  erwiesen  werden.  Desgleichen 
flad  es  römische  Kllrn  und  Fufü,  deren  2,  retp.  3  aof  den  Schritt  it^ri^a)  ebenao- 
wohl  in  der  Tafel  d«'s  Jiilianus  (§  4,  Metml,  trripl.  p.  2<M  1  al«  in  den  ExKktiSov 
ti^funqtMa  (I  7,  MeUoL  acripi.  p.  197)  gerechnet  werdeo.  i>er  milüerc  bchriti 
dta  crwaelMefieB  Manaet  betragt  etwa  0,8  Meter  (oben  8.  52):  daarfl  ttfanml 
genau  da>«  altägyptisrhe  Mafssystem.  welche«  eine  Schrittlinge  von  1'  :  Flleo 
M  0,7*J  Meter  vrrlanKt«'  (§  11.  Das  gleiche  Schrittmafs  haben  wir  für  die 
Babylonier  vorauage^Ul  und  daraus  die  griechische  Gleichung  'l  Schritt  « 
SV»  FaCi*  entwickelt  C|  8, 6).  Diese  Gleichunf  iat  dann  auch  anf  daa  PhUe- 
liriscli«*  MiiN  uberlragen  worden.  de«5«ien  Schritt  «sonach  ron  1'  i  Ellen,  d.  1. 
SV«  fufs,  auf  IV«  i^co,  d.  i.  2>/a  Fula  —  0,675  Meter  erhöht  wurde  53,  2>. 
INt  RAmer,  welche  Päietiriadwa  Haft  bH  rMMhen  te  VciMItria  ra  6: 5 
f  Ikheo,  kamen  hiernach  tii  dtr  Bcotimmong  des  Philetirischen  Schritte«  gleich 
3  römi«irlien  Fufs  oder  2  rßmi«rhen  Ellen  O.S^7  Meter  (d<"r  römi«kehe  Schritt 
•eibtl  bcUagl  nur  2V>  eigene  Fufs  ■=»  u,74  Meter).  Diese  DesUmmung  ist  auch 
In  4to  81  Anfuif  Aeatr  Inwirtang  erwihatca  »eCrolo|riaelWB  Tafeln  übcrfo- 

Sngen.  Denn  nn  rinen  eröf^errn  Ftif«.  .iK  den  römischen  darf  man  nicht  denken, 
3  römische  Fuf»  hereiu  ein  »ehr  bohea  Mais  für  den  ScbriU  crgebea.  Wollte 
Ml  aber  die  kMncra  bcbrUacbc  Ella  iaa  JaiiaaM  la  Oiaada  legea,  aa  wtrda 
■ao  einen  Schritt  von  0.94&  Meter,  ja  vaa  der  grölaeren  Elle  aus  sogar  einen 
Schritt  Ton  1,05  Mrirr.  a)*n  in  bri<!rn  Flllen  »u  viel  erhalten.  Daf-»  in  einerund- 
derselben  Quelle  heterogene  MaUe  oltac  ausdrückliche  t'ntersctteidung  vereinigt 
Mal,  kflMal  aacb  aadcnvMa  m:  ««|LllaM.aalpti  p^lSt  M. 
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(§  52,  1),  ui  welchem  ab  besonders  bemerkenswert  zwei  Terschiedene 
Klaftern  hervortreten.  Die  grttAerehetirt  die  geom  e  tri  sehe,  die 
kleinere  die  einfache;  ab  ihr  gegeneeitigeBVerhlllM»  wird  112:100 
Mgegcben.  Nun  liftt  dich  aw  den  IHr  Pabtotiiia  gilroff«Mii  Profianil* 
emridrtnngeii  spttromiacher  Zeit,  inebeeeBdera  in  Vergjekth  mk  Igyp» 
len  (•  53, 4—7),  em  so  sieherer  RodtMlihib  auf  d^jenigwi  Veri«ll> 
nbae  oiaehen,  welche  die  Römer  bei  der  enten  Obeniahne  4« 
Proftti  aDtrafett,  dab  das  nnj^rttofl^e  hebräische  M»k  der  gea- 
flaetriache»  Kbller,  abo  avch  das  der  eBtaprodicsdeB  Elle,  uaxmfd- 
halt  ab  identbch  nit  dem  altflgyp  tiachen  arnh  heraveeteUt 

Ealatmift  abo  durch  emeglaiibwflrdige  Oberlieftruug  das  baaaifti 
waa  wir  too  Tembereoi  nicht  aadera  erwarten  kemilaB*  Da»  babfle>  ! 
niacfae  EHennnb  ist  erwieaenermnben  das  gbiehe  wie  4m  flgypiiacha 
Palialina  ist  eine  der  wichligelen  EUppen  anf  der  grofires  fleeim 
vkl  VerkflluiBtralae,  welche  zwischen  dem  Euphral-  und  fÜHhab  mä 
grauem  Altertum  bestanden  hat  Die  Hebrier  haben  übrigene  nAt 
ab  200  Jahre  hn  ägyptischen  Grenzlande  unter  pharaonischer  Eerr- 
Schaft  verbracht*)  Das  alles  spricht  Tür  Überlragiin>:  der  .'igyptischcA  . 
Elle  nach  dem  Lande  Israel.  Will  man  aher  die  hauptsachliche  Rück-  I 
siebt  auf  den  Zusammenhang  mit  deu  Ilohlmarsen  und  Gewichteo  | 
nehmen,  welche  beide  mit  den  hahylonischen  und  pliünikischen  ube^  \ 
einstimmen,  so  kommt  mau  wiederum,  wie  soeben  bemerkt  wurde, 
auf  das  gleiche  Ellenmafs.  j 

Von  ahnlichen  Erw.lgungen  ausgehend  haben  bereits  fruher 
Saigey  und  Dackh,  und  andere  die  ihnen  geftdgt  sind,  die  ln  l»r.ii»chi!  ' 
Elle  d»T  agyptisch-bahylonisclifn  ^'leichgeslelll  und  sie  zu  525  Mdlini.  I 


angesetzt.-)  Als  in  jüngster  Zeil  ein  allhehrJüsches  Grab,  uelcii»  >  nwn  i 

für  das  des  Josua  halt,  .iiisgegrahen  wurde,  erwiesen  sicii  die  liaupts^t  h-  | 

lichsteu  Dimensionen  desselben  als  genau  nach  eben  diesem  Habe  g«*  i 
nommen.') 


1)  Nach  Dunrker  Geschichte  des  AUerthaBH  I,  6.  AbIL,  S.M4L  uad  4IW 
während  der  Zeil  voo  IMO— 133U  v.  Chr. 

S)  Saim  Träte«  de  a^trologie  p.  17  f.,  BteUi  MtlNi.  Menack  8.  mi 

vrrglirhpn  mit  S.  227  ii.  271.  BerUieaa  Zur  Geschichte  der  Israeliten,  Gdltiogcl 
1**42.  Letzterer  hat,  wie  de  Wette  in  seinem  Lehrbuch  der  hebräiseh-jüdiscbct 
Archäologie,  4.  Aufl.,  Leipzi«  1864.  S.  242  bemerk u,  die  liöckiisclien  liolefsacbuA- 
gen,  soweit  sie  die  Hebräer  Mmn,  ia  gnfter  Klarheit  dargeiMII  ani  mehrert 
Rfite  Bemerkantren  und  Krläuterangen  hinzugefügt.  Mit  Bertheia  aetst  ^tWflttl 
8.  244  die  hehräuscbe  Elle  auf  234^  Par.  liaiea  —  MUlim. 


3)  Aarts  fBlaAi  d«  diflMBrioaa  AilHabeaa  4t  Jaaa«  in  te  Bern  aNWe* 


439 


3.  Wmq  fOB  der  IgyptiidieD  EUe  lehMitliiB  üt  Rade  ift,  §o 
iit  damit  die  frOliMre  eder  lUiMglidie  geneut  (|  41, 1);  diaier  alee 
eBlapricht  dMjenige  liebrtiiche  EUe,  wekhe  am  JuliaM  tob  Aacalon 
geomelriBeher  Klafter  aich  berleHel.  Im  dieeeai  HanyteaUw,  deaae» 
eiBheiBMielM  BeieicbBiuigeD  wir  ia  folfeBdeB  asAlliraB  wardeB,  aind 
die  TenelMdeneB  aafiMrdeaa  aeah  arwüttteB  hahrtiaalieB  EllaBiMfiw 
Ib  Beriehmf  SB  aatiea. 

ZBBichit  InbeB  wir  ea  Biil  deijeoigeB  kWaerM  EUe  n  thna, 
welche  dar  eiBMiea  Klafter  der  JBUaaiicheB  TaCsl  eBlapriabt  Die- 
fieUie  feridilt  liali,  weoa  man  daa  Verhlllaia  der  Klaftm  anf  die  ao- 
geiiürigen  EUen  flbertrflgl,  n  der  gfOCMrea  EUe  wie  100:112.  Das 
gleiche  Verlialtaia  fladet  aich,  obschon  venteckl,  noch  einmal  in  der- 
selben Tarel.  Jede  Akän»  hat  10  eigene  Ful«<);  wenn  aiM  hei  Julianus 
iU'T  Ak^ina  1>  i  Klaltern  oder  6  Ellen  oder  9  Fufs  zu^M'leilt  werden, 
jM»  m<iHs<'ii  zwei  verschiedene  Mafse  verplichi'n  sein,  mler  mil  antlfren 
\Vort«'ii,  <lit'  1  ngenrn  Fufs  der  Aküna  miuI  gleich  9  Fufs  eine«  anderen 
Malers.  Ks  slclil  alu  r  i\vm  ohi^en  Verh.'dlnis  100;  112  tiasjenige  von 
9  : 10  — 100 : 1 11 '  1  so  nahe,  dafs  wohl  ohne  ZvvimIVI  das  U'lzlere  als 
der  abgcnmil«'tf'  Ausdruck  filr  das  erslrre  angeseht  it  werden  darf. 

>*a«  i»  ticni  \  crli.lllni-  *»:  M)  ist  bekanntlich  d<is  gemeinßriechi»che 
Maf<<  aus  dem  babylonin  licn  abgeleitet  worl»«'n.  Die  kleinere  liebraiache 
tlle  Julians  ist  also  dem  fihgiog  i  fjig  der  Griechen  t'leich  f§  46.2). 
Zur  genauen  Festsetzung  des  hebriiischen  Mafses  wählen  wir  das  \  er- 
haltnis  100:112,  welches  als  das  gesetzlidu'  i^rgolten  hat,  und  bt-n  rh- 
nen  danach,  ausgehend  von  der  groiaen  Llle,  aia  iklrag  der  kieineren 
LUe  169  Mdlini.^) 

Für  diese  beiden  Ellen  ist  in  u'l»  i<  lirr  Weise  die  Kiiiteilun::  in 
Hand-  und  Fingerbreiten  voraus/.uset/en  11,  ♦>'.  worüber  wir  au- 
njlchst  eine  kunt  lihenicht,  nebst  Beifügung  der  Klafter,  geben: 


t)  Vrrgl.  I  T,  1.  53,  3.  Specielt  für  die  Akana  ürr  Juliaui!>€hcu  Tafei  fulut 
den  Nachwelt  Chriat,  FleckeiseM  JtWHklMr  \h6b  S.  4&3  Arno.;  derselbe  weial 
aoch  darauf  hin.  ditU  di<><if  Akäna  genetnnirehisches  MaCi  ind  die  $  Faft^ 
«eiche  darauf  gerechnet  werden,  PhiletäriMJMa  Mafia  sind. 


a)  ZlihI  aae  dv  eadrn  ana  der  TaU  Maaa  aidi  afftlned«  VarUllait, 
nlaüldi  a:  10,  vor,  ao  kmaA  die  klclM  BUc  clwaa  höher  mä  47S^  liiUfaii, 


kleinere«  Mafn 


Fingerbreite  0.022  Meier 

Handbreite  0,OSb  . 

EUe  0,525  n 

Rlafter  2,10  n 


0,0195  Meter 
0,078  , 
0,469  „ 
1,875     ,  . 
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Hiemiis  folgt  unmittelliar ,  dafs  keine  der  beiden  Ellen  in  eiucr 
gaoieo  Zahl  tod  Fingerbreiten  der  anderen  Elle  sich  ausdrücken  hhO) 

4.  Die  älteste  biblische  Tradition  kennt  nur  die  Elle  schlechlhin. 
Wenn  im  5.  Buch  Mose  (9, 11)  lUft  Bett  des  Riesen  0^  als  9  EUeu  laog 
und  4  Ellen  breit  'nach  eines  Mannes  Ellenbogen'  angegeben  wird,  so 
ist  damit  nur  die  deoi  Berichterstatter  wohll>ewarste  Ableüung  der 
Oblichen  Längenmafse  von  den  natürUchen  Mafsen  des  Körpers,  nicht 
aber  urgend  welche  ünterscheidiuig  eioes  bestimiiitCB  EUenaMÜMt  ma 
eineni  anderen  bezeichnet. 

Erst  der  Prophet  Ezechiel  berührt  in  einer  Vision^  \\elcbe  m 
vieneboten  Jahre  nach  der  ZerstOmog  Jemsaleiiia  durch  Nebukadocnr 
geschrieben  ist,  den  Ualencfaied  der  lu  seiner  Seit  IlbBckeo  £Ue  von 
jener  Elle,  nach  weldier  einst  der  Tempel  su  Jerusaleni  wieder  aaf- 
gebaut  werden  solL^  Übereinsümmend  damit  wird  in  den  etwa  200 
Jahre  nach  Eiechiel  abgeftlaten  BOchero  der  Gbromca  angegeben,  dri» 
Salome  den  Grund  mm  alten  Tempel  In  'Ellen  nach  dem  Mbm 
Marse'  bemessen  habe.*)  Die  Bauelle  des  künftigen  Tempels  soD  nsch 
Eiechiel  eine  Handbreite  grober  als  die  gemeine  EDesein.  DcrSiiB 
dieser  Bestimmung  kann  nicht  tweifelhaft  sein,  sobald  wir  eineiMÜt 
die  Analogie  der  gröberen  und  kleineren  ägyptischen  Elle,  nndersrssiu 
die  eben  erklarten  Angaben  der  Julianiscben  Tabl  in  Betracht  tisbee« 
Die  Tempeleile  im  Sinne  Eiecbids  mub  dieselbe  sein,  nach  welcher 
einst  der  Salomonische  Tempel  gebaut  worden  ist  Also  war  im  S.  Jakr- 
hundert  ?.  Chr.  bei  den  Israeliten  eine  kleinere  Elle  Oblleh,  dsrm 
Mab,  um  eine  Handbreite  vermehrt,  die  Salomonisclie,  d.  i.  tugWck 


d.  i.  auf  den  unprüuglicheo  Tollen  Beirag  des  /ujmo«  nnj(W,  benus.  Aucii 
B6ckh  MelraL  Unlcrtach.  &  MO  iMit  to  der  klchMMii  bebrilMhte  BHt  dn 

fth^tos  7fl^x*'i  des  Herodot,  den  er  ils  idenlisch  nut  der  fogenanulen  ä(rvpti$<^b'^ 
Bauelle,  welche  ihrerseits  der  atlischeo  gleich  lei  (ebouU  S.  234),  anaeUt  aal 
462  bis  463  Millim. 

1)  Drei  Fingerbreiten  der  kleineren  Elle,  so  dlcMr  liliiaugefögt,  ergeben 
528  Millim.,  d.  i.  um  '  «  Fiiigerbieile  mehr  als  da«*  normale  Maf>.  Pas  riacti>l- 
einfache  Verbiltoit  ist,  dsls  2Va  Fingerbreiten  der  gro(»en  Eile,  von  die>ex  ^ 
gezogen,  das  Mtb  der  Ueioeren  Elle  im  Betrag  ron  470  Minima  «Im  oiil  ctocr 
kaum  bemerkeuswerten  Diflerenz,  effgcben.  Noch  wenlMr  als  die  Fingerbreite 
kann  »elbstversländlirh  die  Handbreite  zur  gegentcitigOl  Terglciebuog  der  beiden 
Julianischen  Llleu  verwendet  werden. 

2)  Exech.  40,5.  43,  13.  Die  gemeine'  Elle,  womit  Luther  dem  SioM  ascii 
richtig  das  zu  Ezechiels  Zeit  ältliche  Marn  bezeicbnet,  steht  nicht  im  Text: 
sondera  so  beiden  Slelleo  wird  der  Tenpel  vermessen  osch  'EUeo  (wdcbej  ein« 
Elle  «od  eiM  BsodbreUe  (hsUen)'. 

3)  2  Chron.  3,1;  mamSik  kmmmiMäk  käHMOmäk,  IHt  Obflceelsttig  UÜMit 
iai  laekcBhsrt. 
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die  ttberbanpt  in  der  iHma  Zeit  QbUclie,  engab.  Wir  wOrdeB  deouiaeh 
ab  Mafii  der  MeisereB  Eile  450  NiOinM  alM  geiiMi  des  für  die  lOeiMre 
agyptudie  Elle  emittelteo  Belng  (|  41,3)  erhalleB. 

IKeier  Sdihilii  kl  lieber,  weso  wir  die  fon  de«  PreplMleii  ge- 
eetsle  DHIerees  einer  Oendlireite  wOriKcfa  in  nebmen  bereclitigt 
nnd;  und  ei  wttrde  dann  weiter  folgen ,  dars  die  inHaniaebe  Ideinere 
Elle  (  —  469  HilKiD.)  in  einer  weit  spateren  Zeit  nach  griecbiscbem 
Vorbil«!  zur  EinfQhruQg  gelangt  sei. 

ADderer!^pits  aber  dürren  wir  eine  iweite  Möglichkeit  niclit  aiifser 
Aclil  UfUM-n,  (lals  uämlicb  der  Prophet  in  dem  dirhterisrhen  S(  hwiiiij;,'» 
seiner  Spracht*  eine  genaue  Vergleirhiing  beiiU-r  tlUu  gar  nicht  h»Mh- 
sichtigt  und  da»  Mehr  einer  Handhrciie  nur  als  ungerahre  SchUlziiri;,'  L'e- 
jietzthahe.  In  die^^eni  halle  winde  (he  Annahme  zulässig  M'in.  ilals  jme 
kleinere  Elle,  welche  im  VerhJdlni*«  von  10:9  aus  der  lMh>loniM-hen 
jiicli  entwickelt  hat  un<l  von  den  (iriechen  dem  dekaiÜHchen  Svstem 
ii\  Liehe  gevv^thlt  norden  ist  ,  bereits  im  6.  Jahrhiinderl  auch  hei  den 
l>raeliten  Uhlich  war.  Allein  dem  steht  wieder  entgegen,  dafs  den 
Israeliten  der  Fiils,  «I.  i.  das  Mafs  von  -  i  Elle,  daniahi  noch  fremd 
war  ');  und  doch  ist  es  nur  der  Fufs,  vernnllelst  dessen  hei  den  («rie- 
eben  die  dekadische  Gruppierung  der  griifseren  Malse  hervortritt. 

5.  Hier  bleibt  also  einige  Ihinkelheit,  welche  auch  durch  die 
talmudische  Tradition  nicht  aulgehellt  wird.^)  Zunächst  tritt  die  irr- 
tümliche  Annahme  uns  entgegen,  die  kleinere  Elle  habe  nur  5  Hand- 
breiten gehabt,  otlenbar  eine  TaLsche  Interpretation  der  Warte  Eae» 
chiels.  Mit  dieser  runfpaünigen  Elle  sei  das  Tempelgerät  gemessen 
worden,  und  sie  heifst  davon  die  'rieratschalUeUe*.  Der  Tempel  M'lbst 
sei  nach  der  grorseren  EUe,  der  't^ebaudeeUe*,  errichtet  worden.  Lata* 
tere  EUe  aber  wird  nun  weiter  zu  einer  'mittleren',  denn  in  dem  nacb 
dem  Exil  wieder  aufgebauten  Tempel  aetea  an  beatamnMeo  Stellen 
nocb  zwei  MaAistabe  niedergelegt  wofden ,  deren  einer  um  eine  balbe 
fingerbreite ,  der  andere  am  eine  ganae  Fingerbreite  grolkar  war  ala 
die  GebaudeeUe. 

Die«e  leutere  Angabe  Oi>er  eine  EUe  von  5254-22 ■■547  MÜliaB. 
iü  mit  aller  Vonicbt  la  prtlfen»  da  die  JnliaBiacbe  Tafel  keine  grOÜMra 

1)  Fcmier  voa  Kenocberf  Lolcr»uchuD((eo  S.  91  weist  ml  Hecht  darauf 
Ml,  4afr  aar  fwk  in  iKbrUidwe  ScMflM  akamh  erwUuU  «M  wmI  tni  iardi 
ariediiKh-fenMNn  BteMi  (wie  dte  Takt  dia  JoHaam  arigt)  ITIapig  ge- 

luden  hit. 

2)  Versl.  die  üb«i»icUüicüc  uud,  »ic  et  idwtat,  in  der  Uau|>U4che  er- 


«wi  MMfanan  Um  jatelM  Mmii  fffaii  &  It-St. 
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Elle  als  die  von  525  MiUim.  kenüL  UDd  in  der  Thal  zeigt  sich  l)d 
Biherer  UDtersiichiing,  iUh  jene  grofsere  Elle  nichts  weiter  ateeiae 
etwas  iinbehoirene  Ausdrucksweise  de^ieugen  Verbältoisses  zwiscbee 
grorserem  und  kleinerem  NafiM  ist,  welches  die  JuUaniscbe  Tafel  aai 
aberttefiarthat.  Denn  wie  die  geometrische  loreiiiCKheii  Klafter,  so  f«r- 
\M  sieh  auch  die  grofrere  Elle  aar  kleiaeren  und  ebeMo  ihre  fingsr- 
breiteo.  ReduciereD  wir  b«q  das  Verfailtiiis  112:100  aof  38:35,  as 
durchschauen  wir  sofort  den  Anlafi^  welcher  die  Gelehrte!  dea  TataMii 
dam  flihrte  eise  Elle  ansnoehaMB,  welche  um  eine  Fingerbreite  groter 
gewesen  sei  als  die  Sahimoniache.  Denn  wen  man  auf  emem  Mafatabe 
die  Fingerbreiten  sowohl  der  grMwrea  als  der  klelBeren  Miaaisehea 
Elle  in  iwei  Reihen  nebeneiBaBder  aalj^^ehoet  aich  dcnht«  ao  Irift 
der  fünftiBdnranaigste  Abschnitt  der  grOfiteren  Fingerbreite  mit  im 
achtundiwanzigsten  der  kleineren  lusaBDmen.  Stellte  maa  alae  eiacB 
besonderen  Maftstab  im  Betrag  tob  25  Fingerbreüen  der  grolkm 
Elle  auf,  so  hatte  man  damit  zugleicb,  ausgehcttd  voB  der  kleinersa 
Elle,  den  genauen  Betrag  des  Maises  ?on  einer  EUe  und  einer  Hand- 
breite, welches  der  Teit  des  Ezechiel  verlangte. 

Auch  noch  anderweitig  scheint  die  talmudische  Elle  von  547  MiUi* 
meiern  in  der  Tradition  der  Rabhinen  verwendet  worden  zu  sein.  Deaa 
<iie  (ileichung,  welche  Chisda  und  Maimonidcs  zwischen  Längen-  uinl 
Hohlmafs  aufstellen  (§  44,  1),  führt  nur  unter  Zugrundelegung  ehea 
dieser  VAU'  auf  einrn  annehmbaren  Beirag  des  IIohlinaA»es,  nämücb  auf 
36,82  Liter  für  das  Epba  (§  44,  10). 

Unter  den  verschiedenen  araliis( iien  Klleu,  deren  relative  Betrage 
uns  genau  überliefert  sind  •),  verdient  dir  sogenannte  'srinvarze  , 
welche  der  Nilmesser  des  MeqkjAs  in  Kairo  aufweist,  besondere  Beach- 
tung. Dieselbe  hat  sicher  vom  Anfang  des  achten  Jahrhunderte  bis  zur 
Mitte  «los  neunten  im  Khalifenreicbe,  besonders  in  .Ägypten,  gesetzliche 
tielinng  gehabt^);  sie  betriigl  541,4  Millim.  und  ist  offenbar  durch  eine 
maisige  Steigerung  aus  der  alt.lgyptischen  henorgegangen.  Da  es  nun 
nicht  zweifj'lbafl  sein  kann,  dafs  den  jüdischen  Gelehrten,  sei  c* 
unter  römischer  Herrschaft  in  .Alexandreia ,  sei  es  unter  den  khalifen 
in  Ägypten  oder  einer  anderen  Provinz,  diese  Elle  bekannt  war,  *ö 
erklärt  es  sich  um  so  leicliter,  wie  sie  darauf  kamen,  au£aer  der  Salo- 

1)  Böckh  Metrol.  Untenuch.  S.  245  (f.,  Oueipo  II  p.  106,  G.  Kantea  Msifi 
Mi  MeMcn  in  der  Allgem.  Enryklop.  d.  Physik,  Bd.  1  S.  429  ff. 

2)  Qoeipo  11  p.  89  f.  Etwas  niedriger,  nämlich  zu  0,5404  M.,  wird  die 
des  Whieaim  der  *hwcl  Beiab,  gigMaber  dem  alteo  Kairo'  logegeb«  tos 
Mihmsea  Bsf  in  tansl  AMqoe  1871^  VU  iMe,  Um  1  ^  8«.  ML 
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■Misclien,  «L  L  altigyptiscben,  EUe  noch  zwei  andere  etwas  grOftere, 
nflrolicb  von  24  lyi  Fingerbreiten  536  MiUim.  und  von  35  Finger- 
Imten  547  MiUmi^  zu  rappooitren,  denn  Miltci  geun  gleich  der 
•ttbisclMn  schwanen  Elle  ist. 

6.  Die  Einteilang  der  Elle,  ewrf*,  folgt  dem  netorlichen  und 
in  Akerm  «UgeaMhien  SysteoM.  Erwlhsl  werden  die  Fingeifereile, 
mAdK  ivnnim  5S,  2 1 ,  die  HndbreHe,  Mytocft,  ton  Bieebifl  40, 5. 
43;  18,  dii  8^m,  mHk,  in  %  Bach  Mete  28, 13.  39, 9  und  an- 
derwirta.«}  Dia  VerihiHnia  diaaer  Hafte  witareinander  ond  rar  EUa 
wird  awar  hn  allaii  Teatmante  aelbal  nicht  aogegeben;  allein  die 
IVadkien  aowohl  hei  ioaephee«)  ala  hn  Tabmd  hcMigt  hinlinglieh  die 
i^bereinalhniimg  mit  daai  agy|itiaeheB  and  griechiachen  Syaleak  Nur 
dir  lahiidiMfhe  Eialeihmg  der  kleamren  EUe  »  nrnf  BanAreilea 
aanfiiten  wir  lorOchweiaen  4  4, 5).  Aach  dab  der  Fali^  wie  therhaapl 
den  aitoriantaKachen  Syalemen,  ao  auch  dam  hehrtiachan  fohlt,  iat 
harella  haaaerfct  woiden  (4  44, 4). 

Wir  teilen  alao  der  aUhahfllachaa  Elle,  und  ebenso  der  späteren 
kleinen,  je  2  Spannen,  6  Handbreiteo,  24  Fingerhrf  itpn  zu. 

7.  Untereueben  wir  nun  weiter,  welche  L  idk«  ninarse  aufwärts 
Ton  der  Elle  hei  den  flebrüern  üblich  waren,  so  ist  vor  allem  das  reicli- 
liche  Matpjnal  von  Messungen  zu  vt-rwerlen ,  welches  in  den  Berichten 
über  dni  Hau  der  Stiflslidtte  iiiul  des  S.iloninnis*  hen  Tempels  «i.  so- 
dann in  der  Vision  Ezechiels  Uher  kiinHi^en  neu  zu  erl>;»u«  n(len 
Tempel  •).  endlirli  auch  in  dem  zw.ir  interpolierten,  aln  r  für  das  Svslem 
der  Mafse  imlii  minder  beachtenswerten  Bencliie  der  Chronika  iiI>«t 
den  Salomonisdicn  Tempel niedcrgelepl  ist.  Da  zei^  sich  uiiNn  - 
kennhar  die  d  e  kad  isc  he  <iruppierung  «ier  Viellnrhen  der  Elle  und 
denin.lch<t  der  Hute.  Immer  und  immer  wieder  erscheinen  die  Mafse 
von  luo,  äO,  2«),  10  und  5  Fullen;  auch  die  himensionen  von  90,  7.'».  40 
Ellen  kommen  vor;  n.'ichsldem  erweisen  sich  die  h.1ullg  erwähnten 
Mafse  von  00  und  30  Ellen  aU  lletrk'e  von  lo  innl  .*  Ruten,  woran 
sieb  die  Rule  aeibat^  und  3  Llku  ala  halbe  Hute  »chliefeen.  Die 

1>  Veffl.  tmAtmum  a.  t. 0.  S.  1  l—iai  tl  U  Ujnt  ia  4er IMmk)  klo|»iiit 

fQr  protej^tant  Thcolof^ir  ttrraiisu.  von  Rcnof  e.  1.  W.  IX  8.  S18,  wmi  §km  He 
BlymoloKie  von  ammäh  densrlbeo  S.  377. 

3)  Jotepho»  ArctiÄol.  3,  6,  5  giebt  die  Dtmensionen  der  Boadetlade,  welch« 
aadiS  Mo».  25,  lu  2*  *,  tV«  ttoa  !*  •  Elle  belrageo,  lu  5.  S  oni  S  SpMhMM  eiL 

3)  2  Mo«e  2S-2T.  36— 3b.       4)  1  Könige  0  a.?. 

5)  Kaech.  40—43.      6)  S  Chroa.  3  u.  4. 

7)  Eaectu  40,  »—8  «Her  4m  llf a— aiia  f<CMA,oiwelMMelfMeBcBcaHnf 
ah BjawBäoa tan  aecta Man  ehania 4M»> 41, >. > i<  mto niilfc  tarnäS 
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Mauer,  wdche  bei  Ezechiel  (42, 16—20)  den  Tempel  uiiwcJilififal,  lett 
S>00  Ruten  ins  Gevierte  betragen. 

Die  Rute  und  ihr  Zehnfaches  weisen  bestimmt  auf  das  btbyls» 
nische  System  hin.')  Dafs  die  Rute,  ^dtuh  ^mbyhiniseh  fmm,  gris- 
chlseh  fficcriyo),  6  Ellen  hatt«,  beriditet  ausdrOcUieh  Eseehid  40,5. 
Auch  die  metrologische  Tafel  Julians  Ton  Ascslon  hat  diese  uralte  und 
Tom  griechischen  Mab  abweichende  Resttnunung  aufbewahrt  >);  es  er- 
folgt aber  aus  dem  Zusammenhang  der  Tafel,  da&  dieselbe  Rote  von  6 
alten  Ellen  später  unter  griechiBcb-rOmischem  Einllnfe  in  6 '/i  kleinsrsi 
EDen  (d.  i.  10  grieehischen  Fub)  gerechnet  worden  Ist.  Im  heuligcB 
Mafs  betrug  die  hebiSische  Rute,  wie  die  babylonische,  3,15  Meter. 

Eine  Klafter  hat  in  diesem  System  iräinen  Pfaite,  und  in  der 
That  ersehemt  nirgeods  eine  Renennung  für  das  Mab  von  4  Ellen.  Ii 
auch  diese  IKmension  selbst  kommt  in  den  Torerwihnten  Rerichtea 
Terhsltnismarsig  selten  vor.*)  Selbst  die  Vertaer  des  Tahmid  nebü 
den  RommeDtatoren,  denen  die  griechisch-römische  Klafter  wohl  be> 
kannt  ist,  bezeichnen  dieses  Mafs  durch  die  Umschreibung '?ierEUeo*.*) 
Erst  in  der  Julianiseben  Tafel  erscheint  die  Klafter  sowohl  der  grofseo 
als  der  kleinen  Elle  (§  44,  2).  Die  Beträge  dieser  beiden  Klaftern  in 
beutigem  Mafs  sind  bereits  oben  (S.  43V))  angegeben  worden. 

8.  Die  Wegnaafse  entsprechen  genau  dem  Plolemaisch-Philetä- 
rischen  Systeme  (§  23, 1. 5),  welches  seinerseits,  abgesehen  von  dem  Sta- 
/  dion,  unmittelbar  aus  dem  altiigyptischen  entlehnt  ist.  Das  ägyptische 
Mafs  von  1000  Doppelscliritt  (41,6)  ist  vermutlich  erhalten  in  deui 
Sabbat  weg,  aaßßaxov  oööi^  (Apostelgesch.  1, 12),  d.  h.  der  Strecke, 
welclie,  unter  Dispensation  von  »lein  Gebole  vollständigen  Ruhens, 
auch  am  Sabbat  vom  Hause  aus  und  wieder  zurück  zu  gehen  gestattet 
war.  Moch  ist  im  Talmud  die  1  radilion  erhalten ,  dais  der  Sabbatweg 


dem  babylonischen  Exil  verfafslc  Bericht  üb«'r  die  Sintflut  (1  Mos.  6,  15)  glebt 
der  Arche  Noahs  3üU  Ellen  50  Ruten  Lange,  5u  Ellen  Weile,  30  Eilea  «• 
5  Ruten  Höhe.  Vergl.  Cantor  Vorlesungen  über  Gesch.  der  Matheoi.  I  S.  79  sod 
Meine  Anzeige  dieses  Werkefi  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  1881  S.  571. 

t)  VergL  oben  %  42, 3,  Eeoner  von  Feoaebers  Unlersuchunscn  S.  96,  Brandü 
8.  SS.  Ober  4it  a«t  dem  Mtlbe  von  60  Roten  abceleiteCe  PeltaaCi  tMe  utcs 
%  44,  8. 

2)  Melrol.  Script  I  p.  201  $  ti.    Die  Reduktion  derselben  Akina  auf 
griechische  Ellen  findet  sich  in  EvultiSov  tv&vututtxä  ebenda  p.  197  |  9.  ^ctj* 
oben  &  4Z1  Anm.  4  die  aas  der  gleichen  Bestimmung  des  ß^m  ikb  «lebCMi 
Verwandtschan  der  Jolianischen  ond  Euklidischen  Tafel. 

3)  leb  habe  aufnotiert  2  Mos.  26,  2.  8  (Mafs  der  Breite  voo  Teppiciieu), 
1  Kaik7,l9.S7.38,  lMdL41,i. 

4)  EaaunMU  du  JtdisdM  MaaMjatai  S.  S4-S«. 
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2000  ScbriU  belra^D  liabeJ)  Da<rrgen  hetnilil  ihn  freilich  die  Mahr- 
lahl  der  AutoriUiteB  auf  DUr  2000  Ellen  2),  denn  «meit,  beifst  es,  war 
dttit  die  SüfUbOtte  Tom  liursersfcn  Hnnde  des  Lagers  entfernt^),  und 
es  stimmt  damit  die  Angabe  des  Josrpliot  (Arcblol.  20,  8,  6),  dafiidit 
io  der  Aposldgetchichte  auf  einen  Sabbatweg  angegebene  EotfeniiiBg 
des  Olbergs  fOD  ierosalem  5  Stadimi  betragen  habe.  Allein  wenn 
wir  bedenken,  dalii  im  Talnod  regelniiftig  Schritt  vnd  Elle  einander 
gkiebgeslelll  werden  dab  ferner  die  Priester  ein  Intereüe  daran 
hatten  die  gestattete  Strecke  möglichst  sa  verkOnen  also  aMlgVehst 
kleine  Schritte  Torsuschreiben,  dals  endlich  2000  Ellen,  nach  dem  nr- 
sprungUcben  Ansati  von  1  Vi  Ellen  anf  den  Schritt,  keine  runde  Zahl 
in  Schritten  geben,  so  wird  es  buchst  wahrscheinlich,  dalli  nn  Sabhal- 
w«g,  wie  auch  aonst  bei  den  Wegmaben,  ägyptisches  Mab  vorliegt 
Dasu  kommt  ein  anderes  gewichtiges  Zeugnis.  Dem  Sabbatweg  wird 
im  Tahnud  gleichgesetxt  das  mll^,  welches  offenbar  dem  Philetiri- 
sehen  filXtor  («-3000  EDen)  entspricht  und  demgeroib  su  7Vs  Sta* 
dien  hesthnml  wird.')  Angaben  nach  solchen  Stadien  finden  sich  im 
Neuen  Testament  whI  bei  iosephos.«)  Im  Tahnud  heibt  dasselbe 
Mab  rb.*) 


1)  lUUi  Nachmaa  bei  EodtciMMi  S.  88:  Wsm  jMaaad  aaf  dacr  Rcitt 

die  UD«e  des  Sabbat wetrni  nirht  weifa,  m  gehe  er  8000  ttllticre  ScMtlc,  and 
diese  sind  dem  Sahhatwpgf»  irleirh. 

2)  Vergl.  die  Belegslcllcn  hri  Zuckermaiin  S.  27. 

3)  De  Wette  l^hrbuch  der  hrbriiMh-jü(Ii<i<-hen  Archäolngie.  4.  AaL,  &  800 
aaler  BenifniiR  nnf  Sti'lli'n  Talmud  und  Maim<'tii(1»'«i.  Drr  Wrg  nMB  Gotl»"!- 
baot  aauble  gestaltet  »ein  troU  der  Gesetzesvorschrift  2  Mo«.  16,  39^  welche 
nach  alreoftter  Aoalegung  das  Veriaften  det  Hautet  aai  Sabbat  gintiai  verbot 

4)  Pir«  gebt  mit  Sicherheit  hervor  aus  der  TcrglcieboBg  der  voo  Zocker- 
Bann  S.  27  f.  unter  I  — L  ritirrlen  Stelleo. 

b)  Dorh  Ucmfrkt  Zurkermann  S.  27,  daf»  in  gewinn  l'illeu  ein  Sabbat» 
weg  von  2$oo  Ellen  naehgelaiw«  ist,  woria  ehie  WieduaaollniHBg  aa  daa 
arspnlnglirhr  Mafn  zu  liegen  aeMot. 

6)  Zockermaon  S.  27. 

7)  Tafel  Joliam  Aaealon  MetfoL  tcript  I  f.  801  Zcib  15  vergl.  adl 
I  ^  184,  1.  19"^.  r..  II  p.  195,  sowie  mit  {  53,  &  dieaet  Bsadboche».  BeraaH 
de  mencuria  et  ponderibn«  p.  24t»  f  fnlirt  viele  jadincbe  Aalarca,  frcUich  mA 
aeiner  ^th«  ohne  Angabe  der  l»eireüendrn  Stellen,  an. 

H)  Locaa  84.  tS,  Joseph.  Bell.  Jod.  &,  8.  9.  7,  0,  S  wid  aaderwirtii,  deraelbe 
Arrha«»!.  20,  An  letJterer  Stelle  wird,  wie  bereit»,  nhtu  bemerkt,  die  Knt- 

femnog  des  Dlberga  von  Jeruaalem  aal  &  Sudieo  angegeben.  Uaüi  nach  Bell. 
Jad.  5, 8, 8  da  Lagtr  anf  dem  Olberge  6  Sladiee  vm  der  Stadt  catfcmt  aaf> 
gcachlageii  war,  steht  offenbar  io  knnent  Widereprurh  zu  voriger  Aogabe. 

9)  Fenner  von  Fennel>erg  S.  liM,  Zurkermann  S.  •>"»  f.  Di^  daneben  «irh 
findende  Lesart  nfar  i»i  wobt  einer  kabbaliatiKchen  Zablenüpielerri  xu  Terdankeo, 
wcMm  ObcrdiM  aach  daria  vtrftlilt  iit,  dab  alt  dta  ScMIt  «ad  die  Hb  da- 
aadcr  gltich  actat 
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Die  Wegstrecke  i)t  kOnik  htüirez,  1  Mos.  35,  16.  48,  7, 
2  KOn.  19,  wird  ia  der  syrischen  und  arabischen  Übersetzüng  mil 
dem  Parasaoges  verglichen.^)  Dieses  Mars,  im  Talmud  panäk  be- 
nannt 3),  ist  nicht  sowohl  der  altbabylonische  und  persische  Parasang 
(§  42,  2.  46,  2),  ab  vielmehr  der  altägyptiacbe  und  dann  Ptoleuiäiiclie 
Schoinos  (§  41,6.  53,2),  welchem  der  Parasang  nach  übereinslimmeB* 
der  Angabe  der  alexandrinischen  Metrologen  und  der  Lezikograpbea 
glekbgeatellt  wird.«)  D«m  Zeitbetrag«  nach  ist  die  hebrtiaGhe  Weg^ 
strecke  ein  starker  Stondenweg.^) 

Aus  dem,  was  bisher  Ober  d^  Wegmabe  gesagt  worden  ist,  ogiebl 
sich  unmittelbar,  dafs  im  nrsprtingiiehen  hebrtisehen  Sjetem,  gende 
wie  im  Igyptischen  und  spater  im  Philetariscfaen,  der  Schritt  sn  1  i/i 
Ellen  geredmet  wurde,  also  nicht  su  awei  romischen  «  hebrat- 
schen Ellen ,  wie  Air  weit  spatere  Zeit  die  Julianische  Tafel  beieugl  *X 
^nsowenig  aber  auch  su  nur  einer  Elle,  wie  der  Tahnud  an- 
nimmt^) 

Wir  haben  demnach  die  bebriischen  Wegmafte  in  DbcreinstiDi- 
muog  mit  dem  ägyptisdien,  beiiehungswdse  Philetlrischen  System  as- 
zusetzen  wie  folgt: 


1)  Utiier  flbertetet  WkaontUch  tovoM  dieses  iltIcslaBeiifllche  Haft  dwch 

*ein  Feldweges'  als  auch  die  60  Stadien  bei  Lucas  24,  13  durch  'süchtig  Feld- 
weges*; es  ist  ihm  also 'Feld'  mil  dem  Zusatz  im  (üenitiv  'Weges*  ein  Schrilt- 
maA»;  nur  ist  der  alttesUmeuliiche  Feldweges'  dreifsigmal  so  grofs  als  der 
DeutesUmeotliche. 

2)  Vergl.  de  Wette  a.  a.  0.  8.  245,  &cU  äiAdhttcii  der  bibliM^lmi  Archio- 
logie,  2.  Aua.,  S.  602  f. 

S)  Znckerauno  S.  SO. 

4)  Vergl.  Metrol.  script.  I  p.  184  $  24  u.  25,  sowie  II  p.  20S  die  Übersicht 
der  Belegstellen  im  Index  unter  na^acayyijt,  Die^e  Gleichstellung  ist,  anlangend 
den  Parasang,  ungenau  (§  50,  2),  während  der  axoHos  genau  uach  dem  ursprüng- 
licheo  agyplitichen  System  4000  Doppelschritt  riOOOEUai,  niUdo  MdldcB 
Ptolemäisch-IMiileläriscIien  System  3ü  Stadien  hält. 

5)  Utr  babylonische  Pamsaog  im  Betrage  von  3t>UU  DoppeUchritt  lo  bQ<t 
iMbyloBitehen  Ellen  «  &,61  Kiloacler  |rflC  Studcnwe«  (§  42,  2).  Dm  itt 
eine  reichliche  Schätzung,  da  schon  5  Kilometer  in  der  Stunde  eioe  tüchtige 
Marschleistung  darstellen.  Die  6,3  Kilometer  des  ägyptischen  Schoinos  oder 
der  hebräischen  Wegstrecke  würden  demgemäfs  dem  >^ege  von  1'/*  Stunde  eut- 
aprechen.  Sieht  man  dagegen  too  der  förmlichen  Vergleichung  des  Schrittes  mit 
dem  Ktlenmafse  ab  und  fordert  nur,  unter  Anwendung'  einer  Zeitgleichung,  100 
Schritt  auf  die  Minute,  so  ist  der  Parasang  bequem  in  einer  Stunde,  der  Schoiooa 
in  wenig  nMhr  alt  einer  Stunde  m  erledigen. 

6)  S.  oben  S.  437  Anro.  4. 

7)  Vergl.  Zuckerinaiin  S.  28  in  Verbindung  mit  S.  27,  I,  unten  §  62,  1  die 
Anmerkung  zu  den  Wegmaf&eu.  In  der  Vll.  Ueronischen  Tafel  wird  die  späl- 
rMadw  Elle,  welche  2  rOniicht  Fnlii  beMgt  (|  58, 8),  als  Sduittmrih  ge- 
rechnet: a.  f  83, 0. 
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Scliriil  =  1  '/2  Ellen   (» J9  Meier 

Sudion  -=  400  EUen  —  » ü  Meile  210  „ 

Meile  (Sabbalweg)  —  3000  Kilon  —  7  V2  Jil«»li«'n  .  1575  « 
Wegstrecke  (axolpog)  —  12000  £Ueii  —  4  Meüeo  6300       „  • 

AbFeUnariwinliiiil.BiidiSani.  14, 14  aa4  fon  Jesaias  S,  10 
dai  MM«I  cmthnt  Der  Bairag  denalban  nt  nicht  bekannt  Im  baby- 
loniscben  Syslem  (|  42«  6)  gab  ca  wahracheinlkh  ein  FekbnaTs  fon 
60  Eflen  oder  10  Rnlen  ins  Gevierte;  sieber  erKhetnt  dasselbe  als  nli* 
&i(0¥  in  der  Jnüanischen  Tafel  >)  Ob  dieses  Malk  selbst  oder  ein  Viel- 
Mies  desselben  dem  Zemed  entspreche ,  llllit  sieb  nicht  bestimmen.*) 

0.  Hoblmafse  werden  in  den  heiligen  Bachem  der  Hebrier 
bloflg  erwähnt*)  und  tun  Teile  nach  ihrem  gegenseitigen  Betrage 
bestimmt  Unter  flininnahme  der  Angaben  des  Josephos,  Epiphanioo 
vnd  anderer  griechisch  schreibender  SchrillsteUer,  mit  denen  die  Über» 
lieferang  im  Tahnud  Im  wesentlichen  Obereinstinmit*),  ist  es  gelungen, 
dasSfstem  der  bebriischen  Hohfanafte  foUstlndig  wieder  bermteUen.  ^) 
Die  in  jüngster  Zeit  hinzugetretenen  Aufschlösse  Ober  das  ägyptische 
und  babylonische  System  haben  die  früheren  Aufstellungen  über  die 
gfgcnseiti^'en  Verhlltoisse  der  hebrflischen  MaHw  best^üigt,  ülHTtlies 
aber  es  auch  möglich  gemacht,  den  absoluteu  Beirag  derselben  ijcharfer 
iu  lM>iiiumen. 

Wir  fUlin  ri  /uiiiu  list  die  ciiizelni  ü  Mnfse  vom  ^Tols-teu  ab>v:irl>  der 
lleilie  nach  auf  und  fil^»'n  die  ZeiiKiiiss«*  über  ihr  ^gegenseitige«»  Ver- 
hältnis oder  über  ihrrn  Beir.tg  nach  ^'l  ietliisrlu-m  Malse  bei.  In  l<  U- 
lereni  Falle  wird  vorliuilig,  w  iv  <  >  hv\  dt  n  helleni>CiM  lu  n  SrhrinstelU-i  n 
all^'eüK'in  iiidi«  Ii  w.u  .  das  licbruidche  Lug  dem  ghectiibch-rOuiiftchcQ 
Seitar  gleich  ges«Ul  Vierden. 

1)  Metroi.  Script.  I  p.101  §  7.  Da<  nld9^  i«t  iwar  hier  nur  tls  Liagea* 
ma^  (Irluiiert  ilir<i^f  Rftlimniung  gilt  aber  bei  diesem  Maf-^e  $tel«  togletch  filr 
den  (juadrau^clien  Inhalt.  Auf  das  «uIm  Ton  60  arabischen  EUen,  weicl»e«  Bcrnard 
de  MMwis  et  ponderibot  p.  216  alt  chaldäi»chet  und  peraiache«  .Mafs  erwikät, 
beliehen  sich  anr<ier(lrm  noch  Fenner  von  Fenneber^  a.  96f.,  Brandis  S.  23f. 

3)  Mil  den  PleUirun  gleicht  das  Zemed  Fenocr  x\  FcMebcrf  S.  96;  Zocker- 
MM  S.  Sl  liebt  das  doppelte«  also  dca  riaiiaelw  Jagcfvaa  mUpredieode 
Mafe  vor. 

3)  IKe  alttcutamentlifhen  ltele««trll*>n  werden  von  Znckerniann  I>a$  judifche 
Maafft-SyateiB  S.  37— 5u  uiiirr  jrdciu  eiuzclncfl  Mafse  iverst  tu»aiiuDCOfctleUt, 

4)  S.  Zuciiermann  S.  36-57.  Herefeld  Meteolefladie  VewuHtf aarliigM  ae 
«teer  Geachichtr  i!r>  il.i;^i^< hm  iiandeU  S.  41    M.  f«**  10?. 

ft)  B6clüi  Mcuol.  tolcraudu  S.  259—261,  Brandis  S.  2^aJ.  39,  d«  Wette 
Lahrbwh  dar  keMiadhjeiladMi  ArcUÖlocie,  4.  AolL,  Lripaig  1 M4.  S.  SM» 
IcU  Haadbwli  der  bibiischr t.  Arrhäoiofic»  S.  AO^  MhM  a.  IL  167»,  8.  tM, 
ladunMMi  a. a.  0.  &  37— M.  S6L 
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Chompr,  narli  Ezcrhirl  45, 11  das  Hauptmafs  soui>lil  dir  Trocke- 
nes als  Flüssiges,  im  Gehalte  von  10  Epha  oder  Batli.  kurz  darauf 
(45, 14)  erw.ihnt  Ezechiel  das  Kor  als  Ölmafs,  dessen  Zehntel  das  Bath 
sei,  wozu  er  noch  ausdrücklich  bemerkt,  dafs  Kor  und  Chomer  einander 
gleich  sind.  Epiplianios')  nennt  das  hebräische  Mafs  xoq  und  gebraucht 
dafür  die  hellenistische  Form  ytSgog.  Wenn  er  das  Mafs  zu  30  ftoStot 
bestimmt,  so  meint  er  damit  hebräische  Scheffel,  welche  der  Verfa^sser 
des  Traktates  tcsqI  iihQvn'  genauer  aoror  nennt,  deren  er  30  auf  den 
0oivty.iy.oc  y.oQog  rechnet  (§  43, 1).  Josepbos  (Arcbaol.  15,  9,  2)  teflt 
irrtümlich  dem  ytogog  10  attische  Medimnen  zu ;  er  hat  Metreten  ge- 
meint, wie  seine  unten  noch  zn  erwähnende  Definition  des  Bath  leigt.*) 
£ine  auf  wirklicher  Ausaneasuiig  beruhende  Vergleicbung  zwischen 
dem  hebräischen  Kor  und  dem  römischen  Modius  ist  wihncheiiilidi 
io  der  Arcbäol.  3,  15,  3  erhalten  (§  44,  10). 

Letech,  bei  Epiphanios  le&hCf  von  Hosea  3,2  als  Mals  für 
Trockenes  erwShnt,  wird  obereinstimmend  ?on  Epiphanios  und  in  dem 
Traktat  aus  Eusebios,  sowie  Ton  Hieronymiis  ^  und  im  Tahnnd  *)  als 
Hallte  des  Chomer  bezeichnet  Bei  Epiphanios  und  Späteren  heilst  das- 
selbe Mals  y6fiO(fj  und  zwar  mit  dem  Zusätze  t6  fiiya^  um  es  tob  dem 
kleinen  Gomor  oder  Asearon  zu  unterscheiden.^) 

Epha  (ifkäh)  und  Bath,  nach  Ezechiel  a.a.  O.Ton  gleichem  Betnf. 
ersteres  Mals  fllr  Trockenes,  letzleres  für  Flflssiges.  Der  ßa^og  wird 
Ton  Josephos  (Archiol.  8,  %  9)  zu  72  Sextaren  —  1  attischen  Netretes 

1)  Bei  den  SchrifUtellem,  welche  io  die  Sammlung  der  Melrologid  scrip- 
tora  mffeoommen  sind,  aaterlasM  ich  hier  md  in  folgenden  die  Einselciute 

Qod  verweise  ein  für  allemal  auf  den  griechischen  Index  im  IL  Bande,  welrber 
für  jedes  Mafs  und  dessen  verschiedpop  Beziehungren  zu  anderen  .Mafsen  die 
vollständige  Übersicht  giebL  Auf.>erdoiu  ist  zu  berücksichtigen  der  Nachweis 
der  Stellen  ans  Epiphanios  in  P.  de  Lagardes  Ausgabe.  Symmicta  0  S.  184  L 

2)  Vprtrl  Rörkh  Metrnl.  rnforsurh.  S.  259  und  die  Uhorsicht  über  Joacphos' 
Hoblinarsbeslimmuogen  in  dem  Fragment  Metrol.  Script.  1  p.  279. 

3)  Comment  in  Osee  cap.  HI,  tooLVI  p.  12  A  der  Frtnkfiirter  Ausgabe  (Franco> 
farti  ad  M.  et  Lipsiae  apud  Chr.  Gensehium).  Als  die  üblidw  griechi»irhe  Über- 
setznng  von  Mech  wird  hier  rja'ftopo^:  nnct  frilirt  (vertfl.  r;utx6^nH'  hei  Hesychios. 
wie  !«chon  Slephanus  im  Thesaurus  für  i^fHKu/Juov  emeudiert  hat)  und  aU  media 
pmra  cori  quau  fmeit  quindteim  fModSe»  crklirt 

4)  Zurkermann  S,  -15. 

5)  Vergl.  die  Lbersichl  im  Index  der  iMeirol.  scripL  p.  168.  237.  241  unter 
yi/^  1  ond  3,  coriM,  g-MMr.  Der  nnter  yofio^  2  angeführte  Analt  aef  IS 
(Statt  15)Modien  bezeichnet  wohl  schwerlicn  ein  l>esondere$  IMaf^,  sondern  ist 
xurückzuführen  auf  die  irrtümliche  Annahme,  dafs  die  IS  von  Kpiphsnios  auf 
das  grofse  Gomor  gerechneten  Modien  römische  seien,  weldie  weiter  gemäf» 
Bpiph.  p.  261,  17  (Symm.  II  S.  176)  auf  12  ftoSto*  vnifyof»»»  oaccfechnet  aeio 
■lögen.  Es  würde  also  p.  2fiO,  25  statt  t'«»)^«*«  hcrzustellon  sein  ^•*fo7«  Z'  t'\ 
Wie  p.  263,  6  richtig  angegeben  ist.  Vergl.  auch  Symmicta  11  S.  175, 12.  1^,6. 
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Ix'slimmt,  woraus  sich  die  Ableitung  dieses  hebräischen  Mafses  aus  der 
<?\ptigchen  Artabe  ergiebt  (§41,7.  42,  7).  Wenn  dagegen  Epiphanios 
UDd  der  Traktat  aus  Eusebios  dem  Bath  50  Sextare  zuteilen,  so  meinen 
sie  d«ttt,  wie  später  nacbgewiesen  werden  wird  (§  51,  4),  syrische 
Sexlara  mid  bestimiiieii  demnach  das  Balh  genao  so  seinm  «n^rflng- 
idtoft  B0ln^;  antedem  aber  ist  die  mit  Jose^os  llbmiiislimmende 
Mttmig  SB  mehtmii  anderen  Stellen  bei  Epiphaniee  erhaHen,  wo 
ik  Artabe  als  hebrSiscbes,  ans  dem  ägyptischen  stammendes  Mafs 
hpzticbnet  und  auf  72  Sextare  oder  10  Gomor  von  je  7V6  Sextaren 
angesetzt  wirdJ) 

Die  Geselzesrorschrift  im  3.  Buche  Mose  19,  35.  36  über  richtiges 
Mafs  und  Gewicht  nennt  als  das  Uhlicbe  Uanptmais  für  Trockenes  daa 
Epha,  für  Flüssiges  das  Hin. 

Sea  (9MU  lieUeniBtiach  earov,  wird  von  EpiplianiosS)  effclm  ab 

ixii^hea&ai  rd  riraQrov  rov  fnodlov.  Das  zugegebene  Viertel  ist 
rin  abgerundeter  Betrag,  welcher  noch  etwa  um  Vs  eriiöht  werden 
HiTs,  um  das  wirkliche  Mafs  des  Saton  zu  erhalten;  denn  dieses  enthält, 
\  ic  aus  der  Vergleichung  mit  dem  babylonischen  Mafs  und  aus  ander- 
fettigen  Angaben  bei  Epiphanios  und  Josephos  hervorgeht,  sehr  nahe 
l*;s  TOmlaGben  Modioa  —  22  Sextaren  (|  44, 10.)  Dagegen  kommen, 
mmk  der  «bfidian  GWefaateiinng  von  Log  nnd  Seitar,  Ult  Modien  — 
M  Seitare  aoT das  Saton,  wie  wir  b«  Joeqpboa  (ArcfaIoL  9, 4, 5)  ond 
bei  den  Metrologen  nnd  Lexikographen  angegeben  Bnden.>)  Bei  den 
Septnapnta  erscheint  es  unter  der  Bezeichnung  fnirgov,  d.  i.  das 
Mafs  sdilecblhin  (wofür  die  späteren  Pro?inzialen  Modius  sagten),  als 


1)  Die  Itrlege  fßr  den  enteren  Ansatz  (Bados  =  50  Sexlaren)  8.  Metrol. 
icripU  Ii  p.  1(>7  (Symm.  1  S.  211.  223,  II  S.  175,  woDach  za  Anfang  von  I  S.  222 
Imf  SB  korrigierea  statt  «nvc^  wahnebehittdi  tueh  8.  SIS  eod.  fol.  90 B,  10 
ßarüv  ^a9t»v     vni^j^i  statt  aaxw  und  ^eaxmv  v  S).  Der  andere  Aonts 
"rrrd  in  der  ansffihrlichen  Form  des  Traktates  Metrol.  Script  1  p.  262  f.  (Symm. 

1  S.  180.  186)  eingeleitet  durch  die  Bestimmung  der  ägyptischen  Artabe  zu 

2  Sextaren,  worauf  p.  2(33  §  16  bemerkt  wird:  rb  Si  yduo^  Botaxov  ^  xelv 
wj^Jüov  /ux^t  xovxioxi  aaraßfft,  o  yiimrtu  Inmi  f^«u  md  ntfutwif* 
n  4er  kfirzeren  Form  desselben  Traktates  p.  272  §  11—13  heifst  es  geradezu: 

nn^*  'EßQoiois  ^ttrrmv  oB\  worauf  dann  wieder  der  Ansatz  des  Gomor 
im  geiintett  Teiles  der  Artabe  und  zu  7*/»  Sextaren  folgt  (die  verderbte  Lesart 
k.  STSXlBe  16  ist  unter  Yergleiebang  mit  $  13  im  Index  p.  169  miter  yofian  % 

2>  Metrol.  script.  I  p.  261  §  8  und  vcrgl.  Index  II  p.  212  f. 
3)  Mclrol.  Script,  ne^i  fiixQtov  I  p.  258,  22,  Evaeßiovjp.  211, 19—22,  Hcsych. 
L  325^4,  Soidas  p.  342,  12  f.   VergL  aacb  Christ  in  Fleckeisens  Jahrbüchern 
M  &4iS  äam.  11  wd  a  417. 

SflllMk,  Mslsrtisla.  89 
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Drittel  des  Epba. ')  Desgleichen  ist  nach  der  Überlieferung  im  Talmud 
das  Sca  der  dritte  Teil  des  Epha,  mithin  der  dreifügsle  des  Cbomer.^) 
Ebenfalls  nach  Zeugnis  des  Talmud  gilt  das  Sea  sowohl  als  Haft  for 
Flüssiges  als  Trockenes,  wahrend  die  beUenistiscben  Quellen  es  nar 
als  Kürnermafs  definieren. 

Hin  {hin),  als  übliches  HaupUnafii  für  Flüssiges  im  3.  Buch  Mose 
10|  36  bezeichnet,  wird  yon  Josepbos  und  Hieronymus  tu  2  attisclien 
Ghoen,  d.  i.  12  Sextareo  besUmmt,  betrug  demnach  den  sechsten  Tefl 
des  Bath,  die  HAlfte  des  Sea,  d.  i  12  Log,  welcher  letitere  AnsaU  im 
Tafannd  mehrCich  sieb  findet^)  Das  dem  Hin  entspreehende  Mafe  fir 
Troekenes  wird  Ton  Eiechiel  45, 13.  46, 14  als  sechster  Teil  des  Epha 
heieichnet,  führte  also  keine  eigene  Benennung. 

Als  Teile  des  Hin  kommen  die  Hälfte,  das  Viertel,  das  Drittel  und 
das  Sechstel  Tor.^) 

Die  Excerpte  aus  Epiphanios  und  Eusehioa  erwihnea  aufiMndeni 
ein  heiliges  Hin  (Sytav  Xv)  im  Betrage  Ton  9  £itoat  und  als  Doppehnals 
dam  das  grofte  Hin  iro  (ifya)  von  18  Sforai.^)  Nun  ist  es  bei  aOea 
solchen  Angaben  nmlchst  sweifelbsft,  ob  die  l^oroc  römische  SexSm 
oder  hebriische  Log  sein  sollen.  Da  jedoch  die  beiden  ebengenanntea 
Hin  lu  dem  gewohnlichen  Hin  in  einem  einfachen  Verhdtnis  stehen, 
80  werden  dem  gewöhnlichen  Hm  ebenso  9  Log  (und  dem  groftea 
Hin  18),  wie  dem  heiligen  Hin  12  Log,  zuiuteilen  sein.  Dazu  kommt, 
dafs  das  ebenfalls  von  Epiphanios  erwähnte  Hin  von  16  Sextaren,  wenn 
man  darin  römisches  Mafs  sieht,  dem  Betrage  von  18  Log,  also  dem 
fiiyct  <V,  ziemlich  nahe  stehl.  Entscheidend  aber  ist  «ler  Vei^ieich  mit 
dem  ägyptischen  System,  in  welchem  das  Epha  von  10  ägyptischen  Hin 
offenbar  dem  uytov  iv  des  Epiphanios,  sowie  das  Meul  dem  fuyu  i» 
entspricht  (S.  369). 

Assaron  oder  Issaron,  d.  i.  das  Zehntel,  oder  mit  eigenem 
Namen  Omer,  wird  iUiufig  im  Alten  Testamente  als  Mais  für  Trecke- 


1)  Jes.  5, 10  haben  die  Septugiota  /mt^  statt  des  ifinih  des  bebrii- 
•eben  Textes. 

2)  Zuckerroann  S.  42  f.  44. 

3)  Joseph.  Arckäol.  3,  s,  3.  9,  4  (MetniL  Kript.  1  p.  S79. 4>»  UieraapM  im 
EiechieL  4,  9  p.  324  U  eüiu  Fnncof. 

4)  ZMtonwui  S.  49. 

5)  2  MoK.  29.  40.  '^  Mo^.  23,  13.  4  Mos.  cap.  15  u.  2S  öfters,  Efecli.  4,  T 1. 
Alle  diese  Beträge  stiminen  offenhtr  ta  der  tnderweitigen  £inleUaiig  de«  Uio 
in  3  Kab,  12  Log. 

6)  MelTol.  Script.  II  p.  181  eeler  6^  1  end  t,  nd  aelaiiBCod  du  Bin  ve« 
16  Sataren  ebeoda  3. 
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um  erwibol.')  Ali  Zdmld  des  Epba  wM  dM  Aflitroa  aoMlrfleklkli 
4  Moi.  28,  b  qmI  etento  das  Oomt  t  Hot.  1^  36  beieicbiift  Epipli»» 
BMI  MDQt  dieses  Ibfii  fOfiOQ  and  bettiniHC  et  so  1^'$  SeitarM,  alw» 
efaea&dk  gkkh  dem  lefaBteo  TheOe  des  Epba.  In  nuder  ZeU  giebt 
der  VerfMeer  dee  Trabtatee  atfs  Eniebioe  7  Seitare  aa.  Derselbe  anter- 
sebeidet  daesee  Gomor  aaeb  dareb  dea  Zasati  to  /iix^y  tob  deai 
grobea  GoBwr,  wekbes  die  HlUle  des  Cbeaier  betragt  Josepboa 
(ArcbaoL  a,  6, 6)  giebt  dem  Assaroa  7  attiscbe  Kotylen,  begebt  also  dae 
ababcbe  Verweebselaag  ia  der  llalidieaeaaaBg  wie  obea  bei  der 
Bestianmag  des  Kor. 

Kab  (906),  eia  Mab  aewobl  fbr Trocbeaes  ab  Flassiges wird  im 
2.  Buche  der  Kouige  6,  25  erwibat  Der  bier  angfAhrte  Betrag  von 
1 4  Kab  wird  voa  JotcphuH  (ArchSol.  9,  4,  4)  durch  ^Van^s  wirderge- 
Keben.  Also  war  das  Kab  gleich  4  Log,  d.  i.  der  jachste  Teil  des  Sca, 
der  dritU'  des  Hin.  wie  auch  der  Talmud  ausdrUcklicli  angieht.M  Die 
I  herlii'ferunjs'  der  licilrniHlisrlifii  Metrologen  isl  in  Veruirruug  ge- 
raten, \\v\\  sie  den  IMol»  ni.usclien  X'^''^*  ^"U  G  Sexlarm  ebenfalls 
nannten.  ')  Wenn  didi«  r  K|ii|dianios  das  Kab  .ds  \  iertel  des 
Modius  iMsliinint,  so  bleibt  es  ungewils,  ob  erden  ntniiM'ben  Modiiis 
«»der  den  tintSif^^  l  1  t[tyotio^  (p.  2G1  §  ^»  (»der  endbeb  »ien  Modius 
Von  24  >r\iaren  in»Mi»t;  im  ei-sleren  Kalb-  wurden  I,  im  /weiten  5.  im 
dnllni  (3  Sfxlare  aul  •la>  hal»  k«>nuneu.  In  der  Tlial  wird  un  Talmud 
nn  Mals  von  o  Vierlelkab  al>  ^r»»r>es  Kab'  erwidiiit.')  Merkw Unlii:»'r- 
weise  werden  alle  diese  drn  Ib'sliinmungtMi  io  Immi  einander  angelillirl 
in  der  k«lr/eren  Hearbeilung  des  Kpi|diam-i  lirn  l  iaklates  ij».  271  §  ^j. 
wo  e-.  beif>t,  dafs  der  /.nitt^  bald  al>  V  H'i  tt  l  des  Modius  (zu  24  Sett- 
iaren), d.  i.  gleirli  «»SeMaren,  bald  aU  Kiiurtrl.  d.  i.  gleieli  5  (^'enaii  | '  , ) 
Sexta  reo,  bald  eudhch  als  Sechsiel,  ü.  i.  i;l«ich  4  SexUreo,  gercchnei 
werde. 

Als  Teile  des  Kab  werden  im  Tahnod  erwähnt  die  UlUle,  das 
Viertel  und  das  Achtel.^) 

Log,  als  Ohnals  im  3.  Buche  Mose  Kap.  14  mchrracb  erwiboi, 

1)  Atnron:  }  Mo«.  19,  40.  S  Mm.  14.  tO  n.  21.  23. 13  n.  17.  14,  ft.  4  ll«iL 

Ctp.  16.  IS.  29  üftfr«;  Omfr   1  .Mim.  cap.  16  mehroialt. 

2)  Vfrul.  II...  kh  Me  if.  l.  l  iit»f.»fh.  S.         Muripo  I  p  131. 

3>  fbolioft  livuul  r»  utt^f  «<T«iwr,  Ur»)cbiu»  ftttfot-  ««liitar  xai  oiruufv. 
4>  Ivckmttt»  8. 17.  4U. 

5)  drr  >>rfa«»«r  4cs  Trablalct  Mfl  ßiffmtf  f.  m,  t,  eii  ftipawt 
•tt»  Ku«'«-bio»  p.  2".  I. 

«)  MclroL  Mdpu  1  p.  161  I  It  (ßjmm,  D  S.  ISO.  1S6K 
7>  IiifcwaisBa  &  17.     §>  Dmdb«  a.  ■.  a 
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im  Talmud  häufig  vorkommend  und  hier  weiter  in  Hallten ,  Viertel. 
Achtel,  Sechzehntel  und  Vierundsechzigstel  geteilt  ^%  wird  ebenfalls  in 
Talmud  seinem  Betrage  nach  dahin  bestimmt,  dafs  ein  Sei  24,  eui 
Hin  12  Log  halte. Hieraus  folgt,  dafs  es  mit  dem  oben  erwähntes 
Viertellub  identisch  ist  und  demgemflfii'Ton  ioeephos  richtig  mit  dem 
Sextar  mgUchen  wird.  Allein  seinem  nnprangüclMB  Betrage  aich 
gebort  es  dem  babylonischen  Systeme  an  mid  entspricht  genas  dem 
Secfaslgild  oder  der  Mine  des  babykmisefaen  Maris.*) 

Wbr  lassen  nun  die  bisber  besprochenen  Maliw  in  fergleicfaeadcr 
Qbersicht  folgen,  and  swar  nmlchst  diqenige  Gmppe,  welche  streng 
dekadisch  aufgebaut  Ist  Sie  enthlH  nur  Mabe  des  Trockenen 

Gbomer(Kor)   1 

Epba  10  1 

Assaron  (Omer)  100  10. 

Anderweitig  sind  die  hebräischen  Mafse  (mit  Ausnahme  des  As- 
saron) zu  gruppieren,  ^ie  folgt: 


Chomer  (Kor)  .    .  . 
Letech  (grofses  Gomor) 
Bath  (Epha)  .... 
Sea  (Saton)  .... 
Hin  (Sechstelepba) .  . 

Kab  

Log  (Viertelkab)    .  . 


1 

2  1 

10  5  1 

30  15    3  1 

60  30    6    2  1 

180  90  18    6    3  1 

720  360  72  24  12  4. 

Von  diesen  Ma&en  waren  das  Letech  und  Epba  nur  Itlr  Tro€ke> 
nes,  das  Bath  und  Hin  nur  für  Flüssiges,  das  Chomer  oder  Kor  (xo^os), 
Sea  (iraroy),  Kab  und  Log  sowohl  für  Trockenes  als  Flüssiges  im 
Gebrauch. 

Zu  erwihnen  ist  schlieftlicb  noch  das  rißel  ofvot*,  wdcbes  die 
SeplnaglnU  bei  Hoaea  3, 2  anstatt  des  Letech  Genie,  wie  die  bebriisciie 
Vulgau  besagt,  eingeselst  haben«  Epiphanioe  und  die  Exeerpte  aus 
EusebiosreduiendHNebeIsu  150  Sextaren,  d.i.Tennntlicbstt  3  Batli, 
was  freilich  mit  dem  Systsm  der  übrigen  Hohfanabe  nicht  wohl  su  fcr- 
einigen  ist«) 

1)  Zuckexnunn  $.49. 
3)  l>melbe  &  37.  49. 

3)  Bmndi«  S.  31  und  \trg\  oWn  (  41,  7. 

4)  Im  beUrüscbcD  Texl  koomt  nSM  1  Sam.  1,  24  ood  and^nrirt^  in  df  tn 
Sinne  von  SdUaadi  odtr  Inig  (kgtmm  /IdOic»  SmAmmK  besonders  al«.  {{^hältcr 
Ür  Wein  tot:  t.  Ge$enia$  im  The».  Häg.  hcbr.  Als  bestimmt««  Mafs  baben  e$ 
wm  dk  SiptMgiiti  los.  9. 1  (mgL  mmwpm»  a  dar  SicUe).  IKt  BmÜi 
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10.  Die  VergleiehuBg«!  dct  heMiclMa  HoUnato  mit  dem 

griechisch^rOmbcheo  sind  fo  tahMeh  ond  lo  wobl  beglaubigt,  dar« 
wir  zuoScbtt  von  ibnen  auszugebeo  haben ,  wenn  wir  den  geoauen 
Delnig  «ies  hebrflisehen  Mafses  zu  bestimnien  unternehmen. 

Log  und  Scxtar  und  denigenKils  Bath  und  Melrctes,  welche  gleidl 
vii'l  <Kl<»r  Srxlare  enthalten,  dergleichen  derxäßog\OD  G  l-og  und 
iU'V  /Ol  c  wenicii  «  iiiander  gleich  gesetzt,  andere,  welche  verschiedene 
Vieir.irlie  de»  Einheitstnafses  eothallen,  dem  entsprechend  miteinander 
verglichen.  Wir  haben  aUu  nach  griechisch-römischem  Mafse  das  Lpha 
aozuaeUen  auf 

(A)  7i  Sextare  —  39,39  Liter 
und  sofort  .die  anderweitig'  mpsim  Ilten  Bestimmungen,  wonach  das 
hehdische  Mafs  etwa  um  die  UaÜte  uder  soosl  aufDillig  kleiner  ange- 
setzt ^Mnl,  zurtlckziiweisen.') 

Aber  ein  weniK'  kleiner,  als  eben  angegehen,  ist  das  hehriiische 
RohlmafH  doch  gewesen.  Da  seine  Ableitung  aus  dem  bahylonischen 
und  sein  naher  Zusammenhang  mit  dem  .'igyptischen  System  nicht 
zweifelhdll  sein  kann,  so  ist  zunächst  aU  wahrscheinlich  auszns|ireehen, 
dafs  auch  der  wirkliche  Betrag  von  der  babylonisch-ag\ptisclien  Norm 
nicht  merkluh  verschieden  gewesen  sei.  Wir  setzen  demnach  ver- 
sucbiweifle  das  hebräische  Epha  dem  babylonischen  gleich,  "^"»lirK  tuf 

(B)  66,5  SexUre>)  — 3M7  Liter. 

Verdeckt  ia  der  griechiaclMD  metrologticbeB  Litteratnr  nod  Ini- 

muiig  diMM  vifitX  •&•»  ao  l&O  Sataioi  bei  EpiphtniM  «nd  Batebtot  (MetroL 

Kript  U  D.  199,  Symnul  S.  311.  315.  121  223,  U,  0  S.  181.  ISO)  und  im 
Klyraol.  (*ud.  \n\\ti  d.  W  i«t  in  Wrbindunf  ta  briogeo  mit  dem  An$atie  des 
Balh  Stt  50  »yrisch-alrxandruii>4  lirn  Sc&Larfn  ({  51, 4).  Auch  Saigey  Trute  p.  22 
■Bd  OmcH  L*«lalon  rtc ,  Joura.  As.  1S74  IV  p.  i5&,  gcbCB  Mm  N«bd  %  Ml 
Hicnach  würden  V  t  N>brl  luf  das  Chomrr  gftirn. 

1 )  Stigey  Tr»ite  de  Bclfolocie  p.  2ü  und  ihm  folgend  Oppert  L  etaloo  des 
■CMit«  asiTriennet,  Jovraal  Aitetiqae  1974.  ^IL  sMe,  leaM  Ir  F>  4S«  t  hmtm 
im  dierne  Heer  ns«  h  Joseph.  Arch.  8,  3.  *>  aU  Hstbkogrl.  <i*-rt*a  tUdins  5  RJlea 
(verfl.  oben  S.  435  Anm.  2),  ond  berrchiien  d.iraus  rin  H.itli  von  ls.OS*i  Liter. 
Dies  »ei  der  hubus  der  halbeo  hebraischrn  Ktte  und  lucieich  die  Lioheit  der 
iMiflilChHi  HahlMfee,  wtklw hienuch  durchgeben^ ndia lUfle  Meioer  aas- 

al^  (i)>rti  3ni;rK(>t>en  ist.  Nach  ähnlirhrn  VorausM>tsuDfen  findet  ThrniiK 
INa  aithebraiachen  Langen-  und  UohUiudae  b.  90—102  Hlr  das  Balh  den  BcUag 
T<Ni  1014^9  Pariaer  Knbiksoll  —  20,122  Utcr.  Gaai  wiUkflrUch  aetsl  Qodpo 
I  p.  137—140  eine  rhaldÜM-h-hebr&ische  Elle  von  640  MUUm..  deren  Hälfte  raai 
Kubu«  erhol»en  »owohl  dat  .Vlafs  drr  ätryptiftchen  Artabe  (namürh  dfr  irm^rrrn. 
von  den  Hörnern  auf  V  i  Modicn  normierten:  §  53, 12)  alt  des  bebrai»chcu  baih 
teficlla  bM  a«f  tMIS  Ultr  n  iHata  acL 

2)  Die  Betrijce  narh  Srxtarm  sind  hier  und  im  folgenden  nach  dem  Vor- 
gänge der  allen  ifetrologen  überall  abgenindcl  gegcbea.  Die  fenaacfc  Bcrcch- 
ttong  ist  in  ier  Raiahtloa  aof  Liter  htniagefOft. 
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her  kaum  beachtet  finden  sich  in  der  That  mehrtre  BeslinBMQgeB, 
ivelche  dieMm  Ansatie  sehr  nahe  kommen. 

Am  wenigsten  genau,  doch  immerhin  erwähnenswert  ist  die  De» 
ÜDition  des  fiodiog  v7t4ifyofiog  bei  Epipbaoios,  welche  wir  obea  (S.  44S) 
aogeftthrt  hAben.  Dieser  Modius,  als  Saton  au^ebfll,  wflrde  Ueraack 
20  Sextare  betragen«  mithin  fOr  das  Epba  ergeben 

(C)  60  Sexlare  »  32,82  Liter. 

Da  der  Traktat  des  Epiphanios  uns  nur  in  einer  fragmentarisdien 
und  viclf'uch  verwirrten  Form  Torliegt,  so  ist  es  erklärlich,  dafs  un> 
miltelhar  auf  die  eben  erwähnte  Definition  des  Saton  als  hebräischen 
Mudiiis  eine  abweiclu  nd«'  Erklüruiig  desselben  Mafses  folgt  '),  welcbe> 
nun  ftodtog  sclilcrlithin  benannt  und  gleich  22  Sexlareo  gesetzt  wird.^} 
Somit  erhalten  wir  lur  das 

(D)  66  Sext;ire  =  36,11  Liter. 

Eine  Vergleichung  mit  dem  iigyplisrhen  Mafse  hat  Epiphanios  in 
seiner  Erklärung  des  hebräischen  heiligen  Hin  uns  iiberliefert  Dat&- 
selbe  isl,  wie  wir  ceseben  Iiabrn  (§41,7.  44,  9),  gleich  1 0  ägyptischen 
Hin,  mithin  das  hebräische  Epha,  als  das  Achtfache  dieses  Maises  nach 
ügyptischer  Norm  bestimmt,  gleich 

(E)  66,6  Sextare  — 36,45  Liter.») 
Wenn  die  Lesart  Sutelol  bei  Epiphanios  4)  richtig  ist  und  der 
daselbst  erwähnte  Medimnos  ab  der  sicilische,  dem  attischen  gleiclie, 
betrachtet  werden  darf  ((  56,  2),  so  ist  der  Modius,  welcher  4Vs  mal 
genommen  einen  Medimnos  ergiebt,  nichts  anderes  als  das  phönikiscb- 
hebräische  Saton,  mithin  letateres  anzusetzen  auf  21*/i  Sextare,  ood 
sonach  das  Epha  auf 

(F)  64  Sextare  i-i  35,02  Liter. 

1)  M.  sor.  !  p.  261  (Symm.  II  S.  176):  tov  uoStoi  to  ovo^a  Sta  noÄJ.ri  axo«* 

fMiOBt  mt&€M  tSm&mf  o  rifitt  Xeyetv,  nmra  ro  /trr^  to  avtov  iftsxqr&r* 
Bämliell  MCh  der  Zahl  22,  wie  im  folgenden  durch  mehrere  Beuqpiele  eriaiilcrt 
wird,  woranf  p.  262,  8  (Symm.  S.  179)  der  Absclilufs  folcl; 

9y,oaw  kB   ^gcratr,  o  HaXetjat  na^   'Eßoaioii  fwSrj^  na^'  akkijoi  ii  ftc9*m, 

2)  M.  scr.  I  p.  26t,  23.  262,  S.  27  t,  19,  U  p.  lül,  8  {Symk  II  &  17«^ 
Weitere  über  diesen  proviniiahni  .Modius  von  22  Soxlaren  s.  nnten  §  15. 

3)  HierDSch  ist  also  das  Epba  der  äf}'pU8ciiea  Artabe  absolut  gieichgeseUL 
Aef  dcrtdbcB  VonMWtmig  benriit  bekaontMeli  bei  EpiphaolM  die  BesUmmuof 
des  Bath  xu  50  •iyri*ch-al«u»drini-.rlipn.  d.  i.  r.t,'  j  römi^hen  Sexlareo  (§  51,4), 
Da  wir  diese  Gleichung  bereits  bei  der  Bestimmung  der  .\rtabe  in  Ansatz  ge- 
bracht haben  ($  41,  7),  so  war  sie  hier  für  das  Bath  nicht  oodiauüs  als  be- 
eiallossender  Faktor  antaflkKtt. 

4)  M.  tcr.  I  F.  261, 12  (SjMk  U  &  176).  271, 14,  fl  p.  tOI,  4.  16t. 
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Endlich  wird  bei  Epipliauios  ein  Mafs,  welches  ebcnlalls  den  Na- 
men Oüioy  lülirl,  zu  3V3  Gomor  hestimiiit,  deren  jedes  13  Sextare 
halle,  ako  das  Salon  zu  43  Va  Sextaren.  Das  ist  offenbar  das  doppelte 
Mafs  zu  dem  ^wohnlichen  Salon,  und  wir  seUen  leUteres  liMriiacb  auf 
31^  Sextm  und  da»  £pba  auf 

(G)  65  Sextare  —  35,56  Liter. 

Betondere  Beaditung  verdient  die  merkwOrdige ,  offenbar  aof 
wirMielier  Ansmefisung  berahende  Gleidinng  des  Rom  mit  41  atti- 
schen, d.  i.  nUuischen,  Modien,  welche,  nach  Verbtssening  der  ▼er« 
(lerbleii  lieherlieternng,  aus  der  Archäologie  des  Josepbos  zu  entueh- 
oea  ÜL^)  Das  £pha  kommt  demgemafs  auf 

(H)  65,6  Sextare  =  35,89  Liter. 

Zum  Schluij»  beben  wir  nocb  die  oben  (S.  436)  erwlbnte  rabbi- 
BiNhe  Veigleiebinig  iwisciMn  Langen-  und  Hobbnab  in  Betraebt  tu 
tkkm.  Zmilflhatirt  in  wiederiieien,  da6,  gemlb  jener  Beatimnning 
der  Kubikelle  su  320  Log,  aus  dem  ai^^eAlhrten  Werte  A  des 
Epha  eine  Eile  von  559,4  Millim.,  und  aU8  dem  Werte  B  eine  solche 
Von  r)44,74  Millim.  sich  lit  rleitet.  Nun  ist  weiter  (S.  442  f.)  gezeigt 
worden,  dafs  die  einzige  anderweit  Itezeugte  Elle,  welche  zu  einem 
dieser  beiden  Werte,  und  zwar  zu  dem  kleineren,  fNilst,  die  rabbinische 
von  25  Fingerbreiten  547  Hiliim.  ist.  Legen  wir  nun  diese  l>ebttfa 
hradurang  des  Epfaa  so  Gmnde,  ao  erbalten  wir 


Es  ist  nun  ans  diesen  fersolnedenen  AnsStien  das  wabfBcheinliehe 

Resultat  zu  ziehen.  Auszuscheiden  sind  zunächst,  als  auf  nur  olier- 
II  ichlicher  ScbäUuug  beruhend,  die  Werte  A  und  C,  welche  übrigens 


1)  Arch.  3,  15,3  p.  181,  20  Bekker.:  xoutad-tvros  ahigov  xara  rrjv  ioQxiiv 

4»  mal  TfiAu^fi«,  äimml  9i  ^a99ti^emopw  tk)  MtU  itoXfoiaa  wm¥  Ufüft^ 

itf^*w  tV  ^aytiv.  Dafs  die  fiberliefert«  Lesart  verderbt  ist,  zeigt  der  Augen- 
schein, drnii  70  hebräische  Kor  können  in  keiner  Weise  mit  41  attischen  Me- 
«iimntu,  welche  wiederum  31  sicilischen  gleich  sein  sollen,  verglichen  werden, 
wie  Henfeld  Metrol.  Voruntersuch.  11  S.  64  richtig  bemerkt.  £s  braucht  aber 
aadi  aar  wwm  als  Eiasehiebsel  erkannt  und  xal  xu  n^^m  wbemrt  in  wtr- 
deo,  um  weiter  zu  iduil,  dafs  Josephos  nicht  fiiBtfivoi,  sondern  nur  fioSioi 
gemeint  haben  kann  (vergl.  die  einander  so  ähnlichen  Kompendien  dieser  beiden 
MaS$t  Mcli-ol.  acripU  1  p.  110).  Ich  lese  ako  fiodioi  Sa  JSuuXoi  uäv  eiaiy  eis 
»If  «s  r^t^tm^a,  jmmtl  9i  rwoa^aMoma  ttt,  Dar  JB^Xmw  fUdtat  ist 
da»  hebräische  Saton,  der  l/äznxoi  der  römische  Modius.  Die  aus  Vergleichung 
des  phönikisch-hebiüischen  tind  des  attischen  Systems  hergeleiteten  Wahrschein- 
lifhkcits^ründe,  "welche  noch  besonders  für  diese  Verbesserung  sprechen,  sind 
au»  der  späteren  Auseinauderbelzung  über  den  sicilischen  Medimuos  lu  ent- 
(I  5«,  2). 
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gegeuseilig  zu  dem  Miltelhetrage  von  66  SexUren,  d.  i.  lu  dem  W^rtr 
D,  sich  ausgleichen.  Hieran  schUefsen  sich  als  ModitikalioDen  de^lbra 
Wertes  die  Betrage  F  und  G.  Im  Vergleiche  mit  D  ist  dann  der  Wen 
H  als  Mininialhetrag  anzusehen,  d.  h.  das  Epha  war  schwerlich  kleiner 
als  65,6  Sextare,  wahrscheinlich  aher  noch  etwas  grölser.  Auch  der 
Werth  1  kann  zu  Gunsten  des  höheren  Betrages,  wenn  auch  nur  mit 
bedingter  Gültigkeit,  herheigezogen  werden.  Die  Entscheidung  aber 
liegt  in  der  Vergleichuug  mit  dem  ^ägyptischen  Mafse  unter  E.  Wen 
das  heilige  Hin  des  Epiphanios  zum  ^'(  wohnlichen  hebräischen  Hin  in 
kein  anderes  Verhältnis  als  9: 12  gesetzt  werden  kann,  und  daserstere 
als  Betrag  von  10  ägyptischen  Hin  angesehen  werden  muls,  so  folgt 
mit  Notwendigkeit,  dafs  das  letztere  12  babylonische  Sechzigste! 
gehalten  habe,  mithin  das  Log  und  entsprechend  die  grOTseren  bebrii» 
sehen  Mafse  nicht  blofs  dem  Ursprünge  nach,  sondeni  tach  im  spHena 
wirklichen  Gebrauche  der  babylonischen  Norm  entsprochen  haben. 

Wir  setzen  also  den  Wert  ß,  welcher  durch  den  Wert  E  in  ihm* 
lieber  Weise  kontrolliert  wird,  wie  es  oben  (§  42, 8)  gSMigt  worden  iel, 
•le  den  Caktischen  Betrag  des  hehrflischen  Epha,  vorausgesellt,  dili 
dasselbe  soi^fUüg  geeicht  war,  und  bestimmen  die  Fefaiergrense  swi- 
sehen  8$,59  Liter  (nach  S. 366  höchster  Betrag  der  ägyptischen  Artuht) 
vnd  36,11  Liter  (Uafii  von  66  Sestnren). 

Es  folgt  hiernach  die  Obersicht  der  hebriischen  MafiM  ia  s^ 
steigender  Reihe.  Das  genaue  Mab  giebt  die  Rubrik  unter  Liter,  wah- 
rend die  Betrage  in  Sextaren  »i  dem  eben  aufgeltihrten  MinlnudsatBe 
abgerundet  smd. 


Chomer,  Kor  .  •  . 

720 

660 

36S,7 

360 

330 

181,85 

Epha,  Bath    .   .  . 

72 

66 

36.37 

^ea,  SatoQ .... 

24 

22 

12,12 

12 

11 

6,06 

Heiliges  Hin   .   .  , 

9 

4.55 

AsMToa,  Omer   .  . 

^a 

3,037 

4 

2,021 

1 

0,500 

Eine  vergleichende  Übersicht  der  hebräischen  Hehfanafiw  (vom 
Epha  abwärts)  mit  den  ägyptischen,  babylonischen  und  persiscfaen  ist 

am  Schlüsse  dieses  Handbuches  in  Tab.  XXI  zusammengestellt. 

11.  Obgleich  über  die  hrbräischen  Gewichte  und  ini  Zus«hii- 
menbang  damit  über  die  uiakkabaischeu  und  sp«iteren  Münieo  eine 
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niflbt  Aanlü  ?ob  VontttMmdnnifaB,  vad  darutir  nclnwe  nw 
tater  Anloritit,  f«rliag«B%  m  üdHt  lieh  doeb,  Umlkh  wie  bei  den 
lJ«geo- «ad  Hohlnefee,  dieNotwendi^eH  cberanrflüirii^^ 
üeihuig  lieraiM.  Dab«  habe«,  weu  wir  nicht  irreo,  mehrere  weseni- 
hebe  Beriebtigiuigeii  «td  Nachtitge  eich  ergebei. 

Dee  hebniiche  Wort  Ar  Gewicht,  aftefriL  beuichadte  eehoe  m 
Abrahene  Zeitea  fan  eogem  Siaae  dee  beetianate  Gewicht  Silben, 
welchee  eb  Ehiheit  dea  Pleiebeetaamiuigea  in  Gmade  leg  (|  4S«  13). 
DieeerGewichtibelnf  wardeeVierlbcheeiaerUeiaereaEfaiheit.  Denn 
geBllb  de«  ichon  doMle  hi  Vaidemien  golügen  WettferiHltniHe 
swiechen  GoU  nnd  Sflber,  niodich  13i/s :  1 ,  biUete  dei  Viertel  einee 
hebnwcheo  SUbenbekels  da»  ÄqiUTilent  des  sechzigsten  Teiles  eines 
schweren  babyloniscben  Goldshekels  ($  43,  2).  In  halben  Sliekeln 
Silbers  war  die  Koprsteuer  ausgeschrieben,  welche  «las  Volk  Israel  lur 
ilenitellunif  iler  silbernen  Ftlfse  und  drr  Saulniku.uife  der  SliftshUlte 
aufzubnii^'f  n  haiu».  Da  du-  Zahl  der  sleiHTpIlirlili^'en  <ieiiiiMiideniit- 
glinler  au(  r.03  550  und  dfr  einjk'ekumnienen  Summe  auf  Km  Taienle 
uu«l  1775  Shekrl  augcvrehen  winl,  so  herechnel  sich  hieraib»  30(KJ 
als  dir  Zaid  drr  Stirkid.  wrlilio  auf  ein  Talent  fingen.  Das  Talent 
hiefs  kikkär,  die  Scheihe,  so  genannt  von  der  kn  isrundtMi ,  scheiben- 
f^rmi^MMi  («estiltung,  weiche  die  eatsprecbeodeo  Metailharreu  im  Güls 
trhiciu-n.') 

Die  Einteilung  i!<  s  Talentes  in  3000  Shekel  ist  aus  der  bab\ Ioni- 
schen Wahrung  herUhergeoommeo  (|  42,  12)  i  eigeoUimiich  je«loch 

1)  Bödüi  S.  51—6^  dem  Wiaer  im  Hibliscbeo  Rcalwurterboch  und  Bomco 
ta  icr  Tomie  acten  BIbdvcriws  i  8.  GCCUaUl  ff.  folfw.  Oveipo  I  ee->1te, 

Hrati.lis  S.  55— 57.  59  102-104.  IftO.  I^nr.rnianl  I  p.  ins  f..  r.  fj^r.i.ni 

Numikmalioi  biblic«,  Modrna  1^50,  derselbe  BibliM:be  Numi»malik .  an^  J'-m 
italieuitcben  ftbcracUt  and  mit  ZuAitzen  YentrheD  tod  A.  t.  Weribof.  2  l  *  iir, 
Hannover  185$  M.  A.  Levv  GeM-bicbte  der  jddisdMi  MOnzen,  Breslau  1^61, 

B.  Zurkrrmann  Vhrr  talmudinrhr  (leHirhtr  und  Münzen.  Brf«lau  lStt2,  L  Herl- 
feld McUoloiciMrbe  VorttDtmuchiuifeu  lu  ctoer  Oeacliickle  de«  ibrmiaclMo  re»p. 
«HlHiscimi  BaMds,  t.  Heft,  Uiptic  1863,  P.  W.  MMm  mmmf  oT  Javlrii 
coinage.  Londnii  Is64,  W.  M.  L  de  Wette  iJehrbuch  der  hrtiriii<«rh  jüdi^chea  Af- 
cbäolofie.  4.  Aull ,  Leipzig  1^64,  S.  2**>—2l*,  C.  F.  Keil  Handbuch  der  bibUvdieii 
Archäologie,  2.  Aufl.,  Vrtokfurt  t.  1^75.  S.  599 -(M)2.  607— «13.  —  Erwähnt 
Mi  Mck  A.  Hager  Die  MAosen  der  Bibel.  Stuttgart  1868,  der  jedoch  kämm  if«e*d 
etwa*  Brattchl>are«  bietet  und  viele  Irrtümer  sich  zu  Schulden  kommen  Uht 
(man  kootroUicre  t.  B.  S.  &  die  für  Mine  und  Talcal  aogcfAhrtea  Beleg rtcUcal. 
1)  SII«.M,1»-19  vvfl.  Mit  cap.30btl.tft. 

31  Jotephot  Arrhäol.  3, 6. 7 :  Ivxidm  dm  jKy#»J  mgmmvßurf;  ^«oaitrK,  €rm&' 

wtm»  MttmßmJJidi/mf9¥  ykm9—¥  mtiiuUwu  «siorror.  V  ergi.  i>uckh  S.  &1  LcTT 
S.  tl,  iMtowM  &  7,  BcMlit  sTtS  t 
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ist  ilein  allhebriiisihen  Systeme,  welches  wir  im  fulgeuden  das  Mo- 
saische nennen,  zunächst  das  Fehlen  der  Mine.  Abraham  kauft 
Ephrons  Acker  für  400  Shekel  Silbers,  er  empfangt  als  EotscbjidiguDf 
von  Ahinielech  1000  (Shekel)  Silbers;  Benjamia  erfaJÜt  tod  Jotepk 
300  (Shekel)  Silbers  als  Geschenk;  Moses  nimmt,  aufser  der  ebis 
erwähnten  Steuer  tod  100  Talenten  und  1775  Shekeln,  hei  anderai 
Anlafs  ein  Lösegeld  von  1365  Shekeln  ein;  eine  mliunliche  Person, 
die  sich  dem  UeiUgtiun  gelobt  hat,  desgleichen  ein  Acker,  der  ein  Qmh 
mer  Gerste  tragt,  werden  nach  dem  Moetischen  Gesetz  zu  50  Shekete 
Silben  gescblttt;  Achan  unterschlägt  von  der  Beate  200  Shekel  SA- 
bers;  Abi  Melech,  der  Sobn  Jerub  Baab,  erhik  von  aeintti  BrOdem 
70  (SbekeQ  Silben;  die  Forsten  der  Phiiister  versprechen  Delüah  eia 
jeder  1100  (Shekel)  Silben,  wenn  sie  den  Verrat  an  Simsen  voUfttren 
würde;  Hicha  stellt  seiner  Matter  1100  beimlieh  entnommene  (ShckoO 
Silben  lortlck,  and  von  dieser  Summe  werden  200  SilbentOcke  zor 
Anfertigung  eines  Götterbildes  verwendet;  David  besaUt  eine  Tenne 
und  ein  Rind  mit  50  Sbekehoi  Silben;  Salomen  Mn  ägyptische  Wagen 
für  je  600  und  Pferde  fttr  je  150  (Shekel)  Silben  kaufen;  Kdn|g  Meaa- 
hem  legt  den  Begflterten  eine  Kopfirteuer  von  je  50  Shekel  Silben  «nf, 
um  eine  vorher  geuhlte  Kontribution  von  1000  Talenten  Silben  wie> 
der  einzubringen;  endlich  im  Hohen  Lied  wird  das  Erträgnis,  weklMs 
ein  Weinbergshater  abzuliefern  bat,  auf  1000  (Shekel)  Silbers  and  der 
Hflterlohn  auf  200  (Shekel)  geschfltstt) 

Aber  nicht  blols  bei  Zahlungen  and  Preisbestimmungen  hat  die 
Mosaische  Ordnung,  unter  Verzicbtleistung  auf  die  Mine,  mit  Talenten 
und  Shekeln  der  Silberwabrung  sich  begnügt,  sondern  *^enau  nach 
demselben  Fufse  und  nach  denselben  ISoimualcu  das  Ab» «igen  aller 


1)  Die  Belegstellen  sind  nach  der  Reihenfolge  obiger  Angaben:  1  Mos.  23  15 1 
20,  Ki.  13,  22;  4  Mos.  3,  46—50;  3  Mo».  27,  3.  16;  Jos.  7.  21;  RickL  9,4.  16.4. 
17,  2-4:  3  Sam.  24,  24:  1  Kftn.  10,  29;  2  Kto.  1&,  19t:  Hobea  Uei  8,  U  f. 
Auch  2  Sam.  18,11  f.  kann  passend  angefahrt  werden,  wo  ein  Mann  aus  dem 
Volke  aof  das  Angebot  von  lü  (Shekeln)  Silbers  für  die  Tötung  Absaloro$  er- 
widert, dafs  er  nlebC  am  1000  Shekel  die  Hand  an  den  Sohn  deti  Königs  leven 
würde.  Die  hier  gegebene  Chersichl  macht  nicht  den  Anspruch  auf  Volbtindfat* 
keit,  da  nur  das  Wesentlichste  hervorgehoben  worden  sollte.  Kleinere  Summen 
Ton  Shekeln,  weld»  unterhalb  des  Betrages  einer  Mine  bleiben,  werden  nickl 
minder  biufig  erwlhnu  Vergl.  Madden  p.  2  und  die  hierher  gehörigen  AngabM 
in  dem  summarischen  Stellennacliweis  bei  Haijor  TMe  Milnzen  der  Bibel  §  Ii, 
Das  Wesen  dieses  ältesten  Tauscli Verkehres  in  Silber  ist  bereits  von  Mover« 
(Ptiönixier  II,  3  S.  29  IT.  Mf.)  richti|  beorteiit  w«irdtB:  ttw  irrt  er  (wie  auch 
nenerdinffs  wieder  Hager  a.  a.  0.  S.  2  f.)  in  der  AaMlnw  fialcBpeltes,  d.  i. 
mflosteo,  Geldes. 
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Metalle,  ja  Oberliaitpt  aller  Waren  geregelt  Zar  AuatchmOcImag  der 
Sttflibatle  wttrden  im  gamen  den  Gewkiil  nach  ?erweiidel  >) 

99  Talente  730  Sbekel  Ooldea 
100     „     1775    n  Silben 

70  „  2400  n  Eries. 
Aotdrtlcklicli  wird  hier  fllr  Gold  «nd  Silber  daa  gleiche  Gewicht, 
lUbnlich  der  Shekel  dea  BeOiglmna  (f  44, 13)  angegebea,  nicht  aundcr 
in  dem  atuftthrlichen  Berichte  Ober  die  Opfeigaben,  welche  die  Forsten 
der  12  StloMne,  im  Gesamtbetrage  fon  2400  Shekebi  Silbers  and 
t20  Shekeln  Goldes  'nach  dem  Shekel  des  Heiligtuma'  darbringen^, 
ingleicfaen  auch  Ihr  Spesereien  in  den  Vorschrillen  aar  Bereitung  des 
heiligen  Salböles  je  sweimal  500  und  250  Shekel  des  Heiligtnma.*) 
Hieran  reiht  sich  die  Vorschrift  des  Ezechiel,  der  in  allem  die  alte 
Mosaisclie  Ordnung  wieder  lierzustellen  be<ttreht  ist,  dar»  die  tflgliche 
Speise  auf  das  Gewiclil  von  20  Sliekfl  boclu  uikt  sein  solle.*)  Niehl 
minder  ist  es  walirsriieinlich,  dafs  in  dem  Heri«  liic  uher  die  von  Jakob 
der  Hebekk.i  iilM  i  n  n  Ilten  (ieschenke,  ii<1mii<  Ii  einen  Nasenring,  einen 
halben  Shekrl  h  liuer,  und  zwei  Armringe,  lU  Shekel  schwer,  das 
Mübaisclie  (ieuirlil  zu  \i'i>t«  In  n  ist.  ') 

iKi^M'gen  i>\  ^xohl  an/nni*lini«^n,  dafs  die 'goUiene  Zunge'  aus  tit-r 
lieulr  Jrru'lios,  welrlu«  ."ii)  Shrk«  l  Nvof»  •>).  narli  b.iliyloni>rlirni  (loi»!- 
gewirlile  justiert  w.w:  iinmrrliin  aber  beweist  die  Zahlung'  von  .'»o  Sbe- 
keh),  dafs  die  braehleu  in  jenen  Zeiten  Gewichlsaugaheu  nach  Mmeu 
vermieden. 

Auch  in  «b  in  ei^renlUinlit  li»  ii  Sn stein  eines  kleineu  Talentes  und 
Siieki'U,  welches  weiter  unten  xu  hes|irecheo  ist  (§  44,  14),  fehlt  die 
Mine. 

12.  Shekel  bedeutet  allerwärts  das  Doppelte  einer  Einheit;  doch 

t)  2  Mos.  3$,  24  —  31.  Insbetondere  wird  noch  1  Talent  Trioen  Goldrs 
thenin  r^T.  24  «  rwiihnt.  XnUngrnd  da«  Silber  teicrt  :<s,  27,  dafs  die  1CM>  T»lf nie, 
welch«*  kurz  vorher  aU  («eUiiuinine  aufgeführt  »iiid,  daun  aU  Gewicht  geuuiu- 
inen  werden.  Nicht  beiraiÜaMMn  Ut  den  Josepho«  Archiol.  3.  8,  10,  der  10 
I>  iri*ik'  ii  ftrlTi,  Wi.  (h  r  n«'ri<  fit  im  \  l!.i<  hf  M  T.  14  ff.  je  10  Shekel  (ioldem 
Bod  «war  Mch  dem  Oewichlc  des  Ueili|{ittmji,  wie  Vb.  b6  Mtdreckhch  ttehl, 
aiffieR  Dm  I»nppelle  des  Dareiko«.  iiMdick  das  StichrigiUi  dir  schwtiHi 
babylonischen  Mine  im  Hetr  iwr  \..n  16.37  Gr.,  llwil  Bwildli  S.  lel  sIs  dit 
Ckvicht  de«  .Mu»ai»clien  SliekeU  üokic«  aa. 

2)  4  Mo«.  7,  10— 

3)  S  Mo«.  30,  23  r. 

4)  EscdL  4,  le.  Vcf«l.  Cavedoei  &  149C,  Hagw  Die  MiMce  dar  BiM 
&  13  Aa«.  1, 

8tllss.HSS.47. 
Jos.  7.  St. 
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kann  dieses  Doppelte  selbst  wieder  sur  Einheit  werden  und  aus  sidi 
heraus  einen  doppelt  so  schweren  Shekel  hOden,  gant  ähnlich  wie  im 
babylonischen  System  das  leichte  Gewicht  immer  ein  doppeltea  neben 
sich  hat  Der  Mosaische  Shekel  oder,  wie  er  im  Pentateuch  wiedeiMt 
genannt  wird,  der  *Shekel  des  Heiligtums'  0  das  Vierfache  der  nr> 
sprüDglichen  Silbereinheit,  mithin  eine  Verdoppelung  zweiten  Grades; 
aber  daneben  ist  die  Erinnerung  an  den  entspnchenden  leichten  Shekel 
nie  ganz  geschwunden.  DerEinheitssats  derKopIkteuer  war  ein  solcher 
leichter  Shekel,  nur  dafs  er  unter  strengem  Festhalten  an  der  einmal 
eingerührten  WflbruDg  als  halber  Shekel  des  Heiligtums  bezeichnel 
wird.  2)  Durch  nochmalige  Halbierung  kam  man  zum  Vierlelsliekel, 
einem  ebenfalls  bereits  in  ältester  Zeil  im  ümlaul'  befindlicbeo  Silber- 
Stücke.  3) 

Decimal  wurde  der  leichte  Shekel  iu  ge'rdh  (eigentlich  Bohoan, 
Körner)  fjeleiit.  Mithin  hatte  der  schwere  Shekel  20  Gera,  und  zwar 
schon  nach  der  Mosaischen  Ordnung. Auch  dirse  Teilstücke,  so  klein 
sie  waren,  sind  jedenfalls  in  Silber  ausgebracht  worden.^) 

13.  Ein  Silbergewicht,  dessen  Betrag  bisher  nicht  näher  hat  be- 
stimmt werden  künnen,  ist  die  qesUdh.  Und  doch  liegt  eine  auf  Limi- 
tation beruhende  Schätzung  nicht  aufser  dem  Bereiche  der  Möglichkeit 
Zu  Hiob  kommen,  nachdem  Jabve  ihm  seine  Gnade  wieder  zugewendet 

1)  2  Mos.  30, 13.  24.  38,  24-26;  3  Mos.  5, 15.  27,3.  35;  4  Mos.  3, 47  o. MI. 
7, 13—86.  18, 16.  Vergl.  Höckh  S.  60  f.,  der  die  Cbersetzangen  der  SeptaagiBle 
cütXos  6  aytos,  mad'fibi  6  aytoe,  aia&fUa  xä  ayui  suMmmeostellt« 

2)  2  Mos.  30, 13.  38, 26.  Als  eigene  Benennai^  fBr  den  hilbeo  Shdul  flutet 
sich  brqa'/i  1  Mos.  24,  22;  2  Mos.  38,26,  an  letzterer  Stelle  mit  der  oachtrigüdi 
beigefügten  Erklärung  'Hälfte  des  Shekels  nach  dem  Shekel  des  HeUiftUBt*. 

3)  1  Sam.  9,  b.  Versl.  Cavedoni  S.  8|  braudis  S.  78  Anm.  5. 

4)  2  Mos.  30, 13;  3  Mos.  27,  25;  4  Mm.  3,  47.  18,  16.  Brandis  S.  97  fafct 
den  Mosaischen  Shekel  als  '/s  des  schweren  bnbylonischen  Sillyerstaters  auf 
(§  42, 12),  welcher  letxtere,  enUprecheod  dem  Goldi»hekel,  in  DreiÜMgstel  gctetU 
worden  sei;  daher  bebe  der  hetHÜsehe  Shekd  10  Gen  crIialleB.  Anoi  He 
Glosse  bei  Suidas  cixXov  n^^iatr  e''  Morvorjs  ^ctv  Ir  rtaXain  scheint 
ebenfalls  die  Teilung  des  Shekels  in  20  Gera  zu  meinen;  nur  dafs  ein  a^'i- 
oiov  — >  4  Gera  bisher  noch  nicht  nachgewiesen  ist  (ein  kleines  af^yvotov  im 
Gewidit  Ton  l*/4  ntiqua  —  0;il3t  Gr.  ist  MelroL  Script  0  p.  164  soffeAhrf). 

5)  Der  Schlufs  ejr  silentio  ist  hier  in  .Anbetracht  der  Genauigkeit,  mit  wel- 
cher die  mosaische  Gewichtsordnang  uns  überliefert  ist,  wohl  anwendbar.  Die 
Ausbringung  in  nrindenrertigem  Metall  wfirde,  wenn  sie  stattgefunden  bitte, 
sicher  erwibnt  worden  sein.  Dazu  kommt  die  .\naloffie  der  ältesten  Silbeit» 
prigungen,  welche  selbst  noch  kleinere  Teilslücke  als  die  hebräische  Gera 
(«.  0,75  Gr.)  repräsenUeren.  Vergi.  Braudis  S.  llti.  131—137.  141—143.  14^ 
147.  151  f.,  und  in  diesem  Hsndbneh  S.  190.  21611  Ab  Gers  ist  wshrschein- 
lieh  die  1  Sam.  2,  36  erwähnte  Agora  Silben  {agurati,  krseph)  zu  erkliren. 
Über  die  verschiedenen  Ableitungen  dieses  Wortes  vcrgl.  Herzfeid  Metrologisckt 
Voruntersuchungen  1  S.  7. 
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bat,  alle  seioe  Brflder,  Schwestern  und  Bekannten  und  jeder  giebt  ihm 
eiD«  Keiila  und  einen  goldenen  Reif^O  Dicie  Geschenke  sind  nach 
den  Cbinlitw  der  IHcbtnag  iTpiech  sn  nehnen.  Wir  haben  ako  su 
fragen,  welcberBetiigflDreiBiolcbea,«ocbiOBilOblkbeaElim-nnd 
Freandaehaftagcachanfc  foraintnaelaen  aal  Die  Danlnng  der  Keaita 
all  Sbekal  iit  fon  voraberab  ansgeacbkaaen;  denn  ein  Abnoaan  woU- 
ten  weder  nocb  durften  dein  wieder  bagOterlen  Hieb  aaine  Verwandten 
nnd  Freunde  anbieten.  Ea  iat  ein  allbaigebracbter  orientaliacber 
Brancb,  dafi^  wenn  Ceacbenke  in  €old  und  Silber  gagaben  werden, 
der  Wertbetrag  in  beiden  Malalien  annibemd  dergleicbeiats)  Selten 
wir  eine  aolcbe  tberelnalinninng  aneb  beireib  der  an  Hiob  Ober- 
nicblen  €ab«n  vorana  «nd  tergleicban  wir  den  Weit  der  Geacbenlie, 
welche  Jakob  der  R^eUa  darbrachte  (S.  459K  so  wird  daa  Gewicht  je 
eines  dem  Hieb  geschenkten  Goldreifes  iwischen  einem  halben  und 
f&nr  Shekeln  Goldes')  lu  begrenxen  sein.  Dazwischen  liegt  nocb 

t)  Blob  42, 11.  FAr  'Reif  steht  taa  Drtest  OT),  was  bekaantUch  I  Mea. 

2t.  22  vergJ,  mit  V«.  IT  und  3t%.  3,  2!  "^^y*)  ■!«  'Nasrnrini:'  zu  fa^M n 

iioch  ist  CS  keineswegi  au«((rniacht,  dafs  da«  Wort  an  alirn  übrigro  blatten, 
wo  e«  sich  ohat  näheren  Iici»atz  findet,  diese  engere  Bedeutung  habe;  Ttel- 
■cbr  Kcheint  ebensowohl  aoch  ein  Ohrrinf,  vielleicht  auch  da  Stimreif,  daraater 
TPr^laridrn  wor»i<«n  rii  «ein  (vrr«l.  G<*«ieniu9  im  ThManr.  n.  v.).  Wir  den  auch 
•ei,  ledeofallft  dürfte  die  obige  Verg leichang  jedes  einselneo  den  Uiob  darga- 
hiacaico  Goldgeachenkea  adt  dem  Geaantgewteht  der  der  Rebekka  übeireichlc« 
l^be  olcbl  ■ol>erfchtitft  «^rln. 

2)  Verfi.  Br^tidi»  S.  7<»  f.,  unlrn  §  16,  9,  nnd  al«  Bewei«,  daf«  di»*»«'  Tradition 
bis  iu  snairrc  Zeiten  swh  fortgt-pttanzt  hat,  ol>en  ^  39,  4.  Naturin  h  kommen 
aodi  anderweitig,  aligrsehen  von  Schenkungen,  Ansatse  dieser  Art  Tor.  Sanherib 
Irpt  Ai  m  Hiskiah  M)  Talmlr  r,oldr>  und  300  Talente  Silbers  aU  Tribut  luf. 
fc.s  wtrd  sich  uoteo  (}  ü,  Ib)  letgeo,  dafo  die  300  iülbcftaleiite  hebräische  sind, 
alao  400  bab?koiadMa  ealapffcfien.  Nonwaidea  adMO  dreibaadert  baby- 
Ionische  raleatadSBI  lagalan  Werte  von  30  <ioldialenten  ent^procbeo  haben. 
Kontributionen  aber  werden  in  iler  H»'k'»!  narh  il<  r  hei  Arm  l»r*iegten  Volke 
üblichen  Wahrung  auferlegt  Indem  nun  auch  in  üte»em  Kalle  da»  aehofacbe 
Kaadaal  hi  SUber  Tcrlangt  wurde,  ergaben  sich  ran  Vorteile  daa  Siegen  noch 

Talente  meiir.  als  bei  babyloniscber  Wihrung  herausgekommen  se\n  würden. 
Ikr  Bericht  über  Davids  angeblichen  Schall  1  Chron.  23,  14  (hunderttausend 
Talente  GoMca  and  eine  Million  Talente  Silben)  ist  bereits  tob  Brandis  S.  71 
charakterisiert  worden.  Selbst  in  den  Berichte  Aber  die  von  den  Finten  der 
12  Stämme  dargel»nr!ifrn  <»pferf»l'»*n  (I  Mos.  7,  10  —  dürfte  ein  analoges 
Verhällou  lu  erbliciicn  sein,  wenn  mau  bcrücluiicbtigt«  dal»  in  den  goldenen 
Idlc»  m  je  10  Shrkchi  Gewicht  kostbaica  Biecherwerk  cnthailea  war.  wih- 
rend  die  silbernen  Scbaaaeln  und  Schalen  voa  snsammen  je  2«H)  Shekeln  Ge- 
wicht nur  nit  Opfemehl  nnd  Ol  gefüllt  waren.  I  ber  die  hohen  I*rei»*e  seltener 
Arome  und  Salben  noch  in  »paterer  römischer  /^tL,  denen  in  früherer  Zeit  Hahr- 
scheinlich  eine  nocb  höhere  Wertschitsnng  vorangegangen  ist,  vcrgt  Movera 
Phönizier  II.  :^  S  lAof.  lur  Anweodang  eines  kleinen  Goldtalentoa  bciai  Ab- 
wlfen  von  lUuclicrwerk  ist  ol>en  §  19b  2  beaprocben  worden. 

8)  Ab  der  S.  418  Aaaub  angefofiftcaPaialMsteile  wcrfea  swei  AmblBdcr 
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«in  weiter  Spielramn;  aber  wir  haben  zunächst  doch  so  fiel  gewon- 
nen, dars  wir  nun  wisieD,  die  Kesita  mOsse  mindeftteot  5  SbeM 
Silbers  (das  Gold  zum  zehnfachen  Werte  des  Silbers  gerechnet)  ge- 
htUeo  baben,  nach  aller  Wahrscheinlichkeit  aber  noch  mehr.  IMe  Be- 
greDiong  nach  unten  wie  nach  oben  kOnoen  wir  noch  etwas  enger 
liehen  nach  Malkgabe  des  Praisea  von  100  Kenia,  welchen  Jakob  für 
Erwerbung  eines  Stackes  Land,  auf  dem  er  sich  sefthaft  HMchle, 
lahlle.  1)  Dieser  Grundbesits  kann  kein  kleiner  gewesen  sdn,  jeden» 
foUs  war  er  weit  grober,  als  der  Begrflbnisplala,  welchen  Abrahnm 
von  Ephron  für  400  Shekel  kaufte.  >)  Wir  Iniben  also  in  der  Keaila 
der  Patriarchenzeit  einen  Silberbetrag,  der  4  Shekel  merklich  «ber- 
slieg.  Andererseits  aber  mag  die  von  Jakob  gesahHe  Summe  weniger 
als  ein  Talent  betragen  haben,  da  sonst  dieses  Nominal  schwerUcb  nn* 
erwähnt  geblieben  wtlre.  Auch  dOrfen  wir  nicht  einen  fOr  die  |Mtri- 
archalische  Zeit  nnTerhaltntsmarsigen  Betrag  baren  Silbers  als  in  dem 
Ankauf  verwendet  voraussetzen. Nehmen  wir  nun  vermutungsweise 
das  Sechsfache  des  einst  von  Abraham  gezahlten  Preises  an,  so  kommt 
die  Kesita  auf  den  Betrag  von  25  Shekeln,  d.  h.  einer  Mine  des  leich- 
ten Shekels  (§  44,  12),  und  entsprechend  die  Iliuh  darf^ebrai  Ilten  Cie- 
srheiik«'  auf  je  25  Shekel  in  Silber^)  und  2^-2  Shekel  iu  Gold,  was 
durchaus  annehmbare  Mittelbetrltge  sind. 

Sicherlich  würde  es  weni^'cr  wahrsclieinli(  h  sein,  die  Kesila  auf 
50  mosaische  Shekel  und  somit  die  von  Jak«d)  fdr  den  Landankauf  ge« 
zahlte  Sunniie  auf  5000  Shekel  =  P/s  Talent  anzusetzen. 

Die  Bestimmung  im  3.  Buch  Mose  (27,  16),  dafs  ein  Acker  von 
1  Cbomer  Aussaal  für  die  ganze  Teriode  des  Jobeljabres  auf  50  Shekel 

von  zusammen  10  Sfu  keln  Gmirlit  erwähnt.  Wir  setzen  aber  zur  Berechngag 
des  .Maximums  nur  die  Hälfte  dieses  Betrages  ein,  weil  wir  den  Gesamtwert 
jeder  einzelnen  dem  Hiob  dargebrachten  Gabe  (zur  Hälfte  Goldes-  zur  Halfle 
Silberwert)  mit  dem  erwähnten  Geschenke  Jakobs  vergleichen.  Bei  Ab«cbätzatg 
des  Mioimumo  wnr  ein  dem  Hioh  «liugebraclilcr  Goldreif  nugelctU  mit  dcm 
erwähnten  Nasenriug  tu  vergleichen. 
O  1  Mot.  SS«  19^  Jot.  K  SS. 

•2)  I  M.K.  23, 15  f.  (v|{l.  oben  $  44, 1 1).  Gcsenius  im  Thesauras  unter  HÖ^i» 
stellt  diese  Preisangabo  mit  der  in  voriger  Anmerkung  cilierten  gleich  UM  gf» 
langt  dadurch  lu  den  Ansätze  der  Kesita  auf  etwa  4  Shekel. 

S)  In  einer  weit  tpileren  E|>oche  (im  J.  bm  kaufte  der  KSnig  Omri 
Berg,  auf  wetrhem  er  «tnnn  die  Siadt  S.^m.iria  enlndete  (der  vermutlidl  vwtwf 
nur  als  \^  eide  gedient  tiaUe),  fär  2  Talente  Silber«  (1  köa,  16,  24). 

4)  DleMT  Belref  (—  S7S  Gr.)  tet  n  mieieket  mit  der  «ftr«  «firra« 
(mm  Gr.».  welche  in  weit  späterer  Zeit  in  Rom  ein  öblirhes  Freundschafl»- 

getchenk  war  (§  20.  t»).  Xh  verwandte*  Gewicht  kommen  in  Betn».  ht  di<» 
ponitchen,  etwa  363  Gr.  schweren  goldenen  Schalein  über  welche  obeu  $  -U.  ö 
geeproehf  woric«  tot 
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go  lasierM  Mi,  kann  naeii  der  Vencbiedealieil  tler  VerfalltiiMe  und 
ZcHeii  tehwerikh  in  Boiebmif  n  de»  Kaufe  Jakobe  geeelit  werden.*) 
Doch  leigl  em  mgeOfbrer  Vergleich  wenigHeM  eo  viel,  dal^  wir  dem 
hegatcrten  Pitriarehea  kaan  eioe  m  groÜM  Zibteiig  aofbarden,  wenn 
wir  fie  asT  das  FOnlkigfache  jener  Moeaiichea,  auf  die  Veihahnieie 
dff  gemeinen  Mannee  herechneten  nnd  oherdiea  anfterordeotlich  nie- 
drigen Schllaang  anielaen. 

Die  Eeeila  war  nicht,  wie  mneiit  die  bahjlonitche  Mine,  wo  von 
Zahlongen  die  Rede  itt,  hlob  der  Inhegriff  einer  gewiseen  Zahl  von 
Teüaiacken,  tondem,  wie  ans  dem  Ducfae  Hieb  so  ersehen  ist,  ein 
Silberbarren  von  dem  enUprechenden  Gewiclite*}  nnd  wahrMlieinlicb 
durch  ein  in  dir  (tursrnrni  eingefügte»  Bild  vereiert.')  Sie  war  abo  die 
Vorgiingerin  der  .«pAleren  Schaumünzen  und  Medaiilon$i,  flhnhch  wie 
die  Shekel  und  ihre  TeilütUclte  die  VorUkufer  der  »paier  kursierenden 
Münzen  sind. 

14.  Ein  VMii  iU'iu  MostifU'hen  aliwt'ii  lifiitli's  lle%vicht  winl  in  einem 
eigentiiniliclicn  /iis.iiniiH  iih.iii«;«'  frN^.ilint  in  der  itek.innlen  F]r7.'ihliing 
V(»n  Alts.doins  il|i|Mf;em  llaaruinhs.  Hi-nn  ihm  sein  ll.in|ilh.i.tr  ge- 
sclioien  uiinle,  u.is  tjemeiiii^'hili  alle  Jahre  geschah,  denn  es  w.n  dim 
lu  wliwer,  M»  \\ti'fi  «I.H  Ahye-irlinillene  200  Shekel  ii.n  Ii  dem  k«»nig- 
lichen  (.ewit  hir. M  Wenn  üikIi  die  lebendige  llaarlulle  da.n  Haupt  noch 
so  sehr  l»elaslen  mag,      ergiehl  sie  doeh.  wvnu  sie  |o>t:es(hnit!en  i«*!, 

nur  ein  geringea  iiewichL^t  Will  inan  nun  weder  die  Uberüererte  Zilil 

l7  Vtrgl.  Schräder  in  Rlchma  BndwMcrbMh  dta  MbüadMO  AllcrtaM  II 
8. 4M. 

2)  Ihc  25  bhekel,  welche  nach  unserer  V  e nnutuDg  eine  ke»tU  ausmachen, 
catapwchen  nach  den  unten  <|  44,  t")  ^fKebeoen  Reduktionen  einem  Gewicble 
vue  373.3  Gr.  und  einem  Silbtrverte  von  67  Mark. 

:<)  .MaiMrii  Jr«fi<th  minaer  p.  f.  bemerkl,  ankoäpfend  an  die  Septoarinta, 
«eiche  aesiUih  durch  ä^rö«  oder  o/it-a«,  Lama,  ObcneUen,  dak  swar  die  ala 
lleltfe  dafir  aafefMirteo  Maaani  etat  aea  dcai  S.  JaWk  Chr.  alawM«  md 
wahrer hriiilifh  na«  Ii  K\pro<  fehiVen,  daC»  «!»er.  xnir  auch  Poolr  meine,  die 
Tradition  der  Septuaginta,  welche  to  vortrelllich  mit  den  piiM-hen.  a»»y- 
riachen  nod  wahr»cheinlich  auch  persisrhen  L«»wrn-  Stier-  und  Knlengewtchtea 
•nd  ndt  aar  Ableilun«  det  lateintachen  preunia  •»tinune,  nicht  ohne  weitetet 
al.tfrH  f  <irri  w rf tlrti  tliM ftv  |t(i!n!  würde  f«  rn«T  iiirh  vfirlrefHich  stimmen,  dab 
in  den  biatonacheo  Büchern  »eit  Moac»,  der  alle  i  teiUider  verpönte,  die  keiittl 
night  Mhr  fOfho— I 

4)  t  Saa.  14«  M  «wörtlich  2(K)  Shekel  nach  dem  Steine  det  KAalfaK 
NVinrr  DiMische«  Uealw6rterhaeh  unter  Ahulom  *et2l  aU  .Matimiim  eine« 
jahriictifü  ll4arwuch*>e»  16  Lot  (wohl  alte«  Leipiiger  Gewicht),  d.  i.  234  Gr., 
de  Welle  Hehr  -JAd.  ArthM.  &  149  athi  Ut  (ohne  aastfehca.  wddM  AH  «m 
Gewicht  s^nifitit  %r\\  Throio»  im  rief.  Hantll'urh  m  2  Sam.  14.  2rt  vrrmalcC 
aaatoU  der  Zahl  200  da«  ZaUteicheo  fOr  20  nad  berechnet  anter  dieaer  Vora«a> 
aalswif  18  UH  (alica  Drcaaocr  Gewicht)  «  MS  Gr.,  einen,  vit  tr  haaerkt, 
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200  indern  noch  ein«  Ungenanigk^  oder  Obertreibang  in  den  B»- 
ricfate  anndnnen,  wat  beides  nicht  wabncbeinlicliiitt  lo  bleibt  mir  der 
Ausweg  Obfig,  die  erwthnte  Gewichtseinheil  ab  eine  sehrkloien 
deuten.  Da  bietet  sich  denn  nngesucht  dasjenige  Goldgewicht  d«v 
welches  im  phOniUschen  System  gemib  der  babylonischen  Nonn  «aas 
Sflberstater  dem  Werte  nach  entsprochen  hat  (|  43,  2),  d.  i  der 
sehnte  Teil  des  schweren  babyloniscben  Sednigslels  Goldes  iai  Be- 
trage von  1,12  Gr.,  wonach  Absaloms  jährlicher  Haarwuchs  auf  224  Gr. 
sich  berechnet. 

Demnach  ist  also  anzunehmen,  dafs  der  Shekel  nach  dem  k(^nig- 
lichen  Gewicht,  von  einem  Nachbarvolke  entlehnt  und  ursprüngHchals 
feines  Golügewicht  dienend,  dann  auch  anderweitig,  etwa  hei  Abwägung 
von  Juwelen  und  Uberhaupt  da,  wo  es  auf  eine  recht  genaue  Gcwicht»- 
bestimmung  ankam,  verwendet  wurde.  Auch  zu  diesem  Shekel  gehörte 
als  Dreitausendfaches  ein  Talent  im  Betrage  von  3,36  Kibigr.;  denn 
dies  ist  sicherlich  das  Gewicht  der  goldenen  Krone  gewesen,  welche 
David  dem  König  der  Ammooiter  von  dem  Haupte  nahm  und  dann  auf 
sein  Haupt  setzen  liefs. 

15.  Die  Erfolge,  welche  David  in  fast  ununterbrochenen  kiimpfcn 
erreicht  hatte,  machten  es  möglich,  dafs  unter  seinem  Nachfolger 
Salomo  der  israelitische  Staat  aus  seiner  früheren  Abgeschlossenheit 
heraustrat.  £in  Anzeichen  des  seitdem  lebendigen  Verkehrs  mit  deo 
Nacbharkuidern  erbUcken  wir  auch  in  den  Wihnrngsferiialtnissea. 

•ehr  ftaihen,  jedoch  nicht  voglaabllcheii  Psatwuchs.  Eptphraiot  bestiaiaite  im 

Gewicht  von  Alisaloms  Haar  auf  125  aixlot  zu  2  Drachmen  (d.  i.  Neroniscken 
Denaren),  mithin,  wie  ausdnlcklich  hinzugefügt  wird,  auf  31 74  römische  Vmen 
—  753  Gr.  (Metrol.  Script.  1  p.  265, 15—24,  11  p.  104, 14—20,  SymmicU  1  S.  225, 
n  8. 181. 195  f.),  «od  ebeoM  tueh  Gtlnet  bei  Wlner  a.  i.  O. 

1)  2  Saro.  12,  30.  Ein  gewöhnlich^««  hebräisches  Talent  von  125  itolackM 
Pfund  *  40.93  Kilogr.  nimmt  trotz  Gesenius'  Redenken  Cavedoni  S.  13S  t  Amb.113 
alt  Gewicht  dieser  Krone  an;  ähnlich  Theniug  im  KomiBentar  ni  der  Stdle  dl 
Gewicht  von  83 Vi  Dresdner  Pfund  —  36,99  Kilogr.  Das  M  offenbar  zu  hohe 
Beträge,  während  eine  sehr  passende  Parallele,  wenn  auch  aus  riel  späterer  Zeit, 
das  Gewicht  des  Kränzet  hietet,  welchen  die  Karthager  der  Danarela  sch^iktai 
(1 43,  II),  Bimlieh  1,61  KÜo^.  -*  BeOMg  erwUmen  wir  Mch  die  Aaftbca 
Aber  Golinths  Ausrüstung.  Sem  Schuppenpanzer  woir  nnrh  1  Sam.  17,5.  7  fünf- 
tausend Shekel  und  die  eiserne  Klinge  seiner  Lanze  sechshundert  Shekel.  Wollte 
man  ffir  diese  Beträge  das  oben  ermittelte  königliche  Gewicht  zu  Grunde  iegeti, 
so  erhielte  man  5,60  Kilogr.  für  den  Panzer  und  672  Gr.  fOr  die  LaoMinpfiw 
Das  wären  aber  durchaus  nicht  anfserordentlich  hohe  tiewichte,  wie  man  nc 
doch  nach  dem  Charakter  der  ganzen  Erzählung  zu  erwarten  hat.  Andcreredtt 
aber  wird  imb  avdi  die  Redaklloii  nach  M9mK'hm  Oewicirta  (Paascr  »  74,66 
Kilogr,,  Lanzenspitze  *^.or.  Kilogr.)  nicht  wahrscheinlich  finden  können.  Fassen 
wir  also  dabei  Beruhigung,  dafs  der  Berichterstatter  durch  die  Zahlen  5000  und 
600  überhaupt  die  Vorstellung  eine«  sehr  groisen  Gewichtet  erwecken  wollte. 
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Zwar  und  tcboo  ältesten  Berichte  Uber  Sali»iiions  Einkünfte  und 
Auflkeii  Mgeohafl  übertrieben  <);  allein  «umeit  die  l^berliererung  d« 
System  der  Gewichte  Golde»  uod  Silbers  betrifTt,  ist  ihre  Zuverlissjg- 
keit  nicht  aiiiiitweirelo ,  da  sie  genau  den  Normen  der  habyloniscbea 
Wihnng  rolst.»)  Die  iahrücben  EinkOBde  dea  König«  soUeo  666  Te» 
leite  Goldee  belfigeB  liaiien.>)  De  dae  behrtiecheTtleiit  Silben,  gav 
wie  dae  pbomltiacbe  (&  416),  daa  Wertlqoifaleni  ? en  8  leicblen  IGmb 
MdeadarateUte(|4a,iO).  eo  ergiebl  eich,  dalb  die  SalooMMiactai 
666  Talente  GoMae«  je  nechden  wir  aie  dem  leicfaleB  oder  aefaweran 
babytoniacben  Gewicht  fnordnen,  rednciert  auid  aoa  6060  oder  ana 
lOOUOhebniacheBSilberlalenleB.  Ab  Teile  deeTelentea  werden  er* 
wlhntder8hekel«)nnddiellhM.»)  LetHere  nnib  notwendig  50  (nicht 
etwa  60)  Shekel  enthalten  haben,  de  eaäch  um  Tatente  GoUee,  nicht 
m  koniglichaa  bahyloniBchea  Gewicht  handeh  (|  42,  t%  15). 

Demniehat  iat  tn  erwihneo,  dab  König  Hiskiah  an  Sanberib 
30  Talente  Goldes  und  300  Talente  Silbers  als  Tribut  su  lablen  hatte.«) 
Die  Silberlaiente  sind  wohl  sicher  hehrjiische,  ent^rechen  also  400 
leichten  babylonischen  Silbertalenlen  (S.  418).  Weiter  wünl«  iLuin  an- 
lunehmen  »ein,  dar>  die  3n  Talente  Goldes  elx^nfalls  leicht  ti.ili\- 
loiiiM  lie  sind.  Die  as>\riNrlien  Annalen  des  Ki^nigs  Sanherib  bciieiueu 
die  ijU'icheii  Aiipdieu  Uber  diesen  Tribut  zu  eiilliallen.  •) 

Als  den  Juden  durch  kyros  die  KUikkehr  aus  dem  ExU  geslallet 

t)  t  Kön.  rap.  9  und  10.  Intbe^onderr  werden  Betri|re  in  Gold  erwäliBt 
caa.  14.  2b,  cai».  lü.  tu.  U.  16.  17,  in  SUber  cap.  10,  29.  De«  Silben  war  aa 
Jener  Zell  »oTlel  wie  die  Steioe  (10,  r)  oad  bmb  artete  dcwdbca  nicht  (10, 11). 

2)  Vergl.  Brandis     TS.  01  f. 

3)  I  K6n.  10,  14. 

4)  1  köu.  10.  lü  i(juld>,  10,  29  (Silber).  Di  e»  200  Schildr  w;iren,  lu  derea 
jedem  600  Sliekel  Gold  ▼ervendrt  wurden,  %o  befecbact  Braadto  8. 07  daiaaa 
die  GeMBUamme  zu  120  000  Shokfln  ^  |0  Talenten. 

&)  1  köa.  10, 17  (Gold).  Der  GeMmUtdwaod  (Or  AUG  Öctuldc  tu  je  3  Mioea 
betraf  1&  Talciile  (Brandls  a.  a.  0.). 
0)  2  K&B.  1^,  14. 

7l  Brandis  S.  74  Anm.  4  erwihnl  die  zuenit  Ton  C>ppert  gegebene  über- 
seUang,  wonach  der  Inbul  io  i>ill>er  vierhundert  Talente  betra^en  hab«, 
wm  Opnerl  aBaitr  fOr  «inca  'OraelireldM>'  erU&rt  nni  arit  der  Zahl  mto  vtr* 
laaadll  bat.  I.pizlrrr  I.r«art  l>e<i>tätiirt  G.  Smith  Historr  of  Sennarherib,  I.<>n<1o*t 
1078,  p.  6i  f.  Dann»  folgert  Brandl»  S.  101,  daJs  bemta  un  aMyhachm  UcmIm, 
wie  «piter  In  der  per»iachen  Prägung .  die  IIIAt  das  lekMf«  OnOylodiBaw 
Shekrt«  im  Normalbetrage  von  &.61  Gr..  «ateOa  dia  Qriaclien  ab  aMdiachen 
Siglu»  beirt«  iHt.  ii  §  45,  7.  S»,  aU  Rinheit  einM  eigenen  'a$i» frischen'  S«ll»er. 
laleotea,  der  HmIUc  de«  leicliten  babyloniachen,  verwendet  worden  aeL  Da  da» 
Md^te  babyloriadM  Slbcrlalenl  M  amn  Maiiiichen  wie  3:4  vcrMIt  an  tldit 
da*»  'a^^yrisrhe*  tum  Mo^aiM-hen  wir  3  s,  wie  auch  die  !.*'-.irt  aiuweial, 
Alan  auch  nach  die«rr  Leaart  »iad  die  30  Talent«  Gntdca  tcicbic,  wie  obea 
aofcnonuneo  worden 

aaltatk,  Ma^ima>  10 
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worden  war  und  die  Volksgenieinde  sich  langsam  und  unter  man«  herlei 
Noten  neu  ordnete,  wurden  die  Rechaungen  Uber  die  Wiedererbauung 
des  Tempels  wahrscheinlich  ganz  nach  persischer  Wahrung  gefUhn. 
ErwMlint  werden  aus  der  fiauperiode  530 — 516  BeiUHge  von  Gl  000 
Darkemon,  d.  i.  Dareiken,  und  5000 Minen  Silbers,  aus  der  Zeit  von 
458 — 144  Einnahmen  von  650  und  100  Talenten  Silben,  100  Tales- 
ten  Goldes,  100  Adarkon,d.  i.  wiederum  Dareiken,  endlich  weitere 
Beitrüge  von  1000  und  iweimal  20000  Darkemon,  2200  nnd  2000 
Minen  SObers-O  £üie  jährliche  Kopbteuer  zur  Anlbringong  der  Be- 
dttrfiliflse  des  Gottesdienstes  wurde  auf  einen  Drittelshekel  festgesetzt.^ 
Die  Wiedererbauer  des  Tempels  rechneten  also  nicht  btoft  nach  per> 
sischen  Dareiken  und  Talenten  Goldes  Ton  3000  solcher  Dareiken,  son- 
dern vermutlich  auch  nach  babylonisch -persischen  Talenten  SiDim 
und  babylonischen  Stateren,  welche  der  Regel  nach  in  Drittel  geteilt 
wurden. 

Die  Angaben  des  rasten  Buches  der  Chronika  Uber  Davids  Staats- 
haushalt smd  noch  weit  mehr  ttbertridben>)  ab  die  vorerwähnten  NaclH 

richten  von  Salomons  Schätzen.  Doch  ist  bemerkenswert,  dafs  der 

Verfasser  der  Chronika  3  Minen  Goldes  zu  300  Shekeln  rechnet^),  also 

die  griechische  Einteilung  der  Mine  in  100  Drachmen  auf  hebräische 
\  (ThHllnisse  übertrügt.  Auch  das  Silber  ist  später  so  gerechnet  worden. 
Minen  Silbers  werden  zuerst  von  Esra  (2»  69)  und  Nehemia  (7,  71.  12) 
erwähnt.  Der  hundertste  Teil  einer  solchen  Mine  ist  die  Hälfte  des 
Mosaischen  oder  heiligen  Shekels  und  wird  von  den  Rabbineo 
der  gemeine  Shekel  genannt.'')  Da  der  Mosaische  Shekel  ursprüng- 
lich 4  Silb(  rt'iuiieiten  enthielt  und  in  20  Gera  geteilt  war,  so  war  die 
Annahme  eines  leichten  Shekels  von  2  Silbereinheiten,  d.  h.  nach  spa- 
terem Sprachgebrauche  von  2  lyrischen  oder  attisch-roniischcn  Drach- 
men, d.  i.  von  2  Denan  n  (§  44, 17),  wohlberechligt ;  nur  hat  mau  nicht 
etwa  ein  dem  Mosaischen  System  entgegengesetztes  Gewicht  oder  gar 


1)  Esra  2,  09.  8,  26,  Nehemia  7,70—72.  Vergl.  Cavedoni  Hihi.  Nnniism.  üI»«t- 
ietxl  von  A.  v.  Werlhof  S.  91  f.,  Levy  Geichicbte  der  jüdischen  Münzcti  S.  1 7  —  22, 
MaddeB  Jewtoh  eoinage  p.  16—20.  Auch  1  Chron.  29,  7  werden  Adarkou,  uo<l 
iwtr  im  Betrage  von  10000,  erwähnt 

2)  Nehem.  10,  33.  Vergl.  Brandis  S.  96.  104.  Später  ist  die  Heiligtumsteoer 
wieder  auf  einen  halben  Mosaischen  Shekel  erhöhl  worUeu;  s.  unten  1  52,  4. 

3)  lGliroiL2S,14.29,4.7,BraDdbS.Tl.  97.  DatNIhcn  1.00101144.18. 

4)  2  Chron.  9, 16  rrrgl.  mit  1  Kön.  10,  17,  de  Welle  Hebr.-jAdlKht  Afdio- 
logie  S.  24S  f.,  Keil  Biblische  Archäologie  S.  601. 

5)  Vergl.  Böckh  S.  611,  de  Wette  a.  a.  0.  &  249,  KcQ  a.  a.  0.,  Zucker- 
■■00  Tilmnditclie  Gewidile  ood  Mtaieo  S.9f.  U. 
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«IM  bcMBdm  SUbannlUttt,  fooileni  Miglicli  öm  4tm  grieehiicliM 
VorbiMtsbeqaailaAwdnickiiwiiiedm  Die  «nie  nalio- 

nale  SübarprlgiiBg  ■Bttr  das  MiirlrBMitin  bndile  denn  aach  kda 
anderas  Gewicht  ab  daa  Moaaiiche  gim  Anadniek  (|  52, 2). 

16.  Die  TeBdeni,  nach  euer  Zeil  der  Verwimuif  uad  dea  Eio- 
dringeoa  AtaidlUidiaclier  Eisflotie  die  alte  Meaaiaelie  Ordstuig  mog- 
lidiat  wiedeffbematelleo,  liegl  otfenbar  aoeb  ?er  §■  der  fieliieqiroclie- 
nea  Stelle  de«  Propheten  Eiechiel  (45,  12)  Ober  die  Gewichte.  Es 
ist  hier  nicht  der  Ort,  Ober  alle  die  ¥er»chie<ienrn  Deutuogsversuche 
zu  hfiic  ht»Mi,  zu  wt  lrhen  sowohl  der  venl«Tbtt'  uia.Mtrelische  Te\l  als 
lii»'  «  hfnfalls  aus  Kclruhltr  Uuclle  geflo^tieneu  altfn  l  Iwrsetzungfn 
Anl.ifs  Ki'gelK'u  haben');  jjenug,  es  kann  keine  der  lii>htrigin  tikl.i- 
run^en  als  ht-lriedigenil  be/ei»  Imel  wonl»  ii.  Su  lier  i>l  \ur  allem,  dal« 
Ezerliiel  belrell>  der  (Gewichte  nicht  etwa  in  dunkeleni  Orakelluu,  son- 
dern ebenso  klar  und  zulrefTend,  wie  über  Lüngen-  und  Ilohlniarse 
($  41.  1.  9),  sieh  pe.1ufsrrt  bat.  Z\\eitens  folgt  aus  der  hrlinition  des 
Shekels  zu  liera  mit  iNohM-ndigkeit,  dafs  er  tien  mosai>cbeu  ^hekel 
(§44,  1*2)  al.s  alleiniges  tiewicbt  dieses  Namens  wieder  eingeführt  wis- 
sen will.  Die  Mine,  weit  he  rr  aufserdem  erwähnt,  konzediert  er  der 
in  babyloniMhen  Exil  eiogebtlrgerten  Gewohnheit;  aber  diese  Mine 
kann  keine  andere  sein  als  der  sechzigste  Teil  eines  Mosaischen  Ta- 
lentes Silbers  {§  44,  11).  Daraus  folgt  weiter  als  iiDurostüfslich,  dafs 
Eiechielt  Mine  50  mosaische  Shehel  gehalten  haben  mufs,  und  nicht 
etwa  eine  Mine  von  60  Shekeln  aus  dem  verderbten  Texte  hergeleitet 
werden  darf.  Ich  habe  nieiacrseita  alle  die  verschiedenen  Moghchkeites 
der  EaeBdalioD  inid£rklani»f  Mcb  eiMOi  onthematiach  angeordneten 
Schcna  snsaaBiiieiigeatellt  «ad  gegen  ciaaBdcr  erwogen,  nnd  bin  nach 
aUem  tu  der  theneugttng  gekcinuBen ,  dato  der  Prophet  ungleich  dea 
Betrag  der  Mine  und  die  NoDiaale  der  GewichtatOcke,  welche  anf 
die  Wagfchale  m  letieii  änd,  hat  regeln  wollen,  bn  Handel  nnd  Wan- 
dei  genügte  llir  den  gewöhnlichen  Bcdatf  daa  Fonfrhckelgewkht  ala 
kleinste  Einheit  (womit  nicht  ausgeschlossen  sein  soD«  daCi  IHr  Aua» 
nahawfllle  auch  kleinere  Gewichte  bereit  standen).  Ea  iai  niu  die 
ivahe  und  spater  hei  ähnlichen  Kombinationen  oft  wiederhohe  Frage 

1)  r»ir  I  l  ri-irh!  fll>er  die  wich!ik"»ttn  biohrrigrii  F.rkliiongen  and  iug)fi«h 
4eD  oilMfrn  LilirraiaiMcliwci»  (tbctt  Bückh  2».  54  f.,  Cavr^cMii  &  142— 144» 
4t  Wette  S.  14»,  leil  ArclM.  S.  fOO  ead  leonaeaiar  n  laeck.  4S,  11  Levy 

jAd.  MOnien  S.  14—16.  Poolr  bei  Msddrn  Jr«i>h  roinaff  p.  38U  f  .  HraDdis 
S.  56.  103  I»rr  lUtndiMchfn  I>ellnition  dtr  V  ».  Fifchtel»  fol«l  Schräder  ia 
Rielnu»  Haodwi^iietUucli  det  bibÜKlico  Altciltm»  U  S.  50tfr.,  IV  S.  1000. 

30» 
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aufgeworfen  worden:  welches  ist  die  geringiMeZahi  von  untereinander 
▼enchiedencn  GewichtstUcken,  mit  welchen  man  alle  Belrlge  von  1  bis 
lu  einer  beliebigen  Zahl  von  Einheiten  darstellen  kann ,  und  welche 
Einzelbeträge  haben  dieae  Gewichtstücke?  Antwort  für  die  Summe 
von  10  Einheilen:  ea  aind  4  GewicbtaUlcke  in  den  Beträgen  von  1  2  3 
und  4  Embeiten.  Abo  wird  der  unmfidacbte  Teit  Eiediiela  den  Sinn 
gehabt  haben:  Gewiebtatacke  Ten  20  15  10  und  5  Shekel  aoUen  ffer 
daa  Abwägen  angefertigt  werden  und  dieae  aoUen  luaamnwn  eine  IGna 
anamacben.  Waren  emmal  die  beiden  letMen  Zahlen  10  and  5  dwcb 
MilkferBtSndnia  verBcbmohen  lu  15,  ao  iat  ea  leiebt  erfclailich,  dabdit 
vorbergfbende  15  geändert  wurde  au  25,  den  Betrage  der  Mben  IGne. 

17.  Obgleich  aua  dem  ZuMwnmenbange  der  ▼orbergehenden  Dtr> 
aleUung  mit  aller  Wabracheinlichkeit  aicb  ergiebt,  dalh  der  Betrag  dci 
hebräischen  Gewichtes  nicht  weaentlieb  tencUeden  geweean  aain  kann 
Ton  jenem  unmittelbar  aus  dem  babylonischen  System  hergeleitelea, 
welcher  in  Syrien  und  PhOnikien  Gültigkeit  gehabt  hat  ($  43,  2.  3)i 
so  sirnl  doch  die  uns  erhaltenen  Vergleichungen  mit  griecliischera  und 
röinischem  Gewicht  noch  besonders  zu  besprechen,  und  es  ist  dabei 
zugleich  noch  nachzutragen,  was  die  spätere  helleniiilische  TradiUoD 
über  das  System  der  hebräischen  Gewichte  meldet. 

Ähnlich  wie  oben  bei  der  Beslimimni^'  des  Ilohlmafses  werden 
verschiedene  mehr  oder  mindf  r  genaue  Ansätze  neben  einander  zu 
stellen  sein.  Der  leichleren  l  hersicht  wegen  reducieren  wir  alle  An* 
gaben  auf  das  Gewicht  de>  Shekels. 

Josephos  bestimmt  das  iiebräische  Talent  auf  100  attische  Minen, 
die  hebräische  Mine  auf  2' 2  römische  Pfund,  den  oUko^,  vonidita 
^Eßqalov^  auf  4  attische  Drachmen.^)  Da  diese  Angaben  unter  «Moantier 
merklich  abweichen,  ao  bedarf  ea  noch  besonderer  Unterattchttog« 

1)  Arehiol.  9, «,  7.  14, 1, 1.  8, 8«  S.    Die  solelst  •ngefahrtc  BctliaiwaBf 

wiederholt  He*iychios:  «ialM  vtrfa^^Ajfaov  ^Arxixöt  .  Auch  die  im  Index  « 
den  Metrol.  scnptores  anter  tfror^^  6  verzeichnelcu  Krkläruogen  des  Pbotio«. 
Saidas  und  Hesvchios:  xer^^Qaxitop  vofttcfia  und  rät^aSoax/tor  gehörta  kiw* 
her.  Ebenso  IMiilon  (rergl.  Röckli  S.  61 U  MerelMcher  io  der  Berliner  Zeltsckr. 
für  Numism.  V  S  152  f.).  Da  jedoch  derselbe  mil  deii  Seplaaginta  (PoMe  i» 
Jiiunism.  diroo.  1S67  p.  den  Siklo:»  auch  ab  Didrachoioa  beaeicboett  ^ 
aMg  klenm  die  Terwintingr  in  dea  FragmeBtc«  aas  Epiphaniot  •atstandea  fcia. 
welche  vielfach  den  «Ti'xÄo»"  "irhlfchthin  nur  lur  Hülfi»'  d«'-«  eben  bezeichneten 
Wertes  bestimmen  (Index  lu  Mi'trol.  scripl.  «rixiUK  4,  de  Lararde  Svmawft*  ' 
S.  225,  61  vergl.  mit  S.  224,  54.  11  S  ist.  m,  Böckh  S.  63  f.K  Über  die  Be- 
stimmung der  Mine  zu  2'  t  Pfand  Ter«rl.  Bockh  S.  SS,  Christ  in  den  Sitzunir^- 
berichteii  der  Mnnch-'ner  Akad.  1^62.  1  S.  »»T  f.  (lelil<»r<'r  sucht  diesen  kn-i^li 
dadurch  iu  nähere  l  bereinsltmmung  mit  Josephos  Abngea  Aogtbeo  an  bringeo, 
dab  er  50  Blinen  aaf  dai  hebriitcke  Tücal  ledUKlK 
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welche  von  den  dreien  die  «nverlässigste  ist.  Ja  es  spaltet  sich  die 
forste  Ansähe  wieder  in  drei  Möglichkeiten,  je  nachdem  man  in  der 
adiscben  Mine  die  Solonische,  oder  100  römische  Denare  aus  der  Zeit 
rorNero,  oder  endlich  100  Neronische  Denare  erblickt.  Bei  der  Be- 
tfiUBUDg  des  Sikloft  lu  4  atiischen  Drachmen ,  welche  mit  der  eben- 
Mb  «OA  JoaephoB  gegebenen  Definition  des  tyriscbeii  Geldes  ObereiB» 
tfiMM,  kam  nw  an  die  Sdraisohe  DraehaM  niebi  gedacbUrerdenO» 
«loU  aber  bleibt  das  ScbwaDken  awischeii  dem  republikamaeheB  mäd 
üemiMtoi  Denare.  Bs  berechnett  aleh  also  derReflie  naeii  folgeiide 
iMgelÜrden  Shekel; 

(Aa)  14,553  Gr.  (B)    16,372  Gr. 

(Ah)  12,994  n  (Ca)  15,593  „ 

(Ac)  11,37    „  rCh)  13,644  „  . 

2u  bemerken  ist  nocb,  dafs  der  erste  hier  aufgeführte  Betrag  für  das 
Talent  133 r<wiii$che  Pfund,  der  vorletste  aabeau  143  Pfund,  der 
km  genau  125  Pfnnd  ergiebt 

DisMr  Anaati  anf  135  Mind  wird  soniobal  beaütigl  dudi  on 
VHillDntfMMon  beacfariaiMnea  aleineniea  CewidbuiOLb,  deaaan  Ani^ 
«Ml  faMtM  PONDa  CXXV.  TALENTVM  SICLORVM  111.^ 
Obdbwr  Gewicbtstein  gerade  ffcrPaltetina  nder  flir  eine  syriaeiie  oder 
(>liönikiM:he  Stadt  angefertigt  worden  ist,  mag  unentschieden  bleiben; 
jedenfalls  bezeugen  der  Traktat  des  Epiplijuiios  und  die  daraus  ge- 
nossenen Quellen  mit  aller  Bestimmtheit,  dals  das  hebrJiische  Talent 
^'pnau  so,  wie  die  Aufschrift  des  Gewichtsteines  besagt,  von  den  HOmern 
K^^hälzt  worden  ist.-^  Weiter  stimmt  damit  die  Anselzung  des  aUXog 
au/  V,  Unze«)  oder  3  ^rayta^  auch  Hoyia^)^  sowie  difjjenige  Deu- 

t)  Bhaidis  8. 9$  Am«  t. 

2)  Antiquitd  eipliqu^e  par  Montfaoeon  toLIH  pb  W  fL  XdV,  Baddi  8.  Iftl» 
IbHidiK  S.  I'm.  Metrcl.  Script.  I  p.  118. 

3)  Die  BeiegbU'lieu  sind  übersichüicb  aufgeführt  im  index  su  den  Metro), 
fcn^  vnter  ralaprot^  17.  Besondfre  Ist  libBMWiiMn  auf  die  Notls    356,  M 

Ho^^  mit  p.  137  adn.  \  ):  ro  ralavxor  aye*  Xir^s  (>x<',  roftiaftaia  dt  ÜS 
Srtinäf*  di  r  Münzordnung  Constantins  (Soiidus  =  V*2  Pfund)  frej^cbenen  Defini- 
ticoru  III  der  Kegel  gorgfältige  und  genaue  sind.  Eine  arg  verderbte  Lesart 
helct  de  Lagarde  Symm.  II  S.  181  (zu  verbessern  nach  S.  194). 

4)  /AHffotv  nal  0ra&fuSr  inniaxpiauii^  Metrol.  SGiipL  I  1».  10: 
eil  ^iov  aVBi  fft'/yüts  TO  S,  niirserdem  die  netrefTenden  unter  ffrarij^  6  und  8 
tai  loHex  aufgefährleu  Stellen.  Ebenso  Fpiphanios  bei  de  I>af?arde  Symmicta  1 
^  116,  oder  auf  biirupelgc wicht  zurückgeführt  S.  224,  Ö4:  aixloi  avios  äyu 
MtnMM  itCBmm.  matti^  äyet  yQaf^fUKw  iMmta,  oder  Mch  Obofen  tu  je 
I  Arapd  SLSX,  60:  8etxviet  xov  cUXov  TfrrxaQtap  iß9ltm,  •  ißa3ii09  mym 
yfnpfuna  r^iti.  Vergl.  auch  Symm.  II  S.  ISl.  195. 

M  Metrul.  wnpL  1  p.  231,  7.  245,  8  wird  so  das  cinXov,  p.  231,  5.  245,  6 
4v  mr^.  lelBlmr  awh  ^  Sea,  •  «if  »  vo^iofiarm  bcülnrt.  Rsluntiicli 
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tuDg  der  obigen  Angabe  des  Joeepbos,  wonach  der  Sikloe  auf  Nera- 
niscbe  Denare  tarifiert  ist,  denn  4  solche  Denare  betragen  eben  eine 
hafte  r5nu8che  Uns«.  Femer  gebt  anf  dasseUte  hfaians  die  BesthnmoDg 
^es  aintlog  6  Sytog  auf  iwei  CgewOtanKche)  obtXoi^  deren  jeder  gleicb 
einem  diS^axfiov  gesetat  wird,  sowie  die  Angaben,  dafe  der  heilige 
Siklos  12  römische  Skrupel,  der  gewOhnliche  Siklos  2  Denare  * 
V«  Unze  —  6  Skrupel  ^Uft  mayiw  wiege.  >)  Wir  erhalten  also  lllr 
den  Shekel 

(19      römische  PAind  »  13,644  Gr. 
Wenn  femer  der  aixXog  oder  araxriQ  zu  20  Obolen  gerediMt 
wird*),  so  erkennen  wir  darin  dieselbe  Beziehung  anf  die  altaltiscbs 

Währung,  welche  wir  bei  Josephos'  Bestimmung  des  Talentes  auf  100 
altische  Minen  an  erster  Stelle  (Aa)  vorausgesetzt  haben;  denn  die 
20  Obolen,  die  auf  einen  Siklos  geben,  sind  37)  Drachmeo,  mithio 
1  Talent  10  000  Drachmen.  ' 

Nichts  für  unsere  Zwecke  Brauchbares  bieten  zwei  Parallelstelien  | 
des  Josephos  zu  Angaben  der  Bibel.  In  der  Archäologie  (3,  S,  10)  | 
werden  die  im  4.  Buche  Mose  7, 14  ff.  mehrfach  erwähnten  10  Shekel  | 
Goldes  zu  je  10  Dareiken  gestempelt,  und  an  einer  anderen  Stelle  ' 
(14,  8,  5)  die  im  1.  Buche  der  Makkabäer  14,  24  und  15,  18  aufgc-  ' 
führten  1000  Minen  Goldes  wiedergegeben  als  50000  jf^rcro«.  Bie  I 
letztere  Gleichung  bestätigt  irdigUch  die  allgemeingültige  Einteilung 
der  Mine  in  50  Suiere'j,  während  die  erstere  Parallele  aufs  Gerate- 

sowohl  ab  «rayunf  oder  i^/aov  Beoenirangeo  des  SoUdos  Goi- 
stantias  =       Pfund  (§  40,  1).  | 

1)  S.  die  Belege  im  Index  zu  den  Metrol.  scriptores  unter  <fixXo»  4.  5.  S 
(wozu  noch  berichligeud  zu  betnerkeu  ist,  dafü  mit  ßaoiXtKÖi  aUloi  in  ^ 
Terwirrteo  Notii  p.  275,  24 — 27  nicht  der  gewöhnliche  Shekel,  sondern  der 
heilige  gemeint  sein  mufs;  jt  es  ist  wohl  ayioi  als  die  ursprQngliche  Lesirt 
tozuaehmeo,  deren  Kompendium  leicht  mit  der  Abkürxuag  fAr  ßaadtMOi 
wecMt  werdeo  koante).  VergL  aadi  die  KieerpCe  ans  eiaer  amenifelMa  ScM 
dM  7.  Jahrb.,  mitgeteilt  voo  Böckh  S.  151  f.  Anm.  k,  welche  im  wesenllichen 
ans  Epiphnnios  sre^chriprt  zu  sein  scheinen,  und  de  Lngarde  Symm.  II  i.  >•  0* 

2)  Metrol.  scnpl.  Ip.  154  ada.  6,  und  s.  die  Belege  im  index  unter  si»3^  ^ 
9xaTn(f  9  (wo  $i^t»  unrtmwmm  vuig^arit  n  Terbessero  ist  In  •««•'•^ 

3)  L.  Mendelssohn  De  senati  consuiti  Romanorum  ab  Josepho  antiqo.  XIV  i 
8,  5  relatl  tenporibas,  Inaugiiraldisserlstion,  Leipzig  t87.l,  bemerkt,  naeMSXf  , 

S.  28  f.  den  Text  des  Makkabaerbachae,  des  Josephos  und  der  iateioischeo  VersioB 
es  letzteren  übersichtlich  zusammengestellt  hat,  weiter  p.  35,  d;»^  die 
Josephos  erwähuteu  je^ot  nicht  aur0i^  sondern  «<c/f ,  quorum  qumqut^i^f^ 
M^Mi  9flltMmt,  aäe«,  was  soviel  bedaotet,  als  dab  der  ffoldene  Kraaa  aacb  | 
dem  Gewichte  von  50000  Shekeln  oder  1000  hpfirfiiMhca  Minen  Silhor«  be- 
stimmt worden  sei.  Dem  entgegen  hl  wohl  die  Annahme,  dafs  die  Makkabaer 
fiOu'  diesen  Kranz  die  Bestimmung  nach  dem  Gewicht  des  l^i»^ar9^»un  €ftr,f  i 
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wohl  dia  Mit  il«r  Penenait  flUicliito  ▼onkrMiatiache  GoUfflOaie  f&r 
d«a  Moiaiiclioii  Shekel  Gold«,  der  jodeofaOf  woii  icbwmr  alt  on 
Dareikofl  gewcMO  iat,  einsetiL  i) 

Ebenso  wie  der  hebräische  Siidog  wird  da«  Tlqiov  vnuiaiia  von 
Jo«(4*|)hos  bestimmt  r>l,  7),  und  ziirolgc  der  gleichen  Tradition  wird 
aiK  Ii  III)  Talimid  au»dracklich  als  Hfgel  aufge^^tellt,  alle  im  l'entateiich 
anKefülirtLM)  Summen  SillMTgebb's  *t;ien  nach  tvi  isrlinn  (itl*!«*  ^ii  bc- 
rei  hneii.^)  Wir  Nct/t  ii  also  «las  K(Tektivpr%vi(  hl  (h-r  |di<mikiä€h(>n  Silber- 
pr«lj{UDg  ($  51,  7>  mil  ab  marsgelM-ntl  lur  den  hebraischeo  Shekel  ein: 

(E)  14,40  bis  13  Gr. 

Weiter  gelieii  wir  lurück  auf  das  iirnprUnglicho  babylonische  Ge- 
wicht, und  teUen  darnach,  wie  oben  bei  Ite^timmung  dü  phOnikiiclioA 
Gewichtet  (|  43, 2>,  für  den  Shekel  alt  Nonnalbelrag  an 

(F)  14,93  GTn 

woin  noch  dat  Gewicht  der  llletten  tyritch-phonikiichen  Sflberprägung 
(I  43,  3}  beizumgen  itt: 

(Ga)  14,53  Gr.  (normal)      (Gb)  1 4,40  Gr.  (eflekti?). 

Nachstdcm  kommt  in  Betracht  das  Gowirht,  welches  die  Makka- 
baer,  ofTenbar  im  Aiisehlusse  an  tias  altüberli»  iVrte  Mosaix  he  Gewicht, 
ihrer  Silberpr.'ivriiov'  zu  (■riin<b>  b'i^ieo.   Dasselbe  wird  weiter  unten 
($  52,  2)  restgestrill  werden  aiil 

(Ha)  14,50  Gr.  (norm il)       (Hb)  1  LHO  Gr.  (effekliv). 

Endlich  ist  noch  ein  wirhtijk'er  Vergleich  zu  ziehen.  Der  Eintlurs 
ägyptischer  VeriUltnUse,  welcher  in  betrefT  der  Lingr^n-  und  Hohl- 
roafse  genfltrend  nacligewiesen  worden  ist,  hat  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  auch  anT  *I  w  Gewicht  sich  erstreckt.  WIp  die  Ägypter,  im 
GegeniatS  tu  der  Mannigralligkeit  des  babylonischen  Systems,  Tür  allet 
Abwlgen  und  alle  Preisbeslininittngen  nur  iwei  Gewichte,  das  Ten 
and  das  Ket,  kannten  (|  41, 8),  lo  hat  auch  Hoset  von  den  teeht  bahj- 
lonischen  Talenten  nor  einet,  nnd  von  den  Untembtaihingen  det 
Talenlet  nur  den  Shekel  in  seine  Gewichltordnong  anfgeneauMn, 
letiteren  aber,  ebenfaUt  nach  Igyptitcher  Weise,  dedatal  geteilt 
(f  44,  tS).  Wenn  wir  nun  das  AqniTalent  einer  ph5nikitchen  Min«, 

frewlhll  tuben,  ▼oriuiiehM,  4a  dir-«r4  Gewicht  aurh  in  Syrien  i^eMtilirh  und 
i\fn  Römrrn  wohl  tiekjnnt  war  Tür  Jfi«^pho«  mufile  der  xov^ovi  «rhlecblhiu 
der  römitche  atirtHt  ««io,  welcher  dem  Alciander«Uter  —  Vm  alUtcher  Mine 
«aUpnieh. 

V»ril  '^^^^'n  ^  r  »  mil  Anm.  t. 
2)  Zttckermaiin  Taimudi^cbc  Gewichte  S.  &.  IS, 
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d.  i.  50  Mosaische  Shekel,  mil  8  VgypÜBohen  Ten  gleklieB«  so  eriiailai 
wir  fdr  den  Shekel 

(1)  14,553  Gr. 

£in  Oberblick  Ober  alle  dieee  Antftse  eipebt  tonichet,  dab  d» 
EMtifgewioht  des  aithebrtischen  Sbekels  twischen  14,93  Gr.  (F)  «nd 
13,644  Gr.  (Cb,  D)  tu  soeben  ist  Mit  Rocksiebt  aber  anf  die  Werte 
G,  H  und  I  kann  die  Limitiening  noeb  enger,  nSmiidi  bis  aar  MiniiBal» 
grenie  fon  14,50  Gr.,  gesogen  werden.  Wir  tragen  also  kein  Bedeaken 
den  aus  dem  babyloniscben  System  abgeleiteten  Normalbetrag,  gerade 
wie  fdr  das  Hobimaft,  so  aneb  flir  das  bebrtiscbe  Gewiebt  einiosetKn, 
jedocb  mit  dem  Bemerken,  dafs  der  Shekel  möglicher  Weise  noch 
bis  zu  0,43  Gr.,  mitbin  das  Talent  bis  au  1290  Gr.  niedriger  gestan- 
den hat.*) 

Es  folgen  die  Übersichten,  und  swar  zunächst  des  Nosaischeu  Ge- 
•   wichtes,  nach  dem  >ormalbetrage,  während  der  niedrigere  Betrag,  bis 
zu  welchem  Ijend)  d;«^  iJltkiivj^ewicht  mOghcher  Weise  gegangeo  ist, 
liveiter  unten  (§  52,  6j  aulgelührt  werden  wird: 

Tah-nt  44,S0  Kilogr. 

Shekel  14/J3  Gramm 

Halber  Shekel  7,46  » 

Viertelshekel  3.73  , 

Gera   0,746    „  . 

Für  dieWertbestimmuDgen  ist,  anlangend  die  älteste  Zeit,  durch- 
aus das  Silber  malsgebend,  sodab  das  Gold  zum  ISVsfacben  Betrage 
desselben  zu  schätzen  bt.  Seit  Salome  gilt  für  Betrage  in  Gold  die  Be- 
rechnung nach  der  babyloniscbett«  später  persischen  Währung  ((  42. 15. 
45, 11).  Die  Mosaiscben  Gewichte  Goldes  und  Silben»  Tergleichen  sich 
mit  heutiger  Mflnie  etwa  folgendennalsen: 

1)  Pa  (bs  ShekelgoM  irht ,  w  eldies  oben  S  ICO  \:\  aus  .loüepln.«.'  Ank'ab« 
abgeleitet  worden  ist,  ziemlich  genau  mit  dem  Etrekliv^ewicbt  der  Itfakliabaer- 
prägung  übereinstimmt,  »o  ist  es  erklärlich,  daf»  die  neueren  Metroiogen  zu- 
meist 088  hehrdische  Nitmialgenicht  auf  ungefähr  <l«  iisell»cii  Beirag  feslgesetit 
hat>en.  So  Börkh  S.  52  (vergl.  mit  S.  4S  n.  TT)  Shekel  —  14,553  Gr.,  Oo*'»|»o 
I  p.  104.  106:  14,16  Gr.,  Ghrisl  SiUung&bericbie  der  Müocheiier  Altad.  Ib62,  I 
S.  88:  14,&S  Gr.,  Lrry  S.  16:  t4^5  Gr.,  PtH>le  bei  p.  SSI  f.:  14,U66f.: 

hingeern  niedrißrr  Cnvfdoni  S.  13S:  '  :  römische  I  n?.  13.r>lGr.  (rer»rl.  < ''*'n 
S.  470  D),  Zuckermann  S.  5:  11,95  Gr.  (vercl.  oben  S.  Ac).  Brandl»  b.  yS  t 
102  f.  Mit  ebenfalls  den  Ansatx  Aa  für  maf^cohend  und  be>timmt  danach  das 
schwere  babylonische  Sechzigstel  Goldes,  aus  welchem  der  bebriitchc  Skekd 
ahgeleitpt  sei.  auf  16.MT  Gr.  (während  S.  h'l  Normnlgewicht  1  S.SO  Gr.,  alf 
höchstes  EfTeklivKCwicht  16,57  Gr.  gehetzt  wurdeu  siud|,  mitbin  des  bebrüscben 
Shekd  Silben  aof  14»  Gr,  die  Mine  siir  727,5      dM  TricM  taf  ^J»  lilogr. 
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Gold 

Silber 

Talent  

107500  Mark 

8064  Mark 

50  Sbekcl  (MiM) 

1792 

134,40 

• 

35,84 

n 

2,69 

II 

Halber  Sliekel .  . 

17,92 

n 

1,34 

ViericlilMkel  .  . 

8«96 

n 

0.67 

1,7» 

n 

0.13 

Die  Eenta  iit  «ealft  oben  iofgeetellleB  Venmrtmg  (|  44, 13) 
awnuelieB  euf  etwa  67  Ibriu 

In  aHgemffaeii  gebt  wu  des  Mbmw  Aagabeo  ((  44, 1 1)  berr or, 
bei  deo  lareelüeii,  wie  IlberiMNipC  kn  JÜUtiam^  die  Keolkrall in 
GeldM  eine  bobere  war  alf  is  »eierer  t&IL  Doeb  aind  bei  niberer 
l^nteriucbuDf^  die  Iltetten  Zeiten  bis  etwa  lorB^'grciiiiiung  des  König- 
tums lu  trennen  von  tien  hochentwickelten  Kuhur-  und  Verkehrsver- 
h^iltnisscn  unter  iMvid  und  mehr  noch  unter  Salomo,  spjfter  wieder 
ruhige  und  (riedliche  Zrilen  von  «voh  lieri  der  Kriegsnot  und  Teiirung. ') 
18.  Anhangsweisr  ij*t  ful»*lzt  noch  eine  Frage  zu  hiTiJhren,  wi  lrhe 
von  l<<>rkli  ilnht^^lH-ll  «  jiier  Noti/  tit>i  Kiisehi(»s  aufgewoi  lni  \\or«l«  ii  i-.i.  -) 
Eingt  "'*  Indien  in  ein»  ii  Iteru  lil  des  Fji|ioU*iiios  *)  ül»er  Salonios  it  iiipt'l- 
l>au  (hidrl  Ml  Ii  hiiiler  der  Frwaliniuii:  \nn  10  Shekeln  (ioldr>  der  Zu- 
satz f(»  dt  icx).n%i()v  firai  aty/nr.  Kleine  Talente  kommen  i»ekannt- 
lirli  auch  aniler\^.«rls  >«»r'j,  und  so  lipjjt  es  n.di»«  «ine  Peutiinj:  dfs 
Motiai«^chen  SliekeU  als  Talfitt  zu  >ersu<hen  uii  /usiunmenhanK  nut 
den  Uhertrielienen  Angal»en,  welche  ulierDa>id>  {.iiinalimen  un<l  Aus- 
gaben im  ersten  Buche  d«  i  F.lironika  sich  linden,  ^acil  der  filteren 
Quelle  (2  Sam.  21,  24)  kaull  David  unter  anderem  eine  Tenne  tur  Er* 
richtnng  eine»  Altan  uad  ein  Rind  tum  Brandopfer  für  Tünfzig 
Shekel  Silber;«:  daraiia narht  der  jüngere  Bericblerstatter  (1  Chron. 
21,35)  sechshundert  Shekel  Goldes,  er  vervielfältigt  also  die 
ursprüngliche  Sumne  nicbl  bbla  mit  12,  sondern  aufserdeoi  nodl, 
iadem  er  GoM  statt  Silber  setit,  mit  der  Ziffer  des  Wertverfaaltnissct 
beider  Metalle,  welcbce  aowobl  in  der  Prtgung  Pbilipfia  fun  MakedMiea 
ab  In  Piolenilerreiebe  daa  llVil^l^pw«  Im  ganieii  ist  abo,  iaMner 
unter  der  VorausaeUung  gleicbea  Sbekelgewiditea,  die  in  der  alleren 

1)  Vergl  (  «vril.ini  S.  14'—!'  *'  f^iitirkfr  rit-^rhichlr  <lr*  VHrrlhan«,  5.  Aufl., 
U  S.  141  f.,  Scliradrr  in  Rirlint»  tlAii<t«ori«rhttch  de»  bibl.  Allertuni»  U  S.  4b4  f* 
KMeb»  PiMpliiU  Pirsepsnilfto  evtaftelic«  9,  t4«  f.  4ftl  «lLd«'A«i«.T« 
Franr.  Vicrrii».  «'.ilnninr  !»>'*,  H  <  kh  Mrii-  l  Tulrr^urh  S.  6S. 

3)  h.  den  Anfang  de»  t>rlrrHrndea  Ab»choiUr»  bti  Ku«^bios  p.  447. 

4)  VerfL  in  dicMSs  tUndbocb«  das  alpkabetitcbc  RefUler  «aMr  Talent. 
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Quelle  überlieferte  Summe  von  dem  Chronisten  mit  150  muUipliciert 
wordeo.^  Da  nun  der  Shekel  20  Gera  häU,  so  konnte  man  leicht 
zu  der  Vermutung  kommen ,  der  Chronist  habe  den  alten  Shekel  der 
Mosaischen  und  königlichen  Zeit  als  eine  Summe  von  3000  Gen 
(m  2,24  iülogr.)t  d.  h.  als  ein  kleines  Talent,  dessen  Stater  die  Gen 
gewesen  wäre,  angesehen  und  dem  entsprechend  die  in  älteren QueUes 
Oberlieferten  Beträge  auf  Shekel  seines  Zeitalten  umgerechnet  lad« 
findet  sich  hierflor  kein  weiterer  Anhalt  Da  nuo  flberdieederWorllail 
der  aus  Eusebloe  angeftihrten  Notis  and  der  Zosamaieiihang,  hi  wel- 
chen dieselbe  mit  dem  übrigen  Berichte  la  setien  ist,  nicht  üb  nin- 
desten  eine  Bestimmung  des  Shekelt  ala  Talentes  (das  mabte  hsita 
tov  d^  obdov  ehai  talaifvw)f  sondern  nur  eue  Definition  des  Ta> 
lentes  tu  einer  gewissen  Zahl  Shekel  erwarten  llliit,  so  kann  es  kam 
iweifdhafl  erscheinen,  dab  die  bei  Euaebioa  aberUeferte  Lesart  fV" 
derbt  ist  aus  t6  dh  ToXavtov  dvai  olitluv     d,L  3000. 

1.  Die  persische  Klle,  welche  llerodot  die  königliche  nennt,  ist 
keine  andere  als  die  babylonische  gewesen. 2)  Ihr  einheimischer  Maine 


1)  Unter  Zugnindeleffuof  des  bibyloniKhen  WahrangsverhäUnisi^eszwitdMi 
Gold  und  Silber,  statt  dessen  wir  mit  RQcksicht  auf  die  A.bfas9aDgncU  itt 
rhronika  das  Philippische  und  Ptolemäisohe  (§  31,4.  54,2)  gesetzt  h:!!»^,  nimmt 
Schräder  in  Riehms  Uaadwörterbudi  des  bibl.  AlleriUBS  Ii  S.  484  etoe  IbOfacli« 
Verfielfaltigung  an. 

2)  Herodot  erwähnt  die  'königliche  Elle*  1,  t78  bei  der  Betchreibonv  ^ 
Mauern  Babylons  und  7, 1 17  bei  Angabe  der  Körperlänge  eines  Tornehmeo  PeiWW» 
Wenn  nun  die  königliche  Elle  au  erslerer  Stelle  als  die  alte  babylonische 
nachgewiesen  ist  (§  42, 5),  so  liegt  derSchhift  nahe,  dab  die  offenbar  persitclie 
Elle,  welche  unter  gleicher  Benennung  an  der  zweiten  Stelle  angeführt  wirJ. 
keine  andere  als  jene  babylonische  gewesen  sei,  Aas  dieum  und  aaderea  Gro- 
den erklart  nneh  Lepsins  Zeitsebr.  f.  ägypL  Spcache  t877  8.  88  beide  BUen  ft 
tdentisch.  Der  direkte  Beweis  wird  sich  aas  den  Resten  der  Bauwerke  roo 
Persepniis  führen  lassen,  welche  Ch.  Texier  in  seiner  Descriptinn  de  l  Arm^i»'*' 
la  Perse  etc.,  deuxieme  parlie  (zogleich  2.  Band),  Paris  1852|  zum  Teil  gemesics 
liat.  Vorläufig  sei  die  erldenle  ThtlMebe  angefahrt,  dafe  die  HAhe  der  Tkott 
Im  Thronsaal  5.25  Meter,  d.  i.  genau  10  persiM  In-  Kilon  zti  0.525  M.,  betriff 
Die  Fläche  des  Thronsaales  (6S,54^u  67,92  Meter)  stellt  annaherad  130  Ellea 
Ins  Gevierte  dar.  fn  der  Arcliiol.^eitanf  XVI  S.  146  berechnet  Witlieh  ^ 
Unge  des  Weget  roni  Rande  des  Plateaus  der  Hofburf  Ms  sn  dea  Paakte. 
wa  ilt^r  Weg  im  rechten  Winkel  sich  direkt  auf  die  Eingangspforte  des  Throa- 
saaies  wendet,  zu  iS^^l  Meter  «  360  Ellen  zu  0,526  (genauer  0,52^9)  Meter 
—  Von  weil  ibweidienden  Votnawetanngcn  tatgebend  teilt  Opperl  L*Moo  des 
mesures  assyriennes,  Journal  Asiatique,  anuee  1972,  Vf.  srrie,  tome  XK  p.  H*» 
und  annee  IS74.  VII.  st-rie.  lome  IV  p.  4^7  u.  460,  die  persische  Elle  (ron  ib* 
arasni  genannt)  auf  0,54H7  Meter,  ihre  Hälfte  {vitoftt)  auf  0,27335  oder  oaek 
de«  HoblHd^  a«f  0,t78  Meter.  Dm  pcniMbe  kdum  fiOiil  nr  «In  AraMtUogc 
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«IT  firMmi;  dem  HlMle,  alio  die  Spaooe,  lueft  dto^'.t)  AOer 
WelmehdoKelikeit  mdi  ImI,  OberenitiaiaMod  mit  dem  allgemeiBea 
RnuclM  dee  Altertmoe,  die  Speaiie  3  HaBdiireiteB  ni  4  Fiagern,  die 
gaaxe  EÜe  also  9  HandbreiteD,  24  Finger  gehabt. 

Das  altpereifche  bäm$  wird  erklirt  als  die  Entfernang  iwischeo 
den  Spitzen  der  ausgestreckten  Hflnde;  eg  entspricht  mithin  der  Klafter. 
DfT  Fufs  hiffs  ^fiMi,  wohl  nur  aU  (ihed  des  Körpers,  nicht  als  Mafs. 
Ell«  1  kannte  <ln'  andere  Bwleutun^'.  welche  gdma  hat,  nilmUch  'Schritt' 
(iaraur  führen  ein  t'ntsprechendo  .M.ir$  aufziiflnden  und  in  das  System 
einzuordnen;  doch  reicht  die  Anah>gie  mit  dem  griechüichea  (iii^a 
nicht  aus  um  euie  Vermutung  darauf  zu  gründen.') 

AiLs  dem  nJ^chslfojj^pnden  Abschnitte  ^'eht  hervor,  dafs  es  nicht 
rötlich  is!  drn  IVirasang  luUu  r  als  nach  d»  r  Norm  der  ügyplisch-baby- 
lonischen  Klle  von  525  MilHrn.  zu  beslimini  n;  wir  wenlen  demnach 
mit  Wahrscheinlichkeil  auch  die  kleineren  Maise  aosetxen  können» 
wie  folgt: 


Wie  aber  bei  dem  Gebrauche  der  babyloniecben  EOe  lokale  Ver- 
tchiedenlieiten  bis  tu  einem  Mehr  Ton  höchstens  7,  wahrMhcinlich 
aber  nur  5  HiOim.  nachweisbar  sind,  so  seheint  aoch  die  perrische 
Elle,  wie  Herodot  sie  im  flandebferltihr  forihnd,  einen  etwas  boheren 


1  BUm.  Dm  f9k»  gimm^  mM,  er  aef     lUe  —  0,318  Meter  m.  Die  SpaoM 
•oll  in  10  nngtr,  e^fiifte,  der  floftr  in  6  OefsHehaciw,  fis»«»  fstelll 
wesen  Min. 

1)  Deo  NtchweU  üt>er  dte»e  und  die  foigeoden  Beoenaangeo  ttai  mir  aut 
Jatli  lliedbodi  der  Ztodsprache.  I^ipiiff  1904.  aad  Vellefs  LeiicM  Persieo- 
l.atinun.  H  .on  1S55.  SO,  Dr.  Bogen  Hultx4<-h  in  Wien  Tennillslt  Anek  die 
Uselieningatiea  Aber  dee  kdikrm  verdaokr  ich  ibm. 

2)  (>er  Perser  Arlackies  war  nach  Herodot  7.  tl7  ear  «m  4  Daktylen,  also 
«m  eine  fi.iri<1t>rpite,  kleiner  fS»  %  lUtaiiflielM  BUen  (fr  maf^  aUo,  beiläuHf  be- 
m^fki,  2,S'?T  M^'lrr,  mithin  immer  noch  etwa«  weniger  aU  dir  Rip^rn  bei  Jo*^ph. 
ArduoL  IS,  4,  &,  Htm.  .NaL  ilist.  7,  16  p.  20,  13  —  13  ed.  DeUe(MO).  Aach  die 
Anliiey  dsr  ■wsckHdiwi  KOrperilnge  aef  0  atteff  \m  Bendakeach  OS,  i  «ed 
die  Definition  de«  Aa'su  aU  fClafler  üprechrn  dafflr,  <\\U  da«  S^-«t«ai  drr  pfr- 
•itdien  Längenmufor  df  n  natürlichen  Pimcn^ionen  eoUduil,  aiillua  die  iUle  and 
Spanne  m  gelrili  waren,  wie  wir  oben  aanehaiea. 

3|  lidma  iai  Mascaliaaai  (rae  Wand  jrd^  aalapriekt  also  nicbt  direkt  deai 
frierhi«rhen  -irua,  und  aurli  latilfffs  ist  aral  datck  f Bwlicki»  BuiAefi  n  ainer 
MafitwaaeBanf  gewordt«. 


die  Klafter       «-  4  Ellen 


2,10  Meier 


die  k^lle          m  2  Spannen 
die  Spanne         3  Handbreiien 
die  Mandbreile     4  Finger 
den  Finger  


0,525  „ 
0.263  „ 
0,088  „ 
0,OtS  « 
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Bei  rag,  namlirh  530  Millim.,  gehabt  zu  haben. '  )  Jedoch  darf,  wie  schon 
angedeutet,  nicht  etwa  danach  der  Parasang  hoher  angeseUl  werdeOf 
als  es  im  folgenden  Abschnitt«'  i;rN<- hellen  ist. -) 

2.  Das  königliche  Wegmafs  war  nacli  Ih  rodot  (6,  42)  der  .ta^ 
aaypjg^  altpemsch  panukmUm  oder  ftmtkakka  neupersisch  foM 
oder  fmmm§>     Dtr  Pmtung  wird  von  Hwadal  digchgebcadi  m  31 

Et  iü  <te  a  4t  S.  S)  gmigt  wmr4m,  dab  in  htkjfimadm 
SyüOB  der  taadtniPtf  aims  rMxgea  Fufsgängert  ni  S60X)O  Mr 

liehen  Ellen    6070  Meier  angeselst  winde.  Nedi  dfrektea  Menj« 

und  Absch.Mlzungen,  unahhJingig  von  irirend  welcher  Hypothese  über 
den  TVsprMDj;  des  Mafses,  bestimmte  Idrler'  i  dt-n  neuprrsischen  Far- 
san^  /vM-«(  h<'n  3' 2  und  3*^4  en^Hschen  Meih?n,  d.  i.  zwischen 
und  t)U35  Meter.  Ferner  hat  Kiepert ')  nach  den  Angaben  IknKlols 
and  unter  der  VoraustetniBf,  dafs  der  altpersische  Parasang  lu^  atti- 
schen Stadien  geogrephiBcbe  Meile  (oder  5550  Meter)  auec^ 
Ben  eel,  die  pewieche  Edoigiilrefte  von  £pheooi  hie  S—  rekoMtndt 
uddanh,  wie  eeeeheint,  sv^liMh cnneeea,  dib die «nprtigirte 
Mab  Too  10 hOwglkheB  Site«- 5670  Meter  «ch  ftr  dMiÜ- 
penieclieii  Pareemgee  die  Norm  gehldec  het«)  Wie  mtm  das  ghedu- 
sehe  Stadion  als  Wegmafs  in  seinem  wirklichen  Betrage  merklich^  | 

1)  Wrgl.  obon  §  42,  5  und  besonders  §  42,  IS  gegen  Fndo. 

2)  iJat*  Mt'lir  von  10  800  •  0,005  =  54  Meter  für  deu  Parasang  ist  iwar  w 
sich,  im  Yergleiih  ntit  der  Länge  des  ganzen  Mafses  (m  &670  Meier  nach  $  45^2), 
Mit  bedeutend,  doch  aber  iosofem  bedenklich,  ala  der  letateie  Belnif  fch« 
ein  Maximum  darstellt,  wckhaa  «af  dt»  WilhttA  fffliaiaaB  Sit  afcii  iwM  I 
seilen  erreirht  worden  ist. 

•  ^)  2]PP^'^  L  etaiou  de«  me&ures  absyrieuneb,  Journ.  As.  Ib74,  tome  IV  p.  4}*.  , 
FmnM  mmA  Opperl  a.  a.  0.,  fiHrtmg  eaah  VoHeia  jaileaa  Padii 
Latia— 1.  /'erxmAr  nach  Ideler  Abhandl.  der  Berliner  Aksd.  1827  S.  tfi. 

5)  Berod.  2,  6.  5,  53.  6,  42,  Xenoph.  Anab.  2,  2,  6.  5,  5,  4. 

6)  Abtiaudl.  der  Beriioer  Akad.  1627  S.  119 1;  Tergi.  aadi  mciiie  BectuK« 
»aedli  In  Flednleeiit  JaKiMdm  ISiT  6.  iSSi  Ea  gWAwa  Mail 

gelangt  auf  anderem  \Ve,;o  (,  Smith  in  der  Eeltschrift  für  äi^pt.  Sprache  IfiTl 
S.  110,  indem  er  (l:is  baltylonihche  Av/.«/»»  (§  42,  3)  als  d«-n  Weg  von  2  StadifO  I 
auf  7  engiische  Meden  ansetst,  was  fir  deo  Pansaag  ebenfaUs  V-t  cagk  IL  j 
ergiebt. 

7)  Monatsberichte  der  Berliner  AM.  Ml  0. 123  ff.  DrelMe  Ütische  Stades 
(ein  Sladinii  ^ds  '  m  der  Meile  gerechnet)  ergeben  für  dfn  Parasnnp  555^.-  Mflfr, 
wovon  die  genaue  HerecliiuiAg  aacb  deai  aUisciteo  kubt  «■  ÖM9  ^tcr  aor  | 
unmerklich  ai>weiciit. 

e)  AllaBlnci  craeheiot  die  Schaisoag  Oppcrta  a.  a.  0.,  der  dv  persiKbe 
Stadion  zu  196,812  Meter  nnd  den  Parasang  zu  5904.36  Meter  aaaelel. 
weniger  wahrscheinlich  ist  die  Hypothese  von  Queipo  I  p.  2T1  \\,  der  8«f«er  der 
von  Uerodol  erwaiiDlen  eine  gröfsere  koniglidie  Elle  voa  640  .Militm.  autMcUt 
and  den  Paieaang  ala  das  lOOOOftdM  deradben  —  eioe  Maler  aaalBHL 
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Mto  Iii  (§  8, 6—8) ,  so  lubeii  wir  «iter  dem  Bonmlmi  PmsMg 

TOD  5,67  KOom.  zu  unterscheiden  den  effektiven  von  5,5  Kiloiii.  (gemttft 
der  Bestimmung  Kieperts)  uikI  leriier  ein  tlurcli  die  Feliler  heim  Aus- 
schreiten oder  bei  der  Abschätzung  der  Entrernunj^eii  nucli  weiter 
rediiciertes  Mafs  von  5  bis  4  J  Kilom.,  d.  i.  das  Dreüsigtache  des  iüne- 
nrbtadiunä  bei  XenopboD  und  lierodot. 

Im  Aveäta  kommt  mehrfach  ein  häthra  als  Wegmars  vor,  welchiB 
im  Biiedihiih  als  ein  PaiisuigfMi  1000  DoppeleohnU  erhlftrt  und  von 
dM  Kennantiloreii  la  V4  des  tigeDtIteheo  ?dnuogm  beethmit  wird«*) 
fiidHrPerUMig  10800  kfinlfliehe  Ellen  eiitUi  imd  eiif  den  Doppel- 
ickiitt  8  Bllen  b«  rechMi  sind  (§  8,  6),  so  komnen  aaT  den  MArw 
feee«  900  Doppelschritt  oder  2700  Ellen  <— 1420  Meter.  Es  wurde 
^er  in  «  iner  jüngeren  Zeil,  wo  die  rümische  Meile  aiicli  im  Orient 
bfkaiiui  \>ar,  das  persische  Wegmals  nicht  unpassend  mit  der  letzteren 
^«rgüciien,  obgleich  sie,  auf  1479  Meter  bemessen,  um  ein  weniges 

Wenn  die  Perser  aufser  dem  Parasang  und  seinem  Viertel  auch 
tii  dem  griar hiiehe«  Stadion  entyrechendee  Meto  fefaaht  habea^X  m 

1)  Vergl.  üben  |  9,  1.  2.  Nach  Anab.  l,  2,  23  und  4, 1  setzte  Ideler  Abhan<ll. 
tnr  B.  118  f.  den  Parasang  zu  3  römischen  Meilen  =  4436  Meier,  nach  2,  2,  6 
fli  iw  2,8  Meilen  —  4140  Meür  in.  JKAnvUle  Tratte  te  meswes  d.  9&  entr 
ickeidet  sich  für  die  Bestimmung  zu  3  ritolschen  Moilen,  und  diese  hält  ancli 
Hder  für  die  wahrscheinlichste.  Die  Angaben  bei  Herodot  5,  52  f.  fuhren  nach 
Utlcr  S.  IbO  anf  eineu  i'aiasaog  von  uugeluhr  3,4  römischen  Meilen  mm  5027 
Vtkr.  Wir  hahtm  ab»  den  eSdtuven  Punataget  iaiaietaeB  iwisehen  a^alUoa. 
(nach  attischem  Mafse)  und  4,7  Kilom.  (gemafs  dem  Eratosthenischen  Stadion 
I  9,4).  —  Völlij?  h  iltlos  i^t  die  Annahme  W'ittichs  im  Philologus  XXIII  S.  261  ff., 
UlV  S.  589  IL,  daTh  der  Para«aoK  lüUüO  £llea  oder  40  babylonische  Stadien 
mUmmb  habe  and  gleich  (S80  Meter  gewesen  sei 

Pahlavi  iexlfi  translated  by  E.  W.  West,  pari.  I,  The  bundahis  etc.,  er- 
Kbicnen  aU  5.  Band  der  Sacred  b(iok<  nf  the  East  edited  by  Max  Müller,  Oxford 
p.  98,  JusU  Allbaklrischeä  Wurlerbuch  unter  hdlhra.  Die  Pahlavi-Form 
fmA  ääitr.  Mit  der  Tradition  im  Bondahish  stimmt  WetI,  Cid  Pahlavi  glossarv, 
ttnria:  «  Udsar  on  tk§  gmund  i$  a  Parasang  of  one  thousund  steps  of  tkt 
ftw  feeL  Mif'r  isi  Parasang;  in  der  allgemeineren  Bedeutung  Wegmafs'  ge- 
Imacht;  da^se^en  III  dem  eigentlichen  Sinne  Bundahinh  16,7:  the  lenglk  of  a 
■ih  {kd»ar)f  wlUck  i»  one  fourth  o/'  a  league  {paratang).  Justi  Wörierbach 
Qoier  d.  W.  giebt  dem  kdtkra  die  Länge  von  1  Parasang  nnd  1000  Sdirit^  eia 
Mif<*vrrstrin.1ni8,  welches  auch  in  die  Obersetzungen  von  Spiegel  (I,  74  Anin.  1) 
lad  Har!.-/  (Ave«4tA  trn.liiit.  2.  (^dit..  Paris  1^81,  p.  20)  übergegans?en  ist. 

3j  Selxl  mau  versucLisweise  den  liatUra  vou  1420  M.  im  Sinne  der  jüugereu 
Uirer  gaaan  glekh  lOOe  Doppelsehritt,  so  crkilt  bnb  dna  SduftilinfB  von 
0,71  Meter,  welche  die  Milte  hält  zwischen  dem  römischen  Gradus  i=:0^t4M.) 
■ad  dem  roilll^rf  n  Schrittmafs  hei  Herodot  (nach  §  8,  7   ^  0,67  M.). 

i)  ^iach  Oppert  a.  a.  0«  hieCs  der  dreifsigste  Teil  des  Parasanges  oder  das 
P^tätAmmailm  avpara^t^  Dia  aatniate&WefMiaafe  hat  WMiih  hiPario* 
Hia  aadtfBVdM  vanacht  (obea  s74T4  Aan.^ 
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ist  dasselbe  auf  360  königliche  Ellen  189  Meter,  also  gleich  dem 
Secbzigfachen  der  babylonischen  Rute  anzusetzen. 

Dafs  der  ilgyptische  Schoinos  verschieden  war  von  dem  Para- 
sangf  gebt  sowohl  aus  dem  Zeugnisse  Herodots  (2,  6)  als  aus  dem  lir- 
spruug  beider  Mafse  (§  41,  6.  42,  2)  hervor.  FreiHcb  betrug  der 
Schoinos  nicht  das  Doppelte  des  Parasanges,  wie  Herodot  aogiebt,  son- 
dern stand  zu  demselben  in  dem  VerlWillnisse  10 : 9  und  übertraf  ihn 
nur  um  1200  königliche  Ellen  630  Meter.  Weon  dagegen  in  der 
ältesten  Heroniflchen  Tafel  (§  53,  5)  dieser  Unterschied  ganz  aufser 
Acht  gelassen  und  der  persische  Parasang  dem  Schoinos  gleichgerech- 
net wird,  so  erklirt  sich  dieser  in  so  viel  jOngerer  Zeit  veneihüclie 
Irrtum  aus  der  Zusammenwerfung  des  babylonisciMn  und  spiter  ge- 
meingriechischen Stadions  mit  dem  eigentOmlicben  Philetlriscfaen  Sta- 
dion (§      %  53, 1.  2). 

Die  Vermessung  des  Landes  nach  Parasangen  ergab  im  persiadien 
Reiche  auch  die  Unterlage  für  den  Steuerkataster,  Atter  Wahrschein- 
lichkeK  nach  bildete,  wie  in  Babylonien  und  Assyrien  ((  42»  Qt  ein 
Ackermafs  von  60  königlichen  EOen  ins  Gevierte  — 992  DMeter 
die  Grundeinheit,  welche  ideell  xu  Langenstreifen  aneinandergereiht 
und  in  dem  Hauptkataster  jeder  Provint  nach  Parasangen  aufgefDlift 
v?urde.  Ein  Parasang  Steuerlandes  enthielt  demnach  180Grund- 
einbeiten,  oder  ebensoviele  Pletbren  griechischen,  oder  17,86  Hektaren 
beutigen  Mafses.  Wie  Herodot  (6,  42)  andeutet,  war  die  n.1chste  Unter- 
abteilung dieses  Parasanges  sein  Dreifsigstel  =  59,5  Aren ,  ein  Acker- 
mafs von  60  Ellen  Breite  und  360  Ellen  Liüige,  oder  na«  Ii  grie* iiisrhrr 
Auffassung  ein  t^a7iki\^qov  von  1  Plethron  in  der  Breite  und  1  Stadiuu 
in  der  Länge.  2) 

3.  Um  das  System  und  den  Betrag  der  persischen  Ho hlmafse 
aufzufinden  haben  wir  auszugehen  von  der  Angabe  Herodots  (1.  192): 
ri  dl  uQTctßi^  fifj()(n'  tov  IhQötY.ov  xwQiti  ^tföiftrot  y^mrrjL:  ii/.i^or 
Xoivi^i  TQioi  J^TT/x/*ffi.  Hiernach  wurden  51  attische  Choinikeo 
—  55,81  Liter  auf  eine  persische  A  r  t  a  h  e  gehen.  Das  ist  ein  etwas 
reichhcher  Betrag;  denn  es  läfst  sich  kaum  bezweifeln,  dafs  das  ge- 
nannte  persische  Mais  ursprünglich  das  Anderthalbfache  des  babyloni- 

1)  Herodot  6,  42,  Duncker  Geschichte  des  Altfrtbttliis  IV,  5.  Aufl.,  S.  556. 

2)  IHf  Cberlngiiog  von  r^anM^,  womit  Herodot  2, 149  sechs  LängeiK 

glelhren  bezeichnet,  auf  ein  Mafs  von  6  Flichenplelhren,  ist  nach  griechifichem 
pracbgebrauch  uDbedcDklich  (dasselbe  FlicheniMüi  oeoDt  ein  Scholiast  xu  Homer 
mtait^:  obea  8. 41  Aom.  5k  Ober  die  BatsItbiiBg  des  gricdMito  Pletbion 
■OS  dan  Sechiigfidicn  der  babyloalscbea  Elle    naten  §  40,  S.  t. 
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•dien  Ephti  welche»  seiDerseits  aus  der  ägyptischen  ArUbe  hergeleitet 
war  (1 4S,  7)»  milluB  108  MytowMiM  Sechzigste!  —  54,56  Utar  be» 
trag.  Mentiseh  mit  der  perttocheD  war  oÜBBlwr  die  nedische  Ar* 
tabe,  w«ldM  Polytn  (4, 3,  32),  Hetjduoa  und  Soidaa  gkkb  1  atli- 
iebea  MadiflUMM  oder  48  Gboioikea  aetianJ)  Wie  aua  den  Bericfata 
PolyliM  benroffeht,  welcber  ala  aeina  Qualle  eine  'in  der  KODigdnvg 
der  Penar'  ? oa  Aleiaoder  TorgeAudeoe  Sloleninadirift  aafllbrt,  war 
die  Arfabe  in  Drittel,  Viertel,  Achtel,  VienmdiwaDtigBtel  wid  AchUmd- 
Tienigstel  teilbar*),  iumI  iwar  IHbrte  der  achtandfienigate  Teil  eine 
eigene  Benennung,  welebe  der  griechiaeba  Scbriflateltar  doitb  xonririg 
wiedergiebt.') 

Als  persisches  Maft  fiBr  Getreide  erwibnt  Aristopbanes  (Acbara. 

1 08  r.)  ilie  A  c  h  a  D  e.  Dieselbe  betrug  zufolge  einer  dem  Aristolelea  in- 

gesrhriehenen  Narhrichl ,  als  deren  ältester  (iewahrsm.um  «ler  Gfim- 
niatiker  Di()yn)(»s  «'riiiiltelt  %v»»nl»'n  ist*»,  l,')  iittiM  In-  Mnlmiii«  n  ,  cl.  i. 
60  babylnnisrhe  oder  40  persisclit*  Arla!»»Mi.^)  tjiluriia  war  du*  At  liaiie 
als  grofse  ki»te*'),  paarend  zur  Vein%enduog  in  Magaiioen  uud  auf 
ScbifTen. 

Das  Svstrm  der  pmiscben  Mafse  für  Troclieueft  war  dem- 
nach luigende«: 

Acbane  1 
ArUbe      40  1 
.   Kapetis  1920  is. 

1)  Da»  Nahrrf  beUrtT»  dic««r  Abweicbuu^  der  jüiigrrrD  OueUfu  wa  dcf 
Aagtbe  HrrodoU  ist  |  43, 18  darftelfgt  wetdea. 

2)  Polyiin  a  a.  O.  p.  141.  7b.  27.  30;  ttt, S. 4  cd.  WodiUa.  UcfW  iMBBrt 
waknclieiaiich  4ie  Addix  als  Zwölftel. 

3)  Polyln  ■.  t.  0.  p.  14)«  3.  OpurrV  Joaraal  Afiatiane  1674,  toae  IV  p.  459, 
fttbfi  tU  rieiipfrtiachf  Brnfnnunft  Icapiceh^  arabi^rW  qaß%  an.  Ar  I^Kardr 
Anneni»cbr  Siudim,  AhhiuHil  d^r  (iöltingrr  rir«.rll«^h.  drr  NVt«.s,>fi^<  h.  WH.  M.ii 
lb<7,  S.  74  «riHl  aU  aritiruii»chc  Form  ka^nc  luicli  uud  uicbl  ilru  Iberbück 
•btr  dM  VorkMimen  des  Wortes  la  aadtrea  ^idfrsslstisdiw  Sptadwa.  hilt 
andi  bei  Polyto4icAadcragiMiK^  statt  des  tbcffUcrcfftcaMm^ac  Ar 'danb- 
ans  aölii*. 

4)  Valest  Rote  Aristolelet  P»eudcpigr.  p.  512,  PoUut  lü,  164  Scboliaal 
m  Aritt  Acb.  10%,  BcsychJos  «alcr  ixm»  «ad  ««wv,  SaMas,  Bastalk  aa  OdysiL 

p.  1%5I.  10. 

51  Die  bloofdimoa  dei  Acbao«  in  da«  babylooiaclM  Syttcai  hat  Bkantts 
5.S0r.fMlfeslellt  Da6  aadi  4en  perMien  S^caie  40  Artebea  aaf  dk  Achaae 

Kingfii,  habe  irb  in  drr  Rerrnsion  Ton  lUandi«  8.  529  f.  nadifevieaefiu  Aock 
Oiiprrt.  Journal  A»iatique  1*»T4,  lomr  IV  p.  469  f.  (TCfftlirbfn  iDit  p.  456  f.  45'»  f  >, 
nimmt  <)»«.  glrirbr  Vrrbältni»  an.  Das  Morl  ai<**is  tindct  er  «ieder  im  neu- 
prrM^r iiri.  khanth,  un9  grmmä«  ptmmHU  dtv  Mf\  4m  altpsfsisdie  WancKraM 

sei  »ieilrichl  '^  'i  hana.  prorition. 

6)  l'haoodeaoa  bei  Ueavcbioa«  Pollns«  Scholiatt  in  Amiopk,  8«Mas  aad 
EasUlk  a.  a.  0. 
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Als  Mafs  für  Flüssiges  nennt  I*olyän  den  ladgigj  welcher  des 
babylonischen  Epha,  d.  i.  der  peniftcbeA  Artabe,  betrug  und  in 
Sechzigste!  geteilt  wurde J) 

EBtaprecbend  der  vorhei^gehendeo  Darlegung  Uber  den  Urspring 
der  persischen  Artabe  dürfen  wir^  ausgebend  von  dem  früher  gefiin- 
desett  Werte  des  babyloniecben  Mtris  (f  42,  8),  die  peraiedieii  Na£M 
•osetieD  wie  folgt  >): 


Achane   2182  Liter 

Artabe   54,56  „ 

MeriB   30,31  „ 

Kapet»   1,137  n 

Sechiigstel   0,505  »  . 


Das  Viertel  der  Artabe  betrog  demnach  13,64  Liter,  d.  t.  geaw 
25  HMniaehe  Sextare'),  auf  welchen  Betrag  noch  hi  epttrOaiaciwr  Zot 

ein  provinzialer  Modius  normiert  worden  ist  (§  42, 18.  53, 15). 

Wenn  unsere  Vermutungen  über  den  Zusammenhang  iwiscbea 
dem  flginäischen  und  Solonischen  System  einerseits  und  dem  persischen 
andererseits  richtig  sind  (§  46,  8.  16),  so  folgt,  dafs  das  letztere,  und 
zwar  normiert  zu  den  eben  aufgeführten  Beträgen,  bereits  vor  Be- 
gründung der  persischen  Herrschaft  in  Vorderasien  Geltung  gehabt  hut. 

Aufserdem  aber  hat  s'u  h  herausgesteUl,  dafs  Herodol  in  seiner 
Angabe  über  «he  persische  Arlahe  denjenigen  Hetrag  dersell)en,  welcher 
zu  jener  Zeil  in  Babylon,  und  wohl  auch  anderwiirls  im  pei*sisclicn 
Beiche,  üblich  war,  mit  einem  hohen  Grade  von  Genauigkeit  uns  Uber- 
belert  UalJ)  Wir  lassen  demnach  eine  zweite  Tbersicht  der  peFsiscIien 
Hohlmafse,  jeiloch  beschrankt  auf  die  Artabe  und  ihre  aus  PolyJnis  Me- 
riclit  sich  ergebenden  Unterabteilungen,  geoUfs  dem  Zeugnisse  llero- 
dots  folgen: 

1)  Polyin  a.  a.  0.  p.  141,  20,  Brandis  S.  30  f.  Bei  Epiphanios  n$pi  fu'Te<^ 
Kai  9ra&fi6hf  ist  als  politisches  Mafa  die  Form  /««^fi  überliefert  (de  La^arde 
S^mmicl.  11  S.  175,  98.  182,  31,  MeUol.  scripU  1  p.  268,  8.  264, 13).  im  Arme- 
BMChen  laotele  das  Wort  mar,  wie  de  Ugtrde  in  leliieB  ArmenieeiMii  Sledic«. 
AMMDdl  der  GötüngerGesellsch.d.  Wissensch.  XXII,  Mai  1877,  S.  10t  nachweist 

2)  Ein  weil  abwelctiendes  System  der  persischen  und  überhaupt  vord«- 
asiatischen  Hohlmafse  stellt  Oneipo  I  p.  358  tf.  auf,  indem  er  (p.  368)  in  der  aogre' 
fährten  Stelle  Herodota  T^iOHovxa  fflr  tfftai  i^chreibt.  Ofipert,  Joomal  Aüiatiqoe 
1874,  tome  IV  p.  457,  Itestimmt  Achane  und  Artabe  fast  ifenau  so.  nie  di»-  i>t)igen 
Ansitxe  iaaleo,  nimlich  zu  2170  und  54,26  Litern;  allein  in  betreÜ  der  ikbrifto 
pentteheii  nnd  babylonlMben  Mafte  folgt  er  gani  uideKB  YoniiiaMtsaBgM 
(vefgl.  S.  452  r.  Aom.  4  u.  1). 

3)  25  Sexlare  sind  —  IM.riS  Liter;  die  Differenz  ron  0,04  Liter  UB  Ver- 
gleich au  dem  oben  angegebenen  Iklrage  kommt  nicht  in  Betracht. 

4)  8.  das  Nihoe  oben  §  42, 18  In  Verblndnag  mit  1 10, 4. 
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Aftabt 


55^1  Liter 
18,60  „ 
13,95  „ 
6,98  n 


* 


2,33  » 
146   n  • 


V«s  (Kapells) 


ifimi  koonit  als  i/is  der  ArUdie  (|  45,  4)  die  Addii  —  4,65  Uter, 
VM  den  RMieni  später  auf  8  ^/i  Seitare,  d.  L  gmiaa  auf  densdben  Be- 
trag Dormiert,  tma  als  Doppellea  em  Modina  von  17  Sexlaren  ^  >/i 
(kr  ArUbe  liiiifatrat  (|  4%  18.  53, 15  a.  E.). 

4.  Vergleichen  wir  die  persische  Kapells  mit  der  habylonischen 
KapHhe  (§  42,  7),  so  trilt  die  Ähnlichkeit  der  Benennungen  und  die 
Yen^andlschaft  mit  dem  liebrüischen  Kab  unverkennbar  hervor.  Kapithe 
und  Kab  decken  sich  dem  Betrage  nach;  sie  stellen  beide  dasVierfarhe 
des  babylooischen  Sechzigslels  dar.  Anders  die  persische  Ikapelis.  Sie 
betrag  der  Absicht  nach  die  Hälfte  der  Kapilhe;  aber  um  in  das  System 
dir  persiaelieii  Artabe  {mm  108  baliylonischeD  SeehiigalelD)  als  Acht* 
aadfwffiigstal  sicfa  etntnfllgen,  aniftte  ihr  Betrag  auf  2V4  (atatt  S) 
Seihzigttel  erholit  werden.  Sowohl  aus  diesen  ZabIen?erhtitiiisBeB  als 
aas  deei  Umstände,  dab  man  statt  der  habyloniadHlgyptiachen  Artabe, 
welche  Veo  der  Äthane  betrug,  als  persische  Artabe  den  Betrag  von 
',40  der  Achane  wählte,  geht  wohl  genugsam  hervor,  dafs  das  baby- 
lonische Vorbild  in  dem  persischen  Systeme  der  Maise  für  Trockenes 
aufgrgrben  war. 

Uogewiis  bleibt  es,  ob  die  adöt^,  welche  nach  griechischen  Uuellon 
4€]ioioiken  aM4|3S Liter  betrugt),  dem  babylonischen  oder  dem  per« 
MieaSysteaMs«iordneB  ist.')  Im  ersteren  Falle  halieii  wir  sie  auf 

1)  EuslaUiios  za  Odyss.  19,28  p.  1854, 10  erwähnt  als  Jlaoctxa.  ^«T^a  die 
AcbMM  vrf  Artabe  «ad  kaftpft  ainiltteibtr  dana  die Notii:  ^  di^uai 

furpov  ri,  fottt  fmfmxßAftmm^,  iä^tarotpAvrjs'  al^lxtav  fulaveav  ädSt%a,  Die 
gleiche  Bettimmiingr,  und  zwar  anch  in  dem  Ausdruck  fiixQov  rtjQaxolvtxov 
6^«i»üauDeDd,  geben  Poilux  4, 168,  Uesychios,  Photios,  Etymol,  M.  p.  16, 54. 
IT.  46,  wcabalb  die  bei  Hesyehios  aberlieierie  Fam  ÜSt^ts,  welflha  aadi  hn 
Widerspruche  steht  mit  dem  AccaiSlhr  MtjBB  bei  ArirtephWMB,  nit  Baeht  SM 
mSS^t  vcrhcssert  worden  ist. 

2)  Als  persisches  iMafs  habe  ich  die  Addix  in  der  1.  Auttage  dieses  Hand- 
twcbcs  S.  215  aufgefarst.  Bestimmter  noch  Brandis  S.  28:  'ao  aialil  OMn  in  den 
htllaaiaclien  BalNisiädlen  peraiaehat  Korn  nach  der  Addix  md  Aehana*.  Oppart 
3.  a.  O.  p.  45S  spricht  ebenfalls  von  der  afidi'.r  des  Pernes.  Wenn  er  jedoch  mit 
dicüier  ein  babylonisch -as<iyrische8  Mafs,  welches  er  as  liest  und  gleich  einem 
iaibeo  ikor,  d.  i.  nach  seinem  babylonischen  System  (p.  457)  gleich  108  Liter 
aatst.  n  idenuadaraa  fanocht,  ao  ataUt  ar  aidi  daaiit  fai  widaispfMh  so  dar 


■•llaak,  Wüwlatii. 


Sl 
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2  Kapithen  =  4,04  Liier,  im  letzteren  auf  4  KapeliftaM4,55  Liter  an- 
foietsen.  Möglich  auch ,  dafe  die  gleiche  Marsbenennung  beideo  Sy- 
stemen angehörte,  welche  hiernach  an  ▼ergleichen  seitt  worden,  wie 
folgt: 


Pen.  System  Sechiifstd 
Artabe  .    .    1  108 
Addis    .    .  12    1  9 
Kapetis  .   .  48   4         2^  4 


Babyl.  System  Sechsigstel 
Epba  .    .    1  72 
Addix  ..91  8 
Kapithe    .  18    2    1  4 
Secbzigatel  72   8   4  1 

Einen  weiteren  Vergleich  aadi  mit  den  ägyptischen  und  hebrti- 
sehen  Mafsen  bietet  Tab.  XXI  am  Schlüsse  diöes  Handbuchs.  Ans 
Tab.  XX  ergiebt  aich  die  Cbereinstimmung  der  persischen  Artabe  inil 
dem  tginäischen  Metretes  und  der  Addix  mit  dem  Ghus  (§  46, 8). 

5.  Die  Untersuchung  Ober  das  System  der  persischeii  Gewichte 
ist  im  Zusammenhang  mit  dem  M flnsAilli  su  erledigen.  Ein  in  Abyd« 
geftindenes  Bronzegewicht,  welches  einen  Lowen  darsteUt  und  unler 
perBiacher  flerrschaft,  wahrscheinlich  im  6.  Jahrhundert,  angefertigt 
worden  ist,  wiegt  in  seinem  je  u igen  Zustande  25,657  KOogramn.*) 
Da  es  ein  wenig  TerstOmmelt  ist,  so  mag  der  ursprtingliche  Betrag  cA- 
was  holier,  jedoch  nicht  tlber  26  Kilogr.,  angesetzt  werden.^)  Wir  habea 
es  hier  offenbar  mit  einem  persischen  Gewichte  zu  thun,  welches  dem 
altbabyUiniscIicn  leichten  Talente  GoUles  entsprach  (§  42,  12.  15),  allei» 
etwas  hoher  als  jenes  ausgebracht  war.  .Nach  Analogie  der  babyloei- 
schen  WiUn  ung  ist  ferner  vorauszusetzen,  dafs  aucli  das  persische  Gold- 
talent in  00  Minen  oder  3000  Sbekel,  milhm  die  Mine  m  50  Sbekei 
oder  100  Ilalbstiickc  zerfiel. 

6.  Nach  llerodot  (3,  If.)  gab  es  im  persischen  Heirhe  zwei  ver- 
schiedene Geld  gewichte,  das  b  ab)  Ion  im- he  Talent  filr  Silber 
und  das  euboische  filr  G(dd.  Freilich  ist  der  Hericht,  den  er  .in  tier 
genannten  Stehe  Uber  tlie  Tribute  ih  r  zwanzii:  \(>n  Ihueios  eingerich- 
teten Provinzen  giebt ,  nicht  unverHiIscht  uberhel»  rt.  Die  360  Gold- 
lalente.  \>ekhe  Indien  steuerte,  linden  sich  nachdem  Ansätze,  dafs  da« 
Gold  den  dreiiehniachen  Wert  des  Silben  habe,  richtig  auf  46S0  eo- 

1)  De  Notice  sur  an  talent  4it  bronie  tnmi  k  Akydo:»,  Bctm 

archeol..  nouvrllf  soHe,         V  p.  asfU  U17  CMcMchU  4m  JiiliichMi  Miwa 

S.  iiZ,  Bnodis  S.  64  f. 

1>  Dt  V«ii«  •.    a  0w  SS.  aa.  ^  BeilM«  Kl  Wer  bcMrfct,  «mI 

Up^iuf,  Ahhandl.  drr  Berliner  Akad.  t"*:!  S.  123.  am  H^rodot  1.  50  {B«tkh\ 
über  A\t  Tf»n  Kr^wo*»  n.ich  I>^lphi  srf^*«  hif  kien  Wdhfpeschf  nkf  >  ktint  Ek$timanof 
d«s  p«r»UcU«a  Gewicht»  xu  eoiothmen  ist.  Yergl.  jedoch  QOtu  S.  ISO  in  Ver- 
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kwdie  SflbertaleBle  redoeiert.  Dagegen  gUmineii  die  «brigen  Zahlen 
licht.  Adciiert  man  die  einzelnen  Beträge  der  neuuzchu  Satrapieii,  so 
(rikäil  uian  7000  babylonische  Talente  0;  reduciert  man  diese  nach 
dem  Ansalze,  welchen  die  handsclirillliche  Überlielerung  giebt,  dafs 
ein  babylonisches  Talent  gleich  70  euboischen  Minen  sei,  so  erhält  man 
nur  8866^3  euboische  Talente  anstatt  der  von  Herodot  berechneten 
9640*  '^'W*^^  stimmt  auch  die  Totalsumme,  die  nach  Herodot  14560 
Talente  betrigt»  okbt  mit  dem  ttbngen.  Diete  Vcrderbniüe  io  der  Ober» 
hknmg  nnd  tod  Mmmnsen  dal^  berichtigt  worden«  dalÜ  Herodot 
Bidit  70,  eoiidflni  78  enboiadie  IfineB  auf  das  babyloniacbe  Talent 
fedmele,  mid  danach  die  Summe  der  Sflbertribnte,  fai  oriioiaciMi  Ta- 
lenten ausgedrückt,  9880  statt  9540  betrug,  worauf  die  von  Herodot 
gegebene  Totalsumme  als  richtig  sicli  erweist. 2) 

Aus  der  Darstellung  Heroddls  ist  nun  zun'jchst  hen'orzuheben, 
Hafs  er  als  persisc he  Gewichte  ein  euboisilies  GoUllalent  und  ein 
babylonisches Sübertalent  nennt,  beide  aber  auf  eub oisc he  Silber-  ' 
talente  reduciert.  Letztere  bezeichnen  kein  persisches  Gewicht,  son- 
dern ledigtieb  das  attische  Silbertalent.')  Da  nun  Herodot  tiberdiea,  wie 

t)  Bei  der  vierten  Satrapie  Kilikien  sind  nicht,  wie  Böckli  n.  a.  wollen,  die 
ToUea  dUO  Talente  in  Rechnung  zu  bringen,  sondern  nur  die  3GU,  welche  dem 
lioig  bar  eingingen  {Jm^itf  ifoittii» 

2)  Der  wahrscheinliche  Fehler  findet  sich  am  sichersten  durch  Zuröckrechnen. 
Wc  Totalsumme  ist  nach  Herodot  14  560,  die  beiden  Posten,  durch  deren  Ad- 
ditioo  ue  eutsUndeo,  9540  und  4680.   Die  letzte  Zahl  ist  sicher,  da  sie  aus 

tfcmqiii  BednktloB  der  800  Goldtileote  entttenden  itt;  et  ist  entweder 
it  Tolalsumme  oder  der  cnte  Posten  unrichtig.  Nun  ist  oben  geuigt  worden» 
Äaf«  die  Zahl  9540  schon  anderweitig  verdachtig  ist;  nehmen  wir  also  an,  die 
HaBplaomme  sei  richtig,  so  ersieht  sich  14&60  —  4680  —  9880  statt  der  im 
Tcsrte  stehenden  9540,  eine  Änderung,  die  tneli  ptllographiseh  fehr  wahrschein- 
lich  ist.  Setzen  wir  nun  diese  9880  euboischen  Silbertalente  gleich  den  7600 
babvlonitchfn  Talenten,  welche  die  Summe  der  einzelnen  Stenerf|no(en  bildeten, 
M>  folgt,  dafb  das  babylonische  Talent  78  euboische  iMinen  gehabt  hat.  Wenn 
aUo  die  Rechnung  bei  Herodot  stimmen  soll,  so  sind  die  Zahlen  70  und  9540 
in  der  angegebenen  Weise  zu  andern.  Den  näheren  Nachweis  hat  Mommsai 
ii  idiBer  Gesch.  des  röm.  Münzw.  S.  22  ff.  (Traduct.  Iilaca>  I  p.  28  ff.)  gegeben 
ond  später  am  Schlüsse  des  Aufsatzes  'Das  (leid',  GrenzboUn,  Zeilschr.  f.  rolit. 
».Literatur,  XXiU  Jahrgang,  1863, 1.  Semester  S.  395  il.  (Traduct.  Blac.  1  p.  401  ff.) 
MMcb  rrginst  Die  Angabe  Senidota,  dafli  das  GoM  in  Pereerreiehe  den 
dreizehnfachen  Wert  des  Silbers  gehabt  habe,  ist  von  mir  in  Fleckeisens  Jahrb. 
1^62  S.  38"  ff.  zu  einem  Lösungsversuchc  benutzt  worden,  dessen  Sehlnf-salz 
twar  durch  spatere  Foracbungeu  keine  Bestätigung  gefunden  bat,  dessen  lieweia- 
Mhraog  im  thiwlaen  aber  tdlweiae  aoch  jetat  aufrecht  i«  criMllen  iiC.  Den 
•Ugoaein  befriedigenden  Abschlufs  hat  die  adiwlefige  frage  darsh  BrandU  Maoa- 
mair  und  Gewiehlswesen  S.  61  ff.  gefunden. 

3)  Veral.  oben  §  25,  5  und  meinen  Aufsatz  über  das  babylouische  und 
«ihoiache  Talcal  des  Hcrodotoe,  Fleckeiaeiia  Jahrbacher  (Meve  Jahrb.  t  PUkL 
«.Üdig,  Ulpiig  Teebecr»  Bd.  85)  IMS  8. 3881 
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bereits  bemerkt ,  den  Goldwert  im  persischen  Reiche  als  das  Dreizehn- 
fache  des  Silberwertes  ansetzt  so  muDs  aus  seinen,  too  den  Fehlere 
der  Überlieferung  geläuteiien  Angaben  sowohl  das  Gewicht  ab  die 
Währung  der  persischen  Mttnze  annähernd  sich  bestimmen  lassen. 

7.  Gehen  wir  von  dem  attischen  Siibertalente  als  einem  hinläng- 
lich gesicherten  Werte  aus,  so  erhalten  wir  innachst  laut  dem  Zeugnisse 
Herodots  ein  peraiachee  Goldtalent  von  26,20  Kilogr.  nebet  einer  Waat 
von  437  Gr.  und  einem  Shekel  oder 

Goldstater  von  8,7  Gr., 
ferner  ein  SUbertalent  von  34,00  Kilogr.  nebst  einer  Mine  von  568  Gr. 
und  einem  Shekel  oder 

SilbersUter  von  11,3  Gr. 

Die  beiderseitigen  Talente,  Minen  und  Shekel  Terfailten  sich  m 
Gewicht  wie  10 : 13.  Da  nun,  ebenfalls  nach  Herodot,  eb  penischss 
GoUtalent  den  Wert  des  dreisehnllMhen  Silbeigewichtee  hat,  so  Mfi 
unmitteibar,  daft  nach  persischer  Wahrung  10  Silhertalenle  gkidi 
1  GoMtaiente,  10  SOberstatere  oder  20  Halbstacke  gleich  1  Goldstalff 
gegolten  haben. 

Diese  Ansitae  erhalten  ihre  Bestätigung  durch  den  Befund  der 
persischen  Mttnien ;  nur  ist  das  persische  Gewicht  nicht  gaox  so  hscfc 
gewesen  wie  das  Solonladi-attische,  welches  letstere  swar  ebenfirib  fea 
der  altbabylonischen  Norm  abgeleitet,  aber  dabei  um  dn  weniges  ge 
steigert  worden  ist.^) 

Aus  dem  Gewirre  der  vorderasiatischen  Gold-  Eleklron-  und  Sil- 
berprägung  treten  seit  Dareios  zwei  Münzen,  die  eine  in  (iold,  die 
andere  in  Silber,  hervor,  welche  sowohl  dun  Ii  leine  Ausbrinjjuug  und 
genaues  Gewicht,  als  durch  stetiges  Gepräge  sich  auszeichnen.  lUe 
Goldmünze  im  Gewichte  von  S, 4  Gr.  (§  45,  10),  so  rein  ausijehracht,  wie 
es  nur  immer  in  jener  Zeit  uniglich  war^),  zeigt  den  knienden  Kunig 
in  nationaler  Tracht,  die  Krone  auf  dem  Hauptr,  lit  n  Kocher  auf  dem 
HUckeo,  mit  der  Lanze  in  der  rechten,  mit  dem  Bogen  in  der  ausge- 

1)  Die  Worte  Heroflnt«  3,  95.  to  xQvoior  jMVnatSexaajäaioi  )^yt^6utv0r 
besagen  zunächst,  «UIs  eio  be«Ummles,  in  euboisdieo  GoldUlenlea  ausgcdrdckKi 
Gewicht  t3Ml  gfnnwtii  wcrdca  mubt  weea  MB  des  WcH  ia  «tilMte  Ti- 

lenten  Silbers  erhalten  will;  sie  deelta  ihs  aogleich  auf  den  FandanieoUlsatz 
der  babylonisM:heii  und  späteren  persi-srhen  Währung  hin.  dafs  1  Nominal  in 
Gold  gleich  10  entsprechenden  (aber  im  dewichl  höheren)  Nütuiuaien  io  Silbtf 
gilt  VergU  oben  §  42. 12  ood  Fleckeisens  Jahrk  tSeS  S.  39X 

2)  Vergl.  oben  $  25,  4.  unten  S.  4S7  Anm.  1,  femer  §  46.  12.  4S.  i, 

3)  Htfod.  4, 16Ö:  Ja^Moi  fü»  yoA,  g/ftmitf  Ma^a^ehat^  dxMy^^as  46 

<W«ww»»r,  pofitcfia  immfmf,  LvOnmt  ComMtmUom  n.  IM  weist  cian 
Fcii«dwlt      0^7  nch.  V««L  sich  Braadto  S.  M4,  UeooMt  I  ^  107. 
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ttreckteD  linkeo  Rand.  >)  Die  Griechen  nannten  di< 
dem  Namen  de«  Perserkonigs,  der  es  zuerst  stillagen  liefs,  OKttr^^ 
Jafiityioc  itiler  ^agtinnQ  sclilechlhin -j,  nach  dem  Gepräge  auch  wohl 
To^oiri,". ')  Auch  I)<ij»jM  Idareiken  kommen  vor*),  nichl  eher  TeilstUrke 
des  Slater.'')  Dreitausend  Dareikeii  bildeten  ein  persisches  Talent 
Guides^')  im  (lewii  hie  von  25,2  Kihigr.,  abo  nahezu  dein>elhen  Betrage, 
welchen  das  Dronzegewicht  von  Aliydos  darstellt     45.  5). 

Neben  dem  Dnreikos  erscheint  als  SilbermUnze  ni<  lit  der  entspre- 
cbeode  Suter  von  11,2  Gr.,  welcher  in  der  kleinaiUaltöchen  Prägung 


n  VcffLUMiidia  8.144.4)0,  Frledlaciider  «i4  v.  Satlel  Das  EMgL  lltei> 

ktbinet,  Berlio  1877,  S.  S07. 

2)  Herod.  7.  29:  Thakrd.  8,  24,  4;  Xrnopli.  Anab.  1,  1,  9,  eb.  3,  21.  5,  6,  18, 
Cyrop.  5,  2,  7 ;  Lyn.  12,  11 :  Derootth.  24, 129;  Arit  1.  Ekkl.  602;  PluU  ApopbUirffa. 
Lac  40.  Arriao  Anab.  4.  18.  7,  Diodor  17.  66,  Poll.  7.  98.  9,  M»,  die  Udkofliraplica 
unter  Jn^iMoe  (zu  den  im  Index  zu  den  Mctrol.  «tcnptom  xuitaninen^f«tHlfrn 
CiUtCD  i»l  noch  hijuazultaeo  Lexic  Seguer.  p.  237, 17),  C  L  AlUc  ed.  Kircbbolf 
▼Ol.  I  Nr.  IM.  S07.  VenL  Btekk  Staatalu  I  8.  SS,  Mommcs  S.  «.  II  (Tradoet 
niacas  I  p.  9  ff.  68),  Fr.  Lenomiant  Revue  nuinism.  XI!  (1667)  p.  357  ff.  («Irrselbe 
führt  p.  358  die  Schnft^tellrr  und  p.  363  die  Inschriften  an,  welche  den  I»areiko« 
erwähnen),  Hrandiü  S.  62.  244  tf.  Die  Ableitung  von  Jn^nnv*  war  lange  Zeit 
tirellif.  Einige  suchten  darin  die  fridaierte  rorm  eines  Hemitiacben  Wortca, 
welche«  im  H«  f»rai>cben  aU  darkrmon  ddcr  n<t  irknn  enurheint,  aber  w  ohl  viel- 
mebr  aeinerseits  voo  Jm^mU  oder  nach  anderen  voa  ^^jm^i  abfeltitel  ist 
(▼erfri.  Hotaey  p.  lOS  f.  19t  81,  Gavedonl  MbllMke  NonlHk  ibert.  von  Wcrftof 
8.  ^sff. ,  MaddcM  liistory  of  Jewi$h  coinage  p.  16  ff.).  Die  iunich»t  lief  ende 
nnd  <»rtitin  frflher  viflf.ir!i  snfk'e<4felll«'  f»»^iitung,  daf*  der  Name  von  Parrio«.  dem 
Sohne  de»  Hynlasiie»,  heiltumnie,  ist  neuerdings  bestätigt  wurden  durch  .Mummsen 
iTraduct.  Bläcaa  I  p.  12  f..  wofaaa  kervorfelit,  dafi  der  Naehtfaf  rar  Getdu  dca 
röm.  Mönzw.  S.  «^r.S  ztinu  kirennmroen  i»t)  tind  Brandis  (S  247  120,  verg L  nil 
S.  3b6f.,  wo  die  alteren  Münsen  nachgi  wit  >eo  siad,  welche  der  SolooiadMi 
Prägung  alt  Vorl>i1d  ^ient  haben  alc^cll)  In  dieaca  SUn«  bt  aoch  Diodor 
17,66:  irmumxi^a  xalavra  zft>tfm'  x^f^MT^fn  J a^Bmim  fgovtm  zo  rerftebeo. 
Ao^oniuB  Kp.  ^.  23  (p.  ir>"<  Srlirtikh  bezeichnet  die  Goldütöcke  unmittelbar  mit 
dem  l'ersonennamen  al»  JJaru  (wie  Horas  die  Goldstücke  Philipps  PkiUppi 
Mml:  a.  S.  243  Ana.  9).  BataeMedM  aar6di8«weiaai  Isi  eine  dritte  flynoUicae, 
Wflrhe.  w  ie  Harp'>kr.nlion.  Suid.is  u.  a.  berichten,  schon  im  .\ltertum  aufgestellt 
und  dann  von  einigen  Neueren  Kebilligt  worden  i«t,  dafs  ein  Termeintlicber 
lltcrar  Dareios  de»  GoldalAeke  Namen  gef  eben  habe.  Lery  endlidi  in 
adnar  Geacfa.  der  jad.  Manien  S.  19  f.  lengnat  den  Zusammenhang  iwisciMB 
Jn(iitxo>  und  adiirkon  und  erklart  letztere-  su«  dem  Hebraisichen  als  Boges- 
»chutxe  Jvo^iirT«),  wogegen  Madden  p.  19  wobl  aül  Becbt  Einspruch  erhebt. 

5)  PInt  Agca.  16  a.  E.  (Apophtheff«.  Ue.  40  ».  Sil  B). 

4)  Brandis  S.  244.  246.  42(»,  lV>le  und  Borrel!  bd  Madden  p.  273. 

M  Ihe  rittünQUMi'  bei  Xcnoph.  Anab.  I.  3.  2!  (gehören  nicht  der  persischen 
Köütgsmünie  au,  Mindern  sind  nacii  .Mommsen  6.  1 1  (TraducL  Blacas  1  p.  1 1  f.) 
von  tjritciMa  SaHapaa  ab  VIcrtal  afawa  Slatan  plwlialariw  Pnbca  (|  S),  1) 
fcschfagen  werden. 

6)  Ein  soicbes  iiuldulcnl  ist  in  der  häufig  bei  SchrifUlcUem  vorkornnten- 
4eB  8oMe  ▼«§  MOO  Dafclkaa  a«  crkcaM»,  wie  M  XcMpk  AmK  ft,  6, 16. 
Cupolis  l>'  1  P  >!l.  9,  58,  Suidas  anler  JuMtmii.  Der  zehnte  Teil  dJcaar  8«MM 
atcllta  den  ^crt  ciMa  SUbartalanlaa  dar  (vatfL  S.  226. 337. 4»4>. 
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weit  verbreitet  und  Ton  einer  groÜMD  Mannigfohigkeit  tob  TeOnflaict 
i»egleitet  ist  ((  23, 2X  eondem  die  Hilfte  im  Gewicht  Ton  Gr.  <),  be- 
kannt unter  dem  Namen  afylog  MijdmogJ)  Im  Geprtge  entspricht 
dieser  leichte  Shekel  ganz  der  Goldmanie*);  im  Feingehalte  stellt  er 
niedriger,  aber  immerhin  so  hoch  wie  die  SiibermOnaen  der  Gegenwtil^ 
Weder  Vielfliche  noch  Teilmanzen  kommen  vor. 

Nach  persischer  Wahrung  sind,  wie  berats  angedeutet,  SOmediidN 
Siglen  auf  den  Dareikos  gerechnet  worden.^) 

8.  Diese  Mflnz-  und  GewichtsTerhlfltnisse,  wie  sie  nach  den  Be- 
richte Herodots  und  nach  dem  Befunde  der  persischen  RiMchsmUnzen 
crniiltelt  worden  sind,  stimmen  ollenbar  mit  der  babylonii««  lien  Wäh- 
rung (§  42,  12)  sehr  nahe  überein.  Das  euboische  Talent  Herodoi? 
/  ist  ein  leichtes  Talent  Goldes,  das  babylonische  ein  leiclitcs  T.tI»iiI 
Silbers.  Der  Dareikos  entspricht  dem  leichten ,  der  Doppeld.irfiktr? 
dem  schweren  Shekel  Goldes,  der  Si^Mos  der  HJtlfle  des  leichten  I'JH 
bylonischen  Shekels.  Das  Wertverliällnis  zwischen  Gold  und  Sill>fr, 
welclies  Herodüt  gleich  13:1  setzt,  ist  demnach  genauer  auf  ^3'  j :  1 
zu  tixieren ,  woraus  sich  weiter  bestätigt,  dafs  das  Verhältnis  zwiscbcs 

1)  Brandis  S.  61 60.  M7.  4SI  ff.  Bit  iroa  Brandto  mmumm&m  Norad- 

gewicht  von  5,60  Gr.  wird  orreicht  von  drei  Stücken  bei  Brandis  S.  42  f.  (too 
finem  'ganz  uDförmlichen'  sogar  noch  überboten).  .Mommsen  S.  13  (Tradorl. 
Blac.  I  p.  14)  setzt  das  EflektivgeM  icht  auf  5,57  Gr.  Die  dreiundzwanzig  böchstcu 
Stflcke  bei  Mionnet  Poids  p.  193 — 195  wiegen  im  Durchschnitt  5,M6  Qt*<^ 
1Ö4,G  Gran).  Damit  stimmt  sehr  wohl  die  .\ngabe  l>ei  Xenophon  Anab.  1,  5.6. 
difa  der  Siglos  den  Wert  von  7  '/s  attischen  Obolen,  die  ein  Gewicht  von  5,46  tir. 
daiftellen,  gehabt  btbe.  Weniger  genta  Itt  die  Gleidiiing  des  Siglos  mit  8  tlti- 
•chen  Obolen        5,82  Gr.)  bei  Photios  und  Hrsvchios. 

2)  Corp.  Inscr.  Gr.  Nr.  150  §  20  (Böckh  St;iatshaush.  II  S.  254),  Rangah«*  Anti 
quitcs  heiieniques  U  Nr.  843  (wo  ZIP  erhalten,  Xoi  Mi^itxoi  nebst  der  Zabl 
iMdi  yenmtiiog  MmgefBfl  ist;  lediglich  ■of  Vernratnng  berviieo  üc  wfykn 
Mr}SiHoi  Nr.  S36.  937,  wo  beidemal  in  nächster  Nahe  rQyi(fot  folgt).  ^iyUt 
schlechthin  sagen  Xenophon  a.  •.  0.  und  die  Lexikographen.  Da:»  Wort  ist 
gräcisierle  Form  für  theqel,  welches  im  hebriisch-heUenistischen  Dialekt  darck 
olxlos  (oben  S.  468,  Metrol.  Script  Index  unter  9litßj>i),  im  GriechisclKMl  mM 
durch  araff,^  (§  19,  5)  gegeben  wird.  I  ber  die  Übertragung  der  Benennonf 
Shekel,  ^lyloi,  vom  Ganzstdcli  (dem  kleinasialischen  Slater)  auf  das  Ualhatück 
▼OB  M  Gr.  TergL  %  45,  8. 

3)  Brandis  S.  421  f.  Daher  ist  es  erklärlich,  dafs  die  Benennung  Ja^etMoi. 
welche  ursprönglich  nur  der  Goldmünze  zukommt,  auch  auf  das  persi^he  Silbrr- 
geld  abergegangen  ist.   Plnt  Kim.  10  a.  E.:  ftaXai  9vo^  rffv  ftir  a^yn.^tiar 

4)  t.  V.  Bibra  Lber  alte  Eisen-  und  Silber-Fundr.  Nürnbrru  u.  L^'ipzig 

S.  41  fand  in  einem  Sislos  von  5,60  Gr.  8»,40  IWeot  Silber,  10,^3  kopfer, 
0,72  Blei  und  Nickel,  aWr  auch  0,35  GoM. 

5)  Darauf  bat  zuerst  Oueipo  I  j».  302  hingewiesen  Vergl.  auch  Brandts 
S.  63.  m,  Diincker  Geschichte  des  Alterthums  iV,  5.Autl.,  S.  553  ff.  (NichU 
von  Belang  bietet  Ferd.  Justi  Geschichte  des  alten  Pcratcna  S.  64  f.) 
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tau  GtwklUt  &u  Danikot  nod  6m  — di^hei  Siglos,  nialidi  3:  S, 
nnmittdlxr  tm  der  tebyloDliclMn  Wahnmg  ab^dailel  irt,  iD  wdeiMr 
der  Sbekd  Mdet  s»d  SbeUl  Süben  in  Gmehl«  wie  3 : 4  fland.  t) 

Kur  in  einer  Hineicbt  weiciA  die  peniedie  Wdining  von  der 
UbyloniKhen  ab.  AnelaU  dee  bebjloniichen  SlMkeb  encheint  ab 
kVnigilelie  Mtnae  deeaen  Hälfte,  nach  grieehiacber  Auadrwciiimiie  alao*^ 
anstatt  dea  Steten  die  Dradune,  nach  erientaliacbani  Brandie,  wie  der 
Name  aiylog  beweitt,  ein  leichter  Sheliel,  so  zu  sagen,  sweiter  Ordnung. 
Denn  im  allgemeinen  konnte,  soweit  der  praktische  Bedarf  dazu  führte, 
jeder  Shekel  w)wohl  als  llalflr  fiiifs  doppelt  so  srhweren  Sliekels  gel- 
len aU  auch  au<t  «>ich  heraus  eineu  wieder  niii  die  HälAe  leichteren 
Shi  ktl  ei7-eugen  f$  43,S.  41.  12).  l'nd  in  «lerThat  scheint  anderweitig 
ein  Talent,  welrlie*  dem  luedix  hin  Siglos  entsprach,  in  fielirniirli  ge- 
wesen zu  sein.  -)  I»al>  iiiait  nun  Itlr  dir  per«iische  Heirh««w;«li!  unu'  nicht 
den  s<»  nahe  liegenden  hahylonischen  Shekel .  «lessen  Zehn  lae  lies 
den  NV»'i  t  f'ines  Pareiki-n  d;ir>tellt«' ,  soimIitii  <li«'  ll.llfte  von  jeiinn 
w.'dill»'.  i>t  zunächst  zu  erkhu  ii  nus  dem  |{r>.l.mile  an  IVoMii/iahnUnzrii, 
welrlier  hei  SchafTiinf;  de>  Ili  i«  hsgrltles  hereit>  gegelien  war.  Uer 
Staler  im  Owichle  \nn  etwa  1 1  dr.,  zum  Teil  sehr  niedrig  ausgebracht, 
war  näclist  dem  Tetradrachnion  pliOnikischen  Fufses  die  verhreiteUte 
Mflaze  (§  23,  2)  und  seine  übliche  Teilung  war  die  Drittelung.  Ware 
nnn  daneben  eine  gleicbarUge  lieichamOnief  diese  jedoch  mit  genauem, 

1)  Daf«  der  Direikos  zum  Siglos  milhenuitifch  groau  io  den  Vefkältai»»« 
S :  S  •teht,  erkinnte  MommM«  S.  IS  (Trsd.  Bise.  1  p.  t4)  s«s  4ee  MaeifewtciUse 

Wtd  folgerte  daran»  die  fCrklärung  der  oben  erwihnten  Stelle  Herodot«.  Nacb- 
dfin  die  ahl»aliy1oni'iche  Währung  l»rkannt  geworden  Ist,  ergiet»!  n\ch  die  Ver- 
baltDUtalit  13  bej  Hcrodol  alt  Abruodnog  statt  13'/s.  Die  vom  deiD«»etben  übcr- 
IMiprte  Hisli— eeg  4cs  bs^yloelsdwe  Silbertalenlee  sa  TS  attiteiieii  Miae« 
KilrtgT.)  entspricht  nicht  mir  "chr  nahe  dem  and<*r»«.  -  fmi  tt.-ltrn 
Werie  des«ell>eo  33,6  Kilocr.K  sondern  bedeutet  auch,  wie  Aiuium<>eu  S.  24 
(Trad.  Blac.  I  p.  30)  bemerkt,  dafc  78  altltebe  Drachmen  340,6  Gr.)  ungeflhr 
so  vM  wlcgeo  at»  4<»  Dareikrn  (i*  336  Gr.).  Alle  diese  Beftimaangen  «iod 
so  irenai),  wie  s-.e  «.r>n«t  nur  fteit«>ti  hr\  alten  Schririütellern  ««ich  finden.  Minder 
tuUeffend,  aber  mit  Rücksichl  auf  den  Brauch  der  Alten  leicht  erklirlieh  ist 
Ht  GIcIdisiellosff  ie«  stUicbee  Mit  Um  Dsfclkcalaleat  M  bcMe  Talcate 
f1eichennar<ien  ayi*  rinem  alttsiatischen  (üe wirbt  abgeleitet  «eien.  war  f'fkaiint, 
und  dir  rtrwirht'>ilillr>rrnz  wsr  Wi  den  landiäutigrn  Mönien  lu  wenig  auffällig, 
aU  daf«  iie  zu  ciiirr  l  utrrftrlieidung  veranlafnt  hätte.  Wollen  wir  einen  solchen 
CaltffScMeJ,  «eher  hauend  aal  des  Berieht  Herodota,  nachtriglich  anfstellen, 
iTkrrSfn  »Ich  nach  dem  \n%.itie  13'  i  in.  d,  i.  4  :  3  — ^  T'*  t  für  das  per-i-rhe 
Goidulent  attiacbc  Mtocn  —  25^  ädofr.,  also  wiederum  idtf  nahe  der 
Sttderweitif  festtMlellle  Betrsf  dicaes  Tsleotet  (|  Ah,  10). 

3)  Brandis  S.  101  wei«t  nach,  dafs  ein  Talent  Ton  3000  Sbekelo  zu  je 
5,61  Gr.  in  Niaive  ühlirh  war  wmi  acaet  dsiselbe  deskslb  aiayrisciM.  VcrfU 
sock  obee  S.  465  Aom.  7. 
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also  im  Durchschnitt  weit  höherem  Gewichte,  ausgebracht  wordeo«  so 
würde  sie  leicht  mit  dem  unterwertigen  Provinzialsilber  sich  gemischt 
und  dadurch  selbst  an  Wert  eiogeburst  haben.  Dagegen  hatte  die  Hälfte 
des  habylonischen  Staters,  welche  bereite  im  lydischen  Reiche  unter 
KrOeoe  eich  bewährt  hatte  (§  23, 4) ,  ?on  Toroherein  die  beste  Aus- 
sicht, eine  gesooderte  Stelloog  su  behaupten,  wie  es  auch  in  der  Thai 
geschehen  ist.  Dazu  kommt,  dafs  die  Silbennanze,  welche  das  Zwan- 
zigstel des  Wertes  eines  Dareikos  danteUte,  Ittr  den  aUgemeinen  Ge- 
brauch entschieden  handlicher  war  als  die  doppelt  so  schwere.  Den 
die  aofflülige  Thatsache,  da&  durch  alle  folgenden  Kulturperioden  bm» 
durch  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  den  Tenchiedensten  Gebieten  ge- 
schlossener Gold-  und  Silberwlhrung  das  Gewicht  des  Dareikee  wie 
des  Sig^os  und  die  Gleichung  ? on  20  SilherstOcken  mit  1  GoMstOck  im 
wesentlichen  beibehalten  worden  isti),  kann  doch  wohl  nur  so  gedeutet 
werden,  dafe  die  persische  Mttnsordnuog  in  dieser  Hinsicht  wiiklich 
das  denkbar  Beste  geschaffen  hat 

9.  Nachdem  die  Ableitung  des  persischen  GoM-  und  Silberge- 
wichtes aus  der  babylonischen  Währung  nachgewiesen  worden  ist, 
bleibt  noch  zu  untersuchen,  ob  auch  die  Gewichte  für  Handel  und 
Wandel  gleichen  Ursiirung  und  entsprechende  Gestaltung  hatten.  Die 
l>abvlonische  Mine  Goldes  hatte  50  Shekel;  daneben  aber  bestand  als 
Landesgewicht  die  koni^'liche  Mine  von  00  Sliekeln  42,  9.  10).  Bei- 
den Minen  geluirlc  als  Seciizigfaches  ein  enls|)rerliendes  Talent  zu. 
Das  Talent  (ioldes  \ei  lii('ll  sieh  also  zum  königlichen  Talente  w  w  5 :  t>. 
Wenn  nun  AUau    in  einer  kurzen  Notiz  Uber  die  Geschenke ,  weiche 

1)  Die  atbeiüsche  Münze  (§  30, 1)  behielt  den  vorderasiatischen  GoldtUtcr 
mit  geringem  Gewirlilsaulsi  lilag  bei  und  geseilte  ihm  als  Zwaitzigstrl  die  attische 
Drachme  zu.  Dabei  war  das  Gold  niedriger  angesetzt,  als  es  iu  NVirkiichkeit 
galt;  et  bitte  also  das  Zwaotigatel  in  Silber  etfeDtlien  Mber  ausieprägt  sein 
sollen.  Die  erforderliche  Korrektur  wurde  durch  die  Ptoleraäische  Münzordnui^ 
(§  54,2)  dahin  auggesprochen,  dafs  bei  gleicher  Gewichtseinheit  25  Siiberdrachmen 
auf  2  Drachmen  lioldes  gingen,  welchem  Vorbilde  die  Praguns  der  römischea 
Kaisenelt  folgte  ($  38,  2).  In  neaer  Zeil  stellte  die  franzöaiscbe  WihroDg  dl« 
Hcchnunf;  von  20  Silt>ereinheiten  auf  das  Goldstück  wieder  her;  das  Gewictit 
des  letzteren  blieb  aber  hinter  dem  römischen  Aureus  und  persisch -aiti«  hen 
GoldtUiter  etwas  «trOek.  Fast  genau  enUprechen  dem  alten  persischen  Gold- 
und  Silbergewicbt  der  englische  Sorereign  und  die  deutsche  Doppelkrone  mit 
ihren  Zwanzigsteln,  dem  Shilling  und  der  Mark.  Die  karthagische  Mnnznrd- 
Diing  (§  43,  b)  folgte  zwar  einem  niedrifferen  Gewichte,  sprach  aber  ausdrückbch 
die  GldchoDf  von  SO  Silberatttckcn  Bit  den  ihr  eiffottoilielicn  UdncB  GoU- 
•taler  aus. 

.  1)  Var.  bist.  1,  22.  Die  Uauptschwierigkeit  bei  Deutung  der  Stelle  liegt 
darin,  dafa  antrat  ein  Baßvltiviow  xaLivrw  intc^ftov  iayv^iov,  also  irorana» 
aldittieb  dn  SUbertalent,  weldica  nach  Herodot  78  attiadie  Hiaea  hilt,  ium 
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der  Penerkdnig  freaden  GcHuidtMi  n  ^mihImi  pllcfle,  dit  iMhylo- 
aiicteTyeiit  aoTTSaltiiclielfiaco  auelit,  lo  irt  diM  oIRmlnr  aar 
w  •■dsrar  Antdnick  tawIlMn  VerlUlluiMf,  da  60  attiiche  Minea 
gleich  eiaem  imatdiea  Goldtaleat  s«ll«a  Aach  das  Gawicht, 

Walch«  Bich  denalhea  Aagabe  1^  das  pwMch-bab)  ioniK^ 
laleat  neh  bmchaat  31,4  KHagr.),  ttanunt  aaalherad  mil  deia 
rmhar  (f  41,  10)  erantlallaa  Warte  des  babYlaaiicheB  kOaigliehea 
Tdealee  («ib  30,14  Eilogr.).  Ja  ea  liegt  sogar  die  Verarataag  aahe, 
dab  Polli»  1)  und  der  Interpolalor,  welcher  an  der  oben  45,  6)  be- 
ftproehenen  Stelle  llerodoU  70  atatt  7b  Minen  ab  Werl  des  babylo- 


iwei  »iibenie  Scbsleii,  Jede  1  Talent  an  Gewicbl,  erwiluit  werden  nod  bieniaf 
die  ErklifUDC  Bvt^axmi  9i  ti  .walarrar  to  Bafl.  9v0  umi  ifi90ftrptovrn  ftiäs 
*/1tTixni,  milnln  r\nf  Wertantrahr  nfaft  oinrr  Owirf»thr».limmune  fnlgt.  Allein 
da  im  S>iaue  eine»  grirclu»cbeu  bciirili»leilcni  d«»  Oewicbi  emer  atluidaeo  Miue 
«od  dcrca  Wert  clMsder  decken,  ao  lit  die  aHllaehwelgeade  Snbatilntion  vwi 
tl»tn.  <il»U  Sirfirai,  iiiilx  drnklirli.  Da  es  nun  nicht  Wnhr«irhcinlirh  d.if-* 
die  Ouelle  Aliaoi  vrrschicdrue  Talente  Sill»ers  an^efeben  habe,  «o  werden  wir 
lonächst  die  drei  Talente  mit  216  attiscben  Minen  Sill>er«  gleichen,  und  erhalten 
daneben  nU  Wertbelnig  des  GeHchenkcs  an  Goldschmuck  und  Waffes  SO  attische 
Minen  Golde»  neb-^l  ririem  koulbaren  me«1i'*rhen  Gewand,  aUi.  im  rrsten  Falle 
etwa  tehnmat  so  viel  Minen  bilbcr!»  als  im  xwdten  Falle  Mioco  Goldwertes 
(▼ergL  oben  S.  40S  ndl  Ann.  1,  8.  4«1  mit  Ana.  3).  Die  weitere  üettitigung 
dafilr.  dar«!  Alian  mit  seinem  habyIoni«rhen  Talente  ein  Gewicht  bezeichnet 
lial»e,  welches  tum  persixlicn  (ioldUilenle  im  Verhältnis«*  von  6  5  ^t.ind.  er- 
gaben die  in  Niuivr  aufgefundenen  tiewichtstüclie.  Danach  habe  ich  in  Fleck- 
cftaenc  Jahrb.  1S63  S.  390  f.  das  babylonische  Talent  Aliana  rekoostniiert  md 
aaf  30,A  Ktlogr.  babvloniürlie  Mine  auf  510  Gr.)  gesetil.  Aiirh  Moramsen 
Grcniboten  lb<>d  i  S.  (Traduct.  Blacas  i  p.  40&  f.)  erklärt  AUaus  Talent  in 
■leiciieai  Sinne  nnd  aefsl  de»ca  Mine  anf  SOM  Gr,,  wUntad  Brandia  S.  6« 
damelbe  Talent  Irolt  der  Aliani»chen  Schitnag  tu  nur  TS  Minen  mit  dem 
babyloniorlirn  Silhcrlalente  Herodots  idenlificiert.  -  Sellen  wir  definitiv  (nach 
ft  42,  lU)  dan  babylonische  Talent  Alians  auf  30,24  kilogr.,  so  stellte  das  in 
(aber  an  die  Gcenndlea  Tcmbrilehle  Geachcnk  dca  Penerkanigi  ein  Gewicht 
Ton  90,72  Kil«>(i(r.  dar,  d.  i.  Kcnnn  tt>2  Minen  Silbers  («■  16300  nifiii-chen  Siglen 
16330  Mark),  und  die  auf»erdem  geschenkten  Schmuckgegenttäude  entjiprachen 
einem  Goldwerte  von  8,40  4-  •>*  Kilogr.  Setaen  wir  letitere  Snmme  vemuch»- 
wdae  aaf  9,072  Kiloiir  (den  zehnten  Teil  des  oirfgca  Silbergewirktea),  so  war 
da«  mediiK-he  (icwand  zu  072  Gr.  tioldwert,  d.  i.  genan  8(>  T^ireiken  ee^i^chäizt. 
und  die  iweite  Abteilung  der  lidnisUchen  Geschenke  entaprach  luaamunaa  ctnem 
Werte  rom  1000  Dnrriken«  d.  L  nnck  kentigem  GoMwerle  r«m  30100  Hark,  oder 
nach  bakylonlschrr  W  .linuiw  l(f  45.  11)  von  20  IßO  Mark  Der  für  da<i  medi«che 
Prunkt ewand  vermuicle  WrrtanMtz  wurde  l§75  Mark  kealiger  tfOtdwilmii^ 
oder  lt>13  Mark  babyluni»cher  N^ahrung  betragen. 

1)  Onom.  9,  86:  ri  Bmßwldwmf  {xilMn99>}  dmtmmamgJUmt  {iSvp^mo 
ftäi  alon  rlii-nfalfs  eine  Wertschätzung  anstatt  einer  Gewichtangal>e 

(vergL  die  vorige  Aum.j,  und  weit«^  Bm^imnnt^  (xmiart^v  sifer)  ifil^^ 
^i$wrf«  {ß9^Awwm6i\  Ea  irt  hinr.  difii  dient  Nolis  nHaia  flk*  aick  aldil 
geeignet  aein  wflirde  das  babvlonische  llandelstalent  zu  bestimmen.  Wohl  aber 
konnte  %\t  nr(  e«%ori«ch  herivrfireaogHi  wcfdcB,  nackdcm  dai  IctltCfft  MM  nadifM 
Uuclieu  bekannt  geworden  ist. 
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nisdieii  Talentes  eingesetit  hat,  in  einer  uns  onbakanntMi  QoeUe  eise 
Beatimniung  deg  babjflaniachen  Handebtalentee  vorgeftindea  habes, 
welche  auf  70  attieche  Minen  — i  30,56  Kilogr.  lautete,  mithia  dem 
anderweit  gesicherten  Werte  deaaelhen  möglichst  genau  entspradi.  End- 
lich ist  auch  dieBeseichnung  uns  ttherliefert,  durch  welche  das  persistii» 
babylonische  Handelslalent  you  dem  Talente  Goldes  unterschiedea 
wuide.  Denn  wenn  Polyin  (4,  3,  32)  in  seinem  aus  dem  perteben 
Original  entMinten  Bericht  Ober  die  königliche  HofhaltuDg  die  Ge- 
wichte Terschiedener  Lieferungen  nach  den  Nomhialett  talctyrov, 
^fiitaXavTov  und  juya,  und  zwar  mit  dem  Zusätze  ata&fitii,  angiebt, 
so  bezeugt  er  damit  offenbar  den  Gebrauch  eines  von  dem  MUnzgewicht 
abweichenden  Talentes,  welches  kein  anderes  als  das  ahbabylonische 
künigliciic  Talent  gewesen  sein  kann.  Wftlcres  Nachforschen  bei  grie- 
chischen Schriftslellern  wird  gewifs  noch  manche  andere  Spur  dieses 
Talentes  aufdecken.!). 

10.  Suchen  wir  nun  den  Betrag  der  im  persischen  Reiche  Üblichen 
Gewichte  möglichst  f^enau  festzustellen,  so  haben  wir  offenbar  von  dem 
Talente  Goldes  als  demjenigen,  welches  schon  wegen  der  Kostbarkeit 
des  Metalles  am  schärfsten  bestimmt  sein  mufste,  auszugehen.  Als 
Grenzen  dienen  uns  zunächst  das  babylonische  Talent  Goldes  einer- 
seits (§  42, 15)  und  das  Solonische  Talent  andererseits  (§  26,  2);  das 
persische  Goldtalenl  hat  also  zwischen  25,2<>  und  26,20  Kilogr.  und 
sein  Shekei,  der  Dareikos,  iwischen  8,4  imd  8,7  Gr.  gestanden.  Hiem 
kommt  der  bronsene  Lowe  ?on  Abydos  (§  45,  5)  im  EfTectivgewieht 
Ton  25,66  KUogr.,  welches  ursprünglich  vieUeicbt  noch  etwas  hoher 
gewesen  ist. 

Herodot  setzt  zunächst  das  persische  Goldlalent  dem  attischen  von 
26,2  Kilogr.  gleich;  allein  aus  seiner  Bestimmung  des  Silbertalentes 
Ulftt  sich  für  das  Goldlalent  der  Toraussichtlicb  genauere  Wert  von 

1)  Nicht  hierher  zu  ziehen  Ist  die  Angrahe  Hemdots  97.  dafs  der  persische 
Heerführer  Dalis  300  Talente  Weihrauch  auf  dem  Altare  zu  Deioä  aufgetiidl 
und  als  Rauchopfer  verbraimt  habe.  Dtt  itod  der  Natur  der  Sache  nadi  weder 
bahylonische  Gewichtslalente  (<—  9072  Kilogr.)  noch  ntfi-rhe  7<^59  KPoerj, 
•ondem  wahrscbctnlicb  kleine  Taieole  oder  Shekei  (§  19,  2)  gewesen.  Wohl 
aber  haben  wir  leichte  kdniglicbe  Taleote  Ton  je  S0,i4  KUogr.  lu  erkenoeo  in 
den  Gcwiditangaben  nach  'babylonischen Talenten'  bd  Diodor  2, 9,  5—8.  Freilich 
darf  dieses  letztere  Zeugrnis  nicht  unmittelbar  för  die  hier  vorliegende  Frage 
herbeigezosen  werden,  da  Diodor  vom  allen  Babylon  spricht;  allein  niUeibcr 
ist  Ci  gewilt  fflr  die  Verhältnisse  des  Perserreiches  insoweit  geltend  n  ■unhie. 
daf^  wenn  Diodor«  nft;iv).o>r$ot'  TtiXat  TOf  wirklich  das  leichte  köniirlich-babv* 
Ionische  ist,  der  gleiche  Name  auch  bei  Alian  dasselbe  Gewichl  bcMichMa 
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25,645  Kilogr.  ableiten  >).  In  ilians  BMlmmung  des  penieeheo  Haa- 
debtaleotes  ($  45,  9)  irt  raglekili  dne  Sdiltntg  des  GolAalentet  m 

2(>,2  kilogr.,  abo  die  ungeHihre       Herodot  gegebene,  entinlteD. 

Einen  weit  genaueren  Wert,  nSmlich  25,47  Kilogr.  für  das  Goldtalenl, 
ergii'bt  die  allerdings  niihl  liirihlnglich  geaiclierlc  (ilcicliuiig  de«  per- 
ftiiK:lien  llandeLstalentes  mit  70  attiMlun  Minen  i$  l'».  9j. 

Die  dflinitive  Festsetzung  des  fiewirliles  liahen  >vir  aus  der  (iold- 
pr.'igung  lies  iKin  ios  und  Xerxes  zu  entnelinicu.  Hie  Miluz»'n  dii  MT 
Periiule  sind  ungewiUiiiii«  !i  sorgnillig  und  gl»'i(  hm.'lT'iiu'  .uisgebrarlil, 
(ll»f'iilie>  in  nirlit  uuIm  Itk  lalicliiT  Anzahl  erhallen  iiixl  n.u  ligewogen. 
Iht'  >»  lloiH'n  Dopiieldareiken  zeigen  :\U  li<>rlistcs  bisher  bekanntes  lle- 
wichf  IG.To  (ir.*),  d.  i.  ^,.'^5  Gr.  für  den  Ihirc  ikos.  Dagegen  er^'ifbt  sieb 
für  dl»*  \ns|»r.igung  letzterer  Milnze  ein  elwaj»  bidieres  Gewu  iii.  näm- 
lich im  Maxiniuui  s,5<),  nu  Minnnuin  nacli  einer  aufserordentluh  zu* 
verlassigen  W.'igung  s,;is5  Gr.^)  Hiernach  ist  das  Normalge  wicht  ile§ 
Dareikos  auf  mindestens  ^.10  (»r.  festzusetzen  <),  wonuM  xiigleicb  folgt, 
dals  das  altbabylonische  Goldgewicbi  (§  42, 10. 15)  im  peniechenHeicbe 
na? ertodeit  eich  erbalten  bat^) 

1)  Vrrgi.  oben  (  45.  6— 8  uod  beüüQtlers  S.  4S7  Aom.  I. 

3)  ll<MiMtM8.«riM.BIacl  p.9K  Braadit  S.  410,  Ptoolc  anJ  BoncU  bei 

Ma^ldeii  lli<«tnry  oT  .It'M isf)  roioigt  272.  Die  Maximalgewicliti'  »lud:  16,70  Gr. 
(Mu«.  Luynf^r,  Hi.t;'j  Gr.  2blja  engl.  Grao,  Bank  von  Kngland),  16,66  Gr. 
(I'ar.  Muü.,  2  Stück),  Blchstdem  nodi  mehrere  Siflck  (daninifr  eine«  im  Berliner 
Sab.)  tjiH  hcnb  te  16,50  Gr.,  tulrtzt  ciiii^'f.  welche  um  16,40  Gr.  tlebeo. 

'i)  Mf»mm«rn  \uu\  Brnndis  n.  n  <».  M.iximalirrwirht  von  8,50 Gr.  lelgt  ein 
£iem|»lar  der  bammlung  Luyne^» ;  nach^ldem  folgeu  io  der  Cberucht  bei  firandia 
2  Sttekc  TM  t,40  Gr.,  inm  •nimt  itmi  8  bia  S,Si  Gr.  Cabcr  siebt  tevaCcr, 
al^gr^rhrn  vi»n  vrrntilzt»'n  Fxrmplirrn).  Am  KuNc  des  Berge«  Athos  !■  4cr 
(tegrnd,  wo  Xerte$i  «seinen  Kanal  gez<>$ren  hatle,  wurde  ein  Schal«  ron  300 
Uarciken,  al«o  da»  Weiläquivalent  eine«  Silbertalealea,  auigefraben.  Vo«  dieaea 
W0f  Borrel!  (Numiam.  cbron.  VI  p.  153)  lU  Stach«  oni  Umi  ab  Dwcbidurftta- 
jtWirht  ^.^s:>  r.r.        129.4  engl.  (iran). 

4)  klwaa  lu  bocb,  nämiicli  aaf  Gr.  133,3  enfLGrao),  i^tit  da« 
Kmalfewlcbt  des  Darcikot  Ptode  bei  Xaddea  Hiatorj  of  Jewiab  eoinage  p.  274. 
Fran^ni»  Lenormanl  Revue  nuroisro.  XU  (1§67)  p.  361  nimmt  al$  orsprünglicbes 
Normalgewirht  H,S7fi  Gr  in  habe  »ich  erniedrigt  unter  Arlaierte«  Loogi- 
inanus  aaf  b,350  Gr.,  »paler  aui  b,2öu  Gr.  4>ppert  L  elalon,  Journal  AaiaL  1674, 
tone  IV  p.  485.  aetal  Üe  dfmekm^  /kM,  i.  i.  den  Dareiko«,  a«f  MIT  Gr. 
Bran-Vt«  v.  «if,  f.  21^  244  erklärt  sich  für  1^^  <.r.  (mit  dem  nrmrrkm.  djf. 
Nonn  vielleichl  noch  am  ein  geringe«  höher,  etwa  auf  §,50  Gr.,  aogeaeut  werden 
kteae),  Moanacn  a.  a.  0.  fDr  8,385  Gr.  Eio  Nomalgewicbt  Toe  a,37  Gr.  iat 
oben  S.  412  Ana.  1  a.  E.  au«  der  pereischeo  Artabe  bdlMf  abfiaHat,  tkm 
nyleich  al«  nicht  recht  wahmcheinlich  l-creichnet  worden. 

5)  Will  OMO  deu  in  voriger  Aua.  aufgefübrieo  Zeugnt«acii  för  ein  böherea 
peratoebc«  Gevlebl  betattaMMa,  wird  w»m  weirffilcw  «e  Diatiaktiofi  bei- 
füifcn  mü^^rn.  dasjenifte  vorderaftiali'«rlio  Goldnewirht,  ans  welclimi  Soloa 
kura  TOT  Begnladnof  dca  PmtrakiMa  acta  Miteaiaicai  abldtdc  if  46, 12),  eocb 
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Eine  weitere  Bestätigung  dieses  Ansatzes  bietet  die  Ausprägung 
der  Silbersiglen ,  für  welche  das  Normalgowicht  nicht  unter  5,60  Gr. 
angenommen  werden  darf  (S.  486);  denn  da  der  Siglos  zum  Dareikos 
nach  babylonischer  Wahrung  im  Gewichte  wie  2:3  stand,  so  gelan^o 
wir  auch  in  diesem  Falle  zu  einem  Dareikengewicht  von  8,40  Gr. 

Wir  setzen  hiernach  die  pemschen  Gewichte,  UbereioslimiDend  mit 
den  altbabyloDiscbeD,  folge ndcrmafsen  fest: 

Goldgewicht       Silbergewicht  Hjiiide1<iffewichl 
Talent  ....    25,20  Kilogr.    33,60  Kilogr.    30.24  Kilogr. 
Mine     ....      420    Gr.        560    Gr.        504  Gr. 
Shekel  .   ...         8,4  „  11,2  „  8,4  „ 

Der  Shekel  des  UandelBgewichles  ist  60iiial,  der  Shekel  Goldes  und 
Silbers  50nial  in  der  lugehorigen  Mine  enthalten.  Anstatt  des  Shekels 
Silbers  erscheint  in  der  Prilgang  das  HalbetOck,  der  Siglos  Ton  5,6  Gr, 

11.  In  ganz  Vorderasien  war  von  jeher  das  Silber  dtt  voriierr- 
schende  Metall  gewesen,  und  daran  wurde  durch  die  Anftnge  der  klein- 
asiatischen Mttnzprigung  im  wesentlichen  nichts  gelndert  Ausschließ- 
lich der  SilberwShrung  folgten  die  PhOniker,  Hebräer  und  spiter  die 
Griechen.  Doch  zeigte  sich  schon  finhzeitig  teils  in  einigen  blähenden 
Handdsstadlen,  teils  in  dem  emporstrebenden  lydischen  Reiche  eine 
Hinneigung  dazu,  das  Gold  auf  Kosten  desSilbers  zu  bevorzugen.  Einen 
Schritt  weiter  ging  Dareios ,  indem  er  durch  massenhafte  Ausprägung 
seiner  Goldstücke  und  Unterordnung  sowohl  der  königlichen  als  der 
provinzialen  Silbennünze  unter  das  edlere  Metall  die  ausschliefsliche 
Goldwahrung  einführte,  welche  dann  bis  zum  Untergänge  des 
Reiches  aurrecht  erhalten  wurde  und  vielfach  selbst  auf  griechische 
Verhältnisse  ihren  Eintlufs  ausUbteJ) 

Wir  haben  demnach  den  Vs'vvl  der  pei>i<(  hen  Münze  zunächst 
nach  heutiger  (ioldwiihning  zu  bestimmen,  und  zwar  das  Talent  Goldes 
zu  70 .'MO  Mark,  die  Mine  zu  1172  M.,  den  Dareikos  zu  23  M.  44  Pf., 
und  \Mird«'n  lerner  das  Talent  Silbers  als  Vio  des  Wertes  des  Guld- 
talent«'«i  zu  70;il  Mark,  den  Siglos  als  V20  des  Dareikos  zu  1  M.  17  Pf. 
zu  reclmcn  tinbrn .  oj>u<ihI  der  Silberwert  des  Talentes  nur  6048 
des  Siglos  our  1  M  1  Pf.  betragt. 

der  mprflngliclien  babykMisdieii  Nom  folgte,  also  die  BiMIrang  des  pctttodw 

Gewirhtes  erst  später,  und  zwar  inpleich  tnil  der  GoldprS^runc  fineptretcn,  flbff- 
dies  aber  nicht  von  Dauer  gewesen  ist,  da  die  Prägung  in  ihrer  GesanÜieit 
offenbar  die  genaae  babylonische  Norm,  nicht  eine  höhere,  daratcUt 

1)  Dies  weint  im  einiehMO  nach  Brandis  S.  247  (f.,  TCffLaoeh  ml«  §41^11, 
Brandis  S.  196.  218,  Leeoiaral  I  p.  17S(.  176,  U  p.  7. 
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1b  den  neittoii  Fallen  aber  wird  es  sich  vielmehr  dämm  bandel», 
im  ZuHnmenliiBga  der  knltiirgeacliicliÜkkeB  VeritfltaiMe  det  Alter- 
tarne  eioeii  fergteklieBden  MafiMtib  nr  Beilhmmiiig  der  Werte  in 
gewinneD ,  «nd  dann  habeD  wir  aiicii  dm  perwehe  CeuraBt  iiaeh  den 
Normen  der  babylonischen  Wahrung  (8. 408  f.)  amaselien,  oder  mk 
anderen  Worten,  wir  betrachten  iwar  ebenlirib  daa  GoU  eis  das  herr^ 
achende  and  maßgebende  MelaO,  aetien  aber  aeinen  Wert  weder  nach 
dem  Vorhilde  modemer  Verhältnisse  ab  den  ISVsfachen  des  Silbers, 
noch  auch  etwa  nach  ferschiedeBen  Zeugnissen  der  Alten  ab  den  iwolf« 
oder  minderfschen,  sondem  nach  altasialiscber  Ordnung  genau  ab  den 
13Vsfschen  an  und  erhalten  demnach 

da»  TMviM  Guides  =  00  ISO  M.  —  l»f.,  Silber»  60  IS  M.  —  PI. 
»Iif  Mine      ^  „   =   1  OOS  „  —  n  .   n  «     100  „  80  „ 
«Icii  Dareikos   .  .  =       20  »  16  ^      "~       —  — 
dfii  Siglos  .  .  .  .  =   1  „  Ol  „ 

Behufs  UDgefiÜirer  Sclwllzimf;  ompflehlt  es  sich  ih  n  Dan  ikos  zu 
20  M.  (—  25  Franca  «- 1  Pfund  SlerL),  den  Sigloe  tu  1  M.  1,25  Fr. 
mm»  1  Sliilhnj;)  anzusetzen. 

12.  Um  die  persbchen  Münz-  und  \Vahrungsverhaltnis.«e  recht  in 
verdeutlichen,  bssen  wir  zum  Schhib  noch  einige  Reduktionen  der  An* 
gaben  alter  Schriftsteller  folgen. 

Die  Summe  der  Tribute,  welche  nach  Herodot  aus  den  20  Pro» 
thtten  des  Perserreicbes  jahriich  eingingen  (|  49, 6),  betrag  in  GoM 
21 773000  IL,  in  Silber  45005000  M..  msammen  naheiu  68  Millionen 
MariuO 

Die  Schatte  dea  Krösoe  sind  sprochwortüch  geworden.  Er  spen- 
dete  davon  mit  freigebigen  Randen  an  verschiedene  HeOigtOmer  der 
Griechen«*)  Von  den  enormen  Sununen,  welche  allein  fhr  die  delphh* 
sehen  Weihgeschenke,  einschlieblich  der  GoMverteilnng  an  aUe  Del- 
phier s),  aufgewendet  wurden,  bbt  sich  auch  nicht  annähernd  eine 
Bererhnong  aosteilen.  Nur  das  wissen  wir,  dab  ein  Teil  dieser  Weib- 

|i  hl  <!«r  #'rslrn  Aufl»«*'  dir^r^  llitulhu» hr«  «ftxte  ich  nach  den  dimalf 
•■fiogUcktn  Jdatrrialirii  das  prr»ii»^chc  Ooldtalcnt  auf  25,075  Kilogr.  und  mnea 
Wert  Mf  es  100  M.,  da»  babyloDiache  Silbertalent  auf  33,43  Kilofr.  nsd  feinen 
Wert  auf  5S10  U.,  and  berechnete  hi^nach  die  GauiBlauinne  der  Tribute  auf 
0$>'  «  >hllionen  Mark,  also  abgerundet  auf  die  gleiche  Zahl  wie  oben.  Aurh 
4aa  Vermugea  det  l*vtluoa  kommt  nach  den  ebeoerwihaten  Ansilaen  auf  naheiu 
91  MflIiöiMm  Msrfc/niM  to  Jcr  Abnai*uif  ebcdUls  ihttdssthMiiiai  aH  der 

•bigrn  Bererhnunit,  hrraii». 

2)  Hrrodot  1,  -,0—52,  92. 

3)  Ucraeibe  1,  54.  Verf  I.  obeu  f  2d,  4. 
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gCBchenke,  oämlich  der  goldene  Löwe,  die  goldenen  und  weibgeldenen 
Ziegel  und  der  goldene  Miscbknig,  zusammen  einen  Werl  Yon  nahen 
12  Millionen  Mark  batlen  (|  50, 8)  An  Gewieht,  und  nüthin  andi  an 
Wert,  kamen  die  Weihgeaehenke  ftlr  den  ApoOotempel  zu  Milel  den 
delphiachen  gleick. 

Der  Enkel  des  KrOeos,  der  schwerreiche  Pythios,  gab  dem  KOa% 
Xerzes  den  Bestand  seines  Banrermflgens  auf  3993000  Bareiken  vaä 
2000  Talente  Silbers  an. <)  Er  besalk  also,  aniser  seinen  Landgütern 
und  Skh?en,  1331  Talente  GoUes— 80499000  M.  und  12096000  M. 
in  Silber,  zusammen  reiehKch  92  Vs  Millionen  Mark. 

Der  Satrap  Tithraustes  sandte,  um  AgesifaNw  aus  Kleinasieo  zn 
entfernen ,  Golddareiken  im  Betrage  von  50  Talenten  Silbers  zur  Ver- 
teilung an  die  einflufsreichslen  Männer  in  Theben,  Kurinth  und  Argos.^ 
Da  1  Talent  Silbers  das  Weriaquivalenl  liü  3UÜ  Dareiken  bildet,  so  be- 
trug die  Bestechungssuninie  15000  Dareiken  oder  5  Talente  Guides') 
302  lÜO  Mark. 

Zur  Anwerbung  griechischer  llilltslruppen  überijab  Kyios  »k  r  Jün- 
gere dem  Klearchos  ein  Handgeld  von  10  000  Dareikeu  =  201 600  M,, 
derselbe  zahlte  dem  Opferschauer  Silanos  die  ihm  versprochene  Summe 
yun  10  Talenten  (Silbers)  iu  Gold,  also  mit  3000  Daieikeo  » 
Mark  aus.*) 

Als  Alexander  Persepolis  einnahm,  fand  er  die  Schatzkammer  der 
königlichen  Durg  reichlich  gefüllt  mit  den  seit  Kyros'  Zeiten  ange- 
häuften Schützen  Goldes  und  Silbers.^)  Indem  das  vorhandene  Gold 
nach  dem  Gewichte  von  je  300  Dareiken  einem  Talente  Silbers  gleich 
gerechnet  wurde*'),  ev^i^h  sich  die  Gesamtsumme  des  Schatzes  auf 
120000  Talente  oder  725^  4  Millionen  Mark.  Kurz  Torher  hatte  die 
Siegesheute  in  Susa  mehr  als  40000  Talente  an  ungemOnztem  Gold 


1)  Herodot  7,  28  f.  Zu  dem  Barl*estaade  an  Gold  schenkte  ihm  der  KOnig 
Doch  TOOü  Dareiken  =  111  000  M.,  damit  er  gerade  4  Millionen  Hareikea  be^äfse. 

2)  Xenopli.  tiellen.  3,  5,  1 :  8avi  nBVTT;itovxa  täkavra  oj^yv^iov, 
Dafs  die  Sendung  aus  Dareiken  beilMd,  erhellt  %m  Plut.  Ages.  15  a.  El 

3)  Agesilaos  (nach  PInl.  a.a.O.)  niufsfe  nur  von  10000  Dareikon.  wofür 
die  spatere  Tradiüoo  in  den  Apophthegm.  Lac.40  p.  211B  30000  Dareikeu,  also 
dM  Doppelte  der  too  XenophoB  angegebene«  Banaie  tetit  Bftnndlt  S,  Ht 
tidit  den  Betrag  lOeOsMl  to  hoch  an  alt  XenophoB,  was  offenbar  anf  dncsa 
Versehen  benihl. 

41  Xeooph.  Aoab.  1,  1,  9;  i,  7,  Ib,  lirandia  S.  249. 

5)  DMor  17,71.  Vergl.  J.  6.  Droyten  in  den  Sitnngaber.  der  Berliner  Akad. 
188S  (XI)  S.  20<»  fr.  ^ 

6)  Diodoi  a.  a.  0.:  »is  a^yvQtov  Xoyor  ayo/twov  tov  x^taiov.  Vergl.  auch 
Brandig  S.  24  U  f.  und  oben  S.  428  mit  Ann.  1* 
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und  Silber,  d.  i.  Ober  242  Milliooen,  und  dazu  noch  9000  Talente  an 
gemünzleni  Golde  betragen.')  Rechnet  man  letzlere  Summe,  wie  es 
aogernessen  erscheint,  ebenfalls  als  das  Wertäquivalenl  der  gleichen 
Zahl  von  Silbertalenlen  2),  so  ist  sie  auf  etwa  54^  2  Millionen  und  der 
ganze  Schatz  in  Susa  auf  etwa  300  Millionen  anzusetzen.  Die  lurieg»- 
kasse  Dareios'  III.,  welche  ParmenioB  Aach  der  Schlacht  bei  fssos  itt 
tamluit  erbeutet  hatte,  betrog  ao  gtmflnitem  Gelde  2600  Tatate, 
n  wagmütmüm  Silber  500  Ttküit^  ndtbiii  sosanuMii  18*/«  BGUio- 
MB  Harb« 

GrUehmlmd, 

1.  Das  urspnlngliche  System  der  griechischen  Weg-  und  Feld- 
mafse  ist,  wie  die  Vergloichung  mit  den  altitalischen  Ackermafsen  er- 
kennen lafst,  ein  decimales  gewesen  und  vom  Fufse  ausgegangen.^)  Zu 
10  Fufs  wurde  die  ctnaiva^  der  Treibstecken,  bestimmt,  welcher  zu- 
gleich die  älteste  Mefamte  abgab;  10  Ruten  oder  100  Fuia  bildeten 
daaPlitbroB. 

Daa  iheete  Zengnis  eines  griechisebeB  SdiriflsteHen  über  den 
Billig  des  griecbisehen  Llngenmafses  isl  die  Angabe  Herodots 
Iber  den  ^hqiog  nrjxvg^  woraus  sich  für  den  griechisehen  FuÜi  ein 
Betrag  zwischen  315  und  311,1  Milhm.  ergab  (S.  46). 

Aus  den  Nachmessungen  alter  Bauten  wurde  zuerst  das  Mafs  des 
altischen  Fiifues  gefunden  uud  auf  308,3  Millim.  festgesetzt  (§  10,2), 
eine  Bestimmung,  welche  «lurch  das  sicher  tiherlieferte  Verhältnis  des 
allischen  zu  dem  romischen  Litngenmaliie  sowie  durch  andere  Ver- 
gleachuDgea  bestätigt  wird  (§  10, 4). 

Aber  an  anderen  Orten  Grieebenlanda  ist  nach  einem  anderen 

1)  I^iodor  17,66:  ivq»v  aaiifiov  j^aov  xai  aiiyt(^  nXtia  tdtv  reToa- 
uM/äv^imw  yild»raiii  ~"  x<o^li  9i  xaitmp  vnrjQx^  iimuajfflut  iMiimtn  iQvcim 

^)  Arrinri  3,  If».  7  und  Curtius  5,2,  11  geben  den  (lesamtbetrag  nmd  niif 
Suo<M>  Taleuie  au,  rechneu  also  Diodore  Taleote  von  Dareiken  gleich  deu  Ta- 
knUm  oBgemfinitcii  Metalla.  Wollte  man  entere  in  je  3000  Dtroken  anfetieii, 
m  kirnt  man  auf  544  MilUeiieB  IL  an  gemfinztem  Golde  lad  aif  doea  Gesamt* 
betrasr  des  Schatzes  in  Susa  von  mehr  als  786  Millionen,  was  weder  nach  dem 
Zosanimenhang«  dea  itericblea  bei  Diodor  noch  nach  inneren  Gründen  wahr- 
:»chetnlich  ist. 

3)  Corth»  S,  lg,  tiw  IMe  2600  Talente  o9amime  tignataB  bestanden,  wie 
Hnindis  S.  250  vermutet.  aoMflUitMicb    Mteiaie»  iteUten  alt»  eiae  Samne 

7bO00(»  Dareiken  dar. 

4)  Vergl.  oben  4  7, 1,  f  leckeisens  Jahrbucher  1863  S.  169  f.,  1&67  S.  518, 
Btandia&Sft. 
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Fnbe  gabaut,  abo  woU  wach  im  Handel  und  Waodel  nadi  aBdem 
Haften  gemessen  worden. 

Den  lUeaten  Bauten  des  Festbenrkee  von  Olympia  haben  iwei 
Tenchiedene  Grondraafse,  ein  giMeres  von  320,6  bis  321  MOfim.  vnd 
ein  kleinem  Ton  297,7  Millim.  an  Grunde  gdegen  (|  47,  i),  wekbe 
nach  einfiMhen  VeihiltniaBen  aus  der  Klafter  der  Sgyptiaeh-hab|h»i» 
sehen  Elle  abfl^sieitet  sind  (§  46,  20). 

Der  Tempel  des  Apollon  Epikurios  tu  Bassl  bei  Phigafia  ist  nach 
einem  Fufse  von  314,3  HiUim.  errichtet  worden  Ot  womit  der  hei  dem 
Heräon  zu  Samos  beobachtete  Fufs  abereinstimmt  (§  48, 3).  Eboiblli 
etwa  315  Millim.  beträgt  das  Fufsmafs  des  Athenatempeis  lu  Ägina, 
nur  (iafs  daselbst  auch  eine  etwas  gröfsere  Norm  bis  zu  317  Ifilfim. 
hervortritt  2) ,  welche  beim  Zeustempel  zu  Nemea  als  Mafs  von  318 
Millim.»)  und  ähnlich  beim  Tempel  des  Apollon  Didymäos  zu  Milet«) 
erscheint. 

Auch  nach  dem  Westen  hat  sich  dieses  Fufsmafs  verbreitet,  nnr 
dafs  es  dort,  wie  aus  verschiedenen  unleritalischcn  und  sicilischen 
Tempelbautcn  geschlossen  worden  ist,  allmählich  bis  nahe  zu  dem  Be- 
trage von  308  Millim.  herabsinkend  erscheint,  welcher  als  attischer 
Fufs  oder  als  Fufs  des  von  den  Römern  recipierien  griechischeo  Sudiuus 
langst  bekannt  ist.^) 

2.  Alle  diese  einander  so  nahe  stehenden  Einzelmafse  müssen 
wohl  einen  gemeinsamen  Ursprung  gehabt  haben.  Nach  mannig- 
faclien,  mehr  oder  minder  lockenden  Kombinationen  bin  ich  schiieis- 


1)  Von  mir  im  eiudnen  nacbgewicsea  in  der  ArchäoU  Zeiluog  XXXUi 
1S81,  S.  109  f. 

3)  Ebenda  S.  llllt 

3)  Der  nähere  Nachweis  wird  in  der  Archäol.  Zeitung  nichstdem  eraehciocB. 

4)  Vergl.  den  oben  S.  389  Aom.  3  ».  E.  «ngekündialen  Aofsalx. 

5)  Nach  Wittich,  Archiol.  Zdtvif  XIX  (Bieht  XVUI,  wie  lo  ABfeM  der 
einzelnen  Nummern  irrtümlich  gedruckt  ist).  1861.  $.111  ff.,  leigen  die  verschie- 
denen Tempclbauten  von  Pästum  einen  Fufs  von  314,  Später  312  MUiim.  Aj 
den  Tempeln  von  Selinus  weist  derselbe  nach,  dafs  dieses  Mtfs  wdlcr  •» 
mute.  Imbfing,  ond  niMt  Yon  da  den  Übergang  >u  dem  Fufse  von  309  Milli0- 
den  er  an  einigen  Dimensionen  des  Parthenon  beobachtet  hat,  und  weiter  M 
dem  Mafse  des  attischen  Fufscs  von  reichlich  306  Millim.  —  Recht  deuüid» 
teigt  sich  auch  der  sinkende  Fulii  um  PUUppeloB  n  Olyoipia  (Aosgrsbufc* 
lU  T«f.  XXXV).  In  den  FanattBenten  sind  vom  Cenlrum  bis  xum  Ai.fantf  ^ef 
inneren  kreisrunden  Grundmauer  genau  10  Fufs  tu  0,315  M..  die  Üicke  der 
ioiseren  Grondmaoer  betrigt  geosa  7  »/i  Fufs  desselben  Mafses;  aber  rom  C*v»m 
Mt  BBB  McftB  Baade  der  MtBer  slsd  es  25  Faft  m  nur  0,310  M.  Die  Dicke 
der  inneren,  und  der  Zwischenraum  zwi^j«  h.  ii  innerer  und  äufserer  r,rnndro»oef 
entsprechea  aar  aifeaaa  der  ni  crwarteodeo  Duaensioo  von  je  3^/4,  sosamwcs 
Vjt  Fufs. 
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fidi  Btt  der  Vermutung  ftkMBmen ,  dafr  dM  ikeste  griechisdie  Lad- 
§mm»h  MchgcbiMel  Mio  nag  der  kieioeren  IgypUtchen  EUe  ({  4 1 , 1 . 3), 
dth  aber  die  grOftere  Igyptiacbe  Elle,  weldw  tiMirii  dit  pbooikiiclie 
aad  babyloBiaclie  iii,  fim  fonheniB  «Im  algwitfliiihai  UMOt 
m/t  dae  UaiM  Mab  oblfl,  mnm  iMiahiadaai  Venaobe  dar  Awglai- 
chnig  eatilaadM  äad  (f  4ft,  30),  Md  dab  eidüeb  wit«  da«  ?er- 
acbiedeneo  bkalen  Malim  da^aDige  lovat  eiM  il|ge»Miani  Gdüng 
gmBn,  walcbaa  dimb  toiiaadlimg  der  aenfsriMdaB  babfbwiBcben 
RaabuMigraiia^  ift  die  dadiiile  griadMcha  aaifvabl  eiM  auübeba  wmI 
bcquena  AoegWoboag  swiaGbea  beidaa  SiataaM  beivlalll«  ala  aieb 
gleich  paanad  &ä  dm  %\äwmik  dea  tUgMcbao  Veibahft  wie  a«f  Weg- 
••d  FeldflMübe  aiab  aAweadaa  fielk. 

Eis  direkter  Beveia  flir  diaae  Hypolbaaa  wird  aehwarlicsb  alah  je 
eibfingea  laaMs;  aber  arildi  leb  ala  !■  fknm  HaupUttgeii  raent  a«f^ 
geatellt  bebe  i),  itl  aie  iB  aUen  anderen  eintchligigen  Fragen  der  Yer* 
gleichenden  Metrologie  ?on  mir  gcprOH  worden  und  bat  dabei  aU 
durchaus  anneimihar  sich  bewahrt  , 

Die  Akäiia  ^oii  1()  griechischen  ¥uh  wurde  noriiiiert  nach  dem 
MaftH"  (U  r  b;il»)h)iiisrhpn  Wwie  von  6  Ellen  ($  42,  3),  der  Sosfios  oder 
da»  Serhiigfarhr  dieser  lUiir  wurde  zum  griechischen  Stadion  von 
60(t  Fiirs,  das  IMethron  cnh  r  die  zehnfache  AJUlna  ordneU  Mch  deiu 
Stadion  als  dessen  Sechslei  unter. 

Zu  dem  Fufse  gehörte  als  Zui  idritlelmafs  die  Klle.  der  ftfs^tOi; 
fr^X*'<^  llermlots  3).  Dieselbe  verhicU  sich  ab»u  der  Aheicht  nach 
lur  babylnni>clten  Klle  wie    :  in 

In  Ägypten  wiinle  von  alt» t>  her  der  Schritt  des  Feld-  und  NV»g- 
im'«>«>ers  zu  1'  :  ki^niKÜchen  tllen  angesetzt  f§41,6).  Nach  diesem 
Verhältnis  «ringen  auf  60  babylonische  Ruten  2  t<>  Schritt,  eine  ^io^n, 
welche  wahrscheinlich  die  <iriechen  beihelialten  haben  f§  b.  6). 

Setzen  wir  die  königiicbe  Elle  mit  dem  >onnalhetrage  von  525 
Millim.  ein,  io  erhallen  wir  für  die  g—eiiigriecibief  hen  Malae  folgende 
SoUhetfige: 

axa6w9  100    Melar     ir^xvff^^iog.  .  0,473  Meier 

nU^^  •  •  .  .  31,5    I»        ivovg  0^315  » 


naktm99i^  ....  0,070 
domitoff  0,0107 


»  « 


9 


1)  fleckdNna  JahiMcbar  Ifdl  0.  M8ft 
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Die  in  den  einzelnen  Gemeinden  wirklich  ablieben  Betrage  zeigen 
ein  geringes  Schwanken  teils  aufwärts,  teils  abwärts  von  dieser  Nonn 
(I  46, 1).  Im  gtimn  neigte  die  frttiiere  Zeit  zn  einem  Mieren,  die 
epltere  lo  einem  immer  mehr  verringerten  Betrage. 

In  neeh  eehneUerem  Verhlltnis  alt  die  Lange  den  knnkret  dufe- 
ttellten  Hiftitnbes  ut  wnhredMinüeh  die  an  eiob  mliiiin  beetimmle 
Schrittlänge  geeonken  d  8, 7). 

Nach  nnaerer  Annahme  veriMilt  sieh  der  ftijxv^  fUfffiog  rar  be> 
bylonischen  Eile  wie  9: 10  — 100:  llP/i,  nachHeredoi  wie  8:0 
-*100:llSt/i.  InteNitteetehldieaue^TaMlQliuMWNilakalen 
abgeleitete  Bestimmung  einer  Elle,  welche  sich  rar  hab|loniidiea  wie 
100 :  IIS  verhielt  (§  44, 3.  5. 52, 1).  Aber  raeh  die  Gleichung  von 
10  Ellen  grieehtschen  MiTses  mit  9  bahyloniichett  isl  verrteckt  in  dar> 
selben  Tafel  enthalten.!)  Wenn  nnn  a«ch  ein  oamittefcsrer  Zmm 
menhang  zwischen  der  viel  späteren,  ?on  Julian  angedeuteten  Previn- 
zialordnung  und  dem  gemeingriechischen  Mafs  nicht  nachweisbar  ist, 
so  zeigt  doch  die  jüngere  Quelle  deutlich  genug,  wie  nahe  es  lag.  die 
babylonische  Rute  von  6  Ellen  fUr  griechisch  redende  ütvulkeruo;' 
auszudrucken  als  eine  anaiva,  d.  h.  als  ein  Mafs  vun  10  Fufs;  und 
lediglich  aus  dieser  einfaclieu  Gleichung  heraus  definieren  wir  ja  den 
fiitQiog  /ri^X'^  Herodots  und  die  anderen  dazu  gehörigen  Mafse. 

3.  Aul  das  Pletliron  als  FUchenmafs  kommen  nach  obiger 
Bestimmung  992  DMeter,  mithin  derselbe  Betrag,  welchen  wir  für 
das  entsprechende  babylonische  und  persische  FeldmaPs  angenommen 
haben  ($  42,  G.  45,  2  a.  E).  Dieses  altgriechische  Plelhron  sUaü  zu 
dem  späteren  attischen  in  dem  Verhältnis  von  26  :  24.^ 


1)  Giebt  man  zu,  dik  jede  griedlhche  axatva  10  fuh,  milhiii  6*  i  Bka 
enthalte,  90  folgt  das  obige  Verhältnit  lowohl  aus  §  6  der  Tafel  Julians,  weicbe 
Stelle  oben  S.  439  erklärt  worden  ist,  als  auch  aus  f  7  (MetroL  •cript.l  p.  201,9)» 
wo  dem  Plelhron  10  Akinen  einers<  it>^  m\A  60  F.llen  andererseits  tugeteilt  wer- 
den. Mit  der  Bealinmiuig  des  SUdious  zu  60  Akaaeo  und  400  £Uea  (aUU  WO« 
wie  nach  den  Torberf ehenden  so  erwarten)  feht  iaam  der  IsttdOetor  te  dar 
sUgeawbigriechischen  Aufraamag  Aber,  wosacb  die  Akljit  gleteh  le  M  oder 

Ellen  serechnct  wird. 

2)  Die  Voraussetzungen,  welche  zur  Auriindung  dieses  Verhlltoisses  führko, 
•ind  oben  S.  41  Anm.  6  angedeutet  worden.  Genetiseb  kAonen  wir  dasselbe 
auch  ans  der  Lbersichl  in  $  46,  20  entwickeln.  Fügt  man  nämlich  dort  den 
gemeittfriechischen  Fufs  in  die  Tabelle  A  ein,  so  erbalt  er  eine  MitlelaUUoog 
Bwlteben  dem  olympltcheii  ood  dem  attischen  Pafre.  Setst  man  weiter  Ittr  dfeeee 
Mitte!  einen  Zahlenwert,  so  ergiebt  sich  als  Verhiltoi«  des  geSMingriedttsckeB 
zum  attischen  Fufse  etwa  27  :26';j  «-=  54  :  r.3.  Weiler  nifKsen  nach  der  in  Anm.  1 
lu  S.  510  entwickelten  Näherungsrormel  die  enlsprechcudcu  Quadrate  sieb  nabexu 
verbslteD  wie  55:ft3,  d.  l.  wie  25  :  94,0«  odernmdwlo  25:1«.  A«chdoBVc^ 
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IM  «Mir  4&m  mÜ99f99^  mMtm  bei  Hmnt  firiiiwi»  ktfai 
geoM  iKitiiiintM  UmA  tu  venidiei  tei,  irt  obea  (8. 81)  biaiirto  Hör* 
deo.  INb  ftdil  aber  aiebl  «ntgegett,  i§k  wAm  fai  4tr  Ziit«  wo  die 
bomriidM  GeiHcble  — tüMiita,  eier  niMtoilnt  biU  diMeh  die 

ÄdMrfeitwnMMOwiirieD.O  ienee  mute  griutbiiibu  Wrtfafott  tkm 
ki  gewiib  bflbi  aBderit  gwina  ab  daadban  ddWarla  fw  992  011019. 

4.  Ab  aHgemeioe  BeMicbouog  des  Hohlnafses  sowohl  Itkr 
Trofkenes  als  Kiüssiges  enirhniit  lipi  Honier  der  Auidniok  fi/i^ov. 
Oie»es  'Mafs'  schlechthin  \%ar  sicherlich  dem  phOnikischeti  Salon  nach» 
gebildet  tiiiü  belrug  üeuioach,  «ei  es  g«oau  oder  nur  «uiUlberod,  12,12 
Liier,  n 

Das  phiVnikinche  Saton  hat  auch  die  (tnindla^'«-  abgegeben  U\r  die 
klt  ineren  TeihnaffM'  de<i  idtenten  uns  bekanDten  Syttoms  griechiaclier 
Uoblmafse,  des  .iK'inflijichen  (  $  10,  V). 

5.  ZiinächM  ii«t  über  den  lictr.tg  des  .Igin.li^c lien  Mafites  Ge- 
n.iiu'res  nirht  nberliefert;  nur  soviel  int  als  wahrfH-heinlich  ennillell 
Worden,  d.tls  es  jfrofücr  /ewcsen  sei  .ds  <las  allische."*)  Anfserdein 
dilrren  uir  al;»  sicher  voraii*sel/»'n  .  d.ifs  nach  «h'm  .'ii^nni^isclien  (ie» 
Wichte  normiert  wur.^)  Wenn  »ich  nun  erweisen  lafsL,  dafs  das  lak  e- 
däiDooische  ilohlnab.  Ober  dessen  annäberoden  Betrag  wir  durch 
fwei  zuveriinaige  Zeugnifse  unlerricbtet  sind,  mit  dem  «ginabcbeD  Ge* 
wicht  in  einem  nnverkennbar  boabacbtigtcn  Zusammenhange  gestan- 
den hat,  so  Uegl  dio  Fo^anuif  MlMt  d^t  daa  igMabcbo Mab  aach 

killnis  der  anderweit  berechoetea  effektlTen  Bctrige  des  allfriecUadwtt  «od 
•tticchcn  PIfthron  «timmt  dawH  SO  OShS^  Sb  MW  IBUMT  10  CTWifteOi  dOM  CS 

iSl  992  :  MO  —  2»  :  23.95. 

t)  Vcr|L  I  7,  3.  5  io  Verbmüuog  mU  |  46, 19.  &7, 1. 

1)  Dieser  Aassts  bot  sieh  «Bf  enidit  dsr  bei  ctoer  CoiOBWcastelhinf  der 
HomtiissiMn  Zthlen  ron  ßit^.  Her  Ußr,i  it^cm^  ^rrfa  ir#jrrT>^«k  IL  23, 
2Gb  kUt  oatcf  dieser  VoraoMCtxiuif  4t»,&  Liter;  die  cuto««  fiärea  fiiif}f«rm- 
Alfir^n  Od.  2,  355,  welrhe  Telenarb  n  einer  kamen  Meeresfikrt  mit  sich 
nimmf,  enttprerhen  242  Lilera.  F.in  lu  SrhifTr  rerCrtehtele«  EhreofreM-iieok  an 
Wein  für  dif  Atridfn  i*i  II.  7.  471  auf  1000  nrr^wi  —  UM  H<'ktnliirr  brmei«en. 
Aadcrs  ist  in  ticurteiien  Od.  9.  309,  wo  '1  Hecher  Wtta»  aul  2u  (^ilüch  Kro<»e) 
■sbe  Wsswis'  ledlflleh  das  WsrhoanWrhllWto  hsaeichfleC.  l»»(re«co  Iahe« 
wir  Do«h  an»  weit  «>|iätrrfr  Zeil,  bri  <f^ti  S>  ^  tu.ikMiila.  fiti  Zenfni»  dafiir.  AnU 
dtf  ftH^  al«  da«  Maftt  »chlerhthin  drm  Salon  glcirhgalt  (f  44,9  Seal.  Kndlu  li 
mag  aurh  da«  ftitf^r,  nach  welchem  bei  Heatod  'Af^^.  950  hl  iefUcbem  Hau»« 
§rmt^^tt\  wird,  ehi  Mals  too  IS  Ulwo  odsr  MCh  sfMiiW  Bsasichooof  sto 
igiaiisHi'r  fl^'kt*'»!«  frwtten  aeln. 

3)  böckh  Metr«l.  Lnicrt.  S.  ITit 

4)  In  lleefcelseaebhrbachsro  1061  t.5atC  habe  Ish  dksso  Nnchwato  aos» 

Sehend  T<<n  drr  ßörkhaelien  VorMSSStOBOf  {tefQhrt,  dafa  da«  !  ik«-*i  imoni<>rhe 
ohlmafa  dem  ifiiiliftrhrn  ftn'rh  tewe«en  «ri.    In  Art  obifm  l^ar^lcilung  ist. 
Wie  leicht  tu  ef»ehen,  eine  noch  bündigere  Fonn  de*  beweiae«  veraockt  worita. 
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f  Mit. 


V  gl0ichenA]iflllmiMiiDieit,aliotiidideiiilal^^ 

gewesen  sei. 

Herodot  flDhit  als  eigentOmüche  lakonische  Blafse  den  fiidifamg 
und  die  ofwav,  letztere  olfeBto  dae  Viertel  eiaae  Metmoik 

aiif.i)  Fener  trag  nach  einer  Notk  bei  Pintarcli>)  jeder  I^Moiiiie 
monatlicb  einen  Medunnoe  Gerste  und  acht  Cüieen  Wein  in  deo  g«- 
meiaaeliaflliGben  XaUieiten  bei.  Diea  ist  ebenfalls  lakedimoniaebea 
Mab,  de«en  ungeMurea  Veriiillnia  sum  attiachen  ans  der  Angabe  den 
IHkiarcboeS)  berveigefat,  daii  der  fieitrag  etwa  anderthalb  attinehe 
Medinuien  und  elf  bia  iwOlf  Ghoen  betragen  habe.  Ea  ist  aleo  der  lake- 
dAmonisGhe  Mednnnoa  etwa  gleich  Vit  attischen,  der  lakedimoniadhe 
Ghns  gleich  1^  bial  >/i  attiachen  anmaetsen,  ederasit  anderen  Wortea, 

*  das  lakedlmonieche  flohhnab  Terfaielt  eidi  lum  attieehen  swindinn 
12 : 8  und  11:8.  Setien  wir  nun  Teteuebaweise  das  Mittel  aus  beiden 
Verhältnissen,  nämlich  1 1  Vi :  8  148,75 : 100  ein,  so  ergiebt  sich  so-  i 
fort,  dafs  lakedamonisches  Hohlmafe  zum  attischen  sich  so  veHiielt  wie 
äginäisches  Gewicht  zum  atlischcn;  denn  nacli  dem  Beiuude  derMuuzen 
stehen  diese  Gewichte  zu  einander  wie  142  :  100.^) 

y         Da  wir  nun  sicher  wissen,  dafs  der  attische  Metreies  einem  \Vass»  r- 

•  gewichte  von  1  '/i  attisclien  Talenten  entsprach  (§  46,  11),  so  erhalteu 
wir  vurläulig  eine  anniiherude  Bestimmung  des  lakedämonischen  Me- 
tretes*),  wenn  wir  seinen  Gehalt  an  Wasser  zu  1  */2  äginäischen  Talen- 
ten, gemafs  dem  wohlhekannten  Gewichte  der  dginäischcn  Münze,  an- 
setzen, und  schliefsen  dann  weiter,  «iafs,  wenn  lakedamonische^ü  Hohl- 
mafs  nach  äginäischem  Gewichte  bestimmt  war,  um  so  mehr  auch  da^ 
eigene  .'iginHische  Hohlmafs  in  gleicher  Weise  normiert  sein  mufste. 

ÄginUisches  Mals  hat  vicllrirht  auch  Aristophanes  bezeichnet,  als 
er  in  einer  jetzt  verloren  gegangenen  komüdie  durch  einen  Auftreteik» 


1)  Herodot  ♦),  57:  SiSocd'm  ix  rov  9rii(xi{ov  ior;wr  rihtoy  ixaxi^*^  (to»» 

tdi^,  Dib  in  fM^ftvitv  IQ  ergioMB  jglwii— iWi.  seiet  dtr  Tniewniahiie 

2)  Lvkurg.  12.  Vcrgl.  nnten  §  4«,  19  &  5111 

3)  Bei  Atbeo.  4  p.  141  C 

4)  So  beredMet  in  Fleckdient  Jahrbflehen  1867  S.  5aS  oater  AaMhoie 
cfaMS  Gewichtes  von  6,20  Gr.  fflr  die  agiaiisalM  DieslnM  {%  U^t\  Oed  v« 
4,366  Gr.  für  dif  attische  Drachme  (§  26.  2). 

5)  Aas  dem  Zeugnisse  Dikäarchü  in  VerbiDdiuig  oiit  der  Angabe  bei  Plo- 
tarch  fdit  henror,  dato  der  lakedämoniscbe  Chus  \m  elfMMi  Sjnitani  dkidW 
StelloDg  hatte  wie  der  attische  Chos  in  atüaehen  System.  Eüi  ist  abo  iinbedenk> 
lidi  statt  des  Chu<  den  Metrete«  eianueixai.  Nicht  minder  hat  der  Medimoos 
ioi  lakedamoniscbeQ  und  ägioiisdMO  Syüeei  oOeabar  daiMlbe  VerhiltoU  nua 
Mctielcs  gdMbt  wie  fan  attiMtai. 
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GMais  kam  UattUb&Mk  mOA  MdtdUvMte«  dam  dab  dine 
der  acht«,  Bklit  4«r  aachila,T«a  daa  Hektaw  nar,  iai  andamait  fa- 
»agaad  ÜMtgaatalU  (f  tft,  3>  lü  Racbl  hal  maa  atea  dia  Wafla  daa 
Eoaiikaffa  ab  MbanMa,  wM  dam  ivMiabaa  SadnariMlt  in  Widar- 
ipniab  atalmda  gadasiat*)  DarSchtn^iMabardaaa  antfad«  er- 
tUMkh,  mmm  diai  lOAif araiaiidDia  aliiaa  WiiUiclM  a«  Gnuda 
Wie  afcaa  biwIrt  wwda,  larinak  wahl^i— M>fcw  itthrfci  • 
hHkImb  19:8  md  11:8.  Daa  geMma  VaifiikBia  aw  18t  18-^ 
U«is:8,  wie  iichwailarvalaBaaigaa  wird  (§46,10.12).  Eiaalli- 
ücher  Hekteufl  von  8  dgeaeo  ChoiiiiiMn  hielt  demnach  geaau  5V*  odor 
nind  6  flginaische  Choiniken ;  er  war  also  ftlr  den  Pelopoonesier,  der 
tiatli  Atlieii  kam,  in  der  That  ein  k^tfxoivi/.ov  fittQov.  Ob  dieses 
VcrlhlltniH  zugleich  eine  wirklu  In*  (ieltung  in  Alheii  f^eliaht  IkiI  ,  daliir 
bietet  uns  das  kurze  Fragment  knncn  Aüliait;  an  sidi  aber  is(  die^ 
VermutUDg  nicht  un^alirsr heinlich,  ueil  hiernach  das  attische  Mafe 
elw^»  günstiger  angesetzt  >var  al^  das  auswärtige  ägiuatöclie.  Dazu 
kommt,  dafs  auch  die  üginäbche  Münze,  >%elrhe  zum  aginäischen  Hohl- 
mafs  dieselbe  Beziehung  hatte  die  attische  Münze  zum  atli:»chen 
Hohlmal^,  nach  dem  enbipiei  hfiidt  n  Verhältnitte,  oamUdi  4:3*  gegen 
alli»4'he  Münze  gerechnet  wurden  ist     24,  3). 

0.  Nach  «lem  effektiven  r.i  wichte  der  aginüischen  Münze  ergeben 
ftich  für  den  ilgin.'lischen  Metretes  r»r)>'^  Liter  al«.o  fast  genau  der- 
leihe  Betrag,  den  wir  oben  (§  45,  3;  nach  der  Angabe  iierodots  Tür  die 
pertische  Artabe  gerunden  haben.  Wenn  schon  hiernach  die  IdentiUI 
beider  Mafse  rur  wahrscheinlich  gellen  niufü,  so  wird  diese  Vennatung 
aar  GewiCdüit  durch  die  FralrtaHaag  dü  if  iaaiaolieB  Narasal* 
gawtchtet. 

Das  flginaisdie  Talent  beldufl  aich  nach  dem  efTektifen  Moaig^ 
wiehla  auf  37,2  Kilogr.^);  allein  ein  etWM  niedrigerer  Betrag  ist  ander- 
wail  ao  iichar,  ab  aryiad  möglich,  aberliefert.  Denn  äginäischea  Ga-  • 
wida  war  aa,  walaliaa  far  dar  Salaaiachaa  fiiiMchihii  la  Athaa  aiäaiga 


O  IwHmi  GIsml  Hipp.  p.  ira.  Maiockc  FnfM.  eoerfe.  GnMc.  D,  1  ^  fiaa^ 

A.  Stock  Im  Phtlologus  Vj  S.  415.  Nach  leUl^rrm  laulel«*  (\er  \>i>  >.VT/t »  ri 
dmrir;  'E^agodvtm^  fUtm¥,  Er  niaail  alt«  «im  WccJuclfcdt  a%  wikraad  4ia 
Überli^remnf  Ü  »Utl  U  biet«U 

'D  Mrineke  a.  a.  O.:  'eoouoM  pra«l«MMM  laMtlt  !■  Ii  ieli  aüMeeit 
Cfr.  Frilwfli.  ad  The^mopb.  p.  fi02'. 

))  &0  btfcckacl  in  KIcckeiacM  Jahrbüdieni  «.  t.  0. 

4»  Daiilanl  aeA  der  IWiihBt  fea  a,ia  Cr.  (|  4i^ tb  a«,IK 
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Geltung  hatte,  und  aus  den  Solonischen  Mafsregeln  ergiebt  sich  m* 
mittelbar,  dafs  da»  damtk  übliche  äginäische  Gewirhtitilert  lof  liick- 
8tMi8  36,15  Kilogr.  angesetzt  werden  dart^ 

Floii  ist  obett  (|  42,  8)  nachgewieaeo  wordaD,  da£i  der  babylo* 
Diache  Maris  im  Betrage  von  30,31  Liter  normiart  war  nach  dem  Ge- 
wiebia  einaa  leiohtan  kOniglichaB  Tafentes  im  BaCraga  tob  2034  lila* 
gramm.  Das  nioliBt  bobare  Halb  im  babybmiacbanSfBtama,  dia  Ailaba 
^  daaEpba,  ?eriMt  aicb  nm  Mark  wie  6  s  5,  enHpncb  alao  bai 
emam  Gahalle  tob  36^7  Utar  aioam  Gawiebte  van  26JÜ>  KUagw 
Bia  paniacba  Artaba  war  das  Andaithaiblmba  daa  babyloBiachaB 
(1 45, 3) ;  der  ägiiiüaGbe  Matntaa  irt  ainaraeita  ab  «BgeObr  giaicb 
paraiaabeB  Aitabe,  aBderancila  ala  Bamian  Baab  dam  Gawkfale  ibb 
IVs  ägintiacbaa  TaleBtaB  ariutBBi  wordaB;  aa  kaaB  also  wohl  kmm 
Zweifel  aain,  dalbdaaiginliMteMeBl,  toaaB  Bairag  aaabaBiwIaehaB 
37,2  und  36,15  KUogr.  ermittalt  worden  iat,  ursprünglich  daa  Wanaai^ 
gewicht  eines  babylonischen  Epba  daretellla  BBd  aomit  giekb  72  ktaig* 
liehen  Minen  oder  36,29  Kilogr.  zu  setzen  ist 

Wir  erhalten  demnach  folgende  Nonnaibetrage  des  flginäischett 
Gewichtes: 

Talent    —  36,29  lülogr. 

Mine  605  Gramm 

SUter  12,1  „ 

Drachme  — ■    6,05     ^  • 
Zu  dem  leichten  königlichen  Talente  der  Babylonier  verhielt  «ich 
das  aginaische  Talent  wie  6:5,  zu  dem  leichten  Talente  Goldes  wie 
36 : 25,  zu  dem  babylonischen  Talente  Silbers  wie  27 :25,  endlicb  aom 
pbOnikischen  wie  bl  :  100,  oder  rund  wie  4  :  5.*) 

7.  Aus  dem  eben  festgestellten  Betrage  des  Gewichtes  folgt  un- 
mittelbar die  Norm  für  das  Ilohlmafs.  Denn  wenn  ein  Volum  Wasser 
im  Gewicbt  eines  aginaiscben  Talentes  ein  babylonisches  Epha  dar- 
stellte, so  mnfs  der  äginäische  Metretes  moglicbst  nahe  1  ^i  Epba  « 
54,56  Liter  »)baln^babaB.  UBddaaBadamobaBaBgaftbrlaBZBait* 

1)  Berechn«!  nach  der  ägioüscben  Drachme  des  atbeoiscbco  Volk5be»dilu»»e«, 
welcher  oben  S.  201  f.  bsiptocbcn  worden  ist  N«<^  den  von  Androtion  Ober« 
lieferte«  Verhältnis  kommen  rir  nur  35. Kilver,  auf  da*  Talent  Veral.  auch 
obco  S.  198  aail  Auoi.  I.  wo  dicselbeo  ProjKMrUoaca  »«f  des  ägimMachen  Statcr 
angcwcadlct  ww^ln  iiaa> 

9  Venfl.  f  41, 10. 15.  43,  2  24.  4  und  Tab.  XXB. 

3)  In  Klrckfi^ens  Jahrbüchern  l^OT  S.  &33  habe  ich  unter  V<«rau><eixui^ 
einer  Tempera lur  von  1 5 '  R.  für  den  MeUeic«  M^S  Liier,  Mr  den  Medimnoa 
T^at  Liter  ani  Ar  dto  aas  dM  WMmU  äMsHmir  Bit  «n J  mum,  f^. 
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■iiM  Dikiarchs  beifwfahl,  4»h  «Msk  im  igislit^M  8yst«mp,  wie  im 
attitclieii ,  der  U%imam  tum  Metretea  sich  wie  4 : 3  »effhiek  lo  er- 
liiüe^  wir  weiter  für  &m  ^^M9mtkn  Utimmm  4tm  Betieg  wm  2  Effct 
mm  TXU  Uter. 

Deokm  wir  ■Mte  Haft  fiNi  2  flgitaiidMi  llalniMi  in  4er  Fomi 
einet  Worfeb,  eo  eriMritaa  wir  ab  INmmi  4«r  laM  477,9  MIKm. 
«14  icMiehea  weiter  bmIi  Aailegie  der  •■demeit  beiMMteB  AMglei- 
clmigeB  minliea  Ll^aa-  wd  Htthlitfii  eewie  Meh  den  MaftMake, 
da»  dfo  olympisebia  Bete«  «m  a»  die  Baad  feto«  daft  die  deai 

iKt*),  aiÜldB  ton  daai  ^ir^io^  n^x^  (1     2)  >udit  waiellicli  fer- 

Wir  eiod  dimch  berechtigt  zu  sages,  diJe  Mck  der  Afceieht  dee 
Ordnen  dee  aginlieehen  SyeteoM  die  geraeingriecliieelN  Elle  mr  baby- 
loaieobeii  eich  Teifiielt  wie  die  Kante  einet  WOrfeb  Ton  3  Iginaiteben 

Metreten  mr  Kante  einee  Wttrfeb  von  5  habylonincbeii  Maris  (fi  42.  S), 

(I.  I.  wie  6  :  y300  6  :  6.694 .  W(imit  ilas  früher  «ink'pn«»mmenf  Ver- 
hJltois  9  :  10  so  nähr  «Ihrrcinsfiinrnt  als  nur  immer  zu  «Ts^arlen  i>t.^) 
Es  isl  schwer  in  wenigi  n  Worten  alle  »iie  \  onilge  (hesfs  eigen- 
tOmtirlien  Systems  hervcirzuhehen.  Dasselbe  i»l  nicht  minder  in  sich 
gejirlilossen  als  das  babylonische,  tiberdies  aber  nach  n«M  h  rinfaclieren 
Yerblltnissen  aufgebaut.  Das  liaupimafs  des  Flüssik'en  doppelt  ne- 
nommen  stellt  den  Kubus  der  üblichen  griecbiscbeo  li^Ue  dar,  welche 
mr  iMbylonitchen  Elle  in  einem  Verhillnis  ttend,  wie  es  einfacher  und 
eecbgenuifser  niriM  gedacht  werden  kann.  Zwei  Drittel  dietet  Kubnt 

r«cirnei.^Ai)«iB  tacMem  <kr  Betftg  dea  kabyloaladiee  Hokhüifwa  all  Wattag- 

lirtirr  Sirlirrheil  ermiHrli  Wir.  «rhirn  f«  ritlirh  die  (fleidie  Norm  aadi  für  dat 
ägmaitcbe  UohlaMls,  nobctckadel  ctwaiecf  io  der  Fraiia  dngelraltMa  Ab- 
weich  aagca*  faalaahaltaa* 

1)  Vervl.  obM  S.  499  f.  in  Variihrfoi^  alt  An«.  &  s«  S.  500. 

'.•)  In  Flrrkfl«^n«  Jahrbfirhem  •.  a.  O.  S.  52.S  f.  h«l>^  «fh  dir^f^tfllt.  um 
«rlche  beträfe  etwa  im  babvlonUeheo  und  römiscbco  Sy»lem  da»  au$  d^m 
Behiaiafc  kwartiartB  Ui  juwii  böber  aoaOm  aladaadMt  bealhMrte  BleiH 
oder  riir<m»r<i.  Noch  ^renaarr  werden  diese  DtfTerenMti  nnien  M  Betprechaag 
das  atuachen  fuUta  forauliert  werden  (§  46,  14i.  Dort  findet  tidi  lofleiek 
dar  lÜBweit  saf  die  Skala  der  Modali.  welche  |  46,  20  au  dem  Vcrbiltnis 
der  beide«  olympterheo  Fafianfte  lar  Klafter  der  Igy^tincbeo  Elle  koMtruMfl 
worden  i«t  ffirmarh  darf  der  Fufn .  H»»lrhfr  de«  aginäiscken  Rohtmaf«!  in 
Grande  laa,  ackwcrlidi  böhcr  angcacui  werden  aU  auf  l\h  MiUim.,  d.  i.  das 
MHlal  iwiachia  daa  aaa  dar  Klato  fm  IMi  Meter  algalillrtaB  Bateigan  daa 
alya^M:hen  (im)  .ittiselMn  FebM»  weadl  andi  dv  aaa  dam  Bariton  van  flaaaa 
H  4t,  3)  ab((f Ifttrtr  Kuft  flbereinttimmt 

ai  VeffL  die  näbere  Auftfabnuif  m  Fkckeiaeas  Jakrbtcbera  a.  a.  (>.  S.  &)3  IL 
toVwkieayg  idt  8.aM. 
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bildeten  das  Hauptmafs  des  Trockenen,  ein  Drittel  eBtfprach  genaa 
dem  babylonischen  Epha  einerseits  und  dem  Wasaergewichte  eines  flgi- 
nüischen  Talentes  andererseits.  Letzteres  Talent  stand  zu  dem  iUla%» 
liehen  babylonischen,  wie  bereits  bemerkt,  in  dem  VerbSknisse  von  6:Sw 

8.  Es  isl  non  weiter  die  Vergleichong  4er  IgmliseheD  HoUmste 
mit  ilen  TorderaflialiBeiien  nsd  igyptisefaeo  aMallliuren,i) 

Der  MetMtes  ist  gleich  der  peniichen  Artabe^  oder  1  i/i  Mf» 
lomsch-phonikischen  Epha.  Sein  Zwölftel,  derChns,  eal^tklü  der 
penischen  Addis  (t  45, 4)  und  dem  beiligeo  Hin  der  HdMer  (1 44» 
mithin  auch  dem  Igyptisohen  Epha  (141,7).  Derdms  nebet  K«^ki) 
sind  noch  weit  spSter  erhalten  |n  eioem  eigentttadiehen  prsfiniiala« 
System,  nur  dsrs  dort  die  Betrtige  nach  attischer  Norm  gestsigsri  mmi 
(i  53, 13).  Dagegen  erscheini  in  demselben  System  ein  Medimnoe, 
welcher  den  ursprünglichen  Being  des  agwüschen  Metreles  tel  wm- 
vertndert  bewahrt  hat  Auch  su  anderen  pratinaiden  Haben  alelM 
die  sginaisehen  wegen  ihrer  nahen  Verwandtschaft  mü  den  bnbyio 
niscben  in  einflMben  Verhlltiiissen.^) 

Der  Medimnos  als  Mafs  von  2  babylonisch-phönikischen  Epha  ent« 
spricht  zugleich  dem  ägyptischen  grofsen  Mafse  (§  41,7).  Sein  Ixrn  i^ 
oder  Sechstel  ist  nichts  anderes  als  das  phönikische  Saton^),  seiu  r^ui" 
cxTov  oder  Zwölftel  nichts  anderes  als  das  gewöhnliche  hebräische  Hin. 

Endlich  lindel  auch  Uie  Choinix  nehst  ihrem  Viertel,  der  kotyle, 
sot'urt  die  passende  Stellung  zum  vorderasiatischen  Malse,  wenn  wir  an- 
nehmen ,  dals  im  Handelsgebrauch,  was  sicher  das  allereiufacliste  und 


1)  Bne  Übersicht  dieser  VergleichungeQ  ist  zu  entnehmen  aus  Tab.  \X, 
wobei  jedoch  zu  beachten,  dafs  die  den  aginiischen  Mafsen  beigefüglen  Ver* 
hiltniszahlen  die  Sechzigste!  des  babylonischen  Systems  bezeichnen,  alsM)  dem 
äginüachea  System  frcad  sind.  Um  6it  Zahl  der  iginäiacheo  Kotyieu  zu  finda^ 
welche  raf  Jedes  eintelne  Haft  gehen,  itl  der  beigedraekle  Betrag  von  fii  iihiif 
stein  je  mit  */3  zu  multiplicieren.  Der  Vergleich  mit  den  ägyptischen  Ma^seo 
ergiebt  sich,  soweit  das  Beireffeode  nicht  bereiU  ia  Tat».  XX  kcsMikl  ist,  aw 
Tab.  XXI. 

2)  'Persische*  Artabe  nennen  wir  das  Ma&,  wekhea  IV*  babylooisciw  Bpho 
oder  ägyptische  Artaben  beträgt,  weil  Herodot  es  ausdrücklich  als  nt^o»r 
uäxnov  bezeichnet  (§  45,  3).  Sieker  aber  bestand  daaaelbc,  worauf  auch  die 
BeneMHUi^  'aediselie*  Aftalie  hInflUtft,  lin^t       der  yuiitoAui  Beiitehill, 

insbesondere  bereits  vor  Begrlndoog  des  ifinäiichen  Systems. 

3)  Erwähnt  whd  eine  motvItj  ^-llvtvaia  in  der  unechten  Hippokratischen 
Schrift  7ft^  v<w0c»v  vol.  XXII  p.  281  Kühn  (Metroi.  Script,  i  p.  75).  Gewifs  iai 
damit  die  provinziale  Kotyle  ($  53,  13)  gemeint 

4)  Vergi.  über,  das  Verhältnis  za  dcB  kjpdsdM  MafMB  |  M»  Ift  SB 
dem  proviniialen  Ölmafa  f  53, 16. 

.   5)  Als  Haft  twi  6  8tts  ist  der  IslifdimMisfhs  MeiHmsii  fdertet  wwisa 

TOB  ClBist  iB  ncckciseBi  Jahrbdchem  1866  8. 4»7. 
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maiirfMla  war,  4m  Mm  Mk  MgMtate  Hdbiennig  in  Ueinerw 

IblgMda  Obtnkia: 


igin.  SfilMM  seine  Ttttt 

1       ttekletit  12,12  l^ 
i;i        HemihekCoD  6,06 
1/4       DklMMiiiluMi  3,03 


Litrr 


Vi. 


1,515 
DikoiylMi  0,7ft8 
iUityle  0,379. 


taH  iit  eigMilkh  tUes  «Um,  1IM  UriMr  M 
laientttt  dee  bibyfcMiiidiea  Stdungitel^  nfMiti  im  fienMi<iwMi- 
Teil  to  8mm  UUil«,  deM  iviviandM^ 
ifs  geDOMM  Md  dwdi  ftirtyheide  Vodeypelmig  bis  ran 
Salon  aufgesUegen  wfde,  in  iMgM  aber  die  ttbcriieferle  Einteilung 
der  ilauptmafse  nach  dem  Duodecinalaysleni  aufrecht  erhalten  blieb, 
kam  man  xu  Tolgendem  Sysleme  der  MafiM  für  Trockenes  und  FlüsKiKes, 
welches  nachher  Tur  die  gesamte  griechisch-römische  Kultur  mals- 
gehend gewesen  ist. 


M«r»r  des  Trockenen 
Meiiininos  1 
llek(vus  6  1 

Uemihekton   12    2  1 

Choinix        48    8  4 

Dikotylen      90  IG  S 

üotyle         nn  32  16 


1 

2 
4 


1 

2 


Mafü«  des  Flüssigen 
Metretes  1 
Chus         12  1 
Dikotylon   72  6 
Kotyle      144  12 


1 

2. 


Wir  lassen  nun  noch  die  li*'tra;;r  dieser  Mafse  in  der  Reihenfolge 
ihrer  Gröfse  sowohl  nach  .«Kindischer  als  attischer  Norm  folgen.  Im 
attischea  Syatam  iat  daaPaklflM  daaaeihe  Mah  wie  aptler  dar  fOaaiadia 


Medimooe  . 

Metretes 
Ik'kteus  . 
Uemihekton 
Chus .  .  . 
Choinix  .  . 
Dikotylon  . 
äotyle  .  . 


ifiniitcil 
72,74  Liter 
54.56  „ 
12,12  ^ 
6.06  „ 
4,55  n 
1.515  , 
0.75S  „ 


alti»ch 

52,53  Liter 

39,39  „ 

8,75  „ 

4,38  ^ 

3,2S  , 

l.OtM  ^ 

0,547  „ 

0,274  .  . 


1)  Bat  diiekle  BetUUfiuif  diesar  TenButuo«  bieta  das  poatMcke  Systea. 
iwif  Toin  babylonischen  Mari«,  nirht  vom  Sstcn ,  anvKfht.  als  leUle 
l  abef  nickt  das  Secluiplei,  sondern  das  Viersifsld  des  babylooiacbeo 
d.i.  das  SerkaskalH  dca  Salaa,  hal  (|  ftO,e). 
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UR8PBUN6  DER  GRIlQBffiGflBN  STSTEME. 


10.  Um  die  GeneBis  des  altiiclien  Systems  der  ÜGblmafse  toU- 
sUindig  verstehen  zu  können ,  haben  wir  zunächst  zu  unterscbeidM 
swischen  den  wirklichen  Betragen ,  wie  sie  lediglich  nach  dem  Mtta»* 
gewichte,  milhtii  Bach  fem  aM^gendeD,  finaniielleD  RodiaichleB  feal» 
geaetit  waren  (|  46, 11),  und  zwischen  dem  gewiMmaften  ideellen 
Veihtitnia  dea  attiachen  inm  iginliachen  HoUniafre.  Zidien  wir  nim- 
lich  in  der  ▼«Mtegdienden  Oheniefal  fon  einem  bciiebigen  attiadien 
Maliie  <^tsnMa*8elrageaäKaoYerhlilaiGh  dar  Real  an  den  daneben 
atehendenIginiischenMaliw  genau  wie  Daa  heifal  mit  andemn 
Werten,  Soton  behielt  die  Nominala  und  retothren  Werte  daa  Igirtmclmn 
Syatema  bei ,  nahm  aber  als  SSnbait  der  Teihnafte  niofat  die  aginiiaite 
Kotyk  —  Salon  >-  babTlaniadMa  SecWgatd,  sendsrn  die 
Hiirte  dea  Secbiigatela.  Daa  attiaehe  Dikniflen  war  alao  un- 
miHelbar  dam  bab^iloniaehen  Seciaigatel  nacbgdbildet,  wahrend  ea  im 
ganzen  Xginaiscben  System  kein  entsprediendes  Nominal  gab. 

Wie  praktisch  diese  Mafsregel  war,  haben  nachtrügtich  die  Römer 
bewiesen,  indem  sie  alle  Mafse  ihres  Reiches  nach  dem  Sexlar,  d.  i. 
der  Solonischen  Doppelkotyle,  regulierten. 

Hätte  nun  die  Solonische  Kotyle  zur  aginSischen  genau  wie  2  :  'S 
sich  verhalten,  so  wdre  der  Sextar  genau  gleich  dem  babylonischen 
Sechzigstel  gchheben  und  die  gesamten  Mafse  des  Altertums  würden 
unendlich  leichter  sich  erklären  lassen,  als  es  in  derThat  der  Fall  ist.^  i 

11.  Dafs  das  attische  Hohlmafs  nach  attischem  Gewichte  normiert 
war,  l^fst  sich  nicht  bezweifeln.  Die  römischen  Mafse  sind  genau  den 
attischen  nachgebildet  (§  16,  1.  17,  3),  das  römische  Quadrantal  war 
bestimmt  nach  dem  Gewichte  des  attischen  Talentes;  also  mufs  dorn 
attischen  Metretes,  welcher  das  Andertlialbfache  des  Quadrantal  betrug, 
ein  Wassergewicht  von  1  Vi  Talenten,  dem  Medimnoa  ein  Gewicht  von 
2  Talenten  entsprochen  haben.  Auch  auf  die  kleineren  Mafse  bis  zans 
Dikotylon  oder  Sexlar  entfallen  dnrchaua  abgerundete  Gewichtabelrige, 


Hdrtena  .  .  . 

.  sooo 

Dvachman 

Henuhekton  •  • 

.  1000 

f» 

.  750 

Ghoinix  .    .  . 

.  250 

M 

Dikotylon     .  . 

125 

1)  Die  Scbwierigkeileo,  wdcbe  das  aiü»die  Svitem  der  komMmtiveo  Me- 
troloeie  bereitet  hat,  habe  ick  nUber  aMgHMut  «ai  MMt  dcrlCeeoHioe  vob 

Brandis'  IWönz-  Mafs-  und  Grwii  htswcsfn  in  Fleckfisen«5  Jahrb.  t?6T  S.  537  f. 
Das  dort  Getraute  ist  auch  vorausgesetzt  für  die  Abftssau«  von  §  46, 11.  Uber 
die  Vergletcbuag  der  Holümafse  im  duzelneo  ist  auf  i  46, 16  au  Terwdfco. 
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wnu  aich  die  ftolfle  mit  62 Vi  Drachme»  •chliefi^t,  eine  Bcttimmung, 
welche  $mm  gmr  Mr  in  der  FmmI  des  röBuscben  Gewichte  «eh 
erhiÜB»  hat,  eailhereJ  eher  heeewft  wird  voa  dea  yieehieehe»  Afrten» 
fVikhe  die  Ketyle  gleieh  60  Omhaeii  Olee  rechMleB.i) 

Fragen  wir  am  weiler,  welche  Roekäehlea  hei  Beeteomag  dee 
eitiichea  Cewichlei  aeftigehead  waw»  ee  hedarf  ee  aar  dee  iBaweiiee 
Mrfdie  heaeadate  wiftechelUiehe  Life,  dawh  weiche  Selea  la  eeiaeai 
Gcaelse  Oher  Schaldeaeatlaataag  feraakftl  warde»  am  ai  iqgea,  daii 
eedMnienlirLuiieaaraMgKehal  hitge  Aaefdaa^  dea  Kcayto- 
■iaaaa  eahoa,  deigeattll  defc  wedar  dea  Chliihlgeni  Mhr  aa  teaa 
Ferderaagea  gekttnl  wafde»  aech  die  SehaMaer  sehr  erieichieit  war- 
deat ala lahedlagt darch die VarhrtlaiaaB gehetea  war.  DaeiaaSolea 
geaelalich  haatiaaala  Verhlilaia  dea  SchaMeaaarhlaaaaa  kal  aech  aa- 
•erar  Anadnicksweiae  27  Pjraieal  hetragea  (§  25, 2);  in  dieeer  einen 
VerhIllDiMahl  mofo  aber  aofrer  der  geaeliliciieD  Gleichung  iwischen 
altattiscber  oder  Aginlisrher  und  Solooiicber  SilbermOnze  annähernd 
aiirh  enthalten  sein  die  (tU'idiunK'  sowohl  iwischen  agmäiMlH-m  und 
altiM'heni  tiewicht,  als  auch  /witschen  rl^Mnäisrhem  und  attischem  IluliU 
mafs.  Ferner  wird  wahrsclieinhch  auch  d;is  allische  Länifeninafü  zu 
dem  nachdem  Gewicht  heüimiintfü  IhdiiniarM*  in  einer  leuhl  erkennt- 
lichen liezielumg  gei^landen  haben.  Endlich  winl  auch  die  Steigerung 
des  uralten  vorderasiatischen  Goldgewichtes  ($  12.  12.  15)  auf  den  Be- 
trag lie^  Solonii^rhen  Münigewichtee  vorausaichÜiGii  oacii  einer  etn- 
tacheu  Veriikltnis/ahl  eKolgt  sein. 

iVif^a  soii  im  einzelnen  sofort  nachgewiciien  werden.  Wir  itellea 
aber  das  Schlufsresultat  schon  hier  in  Kilne  zusammen. 

Mit  EinfUhning  eines  neuen  MUnzfurTir-s,  d.  h.  einer  tinaniiellea 
Mafsreeel  zu  (lunnten  der  argverscbuldeten  firmeren  lldrgersrliaft,  ver- 
band S<dun  zugleich  die  Scbdpfung  eines  feiodurchdachteo ,  wuhlge- 
schlos^enea  Sjalena  der  Llagea»  aad  Hehlaiafa«  aad  dar  Gewichte, 
iaden  er 

L  als  neues  Milnigewicht  ni  Gmnde  legte  den  aai  Vm  erhohlea  * 
Betrag  de§  babylooischeo  Goldgewichtes, 

IL  jedaatibaMael  •gialiaehaB  Hehimefaaa  eich  ethahl  deehle  wm 


t)  De  I  itliMhii  TaleM  —  §e  riadirtta  Mnl  w  keeMcn  leT  dte 
Uaae  e*/4  attische  Drarhmrn  milliiQ  find  10  Vnien  —  62'  t  Drachaen.  Die 
BelcftteiUn  fär  dir  Sfliauutig  der  alütctieo  kot^le  lu  10  Inten  Weiagcincbl 
Mb4  im  lodex  to  den  Mriroi.  tcript  II  unter  »»tilt!  S  aufaeffthrt. 

1)  VeigL  ehaa  1 19  &  tie  Aaeb  t»  aMee  f  M,  It,  ifiaal  acrift  1  ^  11. 
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t%      hhfcl» iilfliMti  TMit  Ctyw  iit  <bi  <i  42, 12.  15) 

mIm TAirte fOB  2tt,195Iii«r. i§'26)  wie 9S.2: IM,  CL ttriMn  wie 
14:tS.  Ml  flclKW  iftv  cffiabc  M  «•  iMstm  Vcrtaluii^^ 
Wenn  wir  setzen  wh 

A  das  Veriiälinis  zwischen  4im  Maiimam  des  Goldfaleotes ,  wp|« 
fbes.  entsprecheod  dem  Maximum  des  königlichen  Talentes,  25,25 
KiJogr.  l>^trtgt  <$  42,  10),  und  dem  attischen  Talente, 

B  das  Verhältnis  zwischen  dem  >finimum  desselben  («oldtalentes, 
i%elch«^  laut  eben  aogefubrtem  Madiweise  25,167  kilogr.  betritt,  und 
dem  attischen  Talente, 

C  das  Verhältnis,  welches  sich  ergiebt,  wenn  wir  nach  dem  atheni- 
schen Volk&beschlufs  f$  25,  2)  das  Verhältnis  zwisciien  äginaischem  und 
attischem  Gewichte  ^l^icb  138  :  100  setzen  und  das  ügin^iische  Talent 
gemärs  seinem  Ursprung!*  (§  46,  6)  =  ^^/js  des  Goldlalentes  rechnen, 

D  das Verhallnin,  welches  sich  ergiebt,  wenn  wirnach  der  Formel 
der  Solonischen  Seisachthie  (§  25,  2)  73  äginäische  Talente  gleich  100 
attischen,  und  wieder,  wie  vorher,  25  'iginAiube Talente  gleich  36  GnU- 
Ulenlen  ieUen.  Wir  erhalten  demnach 

A  —  96,4  :  100       C      95,83  :  100 
B      96,07  :  100       D  —  95,13  : 100. 
Das  Mittel  aus  diesen  Verhältnissen  betragt  95,86  : 100,  und  dies  zu- 
sammengehalten mit  dem  luent  berechneten  Verhältnis  96,2: 100  mhft 
wohl  unzweifelhaa  lu  dem  genaiien  Verhältnis  96 : 100  — >  24 : 26. 

Auf  noch  kürzerem  Wege  und  nicht  minder  nifeiilaaig  iHiile« 
wir  dasselbe  genaue  Verhlhnis  geftindea  hibea,  wena  wir  wi  den  » 
erst  berechneleo  Veriudtnis  der  effektiveD  Gewichte  und  dem  obigmi 
qnellenmiftig  aberUeferten  Werte  C,  welcher  genauer  ist  als  D,  dM 
Mittd  gSMgen  httten. 

Gerade  wie  Selon  das  babylonisclie  Gewicht,  so  erhöhten  die  Ba» 
mcr  bei  EinAhrung  der  SUberprtgung  dae  attisehe  Gewicht  mn  Vu« 
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M  foB  diar  PracfaM  aaf  db  rOoMw  HavptnOiiw,  4m  Ikmatf  m 

ta.  I>M  ■giniiche  HotJadk  liabM  wir  ahe»  (t  46, 7)  nach  dem 
liabjloBMiM  M  ir-  Ptt$ra  ivk  ms  tn  «mm  fctKifc^wi  Noni. 
mI  te  Ighiüicheii  SyiUnt  ^1%%  mkm  Being«  Imnt  lo  ciMIm 
wir  jedMMl  nadi  den  YmMUäk  8:3  dM  iHywAwide  flmärnd 
d«  atliwlMB  SjitMM>),  Md  die  gUdü»  NoniMle  beider  SyUeae 
ferlMllMi  neh  M  eiMBder  wie  18 : 18.  Diete  nmdlteliier  «m  de«  Be* 
treten  des  HeMntfif  bereduieteB  YeriilUniiin  flbdeB  Airt  BceUü- 
gung  in  der  OberUeferten  GieidiiiBg  der  Gewichte.  Deoo  wenn  naeh 
drm  atheniiehen  Volksbeflchlnft  IdSSoloniecheDrielweii  gleich  einer 
aginflinrhen  Mine  sind  ($  25,  2).  so  maflsen  auch  die  gleichen  Nominale 
licii  unii  .itlisriien  lloliliiiarscs  »ich  zu  einander  verhallen  »ie 
IH^  :  100;  dieiies  Verhällnis  alnT  stintmt  w»  nahe  mit  dem  ehen  ^efiin- 
,1,  IM  u  is:  i:{  =  13S.4t) :  100  Uhen  iii,  «lafs  luide  für  der  Ah^clit  nach 
gleu  l)  /II  (  laciiti  ii  «iind.  Ja  die  DilTerenz,  so  unerhehlirh  sir  an  sich 
ist,  »iklart  sich  sofort,  wenn  wir  hedenkeii,  »laf!*  I»i  i  ileiii  Owichte 
nach  dt  kadiscliem  System  von  drr  (inindzahi  l<>>i  nis^ji-i^angrn  wurde, 
während  ilaa  Uohiiuaf»  nach  duudeciiualer  H«€huuug5wek»e  lu  vergld- 
cben  war. 

Weiler  liaheii  wir  hit  riiach  das  Vi'rh.'lllnis  zwischen  dem  Sechzig- 
Htel  des  lialivloiiis(  luMi  Maris  42,  s)  und  dem  attischen  Dikoiylnn  odfr 
spateren  nimischen  Sexlar  festzusetzen  auf  12  :  13,  und  r<  hcilarf  nur 
f'iiics  kuneo  Hinweises  auf  dii*  früher  gegebene  DeOuition  des  atU.schen 
Ilohlmari&eH  einerseits  ($  16)  und  des  babylonischen  Maris  andererscit«, 
um  klar  xu  eteUea,  daf^^  die  Auflindung  die^^es  glatten  und  einfachen 
Vcriialtniüses  ungMUcbt  tm  den  anderweit  heirtimHen  Heiraten  wkk 
dargebotf-n  hat,  nicbt  etwa  umgekehrt  bei  unseres  linlerBudingea 
über  die  Festsetxmg  Jeier  Betrige  vo»  Eintlufs  gewnen  ist, 

hei  dieser  ganzen  Erortermg  die  dnrchgiegige  Korwifmag 
des  HoMoMfse«  nach  dem  Gewichte  Torausgcwtit  ist ,  so  ttmh  untere 
Hypolbeee,  wie  wir  sie  oben  d  46, 11, 1.  II)  fonnulirt  haben,  nocb  die 
Probe  beeleliett,  defc  die  Seleuecbe  Gicicbaag  der  Gewidrte  idwtiwb 
•ei  Bit  sefaMr  Gleiehiuig  der  Hobfaaebe.  !■  der  Tbitn%t  eise  Wehte 
AiMracbawig,  dift»  weaa  dv  bebjleaiicbe  Goldtaleat  wm  SelewMbea 


1)  Da  4m  ttüfcbe  Talrnl  .  6000  Dradinien  Sü  rTlatlwi  Pfoad,  Mi 

drr  äl(r*tr  Prnar  auf  da«  Nonnalfrrwirht  von  '  l'fuml  ansffpr&gt  war,  m> 

f  criueit  »ich  ilraclimt  an  (knar  wie  M  •  72 ;  6uuu  24  :  25.  V  ergU  <^  6.  2T 1. 

2)  Vcffi.dfetbinicbl  f  4«,ta.l. 
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MfliiiUleat  sich  ▼eriudt  wm  24 :  S5,  du  Mykundie  SacfangMl  am 
atliscben  Dikotylon  stehen  muiste  wie  12 : 13.0 

'  14.  DaA  'SoloB  tttch  das  attische  Umgeimafr  nü  dem  mtm^l^ 
schaffenen  HoUmafte  und  Gewlebte  in  Beiiehmif  geeeltt  habe,  mMa 
keine  Überliererang.  Da  aber  einenelts  sicher  beaengt  iat,  daib  im 
Rflmer  ihr  ebenles  Bohbnals  als  Kobns  des  Pnftes  deflnieit  babea,  wai 
andererMits  die  enge  Wecbselbeiielning  des  Utogen-  nnd  fleUasafrcs 
im  ägyptiseheD,  babyldniseben  nnd  aginSischen  System  schweriicfc  bc> 
iweifidt  werden  kann,  so  bat  eine  glefohe  Aanabne  lür  die  8eloracb> 
MaAordnmig  einen  heben  Otad  von  WahrscbeinlicbkeiLS) 

Nar  ist  zunächst  fraglich ,  ob  SoKin  von  der  EHe  oder  ^nm  #hb 
Fufse  ausgegangen  sei,  um  einen  Kubus  zu  bilden,  weiclier  einen  g^ 
wissen  Betrag  des  Holilmafses  darstellen  sollte. 

Der  Kubus  der  attischen  Elle  hält  98,8"  Liter,  seine  Hälfte  49,435 
Liier.  Der  attische  Medimnos  betragt  52,53  Liter,  der  Metretes  39,39 
Liter;  es  stimmt  also  keines  von  heiden  Mafsen,  noch  auch  irgend  eine 
Unterabteilung  bequem  mit  dem  Kubus  der  EUe.^) 

1)  Nehmen  wir  zunrichst  an,  dafs  das  babylonische  Goldtalcnt  und  da 
Solonische  MflozUleat  einander  gleich  Staren,  so  entwickelt  sieb  aus  den  Formeln: 
'Maris  normiert  naeh  dem  Wastergewicht  von  Goldtalenten*  ($42,  8.  15),  «a4 
'Dikotylen  normiert  nach  dem  Wasser^ewicht  von  1  '/4  attischen  Minen'  (§  46, 
indem  wir  ferner  statt  des  Maris  das  Sechzigstel  und  statt  des  Talentes  die  Mio« 
seUcn,  zwischen  Sechzigstel  des  Maris  im«!  «ttisclMm  Dikotylo«  das  VcriMlteb 
34 : 25.  I>a  aber  daa  babyloniaehe  Talent  nicht  f  Idcb  dem  SoMachen  w, 
aondern  i>ich  zu  demselben  verhielt  wie  24:25,  so  ist  das  Verhältnis  zwiscben 
Sechaigat«!  und  Dikotylon  aazuselzen  auf  24* :  2b\  d.  i.,  da  25     24  4-  U 

24» :  (24« -h  2 -24  4-  l), 
oder.  Indem  wir  durch  2  •  24  dividieren, 

12:(12H-1H-V4.), 

d.  i.  mit  Weglassung  des  geringen  auslaufenden  Brucbes  das  geaodite  TcrhQlais 
12:  13.  Dieselbe  Näheningsforroel  hat  sich  oben  §  1*^  a  F.  ans  einer  re<v- 
mclriscben  Frogressioo,  in  welcher  je  zwei  >a€hUrglieder  udi  wie  24 ;  25  Vcf* 
halten,  cneben,  indem  daa  Verhillnia  cinea  Gliedes  n  dem  fthemlehala  ge> 
ancht  wnitle. 

2)  Vcrgl.  Biaodis  S.  34.  Die  eiakte  Formel  für  Vergleichaif  des  HoU- 
mafses  mit  dem  Lingenmafse  giebt  Entokios  zu  Arrhimedes  :tt^  cjat^s  meU 
tn  lit'B^^  in  p.  106,  16  ed.  Beiherf :  9^ri^fu&a  Si  xai  ra  rtDv  vy^v  fur^ 

3ta  tr^  Toitot  nJiHfäs  ari^cr^r  ta  tviitar  StMtmm  ni«^'  ^ygd» 

Weiter  anrOckfehend  finden  wir,  dab  arhon  Ilippokralea  toq  CUoa  nnd  WaMi 

in  ihren  Untersuchungen  über  das  sogenannte  »lelijtche  Problem  die  Beiiehnnf 
zwischen  Längen-  und  Körpermafi  wissenscbaftitch  erörtert  halten:  s.  Fleck- 
eiaens  Jahrbflcher  1$73  S  493111,  Cantor  VofiesuDgen  über  Ge>clL  der  Malhem. 
I  8.  IM  f.  ISO  f.  300.  V,  r  der  winsensrhaniichen  Mandlung  der  Prsge  hnben 
sicher  empirische  Vergleichuagen  zwischen  Linfen-  und  Korpermab  «tattge- 
funden,  welche  unbedenklich  bis  in  SoK*ns  Cpcche  Ittrtckverltgt  werden  könne«. 
31  Gevifeheit  daiiher  kau  man  M  Wiehl  vtmhntka,  wtM  mta  frn«t, 
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Et  wM  demnacli  n  ftnodieD  sein,  ob  Stion  thttm  wie  ^pMer 

die  lUMMT  fOB  MhMfa  M  V«fflMBllll^ 

gceleOtbet  Die  Asphera,  der  KuInm  dee  rMleelM  n^ei,  irt  gMeh 
8  atllidMB  Omm.  Ita  MB  der  fMtelM  Faft  loi  altiMlien  eich  wie 
24:95  ferblltn  10.1e.K.),  ee  lifc  tm  der  Prepertjee  14<:S5» 
«  8 :«  der  aMgertlNrle  Betraf  des  etliidieD  Kabildtata 
laeeeii.  INeAMrecbMaf  er8ielilt,07f  alee  nuid  9Giieea  ederMSex- 
lare,  d.  i.  mo^hit  geaaliert  dea  Belnf  der  hebyleaieciien  Merik «) 

Wir  liaaBea  dwi aecii  vm  kkkfi  fergcgenwirtigea,  wie  Soioa  Iwi 
Vcrgleichaag  dee  Lingeit-  md  HoldMftee  verftdur.  Er  giag  voa  eben- 
demsellieB  HoUnMls  aiw,  welches  hn  habyloBifchefli  Syiteni  die  Ver> 
mitlelung  hertlellte;  nur  koonte  er  nicht,  wie  dort  ^PM^hehen  ist,  tin 
eiiifarlifH  Mullipluin  <iie^^'!«  Maf^es  iiflinuii,  um  niirili  n  Kul»u<(  licratti- 
uchrii  KU«  zu  kuium«'!!,  fand  alMT  dafür,  daf?«  .M<<(s  selber  nur  «'in**r 
geringen  ModiHkatiun  bedürfe,  um  uiiniilteilMr  den  Kubus  de»  attischen 
FufjiC!»  zu  erpchen.  So  wurde  nun  an  Stelle  de»  Mans,  welcher  nach 
der  Solonifülu  ii  tiieichnng  der  llohlmarse  nahezu  III  kotyleo  betrug, 
das  Mafs  von  Ins  Kntylen,  d.  i.  0  t:in»en,  gesetzt  und  bestimmt,  dafedie 
Kante  «les  Wurl«  Is,  welcher  soviel«  Cboea  faüUe,  die  iNonti  für  den 
atlkichen  Fuf>  abgeben  stdite. 

Damit  war  das  S<»lonische  S>stem  geschlossen,  denn  1  attischer 
KuLikfufs  f  nta|tracli  xugiekh  tmem  Vuliunea  Waiaei:  im  Gewichte  voo 
l't  Talenten. 

Diese  Heziehung  zwischen  Langen-  und  lliddmafs  und  dewit  ht 
konnte  auch  auügeupnHrhen  werden  durch  die  Formel:  0  Metreten  in 
Wasjierpewichle  TOD  9  Taienteo  aiad  gieich  dem  Kubus  von  *2  Fufs. 

(■ehea  wir  foa  dem  andennreit  enniltelten  Betrage  des  atti:»cbea 
Ilohlmafses  aus,  so  erhaltea  wir  eis  liante  eines  Worfeis  von  9  Cboea 
(—  29,56  Liier)  etaea  Längenfurs  Ton  309,1  MüUbl,  werden  al>er  zu- 
gleich sagen  mfi»M>n,  defs  dee  effektife  LiageaMle,  eas  welchem  der 
belreffeade  Warfei  koBitraiert  war,  aKh  gesicherter  Analogie  mia- 
deeleae  aai  V«m  Ueiaer  war  ale  der  eoehea  aae  des  HnMaiefce 


wie  vMe  KolylM  mT  dee  Kekw  4tr  Elle  gefcsa.  Ma  AaaraaiuaBig  siflsM 

''^•!.t.  NVi.  wftiiir  panü^nd  iber  dieter  Betraf  bt,  cf|Ml  tkil  ■aaitt<'!bar. 
weuo  man  vrri(lricli«W(isr  io»rrclinr(,  dtf«  auf  den  Koho«  de«  tm  den  UatH 
werken  tieierliiielro  allbchfa  k'uUe*  I07,t  Kotylen  gehen.  l>«nn  da  der  an« 
IcB  Baewarken  bMedmete  iBwIartii  fwk  cCwaa  kleiacr  als  drr  den  Holil- 
naft  entai^rrchrndf .  «•>  rrkenot  man  mIInI  in  der  kaaadHMlaa  laM  lei«!  daa 
Betraf  von  10%  Koijirn  «  y  Ckocii. 

1)  Ycrfl.  obes  §  12, 18  8.  litt,  enlce  | «e,  te  8.  M8. 
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rechnete  Beirag.  i)  Wir  erhalten  ako  auch  aus  dem  iloblmarse  eioeo 
Fufs  von  308,3  Millim.,  d.  i.  den  indanrailig  rflatgesteUtea  fielns  dei 
•ItatcheD  Kurses  (§  10, 2—4). 

Das  FlicheDplethron,  welches  von  diesem  Fufse  lieh  ableitete,  Te^ 
bieli  akh  zu  dem  Plethron  des  äginäischen  oder  gemeiogriMiuBeba 
SyilMM  WM  24 : 25  (§  46, 3).  £&  steht  w«U  keui  BedbnktB  calfiiM 
auch  diese  Satmiig  als  eine  Sokuiiieiie  aaiussheii. 

15.  In  den  Torbergebenden  Abeebnhlen  sind  die  Nonnen  eii^ 
wickdt  worden,  naeb  denen  Solan  sein  Syslem  ans  de«  asiaiiiriiw 
und  «ginivehen  Mab  und  Gewicbt  abMele.  Ein  knraer  ObeMok 
ttber  alle  diese  VeritfHnisse  aeigi,  dab  die  Sdonfacbe  Ordnung  «ae 
ganx  eigentamliebe  SteOnng  in  dem  Kreise  der  ilteren  Systens  ni- 
nabn,  und  dab  die  Vei^leicbung  attiacber  Werte  nüi  babybNiiicbeB 
oder  Iginiiscbea  in  der  Praiis  weit  acbwieriger  war,  ab  die  der  iv- 
sebiedenen  Werte  babylonfiscben  Systems  mit  einander  oder  bü  dn 
aginäisGben.S) 

Indes  mbrte  gerade  diese  SondersleQnng  im  Verein  mü  dem  n^i' 
samen  Festhalten  an  der  einmal  aurgestellten  Norm  und  spater  der  mü- 
geheode  Einflub  des  atbenischen  Staates  dazu,  dem  attischen  Systen 


1)  Wie  MS  f  4S,  18  in  Verbindung  mit  §  46, 16. 17  hervorgeht^  hab«n 
Rfimer  bei  der  Vergloichung  deg  attigch-röndadiai  mit  dem  ägyptischen  Hobl- 
marse  diejmi^fp  Norm  der  ägyptischen  Elle  voransgcsetit,  welche  laut  §  42,  l^B 
aur  525  Ülillim.  zu  defiaiereo  ist.  Allein  die  aus  der  Arttbe  too  36,45  Uitt 
(6  41, 7)  berechnete  Elle  beliigt  troti  der  grofiwn  Gentnlgkelt  der  ägyptiscbef 
yiaf^c  otwas  mehr,  nämlich  526,3  Millim.,  d.  i  oin  Mehr  von  *f*oo  des 
weil  ermitlellen  Betrages.  Über  das  babylonische  Maf»  ist  in  dieser  Beiiehaaf 
in  der  S.  5ü3  Anm.  2  ciiierlen  Stelle  gesprochen  worden.  Nach  den  oeae<*> 
l  ntersuchungen,  die  in  diesem  Handbuch  hinzugekommen  sind,  können  wir  <üf 
DilTereni  auf  nur  2  Millim.  beschräiikon.  d.  I.  '/jeo  des  letzteren  Betrages.  Bf! 
der  iginliichen  LUe  (%  46,  7)  kommen  wir  von  477.9  Millim.  henb  au/ 
41(  MllUm.  (enUprcdiend  einem  fnht  von  SIT  Millhn.,  dem  Mittd  ant  m 
8.  515  B  ■nrgeatellien  ^'erten);  der  aus  dem  Hohlmars  gefundene  Betrag  der 
Elle  differiert  also  um  etwa  '/i7o  von  dem  anderweit  gesicherten  WcTte.  Aack 
beim  römischeu  Kurse  macht  die  enlj>prechende  I^itferenz  \no  aus  (Fleckeiseif 
Jahrbücher  1S67  S.  526).  Wir  gebe«  alao  ganz  sicher,  wenn  wir  die  DifTereiu 
beim  nllisohen  VuU  niif  nur  */•••  anSftli^B  Uld  dcaifMIlife  ^  eben  bf*^ 
Korrektur  eintreten  Itseeo. 

2)  Yergl.  Ftfckdaciit  JahrMIdMr  1887  S.  ftSb  A  Wean  leb  dort  S.  »37 
attische  Syslem  als  inkongruent  mit  den  übrigen  bezeichnet  habe,  so  gilt  ^ 
auf  tirund  der  obigen  Untennichun^n,  zwar  nicht  mehr  für  den  Urspniof  ^ 
Systems,  wohl  aber  für  die  Erscheinung  desselben  im  internationalen  Vervif^ 
Nack  den  VefMItaissen  34 : 35  und  13 :  IS  konnten  weder  MüaaeB  neben  ci»- 
ander  kursieren  noch  lli>hlmaf«ie  neben  einander  in  (lebraach  sein,  DaffF*' 
aber  lag  gerade  in  dieser  Spr6digkeil  des  Sj-stcm«  die  Gewibr  dafür,  da/i 
sieb  ungcindcrt  erbalten,  aadcra  WaHe  RfttUcfta  lad  acUielaikb  eine  sUge* 
«da  Teimillttoda  Stallaaf  fawtMM»  teate. 
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me  b»be  Bedeuluog  mitleo  io  den  Gewirre  der  Olurigen  Sftfw  uod 
WahningeD  tu  Tenchaffeo,  eis  Vonug,  den  die  Römer  lebr  wolil  la 
wOnligvn  wubten  uid  «Mgiebig  Ar  ihre  ProfintialordmiiifeD  ver- 
werteten. 

Auch  das  darf  liaimi  ab  aofUiig  Kellen,  dafi  die  Römer,  anlangend 
das  Gewicht  nnd  Uogenmala,  iwar  die  altiachen  Nonnen  genau  dber- 
Inigeo,  jedoch  ihre  eigenen  Gewichte  und  MafiM  nicht  aufgaben,  dafs 
aie  aber  das  Hohlmaß),  abgeselien  ?on  einigen  Abweichungen  in  den 
Nominalen,  unverflmlert  beil>ehiellen. 

Werfen  wir  ziinaclis^t  einen  Blick  auf  die  <rci%irliU-  und  Münz- 
ordnung  Soluiis.  ll<i<«  etwa»  criitdite  Gewicht  vei  M  lulfli'  den  auf  die>en 
Fufü  genchlagenen  Münzen  mhi  vi»rnlierein  t  iuc  Künt^tige  Stellung  im 
llandel^^el  kehr,  nnd  dn>e  beh'sligle  sich  iniiner  mehr,  je  steliger  die 
Prilgung  ««ouohl  in  ihren  T\ pen,  als  in  den  >«uninal«  ii  und  in  dem  (if- 
wiehlr  Idieli.  P.i/.ii  k.un,  d.ils  r>  das  nralle  Guldgewjilit  \>.ir,  xNrklies 
Solun  auf  die  Sdhei  |>r.i;^'iMik'  liin-rtnig.  Has  bedeutet,  in  die  Sprache 
der  MUuzwahning  iiIm  i  hi  I/i,  «lafs  2o  Drachmen  Sdl»er>  glei«  Ii  gellen 
sollten  2  allischen  ihachmen  (juldes,  d.  i.  einem  leichten  asiatischen 
(ioldslater  »»«ler,  wu-  er  s|».1ler  hieis,  «•im  in  harnkos.  I>as  (iidd  ^v.ir 
also  nur  zum  /»  hiil.u  hi  n  VN  erle  «les  Silbers  .ingc.M*l/.l.  Mochte  nun 
auch  der  ilandelskiirs  da\on  abweichen,  ^o  wm  dudi  \^enigs|ens  eine 
feste  .Norm  gegeben,  und  iwar  eine  solche,  von  >\elcher  aus  leicht  der 
»pracbliche  Auadruck  für  den  jeweiligen  Kur«i  nebildel  werden  kimute, 
wahrend  die  komplizierten  Furnndn  des  babyluuischen  und  phiinikischen 
^lers  »clioo  an  und  für  sich  der  griecbisihen  AulTast^ung  fern  lagen, 
vollends  aber  unhandlich  wurden ,  fM)wie  d.i>  Wertveriiiiltnis  zwischen 
Gold  und  Silber  abwich  von  der  Satzung  babylonischer  Wahrung,  i) 

Wie  geschaffen  war  ferner  das  Solonische  Silhetigekl,  tun  ileu  Kurs 
der  in  grofsen  Masaen  umlaufenden  ElehtronoMnaen  von  «ehr  Tenchi»> 
denen  .MeiaUwerten  featauaieUen. 

Endlich  hatte  auch,  Silber  gegen  Silber  geglichen,  die  altische 
Wihmng  ton  Tomherein  eine  klare  und  markierte  Stellung  in  der  bua* 
ten  Mannigfldtigkeit  von  Honten  babjloniKben,  Iginliacben  nnd  pbo- 

!)  Wat  ( |»f n  S  4(>^  f  tu  <inn«il^n  t!«^r  bal»ytoniM*hfn  Wähnini;  ^e-^aft  Itt, 
Jwoo  niclit  für  da«i  ti«wr|{tichf  grirriiiMclir  kulluilrl»ea  uod  insl»e»onder«  aickt 

8lr  ein  Volk  fdleo,  wrichr«  Torwievend  deciaaJ,  nickt 
kcr  d«  OttImcfcM  i«iM:hrii  drm  zpiirifacbeii  Wefimkillail  dc»  (»oldf«  looi 
Sillrr   wir  r\  iJrr  «prirhlirli»*  \  -il  ti.  k  «lir  lirirrhrn  tnÄelil.  nml  drtn  tbit- 
Mctiüctteo,  nach  den  I  milaiMlra  wecii>«ladeo  UandrUkur»«  ul  |  2\  2.       l.  2 
ciaigci  twawkl  weidca. 


Digitized  by  Google 


614  URSPRüMa  BEB  ftaiECHSGHIN  SYST&MS.       |  «btkll. 


nikisrli«  II  riilnes.  Daraus  entwickelte  sich  bald  ein«'  en!s<  Incdene  l*rl- 
ponderaoz  der  attiscluMi  Münze  Uber  die  beiden  erst^^eDaanUu  ^^ 
rungen,  während  gegenUberdem  phönikischeo  Fuhe  es  zu  einerTeiluo^ 
der  Hflmcbaft  kam.  Wnlt  ia  den  Westen  drang  attisches  (><  vTicht  tot 
mi  mwie  OTCh  fön  den  Mmmu  M  Wofig— g  ihm  Pfvodes  und 
detGewkiMi  ftrarSObMUiM«  ni  Gnnde  gHogt;  ikklaMrlMi 
die  attbeh«  Wthmiig  mit  Aleiftoder  Bireii  Siefenog  donsb  dm  OM, 
hii  de  eadlieh  langwm  — teitett,  abtr  jauoer  noA  Lefceaefcrrflywg 
behielt,  um  in  etwas  veränderter  Form  fm  den  Römern  in  deoht* 
TiDien  griecliisfhor  Ziin^e  fort gefii Int  zu  werden. 

Pafs  ancli       l  ünfronmafs  einen  Einflufs  übte,  welcher  weit  Aber 
die  lirenzen  «Irs  nilienisi^hen  Staates  hinaus;,'ini;.  ersrlieii  wir  niclil  Mo£i 
aus  den  Ackermalsen  von  Kyrene,  sondern  besonders  auch  ati*  Her 
•  Thatsache,  daf»  die  Rnmer  sowohl  ihr  Fufsniars  dem  ittaiGlieQ  uactibdr 
delen,  als  auch  ihre  Meile  naoh  den  attjeehea  BUdi—  regaHerten. 

19.  IM  daa  IkMumk,  imm  bmh  db  «a«M  Betone  iMriidt- 
Mdigt,  nieder  n  den  balbfiMMaebea  «ocli  ts  den  IgistiMshoi  Wtkm 
te  beqMRen  VertttokMo  alaiid,  gdil  nt  der  Mherai  Damdkag 
war  Geaflge  herrar.  Dodi  iat  adioo  dett  ala  wiehiig  hertoifAotai 
worden,  dafs  Solen  in  der  attischen  Kotyle  ein  Mars  schuf,  wehte  ftH 
genau  die  II.Mifte  des  babylonischen  Sechzigstels  darstellte,  mithin  besser 
als  die  iiginSiscbe  Kotyle  zum  asiatischen  Systeme  pafste  f§  46, 
Den)':pin.'Us  vprhielt  sich  auch  die  attische  (Ihoinix  günstiger  als  die 
«ginjtische  zur  kapilhe  oder  dem  Kab;  denn  erstere  stellte  sehr  iiab<* 
die  Hälfte,  letztere  drei  Viertel  des  asiatischen  Mafses  dar.  ^  Vergieicbeo 
w  dieselbe  attische  Choinn  mk  der  Hlirtc  des  Kab  einerseilB  und  der 
pernaehen  Kapelia>)  iwlaNnalli,  to  hm  dw  Miaeke  Mafii  fanii  *• 
MUte  gwiadian  den  beiden  aaiatiKhen.<)  Mdil  namdar  emabaiMl  i» 
HemfliektoB  deotBeb  ala  äm  Mittatanli  iwiaeben  babrlewite  oai 
peraiacher  Addis     ja  aodi  in  den  etyentfladiebBn  ayiiaüian  Sfala 

1)  Die  Betrage  sind:  Kapithe  oder  Knl>  2,02  Liter,  attische  Choiniv  !.♦>'>  Lit«^. 
iglDÜsche  Ghoioix  1,515  Liter.  Aufserdem  ist  fdr  alle  diese  Yereieickuogea  tft^ 
T».  XX  «ad  XXI  n  Tcrweiseo. 

9  Iholich  wie  oben  S.  504  Anro.  2  ist  hier  zu  bemeibei,  M  <Be 
nennnng  'persische*  Kapetis  keine  chrnnoloifisrhe  Beschränkunsr  rnthalfen  «rft. 
Das  System  der  Hohlroafse,  welches  wir  al§  persisches  kennen,  ist  nus  deia 
medischeo  Reiche  herübergeDommen  worden  ond  hat  gewirs  bereH*  ter  dv 
awdiseheo  Herrschaft  proTlnriale  Geltung  gehabt. 

3)  Da«  halbe  Kah  beträgt  1.01,  die  Choinix  1,09,  die  Kapetis  1.14  Liter. 

4)  Die  Betrage  sind:  babvloni»ir!ie  Addix  =  H  Sechzigste!  4.04  UUf, 
HemihektOQ  <-«  8  Sextare  —  4.6b  Liter,  persische  Addix  «  9  Sednfald« 
4,56  Utar. 
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Ml  M  tio  nach  attiachcr  Norn  fesldfertes  Haft,  wekben  die  VennHle» 
hng  biUfll  twitdieB  dem  Secbielinlel  de«  Saton  oder  2  agialitclieii 
Ketylen  und  den  Aebtielwtel  oder  aheM  eyriiichen  Seüar.O 

Bodficli  leMihe  aicb  vielMdit  der  adiaclie  Medimoe.  iMofem  er 
dae  Haoptmalii  des  Trockeiei  war«  leichter  all  dae  aginliMrfae  FlIhM^- 
keilamalk,  der  Metretes,  n  der  ponaachea  Artabe,  tralMleiD  dafe  der 
Medinuoa  aor  imgefkhr,  der  agisliaehe  Melrelea  da^efea  genau  mit 
der  lelalefen  Qbereintliamrie. 

Ein  GeaamUlberbttck  Ober  alle  die  feracbiedenen  Bertbnmgrn 
attiaeben  Maftea  mit  orientaliachem  laM  ach,  gemlls  dem  Stande  der 
ÜberUefeniDg«  nnr  in  der  Weise  ^ben,  dab  tugleicb  die  ana  rnndadicr 
Zeit  beieu^ten ,  zum  Teil  geaetsKcben  Ver|Heichang«D  mit  in  Betracht 
gi'zuRen  wf  nlro.  Da  hier  nun  nicht  der  Ort  ist  einfrehender  zn  unter- 
turlicn.  inwi^wi-il  jede  einzelne  ans  jfliigerer  /.«Ml  (ibeHieferiP  Ver- 
gl«n(  liunk'  auch  Hl r  frühere  Zeiten  voraiisgesH/t  w«tiI<mi  HtH,  I.ihm  n 
wir  «'S  Im  I  fiu«T  »uiiiiiiah<irlien,  nach  den  uialheuiati»clieu  \  trhaltuissen 
geonlniteii  (Ktrstellung  ix^nfndcn. 

Als  tirili»  Ii  liir  die  VergleicItiHif^tMi  wjüilen  Hir  den  rüuiischen 
beiUr,  da5  Ma(s  von  2  ntliürhen  Kotylcn. 

I.  Nach  dem  svsteinalii»! tit>n  Vfrliältnis  12  : 1'^  /wi^-rlirn  Serhric-f«  ! 
nnd  S4'Xt.ir,  wi'khfs  unpiicilr  in  der  Soloni.M*li»  n  Mafsonlnnnf:  rnl- 
halten  isl  «nJ  Ifi,  13).  kdUinii'U  aul  die  p^rsiwli«*  Artahe  100  Srilan- 
Diitiiin  aiil  das  Uahvlnnisrli«-  Kjdia  anf  d<Mi  Maris  5r)'  ?  .  aul  das 
Saton  22  Scvtare.^^  IHese  (•Iciciningrn  hahen  die  Romer,  wie  ftplter 
gexetgl  werden  wird,  ntelirfarh  angtwfndef.*) 

II.  ha  die  persische  Arlalir  im  Hetrape  von  loo  Seitaren  dem 
attiM  lien  Medimnos  von  \H\  Sextai  i  n  ziemlich  uahe  sUod.  werden 
heide  Maf^e  vun  Pcdvän  uml  den  Lexikographen  als  gleich  pesch^tt/t 
(§t  45.  3).  und  insbesondere  bei  Teilmar»en  konnte  der  UnterM-hird 
leicht  auber  Betracht  kommen.  In  der  That  ist  mit  Sicherheit  Ober- 
liefert,  dali^  wie  4Sa  pbAniluacbe  Sala  auf  die  peraiadie  Artabe  gmgen, 

1)  Vergl.  §  Sl,  3  und  etn^nda  4  lu  Knde. 

2i  Dfu  lo*i»  Srrhzig»lcln  der  |><>rsiiM:hcn  ArUbe  45,  3)  eAU|>rcchcJi  nack 
Am  Veriiiltni«  12 ;  13  freoan  99* u.  alto  mit  einer  Abnin4aef,  derco  Peiüer 
ito  vemchwiD^eiHl  kirin  riidil  io  Brtradit  kooini,  100  Sett.irr. 

ä)  LrUterer  Betrag  abgcraodel  »UU  23\»,  oder,  wk  vicilctcht  nckUf  er  ui 
sagen,  abfeleilel  einer  Artebe  die  t«  99  Sestaren  (tlatl  99* i«:  n  vorife 
Alan.)  ferechnet  wt 

4)  Vfrfl.  anUnfend  da*  K|>ha  oder  Halb  und  de«ien  Hiiftr  §  51.4.  frrnrr 
in  betreff  de»  Man»,  i>«ton  und  verwandter  MaUe  §  53, 16.  Auch  aid  |  42,  l^. 
44, 10  aad  die  hcnlla  ehca  dltole  Tak  XX  ist  an  ftnrciaan. 
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so  der  allische  Medimnos  io  Sicilien  und  anderwiirls  in  4*  2  provinziale 
Mafse  zerfiel,  deren  jedes  21  «/a  Sexlare  enihiell  (§  56,  2.  53,  12  a.  E.). 
Auch  Beslimmungeo  des  Salon  zu  2 P/s  uad  21 '/s  Sexlaren,  enlspre- 
chend  einer  Artahe  von  reichhch  97  Sextaren,  sind  hezeugt  (§  44,  lOG. 
5^  12).  Nur  auf  uogefthrer  Schaizung  beruht  das  Saton  fon  20  Scx- 
taren  bei  Epiphanios  (§  44, 9. 10  C.  53, 15). 

Am  Schlüsse  des  Abschnittes  über  das  babylonische  Sjsteni 
(§  42, 18)  haben  wir  eine  Vennulang  darüber  aufgestellt,  wie  sowohl 
diese  etwas  niedrigere,  als  die  anter. DI  folgende  höhere  Ausbringung 
der  Artabe  und  Terwandler  Hafte  ans  dem  Lingenmafte  abgeleitet 
werden  kann. 

ni.  Wahrend  nach  den  Gleichungen  unter  II  das  asiatische  Haft 
etwas  niedriger  stand  als  gemflft  den  normalen  Verhlltnissen  unter  I, 
so  muft  dasselbe  anderwärts  auch  einen  etwas  reichlicheren  Betrag  als 
den  normalen  gehabt  haben.  Denn  nach  der  Gleichung  der  persisoben 
Artabe  mit  102  (statt  100)  Sextaren,  welche  aus  flerodots  Zeugnia 
bervorgehi  i) ,  haben  die  ROmer  noch  in  weit  spiterer  Zeit  einen  pro- 
fintlaien  Medimnos  bestimmi  (§  53, 13). 

Wenn  wir  mit  Herodot  51  Ghoiniken  auf  die  Artabe  rechnen,  no 
wurden  nach  gleichem  Ansabse  84  Gbolniicen  auf  das  babylonisehe  Epha 
gehen.  Doch  ist  uns  nirgends  eine  solche  Gleichung  bezeugt;  vielmehr 
spricht  alle  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dafs  nach  dem  Verhältnis  unter  I 
(las  Epha  ruiul  zu  33  Choinikr'n  (=  66  Sexlaren),  das  ihm  gleiche  hall» 
zu  11  Choen,  das  Salon  zu  11  (Muiiniken.  endlich  nach  dem  Ansatz 
unter  II  der  Maris  zu  9  Choen  (=  54  Se\laren)  gerechnet  wonfeii  ist. 
War  es  doch  ein  Mafs  von  9  Chueo,  aus  welchem  Selon  den  alliscbeu 
Fufs  ableitete  (§  IG,  14). 

IV.  Lberwiegend  zu  Gunsten  des  asiatischen  Maises  Helen  all»'  ilic 
ungefähren  Schätzungen  aus,  welche  von  der  Annaiime  ausgingen,  dafs. 
Seclizigstel  und  Sextar  einander  gleich  seien.  Die  hierher  gehörigen 
Zeugnisse  des  Xeu»)|»lK>ii  unil  Arisloleles  sind  IrilluT  besprochen  wor- 
den 2);  hilußger  erscheinen  solche  Anj^Mben  hei  ScIuiUsti  liern,  weicht-, 
wie  Josephos  und  Kpiphanios,  ganz  auf  dem  Rodm  des  Orienles  stehen 
und  das  urs|)nln!.:!iche  asiatische  Mals  nnl  dem  syrischen  oder  Plole- 
mäischen  hin  und  wieder  verwechseln,  während  sie  an  anderen  Stetten 
genaueren  Vergleicbuogea  folgen.^) 

1)  Ver«!.  §  15.  3  und  S.  3!)4  Anm.  3. 

2)  S.  3.U  f.,  394  Aom.  3,  479  mit  .\om.  4  und  5. 

3)  Da»  Nähere  ist  aus  den  belrefleaden  Angaben  in  §  41,  9  o,  10,  wo  sa- 
fleich  die  weitmi  Cilale  gegebca  tind,  tu  enchta. 
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V.  In  den  Staaten,  welche  aus  Alexanders  Reich  hervorgingen, 
ist  nR'lirlach  das  einheimische  Mafs  beibehalten,  aber  nach  atliscber 
Norm  gesteigert  worden.  Wir  verweisen  hier  nur  auf  den  syrischen 
3lelreles  von  120  Sextaren,  welcher  ursprünglich  als  I)(»ppeltes  des 
Maris  120  Sechzigstel  hielt  (§  51,  3),  und  auf  die  Ptolemäische  Artabe 
fOD  72  Sextareu  (§  53, 11).  Gerade  in  Ägypten  aber  l.lfst  sich  deutlich 
mfolgea,  wie  die  alten,  tob  dem  attischen  Syslflni  abweichendett  Hafte 
dareh  die  ganie  PlolenieneH  sieh  erfaiellen  und  noch  fiel  spMer 
▼I»  den  Romern  dnrch  gesetsUche  Gleichongen  anerkannt  wiurden 
(|$3,12ff:). 

17.  EineVerifleichung  mit  dem  ägyptischen  Mafse  hat  der  Soloni- 
schen Ordnung  gewifs  fern  gelegen.  Da  aber  zwischen  der  ägyptischen 
Artabe  und  dem  babylonischen  Epha  ein  wesentlicher  L  nlerschied  nicht 
bestand  (S.  367.  394)  und  hiernach  Hin  und  Sechzigstel  zu  einander 
fast  genau  in  dem  Verhältnis  9:  10  standen,  so  ist  zu  erwarten,  dafs 
Ipaier  die  Romer,  als  sie  das  von  ihnen  angenommene  attische  Hohl- 
mafs  auch  mit  dem  ägyptischen  zu  vergleichen  hatten,  unmittelbar  iwi* 
aehen  Hin  und  Sextar  ein  «nfaches  Verhältnis  hemstdlen  fersuchten« 

Wenn  Bin  in  Secbngslel  sich  whieH  wie  9:10  and  nneere  obige 
Venniitnng  aber  die  Ableitung  des  attischen  HoUnmiMS  ans  dem  baby- 
iottiadiCB  rMtig  ist  (§  46,  IS),  so  ergiebt  sieb  als  das  nnmittelbare 
▼erhaltnis  iwischen  Hin  und  Seitar  54 : 65  —  100  : 120,37,  d.  i.  mit 
VVeglassuDg  des  auslaut  en  den  Bruches  5  :  6. 

Ja  wenn  wir  die  üu  Hin  und  Sechzigstel  früher  berechneten,  den 
wirklichen  Betragen  mOghchst  angenäherten  Werte  zu  (irunde  legen, 
Bo  erhalten  wir  als  das  Verhältnis  zwischen  beiden  9  :  9,9786  und 
weiter  nach  der  eben  angeführten  Voraussetxung  als  das  Verhältnis 
iwischen  Hin  und  Sexlar  100:120,11,  also  noch  n«her  wie  ?orher 

^me  VerinatBis  5 : 6. 

lo  der  That  haben  die  Romer  6  Hin  gleich  5  Seztaren  gerechnet, 
wie  ans  folgenden  später  noch  nachcnweisenden  Formeln  henrorgeht: 

1  Artabe  (d.  i.  SO  Hin)  «  100  Pfund  Olgewicht  ^  66^9  römische 

Sexiare(§  53,  16), 
1  Bath  (d.  i.  die  seiniiiM  lie  Benennung  der  Artabe  als  Ohnafses)  = 

50  syrisch -alexandrinischen  Sextaren,  deren  jeder  gleich  IVa 

römischen  Sextaren  ist  (§51,  4), 
^iss  Hie  —  V««  «itische  kotyle  (t  53, 18). 

1)  Ans  den  io  1  41*  7  und  42,8  festgestelUeo  ßelrägeo  der  Artabe  und  des 
Mmtk  bwcdnet       ffia  sa  Seduigslel  —  M,45. 60: 90,31. 80  — 9:0,978«. 
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Aus  diesen  VerbiUniasen  der  Ilohlmafse  hat  sich  auch  die  merk* 
würdige  Gleichung  ergeben ,  dafs  das  uralte  ägyptigdie  Gewicht ,  das 
Ten  (§  4U  S),  möglichfit  nahe  3*  3  römischen  üaien  entspricht J) 

18.  Hiermit  war  zwischen  allen  lUfsea  und  Gewichten  Ägyptens, 
Vorderasiens,  Grierhenhinds  und  des  rdmisehen  Reiches  eine  wohlg^ 
glietote  Kette  einfacher  VerbtlUiiaae  hefgestellt ,  fest  geaiig  um  im 
gegenseitigen  Zusammenhang  ni  wahren,  und  doch  nicht  so  eng  gt- 
acUossen,  dafe  nicht  je  uach  dem  praktiacheii  Bedarf  das  VeriHllBiB 
smchen  swei  sich  berahrenden  Haben  ein  wenig  hatte  mdiftciert 
werden  können. 

Wenn  Herodot  die  pefsische  Artabe  su  51  Choinikea  rechnet«  so 
entspricht  dies  den  Verhältnis  8^5 :  1^  swischen  Sechiigstel  und  Ses- 
tar.s)  Dagegen  bedeutet  die  Gldchstellung  von  Artabe  und  attjacheai 
MediaMos  und  die  Schitsnng  des  Saton  su  tV/i  Seitaren  ((46, 16,11) 
nichts  anderes  ab  die  Annahme  des  Veihaltnisses  8 :  9*  Beide  Verhiit- 
nisse  aber  sind  naheliegende  Modifikationen  des  normalen  VerhtHnisiü 
12 :13  »•8,33:9,  begründet  auf  lokale  Verachiedenheite«  der  vorder- 
wiatiflchen  MafeeS)  und  geregelt  nach  den  CrfordMiwsen  des  inter- 
natiooalen  Verkehres. 

Das  systematische  Verhüllnis  12 :  13  zwischen  Seclizig»tel  und 
Sextar,  welches,  wie  bereits  bemerkt,  .ui.s  der  Solonischen  Mnr><»niniins2 
2U  entnehmen  ist  ($  46,13.  16),  miifs  ferner  noch  die  I*robe  bestelMMi. 
dafs  inögliclist  nahe  dasselbe  Verliijllnis  herauskommt,  wenn  wir  das 
ä^'vptische  Hin  einerseits  als  Mals  von  ^  to  Serbzigstel  41,7),  anderer- 
seits als  solches  von  ^^  Seitar  (§  46, 17j  audässeu.  lu  der  Thal  veriiMt 


1)  Meine  früher  au«?e«profhene  VerTmifnn».  dafs  der  Wa<!<enrehalt  der  Artabe 
dem  Gewichte  von  400  len  eulnprocheo  hat  (Kleckeiseos  Jaürb.  ib/^l  S.  f.>, 
ist  durch  Lepsias*  Ansats  des  Ten  ta  90,959  Gr.  (oben  S.  373  Anm.  1)  bcvtitigt 
wordrn.  ppmi  da  der  Sextar  ein  Wasser-  oder  Weingrewicht  von  20  römischeo 
Unzen  darstellt  (§  17.  4).  *jo  entwickelt  sich  aus  der  oben  nachgewiesenen  He- 
SÜBunuDK  der  Artabe  zu  t>0*/3  Sexlareii  und  der  Annahme  eines  der  Arlube  ent- 
sprechenden Wassergewiehtes  von  loi»  Pen  die  Gleichung  1  Ten  «.  VJi  Unzen, 
und  letzterer  Betrag  ergiebl  (das  rüminehe  Pfund  nach  §  21.  3  zu  337,45  Gr. 
gerechnet)  genau  90,959  Gr.,  wie  Lepsius  das  Ten  bealimmt  Ein  Überblick 
ftber  die  S.  373  Anm.  1  aichgewieseBen  NihernngiweHe  des  Ten  zeigt ,  Aifii 
4cr  Ansatz  des^ielbeo  zu  3V3  römischen  Unzen  voranssichtllch  dem  ursprflnK- 
lichen  Werte  ebenso  nahe  kommt,  als  die  eiit»prechende  (lleichuns;  des  H«ihi- 
mafses,  wonach  die  ,\rt:ibe  «=■  66' 3  Sexlait-n,  oder  6  Hin       5  Sexlaren  gelteu. 

2)  Vergl.  S.  394  Anm.  3. 

3)  (lenelisch  aus  dem  Länsfenmafse  sind  diese  Differenzen  etitwickelt  wurden 
§  42,  17.  Absichtlich  haben  wir  die  dort  aufRe]»leiite  Hypulbese  hier  in  ^  46 
nicht  in  4le  Bewdtfahrang  Uneiogezogen,  aondem  nn»  M|llch  aof  grieehmebc 
nnd  rMtehe  Qoellen  bcfchrinlo. 
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ilw  fdir  nilM  wie  la :  13.  Oder  nH  ante»  WofteD«  das  Vefhihais 
H:  17  iwiBCbeii  fieehngttd  imd  8«tar,  wekhet  sieh  ergiebt  ms  der 
Clwctoag  vos  9  Sechiigstefai  mh  10  Hio  elnerMils  «nd  5  Sektaren 

Mit  6  Hin  andereraeHs,  ist  nichts  anderes  als  ein  modiflcierter,  ans 

rftmischen  Anordnungen  abgeleiteter  Ausdruck  des  altuien  und  histo- 
risch nachgewie&eaen  Verbältnisses  12: 13  zvvij^ea  ^cbzigstel  und 
öextar. 

Ähnlich  ist  zu  urteilen  Uber  die  Proportionen  der  Gewichte,  wenn 
wir  die  Ketle  vom  ägyptiscben  Ten  bis  zum  attischen  Talent  und 
rMriachen  Pfund  gcecMoaeea  ms  denken.  Das  ägyptische  Ten  stand 
eiaeneltB  dem  Betrage  Ton  3^/i  römischen  Duien  (S.  518)  sehr  nahe, 
aadereneils  waren  1000  Ten  su  vergleichen  mit  3  königlichen  haby- 
loniachen  Talenten  (&  409).  Setien  wir  nnn  versuchsweise  diese  Nahe- 
nmgswerte  als  absolut  genaa,  so  erhallen  wir  folgende  Reihe  von 
Gleichungen,  deren  Anfangs-  und  Endglied  sich  zusammenschhefsen 
mU«isen  zu  der  antänglich  gesetzten  Gleichung  1  Ten  «  3Vs  Unzen  « 

Pfund: 

lüOO  Ten  =  3  leichten  kOnigl.  Talenten  =  3^5  leichten  Talenten 
Goldes  —  3^^/m  attischen  Talenten  — i  277^9  römischen  Pfund. 
Useniaeh  würde  das  attiscbe  Talent  zum  kOnigUdien  babylonischen 
nch  Yfrhdtea  wie  108 : 125,  zum  babylonischen  Talente  Goldes  wie 
•4S :  025.  Letsteres  TerhlltBis  Ist  ein  so  kOnstUdies,  daft  es  in  Wnt- 
liehkeit,  wenn  es  sich  uro  eine  Vergleicbung  zwischen  attischem  und 
Goldtalente  handelte,  nimmermehr  angewendet  sein  kann.  In  derThat 
strhl  (lasseihe,  wie  die  H«'duklion  100:96,45  zeicrl,  dem  von  Solon 
«eM  tzten  Verhältnisse  25  :  24  so  nahe,  dafs  wir  das  letztere  aus  dem 
ersteren  auch  dann  hätten  entnehmen  können,  wenn  anderweitige 
Zeugnisse  Uber  Solons  Gewichtsorduuog  mangelten. 

Nach  dem  Solonisrhen  Verh.iltnisse  berechnet  sich  aus  dem  atti* 
sehen  Tidenfo  ein  babylonisches  Goldtalent  Ton  30,18  Kilogr.,  nach 
Mm  dmb  Recbmrog  getodenen  Verhältnisse  ein  Geldtalent  ton 
M«32  Kitogr*  Das  Mittel  aus  beiden  Zalilen  stimmt  fost  genan  mit 
dMjenigen  BeCnge  des  kkfalen  Goldtalentea,  wehshen  wir  froher  ans 
den  bestjustierten  Gewichtstllcfcett  und  der  persischen  Goldprägung 
iMfigukitet  liabenJ) 

I)  Vergl.  anlangend  <lie  Festsetzung  des  babylonischen  Gewiclifos  S.  30S 
Anm.  1  und  über  dns  Vt  rhalinis  zwilcbeo  btbylooischm  uimI  aitiachci  Gewicht 
6U  LtjniUliuasrecbuuug  §  40, 12. 


Digitized  by  Google 


620  URSPRUNG  DER  GRIBGHISGHEN  SYSTEME.  §M,n. 

Endlich  müssen  aus  den  lfoh]inar>(>ti  annähernd  auch  die  \er- 
h^Itnisse  der  LangeninafäC  sich  i'r^n  l»en.  W  ie  wir  ohen  46.  7|  av- 
zeigt  haben,  dafs  die  aus  dem  babylonischen  Maris  und  äginai>rlu-ii 
Metreies  abgeleiteten  BetrJige  der  babylonischen  und  der  geniein^'rie- 
rbiscben  Elle  binreichend  mit  den  nndenveit  gesicherten  >Vertf  n  «licNer 
Längenmalse  stimmen,  so  müssen  ferner  aauiihernd  sich  verhalten 

(A)  agyptbch-lMibyloniMshe  EUe  in  atUschem  F^s  wie  '^iSb : 

ferner 

(B)  attischer  Pub  in  römischem  Fufs  wie  ^Si :       «  Z^i:  %^ 

endlich   

(C)  romischer  Fufe  m  ägyptischer  EDe  wie       :  '^266,67.1) 

Ausgerechnet  ergehen  sich  die  Vt  iliidiuisse 

(A)  G,4:U  ::{,7SH  ==  100:5S,77 

(B)  3,7s<) :  =  25  :  21,04 

(C)  3,034  :  6,43(36  =  50,46  :  100. 

Damit  sind  zu  vergleichen  die  Verhältnisse,  welche  aus  den  anderweil 
bestimmten  Längen mafsen  sich  ergeben 

(A)  525:308,3«  100:58,72 

(B)  308,3 : 295,7  »  25 : 23,98,  d.  i.  25 : 24  (f  10, 2  a.  E.) 
(Q  295,7 : 525  —  56,33 : 100; 

mithin  finden  wir  Qberall  so  nahe  Übereinstimmung,  als  nach  des  in 
Grunde  liegenden  Voraussetzungen  nur  erwartet  werden  kann.*) 

1)  Der  Radicand  2G6,  67  bedeulct  4  ägyptisrlio  Arlabon.  doron  jede  gleich 
06^9  römischen  Sextaren  gesetzt  ist,  desgleiclien  der  Hadicand  266  in  der  Glei- 
rhung  A  4  babylonische  Epha,  deren  jedes  zum  adi^^chen  Metretes  gemafs  der 
Solonisrlien  Ordimiic:  in  dem  Verhältnis  12  :  13  steht.  Enisprechrnd  ist  nach- 
her in  der  Gleichuug  A  der  Laugenmalise  die  iMbylonische  Elle  zu  525  Miilin. 
gesetzt  worden.  An«  der  näheren  Darstellnng  in  §  42,  IS  gehl  boror,  dab, 
wenn  man  in  der  Gleichung  A  der  Ilohlmafsc  die  Kubikelle  zu  5  Maris  300 
SechziK^iteln  setzt,  in  der  nachfolgenden  Gleichung  der  UingrenmaTse  eine  Elle 
von  532  iVlilliro.  in  Uetrachl  kommen  mufs.  Dann  sind  die  Yerhältoiase  l>eim 
Hohlmafs  100:58,00,  beim  Längenmafs  lUO:  57,95,  also  die  Different  in  den 
zweiten  Gliede  genau  dieselbe  wie  oben  im  Text  bei  den  Verbältnissen  100  : 58,77 
und  100 :  58,72.  Dal«  die8elt>e  vergcbwiodeod  klein  i»t,  %t^t  die  folgende  Aom. 

2)  Noebnals  igt  hier,  wie  bereits  frflber  S.  S03  Aool  3,  auf  die  nihere 
Anafflbrung  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  1867  S.  533  01  In  Verbindung  mit  S.  520, 
aufserdem  aber  noch  auf  S.  .'»I  i  Anm.  1  zu  verweisen.  Oer  Unterschied  der  Ver> 
bältnisse  A  ist  ein  verschwindend  kleiner;  denn  wenn  man  aus  den  Uohlnufeeti 
den  attisehen  Fufs  nach  der  Elle  Ton  525  Millim.  berechnet,  ao  eriiill  hm« 
308,5,  niso  nur  0.2  Millim.  ((ub  r  '  uoo  de«.  Kiifscv)  mehr  als  anderweit  berechnet 
ist;  oder  man  zieht  den  Durchschnitt  aus  den  beiden  in  voriger  Anmerknng  ver- 
glichenen Verhiltnitaen  und  bekommt  aneh  dann,  wie  bcreita  (  10,  4  bemerkt 
ist,  nur  ein  Mehr  von  0,25  Millim.  (oder  '/tita  des  Fnlaea).  Auch  die  Diflereoa 
bei  B  kana  nicht  io  Betracht  komnen,  Tereinigca  äch  doch  die  bcidco  Var> 
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19.  Vm  di«  foUe  Bedeatting  der  Sokwitcbea  Mak-  uud  Gewichi*- 
ordBUiig  zu  erkennen,  itl  t*  nötig  gewesen ,  ihre  Geschichte  Tom  An- 
faagf  hifl  in  die  splte  Romeneil  so  terfolgeD.  Wenn  wir  non  dabei 
geleml  btbeo,  unter  welchen  VofMtieUnBgen  dieeei  Syileai  eattta»- 
deii  mid  aas  welchen  Gmodbedingimgeii  heraot  et  sa  ao  wnAaaeiider 
GehuBg  erwaehaen  iil,  m  gcUngt  ea  fielMcht  auch  Ober  den  Uraprong 
desjenigen  Ulereo  griechiachen  Syatena,  ana  welchem  Selon  aetn  eigenea 
entwickelte,  etwas  Niberea  m  emttteln. 

Nach  aller  t-berliefennig «od  faat  einatenngarAMkhlder Neueren 
hat  dar  König  Pbeidoii,  der  in  der  errton  Hälfte  dea  aiebenlen  Jahrhnn- 
derta  oder,  wie  andere  araehniea,  mn  ein  Jahrhundert  früher  in  Argoa 
herrschte  Ot  sieht  nur  die  griechischen  Halse  geordnet,  aondem  auch 
tueral  griechische  MUnien  sowohl  in  GoM  ala  in  Silher,  und  iwar 
letatere  in  Agios,  geprägt.  Wae  uun  lunlchal  daa  GoM  aubelangt,  so 
haben  wir  ea  aicher  mit  einer  spateren  Ssge  su  Ihun,  welche  die  schwer 
Terstandliche  Benennung'enboischca Talent'  au  erklären  suchte  ($.  206). 
Dagegen  siad  die  Flachricbten  ober  die  SiJberprügiing  wohl  beghlndet 
und  stimmen  TortreHlicb  mit  dem  Befunde  der  Müuzcu  uherein.^)  Auch 

hältnifte  M:2t.nt  uad36:23.9S  in  drn  wahrscheinlich  KrseUlichcn  voii25:S4t 
Qbcrdien  aber  «(•  hi  der  röniüchr  Kuf«  aU  jOnfftrefi  Mif«  vcrhliltnismärfif  auch 
ein  wcni^  ni»  ilrigcr  a\s  der  alli^rhc  (§  10.  4).  I  m  »o  weniger  i*t  tu  verwundern, 
daf«  der  aiiH  den  Baalen  der  kai<^erieil  ermittelte  Wert  de<i  romiM  lien  Fofact 
(f  14,  3)  in»  Vrrgleirli  iii  dem  iillr««len  .Maf-e,  drr  äeypti«irhen  Klle.  »larker  ah- 
weieht,  al»  nan  iv.trh  dem  Verhallni«  der  UohUnalAC  crwarteu  tollte.  Ja  wir 
braaehea  aar  ^enjemgett  Betrag  der  sirypiitelmi  Elle,  welcbea  die  Baalca  to« 
Olmpia  nachwetoen  47.  1).  tu  (•riMidr  lu  1<^<mi.  um  statt  de«>  ohigen  Ver- 
liiillni««e«  (i  der  IJrn?enmaf«««-  ru  rrliallm  29S.T  521  «-»  56,75  :I0<»,  alsio  ein  für 
den  rotniorhrn  Kur«>  »ogar  guii!»tigrrr>  \  erhaltiiii»  aU  dag  aus  den  Hohlmaf^ro 
liereelinetr  i-^i. 

1)  f>ie  Narhnrhfpii  flher  Pheidon  finden  sich  fo*animenfre«telU  hr\  i»  Müller 
Aeipoelica  p.  &&  IT.,  Borkh  S.  7S  f.,  liCOoroMOt  1  p.  125  tl.  Die  Epoche  i'heidoa» 
Wild  aacfc  H.  Weitaeabont  Vorfanae  tob  K.  Fr.  Bcimib  Grieeh.  Stulaallerlb. 
I  St  S.  ir.  t  166  der  5.  Aufl.  and  IL  Cortiu«  Grieth.  Gctcb.  I*  S.  2:^«<  f  656  f.  in 
die  er»te  ilalfle  de»  7.  Jthrh.  verteilt  (insbe^nodere  »eine  Feier  der  olym|ii«»rhen 
spiele  in  da«  J.  66^,  »ein  Tod  etwa  in  da«  J.  t>6U).  I^amit  stimmt  üherein  da» 
Geprif«  der  iltetten  aaf  4f  Fab  voa  12,4  Gr.  fretclilafeiien  iihMiiachen  Sutere, 
welche«  nach  Lenormanl  I  p.  132  f.  «nslreitiw'  drr«*ell>»  ti  Fp.M  fir  :»mrrfi  '>r(.  I  m 
eio  Jahiliaiidcrt  (rüher  (7<fr— 745)  herraclitc  l'beidoa  nach  iHmdier  Uc^b.  dci» 
AllertInmMi  V*  8.  SfiH  ff.  6.  F.  l  n^er  kout  in  eiaer  •■•AltfUcbce  ralcrwebaiif 
Ober  'Die  ZeitTerhaltni^w  Pbd^oas'.  PbilolofVf  XX  VUl  &  IM  IT.  XXIX  S.  246  fll. 
tOT^rk  anf  die  <irhr>n  früher  rerttuchte  l'nleritcheidung  eine«  älteren  und  eine« 
Jängeren  l*heidoa,  und  »eiit  den  ereteren  in  die  enite  Hälfte  de^  den  leli- 
lerta  la  «e  «aie  Hüllt  de«  «.  JaMiaaisrta. 

2)  Ephoro«  bei  Slra!>o  VIII  p.         mttl  ^i^pa  rii  0#i^o»riA  uaim'-  • 

■•rmol  Psrian  va.  4ftf.:  #M(l«ar  •  jifyÜM  it^fiMt  ri  ftitfm  «■!  i&mmtimn 
M«l  «4^MS^  dfyafw»  Ir  Jifyit^  imi^wm',  BtyaaL  M.  aaltr  ißtUnmt  fidr> 
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die  Orlslraiit'  tlarf  zu  keinem  R<'denken  Anlaf«;  gehen.  Geuifs  haben 
Regenten  zu  allen  Zeiten  zunaehst  in  ihrer  Hauptstadt  geniUnzL  Allein 
die  >  erh.'iUnis$e  des  damaligen  Handelsverkehrs  ivaren  so  eigeutümlicii 
gestaltet,  dafs  im  Dönüichen  Peloponnes  ein  Herrscher  des  Binnen- 
landes kaum  eine  anden^  Münzstätte  als  Ägina  oder  Korinlh  wühle« 
konnte.  Koiinth  aber  stand  sprode,  zuleUl  feindlich  dem  Könige  Plwi- 
don  kregenuber,  wibrend  Ägina  ebenso  wie  die  game  OatkOsle  b»  nr 
insel  kytliera  zu  seinem  Machtbereiche  gehörte.*) 

Nun  ist  ferner  überliefert,  dafs  Pheidon  auch  neue  Malse  einge» 
ftlhrl  habe,  welche,  nach  seinem  Namen  benannt,  bis  auf  weil  apitm 
Zeiten  sich  erhiellMi.^)  Gewife  gab  es  in  den  eiuelnen  Gtimrinde«, 
welche  Pheidon  m  tüntm  engeren  Staatsverbtnde  an  vminigeo  anekle. 
Mafee  und  Gewidite  der  Terschiedensten  Art  und  danintar  gar  fkle 
ungenaue  und  durch  Mißbrauch  gafthchle.  Wenn  er  also  die  ahca  | 


rmv  Bi  n^09  ^tifmv  jtfyOot  ^m/m  ttttnfttv      jttyivrj.  ZwciMni, 

Pheidon  oder  andere  grieiliiM-he  Staaten  zuerst  ^emflazt  hatien,  iafei'rt  ^ich 
PoUux  9,  S3.  Nach  Allan  Var.  hi!»L  12, 10  waren  es  die  Ägineten  (ohne  Neoaunf 
eines  einzelnen  Urhehen:).  weiche  npdhot  routaua  inotfiav  ro  4^  avrmv  »iif&im 
[rofnoftn]  ^'iiytvalor.  Muldi  n  History  of  Jewisll  coinage  p.  10  äufsert  tick, 
nachdem  rr  die  Stell»-  der  ('hronik  von  Paros  angeführt  hat.  folgendermalseii 
But  this  dirooicle  onlv  declare»  ihat  Pheidon  stamped  silvcr  coios«  not  Ibai 
Im  wtt  the  flrat  wlio  4M  eo,  and  that  Im  ttrack  then  in  Aegint,  bot  It  it  mi 
Said  that  iIh»«  wai  001  alto  done  el^ewhere  or  at  an  earlier  dat<-.  nor  does  ii 
d«"iorininc  that  the  Aeginetans  ha<l  not  roined  money  before  Pheidon.  l>en«x- 
roanl  1  p.  125— 13(i  gelangt  nach  einer  längeren  L'nlersnchung  zu  dem  Schlaf»- 
erirebnis,  dafs  Pheidon  In  der  That  die  erste  griechische  Prägung,  UDd  iwar  ia 
SilbiT.  mMlht  hal>e,  währriul  die  erste  Münzprägung  überhaupt  von  den  Lydiere 
an^gcgangcn  sei  (vergl.  jedoch  $  22, 1  a.  £.).  Die  kulUirhistoriscbe  Bedcotaai 
der  PleldonitdieB  Fragung  wetol  Oettiat  Grlceh.  Gesell.  P  8.  latü  9bl  Mck 
1)  Curtius  a.  a.  0.  S.  235.  238  f. 

*2)  Anszncehen  ist  von  Herod.     127:  *PeiSa>vos  rot  ra  fttro«  no*^^a%T^ 
lUlonowiiViotfn,  Dar»  Herodot  daoiU  nicht  gemeint  haben  kann,  Pheidon  hahe 
die  Mafae  erfanden«  oder  Mch  ner,  er  habe  die  ersten  BlaiM  In  Pelo^n« 
eitiijefflhrt .  wird  sofort  klar,  wenn  wir  vergleichen,  wie  genan  flerodot  über 
die  weit  iüterrn  ägyptischen  und  babyloniacheo  Malae  und  deren  Zuaannca»  i 
hang  nil  den  griechiscben  nnterrfcbtet  war  (wofftr  die  Belage  In  diesen  gwaoi  | 
Abschnitt  §  40  —  46  rielfach  angeführt  sind).   In  gleicliem  Sinn«  wie  Hsrodol 
bat  Ari'itotelp*!  in  der  'A^ytiav  noXtitia  nach  Poll.  10.  179  die  *l*ti9»¥ta  fidxf^ 
d.  h.  die  von  l*hctdun  regulierten^  bebandelt.  Auch  Ephoros  an  der  S.  521  Anm.  '1 
•ngefAhrtee  Sldle  sprichl  nicht  tob  einer  Erfindung  der  Mafte  Obcrhsnpt.  son- 
dern nur  der  ^PeiÜM  in  »ahrufutva ,  worn  die  Chronik  von  Ikaros  a.  a.  t».  di«  | 
Erläuterung  giebt,  dafs  nämlich  Pheidon  die  alten  Mafse  eiMCZOgen  und  oc«t 
dafür  habe  anfertigen  lassen.  Ans  einem  Mifsveratindnia  der  Wolle  des  Kfheess  ' 
i«.t  die  Tradition  bei  Plln.  Nat.  bist.  7,  56,  198:  mensuras  et  pondera  Pbidos 
Argivus  (invenit)  entstanden,  welche  bei  Isidor  F.tym.  10,24  vom  bibelkundig^ 
StandpnnlLt  aus  berichtigt  ist  Js.  Metrol.  scripU  U  p.  IIU,  20  u.  Praef.  p.  Wi 
Uber  die  anderweit  Tcrwirrte  TradiUoo  in  den  SsksHso  m  Pindtr  veigl.  Umt- 
mtni  I  p.  121. 
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Marse  eiDtog  vnd  dtfdr  tndere  nach  ewlMiÜiditr  Norm  aiigtferUgt« 
tuul  wahnebeiiilich  gtMM  ciofllhrte,  so  war  diese  ndse  und  wohl* 
thMige  Nenemag  an  skb  Grand  gMiig  für  Zeitgenosse»  und  Spitere, 
seiaett  Nnea  esg  nrit  diesen  Haben  m  fsriullpren,  nad  es  bedtri; 
IUI  die  Oudtirta  fUr^a  n  erklirea,  dnrdwis  aicbl  der  Anaahaisii 
dab  dieielbcn  einen  aeuea,  foa  iba  erst  erfoadeaen  Systeme  aaga*  * 
burtea.  Die  weüere  EfOnernng  dieser  sckwierigea  Frage  ist  in  jQng- 
Bier  Zeit  darcb  die  Enidacining  eines  Iheslcn  Mansgewicbtas  der  Insel 
Agina  weseatKcli  gelMeri  wordea  (f  24, 1.  48, 1).  Dasselbe  nater- 
scbeidet  sieb  deaüich  Toa  dcai  gewobalicb  so  geaaaalea  IginaisslMa 
Gewichte,  wetches  wir  ia  seinen  ZasaaanenhauK  mit  altpelop<inttesi* 
schein  Lsoffen-  uod  Ilohlmarse  frllher  dargesleDt  bähen  (§  46,  5—9). 

Wir  haben  r.s  abo  mit  drei  Vorausst* Izungen  zu  tiiun,  welche  nach 
Zril,  Ort  uiul  B<'ii(Miiiun^  Kornau  zu  unlrr>cli«'i(l«'n  sind.  Die  freien  An- 
Din^e  jjrief hisrlipr  .Munzprilgung  fallen  in  den  |{«  i:inn  des  sielM-nti  ii 
Jalirhunderis  t^j  12.  1  a.  E.).  Aus  dieser  Zeit  rubren  allem  Anx  lieiu 
nach  die  ;ilt»'sieii  Münzen  der  Insel  A;;in.»  Im  i  ,  u»  U  lie  auf  ein»*  Min»- 
von  672  TiT.  ;iusi;ebrarlil  sind,  hies  isl  dir  allaginaiselie  Mine,  welche 
sicher  schon  lani.'»'  vor  der  r?>ti-n  Miln/|»r.*i;unc  als  ll.<ii<li>Ui;t'ivicht 
holenden  hat.  Ih  r  .'i^'in<iisclie  Miln7rnr<  sinkt  hald  um  i  iii  in«-rklichei% 
herd».  Ihf  jiUiu'en'  Mnie  isl  ehva  um  rm  Zw«dfh  1  Iru  hler;  du*  Miln/en. 
die  ii.ich  dir>»'r  N»»rm  L'eschlaj^en  woid»  ti  sind,  iiiüss*'n  relativ  )\iiii:»'r 
siMii  .ds  du*  vorher  erwähnten,  allein  su-  :.'rlMVren  ehenlalU  (h-m  -n  lii'n- 
ten  Jahrhundert  an.  Endlich  linden  wir  im  Sparta  hereii.»  im  neiiiiteD 
Jnhrlniinlert  ein  SNsteiii  der  l.;inj;en-.  Fliehen-  und  llnliiiii  if»e  46,  7« 
47.  2»,  zu  welchem  w  ir  daü  enti^prechende  Gewicht  mit  ^'mlsi  r  Wahr- 
arhrinUchkeit  konstruieren  können.  Diese»  altupartankM-he  oder  Ly- 
kargisrhe Gewicht  aber  nennen  die  Aitt  n  ji^nilisch  47.  2).  undiwar 
liat  sich  heraosgestelU,  tkifs  dasselbe  out  dem  el>en  bereichneian  jta* 
geren  Münzgewicht  iginlischer  Prlguiiff  identisch  ist. 

Werfen  wir  nun  tnnlchst  einen  Ruckblif  k  auf  die  Genesis  dieses 
pdoponnesaschen  Systems,  so  zeigt  sieb  sofort,  dab  seine  haupUäcb- 
liehe  Bedeotnng  in  Ilohlmabe  Ug.  Dasselbe  ist  gani  den  babylonisch* 
phflnikisfhen  nachgebihiet;  die  einictnen  Mabe  sind  beibehalten,  wie 
sie  aas  Asien  kaaiea,  nad  aar  griechisch  benaaat  aad  la  ciaer  ge- 
schlossenea  Reihe  tasanmengeltlgt  Weiter  ist  ans  den  so  Oherliefcrtea 
aad  daaa  griaehiach  gewofdeaaa  Hnhtnsftr  das  Gewicht  aach  eiaen 
ein  beben  Ansatie  abgeleitet.  Dab  lettteres  von  den  vorderasiatischen 
Gold-  nad  Silhergewichle  ahwich*  stinnte  sshr  wohl  m  der  Teadaat 


Digitized  by  Google 


524  CRSVBUlfG  im  GünOBBCmf  SISmOL  ff4a.iii 


der  spartanischen  VeHiMng,  den  Verkehr  nit  dem  Auslände  und  be- 
flonders  die  Cirkulation  von  E/Ielmetallen  ronglichst  zu  beschränken. 

Nach  aUedem  ist  nicht  zn  beiweifelo,  dafe  dieses  eigentttaBche 
griechiadie  System  iD  teiiier  GcaamlieH,  nidilctiii  bMdie  Hehlifiif 
fllr  sich,  his  io  Lykurgs  Zeiten  mrOekroeht  nd  von  dieseoi,  sofwcil 
nötig,  in  seine  Geseligehang  a«%enonmien  trude.  SeBen  ww  na 
weiter  rllckwirts  nach  dem  Staate  oder  dem  Manne  soefaeB ,  der  das» 
seihe  loerst  auffand  ond  einfnhrte?  Die  Woraefai  siechen  ebne  Zweifel 
in  Kreta,  welches  gans  Yon  pbOnikiacher  Knhnr  erflillt  war  >);  die  Im- 
sammenstellnng  aber  der  einaelnen  Eleaseate  ond  damit  dieSchaptag 
des  Systems  ist  wohl  sicher  auf  griechischen  Boden  nnd  qiecisll  in  dea 
Kreis  der  LykiufischeB  Gesetsgebnng  su  feriegen,  mag  non  Lykurg 
selber  oder  einer  der  ihm  befremideteB  Ratgeber  der  Erifaider  ge* 
wesen  sein. 

Pheidon,  der  Ordner  eines  jüngeren  Staatswesens,  fand  also  das 
peloponnesische  System  der  Mafse  und  Gewichte  in  den  Hauptzfigeo 
bereits  als  gegeben  vor;  er  hatte  keinen  AnlaTs  neue  Mafse  zu  erfirulen, 
erwarb  sich  aber  ein  Verdienst  durch  genaue  Reguheriinj;  der  bereit.* 
ilberheferten ,  er  brachte  ferner  auch  das  Gewidit  des  I.n kunrischrn 
.  Systems  zur  einheithchen  Durcbfilhrun^;.  Keine  .Nnchricbl  iiriv  dar- 
über erhalten,  aber  es  ist  kaum  junlcrs  denkbar,  als  tiafs  das  relaliv  jün- 
gere Münzgewichl  der  aginaischen  Priigung  von  Pheidun  eingeführt 
wurde,  seitdem  er,  wie  überlieferl  wini,  das  Silbergeld  seines  Reiches 
in  Agiua  schlagen  iiess.  So  <;ing  die  Renennung  «igiuäiscb  auf  das  ur- 
sprünglich lakedämonisclie  Gewicht  über  (§  24,  4). 

.Mit  derEinfithrung  des  gemünzten  Geldes  im  IMieidonischen  Reiche 
kamen  auch  die  Metnllbnrren  in  Wegfall,  welche  nach  Lykur^:isc}if»r 
Tradition  bisher  üblich  gewesen  waren.  Der  Künig  zog  sie  ein  uod 
legte  einige  derselben  als  \V  eü^escheuke  im  Tempel  der  Uera  nieder  >X 

1)  Tcrgl.  Curtius  (iriecb.  Gesch.  P  S.  62  i.  und  insbesondere  S.  177  wo 
die  Regelong  ilcr  Agranrerhiltnisse  nach  kretitehem  Vorbilde  nachgewieften  wM. 
I  ber  den  ri^inäiKrhrn  MnnzfnN  a>if  Krcfa  vrrgl.  «nlrn  §4^.7.  I»ie  Verwind!« 
fcbafl  der  Ilohlniafüe  würde  gewifü  gans  deuüich  liervorlrelen.  wenn  die  Cbcr- 
lieferuDg  wenigstens  insoweit  erhalten  wire  wie  in  betreff  der  kvprlAchen  Hohl> 
BaAe  (§  48,  8).  Diese  sind  einerseits  ganz  aus  dem  orieotalischen  System 
hervorgegangen,  andcKiMiU  Meten  sie  flbewaicheade  Anilagieea  oUi  das  igi- 
naiscben  Mafien. 

2)  Etynol.  M.  ooter  ifitJU^uos.  Vergl.  Böckh  S.  76,  Curtius  Grieck  OMdt 
!•  S.  'iS*«.  Pafs  unter  den  geweihten  Barren  Mch  eiserne  oßeXicnot^  wie  sie 
in  Sparta  umliefen,  sich  befunden  haben,  ist  wohl  aniunehmen ;  aber  dieite 
können  nicht  die  alleinigen  WdhnaclMnke  gewMea  tdn,  d«  da^  Barrengeld 
fibcffnapt,  alto  bcMmdcn  das  lilberoa,  abnadwllta  var. 
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womit  er  den  llteren  Brauch  Doch  aoedrOcklich  alt  eioe  geheilic^e 
Salmiig  anerluiiiDtf»,  an  dereo  Stelle  Dun  nach  den  Willen  der  obenten 
GAtlin  die  Monze  unter  Gewahr  dm  Staates  treten  tollte.  Daa  Nibere 
Ober  die  Silberprlgung  nach  dem  Pheidoniscben  oder  jüngeren  Igi- 
naiacben  Fufiie  ist  bereite  oben  (|  24, 2)  bemerkt  worden. 

20.  Zo  den  rerachiedenen  Untenochungen,  welche  aich  an  die 
Frage  nach  der  Ableitung  der  griechiachen  Blafte  knOpllen,  iat  am 
Schluaie  dieses  Abschnittes  noch  ein  kuner  Hinweis  auf  die  Verhalt- 
nisse der  Fur»n]ari»e  zur  Kbifler  der  agyplisch-babylonbcheu  Elle  beizu» 
fOgeu. 

(•rhen  wir  aus  von  den  sicher  erwiesenen  TliatMclien,  »lafs  in 
klcin.t^ien  lul»  rini  Hen  iche  der  naheliegenden  Inseln  hereits  iin  J.iht  li. 
V.  Chr.  ein  Malsslnl»  iM-kannt  war,  welilier  sii'heninal  in  di  r  Kl.illn  d«  r 
kiWiiKÜrhen  lAU'  i  iitli.dlcii  war  (§  l )  und  vp.'iler  als  ri^nujt  ht  r  Fuls 
lu  weite^lrr  N«  rlin  ilung  js'elanjjle  (§  11,  |),  lerner,  dals  die  Ti'ni|>el- 
bauten  zu  Olympia,  nn^er  dicM-ni  Sielienlelinarsslah,  einen  etwas  gr»>fse- 
ren  Fnfs  aufweisen,  wrh  hn  ti'  j  mal  auf  diesell»»'  Klaih  r  ^inj;  f§  17,  1 ), 
so  ent^^irki'lt  sifli  ^^mm/  selbst  tlie  lolgeiide  I  l>et>ielil,  welche  ilie 
Abb'itiini,'  al!«'r  Kiil>maf>e  <le>  Altertums  aus  »  IfHT  gemeinschaftlichen 
(,hn  ll»  nadi  möglichst  einfachen  Verhältnissen  zeigt  (S.  520).  \  on  drn 
beidrii  neben  einander  aufgeführten  Beträgen  der  Klafter  beruht  der 
erstere  auf  der  königlichen  Elle  von  52.'>  Millim.  >),  der  letztere  auf  dein 
etwas  herabgcgaugeiien  Mafs^tabe,  welchen  die  Bauten  fon  Olympia 
mit  grofser  Genauigkeit  darstellen. 

In  dieser  Zusammenstellung  ist  zun  u  der  SchltJssel  enthalten 
7u  einer  deutlicheren  Auffassung  d*  r  M.«!-.«  d«  r  llteren  Tempelhauten. 
.Noch  ganz  abhängig  vom  orientalischen  M.iNe  ist  das  Uerlon  lu 
Olympia  geplant  Die  Obersluf«  mifst  24  zu  9  Klanern,  die  lichte  Cella- 
breite  betrügt  4  Klaftern«  die  Saulenhdbe  2 Vi  Klaltern,  die  Übrigen 
DiasensioneD  sind  nach  dem  MafiMlabe,  welcher  7  mal,  einige  rielleicht 
auch  nach  jenem,  welcher  6i's  mal  in  der  Klafter  enthalten  iat,  bo- 
oMaaea.«)  Die  Dimenaionea  dea  etwas  jQngcfcn  Zenatcapela  bekuaden 


I)  Vergl.  §  41.  3  oad  belrH»  der  ksbylMiMhes  Die  {  42, 5.  Letüsrt  iMt 

iidi  von  <l«r  köniflkheo  ifyptitrben  Elle,  mit  der  m«  uraphkoglich  tdeDlisch 
wtr,  spiter  um  r\n  «rnnifr*  k;«-»<  hirilrn  (<i  §  ü.  I.  4*«,  3  K.).  I>afs  die  frie- 
cliitchen  Arclulrklru  ürn  Klalu  f iu4i-«t.il) ,  narli  wrlchrm  die  TrmpeitMalen 
rcnlierl  wnrdea,  tut  Air^pten  und  itirKl  aus  Babylonien  äberkomiaeo  lullCB, 
habe  Ich  in 

ÄtthULWtHmn  \X\VIU  2>.  91f.,  daruilcgeu  vernudiL 
2>  Vergl.  §  47. 1  «od  Afcirfttl.  Zdlasf  XXX?01  S.  fS. 
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Übersicht  der  Fufemall». 


A.  Ableitung  ms  der  Klafter  der  IgyplUcheo  Königsellc. 


Auf  die  KUfter 
du  kfioigL  Ell« 

0.  Fad  lUMn 

1 

FoteMflM 

1  Ursprtliigl. 
j  Uetra^;  iu 
[Hillim.  nach 
dt  JUafter 

fwtteeii. 

Noraal- 
b«tra,g  in 
Millim.  Dach 
d«r  KUftar 
fM  ItCMlL 

in  UiUiiB. 

6 

24 

Ptuleinaischer  Fufs,  spa- 
ter Ton  den  elexandri- 

nischenMelrologen  der 
Pliiictärische  genannt 
(§  50,  1.  53,  4)  ...  . 

350 

— 

354,6  bis  350 

6'  4 

25 

Kleiner  aj^iatischer  Fufs 

330 
• 

m 

336  bis  SSM 

332,7 

Druaianisclier  Fuft  80) 

26 

01yaipiMlicrFafii(§47,l) 

023) 

320,8 

321bis32M 

6»/« 

27 

Attlecber  Folk  (i  10)  .  . 

308^7 

Win  ■ 

7 

28 

Kleiner  olyiDpieeherFB& 

(§47,1)  

(300) 
• 

9 

298 

• 

* 

297,7 

S8i 

298,7 

Fürs  des  metrologischen 
Beliefi  («50, 1  J  .  .  . 
RömiKher  Tob  (|  U)  . 

Vit 

" 

Fürs  von  Ushak  in  Klein- 
asicn      .'>(),  4)  .  .  .  . 
Fufs  v.Herakieia(§  57,1) 
OeUseher  Fab  (|  57,3) 

(280) 

* 
• 

277,9 
• 
• 

277,5 
277J 
275,0 

8 

32 

Falb  des  Eraloeüieid- 
Mheo  Stadions  ({9, 4) 

202^ 

262,5 

B.  Ableitnng  ms  der  babyloniseben  Elle. 


Aafau 

Ubyl.  Elle 
f«r«chB«t 

FataMÜBe 

H«nulWlnf 

ia  Mfllif, 

MMMIvw  Ba- 
traff ia  Mab» 

Vit 

6 

0";« 

PhiletäriM-tier  Kols  (§  5ü,  1)  .  . 
Gemeiogriechihcher  FttCs  (§  8,3. 

1  355  bis  350 
1  319  bis  315 

356  bis  34i) 
320l>is3ll 

deuUiolldas  Streben,  das  nalionalgriechisclie  Mals,  den  Fufs,  melir  her* 
TOTtreten  fo  bissen,  ohne  dais  jedoch  die  altüberlieferte  Klailer  beseitigt 
wird.  In  sinaigor  AufTassung  wurde  der  Ausgleich  zwischen  beiden 
HyitB  dihin  geregelt,  dafii  die  eine  llauptdiMeiisioA  Ittr  «iM«  mades« 
«li  gmr  dedmalen  Betrag  von  Ful^  in  Anspruch  genommen  wurde» 
«e  aber  der  iUifler  der  bOiiigliclioB  £lk  Die  Ober» 
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•mfo  mUM  300  groAers  olypiifllM  Fiilii  io  die  Liege;  die  Untentofe 
ist  wehncheialieh  lu  14  KMeni  in  die  Breüe  «id  31  Vi  Uaficra  m 
die  LlagegepliBl  gewesen;  die  dnrchselinittlidie  Axenweüe  der  Säulen 
betrigt  21/9  Heftern.  >)  Wieder  in  enderar  Weise  ist  der  Ausgieich 
iwiseheo  griechiscbeai  nnd  orienteliscbeni  llsAe  follzugen  weiden  am 
Artemisien  n  Epbesos.  DercpliesisciieFuliiwBrOVi  MlinderEMer 
emhelten,  und  SOO  eeleber  Pnfii  stellte  die  Breite  des  Tempels  der, 
wihrend  die  Länge  suf  00  Klaftern  gepbnt  wer.  Die  Beadeliang  iwi- 
schen  beiden  Mafseinheiten  bt  wecbtekeitig«  indem  einerseits  die  200 
Fufs  32  Klaftern,  andererseiU  die  60  kladern  'Mb  Fufg  entsprachen.') 
I  nverkennliar  ist  auch,  dals  Hie  100  ho]>p(  iriirs  iU*r  Breite  und  die  60 
kUnern  dei  L.iiikc  den  AusifU  n  Ii  z^\iM  iicn  dfiii  ^Ticrhischen  decinialen 
und  ih'in  babyl<»nisch»*n  »rxn^psinialeu  System  in  iihnlirher  Weise  aus- 
dnii  Ueii ,  in  <ler  ForiiH'l  de«  ^enieinKrierhis«  Ihmi  Mafües  lUÜ  Fuis 
gleich  »i<»  hahyloniM'hen  KlU'n  penelzl  worden  sind     40,  2). 

in  Athen  ist  hi-reits  d»'r  .lltere  Parthenon,  welcher  heim  hinlalle 
der  iVrsrr  /ersti^rl  uiird«-.  n.irh  dem  attischen  Fufse  erhant  >?ewe>en, 
der  t)^4  mal  ui  der  klaficr  nithallen  ist.  Hit  Stylobat  maTs  in  di  r 
Breite  13*  3  klaflern  'hi  Fiifs,  in  der  Linge  30  klaflern.  «Iie  SiuU  u- 
liöhe  hetrujr  4'  2  klaftern.  Alsdann  IN  rikles  den  Tempel  neu  aun)aiien 
liefs.  enveifeiie  er  tien  St\lnl>at  in  dem  Verhältnis  von  9  :  10.  sodafü 
nun  «Iie  BriMti'  100  Fufs  und  die  L.ingr  den  dritten  Theil  von  loil 
Klaftern  beini^\  Die  meisten  Finzeldimensionen  aber  des  alleren  wie 
des  jüngeren  i*artbenon  lawen  sich  am  Ubersichtliciislen  darstellen, 
wenn  man  eine  besomlere  Baufll«*  m nimmt,  welche  ein  Drittel  der 
KlaHer  naf«  und  2  V4  aUiMÜie  Fub  —  9  Palleten  bieh,  selbe!  aber  In 
24  ei^'ene  Daktylen  eingeteilt  war.*) 

Wieder  in  anderer  Weise  zeigt  d«is  Herilon  zu  Samos.  soweit  dies 
die  erhaltenen  Reste  erkennen  lassen,  ab  Grund  mala  die  Klafter  der  ko- 
Diglicben  £Ue,  wie  auch  die  Ausgleichung  mit  den  gemciognecbisclien 
Fubmabe,  welches  der  babylonischen  EUe  snsnordnen  ist  (|  4S,  3). 

Da  babyleniscbe  und  Igyptiscbe  Elle  unprOnglich  identisch  sind, 
so  bedentete  in  der  rOmisrfaen  Prunns  Ägypten  der  Cbergmg  von  dem 
Ptohrmlbchen  mm  PbOellrisehen  Pnbe  nur  einen  Wechsel  der  Be- 
nennung. Nicht  so  leicht  ordnete  sich  der  gemeingriechische  Pub  in 


1 )  S.  das  Nihrre  «nlea  f  47. 1  nnd  Arcbäol.  ZdtMf  •.  ■.  0. 

2)  S.  die  Iw  tr  Anm.  in  $  So.  :<  im«!  Arrhäol.  Z<>ifnnjr      9.  i».  S.  93  f. 

3)  AUcs  die»  i»t  oahcr  Darhge«ic»«a  und  im  rioirtoen  aiuc^'i^krt  in  der 
Arcbiot  MUH^  a.  a.  0.  8. f4C 
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das  System  der  aus  der  Klafter  abgeleiteten  Fa&mafiw  du.  Versuclit 
man  ihn  in  die  Obersiclit  A  einiufilgen,  so  erhält  er  seine  Stelle  offen* 
har  swiscben  dem  (prOfteren  olympischen  und  dem  attischen  Fube.') 
Mit  beiden  Bfafsen  berührt  er  sich  sehr  nahe;  ja  es  gelingt  Tielleieht 
noch  SU  erweisen,  dafe  beide  Habe  nur  Modifikationen  des  einen  ge- 
meingriechischen  Fufses  sind,  hervorgegangen  aus  dem  Streben,  den 
letsteren  in  Einklang  mit  dem  ttberlieferten  architektonisGfaen  Maliw 
der  ägyptischen  Klafter  zu  bringen. 

Die  obige  Übersicht  kann  uns  auch  dain  dienen,  die  anderweitig 
bekannten  Verhlltnisse  zwischen  den  einzelnen  Fufsmaften  su  kon* 
troUieren,  wobei  jedoch  zu  berücksichtigen  ist,  dalk  das  relatif  jongere 
Mafs  in  der  Regel  auch  etwas  herabgemindert  und  dadurch  das  Ver- 
hältnis zu  einem  tliteren  etwas  moditiciert  sein  wird. 

Der  attische  Fufs  verhält  sich  gemäfs  der  obigen  Übersicht  zum 
grülsereu  olympischen  wie  26:27=  96,3:  100;  dem  effektiven  B«'- 
trage  nach  ist  er  indes  herabgegangen  zu  dem  Verbältoi&  96,16:  lUO, 
d.  i.  fast  genau  25  :  26- 

Der  römisclie  Fufs  sollte  gem.'lfs  der  Übersicht  zum  attischen  sich 
verhalten  wie  27  :  28  =  96,4  :  100;  als  das  jüngere  Mafs  aber  ist  er 
mehr  herabge<;angen  als  der  attische,  sodais  die  Horner  selbst  das  Ver- 
hältnis 24  :  25  =  96  :  100  setzten. 

Der  attische  Fufs  verliält  sich  zum  Fufs  von  Herakleia  gem.lfs  der 
Ibei-sicht  wie  10  :  9  «  111,1  :  100,  womit  das  anderweitig  nachge- 
wiesene Verhältnis  III  :  100  f§  57,  1)  fast  genau  übereinstimmt.  Der 
oskische  Fufs  ist  um  ein  merkliches  lieral>;,'egangen ,  sodafs  sein  Ver- 
häUnis  zum  römischen  Fufs  von  dem  normalen  14 : 15  93 '/i :  iOO 
sich  modificiert  hat  zu  93  : 100  (§  57, 3). 

1)  Vergl.  oben  S.  VJS  Aiim.  2,  S.  503  Anm.  ?.  In  diesem  Sione  hatte  ich 
in  die  Obereicht  der  Fufsmafse,  Archäol.  Zeit.  XXXVUl  S.  92,  zwischen  olympi- 
schen lind  attischen  Fall  ein  'Korrdai'  des  saaiischeii,  d.  i.  geaieiiigriechiichce, 
Fuüies  eiugealeUU 
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Partlkalaie  Mabe  ftiiaabanlands  uad  das  Ostana. 

1.  Wie  oicbt  aaden  m  «mirtMi  nar,  htben  di«  tmD  deulacheB 
llekliefenmitalleteBAiiagralNiBgeo  inOlympi  aneh  oniereKfliiiil- 
Bit  öetgfMchiiciiMi  Liageamafiet  wgg— dich IxrticliwL  AafiiDgi 
tdiitB  «t,  ab  hibe  den  alletleD  BiiiteD  eia  FuGnMfiifon  SIMMÜIhb« 
tu  Gmodie  gelegen  >);  daso  glnibte  nun  ein  weit  Uetneree  tod  297,7 
MilUm.  annehmeo  lU  mOmeo ,  welches  besonders  xu  den  Hauptdimen- 
siooen  de«  Herion  trefflich  paAite  und  mit  4  Handbreiten  der  in  7  Pal- 
men geteilten  ägyptischen  künigselle  zu  gleichen  war^);  endlich  kam 
ein  drittes  Kulsiiiafs  von  320,6  bis  321  Millim.  bini«,  welches  zuerst 
am /eiistempcl  beobachtet  wurde,  aber  auch  ab  anwendbar  auf  das 
Herdon  sicli  h(Tausi>lellte.  ^) 

grOfsle  und  becbMilfiulHie  unter  (b-n  Bauwerken  von  Ohmpia 
war  bekannlhcii  der  /cusleuipel.  Ihe  Ims  \\vy\W  erh;il(»'oeü  Heste  zei- 
gen, dafs  er  einem  ersten  Neub.iii  im  r».  J.ihrli.  v.  T^hr.  und  «i.uin  nneui 
leilw eisen  l'nd)au  nach  der  Mitle  «les  5.  Jahrb.  unterlegnen  bat.*)  l»a 
die  GruDdmaiM  des  ursprUngUchen  Baues  jedeutalls  ahnhche  gewesen 

l)  Die»e  Verinulung  «prarh  F.  Adler  In  der  Vorrede  lu  den  Ausgrabungen  roo 
Olympia,  herausxeg.  von  H  Ciirtui«,  Adler  und  Hirsch.  1  S.  20  aus  und  behielt 
üif  atirh  in  »Irr  Vorrede  zu  Bd.  II  S.  15  bei.  D(M  h  trntrn  nrhoM  damaU  einige 
Bedenken  hervor.  Kin  oWnipiiichcr  KuXü  von  316,t>  Milhm.  war  von  H.  WilUch 
■teil  dnlgn  MesMOgCB  Blooeto  siiertt  In  Phüolont  XXIV  S.  599  splltr 
in  der  Archiol.  Zeitung  XXIX,  lS7t,  S.  40.  XXX.  1K72,  S.  103  f.  anfgeatellt 
worden.  AI»  Säulendurrhme^ser  wurden  anfanglifh  T' n  Fnf«,  zuletzt  (  Archäol. 
Z«ilung  XXX  lU3i  7  Yuin  angenonmen;  in  ieUlerer  Annabisc  »teckl  aber 
ketdu  der  etyspiache  VuU  von  SIM  MiUiak,  dMiI  Mehr  der  seflafUdi  gt- 
■HSte  Betrag  von  316,s  Milliin. 

3)  W.  Dörpfcid  bei  Adler  in  der  Vorrede  au  Aiiagrabongen  von  Olyaipia, 
lMftn»geg.  TM  S.  Certins,  Adler  ind  Tree,  Ol  8»  28L 

3)  Adler  a.  a.  0.  Ul  S.  M. 

4)  Derselbe  1  S  20. 

Hnltaah.  llH>«lH^«b  34 
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sind  wie  die  des  ersten  Neubaues ,  so  dürfen  wir  die  EoUtebung  des 
olympischen  Fufsmarses  wohl  mit  Recht  io  die  Anfangsieileo  gnechi* 
scher  Baukunst  zurtickversetzen. 

Wir  werden  fortan  das  Mafs  von  297 J  Jüllim.  den  kleineren 
olympischen  Fufs  und  dasjenige  von  nahezu  321  Müiim.  dea 
grOfseren  oder  den  olympischen  Fufs  schlechtbin  nennen. 

Beide  Mafise  verhalten  sich  zu  einander  wie  13: 14.^  Da  nuB 
andererseits  konstatiert  ist,  dafs  der  kleinere  Fufs  \;  der  IgyptiscbeB 
KOnigselle  betrug,  so  ergiebt  sich  8 : 13  als  das  Verhältnis  des  grOllMm 
olympiseheii  PqIms  m  derselben  Hgyptifchen  fiUe. 

Von  der  olympischen  RenulMihD  sind  Anbog  and  Ende  aosgc» 
graben  und  die  Kalksteinschwellen  noch  an  Ort  und  Stelle  aufgeftuden 
wohfon,  ivulcbe  die  Sobranim  Ar  den  Ahbiuf  und  fittr  daa  Ziel  be- 
leichielett.  Die  Gesantlapge  tou  SchiaiikeMiiitte  u  SchgaBheniriHa 
betrtgt  nach  goMNieB  MessuBge»  19M7  Meter.^  Diea  iü  also  die 
deiuitife  Lauge  des  olympischen  BMmm,  med  der  daiMsabiuleileode 
Fnft  fon  380,6  Hiliim.  ist  ideBÜsch  nnt  dem  am  Zeualempel  omI 
dem  Bauten  heohachtden  Futaafte. 

Es  mifti  BimKeh  der  Stylobat  dea  Zeuslempeli  m  der  Liuge  64,10 
Meier,  d.  i.  200  olympisdie  Fufe  lu  320,5  HtUm.«)  Nach  der  Ahekhl 
des  Baumeislers  nur  damit  zugleich  eiu  Mab  von  1-23  hauigficheu 


1)  Adler  a.  a.  0.  UI  S.  29:  'In  Folge  der  Aaffindosf  des  Grundmaf»«:»  »m 
Zcfislcnwel  mit  U,5206  m  glaubt  Herr  Dörnfeld  Mch  fOr  den  Bau  de«  Herano 
diesen  oTympi^chen  Fufs  als  Mafseinln  if  anrifhmf'n  zu  müssen,  wodurch  t.  B.  dir 
Stylobatbreite  als  68*/*  ol.  F..  die  Stylobatläuge  als  156  F.  and  die  Cellabreite 
•It  96  F.  ikh  Mgebco.  BeMe  MtfMiiheiteB ,  der  Fafii  vvo  0,2977  a  wä  4m 
▼00  0,3206  m  verhaUeii  sioli.  was  w^  it.  ip  Uotersuchunc  vorJieni,  Mie  13:  U*. 

2)  Bereits  in  dem  III.  Hände  der  Ausgrabungen  S.  26  srhättfe  Adler  die 
Lange  des  olympischen  Sladious  la  192,4  bis  192,5  Meter.  Nach  den  ResuKatea 
der  spälereu  Ausgrabungen  haben  Adler  Bd.  V  S.  23  und  Dörpfeld  S.  37  die>e 
Länge  definitiv  auf  19?.*27  Meier  und  den  en(*-prerhrnden  Fufs  auf  320,4  Millim. 
festgeslelll.  (Dörpfeld  rechnet  mit  unerheblicher  Abweichung  320,5  Milliu.;  dodi 
Ist  in  'Olympia  und  Umgegend',  zwd  Ktrtitt  tLt.  w.  gezeichnet  TOn  Ktopert 
und  Dörpfeltl,  herausgeg.  von  E.  Curtius  und  F.  Adler,  Berlin  19?2,  S.  ^9  f.  der 
Wert  von  320,4  Millim.  festgehalten.)  Aueh  die  »»sthalle  de«»  Gymnasinn"!  rn 
Olympia  hat  nach  Adler  eine  Rennbahn  von  ÜOO  olympischen  Fufs  enthalten. 
VergL  den  Sitotüonsptan  in  'Olympia  und  üngegend*. 

3)  Auftgrabungen  HI  Blatt  XxXI.  In  der  Vorrede  S.  2Ö  bemerkt  Adler.  d»f* 
das  eflekÜTe  Ma&  tod  64,10  sUtt  ti4,12  .Meter  (letzteres  enUprecheod  dnem 
YWIw  Ten  S20,e  imiaL)  in  Abitedtirngsfeliler  gelten  kSnne.  in  der  Voit«^ 
zu  Bd.  I  S.  20  waren  als  Linse  der  Area  (in  der  Oberslnfe  gemessen)  63,40  Bfeter, 
d.  i.  200  angebliche  oIympi«iche  Fufs  zu  316,S  .Millim.,  und  als  Breite  27,53  Meier, 
d.  i.  87  solche  Fufs  angegeben.  Mau  sieht,  wie  der  falsche  olympische  FaGi 
beimhe  dm  sefQhrt  Utte,  die  effekllffa  Ntdwwtrangen  der  TcnpcttMte  f<M 
TwmhefeiD  In  vcnrlnaf  ra  briofHi. 
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EBeii  MMgedrtcht womcb  wir  Ar  die  EUe  ^en  Betrag  Ton  52t 
MUliin.  erbalteo. 

Derfielbe  Stylobat  hat  ein«  Bwite  Ton  27,73  Meter«),  d.  i.  86«  4 
oKmpfsche  Fürs  lu  321,5  Millim.  oder  53  kOnigUdie  Ellen  zu 
523,2  Millim. 

Ungf  und  Hrritp  vprlialtf»n  sich  nach  dem  Fufsiuafse  genau,  nach 
dfOl  Ell*'nni.if»r  si'lir  nahe  y\\t'  160:  69. 

Hir  rrhailrnen  RoMe  Ii«l»en  es  «TnMigiirht  dfn  iirspr(lnjrlirh»*n 
Haurils  in  alh  ii  Einz«"lli»'iti'n  mit  grofs^  r  Walirscheinlirlikeil  wii^hT 
herziisti'llf n.*)  Zu  »lein  Tempel  führten  von  allen  Seiten  drei  Stufen, 
deren  nnlerste  sowohl  in  der  iJintrt'  als  in  der  Hinte  «m  Mehr  von 
etwa  2  Meter  nluT  die  I)imen<iionen  der  (»berstiile  ausweist.  .Nehmen 
wir  an,  «lafs  n;««  Ii  der  Alisiclit  des  Daumeisler««  die  l'ntepiture  je  um 
3  königliche  Klh  n  l,r>f»  M»Mer  langer  un<l  lueiter  sein  sollte  als  die 
Ohersliife,  H»  erhalten  wir  als  IHniensionen  der  Baufl.lrhe  126  Ellen  in 
die  Länge  und  56  EUeo  io  die  Breite,  d. i.  9: 4  als  Verhlltnis  der  LAnge 
lur  Breite.*) 

Die  durrhsehniltlirhe  A\enweite  aller  Spulen  betragt  5,21  Meler«X 
d.i.lOkOBiglicfae  Ellen  ni  521  Millim.,  oder  16  Vi  Plilsiu  320.r,  Millim. 

Die  atirserdem  noch  beobachteten  Dimensionen,  nflmHeli  50  Paft 
GMimlllOhe  de»  Tempels,  9  Fufs  TteiMMillDge,  SO  zu  10  Fufs  T^-mpa- 
nongrotse,  endlich  die  SlukodurcbiMMr  tod  7,  6*8,  5'/§  und 
Fiifr,  wckbe  etDiiiordiieii  niid  in  die  imi  je  1  i/i  Fab  ainkeade  Pro- 


1)  Abferaadet  »lall  6  2(K) :  13  «  m'^*. 

2)  Attcfrahtinften  II  Blatt  XXXV. 

31  Wieder  tbfieniodet  »UU  6  •  b(i*;4  :  13  &3'/t». 

4>  Halt  XIXV  daa  E  Baade«  teift  die  raalawkrto  Oai-  «ad  TordanaHe, 
Blatt  XXn  das  HL  Bandes  de«  (.rundrifs. 

51  Hat  Verh&llnift  9:4  iwi»ciirn  Laofce  uod  Brritr  kehrt  mrUrr  beim  ältciea 
wmd  jöniceren  Parthenoo  Mwie  beim  Tbeteioo  lu  AUmi  10,  2,  Archaul.  Zcttoog 
lU Vlli  .S.  94  ff.  175  f.),  «nd  iwar  wift  dai  Thtialia  eise  swie(ache  uüm  V«- 
mndlarhaft  mit  dem  Zeuolempel  xa  Olympia,  iodm  sowohl  die  Gruoddinensionen 
oodi  Aach  oljfiBpitchca  Kiiia  bcBcwca  »lod.  tli  aocli  das  brandmliillaia  m 
dar  «elaffa  Slaia  das  ftaaaw  Aaadrwk  ^mmäm  bat,  wihned  Jaaaalfci  bete 
IMarcD  und  Jflnferen  Parthenon  in  der  OhersUife  darfcrstellt  l»l.  BetracbUa  vir 
dte  letilen»  Modalität  dir  Knrrl  «u^  ist  Iricbt  ersieliUkh,  warum  beim  Zeoa* 
leaipel  eine  AuMiahmc  ütaitiaud.  L*«uo  eiiieraeita  soUle  die  Zahl  von  luü  grie- 
aMaaben  Doppelfofa  darfresteili.  andcreneits  abar  aaab  dar  SBaaBaaMabanii  mit 
den  At>rrlirff rten  Mafoe  der  königlichen  Hilf  pewahrl  werden.  So  wtirdr  die 
Ualacatafc  noch  Mch  UMen  nnd  ftMo  Bach  den  iänndvarbalUiis  hciucsacB, 
vibteiid  dieaca TffbllUilt  ta  der  Obcrtt«re  dae  —artabikba,  ArdasAega^ 
Beschaum  kauoi  merkbare  Abäaderaaf  erfuhr,  um  dia  BaHfldfaBaMiaB  daatetf 
■ad  nach  friechisrhrro  MaT^e  dar^trllm  7\t  kunnea. 

H)  Adler  W  &  26  uod  veffl.  BUu  XX  XL 
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portion  von  56  :  47  :  38  halben  Pdteteni),  leigen  nur  atferaam  Be> 
liehuDgen  tum  EllemnaAe.^ 

Dem  Zeuttempd  steht  an  Grübe  maachst  dte  BeOigtMdflr  fea, 
flbertriflt  aber  jenen  an  Alter  inaofim,  als  der  nnpnuiglKhe  flolih— 
nicht  mit  einenunale  durch  einen  Neubau  beseitigt,  senden  die  hibar» 
nen  Pfosten  (mit  Ausnahme  eines  einxigen)  nach  und  nadi  daich  stei- 
neme  Sflulen  ersetst  wurden  sodad  an  den  anftngBchen  Pimfmsio 
nen,  welche  bis  Ober  das  8.  Jiahrhundert  Eurllclrachen  nOgcai  Ina 
wesentlichen  nichts  geändert  wurde. 

Die  Oberstufe  des  Bterien  ist  angelegt  nach  der  Noni  n«  96 
königlichen  Ellen  in  die Unge  und  86  in  die  IMte«);  Liage  md 
Breite  yerfaielten  sich  also  su  einander  wie  8:3.  Die  nachgeaaeuaeMa 
Ausdehnungen  ergeben  eine  Elle  von  521  Hillim. 

Nach  dem  kleineren  olympischen  Mafse  erhalten  wir  168  Fuf»  in 
die  Lange  und  63  in  die  Breite  *'),  nach  dem  gröfseren  156  Fuh  in  die 
Länge  und  58 V2  Fufs  in  die  Breite"),  und  berechnen  aus  der  Lange 
der  Oberstufe  als  Mafs  des  kleineren  FuTses  297,7,  des  groOscrea 
320,0  Millim. 

Die  Saulenhohe  beträgt  10  Eilen  zu  521 . Millim.,  oder  17  Vi  kleine 
oder  endlich  16  V4  grofse  Fufs. 

Die  lichte  Gellabreite  ist  bemessen  auf  16  £Uen  zu  521,2  Miliim.« 
d.  i.  28  kleine  oder  26  grofse  Fuls 

1)  Adler  a.  a.  0. 

2)  Die  50  Fufs  oder  (nach  Bd.  II  Blatt  XXXV)  16,17  Meter  der  Höbe  ümi 
ntbezu  gleich  Sü'/«  (genan  30**/ii)  königl.  Ellen.  Me  Höbe  betrag  tbo,  aoeb 
in  Eilen  ausgedrückt,  den  vierten  Teil  der  Slylobatlänge.  Die  Geisonlinge  Ton 
90  Fufs  läfst  sich  vergleichen  mit  55'/»  (genau  55*  i?)  Ellen,  die  80  Fufs  de* 
Tympanon  mit  49'/«  (genau  49'/i3)  Ellen.  Der  Durcliiue»aier  der  Saulea  an  dcx 
FroBleeile  »  2,25  Meter  steht  zwischen  4Vs  und  A\U  Btten:  4er  Sialentecb- 
Oiesser  an  den  Langseiten  =-  2,21  Meter  entspricht  dem  !?ennnen  Retrase  \<^n 
4*/«  Ellen  xu  521  MUUm.,  nämlich  2,214  Meter.  EndUch  kann  die  Hohe  de« 
Tentels  bis  nr  nnteren  leite  des  Gcbilkei  (nacb  den  KmtHb  — d,b7S  « 
1b,5i95  Meter)  betrachtet  w«to  ils  Dinen^ion  von  30  Ellen  zu  510  llilliai. 

3)  Pausan.  5,  16,  l,  Friedr.  Thiersch  Die  Ausgrabungen  von  Olympia  in 
Westermanns  illustr.  deutschen  MonaUheften.  Juni  1S80,  Bd.  4S  S.  396.  399. 

4)  Nach  der  Tradition  bei  PtoHtn.  a.  a.  0.  ist  die  Gründang  des  Heräon  in 
den  Anfang  des  ll.Jahrli.  zu  setzen.  Soweit  zurück  auch  denjenigen  B;inpl.in 
zu  datieren,  den  die  jetzt  erhaltenen  Heste  mcb weisen,  würde  wenig  wahr- 
•ebeiallcfa  sein;  tbcr  wobl  Ist  die  AeoabiM  fMlattet,  dsb  eis  Teaiptl  vmi 
96  zu  36  königlichen  Ellen  bereits  dntltnd  zu  der  Zeit,  von  «dcber  ab  die 
Olympiaden  gezählt  werden.  Welche  Dimensionen  etwaige  mrh  51?erf  Trropel- 
banlen  hatten,  wissen  wir  nicht;  vermutlich  lag  aber  auch  ihueu  da^lbe  Lilen« 
neb  sn  Grunde. 

5)  Adler  Ui  S.  27^29.      6)  DdipMd  bei  Adler  10  &  la. 

7)  Adler  Ul  S.  29. 

8)  FirdisMi&yeBlSgiotoriibimibriirt  iiAIMfpibiibeiAdtori.a.a 
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IM0  ttbrigea  noch  bMbadblalMi  DimeiMioBMi  M  wahndMulM 
Mck  4eai  kMoem  otynpifdMB  Mbe  g«plniL>) 

Dv  woli|g«lmg«M  V«Mich  die  Nfte  des  Umim  m  wHiarto 
WB«),  im  lehüefctB  Mf      imwitoglkhe  Hihe     PiaanOi  fw 
18  groteren  alynpiMlwD  FtaA  wtd  auf  eine  Hobe  dar  SMoe  Mbtl  BMii 
fOB  9  fnh^^  lodafii  allerer  nd  oberer  Tefl  dee  gmie«  MoawMale 
Ml  wleS:i  ferideileii. 

Am  allen  dioMB  VefigMehwigeD,  welche,  wnm  weilfr  ausfef&hit, 
•icber  aocb  noch  weitere  hemcrkenewerte  Reenhate  ieÜBni  worden, 
ergiebt  sich  mit  grober  WahrBcheinlichkeH,  dafs  dae  Gnindniari  der 
heMen  wichtigsten  Tempel  too  Olympia  dif  königliche  ägyptische  Elle, 
oder,  wie  Herodot  sie  nennt,  die  samische  ($  48,  3)  in  dem  Betrage  von 
521  Millim.  war*),  ferner,  dafs  die  griechischen  Baiiiueisler  aus  dieser 
Elle  j:tiii.4rhsl  rinrn  Kiifs  ableiteten,  welcher  den  siebenten  Tril  «1er 
Klafter  der  ki^niglii  lieu  Elle  b<  triiK'.  aiifsrrdcm  aber  auch  ein  Fufsmals 
anwendeten,  welches  6'/i  mal  in  dieser  Klafter  entli.dlen  war. 

Den  Mafsstab  von  '/i  ülaller  w  erden  wir  auch  in  kleioasien  wieder 
Unden  1$  5o,  1). 

Eine  Vergleichung  der  beiden  olympischen  mit  an«leren  Fufs- 
mafsen  des  Alter tuma  ist  am  Schlüsse  des  vorigen  Abächuitles  (|  46, 20) 
enge«itellt  worden. 

2.  l  her  das  llidihnafs,  welches  von  alters  her  in  Sparta  lihlirh 
war,  ist  bereits  früher  gesproclien  worden  (|  46,  b,  6).  Die  Sataoogen 


1)  Nack  Dörpfrhl  a.  i.  n,  bcträirt  t  o  lichli-  <  rlbhrrit/'  93' 1  kirinr  t  nf-, 
die  iNivkMMiwcitc  U  1-uüi,  4ic  ^^«JKl»l«Ike  4  i  uU,  dat  Midpicroa  9  Ful»,  <U« 
OUptsfSB  IS  Fvfc,  Wcsipicrae  10  Ml  VcrMchl  was  die  eeltpKiiwiase. 
fal  Beaereoi  Mafnr  aonftedrflcktfn  Diinfn«>ionf n  auf  Ellen  lo  redocicn-n.  »o  f rhalt 
man  allrrtvartM  aoalaufeDde  Brörhr  mit  drni  Ncnnrr  7.  rin  sirhrrrs  Kennirichen 
dr»  kJeiaerca  FuCuaabe«.  Uasscibc  laiitl  iucii  auch  auflas»rn  »l»  dri  lor  klei> 
Deren  i|y|Hiscfcm  Ella  (f  14,  4.  41,  1.  3)  ff  hörige  Foff .  r«  atdit  alio  aciMai 
Vorkommen  «rhon  im  ^.  Jahrhundert  t.  Chr.  krin  Bedenken  enteegen.  Splttr 
Ut  daHclbc  Mal«,  au  um  cio  weoif es  Teniogcrt,  als  rtetachcr  iuh  ia  Olyeifia 
allgemcie  iMIdi  f«worl«i:  fl.  MmlcM  Aeagrekuf  ▼  a  ST. 

2)  Aufifra)>unt;fn  II  Hlatt  XXXIV. 

:<»  f  brr  den  {{f-fund  der  erhaltr-nrn  Hriu  h'.ni.  k»  Arr  Batii  s.  Adler  in  der 
Vontde  i^.  Die  Zcichuun^  ^«»ti  Mrutbrcchi  uitutm  jii  ab  Hübe  de«  nnzeu 
SiMMMBMica  9,90  Meier,  aU  Höhe  der  Slatse  bia  tum  oberen  Ende  de«  KraniM 
J>.0<»  -  5.<*0  -=  ."1.10  .Mrter.  d.  i.  9»  i  Fuf«.  /ii  "^21  Millim.  Kin  Blirk  nnf  .Is«  be- 
UctfcDdc  Blall  aeif  I,  daU  da«  viHi  de«  *cdcrbcr«icUtt  ■nienonnene  >  ciballais 
1S  .9>,8  aerapekihriacli  ao  arMrtc  ab  wIrt  et  StI. 

4)  Wet  tat  eia  MlaioMlbelra« .  wekker  ohne  Bedenken  noch  bi«  anf  SSS 
Milltm.  erhAhl  werden  Vann  Vergl.  «»hrn  S.  531  dat  au«  der  Stylobalbreile  de« 
ZcuatcmpcU  coloomiucoc  UlcomaU  uud  untco  dtc  Definition  der  saou- 

achca  Bit. 
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IllMr  Belra^T  an  Leheosmilieln  und  Wem ,  \v<  li  lu-  zu  deo  gemeto- 
srliafllichen  Mabl/titm  zu  lieierii  wareo  ^j.  hildeteu  eineu  integriereD- 
deo  Teil  der  Ges^Ugebuug  Lykurgs;  es  müssen  ako  Hohlmafs  undG*»- 
wicbt  ftcboD  dam<iU  genau  geregelt  gewesen  seio.  Aber  nu<  h  feste 
Ackeniiadse  sind  notwendig  vorauszusetzen'),  lUMi  diese  wiederan 
inktm  «uf  ein  bmliaiintes  t  tufMuntrii,  dessen  Betrag  einigß  Tesyilp 
bMlMi  det  PelopouM  tetts  geiM,  teils  annäbernd  oachweiseAi  Ali 
tea SliMilt,  ll^jM'^fMuhci"  «ad Bihlawii  wd  Gewidift,  iw- 
mä§m  lidl  Mm  M  «bm  gMchlaiiMiM  mkäm  nk  da 

^Hirtftwfc»  MMi»,  Uta  dg  iiat  Titt  di— Iti,  d«  fiewiifai,  Mik 
■MdiigUiBher  CbctiMfanuif  diwia  W>aMi  fthrl^») 

Waeh  dta  WuBMi  diM>i  fifrtat  kt  dwlhidiMM  fwitwi  ai 
7^,7  Uter,  der  Gk»  a  «Ba  MiM  Btt  m  GmMi  (i  40»  ft. 

mitbin  wmo  Ton  jedem  SpartiateB  aoMtlieh  wm  tiefeni  n  Cerrti 
scbrot  rund  73  L.,  an  Wein  36 V2  L.»  k-'i^^t'  3  Kilogr. ,  an  Feiges 
1 V»  Kilugr.^)  Auch  das  sogenannte  eiwrne  Geld  der  Sj^arUner,  desgen 
Eiafttbrung  ebenlails  dem  Ly  kurg  zukgeiiduieben  wird^),  war  nacb  dem- 

1)  Plut.  Lykurg  12  :  f<fs^  di  (xturros  Kara  ft^a  x&v  ot^offfrafr  al^ir»* 
ftiBtßtvo*',  ol'rov  ;ifO«6  ohjo'j,  rvpov  nivta  ft'äs,  Cx'kup  ^filurea  nf'vT»»  Venjl. 
A.  bteUchuWbky  De  Sparlauorum  syssitüs,  luauguraldiss.  Bre»lau         p.  24 — 37. 

1)  Vergl.  Cartios  Grfech.  Geschichte  !•  8. 177  ff.  Ein  yvrjt  im  Betrage  ^oi 
50  atiischen  nUd-pa  ist  vielleicht  schon  im  S.  Jahrh.  in  Lakonien  Oblich  ge- 
wesen, da  er  in  Uerakleia  am  Sirii»,  der  lUlauzstadt  TarenU,  nachxawei&cii  i«t 
(§  57.  1).  Ja  es  wird  aus  anderweitigen  Kombinationen  sehr  wahrscheiiiU«^ 
Ml  der  Itkoiriscbe  yvrit  tm  Zeit  Lykargs  48  9tXä&^  ilteren  grlecMiiihuaMiisi 
hielt:  8.  oben  S.  41  Anm.  6.  JedenfalU  kAm  vif  des  tdJ&^  ijiMtS 
S  46,  3  XU  993  □  Meter  anzuscUeo. 

Dis  äsvoe  Oeld  der  Sparttner  bitte  4at  Gewicht  eiiier  iginügdiei  IBst 
(unten  S.  535  Anm.  5),  die  Geldbeitrifre  zu  den  SyKsitien  waren  in  ä^niifc^» 
Oboirn,  d.  1.  in  Aqui^'alenten  eines  Obolos  Silbers  fe!«lgeselzl  (S.  5r^5  Anm.  11 

4)  Auf  den  ligHdw  ▼<rt»rioch  eines  SpattitteB  wuiden  also  a«f«er  <ltf 
Zukost,  für  welrhe  der  Beitrag  in  Obolei)  gezahlt  wurde,  geiecInMi  eiws 
Liier  Mehl,  Vk  Liter  Wein,  tOO  Gr.  Käse,  50  tir.  Feigen. 

8|  Itnafl.  Slael  der  Uked.  1,  5,  Polyb.  6, 49,  Plut  Lvk.  •  ari  Mnufl 
Apophthegm.  Lac. p.  902  f  ,  Poll.  7,  105;  9,  79,  [Piaton]  Errx.  p.  400  B.  Vertrl 
O.  Mfiller  Dorier  II  S.  201  fT.,  Böckh  Staatshaiish.  P  S.  772  f.,  K.  Fr  Herm.imi 
Griech.  SlaaUailerlh.  §  27  S.  141  (5.  AufL),  deaaelben  Grieeh.  Privaullerüi.,  dnue 
Bearb.  von  M,  BÜmmt,  8.4ftl,  Bsi— SM  Me*.  AlMt  P  twStlf.  SOlt, 
H.  Stein  über  das  ElieeceM  der  Spartaner  in  den  Jahrbüchern  für  cla«t>.  Pl.ilnL 
Leipzig  Teuhner.  1864  8.  332  ff.,  Lenormant  I  p.  217  ff  Letzterer  wei-;i  iiwbe- 
«ondere  nach,  dafti  der  öberlieferte  Ausdruck  a^novv  vifugua  (Polyb.  Piau 
vdfiiOfia  schlechthin  Xenopb.)  IrrtOadMi  Iii,  da  die  SparWMr  «Mk,  mMm 
die  Münzprätrimtr  im  ilhrliren  Griechenland  eingeführt  war,  ihre  Kisenbarren  bei- 
behielten oder  auswärtigen  Geldes  sich  bedienten.  Hervorzuheben  ist  die  AiM- 
dmckaweise  im  Eryxias:  Aam^mfymn  ctBnoöf  oxa^fi^  roftdl^M*^  'iaLaka- 
dtaM  Isl  Usen  asdi  des  Oevklil  in  BMmT. 
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Miba»  CMclite  «miiTt  Jim  BOifv  «»Uto  Mi  Schllie  ipil«^^ 
DwInHi  wm-de  dar  (pttooch  der  edten  MbUB«  mrf  lettwt  »t  Eupfen 
dl  Titfhimnd  ualersagt  luiä  4«fbr  RinBttarirf  im  Gfwichta  einir 
Mine  eangolllhn«  wikbelefls  UlDglkhe,  fast  stabäbolicbe,  teibmehr 
kreisrunde  Form  hatten  und  hiernach  teils  üßthjg  oder  oßü.iay.og^ 
leiU  7ii),avo(j  (d.  i.  Ttü.avog^  Opferkuchen)  benannt  wurden J)  Dem 
Werte  nach  sleillen  diese  Barren  sicher  das  Äquivalent  eines  Oholos  in 
Silberoderden  sechshundertsten  Teil  der  Süherniine  dar^),  würden 
also  in  heutiger  Münze  einem  Betrage  von  0,18  Mark  entspreclien.-^) 
TeiJstOrke  sind  gewils  vorhanden  gewesen,  und  zwar  mindestens  bis 
herab  zum  Achtel,  wie  die  oidaQEOt,  die  statt  der^a^xol  in  Byzanz 
lar  Zeit  des  peloponoesischea  Krieges  als  ScbeidraflAie  geschl^A 
wurdeo.^)  Wenn  dem  niXavof^  im  Gewichte  einer  Mine  ein  Wert  von 
av  ^XfifiiM  oder  Vi  ÜMoe sngeecbriebeo  wird  %  ao  kenn  damit  nur 
eiM  ijpllere  Schitinng  dee  effoktifeB  Wertes  einei  aolcben  Eiitn? 
hmtm  genei»!  aeiBt  da»  Eiaen  m  Silber  in  das  WeKiferkiltnia 
v«B  1 : 1200  geaeW  wurde,  vlhrand  ea  nach  der  eben  daiyeateUten 
Lykiuigiaclien  Qtdnttnc  wie  1 : 600«  ebo  um  daa  Doppdle  gOnatiger, 
Miten  aollle»  Eiaankanren  in  Gewiehte  Ton  ie  1  Mine  fniamaaenan 
banft  bk  loa  Werte  Toa  10  Minen  SUbete  wegen  3G30  Kitogr^ 
OMM^ten  also  eine  gute  Wagenladung  aus,  wie  ausdrücklieb  berichtet 
wird.^)    Diese  Verbültnisee  wurden  selbst  dann,  als  in  den  übrigen 


1)  "OßtUnta  bd  PbiL  tn»  17,  oßtXk  bei  ML  7,  m  (anA  %  77  vergU 
mit  PloU  a.  a.  0.),  niXavo^  bei  Hesych.,  niXavoi  bei  Nikand.  AL488  ndtSdiolMB» 
Photios  und  Siiidas.  Vergl.  oben  S.  133  Anra.  l. 

2)  Dikaarch  bei  Athen.  4  p.  141  C  giebt  den  Geldbeitrag  zu  den  Syssilieo 
Mm  T«r^«  Alytvaiovi  ißoM§  an.  Da  das  oicbi  Sttberobolen  gewesen 

tdn  können,  so  mur^i  das  Wcrtäquivalent  in  Silber  fIBr  cbüe  Eisenoboloa  ge- 
aieint  sein.  Verffl.  oben  S.  lül,  unten  Anui.  5. 

3)  Die  iakedauionische  und  spätere  agiuäische  Mine  (§  46,  6)  im  Gewicht 
«nn  e05  Gr.  stellt  einen  Silberwert  von  108,9  Mark  dar  (§  24,  5). 

4)  Aristoph.  Niib.  249  u.  Scholiast  dazu,  Poll.  7, 105;  9.  78,  Böckh  Staals- 
liaush.  P  S.  774,  Leuormant  I  p.  21b  f.    Dafs^  das  jüngere  byzantinische  Eiäen- 

«eld,  welcbe^i  als  Scheidemünze  für  den  inneren  Verkehr  bis  zu  sehr  kleinen 
*diwerten  lusgebrachi  wurde,  ein  Abbild  4er  lUcfen  narlMliieben  YerhiltDisse 
diirstelil  (nur  dafs  tüer  nicht  ScheidemQDze,  soadem  furrum  rH4«  cirkoliflrle), 
Wird  mit  Recht  von  Leoormanl  hervorgehoben. 

5)  Hesjch. :  nSXatfOft  rb  rrr^oyetAicofr.  Ahmvn.  Plttt  Apophth.  Lac  p.  903; 
(xo  cvSri^ovp  vofnoui)  icn  fivü  oXxn  Aiytvala^  Bvvafui  o»  taXtuiS  tÜ9«t^&L 

Der  Scholian  m  2Uiiiina.  AL       Pbotios  und  SiiidM  identifidcr«»  nOrnm 

6)  Xenoph.  StMt  der  Laked.  7,  5,  Flui  hjlL  9.  Nick  des  Apopblb.  Ltc 

(».  iror.  AujB.)  hat  das  ctBtjifovv  vhptmitm^  womit  dem  Zusammenhang  nach  nur 
der  oßtlo^  gemeint  sein  kann,  bei  einem  Gewicht  von  1  aginäischen  Mine  nur 
V*  OmIos  ^ert,  wie  der  seinem  Gewichte  nach  nicht  bestimmte  niiaro^  bei 
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Staaten  Griecfaenlands  der  Gdiraach  gemanslen  Süben  aHgeaieni  ge* 
worden  war,  in  Sparta  noch  einige  Zeit  anflredit  erinhen.  Seitdem 
al>er  der  Staat  seine  Obmacht  aufoerlialb  des  Peloponnes  ansdehntei 
brauchte  er  notwendig  Gold-  und  Silbergeld.  Dies  fiefertea  teils  in 
anferlegten  Tribute,  teils  persische  Subsidien  und  Geschenke,  teils  die 
reiche  Kriegsbeute^  und  die  entgegenstehenden  Bestinunmigen  derLy- 
kiirgischen  Verfassung  kamen  seitdem  nicht  nur  anlangend  die  Staatj- 
bedOrfnisse,  sondern  auch  in  betreff  des  privaten  Besitzes  in  Wegfall.') 
Ja  es  trat  die  Sucht  nach  reichem  Cfoldbesitz,  welche  dip  alten  <if<etze 
hatten  austreiben  wollen,  recht  aulTallig  als  Erbübel  Spartas  hervor 
und  einzelne  strenge  Mafsregeln,  wie  die  Hinrichtung  des  Thorax,  des 
Freundes  l.ysanders,  vermochten  dagegen  nichts  auszurichten.-) 

Erst  in  der  Zeit  na<  li  Alexander  hat  Sparta  angefangen  eii:t»nrs 
Silbergekl  ausziii)r;i{,'eri.  Die  vorhandenen  Münzen  sind  teils  Tetra- 
drachmen  nach  dem  Jüngern  attischen  System,  teils  halbe  Drachmen 
oder  Triobolen  nach  einem  hpral)-,'egangenen  üginai-ichon  Fufse.  da* 
übliche  Silbercourant  des  achäischen  Bundes,  welches  zutileic  h 
Tetrobolon  oder  Sechstel  des  Alexander -Tetradracbmons  bequem  m 
die  allgemein  herrschende  attische  Wühnin«;  sich  einordnete.')  Sehr 
ergiebig  ist  aufserdem  ia  dieser  £pocbe  die  äupferpraguog  gewctcs. 


Hesycbios.  Dafs  aber  das  Uauptnoroinal  der  Eiseobarrea  beim  ganz4^a  Uboi« 
{mm  i/dM  SUbermiDe),  nicht  beim  halben,  anfing,  ist  sowohl  an  sich,  aU  »mdk 
WMen  des  hieran;  sich  ergebenden  Werlverhältnisses  der  beiden  .Metalle  (*.  obre) 
'währacbeinlicb.  Überdies  würden  Eiscnbarren  im  Gewichte  too  je  I  Mioe,  «bcr 
nur  V«  Obolos  Wert,  im  GesantbelraM  tob  10  SUbcmiMD  dm  Gcwicte 
T2G0  Kilogr.  ergeben,  offenbar  n  Tie!  fttr  eine  Wigcelidng  Bach  fTTittB 
lieber  Schätzung. 

1)  Polyb.  6,  49,  6—10.  Die  Zeugnisse  dafür,  dafi»  grofse  SummeQ  ia  4ca 
Besits  einielner  Börger  gelangten,  sind  zu$amnienge>lellt  von  0.  MiBcr  Bwi« 
n  S.  202  f..  Böckh  Staaf^baiish.  P  S.  44  f  n.  772  f.  Von  den  S^hiUen,  wrlcf^- 
Lysander  oacb  Sparta  sendete,  spricht  im  allgeaeioen  PtoC  L)^  16 <.  (WrcL 
aBch  towibcn  Lyk.  SO,  Athen.  6, 24  p.  233 P):  ivT lOOOtUcBle  IiiUbbi  & 
Svmmt  Fiat.  Nik.  29.  auf  loon  [>iodor  13.  l'>rv  iU  einen  Tttt  4n  fMMlCB 
Beate  führt  Xenojph.  Hellen.  2.  3.  S  470  Talente  Silbers  an, 

2)  U.  Stein.  Fleckeisens  Jahrb.  fttr  das«.  Philo!.  1S64  S.  3^4  ft.  fakn  dies 
bUmt  ans  und  erweist  besonders  au$  den  gericiitlicbeD  Vcrartcittafea  wm  <SiiA> 
strafen,  dsf^  der  Belitz  ron  (io!d  den  Priraten  ■jafcatcaa  Mit  4km  Abi^PH^ 
des  &.  Jahrhunderts  nicht  untersagt  seio  kooale. 

3)  Die  GroMdte  «ieffB  10.4«  Gr.  Mke  Bar.  Gr.  p.  SSV  f 4jtt 
(■■247  N'orthwifk  p.  dazu  fln  SftTrk  v  n  Kleomenr'  lf.,6t  <=  309  ^'ro^ct 
p.  115).  Dies  siad  TetradradHaea  aadi  dem  attiseheo  Sj^tt  rae  mn  d^m  Mdcx- 
feaichlc  aat  drr  leH  Back  Aliiiai».  Das  chroaoIoci»clkr  Xlomc^t  üegi  mkts 
Bidlt  hiaft  io  diesen  Gewichubetrafe,  sonder«  auch  ta  der  ThatsacW  m  aM< 
dab  «parttnischf  Münirn  tof  attisei»eo  fnU  ercrhlafea  siad.  P»e^  kjon  m-t 
Mit  der  sakedooisciien  Herrschaft  gwcbeWa  seta,  wie  aat  |  31  Wrr^xf  rht. 
ÜB  wcilctts  SUkgm  iet  Ciarlcim  adftB  SiMe  «ia      «aa  tlgM  Gr.  hn 
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3.  Iii  der  Kaiiemit  hat  in  LakooifD,  ud  irahiidieinlich  anch 
weher  in  der  Protini  Achaja,  eio  eigentlliiilidiea  Sfttem  der  HohlmafiM 

Geltung  gehabt.  Ein  in  Gytheion  aofgeftindenea,  ron  einem  Agora- 
nonicri  Kf'^vrihtps  Monument  aus  Marmor  cnthllt  fünf  regelmafsige, 
oben  kroisfbrmigc ,  unten  zum  Ablassen  der  Flüssigkeit  eingerichtete 
Vertieltiugen ,  welche  fifTenhar  als  Normalmafse  gedicnl  liahon.'i  Das 
grrtfste  diefser  Mafse,  welches  ir».26  Liter  fa^t^),  wird  durch  «lie  Anf- 
srlirift  des  llandes  als  yovi;  bezeichnet.  Pazii  kommt  eine  ll  llflf.  nähr- 
et lij'inlicli  ijfiixoiv  iM  iiannl  ein  Viertel  im  Betrag  von  etw.«  :{.s  Liter, 
nelclu  s  rituy.Tov  hiefs.  endhch,  durch  zwei  Atishnhlungen  vertrtMen, 
ein  Sechzehntel  nanuMis  y.nif' /  t  \n\  Betraue  von  0,91  Liter.  Es  ist  klar, 
dafs  die  Betr.lge  aller  diesiT  Mals»*  sowfthl  von  den  gleichnamig»'»»  .'*Js'i- 
nJlischen  als  attischen  vcr«rlii»Mlrn  sind  f§  16,0).  B«*lrefTs  «N  r  Arl  (h-r 
Teilung  findet  jedoch  eini  l«  i<  ht  » rkennhare  Ähnlichkeit  niit  dem  Hai- 
n.'lischen  Systeme  siatl  (46,  ^j.  hört  i^t  es  der  /zTfic,  d.  i.  das  ph«mi- 
kische  Snffiri,  Iiier  der  ^foi"^,  welche  Torlgesetit  halbiert  werden.  Aufser- 
dem  sehen  wir,  dafs  der  .1gin.lische  [mni;  zum  gytheischen  xoig  sich 
sehr  nahe  wie  4:5  verhall.  Setzen  wir  versuchsweise  enien  giiheischen 
Doppel-ChiK,  so  wOnle  der  aginfliacbe  Hekteus  zu  diesem  sich  wie  2: 5 
mhaheo.  Uamit  iai  die  Brflcke  lom  hahyhiDiachen  SyaleoM  aicher 

Mortliwi«li  p.  7«,  li,»9  im  l«u»euai  HuuL  ».  163,  13,33  Iki  Uake  y.  ^  I>ie 
kleiMiea  Silbcmtaaen,  welebe  Sparta  al«  Mitglied  des  acUiaebea  Bmidet  ge- 

«rhlagrn  bat,  Richen  zwiMlirn  2S>s  4t.l  Mus  Ftr.  p  !4t)  und  2.12  (—40 
MioDD«!  p  t  !.•)».  Vfr«l.  Momm^sen  S.  63  f  (Trtdurt.  Hltraa  I  p.  W  f.K  R.  >^>il  in 
der  Bcrliufr  /.rtischr.  1.  Nuiniiiin.  Ibb'l  S.  'lOÜ.  271.  Mit  Recht  UtU  man  diei»ai 
•parlanUrhe  Silhercooranl  «owie  das  fleirh«lrhrnde  de«  getaaiten  achliirlMfi 
Bunde«  der  iffiniUchen  Wähnir/  rn  F<  sin«!  fnlt  r  t^rarfimni  im  Norni.i!'.'*«- 
wicht  voft  etwa  2,9  Ur.,  cnUMecheod  ciacai  hci:ai»Keg«ia(cnco  Uidrachoiuu  wo 
11,a  oder  do«  Sltne  von  5^0  Gr.  (Tenl.  S.  190  Aaok  t  aad  4,  1  49. 1  a. 
RbenM»  rkhitir  Ut  ahrr  aurh  die  Bemerkniif  ron  Momm^en  a.  a.  O  ,  dafs  diese 
SlAcke  ala  l»rtitfl  dem  kuiinthinchen  Staler,  mithin  als  Serli»tfl  oder  aui»cbe 
TcUobolfo  dem  Ale&ander- Telndrachmon  aufehürtn,  in  welcher  ßeiiehuim 
ftoe«  cto  NonMlfewidll  voo  l<iS  Gr.  takaMal  (f  Sl,  SV  U  war  dardi  di««e 
jflngere  Pr.iKtinii  jene^  Kur»Terhiltoi<«  v.  n  t  T  iwisrhen  iginai»ehem  nnd  alli- 
•cbem  (ielde  itiauichhch  iMrcetlellf,  welche«  ochon  weit  früher,  damaU  freilicli 
cCwaa  tu  UDfoiitlc«  der  moek  toII  wicht  Igen  iginiiacbeB  Mteie,  gefoltcn  Imlte 

(8.  \m 

1)  d  Ciirtio«  im  Phllolnini«  XXIX  S.  700  ff.,  Enttratiade«  in  der  .^cx«*"*. 
dffiß.,  na^o3.  3',  T«vx-  *^  •  Athen  t8<0,  S.  378  ff.,  A.  Dumont  in  der  Uevue 
aidM.  XXIV  (1673)  p.  398 

3)  Nach  der  Me«aoog  bei  FiiHtraliade«»  S  •^»•o  ?«..2n2  Mier,  be*iiiii;t  ^  n 
Daaoat  p.  399.  Curtina  cridell  darcb  eine  angeilhrc  Mcaaaag  etwa«  mehr, 
ateUdi  IW  Liier. 

S)  Die  feringen  Rett«  dtf  AiMiHI  (Gariiaa  a.  a.  0.  S  TOt  o  dato  Tal  I) 
ttimraen  mit  dieser  Annahme  and  kcwdlM  aiitftncita,  dafi  die  MaMCMMWaf 
Bichl  imtt*6  fclautet  habeu  kaaa»  ^ 
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bergestelll.   Der  figinüiiche  Hekleui  ist  idenUach  nütei  SilM; 
liabylcMiiaclM  Mab  aber,  wekbes  zom  Saton  siob  wit   1 1  voUII,  ii 
d«rllaria.t)  Alto  iai  dar  gfUmidio  caina  die  Hlllle  bibyl^^ 
Maria«  wie  auch  der  effeküye  Betrag  mit  iuBglichKar  GemwiglMii  W- 
weiat.>) 

Daa  Syalem  dar  Fiflaaigkeitanalke  too  GjlMao  bemlil  aiia  atf 
einem  menumeDtalen  gcoftten  Hafte,  welebea  die  BaVIe  dea  balnb- 
Biachen  Maria  betügt,  und  weiter  durch  fortgeaetite  flafticruiij  wff* 
den  die  Teibnarse  gebiUeL 

Auch  daa  Hau|itinafo  von  Gylbeion  bükt  aicb  nul  groAer  Wik- 
scbeinlichkeit  beetbOHMU.  FOr  daa  Viertel  des  xovg  ist  die  Baueuaaf 
rifiiexrov  bezeugt.  Dies  war  abo  iu  dfeaem  Falle  ein  FlQsaigfcetaib» 
nicht,  wie  in  den  übrigen  griecbischen  Systemen,  ein  Mafe  für  Trocken« 
Das  ilaziigeliörige  Ganze  wird  also  wohl  /tdiTQrjnijg  geheifsen  haben. 
Dieses  frythcische  llauptmafs  betrug  also  3  Chus  oder  1 1/2  babjrlonischtt 
Maris,  d.  i.  nuniial  45,46  Liter.  Es  ist  gestattet,  diesem  Metreies  nack 
dem  (ihlichen  Verhaltnisse  von  3  :  4  versuchsueise  einen  ^idtuv<y;  1 
zur  Seite  /.ii  stellen.  Dieser  betrug  mitbin  60tö  Liter  und  war  gkicb 
4  Chus  oder  2  Maris.  4) 

»'enn  wir  die  systemgemJtfse  N'ermitleluug  zwischen  äginäiscb«« 
und  gj  theisrhem  Mafse  gefunden  haben,  so  unterliegt^  nach  dem  früher 
liemerkten  (§  4G,  10),  aiich  die  Beziehung  zum  attischen  Mafse  keinen) 
Zweifel.    Der  ^,'ytheische  Metretes  (=  3  Chus)  verhall  sich  zum  • 
n.'lischen  Metretes  («-■4V'2  Hekteus)  wie  5:6,  mithin  zum  attLMThcJ-  j 
Melretes  wie  5  •  18  :  6  •  13  =  15  :  13.    Da  aber  das  gytheische  M.if>  ] 
eflelLtiv  ein  wenig  Uber  die  babylonische  Norm  gestiegen  war,  so  iD*><b- 
flcierte  sich  das  Verhältnis  zu  der  Näherung  14:12  —  7:6.  Abo 
würde  der  supponierte  Medimnos  des  Systems  von  Gytheion  7  attische  i 
Hekteus  oder  ebensoviele  römische  Modien  enthalten,  mitbin  jeae*  | 
lietrag  darstellen,  welchen  Atücua  nach  dem  Berichte  dea  Nepea  jede» 

1)  Oict  sdft  Tab.  XXI.  Der  BioselMehveb  Bnaet  sich  §  42, 1.0,1 

aa,  8. 51. 3. 

2)  Narh  der  Bestimmunior  in  §  42,  8  kommt  die  Hälfte  des  habvlooiM^ 
Maris  auf  15,1&  Liter.  Der  Chus  vod  GvibeioD  miUi  effektiv  15,26  Liter,  iff 
lelbe  nach  dem  effektiven  Mali  der  Kotvle,  welebea  aof  dem  Monumente  drei- 
mal vertreten  ist  und  twei  genau  gleiche  Beträge,  nämli»  h  0,938  Liter,  eryiebt 
15,01  Liier.  LeUteren  Betrag  MUt  Dumottt  p.  301  aU  deo  ooniMUea.  D«»  Milt^ 
•w  beiden  EffelUivhetrigea  —  15,19$  Utor  atiMBt  Cut  «ena«  Mit  der  Ukr 
Ionischen  Norm  =-  15,15  Liter. 

3)  W  eniger  wabraeheinlich  neiMl  DuAOOt  S.  299.  301  diejes  Maf»  ftihmrfi. 

4)  Von  gleicbepi  Betrage  war  die  tyriaclie  ArUbe  Tor  Alexaudcr»  JjäH 

•.|ai,s. 
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athtnlif h—  BanarijindBte (t  16,4).  Bei dtf Biipmli>f  du tt>- 
«te  flMoiiiM  (f  16,  a)  Jidm  wk  aocii  «w  pmnsiriM  Mifi  » 
Bilfi«t  vra  0.91  liur  «nrtiMM-  DMMswarofiMtar  glMdidarK«tfto 
von  Gytiiiio»  nad  onlMt  tisb  ak  dorab  Nepoi  iiwi^M 

UM/nm  von  7  IMim,  d  i.  tai  wippnniwton  IMnnnon  tw  6y- 
thäon,  in,  andiniMilt  abnr  wv  «  an  m  ifutfalMi  kMaar  ob  die 
«ttncM  ClMinli.  Sein  MmillMinv  ImuM  nMh  d»  M  jloni^^ 
MwM  wf  0,«^  iMdi  di»  i«inicte  IMmt 
■Mnt  von  GyÜMMNi  anf  0,94  Lte.  üm»  ftallt  die  mmH  angemiurte 
Zahl  abdioimtd  aiiidan  bädan  ■■dann,  dm  wi— ichtKfb  riclw 
•160  Wart  dar,  «nd  aa  baauügt  lich  aadi  in  diMiFalla  «aar  Anaato 
ae8  Itabyloniiciian  MaAaa    42,  Sy. 

Mag  auch  die  BeiiefauDg  des  Medimnee  Yoa  7  rOmiteheD  Madian 
»112  Se&taren  iii  dem  Obus  von  Gytbeion  vor  der  Hand  nur  den 
W'i'iX  tiiicr  H>potlit*tie  liahcn;  jedenfalls  sind  wir  berechtigt,  die^n 
('.hilft  mit  28  rOtiiisrhen  Sextarc ii  zu  gleichen  und  ilin  detUKemäi>  in 
dje  rii  III  Ivette  II  l'ioMiizi.tl(artr('  cinzureiheo  (§  53, 15geg.E.).  Das  Viertel 
ck1«t  rjtii'/.Tov  hielt  demnach  7,  die  KotiÄr^  P,«  Seitare.  Verwandl 
mit  dem  gytheis(  lien  (ilius  uar  der  pontiM-he  Kyprua  (§  50,  ÜJ  und 
•wihrsfhfinlirh  auch  der  kypros  von  l  >hak  (§  50,  5). 

4.  ihe  (lemeindcn  Arkadiens  folgten  iu  ihrer  Silherpr.'tuiin? 
dem  Äginaischen  Fufse.  Drachmen  sind  sp|i#'n:  riimeisi  wurden,  wie 
drr  Befund  tler  erhallri^Mi  Muii/«'n  /«»igt,  H  ilhtMi,  Vn  rti  l,  Srrhitel  und 
Zwölftel  der  hrarbme,  oder  nach  griechischer  Benennung  Triolxklen, 
TnhemiotioIien.Oholen  und  Ifemioliolien  j;pscblajjen. '  i  Daneheii  wurde 
von  der  zweiten  ILiIHe  de>  se^h^te^  his  7.um  F^nde  des  füiiflen  Jahr- 
hunderts eine  gemeinsame  arkadisrhe  Prägung,  ebenfalls  nach  .Igi- 
Däischem  Fufse,  geUbt.')  Die  vorkummeDdeD  Nominale  sind  Triobolen 
mdUboien;  als  Grofs^i Iber  waren  die  Didraehmen  und  Drachmen  von 
Aipna  in  Uudauf.')  has  Gewicbl  dieser  Tcilitacke  steht  elwai  unlar 
daai  oarmalen  (|  24,  4i,  einer  Drachme  Ton  etwa  5,9  Gr.  entjtpre- 
chend.^)  Auch  dia  Slidlc  de«  acb Hachen  Bundes  scbbwaen  aich  in 

Ii  U.  Weil  Arkaiiiüche  Muiatu  in  der  Berliner  Z(*i(»cUr.  (Ar  Naini»iD.  läSS 
6.  tat  VerfL  aoek  Inhoof-Bloaitf  in  d^rMlben  ZeiUrhr.  1H74  S.  117  ff.  (insbe- 
snndrrf  ül)er  dir  Nominale  S.  12öi,  1ST6  S.  2»»«>lf. .  P.  I^mbro«  in  dersrlh^'n 
ZejUcbr.  ia«&  &  L  loÜMMl-BliUMr  ia  <ier  >Aico«  risnitm.  ZciUclir.  iX, 
iai7,8.4«.  PsaTrikwnisisHDn v—  BnU  kd  f imknn  8.  Iii  ilhrt  seC  ahie 
||^nliM:hc  Drachme  Tun  ft,OI  6faWk 

2)  Wril  t.  a.  O.  S.  19  ff. 

3)  Üericlk«  S.  tO,  no4  vcnl.  oben  |  42,  3. 

4)  BüTrioknlsi  WiWtaB.li,iBiCtwichiev— WCr^  «kkrt  Mtfetaa 
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ihrer  SUbeitHrigung,  welehe  ebenürils  auf  Triobokn  und  kMamTäk 
stocke  flicb  beschrankte,  der  igintischen  Wihmiig  wnA)  Des  Mobole« 
oder  die  baflie  igintische  Dncbme  galt  nigleich  als  attisdiea  Tetrobelaa 
oder  Sechstel  des  Aleiaiider-Tetradrachiiioiis.s) 

5.  Die  ErwflinoDg  einer  korinthisciien  Dracfame  bei  Tbnkydidee 
Ittfst  darauf  schUefsen ,  dafii  der  korinthische  HOnifnfs  fon  &m 
damals  in  Griechenland  am  weitesten  verbreiteten,  dem  ggiotiiclic» 
(I  24, 2),  abwidi.  In  der  That  seigen  die  MDmen,  welche  das  Wappen 
der  Stadt,  den  Pegasos  und  den  Anfangsbuchstaben  9  Ähren ,  daft 
Korinth  einem  eigentomlidiett  Fufee  folgte.  Das  GanntOck  stdit » 
der  tftesten  Zeit  um  8,40  Gr.*)  und  steigt  später  auf  8t^0  bis  8,66 
steht  also  dem  eoboiscben  Silbergewichte  (§  48, 2)  und  dem  daraus  ab- 
geleiteten attischen  MUnzfnfse  (§  25,  4 — 6)  so  nahe,  dar»  auf  einen 
innerlichen  Zusammenhang  dieser  Währungen  zu  scliliefsen  ist.  DrKrh 
würde  ukhi  irren,  wenn  uian  den  korinthischen  Münzfufs  aus  dein 
attischen  ableiten  wollte  "^'^  vielmehr  ist  derselbe  unmittelbar  aus  Klein- 
asien  und  etwa  zu  gleicher  Zeit  wie  der  euboische,  spätestens  zu  An- 
tang  des  siebenten  Jahrhunderts,  entlehnt  worden.^) 


Drachme  von  5,9  Gr.,  die  aadcrta  Stflcke  itclMB  noch  etwas  iMrifer.  TerfL 
oben  S.  536  Anm.  3. 

1)  P.  Lambros  in  der  Berliner  Zeitichr.  f.  Numism.  S.  160  ff.,  R.  Wril 
Das  IranswfieB  dea  •cbilsehen  Bundes,  ebtnia  &  IWfll  INn  Moiufd« 
•telll  NVeil  S.  206  fest  Die  MünzTcndehniSM  (olgeD  bei  dcaudbee  8.  StSC 

2)  Oben  S.  536  mit  Anm.  3 

3)  1,  27  in  einem  öffentlichen  hrUi's  des  koriulhischeu  Staate«.  Anfa^tfca 
erscheint  korinthiidics  Geld  noch  in  der  Inschrift  Ton  Kerkyra  CLGr.  Nr.  iSik 

ti^yvqt'ov  Kogty^i'nv  uval  §  1  und  2,  Koqii  y'^'m i  firnl  §  1. 

4)  Den  Pegasos  als  korinthisches  GepräRe  erwähnt  aocb  Poll,  t^,  76. 

6)  Proketdi  Deoksdir.  der  Wieacr  iJnd.  18&4  &  ttl  «i^  die^r  Klave 
15S  Par.  Gran  *  8,39  Gr.,  Hommsen  S.  69  (Tkadoct  Blacas  I  p.  79)  8,49  Gft, 

Doch  finden  sicli  auch  schwerere  Stilcke. 

Ö)  Mommsen  a.  a.  U.  (Traducl.  Blacas  i  p.  79  H.  Imhoof-Bliuner  im  Nudmol 
cbron.  tS73  p.  6f.  unterscheidet  einen  korintbiacben  Slater  Ton  8,60  Gr.  neftit 
einrr  Hälfte  von  4.30  Gr.  (vergl.  S.  54t  Anm.  1)  und  das  besondere  Sy^ifrm  der 
Drachme  von  Korinth,  Leukaa  u.  a.  mit  einem  Nocmalgewichte  von  2,^1  Gr.  Üi 
dte  Drachme,  entsprechend  einem  Slater  ww  Gr. 

7)  Dies  thut  Hnsf^ey  p.  55.  Die  von  Böckb  S.94  rertretene  Ansicht  Gronovi 
0.  a.,  dafs  der  korinthische  Münzfufs  ursprünglich  Sginäi^ch  sei,  widerle^rt  «ick 
durch  das  oben  Bemerkte  von  selbst.  Den  Gegenbeweis  führt  Mominsen  a.  a.  Ol, 
dessen  Ausfflhning  der  obigen  Darstellanf  haaptsIcMicb  sn  Grande  lieft  — 
Die  vielbesprochene  Stelle  des  Grllius  (1,  8,  5),  wonach  anf  ein  korinthi<!chef 
Talent  von  10000  Drachmen  geschlossen  worden  ist  (Gronov  de  sestert  p.  2^7, 
Böckh  S.  94),  koMit  Silber  Bctradit,  da  der  ZosaU  ^  «iihww  n  mv^m 
Sfaxftas  sicher  iMckt  vU  jclst  nach  hssdscMIUIdMr  Avtorilit  a«  den  TtMt 
catfernt  ist. 

8)  Die  Entstehung  des  euboischen  Silberiewichtes  fällt  vermullich  mca 
EBdedct8.JaM.(|48,t);  aiehl  ^  sHI«  M  dte  rWcraiif  ics  ksrtetlficto 
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£•  fteUle  also  der  lioriBlIttiche  Slil«r«  ebeMO  wie  das  euboiidie 
DidnehM,  die  CbMUifoif  te  Goldg«mhlM  auf  die  SilbemmnM 
dar,  nad  swar  luiOpIt  die  luMiathiadie  MObm  —miUeihar  an  die  aUeüe 
lilefaiairtiiche  GoUprtgvag  ao  (|  38, 1)»  awili  dem  Vorbild  a«eb  die 
Eialeiliuig  dee  Gamaiadwe  atattTaad.  Demi  der  kerintluMlie  Slaler 
aerflelnichl,  wiedaealtiaebeIKdfMliiiMii,iallalta  enl- 
wkkelle  aaeb  den  anpraDgttebett  babjloaiadMn  S|iten  nad  dar 
atteatea  Goldprägung  ana  ikb  becaoa  ein  Drittel,  welcbea  nacb  grie- 
ddaeher  AräSmng  ab  Dracbiae  gab  «ad  weher  Tetrobolea,  Triobolea 
«ad  klaiaere  TeüiUlcbe  bia  ma  HeadobolioB  aaler  aicb  batte.^ 

Oaa  Gewicbt  dee  Slaten  war  vnprüoglich  daa  aenaale  babybH 
aiaebe  foa  M  Gr.mr  deakicfalea Shekel  (f  42, 10),  splterwarde  ea, 
ibalicb  wie  in  Alben,  noeb  etwas  erhöht;  ja  die  Dracbme  f  oa  Gr. 
entspricht  genau  dem  Solonischen  Nonnalgewichte,  welches  einea  Zn- 
»chlag  von  '/ai  lu  dem  babylonischen  Goldgewichte  darsteUle  (§  25, 4. 
46,  11.  12). 

Eine  abweichende  EinteihinK  erfuhr  der  k«>rinthisrhe  Slaler  in 
Sicilicn,  wo  das  dieser  Insel  eigeiilUiiiUche  Lilrensysteni  (§  36,  1)  mil 
detnselhen  in  Verbindiinjk'  Kehrarhl  wurde.  Kr  wur<U'  Juri  in  ;.i  hn 
i.iti  eil  Sill»er8  eiugeieilL,  und  hieb  davon,  wie  uns  Aru»tolelei»  bendilel. 

Bei  der  NVerllieslimmunjf  des  korinthisi  hen  St.Uers  ist  in  Ansi  hlag 

zu  bnui^cn,  tlafs  d;is  E^Teklivge^M•  lit  »Irin  ilcr  besleu  aUi>rhen  Muu/en 

uichl  niMii  gleichkommt.  aurHenleni  au*  I»  tlie  lA'gierunp  sUrker  ^^eweseii 

zu  sein  s«  heinl.*)  Wir  liringi-n  deiniiarh  vt>n  »lern  §  29.  \  ermittehen 

Werte  de»  attisciien  DidraduauBs  eine  entsprechende  Ahmiaderuag  in 

Hechnung  and  setzen 

den  korinthischen  Staler  — »  1  Mark  50  Pf. 

  die  Drachme  —  „    50  „  . 

Silt^ei^f  wicht«»  lu  setxen  (E.  Curlins  im  Flrrnifs  X  S.  221),  Dir  rr^U  korinthische 
Prifuag  tut  nach  B.  V.  Uead  im  Nuoumb.  chroa.  lb;&,  Chroool.  Tafel  iuaict 
p.  197.  M  das  Jahr  eiO  ftottferanden.  VerfL  iMh  Bmidla  8.  M. 

1)  Mamm<i«ti  S.  60  C.  (TrsdorL  Blacas  I  p.  ^0  (T^  Erst  in  spHent  Zeit  ist 
dt!»  Oaozttadi  aucli  baiUart»  slao  ein  der  attiaolMa  Dfachne  flcichw  Süsk 
IfCftchUaeii  worden. 

3)  MoBOMen  S.  60. 109  (1  pw  80.  157).  Brasdls  S.  «0,  IrtoeMB—er  e»a.O. 

3)  Hri  l»oll.  4.  174;  verir».  uni.  n  §  :>•-.  \ 

4)  Die  von  UuMey  p.  miueleilleu  Probea  kunnlbi^ex  Münieo  febca 
«inen  rdaieball  ron  0,M1  wd  e.m  sieben  also  beide  binler  da«  iiSAnae 

Fetugelulte  der  atti^  tirn  .\Iauxe  —  0,9*>3  |(  29,  4)  lurück.  Rechnen  wir  .laiti. 
dafn  die  koriothiM-he  Murue  durchtMrhnilllicIl  etwa»  iiiedrifcer  ausgeprägt  wurde 
alft  die  attiache,  »o  acbciut  der  Abiug  voo  ft  Proeent,  welchen  Uu»«cj  aouimmt, 
sIs  ein  hinlioglick  geiichcrlcr  Mi«ia&lsilB.J 
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6.  BOotien.  Zur  KeDstnis  des  bOoÜMhen  Hohlntrse«  [ürnä 
uns  folgende  einteloe  Daten  Obettiefert  fiat  iato^fia  war  wudk 
Epiplialiios*)  ebi  bei  den  Thebmeni  aUeiD  flUkshas  Mail  in  tatiaga 
vmi  11  Seitaren  0,0t  Uter.  Wr  eitaNwn  darin  sofoit  dea  Mm^ 
malbetng  Ton  \t  babylottiaehen  fiMMgaleln  6^00  Liier  (§  4t,  SX 
d.  i.  das  hebriiBdie  Hin  «  44, 10)  oder  nadi  pMnIkisoheiii  SfalMn 
das  Halii  von  Vs  Saton  oder  8  Kab  (|  4S,  l)u  tauiach  endaprichl  im 
otttn^Qf  welcher  nach  dem  Znsanunenhange  des  leriahtes  M  B^iph^ 
nios  ebenfalls  ab  thebaniacbes  IM  an  betraeblett  isl>),  dem  fhUfm 
kiscben  Salon  mm  12,12  Liter.  Pemer  folgt  daraus,  dalb  die  bPoHatifca 
CboSnii,  welehe  nach  Teo|>bra8l  merfcllcb  gr06er  geweaen  aeiai  mmh 
als  das  gleidmatnige  attisehe  Maft<),  identisch  war  mit  der  agipaiachaB 
Choinix  ^  1,515  Liter  (§  46,  8.  9),  miihin  auf  den  thebnaisclMi 
aatrrig  und  auf  das  anoq^^a  4  böotische  Choiniken  gingen.  End- 
lich ist  aus  diesen  Voraussetzungen  zu  schliefsen,  dafs  Atr  xoqifog, 
ein  Mafs  sowohl  für  Flüssiges  wie  lür  Trockenes,  welches  zu  3  (arü- 
scheu)  Choen  hesliramt  wird^),  genau  9,09  Liter  hielt.  Nach  allem  er- 
halten wir  folgende  Übersicht  des  thebanischen  Systems  «ler  lloliluia£«e, 
in  udclie  wir  nach  Analogie  des  ffgiocfischen  Systems  (§  46,  8)  ver- 
mutungsweise auch  die  %otvXti  Choinix  einfügen : 


1)  Mctrol.  Script.  I  p.  26t,  3,  de  Iwtrde  Symm.  I  S.  216.  223,  Ii  S. 
ähnlich  das  Fragment  aus  EiiJ^ebiof?  Metrol.  Script.  1  p.  278,  7.  In  eioer  andf 
Bearbeitung  des  Traktates  de»  Epiobaniui»  (Lagarde  Symm.  1  S.  212)  wird  «U» 
inipv/Aa  (so  lautet  hitt  die  Form  Obereinstiniinend  mit  Metrol.  tcrii^.!  pbiro,  71 

PS  Cf'roi',  nnd  letzteres  zu  22  Sextaren  bestimmt. 

2)  MeUoL  Script.  1  p.  264,4,  de  Lagarde  Symaa.  Ii  6.  181.  Gkriat  in  Fleci- 
ciMM  Jahrb.  1865  8. 4M  Ann.  18  hVLi  eatnit  fflr  ▼eratfimmeli  ans  caßdt^ 
d.  I.  dem  syrischen  aaßi&a  oder  aaft^%'i  (§51,3). 

3)  Theoplira§t  Hisl.  pinnt.  8.  4,  5  erwähnt,  dafs  ein  Athlet  in  Büotien  iLaun 
1  Vi  l^boiuiken  Weizen  tuglich  verzehre,  in  Alliea  aber  ohne  Mühe  UigUcb  2'  s 
Cholnlkeii.  B6ckh  Staatshaush.  I'  S.  128  setsi  fülr  beide  Angaben  itdldles  Mali 
vorrnis  mid  meint,  dafs  der  böofische  Weizen  um  so  viel  schwerer  und  nal»- 
hafter  war,  dafa  ein  an  drei  Öexlare  böotischen  Weixena  gewöhnter  Alblei  ia 
Alken  6  Sestare  dortfcea  WdwM  brtadite  nn  aitt  n  werden.  INcKr  üalcr* 
schied  ist  wohl  lo  gron.  Wenn  wir  bedenken,  dafn  sonst  eine  attische  Choinii 
al"  Tageskost  ausreichte  (§  15,  3),  werden  w  ir  die  Angabe  auf  den  Sehen  emf^ 
attischen  Komikers  zurückführen,  der  die  Efslust  eines  böotischen  .\UilricD 
geifaelte.  Kin  solcher  habe  sehon  in  »einer  Hehnat  weit  mehr  verzehrt  als  ein 
attischer  Athlet  lu  brancheo  pflegte,  nämlich  1  '/>  Choiniken  iffiniisch-bootisrhr-o 
Mafiea  —  2,27  Liter,  in  Athen  aber  verbrauche  er  2Vs  Gboiniken  attiacbeo 
IhAm     l,t4  Uter. 

4)  Slrattis  bei  Poll.  4, 169,  Heaych.  unter  dCB  W.  Nach  attischem  Maf«e 
wflrden  also  auf  den  nofirot  9,85  Liter  kommen:  »IWn  die  Vergleiduirrg  mit 
den  Übrigen  Mafsen  zeigt,  dafs  das  tliebanische  Hohlmafs  von  der  Steigeruni; 
des  aUitcbeB  SjtUm  (|  M,  IQ.  IS)  M  iMr. 
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12,13  LilfT  a&hr^  1 

9i>09    f»   n6(pi9og   ....     iHt  t 
8,00    M    m^^«/Mt    ...    t      iVi  1 

l,6t5  n   to»4   8      6      4  1 

0,879  „  natviti  ....  82  24  18  4. 
Der  tfoHn^  war  Ao,  trie  don  phOiiUicliM  Siton,  so  aodi  dem 
aginaieehea  Jxreva  glelrh,  nid  a&derweil  ideMlMh  nü  der  lyriseliea 
Si^ilbt  Q  81, 8).  Oer  it6qfifos  bat  sein  Anelogien  Im  *grolben  Bio' 
deeEpipteBioB,  wrfcbes  wiedemm  mit  de»  agtptnebeii  Meiil  ideotiwh 
Ist  *)  nwl  Iii  der  Herohiielieii  OberieKerung  noch  alB  Modhie  foii  18  Be»- 
larett  erecheiat  (1 53,  15). 

Alt  bOotSaehes  CetreideiMBi  erwähnt  Remhiot  anch  die  axavtj, 
welche  höchst  waht'seheiolich  mit  dem  gleichnamigen  prmschen  Mafae 
identisch  war.*)  Wir  werden  aie  also  gifich  30  b<ioiiivtlirn  Medimnen, 
den  büutischen  Medimno8  aber  gleich  dcni  äginaischen  <v(>lzen  und  ihm 
milhin  «len  Werl  von  6  aahat  H  nufnot  72,71  Litei  gehen. 
Die  A<  li.iiif  kommt,  wie       pei>i>(  li»-,  .«iif  21,82  Ih  ktohlor. 

Als  (iev^irlil  wird  in  i'ineni  Fragmente  aus  Ki)i|)liaiiio>  )  eine 
thebaiiische  Mme  im  Ib  tia^M-  v<»n  2'/i  n^miiicben  Pfund  =8iy<ir.  er- 
wähnt. Es  war  also  in  lii^oticn  die  si  liN\eri-  babyloniacbe  Mine  Goldes 
mit  einer  geriugdi^'igt'n  Abmindcnin^'  erhaltcM.') 

Nachdem  die  nalie  N  »i  u.uiciiM  li.ili  llu  hanischen  Ifohhiiaf^e!* 
mil  dem  ^igin.'üschen  na<  hKewie.vt  n  wurden  i^l ,  w  w  A  es  um  >i»  leu  hli  r 
erkbrhrh,  dafs  in  Baoti»  !»  der  .1  ^'i  n .1  i sc  h ♦*  Münzfufs  henschte,  an 
(h-iM'H  Stellt' cn>t  nach  Alexanders  TimK' di  r  attiHchr  tral.*)  Die  .dte>ten 
erhalieoeD  MQdmo,  der  er»teo  iUUle  des  aedialen  Jahrbundert«  auge- 

1)  S.  §41.  7.  44,  9,  S.  450  oihI  mIm  Tmh.  IXL 

1\  Die  handn»  tirifilirhr  Lf«art  bfi  Hf<yrhio«  ax«*T.  ftrr^v  oirox  iy  Hotm- 
ritt,  x*^^^*'  /<»iVi^»o»-  IV  kann  nichl  rictiii«  »tio,  da  Meli  luvfrlaMüiijer  Lbcr- 
MefervM  (|  46.  ^)  Ate  igi^  Hn  wtit  srtfacrca  Utk  iti.  8a  «M  daa  aadl 
Ari»(o(cirii  und  Oidymos  wohl  nf^ifttT^  p§\  4. 1. 4a  Mcteaco,  aa  kam  acte. 
Das  weilere  erficbi  %h\\  au!»  ^  4ö,  3. 

S)  Matnil.  tcnpl.  I  p.  M9,  tü.  Bad  rmri.  »bfia  p.  147. 

4)  lH>  N'  >rnialf«wifht  dff  tchwerfn  babylaBlacat o  Mine  <;<^de9  (-«  H40  Gr.) 
iit  obrn  §  12.  12.  15  narhf^«t^(>n.  Die  Ahminderone  de«  NnrnialKewirhte«  findet 
•ich  in  d»ui  gleit  her  Wet»c  in  Aie&andreu  (§  1,  mo  die  eaUprechemlc 
Mdile  nne  4e0,S  Gr.,  mUVUm  fe«M  Jla  BUIIa  4tf  ihebaaMMi  HIm,  betfVf. 
ftffl.  a«fti  4  1*),  ti.vii.  50. :.  iv 

§)  HuMry  V.  64,  HöckU  Metrol.  tnler«.  >>.  s4.  Mnmm«en  S.  4H.  6tf  (I  nducU 
Blacat  I  p.  €0.  »9),  Imhoof  Bhmier  Zur  Münikunde  und  Pallftfraphie  BMlraa 
io  der  WieiMT  Nwaitin.  Zeitidir.  Bl  S.  331,  derselt»e  Zur  Mtlnxkimde  Böolien« 
and  des  pHopoimefitrhen  Arstn^.  ebenda  iX  S.  l  tf..  ßarrlay  V.  Hesd  *>ri  the 
ciuoiiolafical  acmiice  o(  the  coias  o(  Boeolit,  Loodoo  Ibbl  (Sonderabiog  aui 
XMriaak  cftira.,  UM  aarka.  I  f.  t77— 380V 
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hörig,  sind  Drachmen  von  Theben  und  Haliartos  im  Maximalge^icbte 
von  6,1  G  (Ir.  nebst  Hälften,  Sechsteln,  Zwölflein  und  Vierundzwaniig- 
8teln.i)  Seil  der  zweiten  Hälfte  des  sechsten  Jahrhunderts  kommen 
StAtere  im  Maximalgewicht  von  12,5  Gr.-)  hinzu;  daneben  erhakem 
sich  die  Drachmen  uad  kleineren,  eben  aufgeführten  Teihnünzen. 

^TctTfjQeg  Bouütioi  werden  in  einer  attischen  Inschrift  mm 
4.  Jahre  der  87.  Olympiade  (429  v.  Chr.)  erwähnt') 

7.  i'hokis.  In  ein«*  Intchrifl  von  Daulis,  welche  im  J.  IIS 
nach  Chr.  verfafst  ist ,  erscheinen  als  das  tthlicbe  Ackennala  ^rjU^^a 
0cuxixa<),  tther  deren  Betrag  etwas  Näheres  zur  Zeit  nicht  festgesteilt 
wenlen  kann.  Doch  spricht  alle  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dals  sie 
nach  dem  gwueingriechiachen  Fulse  gebildet  waren.  ^}  Der  aehnte  Tefl 
doa  phokitchen  Llngw^lethron  wird  in  denelben  Inschrift  als  xaio* 
likü^  heseiohnet  (§  6«  8). 

§  48.  Griechische  Inseln. 

>Vie  im  vorigen  Abschnitte,  so  kann  auch  hier,  wo  wir  es  mit  den 
imrtikularen  Mafsen,  Gewichten  und  Wahrungen  griechischer  Inseln 
tu  thun  haben,  nur  dasjenige  hervorgehoben  werden,  was  entweder, 
weil  es  ?on  alten  Schrülslellern  erwähnt  wird,  der  Erläuterung  hedarf 
oder  wegen  des  Zusammenhanges  mit  einigen  Ahsrhnitlen  der  errten 
Teile  dieses  Handbuches  in  Kürze  zu  hehandeln  ist  Wir  beginnen 
mit  Xgina  und  KubOa,  weil  die  Wihrungen  dieser  Insehi  sichei^ 
mit  dem  peloponnesischen  oder  sogenannten  ägioäischen  und  dem 
attischen  Systeme  berühren,  lassen  dann  Samos  folgen,  weil  hier  ein 
wichtiges  Glied  in  der  Kette  orientalisch -griechischen  Längeiinialsei 
sich  nachweisen  Ul&t,  und  schliefen  hieran  die  übrigen  noch  in  Be- 
tracht kommenden  Inseb  in  alphabetischer  Reihenfolge. 

1.  Ägina.  Es  ist  bereits  bei  der  Besprechung  des  iginaischen 
MonifkiliMs  nachgewiesen  worden,  dafs  in  fkUheaterZeit  auf  AgtaaoiM 

1 )  Head  a.  a.  0.  p.  1 1  f. 

2)  Head  p.  13  IT.  Die  Maximalgewichte  sUid:  Slaler  too  Akriphion  12,44  Gr. 
t«2  engl.  Grains),  von  Haliarlos  12,:u       190,Ü),  von  Pharä  12,45  (=  191.1 ). 

voa  Theben  12,49  (—  192,7).  Eio  buter  voa  Pharä  im  Gewicht  voa  12,96  Gc 
900)  mtff  ab  Aberaiaast  geltea. 

3)  r.  I.  Attic.  I  Nr.  207.  Ebenda  erscheinen  auch  Xa)jKtBmoi  «rrarq^afe  Um 
Inschrift  voa  Lebadeia  in  Böoüen,  dem  2.  oder  1.  Jahrhuadert  v.  Chr.  anfeh5rif, 
rechnet  nach  Statereo,  Drachmea  und  Obolen:  s.!^^^Muor  IV  (1675)  S.  369  C 
B.  Fabricius  De  archit.  Graec.  coweat  epigr^  Bcdia  1881,  p*§C  S3.34. 

4)  C.  I.  Graec.  1  Nr.  MM. 

6)  Vergl.  oben  S.  41  Aum.  6  und  §  46,  3.   Dieses  PleÜiroa  dea  geaeui* 

CrlcdÜMliMi  FoCms  iit  wahfseheiallcb  aaeh  ■pirtsahehw  AnlriifBuh  aäoa  n 
ykingt  Zeitea  gewcMo  (f  48, 19>, 
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Ifioe  ab  Gewicht  Oblicb  war,  weldw  iiir  kklitoi  kdniglkhMi  Mine  der 
Babjlonter  sich  wie  4 : 8  vorluelt  ood  dennach  Dermal  672  Gr.  wog 
<f  H 1). 

Ana  der  kOsiglielieii  Bfiae  aiad  bekasBllicb  auch  alle  Obrigen 
griechiiclieD  Gewiebte  abgeleitet  wordeo,  mid  da  wir  in  jeden  etn- 
leltteii  Falle  das  AbMtungsverlillliiia  kennen  i),  so  ennitteln  wir  obne 

Schwierigkeit,  wie  das  altigtnibche  Gewicht  lu  jedem  der  Obrigeo  sich 
▼erhielt.  E»  ist  bervorzubebeo,  dab  alle  diese  PropoitioneD  UDgeroeia 
einfache  sind. 

Ks  staiid  nämlirli  «lie  altäginüische  Mine  zur  lei«  hten  hali\loiiisrhen 
Mine  Goldes  wie  8:5,  zur  Mine  Silbers  wie  6:5,  znr  [ihiUiikischen 
Mine  wie  9:  10,  zur  jungrreii  äginäisrlu  ii,  ursprunglii  Ii  prloponne- 
siscben  Mino  wi«-  10:9.  Zu  der  Solonis«  Ii  -  ;ilii«»(  lH'n  .Mint*  war  das 
systeinalis«  lu-  \ « rli.lUnis  153^  5  :  100');  tlirsi  s  \vur»l»-  ahrr  in  Athen 
al»(;«'rnn(lol  zu  150  :  100  ■—3:2.  tienn  das  iillesfi»  attische  Handelspc»- 
wi<  Iii  wurde,  wie  wir  noch  sehen  werüen,  zu  150  allischeo  Dracbtueo 
uoraiK-rt. 

I>a  diisps  rif.'(Mitümlirlie  (iewirhl  sowohl  in  (incrlienland ,  und 
zwar  aulser  in  A^ina  auch  in  Anika,  als  in  Italien,  inshcsoiHlcn-  in 
Elnirien.  in  sehr  frühen  Zeiten  üblich  gewesen  un<l  seine  (lUlligkeit 
auch  für  Syrien,  wennschon  dort  erst  aus  einer  jünf:n  eii  Kpoche,  nach» 
weisbar  ist,  »o  liegt  die  Vemuilung  nahe,  dafs  seine  Heimat  das  alte 
PhOnikien  war  und  seine  Verbreitung  durch  den  phOnikischen  llandel 
etattrand.  Die  PbOnikier  balieo  von  Anlang  an  eine  Silberwährnng 
gehabt,  welche  nach  gewissen  Modifikationen  des  Gni nd Verhältnisses 
4  : 3  aus  dem  babylonischen  Goldgewiclit  abgeleitet  war  (§  43,  2);  sie 
konnten  also  leicht  darauf  kommen  der  altbabjlonischen  Gew  icht^mine 
eine  pbonikiacbe  Handekmtne,  welche  in  jener  wie  4 : 3  sich  verbieh, 
an  die  Seite  in  stellen.  Noch  treffender  ist  eine  andere  Analogie.  In 
den  Landam,  wo  die  eigentliche  babyloniscbe  Wihrung  herrschte, 
galten  als  Gewichte  neben  einander,  abgeaehen  forn  Goldgewicbte,  die 
Muie  Silbera  «nd  die  koniglicbe  Mine.  Entere  feiliieh  aicb  mr  leti- 
teren  wie  10:9  9  4%  16).  PbOnikien  hatte  eine  e%ene,  Ton  der 
babyloniacben  abweicbende  Mine  Silben;  ca  entwickelte  aber  aoa 


1)  Vergl.  I  42.  tu.  15.  4.1.  2.  4Ü,  b.  24,  4  und  Tab.  XXU. 

3)  Die  altaf  iniitche  Mine  i«t  id  GewicM  gleich  M  leichten  giNkeln  Goldrü, 
drr  Shfkrl  (ünldr««  abrr  Tcrhir-It  ^uh  mm  Soloni-rhrn  IMdrachmoa  wie  24  25 
1|  46,  II),  olilhin  int  die  alügioaitche  Mine  •yctenceoMi«  —  70^«  aUbcheo 
PMnduMe  «  lft3<y»  DtaduMe. 

■•ItMh.  WHwligli.  Sl 
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dieser  Mine  toaiis  Dach  demseben  VerblltBMee  10 : 9  wäm  BamM^ 

gewicht»  d.  I.  die  Mine  von  672  Gr. 

Noch  hn  iweiten  Jahrhundert  t.  Chr.  hatte  ach  dieae  phoukiacha 
Hine  in  Sidon  erhalten,  nur  dafr  lie  damals^  wie  die  grieehiiBlia  Awt- 
achrift  besagt,  als  Doppefanine  auliiefaftt  wurde.«)  Daa  Cmiihtaliifc, 
welchem  wir  dieae  Kunde  Terdanken,  wiegt  678  Gr.,  aiallt  ala*  feit 
genau  den  urspranglichen  Normallietrag  dar. 

Die  ältesten  Münzen  der  Insel  Ägina  (§  24, 1)  baeagen  für  <be- 
selbe  Mine  ein  Gewicht  von  685  bis  670  Gramm. 

Vor  Solon  hat  in  Athen  äginiiisches  Gewicht  gegolten.  welcb«-> 
auch  spater  noch  als  Ilandelsgewichl  sicli  erhielt  (§  19,  9).  Die  aftiMii« 
llanilelsmine  {i^t7to^ixf)  itiva)  entsprach  dem  jüngeren  ^iginÄi>chen 
Münzgewichte  (§  24,4);  aufseixlem  aber  hatte  sich  die  Traditioo  de> 
alUiginliischen  Gewichtes  noch  deutlich  erhalten.  Denn  ein  Zuschlag 
von  12  Solonischen  Drachmen  soMtc  beim  Abwägen  zur  iUndelsmine 
in  die  VVagschale  gelegt  werden  (§  19,  10),  und  so  erhielt  man  eiae 
Mine  im  Gewichte  von  150  Solonischen  Drachmen  =  655  Gr.,  d.  Ldis 
alUginiiische  Mine  in  einem  nur  wenig  abgeminderten  Betrage.-) 

Aber  nicht  blofs  durch  die  jüngere  äginaische  ocler  attische  Han- 
delsmine  nebst  dem  Zuschlagsgewichte  wurde  die  alt.lginätsche  Mine 
dargestellt,  sondern  auch  durch  eigene  Gewichtstücke.  Ja  es  «scheint, 
dar»  die  ifirtogitcr}  fivä  Solons,  welche  dieser  olTeiüiar  zum  alleia^n 
Handelsgewichte  machen  wollte,  im  Laufe  der  Zeiten  wieder  nrWtkgt^ 
üreten  nt  gegen  das  Altere  phünikische  Gewicht.  Wenigstens  stellea 
weit  mehr  noch  erlialtene  Gewichtstücke  die  altiiginaischCf  als  die  So- 
lonisch-ügin^ische  Mine  dar.  Ein  zu  Athen  aufgefundenes  Bleigewicht, 
durch  die  Aufschrift  bezeichnet  als  'halbe  Mine  der  Mwrtlmciutrf'. 
^viegt  3a5,4  Gr.«),  ergiebt  also  für  die  aluiginaiscbe  Mine  670,8  Gr., 
d.  i.ao  gut  wie  genau  daa  Nermalgewieht.  Daran  aohheben  aich  andese 
teile  gerne  teüe  halbe  Minengewichte,  weiche  Ar  die  Mm  665  bis 

n  S.  oben  S.  417  Anm.  1. 

S)  Auch  das  entsprechende  Talent  hat,  wie  oben  (}  19, 10)  geietft  wuiii, 
eine  getctzlichc  Regelung  erfahren.  Wenn  zu  t  HandeUtalent  5  Hanielsiiiiaca 
als  Zuschlag  aufgelegt  wurden,  so  war  damit  das  alläginäische  Taleat  auf  39,17 
Kilogr.  heutigen  Gewfelitet,  und  die  Mine  mf  653  Gr.  geteilt  IKe  geringe 
Differenz  beruhte  lediglich  auT  dem  Streben  nach  Abrundung. 

3)  -M.  Pinder  in  den  Beiträgen  xur  älteren  Münzkunde  herauseeg.  von  PinW«^ 
und  Friediaender  I  S.64  f.,  Brandis  S.  599,  R.  Sdiillbach  De  pondcnt>us  aiiqutH 
anüquis  Graecis  et  Rontnit  io  4tm  AnSU  Mr  Mltalo  «cImoI»  tMI  ft.  ItS 
Nr.  35.  Die  Aufschrift  ist  n  erginzen  zu  HH\(ftvnior\  ArOPANO(^4»r).  VeifL 
SchUlbaeh  p.  186  f.,  A.  S.  Mumy  Greek  weiglils  ia  iht  btitUk  Mufnm  tai 
MaaÜMB.  cbron.  1868  p.  69. 
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645  Gr.  ergdbtn  %  älto  Mhr  Mm  dtutk  8ote  fwtgiurtiki  8«lng« 
•icli  oibeni« 

Oit  fllVIi  des  lelitam  Betn^at  itdH  m  wMtemn  giMa  dif 
rtMclM  PAuid  dtf  (1 10, 5).  Wm  wir  dMi  IlaliM  Mch  In  dar 
KaiMTMil  eis«  Mim  fwftidra,  walehe  ckidi  2  romiadMB  PAuid  iü 
(f  67, 4)i  so  eiiMM  wir  dam  Mfort  di«  aliagiiia^ 

Audi  nach  Elmrlaft  iat  diaiaa  phdaikiaclM  Handalagewicln  im 
frfllMaCao  ZaÜMi  gedmogeo.  Daa  aliaal«  laa  bakauit«  eümriacba 
Mttuayataiii  baaeugt  nil  aiaer  ibanraadttiidaa  Gaoanigkail  ab  Gawidu 
dar  Hille  KiipTera  672  Gr.^  Spiler  iai  alattder  Mim  die  Hülle,  d.  l 
daa  ainiriaGlie  Pftaad,  tlilich  gawoidaBt  welekaa dau  sU  daa  reol- 
adMB  iiisamBBenflel  (f  67, 9>. 

Die  jüngere  agioaiaeke  MIm  edar  SelwMiche  SaadebmiM  iaI, 
aufser  in  dem  frOlier  bctprocbenen  Viertelmiaeogewiclile  (f  19, 1 1,  II), 
%i<fll<*irht  noch  erhallen  in  einigen  anderen  Teiblücken ,  welche  auf 
«in  tfTeklivgewiclit  «on  597  bi»  580  Gr.  für  die  f^aozc  Min«'  foliren.') 

2.  Im  achten  und  siebenten  Jahrhundert  v.  Chr.  uahiiieu  Chalku» 
und  Lrelria  aut  Lubüa  eine  bervurrageuüe  Stellung  unter  den  iuni- 


1)  Die  hierher  k«'I«  riKcn  Cewicbutficke  tiad:  tiiif  halbe  Mbt  In  Warfei- 
form  im  fifw.  von  332,'24  <ir.  (MurrsT  n.  n.  p.  70  Nr.  147),  finr  (ranie  Min*  mit 
Aii/»cliii(t  MNA  ArOF(iir«:^«r»'k  in'oew.  vou  64^U6  Gr.  (ebenda  i>.  Nr.  t2'il, 
dl  Blcifewtdil  if  Berliner  liiMe«Bt  im  Gew.  von  643  Gr.  (Scliillt»arh  p.  196 

Nr*  3)).  l'nterHirhtifr  sind  mivgrl«rarht  riiir  Mini*  von  631.^4  (ir.  (Mitrri\  }..  TM 
Nr.  133)  und  riti  /.HolltrI  rinrr  ichwrrrn  .Mim  (ebcixU  ».72  Mr.  UM,  rut«prrrhrii4 
dncr  Ifichtrii  Mine  von  635  Gr.  Lin  änderet  Minnif ei» idit  tebcoda  p.  Tu  .Nr.  133) 
wiegt  in  »einem  Jrliigrn  Zoftlande  COS,S  Gr.:  r«  hat  »htr  artprängiirh  eine 
dlime  HanHhal>f  irflinhi.  vnn  i»rlrlirr  ntir  nofh  die  An»»t7r  vi.rliari<!rn  «o4. 
Bt  kann  aiM  ohuc  ikUcakeu  da«  «uU»tiUidiKe  GcwidtUluck  dem  aluginaiadben 
6y«te»e  rafeleill  werden.  Niehl  etwa  hierher  m  tcehnen  Itt  Üe  Dopfcteiat 
bei  Srhillharh  p.  179.  204  Nr.  (10,  im  Gewichte  von  1310  Gr.  Sie  bt  rertltaBKll 
and  kal  urtpri^Bglirh  etwa  16t>U  Gr.  betrafen.  VcrgL  §  tS^ll,VU. 

2)  Daa  Goldstück  im  Gewichte  tou  4,<>7  Gr.  mit  der  Anfacbrifl  XX  Itt  dat 
Werflqnhralent  von  20  Kupferfewichten,  wiekhe  soaammeii  2^M)mal  ao  acftwer 
•ein  milsi^o  al«  jenr»  Goldiilück.  Üarau«  rrgirbt  atch  eine  Kupfermine  tom 
673  Gr.  Der  verbaltaiamaX»if  elwaa  niedrii^er  «oic^racblc  biiber»Uter  von 
33,5  Gr .  ebenfallt  aUl  4eni  Wertieiclie«  XX  ferwhan,  fUwt  raf  da  Kttprerpfand 
yrOü  324  Gr.  und  indirekt  auf  eino  Mine  von  64S  Gr,  S.  da^  Nüicf    untrn  $  fiT. 

3)  F.tn  GewicbUtürk  il'  "  Miitteom«  des  Louvre,  «rlrhr«  ^ua  Agma  «stammt, 
wieft  5)^,7 u  Gr.,  erfiebi  luiihin.  alt  Dekadrachnioii  aut^rtai»!,  eine  Mine  von 
IBIGr.   Dt«  eataprichl  feoaa  ein  i*enl»drachnK»a  T«n  Kyrihee  im  Gew.  von 

Gr,  (ein  anderei  ^^^ /ilirniücheii  (ifwirht  von  l^.T«H,r.  iat  «rahr^dieinlich 
cia  Iridrachmou^  £Ui  ttcmiumaoo,  weichet  vielleicht  Btcb  Mciaa  fchArt,  wicfi 
393;ia  Gr.  Vergl.  A.  de  Lonfp^rier  in  den  AaaaU  drii'  heUlnU  ■rchtii.  1641 
|k.Sa6L  346.  der  jedoch  Aber  daa  Syalem,  welchen  dicte  Gewichte  ivxateiltn 
tintl.  fcirh  nirht  äuf<erl.  I»!««  unlm  i§  :\)  lu  erwähnenden,  atts  Galliea 
fcUmmettdea  Gcwicbuiuckc  kcUcmctt  der  t>ab)  looiachcji,  nicht  der  afinäbchefi, 

MIna  mengeliaNB* 
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sehen  Gemeinden  Kleinasiens  und  der  Inseln  eüi.>)  Mit  ihreo  h'<lii 
nieen  besetzten  sie  die  tlirakischen  Landzungen;  spater  dehntea  wkk 
ihre  Anäedlungen  nach  Sicilien  und  Unteritalien  aus.  Ihr  Haaddaw 
kehr  reichte  weit  nach  dem  Westen,  und  besonders  war  es  eebomdMa 
Kupfer,  welches  sie  nach  Kleinasien,  Thrakien,  Sieilien  und  Italien 
ausführten,  die  Produkte  jener  Länder  daittr  eintauschend.  So  sMmle 
das  Gold  des  Oriente,  das  Weiftgold  Lydim«  das  Silber  den  cMki* 
dischen  Berglandes,  mit  dessen  Gewinnung  mehr  als  dreifiqg  TtfUto. 
alles  Kolonieen  ?on  Ghalkis,  beschäftigt  waren,  auf  Euböa  nHamaneu. 

Zuerst  in  diesem  blähenden  Handebcentrum  Ist  allem  AoacfaeiM 
nach  das  Silber  auf  allbabylonisches  Goldgewicht  ausgemttnit  worden.«) 
Zwar  scheint  der  SUberprägung  auf  EubOa  und  in  einigen  von  ihm 
abhangigen  Platzen  die  Ausmflniung  von  Elektron,  ebenfalls  nach 
Goldgewicbt,  vorausgegangen  zu  sein;  aber  eben  dieser  Umstand  legt 
mit  dafür  Zeugnis  ab,  dafs  frühzeitig  das  Goldgewicht  auf  das  Silier 
übertragen  war.  Denn  wo  immer  in  den  Anfängen  griechisch  >kitMii- 
asiatisclien  Münzwesens  Elektron  geprSgt  worden  ist ,  hat  das  Silber- 
gewiclit  zu  Grunde  gelegen ,  da  ja  das  erstere  bei  gleichem  Gewichte 
allemal  den  zehnfachen  Werl  des  Silbers  darstellen  soUle  (§  23,  5). 

Wir  nennen  nun  euboiscben  Fufs  diejenige  eigentümliche 
griechische  Wahrung,  welche  zuerst  das  babylonische  Goldgewicbl  auf 
das  Silber  übertrug  und  mithin  alle  drei  Münzmelalle,  eiuschlieiaiick 
des  Elektrons,  nach  gleichem  Gewichte  bemafs. 

Mit  der  Schöpfung  dieser  WJilirung,  welche  in  das  achte  Jahr- 
hundert Itillt,  also  bereits  bestand,  elie  die  ersten  Münzen  geschlafen 
wurden,  war  eine  an  sich  zwar  geringe,  immerhin  aber  merkliche  Er- 
höhung des  Gewichtes  für  Elektron  und  Silber  verbunden.  An  Stctti 
des  schweren  babylonischen  Goldslaters  von  16,SGr.  trat  ein  Eiektroa- 
stater  von  17,43  Gr.,  und  was  in  Gold  ein  leichter  Slaler  von  8,4  Gr. 
war,  das  wurde  in  Elektron  und  später  in  Silber  ausgebracht  als  Di> 
drachmon  Ton  8,50  bis  8,05  Gramm.     Diese  £ffektivgewichte  cm- 

1)  B.V.  Head  Melrolog:ica1  notcs  on  Ihe  ancient  Hectrum  coins  im  Niiomb. 
chron.  1875  p.  271fr.,  M.  Duncker  Geschichte  des  Allerlhuins  V»  S.  4SU  fl. 

2)  E.  CorÜiit  im  Hermes  X  S.  223  f.  weist  nach,  dafs  das  babylonische  GoU* 
lalcnl  die  Benennung  'cnboisch'  vor  dem  lelantischen  Kriege  (Ende  des  8.  Jahrlü 
erhallen  haben  mofa,  und  daHs  vermutlich  Ghalkis  suerst  das  Goldgevrickt  aif 
dtf  Silber  abertfagen  habe. 

3)  Head  a.  a.  O.  p.  273  f.,  P.  Lambros  In  der  Berliner  Zeitschr.  T.  Noaüa. 
1876  S.  217f.,  Imhoof-Blumer  Die  cuhöische  Silberwährung  in  den  M<inst<b«»- 
richten  der  Berliner  Aiiad.  IbSl  S.  601  iL,  derselbe  Le  svsieme  münelaire  euUx- 
qne  Im  Aaaaaiie  de  anmim  1881  p.  89  ff,  Di«  Maitaalfewleble  der  caboiate 
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ipredMo  tet  goum  dar  ym  SoIob  Ar  Athen  diifeAiliilMi  Nonn 
(f  46,  «X 

EoboiteliM  nnd  atÜMlMt  Gewicbt  änd  alio  idenliidi,  nnd  die  ^ 
enlMitclien  Talente,  von  denen  oben  die  Rede  war  ($  25, 5),  beteichnen 
daiaelbe  Gewicbt  dem  Ursprung  Dich,  welches  in  Handel  und  Wandel 
sonst  als  sttiscbes  Gewicht  galt 

Die  noch  erhaltenrn  SilhermUnzen  der  euboi^chen  Gemeinden 
K.iry«ito8,  (^halkis  und  F>t*lria  scheinen  nicht  (Iber  das  Ende  des  6.  Jahr- 
hunderts zurückzureichen.')  (lewifs  hat  es  au»  h  :\hviv  gegeben;  ah»'r 
auch  abgesehen  hiervon  darf  als  sicher  gelten,  dafs  nach  deinM'Iht'u 
(iewirliir,  rinrh  welchem  Elektron  gemünzt,  auch  Silber  gewogen  wurde, 
mitlnii  ji  tli-iilalb  seil  Mitte  de«7.  Jahrhunderts,  wenn  nicht  schon  früher. 

l  tx-r  die  Provinzialmünzen  des  atlienischen  Staates,  von  denen 
ein  Teil  auf  EuhAa  geschlagen  su  sein  scheint,  ist  früher  gesprochen 
wonlen  ($  27,  2). 

Die  doppelte  Thatsar he,  dafs  schon  in  früher  Zeit  das  (lohlgew  iclit 
auf  das  Silher  übertragen,  dabei  aher  das  (lewicht  <les  Silbers  und 
mithin  am  h  des  Elektrons  um  ein  weniges  erhöht  wurde,  erkl.'iii  ^ich 
wohl  am  einfachsten  aus  der  Wert^'leichung .  welche  auf  dem  kleinen 
Goldtalente  von  3  Goldstateren  beruht  20,  5).  Diesem  stand  sowohl 
ein  Silhergewicht  fon  75  Drachmen  als  ein  Kupfergewicht  von  288 
leichten  Minen  oder  italischen  Pfunden  an  Wert  gleich.  Das  Sechs« 
undneunzigstel  des  Goldstaters,  d.  i.  in  der  attischen  Prägung  der 
Achtelobolos  in  Gcdd,  entsprach  nuth»  nach  euboischer  Wahrung  an 
Wert  dem  Pfunde  Köpfen,  und  wenn  man  den  Silberobolos  ebenfalls 
in  Achtel  leriegt  —  wobei  es  nicht  von  Belang  ist ,  dafs  diese  Achtel 
wegen  ihrer  Kleinheit  nkht  mehr  io  Silber,  sondern  in  Kupfer  darge- 
stellt worden  so  kommen  tnf  daa  Goldulent  3<M)0  Achtetoholen 
SOhen ,  deren  jeder  nabetn  dem  Zwölftel  dea  italiir.hen  Pfondea  ent- 
aprichi. 

bl  die  firttber  geeetrte  WertgMchnng  einer  leichlen  IDne  von 
75  atliachen  Drachmen  mit  dem  kleinen  GoUtalente  richtig,  ao  steht 
daa  Gold  mm  Silher,  wenn  nmn  genan  gleichen  Gewicht  foranmettt, 

bilbcrpratfoiig  ttod  Mcti  imhoof-Blainer .  btdnduBon  voo  KarytUM  8,65  Gr.,  voa 
OiaUds  MOGr^  Mtld  des  ▼orife«  (Mck  atHsiktr  Bsaslsfcaaiig  tn^  ßsl»^ 

von  Chalki«  S.*»*»  (»r..  ent-iprcchf  nd  rinfm  GantttArkr  \ , n  'i.GI  Gr.,  Trirtdrarh- 
non  Ton  Krrlria  IT.4S  <tr  .  iMdricliinoa  8,&0  Gr^  Drachme  4,2b  Gr.  Ll>«r  di« 
eutwifeche  Watirutii;  in  den  Suütrn  4er  Cbalkidikr,  iiubetoodcre  Abtrete  Tetra- 
JradMann  too  Olynth,  welche«  aaf  das  Me  Gewickt  ven  IT,i6  Qr.  BBSglhMlht 
Iii,  rrntl  ffrsd  im  Numiun.  chroa.  tB7§  p.  85  ff. 

1)  lAhool-Bhoacr  MoBatahcr.  S.  $»7.  6ai->664.  Aaaoairc  f.  91.  96— M. 
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In  dem  WemeriiIhDis  fott  12Vs :  1  (1 30, 5).  DerKtachi  ilrirfcai 
entspricht  die  euboische  Drachme  Silben;  neben  den  Sübenalmn 
diese»  Fufeee  cirkulierten  aber  kn  siebenten  nnd  sednicB  hkAmuten 
nicht  Goidstatere  eoboischen,  sondern  babylenisden  Fnfett  9dtr  mä 
anderen  Mf orten,  die  Gewiehiserfaohong  war  nur  beim  S3ber,  aeeb 
nicht  aber  beim  Gold  eingetreten.  Nun  ergeben  3  babytowadw  MA- 
statere  oder  spttere  Dafeiken  tbh  je  8,4  Gr.,  Tergfiefaen  mil  75  Wnäh 
men  erhöhten  enboisdien  Silbergewi^tes  fon  je  4,96  Gr^  gerade  dv 
WertTerbSltDis  13:1,  d.  h.  das  Gold  war  nach  ältester  eubosrher 
Wahrung  gegen  Silber  rgicyMideTtaaTaaiov  gerechnet,  wie  Herod^t 
sagt  (§  45,  6).  Wir  dürfen  also  wobl  annehmen ,  ilals  das  eiitM»i^h? 
Silbergewicht  diejenige  Modifikation  des  babylonischen  Gnldgewichir? 
darstellte,  welche  für  griechische  Verhältnisse  und  für  den  Verkehr 
inil  dem  Westen  den  Kurs  des  (loldes  zum  Silber  in  der  geei^eWrn 
Weise  regelte.  Denn  zunächst  änderte  man  das  überkommeae  rurdff- 
asiatisclie  WertverbUltnis  nur  unmerklich  später  aber,  als  aurb 
(iold  auf  den  erhöhten  euboisrhen  Silberfufs  ausgebracht  wurde.  saE» 
der  normale  Kurs  des  Goldes  etwas  mehr,  nämhch  von  i:^:  1  ad 
12 ',2  :  1,  und  dies  ist  das  Verhältnis,  Avelcbes  wir  wahrschf  inhch  ui 
der  Milnzordnung  Philipps  II  von  Makedonien,  sicher  bald  darauf  m 
Reiche  der  Ptolem^er  und  eioige  Jahrhunderte  später  unter  dea  röi  | 
sehen  Kaisero  voründen.^) 

Eine  Geschichte  des  Ursprungs  und  der  Verbreitung  der  eubotscha 
Währung  sn  schreiben  ist  TiclleidU  nach  den  bis  jetit  vorliegendet 
Materialien  noch  nicht  mOghcfa;  lamierfain  aber  sMge  auf  diese  Aaf- 
gäbe  als  eine  solche  hingewiesen  werden ,  deren  Lösung  dringcBd  m 
wünschen  ist.  Beachtenswerte  Gesichtspunkte  bietet  Brandis  in  dw 
Darstellnng  ▼enehiedener  Reihen  von  kleinasiatischen,  besonders  ljls>  j 
sehen  SilbermOnsen ,  deren  EigenlQmhchkeit  ebensowohl  im  der  fi^  | 
höhung  des  ursprfloglichen  Goldgewichtes  als  in  einer  bestonim 
KnrsgleicfanDg  mit  dem  permchen  AareÜios  liogt.^  Anberdem  wiadia 


1)  Die  DitTereni  zwischen  den  VerhältDisteo  ISV»  •  t  uod  13;  1  i>;t  feia, 
dais  die  Frage  nahe  lieci,  wie  sie  überhaupt  io  concreto  darg^lelii  «leni'^ 
koBBle.  Die  Aatwert  gmt  aas  der  Mdefwiils  aackgewieseoen  That&adft«  her 
TOT,  daCi  die  sogeDionte  alUginäische  Ifiat  von  672  Or.  —  153>,i  Drsehiaa 
(Wertverkiltois  IS'/a :  1)  spiler  auf  655  Gr.  —  150  DrachoMa  iWetivsküta» 
13: 1)  herabgeseUt  worden  hU  VergL  §  20,  6.  24, 1.  4%  l. 

2)  TergL  |  S1, 4.  64,  2.  38,  2. 

3)  Brandis  S.  151  f.  Das  lykisch«  Silberatöck  von  9,S9  Gr^  welcb«j  »ick 
XU  einem  Silberstater  euboiscben  Gewichte«  voo  S,7  Gr.  wie  10:9  rerbält,  »cbeiat 
nach  dem  Wertverkiltnia  13  Va :  l  eia  ZwölAel  det  Darcikos  gegolten  au  kaboL 
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um  xon  anderem  zu  schweigen,  die  kohoUiische  Süberprif^ung,  die 
•icilifcheo  und  iuliscbeo  WlhmigM,  soweit  nie  deaaltiedMO«  d.  u 
euboischeo,  Müozgewicbte  folgea,  ja  auch  die  Mgoofa«  tod  KfraM 
OBd  Kartha^  io  den  kreii  dieser  UiilerMicbnog  tu  ziehM  mm, 

IJalatov  v6fii0f4a  'Ef^erqiwv  wird,  wie  Kirchhoff  TerniDtet,  üi 
ttMT  atliacben  Inschrift  aus  dem  4.  Jahre  der  87.  Oljwpiaia  (4S9/B) 
erwähn L  >)  Das  Evßobtop  POfttOfta  wird  nach  eioer  jOngeren  Qoelln 
«inem  Orte  EubOn  io  Argelia  mgewieaen,  ein  Immn,  der  mil  der  fing» 
Ober  die  Gok^rtgnng  Pbeidont  wwamBiealUngt«) 

3.  Smoi.  Dia  anadacbe  Eile  war  naeh  6m  Imgmmn  U&näm 
(2, 168)  dM>  agyptiaeben  «Wek  Da  Ib  Ä«yplen  tw«  EtoMte« 
aofaMBBte  kMiglicbe  und  eis  aiidme  kWaerea«  Mbea  einaader  te 
Gebraueb  wiren  (|  41«  1. 3),  an  fragte  aa  aicb,  wekhaa  foa  baMaa 
Herodot  äla  AlywnmQ  ywjyw  baaeiclmet  bebe.  Dia  Balnehaidug  n 
Gunatea  daa  grallMf«!  Mataabaa,  wakba  aehra  flrtbar  aoa  teaaa^- 
ÜMbaa  Grfladea  wahiaebänlieb  war,  worda  aafeer  Zwitfel  geseM 
dureb  die  jüngsten  Ausgrabungen  einiger  Reale  dea  allen,  naehal  der 
Stadl  SaBos  gelegeoaa  Hertoa.*)  Dieaea  HdKglani,  das  grolate,  wel- 
cbea  Beradot  kannte  ist  dorcbaos  nacb  einer  Elle  erbaut  worden, 
welcbe  etwas  Ober  524  Millim.  betrug '') ,  also  mit  der  agyptificbeB 
Ronigselle  identisch  war.  Indem  nun  diese  Elle,  deren  frühzeitige  Ein« 
fuliniug  ungezwungen  durch  den  phi^nikischen  Handelsverkehr  »ich 
erklilrt,  zu  einem  griechii^rhcn  Mafse  wurde,  entwickelte  »ie  aus  üich 
heraus  als  Hetra^j  von  2  DriU*'ih'n  einen  Fufs,  welcher  in  wril  spai«M  Pr 
7a'{\  linier  dem  .Namen  des  riu!e!.lrii*chen  en^clieint  (§  50,  1  t.  Aufser- 
deiii  alter  kannten  die  Samier.  %Me  am  ller.ion  ebenfalls  ii.«  Invetsl»ar 
ist,  einen  kleineren  Fufs  \un  314,5  Mdlim. ,  der  zu  der  samiscli-ä^rp- 
tiiM  hen  File  sich  ^\ie  W  :  5  verhielt  '^i.  mithin  kein  anderer  ist  als  jener 
Fuls,  wi'lcher  als  Zweidrilleltnaf>  der  f-emeingrierhi««!  ht  n  File  xuj:eli.»rt 
(I  b,  3.  46,  ^«  i>a  uun  ab«r  llerodot  nach  der  gciueiugnechisciiea 

1)  C.  I.  Auic  I  Nr.  20!»  p.  91.  93  v«rfl.  mil  p.  343. 

2>  Etymol.  M.  unter  dem  Wortr.  Vrr«l  }  'Ih.  H.  4rt.  t9. 

3)  2>.  da«  iNahere  io  neuier  Abbaodluoc  ttt»ef  die  Mate  des  Ueraioo  so 
SaaMS  aai  tMfw  andcfwi  TimH'«  AiebloL  Ulaaf  XXIÜ,  liai,  S.t7ft 

4)  Herod.  3, 60.  Ventl.  mdne  Srhrifi  'Hwalsa  aad  AflaadslaBb  awd  Tsmfsi- 
bsaUi)  ioDien»'.  Bfrlio  t^^t,  S.  6  If  3&C. 

6i  ArcUol.  Znlunir  XXXU  S.  99. 

<i)  Vertl.  H.  N^  itUch  ArcMsL  IcÜanf  XV,  1857.  S.  97  f..  meiM  AblModtaAff 
eWnda  XXxIX  S.  luT  f.  I^if  von  Mittldi  taer«!  tuffettHlte  Annahn«.  daf« 
die«er  Fula  bciu  Uenoa  von  baoKM  aafeveadel  wordca  itl,  l»Uibl  feudwrc 
■Bf  aaa  dcrTespel  ledsraSlalMi  (v«ft  ibardie  lelalast laM  W. MrpfaU 
ÄfdM.  Zailoi«  UUX  S.  MS)  hi  der  rraat  gababl  babaa. 
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Kilo  die  königliche  persische  besümmt  ^,  3.  45. 1  .  welcbe  ihrersetij 
auH  der  babylooischen  abgeleitet  ist,  so  können  wir  kuiert-  aacä  dir«4t 
mit  der  lamiicb- ägyptischen  vergleichen.  L'rsprOAgücii  w»a  betde 
MiilHf  einander  gleich,  aber  sie  hatten  sich  schon  ror  Hcvedets  ZcAtm 
lokal  didorensiertv  und  zwar  erscheint  die  babTloDacb-pcniBckie  £■§ 
meist  in  einotn  ilwas  höheren  Betrage,  während  dieiMiKhe  ein 
weniges  kleiner  ist  als  die  ägyptische.  Gehen  wir  non  ins  won  dm 
Mmleoheni  am  ller/iun  beobachteten  Fuiee  nnd  dinieren  dmadi  4m 
fihifiag  rrijxVS  Uwodots  lu  471,7  Millinu,  so  leitet  sidi  teaan  wmk 
dem  fOQ  Herodot  gegebenen  Verhiütnis  8:9  eine  ktalglMke  jfenmkn 
Klle  von  531  MiUim.  tb,  welche  die  MmisclHigyptMriM  am  ^  DdkXjlM 
Obermgtt.  Uerodot  wlblte  also  sur  Beeümmnng  tmkAtm  EMt 
unter  den  beiden  ihm  bekannten  orienlaliiGben  Mäbm,  mwM  feMfr 
der  QberliellMrttng  als  nach  dem  effektiven  Betrage«  ^  %jplmihi 
KOnlgtelle  aua,  wibrend  die  um  ein  weniges  grflikcfe  peräadlc  witt 
babylonische  EUe  mit  der  aus  ihr  abgeleiteten  geflaemgriecUaches  in 
Vergleich  gestellt  wurde. 

In  seiner  MOnzprügung  folgte  Samos  dem  phftnftisfhf  Fyke 
(I  23,  4).  Das  Tetradraohmon  kam  anflings  auf  etwa  133  Gr.  ^  spater 
nach  dem  Vorgange  der  sorglUt^geren  rhodiseliea  Prägung  (§  48. 11) 
auf  15,48  Gr.  sus.  Obolen  in  Silber  und  Kupfermanien  fUkrew  4m 
llilil  (h'N  den  Samiern  eigentümlichen  ScbiffeSy  der  oofuura,  woron 
(licMO  M(iii/.«M)  »elbst  so  bezeichnet  worden. t) 

1.  AIn  llandelsgewicht  war  in  Chios  die  leichte  babylonische 
Mint*  nMirh,  deren  norninlcr  iJetrag  (§42,  15)  durch  ein  chüscbes 
Ihippeiniiiiengewirht  von  1124,1  Gr.  noch  mit  einem  kleinen  I  ber- 
neliUKiie  dnrgeHU'IIi  wird.  Kin  anderes  Gewicht,  der  Aufschrin  nach 
eine  Mine,  wiegt  nur  517  (ir.,  bleil>t  also  hinler  der  Norm  (=  560  Gr.» 
elwim  /iirilck.')  Dem  letzteren  niedrigeren  Fufse  folgte  auch  Tenedo«, 
wit)  ein  vuu  dieser  Insel  herrührendes  lialbminengewicht  zeigt') 

1)  IMul.  IVrIkl.  26,  Suldas  ^aftitar  6  Sr.ftoi,  Brandis  S.  332—354. 

'D  Vrrgl.  A.  de  Longp^ricr  in  den  Antiali  deit'  loatiU  archcol.  tS47  334» 
34(1,  Mftrol.  Rcript.  1  n.  I2U,  Brandis  S.  15}  f. 

3)  It.  Srhillhach  Beitrag  lur  grifchischcn  (iowichukande,  BerUo  1877,  Sw  IS. 
f»nM  (Irwirlil  lirlrägt  272,1  (ir.,  führt  also  auf  eine  .Mine  too  544,2  Gr.  Xuth 
eine  Ualbmine  von  Lampsakof,  bescbriebcD  voo  Loogp^er  a.  a.  U.  p. 
•chtlBt  hierher  tn  gehftreo.  Dieielbe  ist  oinlidi  nlclit  Bit  Ihreai  efeklhren  G«- 
Wlebte  TOB  190,2  Gr.  (oder  290,9  nach  Brandis  S.  155),  sondern  naeh  Abrecbnnag 
einet  ntrhlrlgnch  angefügten  Henkeis  um  15  —  20  Gr.  niedriger  einzu^leUen, 
WODBch  Brandis  eine  Mine  von  545  Gr.  berecboet  Einco  Beuag  zwi»cbea  553 
mid  533  Gr.,  alte  kn  Mittel  543  Gr.,  ergctai  Ür  die  Myleeiedie  Mine  TdK 
|f Wichte  vee  tojna  (f  50, 7,  II). 
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In  seinem  MOttlwtten  ftchlofs  sich  Chiog  zniiiclMt  eng  an  die 
kleinatiilisrhe  Prägung  in,  and  die  gleichzeitige  Ausprägung  vMGold, 
Elektron  und  Silber  macht  es  wahncbenlicb,  dafii  die  WihmogtTer^ 
hlHiin  dem  kleinaiMtiiclmi  MOnzsystem  des  7.  und  6.  JabrlmMlerts 
entepnclwii«  wie  et  am  deatlkbeleB  im  Ijdiicliea  Reidie  herfortrittO 
Das  Gold  Bil  dem  MwimalgoiHdUe  fwi  16,8  Gr.  Air  te  tehwerea 
8taler>)  folgt  genan  der  bibyloDiiclieD  Norm  (|  4X 15).  Avf  dieiee 
Golditack  gehea  gemtfr  deoeelkeD  Syeleme  16  Stotere  plMMükiidMr 
Wlhrung  im  Normelgewiefala  fon  14,93  Gr.  (|  43,  S).  Aue  Grfladen, 
welebo  noch  ni  erörtern  sM,  wurde  der  Staler  von  Ghioe,  deeeea 
Prigang  bis  in  Dereioe'  Zeiten  torOckreielM,  Im  ni  IMdGr.s),  ja  die 
noch  alleren  Halbatalere  Ina  lu  7,97  Gr.  aoigebracbt,  einem  GanartOcko 
von  13,94  Gr.  entaprecbend.«)  Zehn  eolebe  Stetere  galten  nach  klem- 
aaialiacber  Wibnnig  gleich  ebMm  Elekironalator  damelben  Pnftea; 
letiterer  aber  iat,  aoweK  aieh  nach  den  noch  erhallenen  Mtlnaen  ar- 
teilen  llbt,  Terbiltaisnursig  niedriger  ausgebracht  worden  ab  Gold 
und  Silber;  denn  das  tbatsäcblicbe  Gewicht  geht  nicht  Uber  14,60  Gr. ^) 
Itii-rnach  lassen  die  Wähningsverhältnisse  sich  ann.lhernd  berechnen. 
Waren  nämlich  Elektron  und  Silber  genau  auf  den  dem  Golde  mi- 
spreclienden  Fufs  von  1  1,93  Gr.  ge>t  lilagen  worden,  so  irare  li.iinit  »las 
normale  Wertveihahnis  von  tiold  zu  Silber  zu  Eleklnui  =  13'  3 : 10:  l 
ausgedrückt  gewesen;  da  alier  die  Elektron-  und  Sdbergewicbte  ab- 
weiihen,  so  entwickelt  si«  Ii  aus  der  Werlglrichung 

1  GobUUter  von  16,8  Gr.  —  1  \'i  Elektronstater  von  1 1,G  Gr. 

—  15  Silberslatere  von  15,5  Gr. 
zwischen  Gold  und  Elektron  das  >Vert>erh.lltnis  13,01  :  lo.  zwischen 
GoM  und  Silber  13,S1 :  1,  zwischen  Elektron  und  Silber  10,62:  1. 
Diese  Dir  Gold  und  Elektron  ungemein  günstigen,  mithin  für  das 
Silber  ungünstigen  Wertrerhaitnis.«e,  mtlasen  sich  spüter,  seitdem  daa 
attische  Mciniweaen  erinen  Eanflub  Qhte,  gum  Vorteile  des  Silhero  fer- 

1)  Vcifi.  obee  |  JS,  ft,  Braeüt  8. 17t. 

2)  Rrr«>r)inet  nach  dtm  SrrhMrl  xon  ?.<iO  r.r.  bri  Bnodis  8.  eaCl  3as 
Mh«fr»tr  tMsber  bekionte  Gans»tück  wirgt  our  t6,lü  ür. 

3)  Vergt.  Brtodif  S.  172.  331.  400.  405  f.  hl  4er  mten  Periode,  weicht 
Bmais  vor  Dareiot  a^tit.  uftrlkn  »ich  den  Halbttiitereo  Drittel  tod  2,60  Qr. 
so.  Gegen  Ende  d\t*tt  Prriodf  tritt  da<<  ('•»nzttflrk  von  15.29  Hr.  nfltst  einen 
Viertel  von  ZAl  ür.  eis.  Da  IcUterea  ai»  Draclune  tu  betracbten  lat,  ao  gnil 
•tildeai  der  9mm  als  TetiainchM. 

4)  Brandis  S.  172.  4<K). 

5)  Berfchort  nach  drm  Viertel  von  3,65  (ir.  bei  HranHis  S.  400.  Die  »chwertteo 
Gamatflcke  wiegen  nur  14,06  Gr.  \Ueaii  im  Nuauiu.  chron.  1675  p.  264)  und 

14^  Gr.  (iiiiBii  &  aa»). 
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tchoheo  iiaben.  Der  ElektroDslater  kam  anterEsn;  der  Goldstater 
kaai,  soweit  er  leidydMi  ftm  MmÜ %  kmm  Ite  U mmääm 
flBtaiideii  haben.') 

Dm  frtltoiwnlhif  btkmt  Giwicht  ^  oMiiiihiii  fiiiWBlwi 
«Um  äob  wif«v«HfM  ttt  iv  BMtiraf  nütai  Hhliiiiiii 
MiMfcfca,  mtolwr  «ick  tm  tberei— ■  grafcmTeg  Jj^giiiAiiA« 

ftalm  fwlM  Gr.  dnd  M  Gmchl  fMM  gkU  IM  agtüM« 
Stüim  mi  114  Gr.«),  eis  cluiMiMr  Sübmtaler  irt  tko  Vi« 
Iginlitchen  Mine  und  hiefs  daher  in  der  Zeil  des  peloponnestscbeo 

Krieges  i tooct^a/j^arT]  Xia.')  Eine  andere  Bezeichnung  chioti>« lieu 
Gelder,  dir  von  Xenophon  erwähnte  itevtadgaxfiia'^)  ^  bezieht  sitli  I 
aller  \Va)irs€heinIichlieit  nach  auf  die  Tariüerung  nach  der  damals 
herrschenden  attischen  Währung.")  Denn  da  das  äginäische  Geld  gtjk'en 
attisches  nach  dem  VerlittItAis  Ton  4 : 3  geacbitai  wurde  (1  24^  3),  m  | 

1)  Bei  weilm  die  meisten  der  too  Üraodis  S.  400  tosammenceilcUki  i 
MQnzen  pbokatiehen  Fofies  sind  aus  blassem  Golde  geschlagen,  also  luiai  ' 
ilelltHch  sUrk  legiert. 

2)  Die  häufiggle  Goldmünze,  das  Sechstel  von  2,80  Gr.,  würde  danach 

2  chiischen  Silherslateren  Kegollen  haben.  Auf  den  DareUuM  kommen  otd 
jtemdlbo  TiflkUlBliM  6  flOnfiiilcni  4*  i*  ffuU^  4s  ■■Im  ■■  astvUMriB 
GlelehBaf  M  ■IHiili  UriitMH  ÜHm»,  £l4m  ntnmh  Mmm  akk  Um 
Svitero. 

3)  Brandis  S.  122,  und  vergl.  oben  §  24,  3. 

4)  fficrbd  Itl  «erMtanMsTiMiGHoa,  wie  WraHsTwtar,  mUMM 

auf  das  hohe  Gewicht  der  IlalbslQcke,  etwas  Aber  4it  BftktiTgewiclit  des 
schwersten  riaiiz-türkes  ang^esetrt  Morden,  während  fflr  den  a^näischen  Sute 
das  §  24,  2  ermiudle  Gewicht  genommen  ist.    Will  man  den  erstereo  Wert  < 
niedriger  wililca,  ao  ht  entsprediead  an  das  Nonaalgewkkt  4ea  igWUta  | 
SUtcra  -«  12,1  r.r.  zu  erinnern  (§  24,4).  Das  Verhältnis  5  ;  4  Bwischen  chiiscber 
und  Iginäisoher  Münze,  welches  IJrandis  S.  122  f.  nachgewiesen  hat,  bleibt  ab« 

i'edeufalls  gesichert.  Vergl.  auch  Fleckeisens  Jahrbücher  iS67  S.  536  und  «ka 
\,  198.  Hnssev  Essay  on  Che  andent  weigbts  p.  79  deutele  aoanl  dBe  «ist«* 
oaxoarai  als  Vierzigslel  der  Mine,  Mommsen  S.  !7  (Traduct.  Blacks  1  p.  3ft) 
führte  sie  auf  die  attische  Mine  zurück.  Doch  steht  dieser  Erklirun^  ^ 
Thatsache  entgegen,  dafs  Chios  keine  babylonischen  Statere  zu  10,9  Gr.  (so  vid 
betriff  1  Tienigstel  der  attiaehca  Mine),  sondern  nur  Statere  phteikisebea 
Fufses,  und  zwar  in  der  eraleB  Münzperiode  nebst  Hälften  und  Sechslein,  spitff 
nebst  Vierteln  oder  Brachmea  geschlagen  hat  (ikandis  S.  400  f.  332.  4ö9  lu 

%)  TlMk|4  8, 101 :  c  ii  Mirdapoe  h>  xovrtf  tud  ai  ht  Xüw  rärv  Utk- 
jn»>Mf9imP  Sfi7«c  —  laßotnrM  nmaa  xäfr  Xitav  xfäU  xwcaMotoaxos  £mmn9t 

Xias  u.  8.  w.  Je  3  Vierzigstel  «BiippMhin  aaek  mmwm  f  rirtiff  4afli  V«rti  | 
von  10  attiscbea  Draeiuien.  ' 

6)  Heilen.  1,  6, 13:  Xafmif  r«vr«  Mü  mm»  JUt9  wmzmi^jtiiim 
ixaaxqt  x&¥  vavxwv  lyn  Jiw^aww  J&rita— a  ■•  B.  W.   fitaMT  BÜHIf  IM  dte 

Uilfte  des  in  voriger  Anmerkung  angeführten. 

7)  Brandis  S.  123  siebt  in  der  nnnaiaaxuia  eine  Bcchnungsmünae  uack 
ifUliaekar  Wihnug,  odlkfai  4m  Aqoimliiit  im  9  chiackM  YkcaifHaia. 
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bitte  ein  Silbe rstater  von  Cliios,  weil  er  gleicli  1  äginäisclieo  SUterea 
giU,  d«»  Werl  TOB  l>/s  attischen  Diflracbmen  odtr  20  ObolM,  nmi 
«nderereeits  waren  5  attisrlie  Dradimen,  d.  i.  eine  nevradfoxjiUh 
gleich  1  cbiifchrn  Statereil,  d.  i.  gleich  6  einzelnen  DraclmieB,  dem 
damals  gewAlinlicben  Cooraiit  iroa  Qiios.  <)  /.n  diaiea  KvM  kMBU 
«las  chiische  Geld  auch  neben  dem  attischen  Silber,  weldM  den  ganzen 
Veritahr  LtlwriiMhte,  in  Geknng  sich  erhallen.  Dean  &  attiKbe  Drach- 
men iHigMi  21,83  Gr.,  6  rhiierhn  DvmIumd  aber  21,86  Gr.;  dia  parli- 
Utara  Malm  halta  aridwi  aia  mifrig«  Übat^awiobl  Qbar  das  aat- 
•prachaadM  Wanbalr^  altiMbai  Galden 

DtacfaawAe  Drachme  gabort  d— t^nnii  8yai<m<  aa  wiadiaiftlaaa 
der  PlaleaMr  ia  igyptan.  Aack  darl  itl  dfe  LaadüdrMbma  nr  allt- 
adM  ader  AkiaadeidraeluBa  wnhiacfaciaUch  in  daa  gmattKcha  Wart« 
verltfltoia  van  5 : 6  gabiaeht  nordaa  (|  54, 1,V). 

Nadi  dem  affaktitaa  MOmawidita  iil  iw  Staür  ader  dia  Vienigilal 
TonCliiotaarSllait75Pr.,dMlh«ehmaaar69Pr.aaiQMlaui.  Nack 
dam  WerUatdrocke  ia  aitiackem  Gaaraal  amd  6  ckiiaeka  DraebaieB 
ader  eiaa  nnwad^ax^la  gteick  8  M.  98  Pfn  nrilkm  I  Dnakme  gleick 
65,5  PL,  1  Slalar  ader  Viertigstel  gleich  2  M.  62  Pf. 

5.  Delos.  Die  delisrhe  Drachme  wird  vaa  den  anonymen  Alexan- 
driner der  rbodisrhen  Drachme  gleichgeaiallt ,  Uber  welche  weiter 
Ulli»  II  m  sprechen  «lein  wird  {%  4s,  11). 

0.  Krrkyra.  Auf  riiir  .lltrsle  F^lrkti'on]>r.lguiiK  nach  oubois< Iit»m 
Fiifst»'»)  folgte  g»'g»*n  Anfang*  ilrv  h>h'n  Jahrhunderts  <lip  Silherpr.l^Mini: 
iiacli  agiuaiscliem  FufH*.  wi  ldte  nach  nicht  zu  langer  Zeit  diirrii  «iie 
etwas  niedrigere  Nahrung  des  babyloniMrbeo  Sdberstaters  abgelöst 
wurde.*) 

Sowohl  <l i <•  SP r  Wer liM»!  iler  W.ilirunjcrn  al>  ilir  lla!Mi»'UlK"/ii  liiingen 
keriiyra^  macheu  es  erklärlich,  dals  verschiedeue  Ifewichle  dort  übhch 

1)  Nach  Bra^  8.  »31  iai  die  chiücke  DrschaM  (vcrgUobca  S.  W  Amb.S) 
voiiDwcioa  ab  bis  ans  lade  daa  a.  JahilMndtfla  die  llao^  aad  vlaMakt  dia 

dntifT  Conrantmänze  ffwe^fn. 


I)  TrakUt  n^oi  na^mmv  bei  de  La§u4t  SynicU  i  &  168,  3^,  MelroL 
tcHfi  ■  p,  «I.  tul  11 

3)  HraH  im  Nomimii.  dkrOb  1$7S  f»>  273  ud<1  rhrrvnnlogiftche  Tafel  hinler 
p.  2^7.  Erballeo  tind  um  diener  PeriiMte  do  »chwerer  Stat^  yo»  17,4d  («r. 
(«■  20^  engl.  Grain»)  and  eia  leichter  Staler  toq  t^,63  Gr.  (i«  133,1). 

41  Brandt«  S.  129  i.  141.  ITl.  Der  tebwerate  Suier  der  älteren  Reihe  wiegt 
11.^7  Gr..  leigt  al»o  ein  knappe«  äginiisrhrH  (..-wirlif  !»ir  jftnffere  Reihe  des 
kabyi<»atMlieo  SUbmlatm  bcfisal  lait  ctaea  Ma&iaMtgc wickle  \oa  11,0  («r.  — 


Kpfnv^Jm  €tm9mm  wffdaa  anrikat  ia  dar  baduift  C.  L  4llie.  ad. 
I  Nr.  m  vcrfl.  iiM  ^  91^. 
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gewesen  sind.  Ein  Bronzegewichl  von  226,93  Gr.  >teUi  gtm^!<  «^ner 
Attl^irift  ein  von  den  Markuneisteru  geprüftes  Gewicht  tob  40  üncli> 
nes  dar*);  wir  eriudten  mithin  eine  kerkyräiscbe  Drachme  wtm  5^73 
Gr.  und  eine  MiM  fon  567  Gr.  Der  entsprechende  Stater  mwHm 
1  l«ti5  Gr.  wiegen;  es  scheint  also  seit  der  ältesten  SilberprSgiq^  «gi» 
nAisi  het  Gewicht  nach  etwas  abgeminderteD  Betrage  in  GHtong  se^ 
blieben  lu  sein.^)  Ein  anderes  Broniemonument  wiegt  194,4  Gr.  wmi 
BtflU  gemlfii  der  Aurschrift  75  Drachmen  dar');  wir  erhalten  denaach 
eine  Drnolinie  von  2,59  und  eine  Mine  von  259  Gr.,  «idch  ktttm 
etWM  schwerer  ist  ab  die  Hüfte  der  leichten  koni^idwa  üae  an 
Normalgewichle  von  504  Gr.  (|  42, 10>  Ein  drittes  Branaa^ewkk, 
weichet  einen  Defekt  tu  haben  acheint,  wiegt  120,53  Gr.«)  nd  hBnle 
•la  Viertel  der  leichten  königlichen  Mine  angesehen  werden.  Dnnichir 
iat  die  Zuordnung  eines  mit  Uli  beieichneten  Bleigewicfales  im  82»94 
Gr,  und  iweier  Bleigewichte  mit  eisernen  Handhaben  wmi  000,1  nd 
331,45  Gr.») 

7.  Kreta.  Von  Phitoatnlos^  werden  abWeinmab  ofuf^i^ 
ol  hi^i\tii<i  olTenbar  mit  dem  Nebengedanken  erwtfml,  daib  dbs 
ein  gröberes  Mab  sei  ab  das  sonst  flbliehe  attische.  Der  Gedanke  m 
MginNiichea  Mab  liegt  um  so  naher,  je  wahrscheinlicher  die  Vermatoog 
ist,  dafs  die  ersten  AnRinge  des  sogenannten  Sginäischen.  d.  L  alt- 
pelop(»nn«'sischen  Systems  aus  Kreta  herrühren  (§  46  S.  524). 

Si(  lii'i  lieh  war  der  Münzfufs  äginäisch.  Dies  bezeugt  Do^iada^  ^ 


1)  C.  Warlisniulh  im  Rheinischen  Mus.  XVIII  (1863)  S.  550  nach  Mu^toxyfi* 
(vergl.  ebenda  S.  637).  Die  Gewichte  dieses  und  der  foigeoden  Mooomente  itid 
IQ  to|liMhen  Graint  angegeben,  und  swar  das  des  obigen  xo  3502  Grains. 

2)  YrrKl.  oben  §  4H,  1  a.  E.  Weniger  wahrscheuüich  dfirfle  die  ^amliir 
■ein,  «InfN  hier  babylonisches  Silbergewicht  in  etwas  erhöhtem  Betrage  roriieft; 
druii  die  babylonische  Mine  Silbers  im  NormalRewichte  von  560  Gr.  (f  42, 15> 
traeheinl  in  splicrcr  Zeit  neisteBS  am  ein  merklicbes  hciabgenngca. 

.'))  Nach  Mnsloiydia  a.  a.  0.  SOOO  Grales.  Als  Zridbetdcbau«  ist 
geben  RBBP. 

4)  Gewicht  1660  Grains.   Mustoxydis  nimmt  einen  Verlast  nm  90  Grains 
8,8U  Gramm  an. 

f>)  Doch  iHl  klar,  daf>  .las  T.ewicht  von  &2,94  Gr.  (=«  12«0  Grains)  fei»»o 
das  Viertel  des  Stückes  von  331,45  Gr.  (—  5115)  beiragt.  Die  Aalschrift  IUI 
•af  den  ersieren  wird  also  wohl  als  '/«  sa  dealea  teia.  Ob  wir  ia  dcai  Caaa- 
>>(nrke  die  Hälfte  der  altäginiiachen  MiDe  f§  4^,  1)  >der  etwa  eiaci  hoalgt» 
gsngenen  Beirag  der  attiscb-römischen  Mine  der  Kaiserxeit  {%  32, 1)  haben.  dArffee 
schwer  xti  entscheiden  sdn.  Vergl.  die  Cberakhl  der  Gewidite  in  Tab.  XXIL 
Endlich  dss  Gewichtstflck  ron  60f,l  Gr.  (m>MOO)  ktaata  Ar  daa  alwas  fekb- 
Ucbe  aginiische  Mine  gellen. 

6)  tieroic  p.  2by  der  grölsereo  oder  p.  I3d,  22  der  kleineren  Aaagab«  vo« 
Karser. 

7)  Bd  AlbcB.4  ^143B. 
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«ad  besUtigcn  die  MUDMOt  wekhe  in  den  früheren  Reiben  das  normale 
IginÜicfae  Gewicht  (|  34, 4)  toU  oder  annlbernd  zeig«o.i)  Spater  iit 
der  MOBsftifi  meitlich  gemkea  ond,  wie  auf  Kyproa  und  Kerkyra, 
aar  Wabmng  dea  babylooiacliei  Silbenlaten  ttbergcgaBgeii.S) 

b,  Kyproa,  Daa  Syalen  der  Hobloiafae  war  eng  mit  dem 
pbonikiaclien  «od  babjloniaGlieB  Terwandt,  leigle  jedoch  Ib  deai 
HaaptaMfre  eine  Eigeotiunlichkeit,  welche  too  hohen  Intereaae  für 
daaVeratandoiadeaagiiiaiaeheoSyatenaiat  Nach  Epipbaaioa  saadich 
hiefa  daa  grolae  Getreidemalii  ftpoolß  imd  aerfiel  Ib  10  UBterahteOoB- 
gen,  welche  EpiphaBioa  kyprtsche  ModieB  aoBBt  UBd  aa  je  17  rOau- 
achoB  SeitaroB  9,80  Liter  beatiamit*)  NehaNB  wir  daa  Mali  vob 
17  Se&laraa  aechafkch,  ao  efhaheB  wir  dea  Betrag  der  peraiacbeB 
Artabe^)  «ad  erkeaaeB  feraer  ia  dem  kypriachen  Modiaa  eis  dem 
grofsen  Hin  des  Epipfaanios  (S.  450)  entsprechendes  Mafs,  d.  i.  das 
DoppeUe  der  pentischen  Addix  (§  45,  4)  oder  des  betligen  Hin  (le>  Kpi- 
pbanios.  Danach  drlinieren  wir  nun  weiter  den  ursprüngUchen  Betrag 
dieses  kyprischen  Modiiis  auf  18  hahylonische  Sechzigste!  (§  42,  7.  S) 
—  9,09  Liier,  und  erhaUcu  somit  für  die  Muasis  d«u»  normale  Mafs  von 


1)  Mommsen  S.  4G  (Tradiui.  Blaras  I  p.  hnmW"  S  ni  2*»i.  Imhoof- 
filumer  in  den  Monat«brr.  der  Ucrlinrr  Akad.  Ibbt  5.  6&7  (uaberui  Aui>wcu  wcrdco 
dciaelbco  *MonMle«  grrrque»'  fceben,  deren  VcfMImUlcInuif  dnrcfc  die  I.  Alnd. 
der  Wi»»^!»**«  Ii-  in  Amsterdara  für  J.  1^S3  in  Aussirhl  ^tfhl).  Nach  Imttoof- 
Blunirr  (gehören  alle  »lleti  Müuzru  äginiisrhen  (irwtchtrs,  \*rl<-hr  früher  ftlr 
cuboivcbe  PrtguDgfii  gehalten  wurden,  der  lu!>«l  Kreta,  uud  /war,  ihrer 
Mcbruhl  oaeh,  Gorlyna  an. 

2)  Moaim«en  a.  a.  0.,  Brnndis  S.  JT  «.  iMe  in  der  K.Ti-rrrf>i(  «  rHalmtr  Iti^rl- 
draduDC  (§  4S,  12)  bestellt  Moaiiii»eu  auf  kretiscbe»  Couraat  berabfefaa((ciico 
iffniitchea  nad  babylonlacbeB  FnJMs. 

3)  Epiph.  nt^  ^fmr  mmi  rra9>idjr  (de  I^garde  SyuL  D  S.  176,  Melrol. 
••rripl.  I  p  261,6):  ftvacls  roirt^r  «rofn  Kvrif^ote  ftrr^trn$  uai  nmf*  mXloti 

tiai  di  dtna  ftoStot  otxoi  ^  Mat&üv  »ii  xor  Jeif  Siua  mmi  inti 
|««riir  nmmm  Kmm^n  /utdior.  Ihr  Zahl  aima,  welche  ick  aaalalt  der  frihere« 
Vulijal«  nal  Ho  anrli  (l.  HinJojf  in  1  |  iphanii  opera  IV.  1  n  2«,  2S)  herfe^tellt 
babc«  i»t  gesichert  durch  swei  andere  liedaktiooeo  der  Schrift  des  Kpipbasioa 
(Helrot  icripi.  I  p.  271, 12.  271, 1)  wd  dweb  die  laIciniidM  ObcfsetSM«  (ebenda 
II  p.  100,  Midaft»  weder  Amwt  bei  Lagarde  S>mm.  U  S.  tlft,  19  noch  M 
ebeodn  I  S.  jl  t,  A.  1 1  richtig  «ein  kennen.  Auf»er  der  Form  ftmmU  IM  Wi  Epi- 

fllaolo^  auch  ftavaarfi  überliefert  (IMudorf  a.a.O.  praef.  p.  \V,  MetroL  acript. 
pi.  sei,  61.  und  ans  der  ayrinchen  TranaacripUoa  itt  sowohl  a«f  eine  Pom 
manatit  .i1h  auf  mnasit  tu  ^«  lilirf-r n  (Ligarde  lu  Svrom.  11  S.  176,  16).  Daf» 
M¥mmi4  den  Oitecben  aU  I- emmiMuai  galt,  gehl  mm  ketroL  acrtpL  1  273,  26 
■error,  aad  dagegen  darf  nicht  etwa  die  fofai  ßmmmwf/t  anfenlift  wardea,  da 
ditaelt>c,  wie  anch  6»"  S> tische  leigt,  nur  statt  ftavacU  verschrieben  ist. 

4)  Vergl.  auf«er  %  45.  3  auch  §  42,  18.  Sli.  13  53.  16  a.  F.,  und  T.i|.  XX 
Auf  den  Zuaamoieatiaag  dea  Masses  von  17  Modieo  out  der  Artabe  wie«  laer^l 
W.  Givbl  ta  FlecheiscM  JahrMdm  IM»  S.  4M  Am.  »  hin. 
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90,9  Litflr.  Es  war  dies  ako  ein  grofinr  fddtfiifOSt  wie  er  aach  in  der 
Cl>eriMCHniBg  beteichnet  wird  >>,  den  grofsten  unter  den  grierhiscbwi 
MedimeD ,  deo  iginüschen ,  noch  nieriüich  übersteigend.^  Das 
wohl  anoh  dato  geMit  hebea,  daft  naa  ihm  mm  Ueinerea  Haft  nr 
Seite  aetite.  Denn  darlMiBMioB,  ao  fUurlEpipliaiiiQt  iort,  aei  bei  des 
Kypriem  tod  TeracbiedeBMii  Gdialte;  bei  de«  Bewobnero  von  SelMii 
eder(wie  es  lo  Epip^aBM»«' Zeit  biaft)  KonsUnlia  gebe  ea  eiM  H»- 
dim—  vee  5  Nediett«  bei  den  Paphien  eieen  sokhea  fes  4Vi  He* 
dien.*)  De  aim  BesfddeB  i^nmlom  dnrob' /tidrfoy  6i§M%famw 
eridlrt,  ae  stahl  es  mfter  Zweifel«  daJh  die  5  llodieB,  wekbe 
EpiphaBioa  auf  den  aahmiiiiacbea  Medimnoa  rechnet,  itatadi  aiad 
mit  jenen  Medien  ven  17  Seitaren,  deren  10  enf  die  llnaaia  gahw, 
oder  mit  anderen  Worten ,  dafr  der  aalaariniaebe  Medimnee  die  Hilie 
der  Mnasis  ist^)  Dies  murste  besonders  erörtert  werden,  weil  aler- 
diogs  der  paphische  Metlimnos,  welcher  dem  sicilischen  Medimnee 
gleichgestellt  wird ,  vermutlich  in  4  '  2  gröfsere  Modien  zerfid ,  wckbe 
aus  dem  phünikischen  Satoii  hergeleilet  waren  und  spater  zu  21 
Sexlaren  bestimmt  wurden  (§  56,  2). 

Denken  wir  uns  nun  iu  die  Zeit  zurück,  wo  die  kyprischen  Uuhl- 
mafse  noch  nicht  nach  den  atlisch- römischen  reguliert  waren, 
finden  wir  zunächst  in  Paphos  die  persische  Artahe  im  Betrage  lon 
4 '  '2  phOnikischen  Sala  oder  108  babylonischen  Sechzigsleln  =  h 
Liter. ^)  Dafs  daneben  auch  die  Einteilung  des  Medimnos  in  6  kypriM^^bf 
Modien  den  Paphiern  bekannt  war,  ist  kaum  zu  bezweileln,  und  e» 
srhliefüt  sich  daran  die  weitere  Vermutung,  dafs  auch  andere  duixleci- 
male  Teile,  .ähnlich  wie  im  persischen  Systeme  (S.  481  f.).  üblich  wareo. 

Aufserdem  ist  uns  für  Kypros  überhaupt,  und  insbesondere  für 
Salamis,  das  System  der  Noasis  bezeugt,  welches  wir  tuolkhal  aher> 
sichtlich  msammensteUen: 

4  jMtfnfM  (M  not  Dhidorf  ■.  a.  0.;  doeh  iü  an  Idilcfcr  Stelle  smI  die  heei» 


•ebrifllich  besser  beglaubigte  Lesart). 

2)  Die  kyprii»che  Mnasis  hielt  ISO.  der  ifiniisdie  Meilimaos  144  ImKt- 
looifche  Sechzigste! ;  beide  Mafs«  Terhielleo  sich  also  za  einaodcf  wie  5:4.  iu 
der  pertiscben  Artabe  and  aütlrio  anch  zu  dcna  iginiiadieQ  Metretes  (Tah.  JL1\ 
farilielt  sich  die  Mnasi«,  wie  aas  dem  obigen  oninitleibar  herTorgehf.  wie  >  ?. 

3)  MetroL  acripU  1  p.  261»  4.  271, 14,  U  p.  101,  9,  de  iaeardc  2>tmd.  U 
8.  17&,  tOt 

4)  VerfL  Christ  a.  a.  0. 

5)  Wenn  der  paphische  MediuiDus,  wie  tu*  tfM|«l  «nlo«  h»*n «  rzugihrü 
•cbetBt,  später  dtm  siciii&ch-ailiscbco  fleichfe6ieüi  wurüe,  so  kAoi  ex  danul 
aaf  to  cCvaa  atedrigerai  Bctoaf  vaa  Ulm. 
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BabyL 

S«chxigst«l 


Uter 


ISO 
90 
18 
9 


90,9 
45,46 
9,09 
4,55 


Moasifl  •  • 

Salaminischer  Medimoos  .  .  .  • 
Kyprif^cher  Modiu§ 

Halfle  de«selbei]  (perekcbe  Addii  oder 


I 

2  1 
10   5  i 


Sginaisclier  Chu») 


20  10  2  1 


3      1,515  SMhsigstel  der  Hamm  (Igio.  Cboiiüi)  60  30  6  3. 

Ib  dem  Worte  ftva^ig  oder  fiavaffig  Iwgl  f emalUeb  eiM  isner- 
Udio  Verwaadlidiaa  mit  mäntk,  ^r«,  d.  l  SednlgileLi)  Auch  ia 
den  kypritelieB  Wort«  werden  wir  eine  Eeriehnig  nir  Seebaigalil  n 
fachen  hiben.  Wir  die  Mnnit  dem  UrspruDge  des  Wertet  nadi  fifl> 
leielü  der  Seeeee,  d.  i.  dee  Sedaigfadie,  ihrer  ManeT  Denn  wer  dee 
Sechiigfttel  oder  die  Mine  nichts  enderes  als  die  spitere  «ginlische 
Choinix  (§  46,  S.  9X  und  wenn  wir  auch  dem  salaniioiscben  Medimnoe 
ein  i-i^'eneü  Serbzi^stel  an  die  Seite  steUeo,  so  war  dieses  gleich  dem 
äffiDäischen  iMkoiNlou  oder  1  <  >  habyloBischeii  Se<  lizigsteln.  Wir  wür- 
ilfii  also  liitT  im  kyprlMluMi  System»*  zurrsl  die  l  rnluUluujt,'  «les  hal»y- 
loni8ili<-i)  So«. iizigstt-ls  zu  dem  andci (li.iii>iaclit'ii  Mai>€,  \%t'li:lii'S  Im  *i.ts 
in. lischt'  System  cluraklerislisrli  ist,  vor  uns  habeo.  Dafs  ft»rn»T  d*T 
ky|)ris<  lH'  Modius  gerade  das  hi)p{M-lte  des  ägiiiaiscben  CIiuk  eiiilm  Ii. 
dafs  d<is  Zelmtel  dei»  salamiiiiM  Ik-ii  Medimnos  dem  t: Ich  Ii  war, 

eiidlirli  dafs  der  papliis«  lie  Mrdimnos  ilbereinstimmte  mil  dem  agi* 
D.'ii>i  Itri)  Mrtrelet,  da»  alles  darf  wohl  nicht  für  xuialliges  Zusauimen- 
treUeii  gelten. 

Ihe  lU'/iclinn^'en  ;rum  h.iltN  lonisi  h-pbOnikischeD  Systeme  sind  zum 
Teil  sclum  erw.ihnl  v^orden.  llinznzuriigen  ist  noch.  <la(>  die  Mnasts 
des  Dreifache  des  babylonischen  .Maris  42,  7.  8>  darstellt.  Das  von 
ans  angenommene  Sechzigste!  der  Moasis  erscheint  als  konkretes  Mafs, 
aofikr  im  aginliachen,  auch  in  dem  poutischeo  Systeme  ($  50,  6),  und 
das  ebenfalls  Torausgesetzte  Sechzigstel  des  salaoiuyschen  MediMoe 
terlLOrpert  sich  in  dem  pon tischen  Scilir.^ 

Hesychiot  bemerlit  sn  44mrvw:  Kvnrfftoi  piitqov.  rA  %6  rtw 
ftidi§i9a¥.^  Das  Diptyon  war  also  entweder  die  HaUle  der  Mnasis  und 


1)  Vrrf?.  $  19,4.  42,  8.  !0.  Chrif!  in  Flerkei»*n«  Jahrbörhf rn  1«»r,5  S.  \Vk 

2)  lu  I  iK),  6  wixd  oachfciiiesca  «erden,  daf»  der  deu  l'unukcrn  ei^en- 
tSndlaiM  Seitab  enpfSeet^^ti  '/iw  4(a  kakyloBisdwo  Maiia  katN^Mi  ka!»  Wt 

Var  mithin  —  'ito  Mni«'i-i  ^  *'««  Mlimini^rhrr  Mrdiaino«. 

3)  Zu  MttroL  •aipU  1  p.  IIS,  14  iMb«  ich  die  Lesoaf  üvmfw  /^n^^  vor* 
fwcklafa. 
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Iii  i§,  d.  i.  xaSog,  und  ko-to,  Tielleicht  soviel  als  xort' Ai;. 

Die  Gewichts-  und  W.ihru  ngsverhälto  isse  bedOrfen  noch 
weilerer  Aufklärung.  Aus  der  Hronietafel  von  Idalion  geht  hervor,  dafs 
die  Haiiptrechnung^umme,  wie  allgeriu  in  in  Vorderasien  und  Grie- 
chenlan<l.  das  Talent  war,  welches  in  ;n:).rKiu  und,  wie  es  scheint, 
Shekel  zerfiel.  2)  Der  7i().t%vg^  offenbar  ursprünglich  Bezeichnung 
eines  Gewichtes,  findet  als  Rechoungssurome  bei  Hesychios'}  nicht 
weniger  als  vier  verschiedene  Bestimmungen,  nämlich  zu  12,  10.  & 
und  6  Minen.  Die  TiMwwtta  12,  9, 6  sehMt  ciM  aUmählicbe  Re* 
MuioB  dieser  ÜMhaupmMM  darnistdka;  betreffs  der  Zahl  10 
iegt  die  gkkheAsMhae  mI»;  4edi  iH  ee  «iieh  Mglich,  Midii- 
eelbe  Ment  leib  10  jreUkttc  n  6  MfeM,  laib  ii  6  Mlteiff  « 
10  MiM  eiafeleill  wwie.«) 

AefdlelltBiei  ym  Kyproe  ehm^etai  iit  hier  nicht  Ott 
Die  Aeele  PrCgug  eeiieiBt  deei  igloieeheo  F«lhe  eieli  engeedieeeeft 
M  Uhee»);  dodi  iMt  diese  Währung  sich  frnhzeitig  mit  der  nur  wcMf 
aiedrigeren  des  babylonischen  StlberaUiers  geuli^cllt,  welche  dem 
allgemein  sich  verbreitete.®) 


1)  R.  Neubauer  in  den  'ComMeatitiones  ia  hoaorca»  Th.  MoMseai  bcHml 

tmici',  Berlio  1877,  p.  «»6, 18. 

i)  H.  U  Ahreat  Za  dea  kypriseheo  laMMftfla,  PhOolant XXX?,  S.  WC, 

Th.  Bergk  in  Fleckri^ms  Jahrb.  1S7S  S.  51«^  fT.  LeUterer  liett  la  Zdlc  !•  4cf 
italischen  Inschrift,  wo  Ähren«;  nach  He^yctiios  l^ovnas,  A.  i.  S^tggtät,  WWWUHH 
halte,  vielmehr  tm,  d.  i.  dutwÄova  >■  ^twAavs  oder  ShekeL 

3)  üttter  lUUtan  aad  ^ßtMÜmtuw.  Oker  dicadbea  Bmcaaaagta  M  Mimm 

Wrgl.  oben  S.  128  Anm  X 

4)  Dies  vermutet  Bergk  a.  a.  0.  S.  519.  Aufserdem  schlagt  er  die  ünler> 
Scheidung  eines  schweren  kyprischen  Gewichtstalentea  von  6  ntkexm  oder 
3600  Shekeln  uad  fllaes  jängeren  Gold-  und  Silbertalentes  von  10  ntlkm^t  n 
je  3(Ml  Shekeln  vor.  Jedpnf.ills  hatte  das  Münrlalent  3000  Sliekrl  {%  \1,  IJ) 
und  war  ein  Silbertaleal,  sei  es  uuq  babyloaischer  oder  «giosücker  U''KrffilfL 

6)  Braadis  S.  129.  132.  203.  360  iL 

6)  Derselbe  S.  Utt  SeofL  Nar  dto  Währung  des  babylonischen  Silber- 
stalers  lassen  für  Kypros  gelten  Mommsen  S.  16.  34  (Tradnct.  Blac.  I  p.  42  f.) 
und  K.  H.  Lang  im  Mumism.  chron.  XI  (1871)  p.  1  ff.  —  über  die  Münaeo  der 
grieehiMheo  Könige  aof  Kvpn»  ist,  aafiMr  aai  Braadis,  sa  luasiaea  aaf  A. 
V.  Sallet  in  der  Berliner  Zeitschr.  fOr  Namism.  1S75  S.  130  flf.  Deiatlbe  akaali 
.Tnhrg.  1878  S.  l*»  l  wei<?t  die  Annahme  einer  Plolemäischen  Goldprägang  auf  Kypros 
zurück.  Über  die  Piolemäiscbe  Silberpräguog  auf  äypros  handeii  C.  W.  Haber 
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9.  Lesbos.  Bei  dem  Dksbter  AUütos  tod  Mytileiie  findet  flieh 
ueli  Polittz  (4, 169. 10, 113)  ab  Hohfanaft  der  wn^^  bei  Hipponaz 
naeh  denselben  daa  ^filxvTtgov.  Die  lelitere  ffatia  webt  auf  Klein- 
8Men  hin.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  der  lesbische  Kypros 
nicht  verschieden  vun  dem  gleichnamigen  pontischen  Mafse  und  ebenso, 
wie  jenes,  phönikischen  Ursprungs  (§  50,  6).  Vermutlich  wurde  auch 
in  Ponlüs  der  halbe  Kyj)r()s,  welchen  Epiphanios  nur  mit  dem  allge> 
meinen  ISann'n  /noöiog  bezeichnet,  ijfiUi  ytQoy  geuanut. 

Einen  /.{/r^og  erwähnt  auch  Hesychios,  ohne  jedoch,  aufser  der 
Erklärung  ^irgov  airrjgiov^  ^<{heres  Uber  seinen  Ui^prung  oder  sei- 
neo  Betrag  anzugeben.  Eine  Beziehung  zur  Insel  Kypros  scheint  dieses 
Hohlmafs  nicht  zu  haben,  da  die  dortigen  llohlmafse,  soweit  sie  uns 
bekannt,  einem  abweichenden  Systeme  angeboren  (§  48,  8). 

10.  Zwei  inNaxos  an^efnndene  GewicbtstOcke <)  zeigen,  dals 
dort  cja  am  der  schweren  kOniglicfaan  Mine  abgeleitetes  Handel^[e- 
wichti  wie  in  Athen  (f  19, 11,  V),  üblich  war.  Das  eine  Honoment^ 
trtigl  als  Zeichen  die  Amphora  and  ist  den  athenisdien  Drittehninen- 
stocken  dieser  Gattung  (S.  140)  Shnlich ;  doch  ist  sein  Gewicht  weit 
niedriger,  weil  es  nicht  nnversebrt  eiiialten  ist  Das  andere  Stück,  mit 
der  Schildkröte  und  der  Aufschrift  TETAPTH  bezeichnet»),  fBhrt  auf 
eine  Mine  von  944  Gr.,  welcher  eine  athenische  Mine  von  979  bis  unter 
900  Gr.  entspricht  (S.  140  f.). 

11.  Die  gOnstiiTP  l.nj:«'  i\vv  Insel  Hhodos,  ihr  blühender  Handel 
und  zoitweise  ihr  polili^c  h(fr  Eiiiiliifs  machen  es  erklärlich,  dafs  die  Ge- 
schichte des  rbodisclien  Milnzwescns  im  kleinen  ein  Ai)])il(l  der  Knt- 
wickelung  des  gesamten  vurderasiatischen  und  griechischen  Mdnz- 
weeens  bietet^)  Da  es  zu  weit  fuhren  würde,  auf  die  Darstellung  dieser 
rteschichte  einzugehen,  so  belügen  wir  uns  mit  dem  Hinweis,  dals 

Sa  der  Wiener  Nomisin.  Zeilschr.  I  (1809)  8.  216  ff.  Beitrige  iw  kyprfoÜMheB 
ttfinzkiinde  giebt  0.  Plan  In  dprsclbpn  Zei'srbr.  V  S.  t  (T. 

1)  H.  SchiDbach  De  pouderibus  aiiqaot  aoti(iuis  in  dea  Anoali  dell'  Instit. 
archeol.  1S05  p.  VJS.  200. 

2)  Bei  SchillbaGh  Nr.  ZQg.   Sein  Gewicht  betiiigt  15M  Gr. 

3)  Fbfndn  Nr.  42.    Beide  Gewichte  sind  vou  Blei. 

4)  Nach  Brandis  S.  132  f.  folgte  die  älteste  rhodische  Silberpragung,  mit 
einem  Stater  von  11,6^  und  einer  Drachme  von  5,90  Gr.,  dem  äginlischen  Fufse, 
an  deiMfl  Stelle  etwa  zur  Zeit  des  Dareios  der  schwere  Stater  pbönikischer 
Währung  trat  (§  43.  2.  23.  4).  Dnnobon  kam  einzeln  und  vorübergehend  noch 
die  Prägung  nach  dem  Fufse  des  niedischen  Sigios  oder  halben  babylonischen 
Statert  tot  (Brandis  S.  145,  oben  §  45, 7).  Auch  nach  Atetander  lettte  Rhodos 
die  PifgttBf  nach  phönikiHchem  Fufse  fort,  ud  erst  vefhUtDismäTsig  »pät  .sind 
D^ractinifn  nnrb  altischem  Fufse  geschlagen  worden  (Brandis  S.  268.  485).  Uber 

>%»'ite  Vcriirf-itnng  des  rhodischen  FuTses  handelt  Brandis  S.  223  f.  3S2f. 

Baltsek,  Metrologie.  36 
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seil  der  Zf  ii  der  Per*erkriege  bis  lange  nach  Alexander  der  herrschende 
Münifufs  in  Rhodos  der  phönikische  war. ')  Das  Gaozslück  im  Maxiraal- 
gewichte  von  14,60  Gr.  galt  als  Slater  und  hatte  neben  sich  Hälften, 
Viertel  und  Achtel,  oder  nach  griechischer  Bezeichnung  Drachmen. 
Triobolen  und  Trihemiobohen.  *)  Diese  rhodische  Drachme  im  EfTekÜT- 
gewicht  von  6,92  Gr..  mithin  verhältnismäfsi*r  etwas  niedriger  aus- 
gebracht als  der  Staler.  wurde  in  der  Zeit  nach  Nero,  wie  aus  einer 
Notiz  des  anonymen  Alexandriners  henorgehl,  zu  1  V4  römischen  De- 
naren tarifiert.  0  Damit  stimmt  eine  Inschrift  von  Kibvra  vom  Jahre 
71  n.  Chr.  überein,  laut  welcher  die  rhodische  Drachme  den  Kurs  von 
10  .\ssen,  d,  i.  "'s  Denar,  hatte.^)  Hier  ist  nämlich  ah'Fodia  ö^axin] 
die  Hälfte  der  zuerst  erwähnten  Drachme  bezeichnet.  In  der  Tliat 
herrscht  in  der  zweiten  Periode  der  rhodischen  Pnignng  phonikischen 
Fufses  ein  Stück  im  Gewichte  von  3,36  bis  unter  3  Gr.  vor,  neben 
welchem  Doppelstücke  von  6,7S  Gr.  und  darunter,  sowie  Vierfache 
von  13,77  Gr.  und  darunter,  verhaltnismäfsig  selten  sind.^)  Es  gaU 
also  das  Ganzstück  als  Tetradrachmon ,  seine  Hälfte  oder  die  grofsere 
rhodische  Drachme  als  Didrachmon,  und  das  Viertel  als  Drachme,  d.  h. 
die  Bezeichnung  war  dieselbe  wie  beim  syrischen  und  Ptolemäischeo 
Oelde,  welches  derselben  phdnikischen  Währung  folgte. Solche  leichte 
rhodische  Drachmen  sind  es  wohl  auch,  die  in  einigen  InscbriileB  er* 
wtthnt  werden.^) 

1)  Brandis  S.  113  f.  133.  480  ff.  Verel.  oben  §  23  S.  178  f. 

2)  Vergl.  das  Mfiniverzeichnis  bei  Brandis  S.  480  f.  Brandii  selbst  aeUt 
S.  tl2f.  das  Normalgewicht  des  Gaoz!<tückes  auf  u,5<)  Gr.  an.  b  der  lllcalae 
lyrischen  SilberprSgung  stand  es  auf  14,53  Gr.  (§  43,  3). 

3)  Traktat  nt(^  axa&ftäfv  bei  de  Lagarde  Symm.  1  t>.  168,  34:  ov  lttr&t»m 
9i  ft»  Kai  rthfoffaxftmvt  nai  Aiytvaiav  'Podiatf  Tt  luU  JtjJUeutfjr  Bnit* 
ftatHfjs  ilynt  ntvxaTiXacinv,  i^arihtainv  di  irr  yrjaitartxr^  ot  rco  rr^oca^^c 
Oftänp^,  Ähnlich  Melrol.  Script.  1  p.  301.  Das  Ptolemäiscbe  Talent  ist  vorh« 
in  dendben  Quelle  (Melr.  scr.I  p.  900, 18,  wihrend  bei  Lagarde  S.  167, 17  Ua- 
mögliches  ediert  hi)  aur  '  4  des  attiachen,  d.  h.  des  römischen  Rechnnngataleatca 
(I  32,  1),  mithin  (lic  Ptoleroäische  Drachme  auf  Denar  angescixl  worden, 
vergl.  .\Iommsen  S.  39  (Traduct.  Blac.  1  p.  49  f.),  Brandis  S.  114,  MeLrol.  acripL 
1  p.  160,  oben  S.  194  Ann.  1. 

1)  C.  I.  Gr.  Nr.  43SOfl  (III  p.  1167):  tov  Pafun't'xoT  8T*ta(tiov  iaxiorre^ 
dffca^ta  dtxai^  ^  'I\fdia  Sdaxftrj  rovjov  toi  Stjra^iov  i^xit»  tv  Ktßv^ 

5)  Brandis  S.  481  fl*.  Über  die  TeilstQcke  dieaer  Oradime  vcfgL  dtnadbcn. 

anfiser  an  der  citierten  Stelle,  aucli  S.  343. 

6)  Vergl.  §  23  S.  17b,  §  51,  7.  54,  2. 

7)  Die  Inschrift  von  KIbyra  (oben  Ann.  4)  und  fi^i^e  andere  Monumenlf, 
in  «Irnen  die  rhodische  Drachme  erwähnt  wird,  behandeil  Fr.  I.enormant  in  der 
Revue  numism.  XllJ,  1868,  p.  14  ff.  Aas  C.  I.  Gr.  11  Nr.  2334  geht  henror,  da£» 
die  Orael»en  tov  M(ov  ra  den  DndMncn  van  Tenoi  in  dnca 
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Etwas  hoher  als  in  der  loschrift  von  Kibyra,  nämlich  zu  s/4  Denar 
oder  12  Assen,  wird  die  rhodisclie  Drachiiie  bei  Festus  bestimmt,  dessen 
Angabe  vermutlich  auf  die  der  Kaiserzeit  vorangehende  Epoche,  etwa 
auf  den  Ausgang  des  sechsten  Jahriiunderts  der  Repubhk,  sich  bezieht. 

12.  Die  Inseldrachme  (vr^aiuntxrj)  wird  von  dem  anonymen 
Alexandriner  an  der  bereits  angefdhrten  Stelle,  wo  er  die  rhodische 
Drachme  mit  IV4  Denar  gleicht,  zu  IV2  Denar  besUmmt.^)  Da  die 
jrlioditclie  Drachme  des  Akxandrioers  die  schwere  von  6,92  Gr.  ist, 
to  mub  die  loaeklrachine,  wekhe  zu  jener  sich  wie  6 : 6  verhalt,  ein 
SOberstück  tob  nindeitens  S,3  Gr.  beieieliBen.  Da  es  sich  aber  am 
eine  TMIcraig  nach  römischer  ReichamOiiie  handelt,  lo  kdonen  ancb 
Sitteke  von  daem  nocb  hoberai  Geiridile  genemi  aein.  Ea  iat  kaum 
ra  kciweiMn,  dab  ea  IKdraakBieii  ven  herabgegan^em  igtnaiaeheii 
iU»  od  Sübantatere  babyloniacber  Wahfung  waren,  welche  hn  enien 
Mihnndart  der  Kaiaeneü  im  dnrcfaachnittlichen  Gewicht  Ton  kann 
10  €r.,  WeOeichl  beaendera  in  Kreta*),  noch  cfarknücrten  nnd  Ton  den 
Romern  auf  den  angegebenen,  den  Verhallnissen  nach  nicht  allzu  un- 
günstigen Kurs  gesetzt  wurden. 

§  49.  Makedonien, 

1.  Hoblma  fs.  Aristoteles  giebt  die  Quantitäten  von  Futter  und 
Wasser,  die  ein  Elephant  in  sich  nimmt,  nach  makedonischen 
Medimnen  und  Me treten  an.  Dabei  erwähnt  er  anch  ein  eigen- 
tltip'i**^  makedoniaehea  MaA  für  Flussigea,  den  /la^iß,  den  er  m 
6  KeiyleB,wahraehelnlich  attiachen,  beatiniaBt.^  Leidergiebt  er  nkhta 
aber  den  Betrag  dea  makedonlaehen  Mednuioa  nnd  Metretea  an.  Falach 
iat  die  Anaieht  von  Wurm  (p.  126),  dalk  daa  makedoniaehe  Mab  viel 
hMner  geweaen  aem  mOaae  ah  daa  attische,  weil  nach  dem  letiteren 


gOnsUgen  Kurse  standen,  indeoi  die  Weckst«  Ms  105  Drachmen  von  Tenos, 
ol>i2:l«Mch  diese  auf  gleichen  Fufs  ausgeprägt  waren,  für  100  rhodische  forderten 
(Mummsen  S.  40  Anni.  120  =  I  p.  51,  Lenormuit  a.  a.  0.).  Ebendt  ür,  2855 
erscbdncD  'Mw  (so,  ohne  SQaxfutt)  als  Gewkkt  eekett  WiUiMftMM  mid 
MtJJrßuu,  In  Nr.  2693«  und  /*  werden  mnchiedene  Summen  a^vv^lov  'PbSiov 
IsTtToT  (zuerst  7000,  dann  300  Drachmen  u.  s.  w.)  erwähnt.  Nach  Brandi^^  S.  254 
Amn.  a  hat  die  rhodische  Drachme  auch  in  Ualilumass  (C  L  Gr.  Nr.  265(>>  die 
Wertcinbeit  gebOdet 

1)  Pestus  p.  359:  Rhodium  et  Gistophorum  (talentum  est)  quatuor  millum 
Ci  quingentorum  denarinm.  Vergl.  Momnuca  &  89t  (Tradaet.  oiac  1  p.  50f.). 

2)  VergL  oben  S.  dö2  mit  Anm.  3. 

3)  lliiwaBca8.47t(Tkadectnsc.Ip.aSf.> 

4)  Hiat.aiin.8,9CFMiM  Bekk).  YcigL  PoU.  4, 188.  10,184,  Bsayekios 
unter  ß^t^tt» 
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die  Angaben  des  Aristoteles  auf  zu  grorse  Quantitäten  filbren.  Wenn 
Aristoteles  sagt,  ein  £lefant  babe  14  Metreten  Wasser  auf  einmal  ge- 
trunken und  nocb  8  dani  am  Abend,  was  nacb  attiscbem  Mafiw  hh 
sammen  8,67  Hektoliter  oder  etwa  12Vi  preubiacbe  Eimer  betragt, 
so  ist  das  keineswegs  tu  viel,  denn  nadi  Oken  tranken  Elefimten  im 
Sommer  bte  an  30  Eimer,  Es  ist  also  wobl  mOgUdi«  woftlr  die 
sonstige  weite  Verbreitung  des  attischen  HoUmaftes  spricbt,  dals  das 
makedonische  Mab  diesem  gleich  war.  Auch  das  darf  nicht  dagegen 
angeführt  werden,  dalk  Aristoteles  an  einer  andern  Stelle  ein  per^ 
sisches  MaJk  nach  attischen  Medimnen  bestimmt.  Auch  bei  Folj* 
bios  ^  erscheinen  neben  einander  attische  und  sikelische  Mediinnen 
als  Beieichnung  eines  und  desselben  Ma6es. 

Ein  Mafs  von  6  Kotylen  bt  Vs4  des  attischen  Metretes  (f  15,  2). 
Der  makedonische  Maris  betrug  also  das  Doppelte  der  Choinix  de^ 
Ptolemlischen  Systems  (§  53, 11).  Sehen  wir  ab  von  der  Sleigening 
des  Betrags  der  einielnen  Mafte  um  Vii«  welche  mit  Solons  Mab- 
ordnung  Terkutlpft  war  (§  46, 10. 13),  und  lassen  das  attiache  Diko- 
tylen gleich  dem  babylonischen  Sechsigstel  (S  42,  7)  gelten,  so  ent- 
spricht gemab  dem  babylonischen  Systeme  der  makedonische  Maris 
der  aginllischen  Ghoinn  (§  46,  8.  9 ;  Tab.  XXX  und  derselbe  stellt  sich 
ferner  dar  als  '/m  des  babytonisdien  Maris  (Tab.  XX),  womit  sugleich 
der  DDterschied  dieser  beiden  gleichnamigen  Ma&e  erklärt  ist. 

Auch  zu  dem  pontiscben  Systeme  der  Hohlmabe  (§  50,  6)  zeigt 
sich  deutlich  eine  verwandtschaftliche  Beziehung.  Der  pontische  Maris 
ist  die  Htflfte  des  gleichnamigen  babylonischen  Mafses;  es  wurden  also 
10  makedonische  Maris  aui  einen  pontischen  Maris  gehen,  und  in  der 
Thal  linden  wir  im  pontischen  System  ein  Mafs,  welches  <lt>r- 
tigen  Maris  darstelll,  nämUrh  die  pontische  Clioinix.  Diese  war  also, 
wie  der  äginäischen  Choinix,  so  auch  dem  makedonischen  Maris  gleich. 

2.  Milnzfufs.  Die  älteste  Sill»erpr<igung  der  makedonischen 
Könige  reiclil  bis  in  das  sechste  Jahrhun<lert  zurück.  Sie  itrinj:  aus 
von  einen)  (ianzsliick  von  9,S  (ir.,  welches  neben  sich  ZweidrilleUiiKkr 
oder  iiginiiische  Drachmen  v(U)  (>,1  (ir.  und  ^'euntel  v<in  1,08  bis  0,S7(ir. 
hatte. ^)  Letzteres  Nominal  ist  zu  belrachl«'n  als  Drittel  einer  Drachme, 
welche  in  der  gleichzeitigen  sUidtisclieu  l'ntgung  Makedoniens  >or> 

1)  Alkcm.  Naturgesch.  VII,  Abteil.  2,  S.  1i:>2.  Selxen  wir  als  Beireg  des 
hier  ttezeicbnelen  Eimers  nur  ein  übliches  liandmafs  von  elwa  30  Liier,  «o 
ergeben  sich  IntycMOit  9  üektoliler. 

2)  Schol.  zu  Aristoph.  Ach.  108.       S)  8.  aBiCO  |  SA^X 
4)  Brandit  S.211.  537  f.  640. 
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kout  uad  Mch  iiran  tbaliacblicbeB  G«widite  den  Syttane  de» 
liabyloiMciieB  Silbenlaleiii  von       Gr.  tugehOrt  (|  23,  %}. 

Unter  Alexaoder  I  (499— 4M)  kam  die  pbonikiiche  Waknuig  nr 
Gellung,  wekhe»  emgeheiid  voo  der  eben  beMkhncleB  Drechne,  d.  i. 
dem  Driltel  de»  babylomflcben  Steten,  ein  Tetradracbmeo  ab  Gaw- 
siack  bildele  (f  23, 4).  Alexander  I  brachte  daa  Doppelte  eine»  aekben 
Silberaiackea  im  Gewiebte  fon  reicbbcb  19  Gr.,  nnd  data  Hiinen, 
Secbatel  nnd  Zwölftel  aaa.0  Die  Hilfte,  d.  i.  der  pbAnikiacbe  Slater, 
wurde  also  bier  auaoabmswfiie  nicbt  getierleh,  aeödem  gedrittelt 

Arcbelaoe  (413—399)  vnd  seine  Nacbfolger  ftlbrtea  den  Fnik  des 
babyloniaeben  Silberstatfft  ein,  und  iwar  steht  daa  Gtnastaek  dieser 
Prägung  regelmlbig  unter  11  Gr.  und  die  Drachme  oder  das  Drittel 
unter  3  Gr.  Ja  die  Drachme  sinkt  noch  weiter  bis  anf  2  Gr.  und 
darunter.*) 

Philipp  II  (359—  336)  kehrte  wieder  so  der  froheren  TraditioB 
surOck,  indem  er  ao wohl  die  Drachme  auf  das  ihr  lukommeode  volle 
Gewicht  ?on  3t6  Gr.  brachte'),  als  such  eio  Gaoistück  von  14«5  Gr. 
.«cliuf  welches  genau  dem  halben  Gewichte  de«  DoppeUtalers  Alexan- 
ders 1  enUpracli.  Ebenso  bemerkenswert  wie  diese  Analogien  i>ind  die 
Abweichungen  von  Alexanders  Prjigung:  denn  uiUt  r  jf-iu  m  war  die 
ll^irie  seines  (•.iiizstückes  nur  nach  dem  iiie«lrigei)  Kur>«>  von  ciwas 
tllier  13  lir.  auhgt'hraclil  unti  diese  Halfle  gedrittelt  wonlen.  während 
Philipp  die  TrUhere  llalTle  lur  llaupluiüuie  ojachte,  und  ihr  sowohl 


t)  Die  (.rnr^tütacke  wicfen  29,26  Gr.  (—  7  47  gr€im§  lÜMnMt  p.  UU 
29.15  (Qoeipo  p.  150),  29.03  (—  448  Letke  p.  1),  2§,97  7.41>/t  Mi<Niaet) 
und  weiter  abwärt^i  bia  28,45  («-  439,1  Northwirk  p.  62).  Da«  Normtlfewicht 
Htrf  nicht  unter  29  fir.  »nce«etit  werden.    I>«iu  findet  sich  eine  leirhter  ge- 

S-igte  HalfU  von  13,07  (it.  i—  3  30  .Mionuet)  und  Sechstel  toq  4.09  Gr.  (—  77 
iomelK  4,04  (—  62,4  Leake  p.  1),  3.«<9  (—  73<'.  MioBMU.  Aadi  ZwAtfld  vob 
1,<i3nr  Leakc).  und  rinr  norh  kleinere  Teilmänie  ron  1,03  T.r.  (—  1S.*> 

LeakcK  vielieicbt  ein  Vieruiidiwaoaig»lel,  koMnea  tot.  VcffL  aadi  Bcaodia 
S.  119  f.  und  dcaan  MOMTcncIclMis  &  S4I.  Dieter  flfmVMdiM  MOmM 
i<it  wahr^rheinlirh  identisch  mit  der  alten  ron  Mommsen  S.  1<  ff.  (Tndact  MtC 
I  p.  21  ff.l  besprochenen  Gold».ihnun«,  welche  durch  ein  Ganistück  von  14,07<tGr. 
und  eio  Drittel  von  4,74  Gr.  reDri»enUert  wird.  Die»e«  Gewicht  ist  auch  aodrr- 
wlfto  attf  die  SUbeffprifuBf  abcffeiaafco,  and  daM  In  Mahtdortai  dM  Gaea- 
•lidt  anf  den  doppelirn  Detrafr  ntj»/rhracht  worden. 
2)  S.  da»  Mäniverxeichni»  bei  lirandia  S.  541 11. 

X>  Dalb  dat  KflrktiTirevielit  der  illeatca  Sttkerpräfnnf  eo  nach  phöaHdaelMa 

Fnfie  diesem  ftetra»e  iiahr«t.ht.  i»t  §  23.4.  43.3  be«ierkt  worden  För  die 
t^Uberprauiine  Philipp«  Ii  wei-t  Hrandi«^     545  aU  .Vaiimalirewirlit  3,60  Gr.  nack 

41  brandi«  S.  2oU.  3b2.  544  f..  Fnedlaender  u.  t.  Sailet  k  uuigl.  MftoakaMMt 
Kr.  364— S56. 

6)  Oben  htm,  1. 
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das  normale  Gewicht  als  die  regelmäfsige  Teilung  in  Viertel  gab.  Auch 
die  HttUle  des  Philippischen  Staters  odei'das  Didracbmoo  ilt  geecUigCB 
worden,  und  zwar  ebenfalls  auf  volles  Gewicht,  i) 

Nachdem  dieser  MUnzfufs  einmal  festgestclll  und  daneben  die 
Goldmünze  in  häufige  Cirkulation  getreten  war,  behielt  nur  das  Gifli- 
Stück  in  Silber  sein  normales  Gewicht,  während  das  Didrachmon  und 
besonders  die  Drachme  und  dtTen  Hilde  —  denn  aueb  dieses  Nominal 
kommt  for  —  auffaUend  niedriger  aiMgebricht  wurden  nnd  somit  der 
Geltung  als  Scheidemttnse  sich  näherten.^) 

Ober  die  Goldprägung  PiiUipps  II.  nach  attischem  Fufse  und  die 
Einlübrung  dieser  Wabrang  auch  fttr  die  Silbermünie  duicb  Aleiander 
ist  oben  (§  31, 2—4)  gesprochen  worden. 

I  50.  ASMiMmm. 

1.  Es  durfte  von  vornherein  als  wabrschemlicb  gelten,  dab  ^ 
flgyptisch-babyloniscbe  Elle  auch  von  der  griechiscfa  redenden  Befdlke- 
rung  Kleinssiens  vielAicb  angenommen  worden  ist  Denn  wenn  anf 
einer  Insel,  wie  Samos,  infolge  des  phOnikiseben  Handelsrerkehrs  diese 
Elle,  welche  Herodot  mit  der  ägyptischen  gleicht,  auch  dann  noch  sieh 
erhielt,  als  schon  ringsum  die  Griechen  ihr  kleineres  nationales  Mafii 
gebrauchten  (f  48,  3),  so  konnten  noch  weniger  die  Bewohner  des 
Festlandes  tou  Kleinasien  gegen  dasselbe  Maft,  welches  nach  Herodot 
zugleich  das  königliche  penische  war,  sich  abschlieben.  Verschiedene 
noch  erhaltene  Denkmäler  bezeugen  die  Anwendung  einer  Elle  fon 
522  bis  532  Millim.*)  Zur  Klafter  dieser  Elle  trat  als  siebenter  Teil 

1)  Das  Maximalgowicfit  bei  Brandis  S.  545  stellt  sich  anf  7.23  Gr. 

2)  Die  zahlreichen  Stücke  mit  dem  Apollokopf  auf  der  Vorderseite  und  dea 
jofendUeheii  Reiter  und  der  Aufschrifl  4>lAinnOY  auf  der  Rflekseite,  welche 
einigen  auch  dem  Philipp  Aridiios  znpeteilt  werden  (Brandis  S.  545  fT.),  stehen 
um  2,5  Gr.,  mtxiauil  auf  2,775  Gr.  (Braadis  S.  546),  ihre  Halflen  auf  IM  und 
1 , 1 9  Gr.  (ebenda  8. 647 L Malier  Nnninatiqoe  d'Aleitiidi«  le Gmd  p.  896 C 
(vergl.  auch  denselben  Prn  nia(  cdoniske  KoBge  Philip  IIa  Mynter  S.  3  f.)  nimmt 
sie  für  Diobolen  und  betrachtet  das  Ganzstflck  voo  14,5  Gr.  als  Didrachmon 
iginäischen  Fufses  (vergL  oben  S.  196  Anm.  2).  Meiner  Ansicht,  wonach  das 
GiDittück  ein  Tetradrachmon  und  das  Teilstück  tm  %71  Qt»  Hat  kkbtcr  an»> 
gdmchte  Drachme  ist,  tritt  Brandis  S.  504  bei. 

3)  Eine  Elle  von  522  Millim.  ist  nachgewiesen  worden  am  AjteouiioD  M 
Rphesos  (ArdiioL  Zeitung  XXXIX  S.  113  f.),  eine  EUe  m  m  Milliis.  m  der 
Kennbthn  von  Aphrodisias  (Wittich  Archäol.  Zeit.  XX,  1862,  S.  277),  von  532 
MtUim.  an  der  Bennbaho  von  Laodikeia  in  Phryneo  (Fenoeberg  Intersuchungen 
S.  125)  von  531  Millim.  und  darttber  an  den  Tempeln  des  Apollon  Didvmaos 
IQ  Nile!  und  der  Athena  Polias  zu  Priene  (Wittich  a.  a.  0.  S.  276  f.,  oben  ii.  3S9 
Anm.  3).  Yergl.  auch  Böckh  («  sammelte  kleine  Schrifien  VI  &  267 1  Über  dw 
AlUr  Eumene«'  11  s,  S.  567  Anm.  3. 


Digitized  by  Gopgle 


iMil 

t 


UNGBMIIA88, 


567 


ein  kleinerer  Mafsstali  \i>n  295  Millim.liinzu'j.  über  dessen  Ver\vcn<luiig 
in  der  Arcliiiekloiiik  die  Baulen  vud  Olympia  in  GriecheoUod  Qäber« 
Altökunfl  gehen  (§  17.  I  i. 

Anderweil  halx  ii  wir  srlion  aus  d»  ii  '/«  ilen  Alexander  Zeug- 
ni<ise  dafür,  dals  nacii  grierliisrlier  Weis«-  der  orieuUliscbeD  £Ue  eia 
Fuf»  alt»  Zweidrillelniafs  zuges«  !lf  wiinle.-) 

Ein  volIsliliHÜtw's  S\«.|»'in  grierliisrlnT  Mafse  wurde  jedoch  erst 
im  |)erganienischc  ii  llei<  he  von  der  persischen  Elle  aus  auf^'ehanl.'') 
Ahnlich  wie  die  Plolemiiei  in  Ägypten  Itlhrlen  in  Pergamon  die  Narh- 
Tolger  des  IMiileläros  (2S3  —  2G3)  neben  ihrem  pii^M  inm  N.imen  den- 
jeoigeo  des  Begrttndera  der  Dynaalie  als  Beinamen  fort*)«  und  es  isl 

1)  Die  Aruiulel  SammluDg  xu  Oxford  enthält  ein  Relief,  welches  den  Ober- 
körper eines  Mannes  mit  aasntIrMiUen  Armen  und  im  Felde  eine  FuftsoUa 
danttellt.  I>a«i>«rlbe  int  neuerdings  von  Ad.  Mirhaeli<i  in  der  Arrhaol.  Zeitung 
XXXVIl,  S.  177  IL  behandeU  worden.  Nach  der  Ouahtit  des  Marmors  su 
tdiUclwa  telMial  et  mm  IMmiIm  ^dw  dca  bacte  n  tUmmimi  fa  tcto«  Aw- 
führuiig  trifft  es  den  Stilrhnraktrr  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  oder 
einer  wenig  davon  entfernten  Epoche.  Die  dargestellte  Klafter  mifst  2,t>6  bis 
2,07  Meter,  der  kleinere,  dorch  die  Fofsioble  darfesteUle  MafosUb  0,39S  Meter, 
d.  h.  §90m  den  7.  Teil  von  2,065  Meter,  dem  Mittel  aaa  den  eben  SDgefAkrten 
.Mesiuniren  der  Klafter.  Mein**  in  tlor  Xrrhänl  Zeitung  a.  a.  0.  S.  17**  f.  an«Ke- 
sprocbeoc  Yemutung,  da/»  das  kleinere  Maf»  als  Modul us  nicht  blob  in  der 
Snlplar,  sondam  aaeb  bd  Bauten  Anweadiuif  gefunden  habe,  ist  dnreb  4ia 
oben  gegcl>rne  T^anstellunir  der  Mnf-r  dr*  H<'räon  tu  f^Uu^]>\^  (§  47.  1)  l>f=«l'>tik't 
worden.  Iber  das  Verhältnis  diese»  Mafsstabea  an  anderen  im  AJtertum  üblichen 
s.  %  46, 20,  Aber  die  Verwandtschaft  desaelbca  alt  4m  raaüacbea  fwhr  {  14,  4. 

2)  Heim  lleräon  zu  Sani<>>  rr>irheint  ein  solcher  Fufü  neben  dem  gemein- 
grieehi<rheti  fnben  S.  r.M)  r  l^au  dr-*  TempeU  der  Athena  Polia«  rii  Pnene 
bat  vor  Aleianders  Zuu  natli  A»icu  begonnen  (NVittich  Arrliaol.  Zeit.  XX  277). 
Dit  loscbrifl,  welche  dies  l»ezeugl.  flndet  sich  in  den  lonian  Antiquitirs  publiibed 
by  the  Society  of  Dilettanti.  London  t7G9.  vol  I  p.  IT..  C.  I.  Cr.  vol.  II  Nr.  J904. 
Cber  das  Fuümmüs  dieses  Temuels  verg i.  Witticb  Ardiaol.  ZdL  XX  S.  276  L  and 
die  oben  S.  991  Ama.  9  angekündigte  Abbaadlaof. 

3)  In  Verbindung  mit  dem  iHolemäischen  System  der  iJngenmaf^e  Ui  die^e 
Frste  au!iführlic-her  in  Kleck«i«en«  Jahrbüchern  für  elastische  Philologie  (Krste 
Abteilung  der  Neuen  Jahrb.  lur  riiilol.  u.  Pädag.t  IS63  S.  162—169.  sodann  in 
den  .Mrtrolo^in  ii;>iore8  I  p.  24 — 26  \  ot\  mir  liehandelt  worden.  Den  Urspraag 
de»  l'liilri.irisrheii  Fuf-te-«  hat  suerst  Hörkh  Metrol.  I  nters.  S.  21 S  f.  n»rh(rewle«en. 
Monuneuul  bcseugt  ist  der  FbUetäriscbc  Fuf»  im  Betrage  von  3^  Müiim.  dorcb 
dea  priehtifea  AlUrbaa  Easeace*  «.  R.  Boba  la  dea  Irgtbalta  der  Aaa- 
grabungen  zu  I'irifamon,  Vorlauf.  Bericlil  vr-n  \.  Cnnze  u  «.  w..  Berlin  ]^si\^ 
S.  4S.  Auch  der  pergamenische  Augustu«tempel  fol^t  dem^^lben  Mafse,  wie  die 
mittlere  Axen weite  von  3,50  M.  —  10  Fufs,  die  Sinlenböbe  tob  9,60  M.  « 
2%  Fuf».  die  Calcranacr  voa  9*^  M.  Hdhe  t9  Mi  arigaa  (vaifL  cbaada 
8.  90.  '»-1. 

4)  Die  Tetradrachmen  der  vier  pergsroeniscben  köoige  von  Attalos  1  Mt 
Atlalot  m  trasen  In  gleieber  Weise  die  Aofaekrifl  #tAETAIPOV.  Tcrpl.  Piro- 

kesch-tKten  benk^chrtflen  der  Wirrur  Akademie  1Sf>9  S  :^20  f.  und  Archäol. 
Zeitnug  X\V,  tS67.  19,  Friedlaender  und  v.  Sollet  Das  köoifl.  Manakabtnet, 
Beriia  1617,  S.  199  f. 
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demnach  leicht  erklärlich,  dafs  der  Fufs,  welcher  als  ZweidriUelmals 
aus  der  königlichen  EUe  abgeleitet  und  bei  der  Aufnahme  des  Landes- 
katagten  zu  Grunde  gelegt  worden  war,  unter  der  Benennung  novg 
OderoiifBiog  erscheint  Von  diesem  Fufse  aus  wurden  dann  die 
Übrigen  bei  Griechen  üblichen  Langemnallw,  wie  atadwpy  nU^^^ 
oKairoy  und  ebenso  auch  die  kleineren  Mafoe  nonnierL  Nachdem  dBe 
Romer  im  J.  133  die  Erbschaft  des  letzten  Attalos  angetreten  hatten^ 
behielten  sie  die  Uberiieferte  Benennung  des  Fufses  bei,  ja  abertrugen 
sie  spater  auch  nach  Ägypten,  wo  sie  bei  der  Obemahme  des  Ptolemier- 
reiches  das  gleiche  Fufsmafe  vorfanden  (§  53, 1.  4). 

Da  die  babylonische  Elle  525  bis  530Mi]lim.  betragen  hat  (§  42, 5), 
so  kommen  auf  den  entsprechenden  Fub  350  bb  353  Niflim.  od^ 
nahezu  1 V»  römischer  Fuft  (-*  354,8  Hillim.).  Indem  nun  die  Romer 
das  letztere  Verhiltnis  zum  gesetzlichen  machten,  rechneten  ak  je 
2  ftl6&qa  des  pergamenischen  Landeskatasters  als  1  römisches  Juge- 
nun.  Bies  wird  zwar  nirgends  direkt  bezeugt,  aber  wir  folgern  ei» 
rOckwarts  scMieftend,  mit  grobter  Wahrscheinliehkeit  aus  den  ana- 
logen ,  uns  naher  bekannten  MaAregeln ,  welche  die  Romer  bei  Ein- 
richtung  der  Provinz  Ägypten  trafen  (§  53,  4.  5). 

2.  Wenn  die  Vermutung  richtig  ist,  da6  eine  unter  byzantiniscbfo 
Herrschern  redigierte,  aber  aus  guten  älteren  Quellen  geflossene  Mai>- 
lalel,  welche  den  Titel  neQi  .ir^Xtxori^Tog  ftirgiov  fuhrt,  auf  kleiD- 
asiatische  Verhaltnisse  Bezug  hat  3),  so  gewinnen  wir  eine  Üheniicijt 
sowohl  üher  die  Teile  der  kleinasiatischen  Elle  und  des  dazu  gt'h«»rigen 
^lll^^'s,  als  auch  üher  die  grOfseren  Mafse,  unter  denen  zunacli>l  das 
(irjia  von  2'/2  Fufs  (=  0,S75  Meter)  unti  die  axaiva  von  lO  Kufe 
(b  3,5  Meter)  henorzuhehen  sind.  Von  hesondercr  Wichtigkeit  ah^r 
ist  die  iiesliuuuung  der  Meile  zu  7  Stadien.  Denn  da  der  nkniis^h^ 
Fufs  zum  I*hiletärischen  sich  wie  5:6  verhielt,  so  entsprechen  7  l*hi- 
lel.irische  Stachen  5040  römischen  Fufs,  (therstei|tjen  also  nur  um 
4n  Kols  (Mier  um  '/i25  des  Ganzen  tien  genauen  Beirag  einer  römischen 
Meile. ^)    Da  nun  sowohl  in  Ägypten  als  in  Syrien  und  i'ala^ytioa 

1)  S.  die  erste  HeroDische  Tafel  Mdrol.  Script  I  p.  1S2  §  9,  p.  163  f.  §  lS~-23. 

2)  Borghcsi  PpH*  era  efesina  (Oeuvres  complet^s  II  p.  414—47)  weist  ntehf 
dafs  der  Tod  Attaios'  III  iu  den  Sommer  des  Jahres  02*1134  fallL  Das  Tctt*- 
■wnt  wurde  tod  Eudemos  im  PMI^thr  133  nach  Rom  ü  herbracht  ond  hl  Jcflh 
selben  Jahre  vom  Volke  anffononimen.  Hie  definitive  Einrichliinir  dor  Prorinx 
erfolg  nach  xwe^ihrigem  Kriege  im  J.  129  (Mommseo  Rom.  Gesch.  U*  &  biy 

3)  VergL  Melrol.  tcript.  I  p.  5S— M.  198—200. 

4)  Noch  geringer  wird  die  Differeni,  wenn  man  de^jemgeo  Betrag  4m 
Philciiritchen  Fu/ses,  welcher  der  EUe  too  626  MUlim.  esltprichu      de»  mt- 
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Vt  Fliileabriflcbe  Stadien  auf  das  filXtov  geredmel  worden  dnd,  wel- 
dm  lelitere  hiernach  ab  em  von  der  rsmiachen  Meile  Terschledenes 
MaTa  sich  heraosstenti),  so  haben  wir  flberall,  wo  die  Meile  su  7  Sta* 
dien  definiorl  wird,  die  römische  MeOe  im  iktrage  von  4200  klein- 
asaatischen  Pnft  Torausrasetsen.^ 

Wo  hingegen  die  Meile  zu  7 Vi  Stadien  angesetzt  erscheint,  da 
sind  entweder  l*hi!elärische  Stadien  gemeint,  und  dann  ist  das  fii/.iov 
ein  iirspriinglich  ägyptisches  Mafs  im  Beirage  von  3000  könighchen 
Ellen  odtr  1000  Doppelschritl  (§41,6),  welches  sp.'tter  zu  4500  Phi- 
letärischeu ,  d.  i.  5400  römisciicn  Fufs  angesetzt  wurde,  oder  es  sind 
ungenauer  Weise  das  ägyptische  Wegmafs  und  die  römische  Meile  ein- 
ander gleichgesetzt  worden ,  oder  endlich ,  es  hat  wirklich  ein  drittes 
Stadion  zu  Grunde  gelegen ,  welches  die  Mitte  hielt  zwischen  dem  Sta- 
dion des  attischen  und  des  Philetürischen  Fufses     50,  3). 

Die  Verwechselung  zwischen  dem  ägyptischen  Wegmafse,  welches 
1000  Doppelschritt  hielt,  und  der  römischen  Meile  wurde  dadurch  he* 
gflasUgt,  dafo  einerseits  der  ägyptische  Sdioinos  gemafs  dem  eigenen 
Systeme  12000  Ellen  (§  41, 6),  mithin  nach  qiftterer  Ausdrucksweise 
4  fiiXta  su  je  7>/s  Phüetarischen  Stadien  hielt  (f  53,  5),  andererseits 
4er  pefiische  PMvsanges,  gemftfe  dem  ursprOngiichen  Systeme  gleich 
10800  Ellen  (§  42,  2),  nach  gemeingriechischem  Mafse  auf  30  Sudien 
gesetzt  wurde  (§  45,  2).  Daher  betrachteten  die  alexandrinischen  und 
andere  hellenische  xMelrologen  Scliuim^s  und  Parasanj;  als  gleich  und 
teilten  der  Meile  schlechthin,  ohne  zu  fragen,  ob  die  ägyptische  oder 
römische  gemeint  sei,  TVa  Stadien  zu.^)  Ja  es  wurde  der  Parasang 

■alcn  Mist  (Tergl  S  53,  l.  5).  Baan  tind  7  Stadien  —  1470  Meter  oder  faat 

gOtta  1  römische  Meile  von  1478,5  Meter. 

1)  Vergl.  §  53,  5.  52,  1  fielen  Ende  und  §  51,  2. 

2)  Der  älteste  Beleg  für  die  Meile  von  7  Stadien  ist  wohl  die  auf  den 
Btocbof  Epiphanios  too  Kypros  zurfickffefflhrte  Notiz  in  dem  Fragmente  MetroÜ 
Script.  I  p.  275. 13:  to  fithov  k'yei  axnöia  i-jro.  Hierzu  kommt  das  schon  er- 
wähnte Fragment  nsQi  nrihxötrjxos  fiej^otv  ebenda  p.  199,  25:  to  fiiXiOv  1^«* 
axodta  g'  tyow  nXi&ga  fiß'  —  fjyovv  TtoSa«  ,ö'a',  ferner  Hcsychios  (Metrol. 
•cript.  I  p.  XXIU.  322,  3)  und  Suldas.  Daaselbe  Stadion  habe  ich  hei  Prokop, 
bell.  Gotn.  1,  11  durch  die  Emendation  rgtU  xnl  TQtdyovra  xai  ixmov  statt 
T^ets  xai  Sixa  xal  ixarov  hergestellt,  wonach  19  römische  Meilen  mit  133 
Stadien  Keglicheo  werden,  während  die  Übeilieferle  Oldehung  von  19  MeOeo 
Bit  113  Stadien  in  jeder  Beziehung  unwahrscheinlich  war.  Epiphanios  a.  a*0« 
lind  Hesychiosi  erwähnen  zugleich  die  Meile  von  1500  IMnlpliinschon  =  5400 
römischen  Fofs,  d.  i.  7Vs  Phil.  Stadien.  Suidas  unter  uüuov  hat  neben  dem 
kleinasiaUachea  Stadion  (—  Meile)  du  attisebe  HdleX  vnter  «nS^Mr 
definiert  er  das  Philetärische  imd  dasebtn  wfedcr  dai  atUacbe  StadiM.  Ter|^. 
Fcnoeberg  Untersuch.  S.  114. 

9)  Die  Belegitellen  finden  sich  im  Index  zu  den  Metrol.  scripU  unter  fiikiov^ 
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geradezu  zur  UeQaixrj  oxoivog  uod  uiugekehrt  der  Scboinos  zu  eioem 

3.  Lassen  wir  tortan  das  8g)'ptische  f-itkiov  bei  Seile,  so  !»leiben 
zwei  genaue  Bestimmungen  der  römischen  Meile  übrig,  die  eine  zu 
8  attischen,  die  andere  zu  7  Philelärischen  Stadien  (§  12,  2.  50,  2). 
Es  hat  aber  in  späterer  Zeil  noch  ein  drittes  Stadion  bestanden ,  wel- 
ches die  Mitte  zwischen  den  beiden  eben  genannten  hielt,  dessen  Fufs 
also  zwischen  SOS  und  350  Millini.  anzusetzen  ist.  Auf  die  Spur  <li»'>es 
eigentilnilichen  Wegmafses  führte  zuerst  IMutarch,  indem  er  in  der 
Biographie  des  C.  Gracchus  da,  wo  er  über  dessen  Strafsenbauleu  und 
StrafsenvermessuDgeD  spricht,  hinzufügt,  dafs  die  römische  Meile  etwas 
kleiner  sei  als  8  Stadien.-)  Er  hatte  hierbei  jedenfalls  das  Stadion  vor 
Augen,  welches  nacli  einer  Stelle  des  Cassius  Dio  7*  2inal  in  der 
römischen  Meile  enthalten  war.  Dieser  Schriftsteller  sagt  uämlich,  dab 
sich  die  Gerichtsbarkeit  des  Stadtprafekteu  bis  auf  750  Stadien  iin 
Umkreise  der  Stadt  erstrecken  sollte-^),  und  bezeichnet  damit  unver- 
kennbar dieselbe  Entfernung,  welche  in  den  Digesten^)  auf  lOÜ  römische 
Meilen  bestimmt  wird.  Allen  Zweifel  löst  die  bisher  verkannte  Notiz 
bei  Plinius    dais  beachUingswerte  GewahrsmanDer  (a%ut)  32  SiadieB 

na^aayyr,e  md  «xoIrM  xuusammengestelU.  Die  wichtigsten  derselben  werde« 
unten  §  52, 1  gegen  Ende,  §  53,  2  a.  E.  und  ebenda  5  behandelt  werden.  Aii^er 
den  Lexikographen  Hesychios  und  Saidas  (s.  S.  569  Anm.  2)  ist  oocb  Phouos 
vnter  9x4Mtiom  n  dticren.  Andere  ZenniMe  tot  «»iterer  ZeU  s.  bei  f  rtroMic 
Recherches  p.  49,     Fenneberg  Untersuch.  S.  114  f.,  Hprnnnl  de  mensuris  p.  tSS«. 

1)  YIL  Heronlsche  Tafel  iMetrol.  Script.  1  p.  193, 15,  Llym.  M.  unter  «x^tWor. 

2)  C  Graecb.  7 :  9i  rtvrote  Sfafter^^as  ttara  ^/Ai»»  oSov  nact»  (r« 
9i  ittX$0¥  imxo)  araSiotv  oXiyor  artoOel)  niovas  JU^ipoxt  ct;fuSa  rvr 
ftixQCv  Hoxiarrjatv.  Ideler  Abh.  1812—13  S.IST  bezieht  die«!e  Aii{?abe  auf  dir 
geringe  Differeni  von  8  Fufs,  um  welche  nach  seiner  BeredinunK  die  röaaisclw 
Melle  hinter  dem  Achtfachen  des  attischen  Stadions  snritekttehi  Allein  die 
Differenz  war  höchst  wahrscheinlich  noch  unbedeutender  (nach  S.  69  Anm.  3 
nur  1,3  Meter),  und  es  ist  ganz  unglaublich,  daCs  Plutercb  einen  so  (einea 
Untcnchied.  da*  mir  dnicb  die  cenenesten  Mewnngen  tichlber  werden  konnte, 
bemerkt  habe.  Die  genaueste  Vergleichung  zwischen  rfimiscbem  und  griechi- 
scheni  Lruisrenmafse,  die  wir  aus  dem  Altertum  haben,  ist  die  des  Hygin  |S  To 
Anm.  1);  aber  auch  nach  dieser  entsprechen  8  Stadien  gerade  einer  Meile.  Da- 
gegen ist  ei  aehr  wthncheiDüch,  dafs  PloUrch  dasselbe  Stidleo  wie  Din,  nnd 
ganz  sieher,  dafs  er  eines,  welches  zwischen  dem  IMonischen  und  dem  attischen 
in  der  Mitte  steht,  semeint  habe.  Wir  werden  also  den  Fuüs  des  PluUrchisclien 
Stadions  wahrscheinlich  sn  928,6,  sicher  eher  swisehen  928,6  nnd  906^  MUUa. 
ansusetxen  haben.  —  (Sprachlich  und  sachlich  unmöglich  ist  die  »Idirai^ 
welche     Fenneberg  Untersuch.  S.  34  von  der  Stelle  Plularchs  giebt.) 

3)  52,21:  noMtt^x^  —  aito8uHt'\>a9^e»t  —  tva  räi  iiuas  —  xoU  ta  h 
rr  noi«<  —  moI  «»&  IS«»  mbti/t  ntrri^Mvta  md  itntmocimw  frcJStear 

4)  1  tit.'l2,  4. 

5)  N.  H.  12, 14  §  99.  Teigl.  oben  8. 601 
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auf  ileii  ."ik^vptijichen  Sclioinos  gererlinet  haben.  Da  das  letztere  Mafs 
uns  mit  vt»llfi  Sicherln'it  Ix-kanul  ist  (§41,6.  53,5).  so  berecliDen  wir 
«laraiis  ein  Stadion  von  196,9  Meter  und  einen  Fuls  von  32S,1  Milliin., 
woraus  die  Gleirhung  von  l^jt  solcher  SUdien  mit  1  rOmiscben  Meile 
IIMDitl<'lliar  sich  ersieht. 

^V<'nn  vvir  nun  herilcksichtigen,  dafs  seit  dein  zweiten  Jahrhundert 
n.  Chr.  bei  griechischen  Schrilistellern ,  ahge^^ehen  von  zwei  kurzeo 
Notiien  bei  Suidas  keine  Spur  des  attischen  oder  Achtelmeilen- 
•ladioiit  mehr  sich  findet«  dagegen  seit  Plinius'  Zeit  viplfache  Nacb* 
weise  eines  Stadions,  welches  ly  ^  mal  io  der  Meile  enthalten  war,  bis 
lunab  in  das  zehnte  Jahrliundert  erhalten  sind ,  so  ist  die  Vermutung 
wohl  berechtigt,  dals  da§  letstere  Stadion ,  anfilDglich  Ton  nur  lokaler 
Geltung,  später  allgenwiBe  Anwendiing,  bcionderf  im  bjiantiniscben 
Reiche  gefunden  habe. 

Legen  wir  die  Gleichung  von  7^s  Stadien  mit  1  römischen  Meile 
lu  Grunde,  so  kommen  197,1  Meter  auf  dieses  Stadion  der  Kaiserzeit, 
mitbin  auf  deiaen  Fuls  328,6  Millim.  Nun  Urst  sich  aus  den  Ruinen 
des  Stadions  von  .\zani  in  Pbrygien  auf  einen  Fuls  von  332  Milliou'), 
am  Bauwerken  von  fiphesos  auf  «inen  Fnfe  Ton  334  bat  335  MilUa^^ 


1)  Obrn  S.  Sf.O  Anm.  2. 

2)  V.  Fenocberg  Untersuch.  S.  121  f.  125.  I>ie  Lioge  det  Sladion»  betragt 
nach  den  Plane  in  Voyage  archeologiquf  en  Grfcf  et  en  Aiie  Minearc  etc 
publik  per  Le  Bat  207,50  Meter,  woniD9  sich,  wrnn  man  aaf  die  Entfernung 
der  Mefa  mm  Fond  25  Fiif»;  r^rlinpt,  ein  Fufs  vnn  '.V.\2  Millim.  rrgi^bt.  I'aU 
die*er  Ful«  dem  Sladiou  zugetiun,  nelches  T^imal  in  der  rüniiitchen  Meile  ent- 
ballen  Ist,  bat  cbcafelb  PemMberf  8.  m  bercilf  bc«erfcl.  Weaig  «abrachcto- 
Ilcb  ist  die  Annahme  Wittirhs  Archäol.  Zeitung  XXIX,  l^Ti,  S.  :<sf..  daf.  die 
eigenllicbe  Rcnnbabo  nur  190  Meter  lietragen  bat>e  und  nach  dem  von  ibni 
anfenoMOMMO  Moiitdwe  Pobe  vea  916,7  Millim.  angeleft  tel. 

3)  Der  Tempel  der  Arteads  tu  Ephe»o8  hatte  nach  IMinius  36.  14  |  *J5  eine 
Breite  ton  225  und  eine  Länge  von  ri'>  Fiif-;.  Mit  l^echt  rrhlickt»'  NVitiu  Ii  Arcliaol. 
Zeitung  XXX,  1672,  S.  29(1.  hierin  römische  Für»;  diese  »iod  abrr  ischHerlich, 
«le  dandW  Gclebrte  Torschläft,  auf  gemeinfrriccbitche  (|  46, 2)  turückxu führen, 
▼0«  denen  210  sn  ^\C\^  Millim  auf  die  Breite  grhen  würden,  während  für  die 
Uage  keine  hialinglicii  wahncbeioiiclM  Zakl  sich  ergiebt,  aoiMlcni  die  2S&, 
bei.  4»  ftolacbcs  fwh  eatspicdMi  MO,  bei.  S16  kldaariallicbca  Paft  m 
114  MilUm.  Vergl.  den  näheren  Nnrhwei«  in  Archäol.  Zeit  XXXIX  S.  llSft 
Da  diener  liletnasiatische  FiiN  r>'4n>al  in  der  Klafter  der  königlichen  Elle  ent- 
halten bl  (f  46,  20>,  ao  kommt  die  Lange  auf  60,  die  Breite  auf  32  klaftern  aua. 
Aaf  4wmlbBi  kkiaatteü»chen  Fuf»,  und  iwar  lum  Bctiagt  tmi  SU  MilUmM  ist 
nach  Fennebefg  üntersurh.  S.  125  aurh  ds«  Stadion  von  Fpltr-*o«;  »rrii  htft  ee- 
«CMft,  da  die  von  Chandler  xu  6bi  cngL  ^ ufa  2Ui^,4  Meierj  geme»!»cuc  ijiuge, 
tecb  m  iNMIert  (t.  ▼erim  Amb.K  aitf  «tecn  PaCi  m  t4M  nr.  Unien  <i.  L 
335  Millim.)  fAkr«.  Doch  hat  die  «pätere  Nachmessung  durch  Fr.  Adler  (Ab- 
kaodlunjen  der  Berliner  Akad.  1S72  2»  S'i)  gezeigt,  duf-«  das  ccanait«  Sudion 
229,50  M.  lang  war,  davon  aber  ein  •pälrümiiM.'hef  Einbau  aar  190  H,  ala  Liege 
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schliefoen;  also  wird  das  Stadioo,  welches  7  V2  mal  in  dtr  Meile  enthalteo 
ist,  ebenso  aus  Kleinasien  stammen  ivie  das  Pliilet^rische  oder  Siebeotel- 
meilenstadion.  DerFufs  dieses  jüngeren  kleinasiatischen  Stadions  blll 
gerade  die  Mitte  zwischen  dem  attischen  und  Philetäriscben  4  und  slete 
dem  Dnisianischen  in  Germanien  nahe.')  Endlieh  finden  wir  nk  nw 
geringer  Abweichung  das  Doppebnaft  dieses  FuTses  in  der  hasche» 
maischen  arabischen  EDe  wieder  (f  53,8  a.  E.). 

4.  Zu  Ushak  m  Phrygien,  bei  dem  alten  FlaviopoUs,  ist  etn  Maß- 
stab aufgefünden  worden,  welcher,  in  Marmor  emgemeiMt,  eine  Ge- 
samtlänge von  555  Millmi.  leigt  Aofterdem  sind  beseichnet  die  Hüfte« 
und  je  einmal  das  Viertel  und  das  Achtel  des  ganzen  Maftstabes.^  Wir 
haben  es  also  offenbar  mit  einem  Modulus  zu  thun,  welcher,  abweicbend 
fon  der  ablieben  Einteihing  der  Elle,  durch  fortgesetzte  Halbierwig  m 
TeilmaTse  zerlegt  ist.  Indes  hindert  uns  nichts  die  HiUte  des  gansea 
Maßstabes  277,5  MiUnn.  als  einen  Fürs  zu  betrachten,  wekber,  ihn- 
lieh  wie  der  oben  erwähnte  Siebentehnafsstab  ((  50, 1)  und  wie  die 
Fulkmarse  von  Olympia  (§  47, 1),  aus  der  Klafter  der  kOniglictai  BBa 
abgeleitet  ist.  Wir  finden  dann  sofort,  da&  der  Fufe  von  Uihak  l\t 
mal  in  dieser  Klafter  enthalten  und  mit  dem  oskischen  Fufta  identiMh 
ist  (S  46, 20.  57,  3).  Auch  der  Doppelfofe  von  555  MOfim.  kehrt  an 
anderer  Stelle,  nflmlich  in  der  spätrOmischen  Landeselle  von  Ägjptea, 
wieder  (§  53,  8  a.  E.). 

5.  Der  Marmorblock,  auf  dessen  oberer  Fliehe  der  eben  erwihBle 
Mafsstab  eingegraben  ist,  entfallt  sieben,  oben  kreisrunde  Vertieftingen, 
welche  in  der  Form  von  abgestumpften  Kegeln  ausgehöhlt  sind  untj 
der  Grorsenreihe  nach  folgende  durch  Beischriften  kenntlich  gemach rf 
Mafse  enthalten:  wüjiqo^j  fiodiog,  xolvi^,  x6v[öi(ov\  ii\p%p^^\y  öulw 

der  Rennbahn  flbrig  gelassen  hal,  woraus  allerdhigt  da  SdÜiOi  aaf  den  iMra 

ephesisrhpn  FuT«!  nicht  gezogen  werden  kann. 

1)  Das  arilhmelische  Mittel  zwinchen  dem  attischen  Fnrse  (>»  30S,3  MUüa.) 
und  dem  PbUetiriichen  (=  350)  beträgt  329,1  Millim..  »timiB«  tiM  fast  fCM 
mit  dem  oben  aus  der  römischen  Melle  berechneten  Werte,  Her  rollere,  aw 
den  Bauwerken  entnommene  und  sugleich  altere  Betrag  Ton  332  bit  335  IfiUaa. 
▼erbilt  sieh  nmi  PMIetirlschen  Fbne  nahetu  wie  14:tft,  md  mm  atliMh« 
wie  27  :  25  (vcrul.  die  Tabelle  S.  526). 

2)  Derselbe  beträgt,  wie  §  60,  I  gezeigt  werden  wird,  332,7  Millim. 

3)  Bdckh  Monatsbericht  der  Berliner  Akademie  IS54  S.  85  (wiederholt  lo 
den  GeaannwlteB  Udaen  Schriften  VI  S.  261  f.),  E.  Egger  Observation«  rritiqoca 
snr  divers  roonuments  relatifs  h  la  roetrologie  in  den  Memoires  de  la  Sorirte  dr» 
Anliquaires  de  France,  turne  25,  1857,  p.  90  ff.  Mauuiafache  Vermatui^o  and 
aelMB  ans  dteMoi  Monomenle  geschöpft  wordea,  woraber  aalMr  BMdi  a.  a.  0. 
Fenneberg  Untersurli.  S.  126  ff..  VVittich  Pliiloloinis  XXI  8. 16 K,  Wagtwr  Iri 
Egger  a.  a.  0.  p.  91  f.  verglichen  werden  kunnen. 
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mto»  leofvAi/ Iitai9[^],  $tf0«i^.O  Dm  Mooumeiit  rMl  nicht  ober 
«nie  Jahrk  d.  Chr.  mmck,  stellt  aber  MiÜm  foft  weit  bttherem 
Aller  dir,  wie  eine  Veigleiehaiig  mit  dem  pontiechen  Rypros  and  seinen 
Teifannften  (|  50,  6)  uagL  Der  Kypros  und  Modioe  von  Uahali  waren 
wabrsehelnlidi  den  gleichnamigen  pontiseben  WaCMn  gleich,  ereterer 
14,6  Liter,  lettterer  halb  so  viel  haltend.  Das  Verhältnis  der  Choinix 
zum  Moilios  harrt  nocli  genauer  FestslrHung;  (he  (Choinix  ihrerseits 
sclii  iiit  »las  ncippelte  des  x^^^QOv  ^^art^g  und  dieser  das  Doppelte  des 
Üikolylon  in  t  ragen  zu  hahen.  Entsprechend  ordnrte  sich  dein  Diko- 
tylon  als  HaUte  die  Kolyie  und  letzterer  wieder  als  Uiüfte  der  kleine 
JiLestes  zu. 

Ungewils  ist  es,  oh  mit  dei'  rdu  ngcnannten  xojvlr^  iXatt^Qa  die 
pergamenische  Kotyle  Öls  verwandt  war,  welche  in  einem  me- 
trologischen Fragment  neben  der  attischen  Kotyle  erwähnt  wird.^) 
Nach  der  dort  gegebenen  Bestimmung  ferfaielt  sich  die  perganenisohe 
lotfle  Mir  atliachea  wie  IS :  7*)«  war  abo  nahen  doppelt  eo grefe 
wiajeae. 

6.  Pontoa.  Die  Oberliererang  Ober  die  Hohfanafte  der  Pontiker 
ist  bei  Epiphanias  arg  TerderbM)  Doeh  bat  bereHs  die  alle  kteintocfae 
Cberaelning  einen  geUtuterlen  Text  hergestellt^),  ans  welcheni  sich  er- 
gidil,  dars  gleiches  Mah  flir  Fhlssigsa  tind  Trockenee,  Jedoch  unter  w- 

schledenen  Benennungen  sowohl  des  Hanptmalses  als  der  dazu  gehörigen 
Hfllfle  bestand,  ferner,  dafs  die  Mafscinhcit  <lurch  den  syrisch-alexan- 
drinischen  Sextar  (§  51,  4)  geldldet  wurdr,  zu  welclimi  in  der  Reihe 
der  Getreidemafse  eine  doppelt  so  grulse  Uiuiuix  gehörte,  endlich,  dals 

1>  Bgferan  der  S.  572  Anm.  3  aofeffihrten  Stelle,  A.Dutnont  Revue  archeo- 
lf  .ri.jiie,  nouv.  Serif,  vol.  24  (1872)  p.300,  vol.  26  (1873)  p.  45.  Die  Lesung  ^iUx»f;[(>a], 
welclie  vurschlage,  beseitigt  die  Schwierigkeit  eioer  A4ielLtiyforiii  iiad^ 
wie  sie  Egger  p.  91  annimmt. 

a>  Dachaine  et  Bayet  Hiasioo  au  mont  Aihos,  Archivea  dca  «InioBS  adcBli- 
I^MS  et  litteraires,  3«  g^rie,  tome  3«,  Paris  1876,  p.  385. 

3)  'H  di  Utif/aMtpf^  Moxvkfj  xov  iXeUov  ova«  Xlxf^av  a,    ^  Öi  'Anua^ 

4)  Dir  hauptsäcfiUcliste  Kehler  in  der  fnilD-ren  Volgata  de»  Tatet  (BbI- 
phanii  op.  ed.  (i.  Dindorf.  vol.  iV  pars  I  p.  33  f.,  Melrol.  Script.  I  p.  264)  war  die 
hcatimmung  der  Clioioix  zu  5  bextareo,  wufür  bei  de  Lagarde  ävmm.  U  S.  198,  bö 
«a  to  der  aofcrM  Rdtaklion  Mslnd.  laipi.  1  p.  270,  1  lichtfii  3  SotofS  steh 
Baics.  Bei  de  Ugarde  Syautt.  I  8.  218  steht  ebenfalls  ikhÜf  |i#r«Mr  H^. 
dagegen  aber  DsImIi  iMfi^  tti^mtümia  aS  Iwvmt  alatt  mofk  «lab  mMt  a 
iaarriä*'. 

5)  MsM.  fcript.  II  p.  teo.  Nicht  MoCi  die  !■  rvlfßt  AnMrkoiig  twaerliten 

Fehler  sind  verniiedeo,  sondern  es  ist  auch  die  gesamte  Darstellung  durch  eine 
remtindigc  Hedaktion  verd«Mitlicht.  Dem  Übersetzer  hat  ein  Text  vorgelegen, 
welctter  dem  von  mir  in  Melrol.  acripU  1  p.  269  f.  veröU'enllichteu  nahe  stand. 
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das  ZwölfTache  dieser  Choinix  eiD«ii  'groisen  Modius'  bi&dele,  wie 
folgende  Übeniclil  xeigt: 

jij^  Mafsc  für 

Flüssiges  Trockenes 

17,51      —     Grorser  Modius ...  1 

14,59  Maris»)  Kypros  —  1 

7,29  llydria  kleiner  Modius^)    ..—  21 

1,46      —     Choinix  12  10    5  1 

0,729  syrisch  -  alexandrinischer  Sextar  24  20  10  2. 

Offenbar  ist  dieses  System  phOnikischen  Ursprunges,  wie  ja  auch 
anderweit  erwiesen  ist,  dafs  die  PhOniker  bis  zu  den  Kttstenländeni 
des  Pontos  gedrungen  aind.^  Der  poniiache  Maris  von  14,6  Liter 
giebt  aich  kund  ab  der  Maa  herabgegangene  Betrag  der  HälHe  des 
babyloniachen  Maria^  « 15,15  Liter;  die  Hydria  oder  der  kleine  Mo* 
diua  betrag  demnach  uraprQnglich  7,58  Liter,  die  Cboinix  1,515  Liter. 
Letitere  atinunte  alao  genau  mit  der  Igintiicben  Choinix  (|  46, 8),  wie 
der  Sextar  von  0,758  Liter  mit  dem  aginliachen  Dtttotflon.  Pimge 
milk  mufo  endlich  auch  der  grolke  Modhu  uraprOnglich  den  ayriiclien 
KoUathon  von  25  alexandriniachen  Sextaren  oder  36  babyloiiiaclian 
Sechiigateln  —  18,23  Liter  entsprochen  haben  (f  51,  4  a.  E.). 

Wahrend  alao  in  Syrien  dnqenige  Teifanala,  wekhea  apiter  dar 
aleiandriniache  Sextar  hieb,  uraprOnglich  V4i  des  Maria«  0,674  Liter 
betrug  und  apiter  auf  0,729  Liter  erhöht  wurde  ((  51,  3),  war  dm 
pontiache  Teümalk  von  Anlkng  herein  Vso  des  eigenen,  d.  L  V«a  dea 
babyloniachen  Maria  -»  0,758  Liter,  und  wurde  später,  vermutlicb  von 
den  Römern,  anf  0,729  Liter,  d.  i.  den  Betrag  des  syriach-^leiaBdii- 

1)  Die  Form  /«i^««  ist  gesichert  durch  Metrol.  Script.  I  p.  269,  21.  217, 12, 
II  p.  106, 1  f.,  SyiBBi.  1  8.  218;  nur  die  Vulgata  hat  (DMatf  F.2S^T. 

83,  3t.  Symm.  II  S.  175.  OS.  182,  31,  Metrol.  scripl.  I  p.  260,  8.  264,  13». 

2)  Djfsrs  Mafs  heifsl  bei  Epiphanics  ftoSio^  «chleohthin,  in  der  lateinischen 
Übersetzung  minus  modium;  die  einheimisclic  Bezeicliniing  war  jedenfalls 
uvrt^,  wie  in  Lesbos  (§  48,  9). 

3)  Movers  IMe  Phönizier  II,  2  S.  297  ff.,  derselbe  in  dorn  .\rtikel  Phöniiiea 
In  Ersrh  u.  Gruber  Allffcro.  Encyklop.,  III.  Sekt,  Bd.  24  S.  34b,  Kiepert  Lehr^  4. 
•Ifen  (ieogniphie  S.  ff,  Meltser  GeMMehte  der  Ktrllutgfr  8.  26. 424,  CMM  in 
Fleckri«jrns  Jnlirh.  1^R5  S  455  (letzterer  setzt  jedoch  das  pontische  ^hU  zu  iiladrif 
•0,  da  er  die  alexandhnischen  Sextare  des  Epiphanios  filr  römisrbr  nimM^ 

4)  Wir  finden  also  hier  unter  gleicher  Benennung  ein  .Maf«,  w^kktm 
die  Hilfte  des  ursprünglichen  bildete,  ganz  so  wie  im  babylonischen  Syttcaa 
von  den  ältesten  Zeiten  her  schweres  und  leichtes  Gewicht  neben  einander  her- 
gingen. Vergl.  oben  S.  395  Anin.  2.  Ber  makedonische  Man:»  (4  49, 1)  betrug  d<a 
Sy^iteme  naeh  wahrscheinlich  des  baliylonlfelien.  mithin  des  pMlMhen 
Mariü.  Weiter  folgt  d.irati«;,  dafs  der  makedonische  Maris,  wie  Uli  dnr 
näiKhen,  so  auch  mit  der  pontischea  Choinix  identisch  war. 
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nischen  Sextares,  herabgesetzt,  worm  dann  weiter  folgte,  dafs  pon- 
tiscber  Maris,  Kypros,  Hydria,  profser  und  kleiner  Modius  entspiecheud 
von  ihren  ursprunglichen  Beträgen  herabgingen.') 

Von  gleichem  Betrage  wie  der  grofse  Modius  war  das  syrische  Kol- 
lalhon  nach  der  Schätzung  zu  24,  stall  25  Sexlareu  (§  51,  4).  Da  diese 
24  syrischen  Sextare  gieicli  32  n'unisclien  sind,  so  ist  damit  zugleich 
die  Entstehung  des  spJiteren  modius  kastrensis  (§  53,  14)  erklärt. 

Der  Kypros  stellt  nach  der  Schätzung  zu  20  alexaudriuiscben  Sex- 
taren  ein  Mafs  von  26^/3  römischen  Sextaren  dar,  mithin  genau  die 
Hälfte  der  jüngeren  ägyptiachen  Artahe  (§  53,  12  a.  E.);  setzen  wir 
jedoch  den  nraprOngÜchen  Betrag  von  30  babyloniachen  Sechiigatebi 
ein«  so  erinlten  wir  27 ^/i  romiaehe  Seztare>),  d.  i.  den  Heroniachen 
Modh»  von  28  Sexlaren  (|  53, 15). 

Anch  anderwfrfa  in  Eleinaaien  nnd  anf  den  Inaeb,  inabeaondere 
nif  Leabos  (§  48, 9),  war  em  nBonqog  nehet  aemer  Hllfte  gebitnchlicb. 

Ab  kleinea  Reieptinaft  wird  Ton  Anten  dM  novrtxdv  ko^w 
erwähnt  nnd  sein  Gewicht  von  den  alexandrinlaehen  Metrologen  zu 
1  Drachme  bestimmt. 3)  Es  scheint  somit  dem  kleinsten  aller  Hohl- 
marse,  dem  xox^oqiov  der  Kleopatra,  gleich  gewesen  zu  sein  (§  53, 
17,  IV.  18). 

7.  Das  archäologische  Museum  von  Smynia  enthalt  eine  statt- 
liche Sammhing  von  kleinasintischen.  athenischen,  römischen  und  Ity- 
zantiscben  Gewiebleo,  deren  FundaU&iten  jedoch  nur  teilweise  beiiaunt 
aind.*) 

1)  Geoiirs  der  Entwickelung  der  Mafseinheiten  §  42, 18  ordnet  sich  der  grofse 
3lodiua  im  ursDrüngiicheo  Betrage  von  lb,23  Liter  »  33 '/s  röm.  Sex  taren  als 
Bilfle  dem  Mant  in  der  dortifcii  Reihe  B  ta  nnd  entsprechend  die  anderen  oben 
genannten  kleineren  Mafse.  Dagegen  gehört  (Irr  Mrulins  von  24  alexnndrinischen 
'm  32  römischen  Sextaren  nebst  seinen  Unterabteilungen  der  Reihe  A  an  (S.  412). 

2)  Dem  Bath  von  72  Sechzigsteln  entsprechen  667s  römische  Sextare  (§  51,4), 
aiao  oen  pontiscben  Maris  von  30  Sechzigsteln  2V/9  Sextare. 

3)  S.  den  Stellennachweis  im  Index  zu  den  Metrol.  Script,  unter  xn^*ov. 

4)  Die  Kenntnis  dieser  Sammlung  hat  Papadopolos  Kerameus,  ^EntiAtkr^xiii 
tr^e  Btßltod^^xris  xai  jov  apx«*oioytMv  MvonUn  X^jß  hß  2(ivqiyv  EvayythM 
SxfiXrfi^  in  verschiedenen  kleinen  Abhandlungen  erschloüsent  von  denen  ans  fol- 
gende vorliegen:  Tk  ag^ala  ^uvgvaixa  oja&fAa  jov  Movüeiov  U.  8.  w.,  Smyma 
1875,  n»Ql  XTfi  oX»trfi  xaw  aifiyUety  ^/(Vfv.  axa&ftav  u.  8.  w.,  ebenda  1877, 
lUoi  xivoi  ft^eat  vra&ftStr  ISmimhfiMoTji  fti¥  ir 'ArttlMiMf  o.  t. w.,  ebenda 
1917.  XTsfl  rs^  Biff^aviivcov  ara^ftav  tov  Movittiov  u.  s.  w.«  Sonderabdruck 
ans  cfem  ^Ad-f^atov,  Bd.  7,  Athen  1878.  Nach  der  erstgenannten  Schrift  S.  17 
eotbält  das  Maacum  überhsopt  157  GewichtstOcke,  weiche  aus  verschiedenen 
Teilen  KlelnasieBt  staman.  Boe  AonM,  ImUM  es  wcHer,  fttre  ans  der  Sam»- 
Igng  des  Schweizers  Gooienbach  her,  welcher  leider  Ober  die  PlOTeaiena  im 
daiehMo  Stocke  akhta  aofgeieicluiet  habe. 
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Die  dem  atti>chen  Systeme  zugehörigen  Gewichtstocke  zei^i  u  zum 
Teil,  ahnlich  wie  einige  in  Athen  und  Salamis  aufjgefundeiie  Miuen, 
ein  höheres  Gewicht  als  das  normale.') 

Das  babylonisch-phonikische  System  ist  in  drei  haupts^ciihcheD 
Beträgen  vertreten,  tlie  wir  in  derselben  Heihenfolge  aulTUhren,  wie 
sie  in  Trüberen  .\bschuitien  aus  der  ursprünglichen  Gewifthtseinhcil 
eniwickelt  worden  ist.^) 

L  Leichte  königliche  Mine  der  Babylonier  im  Nuniialgewicht  voB 
504  Gr.,  in  Ägypten  schon  frühzeitig  auf  einen  etwas  niedrigeKD  Be- 
trag berabgegaogen  41,  9.  54,  1).  Sie  ist  im  Museum  von  Smyrna 
vertreten  durch  Teilgewichte  von  2  und  4  Drachmen  welche  für  die 
game  Mine  492  bis  500  Gr.  ergeben. 

II.  Scliwere  babylonische  Mine  Silbers,  im  Normalbetrage  VOB 
1120  Gr.  (§  42,  15i,  als  syrisches  Gewicht  nachgewiesen  im  Betrage 
▼OD  1070  Gr.  ($51,  5),  ist  vielleicht  dargestellt  durch  ein  Teilstück 
von  107  Gr.  mit  der  Aufschrift  AI,  d.  i.  6(f£tx^tai  dixa.*)  Der  leichtes 
babylonischen  .Mine  im  Normalbetrage  von  560 Gr.  scheinen  drei  kleine 
Gewichte  niiuteilen  zu  sein,  welche  16,6, 16  und  5,5  Gr.  wiegen  und, 
atifgefaM  als  Stücke  von  3  Drachmen  und  1  Drachme,  auf  me  Mine 
von  553  bis  533  Gr.  führen.^)  Eine  Mine  von  Lampsakos  im  Betrage 
von  etwa  545  Gr.  ist  firQher  nacbgewiesen  worden.^ 

III.  PbOnikische  Mine  ud  Normalbetrage  von  746,7  Gr.,  im  effsk- 
tiven  Gewichte  herabgegangen  auf  726  bis  710  Gr.  (§  43, 2.  54,  Ik 
wird  dargesteUt  durch  zwei  Bleigewichte,  welche  Reste  der  AuMirift 
TETAPTON  tragen  und  180  und  178  Gr.  wiegen.  Die  volle  Mine 
kam  also  in  Smyrna  auf  730  bis  712  Gr.  aus. 

1)  Ue^  oXx^s  S.  2  vergl.  mit  SchiUbacb  De  pondehbus  iu  deu  Aun^U 
deU'  Instiluto  archeol.  1865  p.  196  Nr.  33  ff.  Doch  ist  la  bemerken,  dafs  das 
snivmiN(  he  Gewicht  Nr.  87  neueren  Ursprungs  zu  sein  scheint,  wenngleich  nach 
einer  alleu  i>lanze  gegossen.  Auch  Nr.  97.  lüö.  95.  96  sind  unecht.  Das  Ge- 
dieht Nr.  68,  im  Betrage  von  910  Gr.,  zeigt  Defekte,  welche  spitcr  cmiMt 
worden  sind.  Bs  ist  also  wahrscheinlich  dem  hahyloiüscbea  Systeme  (oben  Nr.l) 
suzurechnen. 

2)  Vergl.  oben  §  42,  tO.  12. 15.  43,  2  und  Tab.  XXD. 

3)  J7«^  oiMTS  S.  2  f.  Das  Gewicht  Nr.  121  ist  bemerkenswert  wegen 
des  DrachmcDzeichen«  <  (vergl.  .Metrol.  Script.  I  p.  169.  171),  welches  SrhDIhnch 
(a.  a.  U.  p.  165)  noch  auf  keinem  uiten  Gewichte  gefunden  halle.  Das  Gewtcbl 
Nr.  110  (bei  Scbitlbach  p.  210  Nr.  95)  wird  von  Papadopulos  ffir  da  BcytS* 
drachmoS}  von  Schillhach  für  eine  Unze  gehalten.  WahrscbciilUch  Stellt  es 
10  Drachmen  I'lolemäischer  Währung  (|  54,  1}  dar. 

4)  IleQi  rfji  6kx?,i  S.  6;  doch  bemerkt  dar  Vertaer,  dab  die  AafKhrin 
auch  als  abgekürzter  Name  des  MarklaMlsten  gefaCit  wenlea  ktaae. 

5)  Ebenda  S.  3. 

6)  S.  oben  S.  552  Anm.  3.      7)  n§fi  t»>  o^r^  S.  4. 
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Wir  Qberg«lMD  die  roimscbeii  and  byantiiiisclicn  Gewichte  der- 
mUmd  SaMBiluDgt  welche  eiMT  beioadma  Ual«rMMb«ag  badoiini, 
und  hel>en  nur  oorh  hervor 

IV.  das  eigentümliche  Gewkbi  im  Betrage  von  390  Gr.  nebsl 
Hüft«  von  195  Gr.,  welclMi  aim  einer  bu  fiypäpa  in  Lydien  aufgeAm* 
denen  GiUtform  wiederbergeateflt  worden  ift>)  Es  liegt  nahe  kierin 
eine  Mine  ta  erblicken,  wekbe  onler  rOmiaclier  Herrschaft  ab  Handeri> 
thchea  dea  republikaniaehen  Denan  gebildet  sein  konnte,  dem  daa 
NooMlgafivMht  diaaer  Mlnaa  betrog  aaü  Ende  dea  dritten  JahilNBderto 
V.  Chr.  Ua  in  daa  erate  JakflHindert  der  Kaiaeneii  390  Gr.  (|  30, 1). 
Allein  daa  Gewicht  von  300  Gr.  iat  viehnebr  die  Hilfte  einer  Mine  Yon 
780  Gr.,  wie  ein  ana  Alben  ataauaendead^tyovyvon  IMOGr.beweiat, 
nnd  ea  acbekit,  dab  wir  ea  luer  aait  eines  herabgegMgenen  Belnfe 
der  bebyloniaoben  Mine  GoUea  tu  tbvn  haben.  <) 

8.  EmeObeniabl  Ober  daa  Uuigeninala  und  Gewiebt  dea  lydiacben 
Reicfaea  unter  KrOeoa,  nnd  sugMch  eine  Beatttigang  dea  lirOber  naeb- 
gewieaenen  babylonlaeben  Weitverblltniiaea  iwiacben  GoM  und  Silbor, 
welcbcn  KrOaoe  in  aefaMr  MQmprtgung  folgte  (|  23, 4>,  entnehmen 
wkranaderlleacbraibnngdeaanaebniicbaten  unter  den  WeiigeadienbeB, 
welche  Krteoa  dem  deipbiacfaen  ApoUo  widawle.')  Ein  Lowe,  aua 
reinen  Golde  gefertigt,  im  Gewichte  von  tO  Talenten,  erhob  aieh  anf 
einem  Unterbau  von  117  Ziegeln,  deren  jeder  1  EOe  lang,  i/i  EOe 
breit  und  >/•  EOe  hoch  war.«)  Vier  von  dieaen  Ziegab  waren  aua 
reinem  Golde  getrieben  und  wogen  jeder      Talente,  imaaunen  alao 


1)  Ilt^  Ttr0i  ßi^jpai  0xn&fttir  S.  3  ff. 

2)  S.  obrn  i  1'».  11.  VII.  f  47.  6  S.  und  vcfkI.  §  •>».  1.  H  T»»  ^'«^  «^«•r 
Iciciiten  iMbylonisciieo  Mioe  ijoldcs  die  aiUftclir  Solunisdic,  uod  au»  der  alti« 
•che«  Prifiion  4er  iMseht  fteov  hcrrorf ffaofeo  bt,  m  «ardt  «int  ft«a%a 
>>jMlrTr  Tarillrrutig  iii  P><<  rrpuMikani-clicn  I)«-narfn       )aO  Qr,  Mr  chl  VCr> 

jttOfUrr  Ausdruck  de«,  uraiico  bytlcai  gewesen  »eta. 

3)  Uerodol  1,  5U  und  AMehl  ta  der  Stelle,  Brendit  S.  155  C,  Leptios  IMt 
MeUUf  in  den  ä^pt  ii»chrirten  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Aknd.  1871  S.  121. 

4)  C  hrr  ili^  N  f  rtf  ilnntf  i\rr  Zir«rl  nir  Hrr^trllung  de<«  Po«iUmenteii  H.  SlHn 
so  der  ätciie  UerodoU.  l  umiiulbar  uuler  dem  Löwen  Ugen  die  vier  Koideneo 
ncfti,  4ie  liBgifi  Seite  ptnlld  der  Unce  de«  LftWM,  Mdali  jeder  Mb  de»- 
»elbrn  nnf  r  i  tw  m  Zii-grl  rtihtr.  Sie  hedrckten  ziio.inimfn  riti  Oblongiim  von 
1  au  2  Lllrn.  Uann  kAmen  drei  tidi  Tcrbrettcmde  bduchicn,  gebUdel  aus  dea 
Weir«9oldiieffln.  welebe  cbeabllt  adt  dir  lltirm  Seile  permDel  der  Um» 
de«  Tirrbitdr«  lagen.  Die  obrri»te  Schiclit  seifte  in  der  Front  5,  in  der  Flankr 

Zi^Äcl  und  hielt  2'?  ?n  .<  KH^n    <1»r  iwrilr  Srhirht  xfi«tr  7  und  5.  die 
unlcr»te  )j  und  7  Ztegel.  und  e<»  bedeckte  die  millebte  Schicht  einen  liaum  von 
tV«  n  5,  üe  unt^rate  von  4'/s  tv  7  Ellen.   Dil  Hölie  des  feMalca  Poili 
m«-ntr<«  betrug  *  >  Kllen.  I>a«  YoImmo  «hM»  Scfrie  hetrif  ViSf  dM  im  §mmm 
l^ottumente«      *  Kulukelitii. 

Hallack,  M*irvlwfi«.  IT 
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80  viel  als  der  Löwe ;  die  übrigen  Ziegel,  im  Gewichte  vod  je  2  Talenten, 
waren  aus  Weifsgold  hergestellt.  Die  sorgfältigen  Angaben  llerodots 
ermöglichen  es  uns,  sowol  Gröfse  und  Gewicht  der  Ziegel  als  das  Ge» 
wicht  des  Löwen,  desgleichen  auch  den  Wert  der  Geschenke  nadi 
iMatigem  Mafs,  Gewicht  und  Geld  darzustellen.  Die  Palästen,  nach 
wideben  Herodot  die  Dimensionen  der  Ziegel  bestimmt,  können  keinem 
anderm  Mafse  als  der  königlichen  EUe  zugehören  (§45, 1).  Die  Zievel 
roarsen  also  525  Millim.  in  die  Länge,  263  MilUm.  ui  die  Breite  und 
88  Mittun,  in  die  Höhe,  und  nahmen  ein  Volomai  von  12,13  Knbik- 
dacimeter  ein.  Das  angegebene  Gewicht  ist  ohne  Zweifel,  da  es  sich 
um  goldene  Geaohenhe  handelt,  das  Talent  Goldes  und  zwar  das  leicbia 
(942, 12. 15),  entsprechend  tiiwin  Shakal  tob  847  Gr.,  d.  L  den  Krft» 
iiiefaen  Stater(|23,4).  Wiren  nun  die  aus  reinem  CkiUa  hergnauBta« 
Ziegel  maau?  gewesen,  m  bitte  jeder  233,81  KUogr.  noaeBi); 
da  aber  das  Gewicht  nach  Herodot  nur  2V3  Talente  —  61,3iaogr. 
betwig^,  »waren  die  Ziegel,  die  ja  widHkMiBfa  alt  goUiabe— AtWil 
beieiclwet  werden*),  nicht  maniv,  aondem  hatten  in  iiiMni  eiM 
Bohhwm  von  Ihat  drei  Viertebi  ihno  Vohmena.  Da  warn  aach  dn 
Gowicht  der  HoUsiegel  ?on  Weiftgold,  welche  gtakhca  Votaneo  hottes, 
überliefert  iat,  lo  ergieht  «ne  einiKho  Baraehnnig,  dak  daa  mwea- 
deto  Mteehmetall  in  etwa  7  GeiwichttaileB  aus  Gold  «nd  3  GawiefalteieB 
aus  Silbor  bestand,  femer,  dafe  ein  Ziegel  ans  Weiftgold  gerade  ^  das 
Wertes  eines  Ziegels  aaa  reinem  Golde  dantellln.«) 

1)  Berechoet  aus  dem  Volamen  —  12,127  cbdm  und  dm  specifiscbeo  Ge- 
wichte des  Goldes  —  10,M. 

2)  Nach  dem  Krüsischen  Stater  von  S,!7  Gr.  ist  An  Talent  alt  das  Drei« 
tausendfache  auf  24,51  Kiio^r.  zu  setzen.  Dieser  Wert  ist  ein  Minimam ;  denn  das 
lydische  Goldtalent  stand  wahrscheiDlich  dem  Normalgewuhle  von  26,2  KUofr. 
(I  45,  15)  noch  näher.  VeigL  obes  8. 177  Apm.  4. 

3)  Herodot  a.  a.  (►.:  uaraxtaftivog  xpy^ff*'  artitr^y  iJ^irrL»  i*><a  mr&i 
ä^nXavvi.  Stein  und  Abicht  la  der  SteUe,  Lepstns  a. «.  0.  IMe  fierecliMafca 

Di«  Anfinge  im  GeMe«  in  dtn  SHimgnbCffiefatai  der  WIeMr  AkidL 
1B63  S.  112  konnton  zu  keinem  hrnuchbaren  Resultate  fQhren,  da  die  Zi<>€el 
als  massiv  angenommen  wurden.  Dafs  auch  der  Löwe  in  «retriebener  Arl>eit 
hergesteilt  war,  ist  deshalb  anxDoehmen,  weil  er  auf  den  4  Goldziegeia  »Uiii, 
10  denen  er,  wenn  OMühr  gtgo—i ,  ia  der  QiMe  tkku  inipiiilhinri 
Wetrn  w8re. 

4)  Ein  Hohlsiegel  tod  WeiÜBgold,  an  Volumen  dem  Ziegel  aus  reine«  €oMt 
gleich,  wog  2  Ttlente  —  49,02  Kilogr.,  und  etia  tyurtBifhii  Gewicht  iiiMiit 

sich  zu  dem  des  Goldes  wir  4  :  5.  I>3<  dem  Golde  Keiffemtsehte  Metall  war  Silber 
()  23,  5),  dessen  Rpecitisches  (jewicht  -=  10,4§  ist.  Wir  berechnen  »!«<>  aua 
der  Gleichung  19,28  w  -f-  10,48  (1  —  ;r) :  19,28  —  4:5,  dafs  die  .Ma««e  de>  Ziegels 
0,M  18  reines  Gold  und  0,43^  Silber  enthielt.  Dies  sind  Volumenteile.  DM 
Rpeeifi^rhp  TiPHicht  des  rerwendeten  Weif*golde«  i«!  =•  1^,42.  Teiles  wir  ntjo 
den  Weilsguldziegel  in  1542  Gewichtteile,  so  kommea  H^lh  -  1S4S  »  ima 
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HianMil  mH  «  «idi  nMglidi,  4tm  gwiHi  Wert  Weile 
geeihfinlm  n  bereduMB.  Der  Lowe  wog  10  lUeate  GoUet,  die 

4  Zievel  von  raiaem  Oelde  neeoMM  ebeaetfieL  Mer  Ziigel  ten 
Wei&s^  wog  2  Tatale  aad  eBCapradi  m  Weit  eineai  CkiHfewiebt 
fMi  i  Vi  TalanieD«  mülmi  aitti  die  113  Weiftsoldaiegfll  gkacb  eiseiB 
Geldgewielie  tan  169^1  Talaiilaa  m  aetien.  Abo  beiifleft  aiek  dar 
Geeamtwert  atif  189  V2  Talente  Goldes,  d.i.,  da  das  Krösiscbe  Goldtaient 
gleich  58  SÜO  Mark  zu  setzen  ist     23,  7),  auf  U  142  tiOO  Mark. 

Der  ebenfalls  nacl»  Delphi  gesendete  goldene  Mischkrug  scheint 
^>  k rosische  Talente  gewogen  zu  haben,  und  bat  domaach  einen  Wert 
von  529  000  Mark  dargestellt,  i) 

Der  silberne  Mischkrug,  welcher  600  af.t(poQeig  fafste,  war  wahr- 
scheinlich auf  600  Epba  habylonischen  Mafses  42,  7.  8),  d.  i.  auf 
60  Gbomer,  ausgebracht  und  hielt  sonach  218  Hektoliter.^)  Überbaupt 
liaben  wir  uns  die  Hebknafae  des  lydischen  Rekbee  ala  aabe  wwaadt 
■Ol  den  babylonischen  und  persischen  zu  denken. 

9u  INemileeiaebeedar  eiabeimiecbe  Dracbaie«  welcbe  ia 
Seit  aacii  Alsiaadar  anf  iBeebriftaa  eraihal  wiiri^,  gebort  aicber 

Gewichtteile  Goldes  und  43,S2  •  10,48  »459  Gewichtteile  Silbers  heraus,  d.i. 
7e^^/o  Gold  und  29,77  ®/o  Silber  dem  Gewichte  nach  (so  Teslffestellt  nach  freund- 
IMMTlIllldhiDff  des  PtofeiMr  AbtaMh  in  Dresden).  Hieraadi  enthielt  der 
Weiftgoldzippel,  da  er  2  Talente  wog,  an  Gold  l'/s  und  an  Silber  Talent. 
Reducirren  wir  letztere  nach  dem  Verhältnis  1  :  ISVa  auf  Goldwert,  so  ergiebt 
fttch  für  den  Weifegoldzieffel  ein  Goldwert  von  1,445  Talenten.  Beabsichtigt 
war  wahndMlnUdi  eio  wert  too  Talenten  Goldes,  mithin  zwischen  doe 
Ziegel  vnn  reinem  und  jenem  von  gemischtem  Golde  ein  Wertverhältni-;  von 

5  :  3.  wahrend  das  Gewichtsverhällnis  —•6:4  war.  Nehmen  wir  versuchsweise 
l>/a  Talente  als  den  genauen  Wert  des  WeiÜBffoldziegelB  an,  so  mnOrte  dendbe 
7a>  6old  und  27>  Silber  enthaitin,  d.  L  an  Gewicht  Goldes  1,46  Talent, 
Silber?  0.54  Talent,  zusammen  2  Talente,  was  mit  der  anfänglichen  Voraus- 
•etznng  übereinstimmt.  Bei  gleichem  Gewichte  verhielt  sich  dann  das 
Weiii»gold  zum  reinen  Golde  im  Werte  wie  3:4,  was  wieder  der  Mansordnong 
des  Krösos  (§  2.'i,  5)  genau  entspricht.  Diese  Mischung  von  73  und  27  Prozent 
war  also  jedenfalls  den  Werkmeistern  als  Norm  aufgegeben.  Wurde  sie  genau 
eingehalten  und  wog  dann  der  Weifsgoldziegel  genau  2  Talente,  wie  der  Gold- 
tiegel  2*/i  Talente,  so  wer  das  bsiderseillge  VahiiMe  MI  msiir  gaoso»  wähl 
aber  immer  noch  annihcmd  ^^leich;  die  geringe  Differenz  entzog  sich  aber  des- 
halb dex  Beobachtung,  weil  die  Ziegel  aus  getriebenen  Platten  zusammengeldtdt 
ttod  inwendig  bohl,  mithin  im  änberen  Volumen  jedenfalls  gleich  waren. 

1)  HcM  1,01.  Tergl.  oben  &  177  An».  4.  Sind  Jedodi  die  von  Herodot 
nngegebenen  S  Talente  nnd  42  Minen  Krösisches  Goldgewicht  (entsprechend  dem 
Stater  von  ^,17  Gr.)  gewesen,  io  koeyet  desi  Ifisdümig  iaiiBar  nocb  ein  Wert 
roD  5 1 1  tHM)  M.  zu. 

2)  Avdi  dies  ist  des  MiBiMiMbaismg,  demi  eadi  «lllieheai  IhfM  Wirdes 
aS6,4  Hektoliter  herauskommen. 

:s)  Corp.  Inscr.  Graec.  II  Nr.  2855:  (jrtaAi?,  oAx^  ayov9ti  dhJi^vkiS  htn^ 
ttotncL,  Mr.  2b&8:  fuidij  —  oXkij  iTitxo*^*'*^  ivtvr^oyxa. 

37» 


j 

Digitized  by  Google 


680 


KUOIASIBM. 


f  Mblf. 


der  Währung  des  kleio asiatischen  Staters  an  (§  23,  2);  nui'  ist  es  ud* 
gewifs ,  welches  Stück  der  milesischen  Prägung  als  Drachme  gegolten 
habe.  Das  Ganzslück  im  EfTektivgewicht  von  10,59  Gr.  ist  nämlich  in 
Zwölftel  geteilt  worden ,  und  zwar  sind  bis  jetzt  Teilstücke  von  9.  S. 
6,  4,  3  und  2  ZwDlfleln  nachgewiesen  wurden. Wenn  nun  diese 
Zwölftel,  wofür  alle  Wahrscheinlichkeit  spricht,  als  0 holen  zu  ht>- 
trachten  sind,  so  erkennen  wir  die  milesische  Drachme  in  der  Hallte 
des  Ganzstückes  s)  uod  geben  ihr  mitluB  ein  Normalgewicht  fOB 
5,6  Gramm.3) 

10.  Zu  der  Währung  de»  iMby Ionischen  Silbei*staters  und  des 
dafon  abgeleiteten  Tetradrachmons  phOnikischen  Fufses  (§  23,  2.  4) 
kam  seit  Alexander  dem  Grofsen  der  attasche  Münzfufs,  der  auch  Bich 
dem  Zerfall  des  makedonischen  Reiches  sowohl  in  den  KonigsmOBiM 
TOD  Peiigamos,  BithyDien,  Kappadokien,  Pontos,  als  in  der  Piigug 
Tieler  Stidte  UeiDwieBS  sieh  erhielt  (§  31, 6).  Als  nun  i.  J.  m  sack 
dem  Tode  des  letsten  Atlalos  Kleinasieii  war  romischen  Provini  wvde^ 
ftnden  es  die  Romer  für  got  ansUtt  dieser  Terscbiedeiien  Wihnnigei 
ein  allgemeines  Pronnsialconranl  einiiilllihreii.  Das  attische  Teln- 
drachmon  war  zu  nngleichmSftig  ausgepngt  und  im  ganaen  m  nvit 
berabg^gangen,  als  dab  es  sich  auf  den  Teilen  Being  bitte  benldlm 
ksBen;  nnd  da  man  einmal  weiter  ahwirts  gehen  nrnfete,  so  lig  « 
naher  ein  kleineres  Gansstack  au  wählen.  So  kam  man  sn  einem  Ge- 
wichte, das  die  Mitte  hielt  swischen  dem  Tetradrachmon  pbOnikischtf 
Wahrung,  welches  besonders  ab  rhodische  Mflnse,  nebst  Hüllen  und 
Viertehi,  un  Undauf  war,  und  dem  babjbniscben  SilberBtater.*)  Vi» 
sind  die  Cistophoren,  so  benannt  tou  der  Bacchischen  eöf«  mjßüm 
mit  der  sich  dsraus  henrorwindenden  Schlange,  wdcfae  das  ngd* 


I)  Biandis  S.  143  f. 

S)  So  Bnndit    ■.  0.  Umtn  UCU  Mommsb  S.  1&  (TradMt  Btoc«  I 

p.  17  f.)  das  Ganzslück  selbst  als  Urachmf,  die  kloinsto  Teilmfinze  im  Gewicht« 
Ton  1,75  Gr.  als  Obolot  auf,  wonach  das  too  Brandia  nachgewiesene  Städi 
TOD  2,50  Gr.  ein  Trihemiobolion  sein  wdrde.  IfnniWMl  in  der  Rerue  Duialh 
matiaue  Xfll,  1 868,  p.  1 3  setzt  «e  oybiische  ünchM  wtf  a,ia  Gr^  aitUa  gkkh 
dem  DrittH  des  Ganzstöckes. 

3)  Auf  dieses  Gewicht,  welches  genau  der  ursprüngUcbeo  babylofii«ckefl 
Mona  entspricht  (§  33,  2.  42, 15.  45. 7),  fftkica  fm  gMdMr  Wibt  dte  Süihe 
TOD  8,30  und  3,64  Gr.  I»ei  Brandis  S.  144. 

4)  Versl.  oben  S.  b6H  Anm.  2. 

5)  Pinder  Über  die  Citlopbofeii  hi  dn  AbhtalL  der  BeiVaer  Alnd. 

8.  533  ff.,  Moramsen  S.  48  f.  703—706  (Tradact  Blac.  I  p.  63  ff..  III  p.  301 
Brandis  S.  114.  266  f..  Fr  Lenormant  in  der  RenK  Boorfsa.  Xfl,  1S67,  p.  18a£ 
Man|tiardl  Kömische  SlaaUverw.  U  S.  37  (I. 
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■Iftige  G«pitg«  der  YwdttMäb  dieMr  MduMfte  iM.>)  Dw  Gewicht 
tIdK  miaMl  md  nUtikk  1 2,7  Gr.  ind  geht  nicht  leicht  nter  1  %4  Gr. 
henh.^  EiiifetefltinmiederCifto|iboratabTctradnchaioD;  miVer- 
hlltaii  tur  HMniicheo  MObm  hatte  er  nach  eiser  Aigahe  dce  Fettae 
den  geeetilicheB  Km  fon  8  Denaren.*) 

Danach  iit  der  SUherwert  dieser  Mime  anf  nogeHdir  1  Mark 
30  Pt,  dir  rtNniiche  Kormrt  auf  2  Mark  10  Pf.  anmaelaen. 

Betrachtet  man  den  Giitephorae  ale  Stater,  lo  entspricht  ihm  eine 
Mine  fon  085  Gr.,  welche  der  ältesten  aftiMhen  Handelsmioe  von 
180  ipMeren  SotoniBcben  Drachmen  —  655  Gr.  liemlich  nahe  steht«) 
Dalk  eher  hiernach  das  tob  den  Römern  beabsichtigte  Nonnal^ewicht 
auf  18.10  Gr.  antusetsen  wjire*),  ist  deshalb  kaum  wahrscli«  lulic  ii, 
weil  die  neugeschafTene  Münze  «muc  Vermittetiing  z\%isrlien  verschie- 
denen Gattungen  unregelnfiäfi^ig  geprilgtcn  oder  ahg<'iiul2t<*n  Silber- 
couranls  bilden  sollle  und  fon  vornherein  rt>Na«.  unter  ihrem  efTekliven 
Werte  tahtiert  wunle.  Ih-nn  ihr  Silbergewicfii  von  12,7  Gr.  wurde 
nur  zu  3  Denaren  oder  ilj  Gr.  Silber  gerechnet. 


n  PtiMkr  S.  SM  r. 

2)  Ein  Stück  bei  Mioanet  p.  140  wiegt  12,71  i.r.  (-  3-23';4):  daao  folgea 
Sfflrkp  von  12/.H  (-=  3  •  22'/«  P-  l-'^^)-  ^2,67  (=  3  .22Va  Mionnet  p.  IR7  ^  195,5 
Hr«d  .Nomism.  chroa.  XX  p.  147),  dann  mekrere  von  12,64  (—  3  •  23  p.  139  f.  141) 
od  wiltar  abwirla.  Bd  Heed  a.  s.  0.  ^  147.  IM  wiefen  die  aidM  scbwwte 
SÜdir  12,56  f—  IMM  'i)  und  12.57  (»  194)  Gr.  Nach  Pindcr  S.  549  wiegen  die 
meisten  Stärke  der  Herlioer  Sammlung  iwiscben  12,5  uod  12,4  Gr.  V%»  vun 
Uneipo  lU  p.  234  aofdilvte  Matt^aif  wkM  m  11,72  Qr,  bcralil  aaf  eisern 
IrrtMB,  wie  auch  aadcn ZaUcn  der  betiaimtoi Tabelle  Cr»  SSail)  nicM  ins 
mTerliMttr  «ind. 

3)  featuap.  359:  talentoruiu  non  unum  aenni.  Aiucum  eat  »tx  aulioai 
denarhrn,  RImmm  et  dalopkoma  quatuor  miUiim  ei  quiogeatam  dfarii, 
Pa<  ta Irn tum  eist opkorum  pedciitrt  ^>0(Hi  Cistophorendrarbmen,  a'«^*^'  ! ' rw» 
gaaae  CialopiKkreii.  Danaacli  war  ein  Cistuphor  —  9  Deawta,  vol»ci,  wie  ge- 
wftimUck,  dat  aaaltodiscbe  Geld  ongflnüti*  ge^eti  das  rdadadM  aageactit  war 
(Mommseo  S.  50  1  p.  66).  Dir  AnKabe  «Ich  Irstus  wird  beatitifrt  durch  eilt 
Inschrift  von  Kibvni,  in  weicbcr  die  rbodisrhr  nrarhnir.  wfirhf  nach  Feato« 
der  Qslopbuccodracbrae  gleich  ist,  lu  *f%  Denar,  alko  nur  um  cm  uumerklichcs 
niedriger  aaftselsl  wird  (|  48.  11).  Damit  sUmait  fteOkli  slciit  die  Nolia  in 
th-n  Fxrrrpt^n  aus  Fr*!«*  p.  7S:  Etiboirum  talentmn  nuramn  Graeco  septem 
miüam  et  <|uiogail4»iuB  datopboram  est,  aoatro  qaatlaor  BÜlion  dcaarioriam, 
«lOMcil  der  GmplMtr  aaf  wcnia  mAr  alt  1  Dcsara  aswsttsf«  wlre.  AOcte 
die  Stelle  ist  oniweifrlhan  verderbt  nnd  man  hat  aie  anf  rerachlcdCM  Wdse 
zn  verbe«*em  trr«nfhf.  Verßl  I*indrr  S.  550  f.,  JioaB9en  S.  72  «Tradiirt  Plac. 
1  D.  9b  f.).  Brandis  S.  266  Aom.  3.  JedcufaUa  kSM  durch  dieselbe  wrUcr  daa 
•MfeEcsgabdctFeataf  noebdie  MlMr  baspssclMM  BaaMaaMHif  dca  ««MsdMi 
Talentes  <5  ?5  4.  5)  l»rföhrt  wfrdrn. 

4)  Vergt  4  1«),  10.  2U,  &.  4n  1.  57,  4.  IV  und  Tab.  XXiL 

h)  Wcs  folgt  aaa  den  »isainnw  von  Queipo  1  p.  40111  nd  CMat  ii  4m 
SItsMfSbciklilen  der  Mlacbeser  AM.  1M2, 1  &dt  Ami. M. 
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11.  Du  kilikischeTaleDtwM  too  Polln  (9,86)  toT  3000 
«ttisciie  Dradmien,  d.  i.  ramisclie  Denan,  an^ttettt  lo  KittoM  wam 
XU  AnAng  der  Kaiseneit  noch  SilberetaAere  babyloaiselieB  Fute  im 
Geinehte  vod  11  bisOGr.tm  Umlauf.!)  WoUte  man  diese  ab  Didracb- 
men  betrachteo,  so  worden  3000  auf  daa  kilikiacbe  Talent  gehen,  bhIp 
hin  das  Ganiitlick  nur  1  Denar  gegolten  haben.  Dies  ist  an  sieb  un- 
wahrachelnlich,  und  aurserdem  spriebt  dagegen  die  mmllssige  Über- 
lieferung, daft  der  Staler  derselben  Wahrung  ab  *lnseMrachnie'  in 
1 1/1  Denaren  tarfileit  worden  ist  (|  48, 12).  Versucht  man  weiter  diesen 
Stater  als  ein  Tetradrachmon  ao&uftffisen,  ao  wftsde  man  ein  Talent 
Ton  1500  solcher  Stücke,  und  fttr  den  Stater  den  Wert  ron  2  Denaren, 
also  auff^Hig  mehr  als  nach  dem  eben  erwähnten  Ansalze ,  erhalten. 
Zwischen  beiden  Möglichkeiten  liegt  in  der  Mitte  die  in  jeder  Beziehung 
wahrscheinliche  Annahme,  «ials  der  Gewährsmann  des  Polhix  den 
babylonischen  Staler,  geniäfs  seinem  Ursprünge  2),  als  Tridrachnion 
aunafslc  und  demnach  2000  Ganzstücke  auf  das  kilikische  Talent 
rechnete.  So  erli.dt  der  in  Kilikien  umlaufende  Stater  denselben  kurs 
von  1 V2  Denaren  wie  dif  der  gleiclien  W.'dirung  zuj^'ehörige  Insel- 
drachme''), und  es  bedarf  nur  noch  des  erklilrenden  Hinweises,  dafs 
dieselbe  Münze  babylonischen  Fufses,  im  fiewicht  von  11  bis  9  Gr., 
in  der  einen  Quelle  aU  Tridrachmon,  in  der  anderen  als  Drachme  he- 
zeichnet  worden  ist. 


1.  Üals  die  ägyptisrii-bnbylonische  Klle  von  alters  her  die  Grund- 
lage des  phOuikischeu  Längenmafses  gebildet  habe,  ist  früher  gezeigt 
worden  (§  43,  1).  Dieselbe  hat  sich  in  Syrien  unverändert  erhallea 
bis  in  die  späte  Romerzeit.  Ein  syrischer,  aus  griechischer  Quelle  ifp- 
flossener  Traktat,  im  J.  501  n.  (Uir.  geschrieben,  enth.lll,  eiogerogt  in 
die  Darstellung  deadamaU  geltenden  rünüschen  Rechtes,  eine  Ober> 
sieht  Uber  Lluigen-  und  Ackermafse,  wie  sie  seit  Diocletian  festgeaelll 
waren. ^)  Das  Plethron  wird  einerseits  als  llalfte  des  römischen  Juge- 
mm,  andereneits  als  Feldmafs  von  10  Ruten  ins  Gevierte,  die  Rule 

1)  Verfl.  Mommsen  S.  47  (Traduct.  Blac.  I  p.  62),  Brandis  S.  354. 

1^  S.  S  42,  12  in  Verbindung  mit  §  43,  2  und  vergl.  §  23,  2. 

%)  Dies  ist  die  Ansicht  Mommteot  au  a.  0.,  der  zugleich  auf  das  rfii^mgßmt 
it  dei  tberstcht  der  Münzbezoiolinung<>n  (»ei  I^oll.  U,  60  tiinweist. 

4)  Vonm&eD  im  Hermes  Iii,  Ibö^,  S.  429  IL  Auch  Budorff  ia  deo  MooaUber. 
der  BcftiMi  AUA.  IM  S.  379  f.  siebt  einw  korasa  Aaneg  aot  der swlatbeu 
thcrikfvMia  «ai  beipiidit  die  «annt  ae  citeassdsa  giaoarrgbiHBisss. 


$51.  Syrien  und  phifnikUek^i  Küttenland, 
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211  ^  licsiimmt.  Daraii>  iieiii  hervor,  dafs  letzlere  Ellen  romi^iche 
sind  (denn  •  10  Kllen  «»=  12ö  Fiifs  liiiden  die  Seile  des  actus  oder 
halben  Jiigenini).  \voraui>  wcitt  r  dafs  das  8Tn»cbe  Fruvinzialmaüi 
aiU  dem  l'hili'türischen  Systeim  Ueriiht  50,  1.  53,  1),  des^n  Fuf», 
hprvur^'rt^Mnu«-!!  »h  Zweidrittelmafs  aus  der  ägyptisch- babylonitclira 
Liie,  litiriilctiiiiai  genommrii  ilic  Seite  df§  IMethron  niisniarlil. 

Hundert  I'hileUinscbe  Fufs  i$tanden  im  Mrlrnue  setir  Dalic  120 
mischen  Fuffi  (53,4).  DieMs  Verliflltnis  ersrheml  in  der  uns  vorhegen- 
den  Quelle  in  der  gesetzlichen  i^leirliung.  daf^  die  Rute,  der  zehnte 
Teil  des  Längenplethron,  8  römische  HUen  betrage.  Da««  sind,  je  nach* 
dem  man  den  rOMchen  Für»  zu  0,2957  oder  nach  .späterer  Flxienuig 
M  0,284  Meter  ansetzt  (|  14,  b),  2,548  »der  3.53  Meter.  Es  wwde 
ako  das  syrische  Plethron,  w<>lehe8  nach  PhileUrischem  Fufse  nur 
1225  GMeier  kUU^  durch  die  Diocletianisrhe  OrdoUBg  deflnitit  aur  eis 
halbeti  Jugenim  —  1259  (bes.  1250)  Meter  Ceatgesetst  >)  Sein  huo- 
tetoter  Teil  war  da«  QmäntntHt  mm  |44  MMMMbt  OFafc  —  1U9 
(btl.  12,50)  □  Meter. 

J«  aadi  der  Tra^ffehiglMii  des  Bodens  nad  naeh  der  Art  der 
dwtuf  angelqglea  Kulturen  fingeo  5,  30, 40, 60  Jugera  oder  je  die 
do|ipelle  Zahl  «»a  nMlura  auf  ein  Ai^imi,  d.  i.  anf  dit  SlaaerMi  daa 
RaiiMratail»,  fpaichar  aia  abgaaclmitar  iüftohwrt  foa  1000  Soiä 
ealaprach.')  ^bemerkenswert  ist,  daft  ia  den  erwihnten  Traktate  die 
Afaadülaaag  der  SlaaeraialMl  aaf  10  Jagara«  welrha  aodarwirta  ab 
die  Regel  ftr  die  Aatettaag  des  Saattuides  eracheiat  Q  5S,  1),  aiclit 
äcb  Torfladet,  taadani  vaa  den  5  lugara  der  WeiapHaamag  aafart  ta 
20  Jagera  des  SaaUaadca  Obefgeipraagea  wird.  Weaa  Idar  aickl  etwa 
eine  Lücke  ia  der  Cberiaefemag  vorliagt,  ao  iil  aaxaaalaaea,  dalk  die 
TragOUgkail  der  Acker  ia  Syriea  aai  die  Hlllla  aiadHger  n  fckUmi 
war  ib  ia  andereo  Gegeadea  voa  gröberer  FraehÜNirkeiL 

2.  Ia  damaaUiea  ayriachea  Traktate  wird  aach  die  Venaeaaaag 
der  Laadstrabea  dorch  Mefleasteiae  nach  dea  Abctiadea  foo  je 
1000  Doppebchrill  erwabat  AmdrOeklick  baibt  aa  dabei,  dab  ciaa 
Mcila  500  Rotea  voa  je  8  (rombrbea)  Eilen  eathalle.  Daa  würde  für 
die  Xaib  6000  fOiabcba  Fnb,  Itlr  dea  Dopp<>lscbritt  6  Fab  argebea. 
Naa  iadet  sieb  swar  mebfbcb  ia  deai  BareiGbe  PUbOrbcbea  Mabea 


1)  iw  mkfff«  iai  MS  4w  BmlaUaaf  de«  proviarfalen  ifyptiaekM  SyUaaa 

§  53,  1  11  7  zu  rr^^hen. 

i)  Mir^iuirdt  iUmitrbe  SUaUv^rwittnoc  11  (HtDdbuch  der  röok  AUolk.  V> 
S.  217  Ü.,  ilttdortr  ».  a.  0.  S.  390>  Moiuoimo  a.  a.  0.  S.  43L 
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ein  DoppeUchrilt  von  6  und  ein  einfacher  Schritt  von  3  Fufs  <);  allein 
die  dazu  gehörige  Meile  wird  nirgends  höher  als  2u3000(IMiileJ.'irischen) 
Ellen  oder  1800  Schritt  zu  je  2  Vi  Philetärischen  Fufs  oder  endhch  zu 
5400  rümischen  Fufs  bestimmt.  Da  nun  den  syrischen  Ackerniafsen, 
wie  eben  gezeigt  worden  ist,  der  Philetürische  Fufs  zu  Grund«»  lag,  so 
ist  es  wohl  möglich,  dafs  nach  der  ägyptisch-römischen  Meile  (§  53,  bX 
welche  für  Palästina  ebenfalls  nachgewiesen  ist  (§52, 1),  auch  in  Syrien 
von  den  Provinzialen  gerechnet  wurde;  aber  unglaublich  mufs  es  er- 
scbeiDen,  dafs  man  dieses  Wegmafs  noch  um  600  römische  Fufs  erhöht 
und  danach  die  Landstraisen  vermessen  habe. 2)  Der  sjrifiche  Schrift- 
steller hat  also ,  ganz  wie  wir  es  bei  vielen  anderen  mdrologiicliMi 
Traktaten  bemerken  ^) ,  zwar  richtige  Einzelbestimroungen  Toriiegen 
gehabt,  dieselben  aber  teilweise  falsch  kombiniert  Deno  ridiligiit 
die  Bestimmung  dir  Meile,  namUch  der  romieclieiit  nach  wekher  die 
syrischen  Strafsen  zu  des  Verfassers  Epoche  vermessen  waren  *),  zu 
]  000  Passus;  ein  Fehler  aber  ist  es,  statt  der  6  rOnuseben  Fob,  wekbe 
auf  den  Passus  gehen,  5  Philetärische  einzusetzen,  woraus  ebaa  die 
6000  Fufs  für  die  angebliche  syriache  Meile  gekommen  sind. 

3.  Den  Schlüssel  sum  Systeme  der  Hohlmafaa  bielal  die  neil» 
beglaubigte  Oberlieferung,  dafs  der  syriache  oder  antiochiache 
HetreUa2i/s  rSnuache  Amphoren  oder  t30  Seitm  gehailen  habeu^ 


1)  Vergl.  ob«n  S.  437  Anm.  4.  Cberliaapt  ist  jedes  ß^f^n,  welches  ro 
2'/s  Philelärischen  Fufs  bestimmt  wird  (s.  den  Stellennachweis  MelroL  acOfC  II 
p.  167),  gemiHs  dem  Svsteme  gleich  3  römischen  Fo£b  zu  selMo. 

D  MOBOMB  a.  t.  0. 8.4SSir.  bebt  hervor,  dafii  die  tyrisdMB  Stiatae  aadi 

rdmisncil  Meilen  vennessen  worden  sind  und  dafs,  wenn  man  daneben  ctea 
Bvrische  Meile  von  6000  römischen  »  5000  Philelärischen  Fufs  annehmen  wolle, 
dies  nur  eine  proviniiale  Rechnungsweise  gewesen  sein  könne,  die  ziemlich  in 
der  Luft  stehe  und  deren  eigentliche  Bestimmung  rätselhaft  erscheiae.  Ich  selbst 
habe,  im  Hinblick  auf  die  Angabe  des  Syrers,  alle  mir  bekannten  metrologischen 
Tafeln  von  iraend  verwandtem  Inhalte  nochmals  geprüft  und  die  Bestimmnofca, 
wddie  irireM  Rtar  Jene  lyrische  Meile  zu  spredien  schieaco,  darafa  Rechawf 
weiter  verfolgt  (wobei  besonders  die  Eventualität  der  späteren  zwcifnrMtr« n  Elle 
ins  Au£e  zu  fassen  war),  bin  aber  bei  allen  diesen  Versuchen  schlicXsUcb  n 
dacm  Mndgreiflichen  abmrdum  gdttfi  vordeo. 

3)  Vergl.  oben  S.  137  Anm.  4,  unten  (  52,  1.  53,  9  und  ■mcIim  iadif% 
was  gelegentlich  in  den  Metrolorici  scriptores  bemerkt  ist. 

4)  Dies  weist  Kiepert  bei  Mommsen  a.  a.  O.  S.  435  wenigstens  für  die 
syrische  Kflstenslrabe  nsch. 

9f9^  ara&fMotv  xal  fiixQfov  Melrol.  Script.  I  p.  230,  9:  o  ftS' 
rar^r^  ^dcxas  ißdouiptovta  9vo,  Maxa  di  J'r^tv  ixaxw  aimoait^,  Tsfel  der 
Kieopatra  p.  236, 17:  i  9i  Mtnl  MfOM  ftn^tit  |etfTd>r  ^'  (aach  Chvtier, 
statt  ff'),  ixaUxmv  FraKment  nt^i  ftix^e^  p.  258,  3:  o  8i  WKTMixMÖt 
ungtjrrjs  xov  ^haXtxov  iaxi  otniAotoe  uai  S.  Vergl.  Böckh  Metrol.  Untersuch. 
S.  2öb,  Öueipo  Essay  1  p.  359,  Brandis  S.  31.  39,  .Vlelrul.  schpt.  1  p.  101.  124  U 
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foa  fmiMnto  wahwchdalidw  AmthM,  dtb  dicte  ISO  SciCiM 

mprWIgDSB  WWHIQ  flOQ  DMijlOUKIM  OMDB||piai  fSwltM  MM  QM 

iliwigiwlft  Jg  Itotwti  D»ppdlai dat  btfcytoMtclwn  Mmm (§41 7) 
in  vMtetriiüidie  SjUmd  einroordMii  iil,  wkd  baitkUgt  dwch 
die  Gldclnig  amen  «adem  tfritdien  Ilafeit,  dar  oaßiM  oder  ao^ 
nü  SS  8«itaraB.i)  Dan  auf  daaacUMB  od«  «umb  aaBlhMnid 
gWdMn  Being  ial  jom  GriaelMi  nid  RlMnani  daa  p^^wH  SaUm 
geachaiat  worden  %  aodalii  dia  Sabitha,  wia  daa  Saum,  gWch  S4  8ach> 
ii^rtalii  odar  Log  (f  43, 1.  44. 9)  lad  dar  syriaaha  MaMaa  ab  daa 
FOaflMha  dea  Salon  amoaalien  lat 

Daa  SatoB  balfigt,  wia  andarwak  faalgaalall  wofdan  ist  (§  43, 1. 
44, 10),  lS,tSLilar,SS8ailaraaliar,d.LdiaabanarwilinlaSaMtlia, 
riad  «laicb  1S,03  Utar;  abo  ial  aaeh  hiemaeh  dia  ideotiuit  beider 
Mafta  twaifanaa.  Wir  aalian  dannaeb  dan  Metreies  in  60,62  Liter  an. 

Alalomannafr  araaheiBt  derayriscbe  Ifalreles  unter  dem  Namen 
ä^aßf}  bei  den  Septuaginta,  welche  dieses  Mars,  IlbereinstimmeiHt  mit 
dem  eben  gefundenen  Betrage,  als  '  «  des  Chomer  odor  Kur  rechnen 
Temer  als  Medimnos  Ton  5  Mmlien  oder  Sata  in  Salaum»  uder  dem 
leren  Konstantia  aiir  Kypros  (§  4s,  S). 

Wie  in  dem  llauptmarse,  so  zeigt  auch  in  der  weiteren  Einteilung 
das  su'isihe  System  seine  Eigentümlichkeit;  denn  die  Sabith.i  zerfiel 
bier  nidit  in  24  Secluigstel,  sondern  lu  18  Teile,  weiche  wir  unter 

Cbrbl  In  necbdsene  MtfbadMm  IMS  &  457  f.  —  Syrische  MetodM  sM  ^ 

leicht  zu  suppIierfD  iti  i\ru  «rj'rf»  t'xoci  fivQtnSt^  Pohl».  5.  so.  *i. 

1)  Die  FrafMClilc  aus  fcpiptiMiiot  und  ICunetMot  .%rlrol.  »cript.  I  p.  264.  f> 
(Sjraini.  I  &  110,  U  S.  181):  €mfi$99,  rvCto  2\fftaiiöv  [cx^HariK^  Symm.  U, 


MM  Ti0i,  Vc^.  MMk  Sjwm.  ■  S.  193.  Dm  Bty»dl.  M.  mier  mmfiM  wie» 

aerhoil  dk  ziifrst  anjfpführte  Stelle  de»  Epiphanios.  Pio  hrsthrRhuhiiitp  Letait 
€mä4^  (vwgl.  aock  p.  260, 7),  tutl  deren  Scaliger  (nach  U.  Üiodorf  lu  Lpiphta. 
?oi  HF  fm  I  pncf.  f.  XVU)  »«/»«M  Terantete,  wird  bctlitkrt  durch  den  iheha- 
irischen  ^utn^,  d.  i.  «tprünglich  «aßtr^i^  wie  Christ  s.  a.  0.  S.  4M  wdsl. 

'D  Pa«  Saton  erschrint  aU  hcbrai^eher  Modius  von  22  Seitaren  bei  Fpi- 
phanioa  (6  44,  10  Ü),  ai»  Mcüt»cher  .Mudioa  too  21' s  Seitaren  bei  dem»eit)<ra 
Ii  44, 10  F.  9),  wladwMi  «Mh  siMr  saday—  Angabe  hei  EpiphuiM  alt 
Mafs  von  21*)  Sextaren  {%  44.  tOf.).  als  provintialer  Modiut  m  11^  odtr 
23  Seilsr»  in  der  rümiücheo  i^vioa  Af^pleo  (|  &3,  13.  15). 

S>  iet>  a,  10  i^äßat  l{  sisit  des  eAMMP  ass  hahriiMhtn  Textosu  Das 
kebrÜM-he  Chomer  oder  phöniki^rhe  Kor  hat  SO  Sea  oder  SaU  (|  43.  l.44.fV 
Da  nun  der  nyrische  Metrele^  aU  MaN  von  U  Snta  nachgewienen  ao  ksM 
die  Artabe.  welche  '  •  de»  Chomer  ball,  kein  anderea  Mail  ala  el>ea  dieaer  Mih 


tieics  SÜD.  Da*  Saton  »elbai  hslM  M  dsiBslbsB  Stalle  M  4ao  Hiptaiflti 
#itfifSr->  \a  fiffbs  tf  44,a8«i). 
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der  hell«iiistischeD  Benenniuig  S^tm^g  iBtmiMJ)  Wir  Dennea 
Ifafs  den  syrischen  Sextar,  nm  es  Ton  4«n  rdmischen  Seitw» 
untencheideD,  zu  weichem  es  sich  (in  leiiieni  Moh  «Itiaetef  Nmi  | 
steigerten  Betrage)  wie  4  :  3  TerfaielL 

Nach  griecliiscber  Weise  hatte  auch  dieser  Sextar  eine  HftUle 
Kotyle,  welche  zur  attischen  sich  ebeBftils  wie  4 : 3  Teiiiielt  ümä  all 
bellesische  Kotyle  in  einem  jongcren  profianata  UrfwuHni 
aiaeheint  (§  53, 16). 

rirffTrfi  Trtiirrrh  "1^  Nrnitir  iitmrrift.  ilnrmiftn  ilaiMairKia 
und  war  wahrscheinlich  ebenfaOt  in  Syrien  ftbüch.^ 

Wir  gelangen  deamadi  ni  folgender  Obenicirt  daa  lyriaeben, 
Yor  Akunder  ttblidien  Systems  nebat  den  beigeaatiten  BeMgian  in 
neuerem  Malse: 

Liter  altoyrisdMS  Systeoi 

60,62  syri8cberMetretea(8yr.Arlabe)  1 
30,31  Blaris  2  1 

tS,12  Sabitba  (Saton)  5    2«^  1 

0,674  ayriachnr  Sextar  90  45     18  1 

0,337  Hälfte  dasu  (Kotyle)  180  90     86  2. 

Wie  aus  (Ion  anfangs  erwähnten  Gleichlingen  mit  der  rnmischeo 
Amphora  und  dem  Sextar  hervorgeht,  sind  dip>e  Mafse  später,  und 
zwar  wahrscheinlich  zu  Anfang  dtr  SeleucidenSra,  nach  altischer  Norm 
gesteigert  worden.  Endlich  kam  unter  Roms  Herrschaft  der  röuaische 
Sextar  hinzu.  In  der  folgenden  Chersichl  lühren  wir  nur  diejenigen 
Mafse  auf,  ilher  welche  direkte  Nachrichten  vorliegen.  Die  Sahitha 
von  22  romischen  Sextaren  pafste  nicht  mehr  iu  dieses  System ;  riel- 

1)  Im  EiyiBol  6«d.  fdaen  Mf  die  oben  8.  (85  Am.  1  bMiukle  BrklinM| 

der  caßt&a  die  verderbten  Worte:  xni  rt  ngiornft^  ual  na^*  aXlo*s  »j?*  tiSt 
iv  8,  aus  welchen,  wie  es  scheiut,  die  Teiluug  der  Sabithi  io  18  S¥ri«cb-alei*i»- 
drinische  oder  24  römische  Sexiare  tu  folgern  ist  Dagegea  wird  aa  der  obtm 
8.  (84  Anm.  5  angefahrten  Stelle  der  Tafel  der  KleofMitra  nach  der  fibcrUefef«« 
Lisart  der  svrisclie  Metretes  in  sechs  Sextare  geteilt,  welche  120  rümi<;<hrn 
i>extarea  entÄpredien  sollen.  Diese  von  Böckh  S.  258  gebilligte  Angab«  wird 
ron  Ghrift  a.  a.  O.  S.  457  f.  mit  Reebt  betwetfelt  «ad  aaeh-Gfeartima  Varfaai 
(vergl.  Adnot  zu  Metrol.  Script.  I  p.  236, 17)  eine  Teilung  des  syrischen  Metrdaa 
in  90  eigene  Sextare  angenommen,  deren  jeder  «ia  0(^pelmiiia  aa  der  aaim^ 
weit  bezeugten  lielienischen  Kotyle  gehört. 

2)  in  den  Excerpten  aus  Epiphanios  Metrol.  Script  I  p,  163,  12  wird  eia 
aärov  ohne  nähere  Bezeichnung  als  Mafs  von  56  Sextaren  —  30,64  Liter  \t 
stimmt,  was  dem  wirlüichen  Betrage  des  Maria  (—  30,31  Liter)  aalie  genug  eal- 
spricht  Dalli         ein  loldMa  AiMigMlMNli  liwrialiaiii  Uom,  iai 

dem  5  61»  •*  Bemerklen  nicht  j^orade  unwahrscheinlich,    l'her  die  

Schitsaag  des  Maris  sa  55  Sextaren  Tergi.  |  55, 15  gegeo  Kode, 
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IM,!.  4.  HomMASs.  m 

Mdrt  trat  an  ihre  Stelle  ein  Hekteus  von  20  rümiachen  oder  15  sy  riehen 
SexUreu. 

liter  SelMfiMiiehei  SviteBi 

6MS  tfriaclier  MeMis  1 
0,739  syrMeber  Sextir     90  1 

0,547  römischer  Sextar  120  IVa  1 
0,365  hellenische  Kotyle  ISO  2  l»/2. 
4.  ISoch  wird  als  syrisches  Mafs  bei  Epiphanios  das  y.olXad'Ov 
erwähnt  und  ihm  als  Doppeltes  ein  vyQov  oötov  beigefügt;  ersteres 
soll  25,  letzleres  demnach  50  Sexlare  gehalten  haben,  Nun  gehl  aus 
der  anderweitigen  Dberheferung  bei  Epiphanios  hervor,  dafs  dieses 
iy^oy  oarov  iidsr  iOhminMqiiidiSj  wie  die  alte  lateinische  Übersetzung 
iMgt  3) ,  also  ein  von  dem  gewöhnlichen  Saton ,  dem  Getreidemarse, 
Tcncbiedenes  FlUssigkeitsmafs,  identisch  war  mit  dem  ßadag  oder  (id- 

d.  i  dM  iMbfttiMlif  n  B•tl^  weMm 
MttdeKrBeiiflliviigaiif  datlfesMateOkiisaM  bistiimiit 
UM.*)  Ite  aim  abir  »denreä  festtlelit«  dab  das  Btth  72 
oder  Log  (f  44, 9),  oder  nsä  rdmiMlier  Scbttsuog  64  Ina  M  Sextare 
(144, 10)  enthielt,  so  mnla  datBaIhvoA  SOSestaren  esUrederem 
äbweichendea  kleineres  Hafa,  oder  die  Sextare,  nach  denen  es  beftimait 
iat,  mOssen  ein  gröfseres  Mafs  als  der  römische  Sextar  sein. 

Nun  ist  an«lerweilig  überUefert,  dafs  in  der  römischen  Provinz 
Ägypten  ein  l).a^^^Q6g  //eT^jjTiJg  noch  in  später  Zeil  bestand,  welcher 
genau  der  alten  Arlabe  entprach  und  nach  dem  Gewichte  des  seinen 
fiaum  füllendes  Oles  aul  loO  römische  Pfund  normiert  war  (§  53,  16). 
Als  Mpfrrtcs  zerhel  er  in  144  Kotylen,  welche  alexandrinische,  zum 
Unterschied  von  den  attisch-Ptolem&ischen ,  hieisen.  Aber  nach  Epi- 
phanios geliOrte  zu  diesem  ölmarae  nock  ein  eigener  Sextar.  welrhor 
ebenfalls  der  aiemodriniaeho  geaaaot  wird,  nnd  n  2  Pfuod  Olgewiobl 

t)  Me  Fragmenfce  aas  EpipbMiw  MeM.  aoript.  I  p.  264. 2t  (Sjmm.  1 8.  ti% 
n  S.  18S|3  miXXa&ov  itrr*  na^  roXs  JSvmm  to  ^lav  jov  vygov  aaxov.  ä<tr$ 
^»^eSv  m\  teBWdMO  aas  BoMhioi  p.  S77, 10  (Syam.  i  &,  m)i  mUmdm 
^MTrcvr  X«'. 

9  MetroL  Script.  II  p.  106,  lt. 

S)  S.  den  Stellennachweis  im  Index  zu  den  Motio!  Script  unter  ßnSos, 
ßJt^oQf  onrov  4.  Als  vy^v  anrov  erscheint  das  Balh  auch  im  Ftymol.  Gud.: 
^mß^k  <H%'ov  fUx^y  ^amuiy  qp\  öfUMOv  vy^av  x^ufi  aatoa  (»talt  toüi  aätai 
mmd  bei  Saidas  (Metrol.  Script.  I  p.  342,  12),  wo  j«dodi  die  Zahlen  vawaiit  iiaa 
(Tielleicht  zn  lesen  ^nrräv  v'  r,ioi  /.troioy  ixaror).  Als  Varinntp  zu  ßaroi 
Metrol  ^cri^t.  i  p.  277,  9  ist  daselbst  in  der  Anm.  oaxoi  angeführt,  wie  auch 
de  Lagarde  Syain.  1  S.  222  herausgegeben  hat.  Eine  andere  JMebeoromi  ist  noJm 
ä3mla9  tbem6ä  p.  277,  8  (Symm.  1  S.  221  f.).  Insbesoiidcffo  ab  mmUt  «Ifd  daa 
Bmik  «ridirl  ^  SM^  2S.  S60>  M—Ml»  I.  278, 81-^. 
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'/so  des  Haiiptmai'ses  bestimmt  wird,  i)  Da  mni  der  rBndidie  Sottr 
als  Rauromars  ftlr  Öl  zu  IV«  Hund  geachilst  wurde,  so  veftteli  Mh 
der  alexandrinische  Sextar  zum  römischen  wie  4 : 3. 

Yiv  haben  also  hier  auf  anderen  Wegen  daiicBto  Male  gefaaden, 
welches  kun  Torfaer  als  dem  syrischen  Sjalem  etgentflBlidi  naeb* 
gewiesen  ist,  anberdem  aber  auch  in  Heraidcia  in  Unterilallen  ab  xoh- 
vtg  fonukonmien  scheint  (|  57,  2). 

Weiter  ergiebt  sich  unmitielbar,  dsfs  die  50  Sextare,  welche  Bpi» 
phanioe  dem  Bath  zuteilt,  da  sie  syrisch -alexandrinisclie  sind,  66% 
römischen  Sextarsn  36,47  Liter)  entspredien ,  also  Ihst  genau  mk 
dem  anderweit  festgestsUten  Betrage  des  Bath  36,67  Lücr)  ober- 
elnstinmien.>)  Femer  ist  die  Hfllfte  des  Bath,  Im  syrischen  Systeme 
x6JiXa&ow  benannt,  zu  25  syrischen  oder  33 Vs  romischen  Seziaren 
anzusetzen. 

Nach  demselben  Verhdtnis  kommt,  beillufig  bemerkt,  das  Saton 
—  i/i  Bath  auf  16  Vs  syrische  oder  SS^/i  römische  Seztare.  Der  leutere 
Betrag  ist,  wie  bereits  bemerkt  ($  51, 3),  in  der  Abmndung  zu  22  Sex- 
taren mchrftch  flberliefert  Setzen  wir  weiter,  ebenfalls  mit  Weglas* 
suDg  des  Bruches,  16  syrische  Sextare  ftlr  das  Saton  an,  so  entsprechen 
diese  21  Vs  romischen  Sextaren,  d.  h.  der  gewohoUcben  Schäizung 
sicilischen  und  provinziaien  Modius.*)  Ja  es  wird  nun  um  so  rrklar- 
licber,  wie  das  Saton  im  Sprachgebrauche  der  Provinziellen  zum  Modius 
schlechthin  werden  konnte ;  war  es  doch  ein  Drittel  des  Bath  wi»*  der 
römische  Modius  das  Drittel  der  Amphora,  und  hielt  es  dodi  16  eigene 
Sextare  wie  der  römische  Modius  16  rüuiisclie. 

1)  MemL  Script.  1  p.  264, 1  (Symm.  U  S.  ISl):  l^rs  i  WJUIMgwia  9m 
iUrftfr  jf^C'*  oXx^  iv  T(p  iXaitff.  Vergl.  auch  Symm.  II  $.  193. 

2)  Es  ist  berfits  früher  (S.  454  Anm.  3)  daraaf  hingewiesen  worden,  daii 
die  abtolote  Gleichietioog  von  Epha  und  Artabe  den^enifM  llear<>liff  iv 
Römerzeit  bewufst  vorschwebte,  welcher  das  Bath  einerseits  lu  50  «(yrtac^ 
denndriniicäen  Sextaren,  andererseits  den  iXoM^s  unftiT^  w  1 00  Pf  aal 
Olgewiehl  bettiniBte  Dsfi  die  Fragneate  ans  EpiphaBlot  an  ■thferen  SieUw 
<p.  Ml,  2.  264,  t4. 19  f.  22.  27 1 , 11 .  273, 21. 24.  277, 7—10  und  anderwirto)  tei 
syrischen  Sextar  schlechthin  als  ^iaxr^t  bezeichnen,  sodafs  eine  Verw  pchsr-lnuf 
mit  dem  römischen  Sextar  naheliegt  und  zahllosen  weiteren  Hypothesen  iÜMlcm 
SMU  aoeh  in  anderen  Stellen  syrische  Sextare  einfahren  kann)  Thflr  owl  Thv 

Seöffhet  i?t,  mufs  als  eine  neue  Erschwerung  der  mnhselijren  Pfade  komparathrer 
letrologie  erscheinen,  ist  aber  in  der  ohigea  DarsteUang  mit  möglichaler  V«w 
sicht  tnt  deiehe  gebracht  worden. 

3)  Vergl.  (Ii«'  ('itato  oheri  S.  5^5  Anm.  2.  Direkt  für  syrisches  Maf»  ist  die*« 
Abnindnng  überliefert  in  der  lateinischen  Lhcrsctzung  des  Epiphanios  Metr^l. 
acripU  U  p.  166,  14:  (coHathtu)  est  textariurum  AA////,  sowie  bei  Uesychioa 
vnttf  #^ApS  jedoch  irrtümlich  48  liroat,  d.  i.  24  fyiildM  tat««»  nf  4m 
gtme  wih,  ilaU  enf  deaaai  Hilfle  geredwai  aiod. 
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Dt'n  Ursprung  dieses  S«*xt.«U's,  <l«*r  sicli  zun»  römischen  wie  4  :  3 
verliielt,  haben  wir  jrdenlalU  nach  Syrien  lu  .netzen,  wenngleich  er 
hei  Kpiphanios  der  alexandrini.sclie  heifst.  Die  Römer  hatten  in  Ägypten 
gerade  K<*nug  mit  den  verschiedensten  (Jberheferten  Mafsen  zu  ihun, 
welche  sie  mOghchst  nach  dem  römischen  Sextare  nitnuierten,  um 
fern  zu  hieihen  von  dem  (»eilanken  einen  besonden  n  Sexlar  von  2 
Plund  (Hgewicht  neu  einzuführen.  Wenn  als«  doch  i m  >oU  hes  MaU 
als  alexandrinisches  erscheint .  so  inufs  die  Rücksicht  aul  einen  be- 
stehenden (lebrauch  darauf  pelulni  halten;  <lieserkann  aber  in  Ägypten 
nicht  von  allers  her  einheimisch  gi  wesen,  sontlern  mufs  durch  den 
Seehandel  <lahin  gelangt  sein.  Den  rrs|»rungsbeweis  bietet  unmittel- 
bar die  eigentümliche  Gestaltung  des  syrise  hen  Systi'ms.  Dasselbe 
Mafs,  welches  als  '  »o  de-;  no|)pehnaris  oder  syrischen  Metretes  nach- 
gewiesen ist,  gesellt  sich  zugleich,  nach  attischer  Norm  gesteigert,  als 
<'!,o  dem  Rath  zu  und  vertritt  endlich  auch  das  System  der  fortgesetzten 
Halbierung  des  Saton,  welches  dem  ilgin.lischen  Mafse  zu  Grunde  lag'), 
bildete  also  fUr  deo  Handebverkehr  und  für  die  Rerühningeo  iwischeo 
den  verschiedenen  Syitemeii  der  Lloder  im  Mittehiiwr  ein  ▼onüglkh 
geeignetes  Teilmafs. 

Als  Olmafg  mufs  das  Rath  schon  zu  früher  Zeit  in  Ägypten  mit 
der  Artabe  sich  vereinigt  und  eine  so  feste  Stellung  gewonnen  haben, 
dafs  die  Plolemiler  dasselbe  ungeändert  bestehen  Uefsen,  xvflhrend  sie 
die  Artabe  als  Getreidemafii  Mch  attischer  Norm  erhöhten.  So  dürfeo 
wir  in  dem  llatr^Qog  fUt^t^g^  welchen  die  Rnmer  nach  dem  Olge* 
Wichte  zu  100  Pfund  ansetzten,  das  uralte  Maie  der  Artabe  erblicken, 
hthen  «her  seine  Teilung  in  50  eigene  Sextare  auf  dat  ffnach-phoni- 
Usche  Svstem  turOckiiinihren. 

Wir  aehlieleeo  mit  einer  vergtekhenden  Chenicbt: 


t)  Madb  aeiaciB  orsDrüiiglichen  Bettege,  aU  V'm  d^s  Dopp^lmaris,  ist  der 
iyrUrh/>  S«»t(ar  0,674  Litfr.  t^frorll^r  ti^rflhrlp  -ich  im  HandrlsTerkehr  ^ewift 
v'ieU«ch  ma  deiu  Sechiebulel  de«  Saton  oder  iigiiuischem  I>tkotyloD  (§  46,  ^) 
«  0J58  Ut«r.  Zwitcli«D  bcMtn  BeU^Mren  bildet  der  jingere,  nach  ttÜMlMr 
Norm  frhöhti'  üui-rho  Srtlir  -»  0,720  l.iirr  grride  w»  die  VrrmiUelun?  wir 
dM  aUiachc  Ucaiiliektoo  switciMO  fttm€ket  und  babylonischer  Addis  oder  die 
Ghaieb  iwtMhea  der  lapctia  wmä  4m  hdbea  lab  («  4«,  16).  Dm  tiiiacte 
Sytten  leiste  also  auch  in  diesem  Falle  «^rine  vorzficli*  hf  Rrauchbarkeit  für  die 
Yrrrinitunif  klrinerrr,  nahe  «ich  l>erührrndej'  Maf^;  denn  nicht  xwar  tiarh  dem 
ur»|»ruuKUcUeu,  wohl  aber  nach  dem  gesteigerten  BeUa)$e  konnte  der  »\nsclie 
Stilar  bU  4am  Bichnhatd  des  Saton  vertchmeltea,  wie  t»  lur  Römeradl 
erwie^enennnf^en  ef'*rh«'h<'n  i«t  (S.  5>*i7>.  Aach  das  pootiwhe  Sviirm  i$  50.  6) 
beruht  aal  dieser  Auagicichung ;  nicht  mindtf  scheint  der  sidlische  >iodias  etaco 
aalahae  ScHar  ato  Taitanlb  gihaht  an  haboi  (f  5C,  1  a.  BJ. 
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mm  mm  fritaHOBB  kOituilaiii.      §  «»^^ 

Bftbyl.     Syristhe     Römische  |||^^ 
Sccbsiistel  ^xUre       Sextare  ' 

ßalhiArtabeJ        71        50  662/3  36,47 

Kollathoo  96        25         33 '/s  18,23 

Satoo  24        162/)(16)  22(21  ^3)     12,16  (ll,67> 

5.  VoadtfifcnchiedeBMi  aiii|aiitiiHiBiarQiiettA 
fiewicteammi,  wM»  im  dl»  W^tt  balunichtia  (j  48, 1), 
S|rwB  «id  PhOailuMi  hm  jß$t%  MGbgKWMiaii  di«  t^iim  htb^knmhb 
]liM8illim(|42,  Ii.  15)  ndMlihrcrVardonpdiiiig,  denaatiocIriMhM 
Bohgmvichle,  die  phOaikWlMi  Mine  Silbm  nebfl  ihrer  Hllfte,  endfick 
jenes  eigeDtümliche  Gewicht,  wdches  wir  alt  alUginaiaches  kenseii, 
aber  zugleich  als  phooikißclies  Uandelsgewicbt  uns  zu  denken  haben 
(§  48,  1). 

>Vir  lassen  hei  einer  kurzen  l  hersicht  beN>enden,  da  die  £iA- 
zeiheiten  schon  antlerwarls  ^jenüpend  bcbamlelt  sind.*) 

I.  I>eiclile  königliche  Mine  im  Nornialgewichte  von  504  Gr.  (§42. 
10),  dargestellt  durch  ein  unter  Antiochos  P^piphancs  gefertigtes  Blei- 
gewicht der  Luynei6chen  Sammlung  in  dem  reichlichen  Betrage  vod 
516  Gr.'),  ferner  durch  ein  aus  Athen  stammendes  Gewicht  des  Ber- 
liner Museums  mit  der  Aurschnlt  ANTIOXEIA  MNA,  angefertigt  im 
J.  194  V.  Chr.  BBUr  AbüocIkm  dem  Grelieii,  im  Betrage  Ton  498,2  Gr.«). 
Uienn  fihftrt  «me  Vierlelaiiiie  n»  AatioGbeia  ton  132  Gr.  md  ene 
aadfln  foo  Sekvkeia  von  113,85  Cvr.,  wekhe  auf  eine  game  Warn 
488  hv  455t  4  Gr.  ahna.^ 

IL  Scbwere  babyloalaelie  Miae  Süberi  im  Noraalgewiclile  m 
1120  Gr.,  im  Syrien  aller  aacii  Aueweia  der  «itoaten  SOberpr^ng  aof 
etwa  1080  Gr.  herabgeseUt     dargeateUl  darch  eise  ^HMOZtA 


1)  Die  Belrige  täui  ladi  iMtehea  Seilaren  berectect 

S)  8.  Metrol.  »cript.  I  p.  117—120,  Brandis  S.  155  f.  600,  R.  Srliil 
trag  znr  griech.  Gewirhtskunde,  Berlin  1877,  S.  7ff.,  und  vergl.  in  »Ue-em  R^ni- 
buche     l^t  il-  24, 1.  42, 10.  12.  15.  43,  2.  3.  60,7.  5i,  1.  57,  4.  Tab.  Xlül. 

S)  Vranllf  8.  IM.  DI«  AefbekriA  tartel  BASIABIZ  AHTiOXOV  eeOf 
EPI^ANOYX  MNA.  Auch  ein  BleifevMil  dflüdbee  H—lang  m  IM»  Qu 
nchnet  Brandis  S.  45.  158  hierher. 

4)  SchiUbach  a.  a.  0.  S.  7  f.  Der  Beirag  des  Gewicbutuckes  wird  S.  b  L 
8B  49M»  8. 17  BQ  498^  Gr.  •ofcgebai. 

5)  A.  i\v  I.ontrp^rier  Descriplion  de  quelques  poids  antiques  in  den  Aim8 
ieir  InHtit.  arrhcol.  1847  p.  339  f.  34G,  Srhillbacti  a.  a.  0.,  Brandis  S.  15S. 

6)  Die  älteste  bilberprägung  von  Arados  zeigt  eiuen  babylooischeQ  SUttf 
fea  1^91  Gr.,  deftea  Iwfgialgewiekt  te  Tergleidi  mit  der  kondalea,  km 
phöniki«5chen  Systeme  fUfeaden  Prigung  von  Byblos  anf  10.80  Gr.  zu  fetten 
ist  (Brandis  S.  117).  Über  die  Verbreitung  dieset^  Münzfulse«.  an  dessen  Stett* 
•pater  ein  etwas  erhöhtes  Gewicht  tritt,  vergl.  ohea  §  23,  2,  Braodis  HüfL 
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MNA  von  AoüocheM  n«brt  «nem  AHMOZION  HMIMNAION,  so- 
wif  durch  eine  Vierti>lminf>  ron  ß«rylos.  >)  Die  efTektive n  B«Mlge  tilid 
der  Reihe  nach  1<»68.'2,  535,15«  267>  Gr.,  eoUprcchend  einer  Hill« 
VM  i06S,S  bis  1071,2  Qr^  todafä  aU  Mittelbetrag  1070  Gr.  aoge- 
■omen  w<T(len  können.  Das  antiochlKlie  GeoMHidetalMii  betrug 
dennach  im  1.  Jahrb.  v.  Chr.s)  644  äUegr. 

UL  Die  Doppelte  des  leMeren  Talentes  wurde  in  deneUbea  Stadt 
MD  Wagt»  dei  Holzes  und  TenDiitlich  eiicli  anderer  Gegeostünde  ver- 
wendet, wetoba  hu  veiinItiiMBifcig  wadriiaai  Preise  eis  iMibei  Go» 
Wiehl  babea  attd  deahalh  a«ch  Mch  einer  höheren  Einheit  ausgeirogen 
werden.  Ba  wird  heaaiohnet  ala  daa  ftfXatop  hjäwwuigßiq  wXanov  *) 
«nd  iat  anr  119,4  Kilogr.  anmaelian.«)  Von  den  RdoBcm  achaint  aa 
apltar  an  975  Pfend««  121,8  Kilagr.tariflartwofdenmaain.»)  Seina 
Xhse  betm«  deniMKh  2140  bla  2047  Gr. 

IV.  Die  phonihMehe  Mine  in  Nennalgewkte  ton  740,7  Gr.  Iat 
vertretan  dnreh  ein  Bleigewicht  ndl  phoniluacher  Anbefarifl«  wtkbaa 
1407  Gr.  wiegt,  mithin,  ab  DoppaiauM  anli|eftdkt,  eine  lina  fon 
748,6  Gr.  efgiahl.«) 

V.  Die  phoniUaehan  lOateniiadte,  heaenden  Tyrea,  behielten 
in  iirer  MOnae  daa  landeaQhficha  Gewicht  aneh  dann  noeh  bei,  abw 
Sfrien  dnth  die  Seleakiden  die  altiacbe  Wahnng  eingembrl  worden 
war.  Wir  haben  dwnnarh  die  Mine  pbonildachar  Monte  nach  der  nr- 
sprangUeben  Nonn  in  278,8  Gr.  nnd  naeb  den  effebthren  Mnuge- 
wiehtn  an  860  hie  840  Gr.i),  d.  i.  gleich  der  Mine  PtdenaiKhar  Mlna» 
(ff  84, 1,  V),  anmaetaeo. 

VL  Mit  dar  Hafabaetrang  dea  Denan  anT  Ptand  (|  3M)  aanb 
die  tfrinbaMfaM  definitiv  anf  ein  Gewicht  Ton  12>^  rOniaehett  ünaan 
M  341  Granm,  nnd  das  tyrische  Talent  wurde  gleich  dem  jüngeren 

1)  Loofp^her  t.  «.  U.  p.  U\  (.  346,  MctroL  icripL  I  p.  llt^,  BnodU  S.  IM, 
Sdüllbsck  S.  8. 

1)  Die  erwilMU»6twkhte  eis  AettecMa  sied  le  dae  Jahwe  %lwaä»r,  Chr. 

geckill  worden. 

3)  Drr  anGoynie  Alc&andriDer  Jfelrol.  s»cripu  1  p.  301,  1  und  Tcrgl.  ebenda 
0.  116  f. 

\)  Hrrerhnft  iiirh  Arm  T^\ru\^'  anter  II.  I»ir<r  Hr^timitinne  halt  meltifh 
die  MiUc  awiachen  dem  lu»  dem  l>abyloaischea  ^yateme  alMuleUendeo  >urmal> 
ffWiclile  TO«  134.4  Kihmr.  und  der  römitchen  SchiUoaf  so  IIIS  Ktlocr. 

a)  Xetrol.  »cn('t  I  |>  n  i.  Die  Sckilaang  tm  %  rteiifcben  Re«kanngatalentea 
—  97^  Pfiin.)  ^  1224»  äa^gr.  «ifi  VM  4c«  anoefBMe  Alcnadriacr  aer  ab 
uagefahrr  bexcichoet. 

6)  Brandt«  8.  IftT,  Terg I.  aock  oben  &  417  kmm,  I. 

ttererhnet  narh  dem  Trlmdracltmott  x  .  i  nvhlofi  (Rrandin  S.  117)  eed 
den  unten  f  31»  7  aoftegebenea  Menifewicble  der  jänfcrcn  Fra^wif. 
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attisdit  n  (uler  nmiischcn  Rechnun^lnlenleJ)  Gleiches  Gei*ichl,  aber 
einen  trcrin^ereu  Kurs,  halle  auch  das  antiochische  Talent,  nach  wd- 
clUHU  in  dir  Kaiserzeil  in  Antinrhia  peniünzl  wurde  f§  51,  7). 

VII.  Das  Mleste  MUuzge wicht  von  Agina  bezeugt  uns  die  Existe« 
eiiMr  Miae  im  Normalbetnige  von  672  Gr.,  w«klie  lor  kunigücbeo 
Mine  sich  wie  4 :d  vorhielt  (§  48,  1).  Die  Vermutung,  dals  dieselbe 
pbOBikMMA  UiipMfi  a«,  wird  iMMtigt  durch  ein 

mT      DoppetariM  ImM,  temi  letiig  wi  678  Gr.  «b«  j«Mr  äH- 
äffinÜMiMB.  ilHItlicttni  «iid  büiiiImjIibm  Ifiaa  ühr  nht  tBtnridNL^ 
^  Pm  ffigMlilMliflM  te  plMftWiM  SaWRwinHii«  (i  43,  S) 
batlMiJ  ^Mfii,      <ü  Stdiiigsta  dat  ttttob  ftoMeg  ab  Wfiilrirtil 

gedacht  und  diese  EiDbeH  selbst  oder  ihr  Doppeltes,  Yierfadhet«  ji 
aiicli  Achtfaches  konkret  in  Silberstocken  dargestellt  wurde.  N»di 
diesem  System  ist  unter  persischer  llei  rschali,  wahrsclirinlich  in  S\  neu. 
eine  Ileilie  provinzialer  Silbermünzen  geschlagen  worden .  welche  mit 
einem  Ganzstilck  im  Effektivgewichle  von  26  (ir.  anhebt  un<l  eiler 
Vinul  vt»n  6,Ü6  Gr.,  Achtel  und  noch  kleinere  durch  lortgeselile 
Ilalhiernng  gebildete  TcilstOcke  zeipt.-*)  Das  Normalgewicht  des  Gani- 
stückes  hat  ursprünglich  mehr  als  28  Gr.  betragen  und  den  Wert 
von  ^,  1 5  des  schweren  Shekels  Goldes  oder  von  ^/i  5  des  Dareikoe  dar* 
gealaUt.*)  Daa  Zweiunddreifsigstel  des  grofaen  Silberstückes ,  im  Nor- 
■algeirkhia  von  0,9  Gr.  odar  reichlich  einem  attischen  Obatoa, 
dard«^^  «sd  hatto  mIm  mk  Boch  alaUmilo 
Vianndaidaigtlel  odar  tj^idorcbciov.^  SelM  vir  die 
lUiahayiMiBttaae,  de»  Pareihoa,  ohMialMit,  ao  ealapricid 
bakflMiiacbar  Wtfraig  (|  43,  IS)  ak  glflidnfefft%  ai»  gübenaifkil 
fao  11t  Gr.  Daa  Seehzigstel  Uarvoii  odar  oia  Süfcaigaafkit  w 
lt87  Gr.  findet  sich  dargestellt  durch  die  syrische  Doppeldaaake,  femar 

1)  MttroL  Script.  I  p.  117.  aOO,  la— lt.  VersL  anten  §  ai»  T.  ai  l,n 

2)  S.  das  Nähere  oben  &  417  Abb.  1  and  8. 54»  d 


3)  BraDdis  S.  226  Vi  234. 

4)  Das  Viertel  Ton  6,96  Gr.  ffihrt  auf  ein  EffektiTgewieht  tod  27,8  Qr.  Ik 
das  Ganzstück.  Nach  dem  babyloolfchen  System  ist  das  Normalgewicht  lof 
29,9  Gr.  (§  43,  2).  nach  dcriltattaa  wfMtj/iMkMm  Silbwyiiaiaa  ll^<> 
auf  29,06  Gr.  su  tetsen. 

a)  IMei  geht  Iwrvor  tat  1 43, 2  in  TefMüdoDg  mit  §  42, 12.  45, 7.tb 
6)  Poll.  9,  82:  xoi  firiv  koI  top  Satäxr,v  eU'ai  rip^i  |W  i ißtifd  m 
ITeQüitioVf  Hesychios  (Metrol.  Script.  I  p.  315,  t4):  Bavcaofj^  vofuafnoxitn  ti  ßti^ 
§a^mirf  8wäit§por  nJidov  oßokov  6i(y^.  Vcrgl.  aoch  Saidas  und  EtjmoU  Ä. 

*  r  daai  Wetlai  Biaaila  9^  IIa. 
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du  HoAdaliuidiwaBiigilel  mm  0,9  Gr.  dnreh  die  Dtaalw  teDift.  Dt 
BttD  feiner  die  SUbergewkht  fon  113  Gr.  gleich  20  perMedMn  Siglen 
iet  <|  7.  8),  so  folgt  onnitteilMr,  daft  6  Danakeii  auf  den  Siglee, 
d.  i.  aaf  die  liOnigficiw  SUbermaiiie  des  pernielieB  Reicbee,  gingeo. 
Nach  grieduacber  AuiftMauBg  ako  hatte  die  Daaake  die  Geltung  einet 
Oholot.«) 

Unter  den  leliten  Acfalmeniden  trat  nach  griechiachefli  Vorbilde 
in  der  SUbennllnae  eine  kerrelale  Knpferpragung.^)  Das  grofote 
K  uprentflek  tcheint  auf  gleichet  Gewicfat  ndt  dem  Viertel  io  Silber 

S  Danaken)  auagebrtcbt  lu  sein ;  die  TeiUtQcke  sind  durch  Hal- 
bierung iiergeslelll  und  entsprechen  dem  Achtel  in  Silber  {mm  4  Da- 
naken) und  dem  Zweiunddreirsigstel,  d.  i.  der  Danake  »ellmt.  Dies  die 
Beziehungen  der  Gewichte;  dem  Werte  nach  galt  nalUrhc  Ii  die  Silher- 
mUnzc  ein«'  hedeulende  Anzahl  von  gleiclischweren  Kupfersllh  k«  n. 
Setzt  man  als  oberste  Einheit  den  schweren  Sliekel  (iuldes,  d.  1.  eiu 
(•f\M<  lit  von  2  Dan'iken ,  so  wird  «Icr  Wrrt  ties  Sechzigslels  dieser 
tinheit,  wie  bereits  benn-rkl ,  tlargrsli  lll  durcli  ein  Silbergewicht  von 
3,7  tir.,  d.  i.  tlurch  die  phönikische  Dnu-Imie  oder  ifi  s>risclier  Wah- 
rung das  VierdanakenstUck.  Weiler  wurde,  wie  Dran(iL>  .innininil,  d;t> 
Seclizi?slel  dieser  Silberdrachme  dargestellt  tlurch  ein  gleicluM  liwe»  «  s 
Kupierstuck,  und  das  (ioldgewicht  von  2  Dareiken  galt  somit  ai»  ein 
Talent  von  3t)00  solchen  kupferslUcken.^j 

1)  HetyehkM  t.  s.  O.,  OppcfC  VMnm  s.  ■.  w.  tai  Jowml  AsiatifN  1974, 

VD.  srrie,  fome  IV  p.  484  f.:  le  noin  df  Tobole,  dänakn  fn  pfn»p,  a  sarvrca 
prctqor  dans  l'arab«  ünif,  le  pcnM  däntk;  oa  et  fonM  Ic  oteMMoit  Umäm. 

2)  braudiü  S.  235. 

It)  Brandis  a.  a.  nriinl,  aui^icfheod  von  dorn  Krüf^Un  Silberatflcke  dtr 
ü^riftchrn  Prägung  (S.  5^12),  da«  Virrdanakrnstnrk  'Achlri  in  SillM>r',  *laU  dt^9en 
die  obige  BescicliBiuig  aia  pbüoikiaclM  lirachae  dcuüidier  acin  dOrClc.  l>te 
AMMtaM  fiMt  WtfftvcrUltdMM  60: 1  twlscbae  SUbcr  md  lapfar  Hilsl  M 
iediflich  auf  die  Analogie  der  etwa»  »pilereo  Ptolemiischen  Prägung.  Jeden- 
falls aber  i«i  wnhri>cheinlich,  dafs  der  lUippeldareikn«  als  Talent  von  3600 
KupferKtückcn  gerechnet  wurde.  Nack  dem  urt^pruiiKlichen  babylonitcbcn  Systeme 
Cf  43, 10)  war  alao  die  Mine  die«ei  Tilciiteft  das  VieffdaoakeottAck,  und  wieder 
das  Sechiig^tel  die^ies  SiUtfr-ttirkf irgend  ein  Kupferstück,  welche*  al-  Shekel 
lU  beMidtoco  tat  und  als  »ulclier  eine  Ualfle  unter  aictt  hai>eu  nui».  beUl 
MU  »iinmlenimlM  d— Wert veHülfto  iwftclWB  Stttar  «ad  ILmfhr  mi  IM:1 
an  (ent-iprechend  dem  von  J.  tl  I>roy.*en  in  den  Sitzungsberichten  il«  r  Hrrltaer 
AkAtL  Ibbi,  XI,  S.  21&.  235  auch  für  Ägypten  nachgewiesenen  iiur»e),  mj  wurde 
4tr  Sbekd  dargeslelll  durch  da«  aroUie  oYtta  erwibnte  Kopferstuck.  Solcher 
Kupferstacke  gingen  also  :t6O0  auf  dai  Talent  too  2  Direiken.  60  aaf  das  Vier- 
daiiakro<^tOrk.  Ifi  nif  <lir  n«nake.  nnil  cmllich  ent«pr3rhni  tl«T  kleinsten  Silhr-t - 
■Anae,  dcai  ifUidnrtuit*fr,  aU  N^crlauuuaicul  6U  klciu»le  kupier»tücke,  Jcieo 
Jedes  4m  QmMtt  von  1  DmmIm  iMlla.  Aadi  Aa  MtelkUMil,  dals  aUtt  dai 
doppelten  der  einfacbe  Darattm  ala  TalcM  galt,  iil  idtUeiilidi  in  BetedU  aa 
Bultaak,  Mstaaligla  IS 
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STBIEX  IM«  PliuMJÜ>Ui£S  klSTENULND.  f  si.  7. 

SecbngUcl  das 


fcrdoppelte,  Icit 
dea  Grieches 
fir  Tym  uad 
•MMcftHl,  äbdMMgMi  so 
Mal  wmMm  aadcns  ab  dv 

iMepboe  Bieki  wiiiM  ab      Ticfflkhe  dmdbea ,  d.  b.  eio  Tetra- 

dnchmoD,  sein  kaaa. 

Wh*  haben  oben  ($  43,  2)  das  ursprOngliche  iNormalgewicbl  der 
«ynscb-pbünikii^rben  Dncbme  zu  3,73  Gr.  bestimmt,  aber  bereits  in 
früher  Zeit  ein  etwas  niedrifercs  Effektivjrewichl  von  3,63  Cr.  anfff- 
trofTen.^)  Im  Verlaufe  »ler  .Munzpräirung  ging  auch  dieses  Gewicht, 
dhülich  wie  das  de*  habUnniM  hen  Siaters,  welcher  als  Tridrachmon 
desselben  Fufses  angesehen  werden  kann  (§  23,  2.  4),  noch  merklich 
herab.  Denn  während  der  Drachme  von  3,63  Gr.  ein  Tetradrachmon 
von  14,5  Gr.  entspricht,  so  gehen  die  Mcinzen  von  Byblos  von  14,40  Gr. 
herab  bis  auf  13  Gr.,  und  eine  ähnliche  Erscheinung  bieten  die  l*ia- 
gungen  von  Sidon,  Tyros  und  anderen  Münzstätten.^)  Es  i>l  demnach, 
abgesehen  von  den  niedrigsten  Stücken,  tlas  ElTektivgewicht  des  syrisch- 
phönikischen  Tetradrachraons  zwischen  14,4  un<l  13,6  Gr.  anzusetzen, 
woraus  sich  für  das  lyrische  Münzt alen  t  ein  Gewicht  von  21,6 
bis  20.4  Kilogr.,  für  die  tyrische  Drachme  von  3,6  bis  3,4  Gr.  ergreht. 

^acb  dem  aDOoyineii  Alexandriner^;  galt  das  tyriscbe  Taleol  ge^en 


sidwa.  Dana  war  die  Wae  las  gweMaaiheaHick,  der  Shekd  daa  Kapf« 
iai  Gewicht«  ron  4  Daaakea.  MUdi  fcldl  4aaa  M%  BUIIe  des  Sbchila  eia 

besondere  Münze. 

Ij  Nach  Brandis  S.  117.  514  f.  stand  der  Staler  auf  10,S0  Gr.  oad  batu^  aia 
Tdlsttteke  Drittel  tob  3,60  Gr.  aad  Zwölftel  tob  0,90  Gr.  LeCatcna  deckt  tUk 
aiit  der  vorher  ((  51,  6)  besprochenen  Daaakc 

2)  Vergl.  I  43,  2.  3.  4b,  11.  54,1. 

3)  Abgeleitet  aas  der  |  43,  S  emHIelteB  lÜBe  vea  7M^ 

4)  Brandis  S.  1 17  f.  270  f.  5t  1  ff.  (zu  Tcrgleichen  auch  226  f.  597).  M 

S.  35  f  (TraHiirt.  Blucas  I  p.  45  IT.),  J.  P.  Six  Oi»»erTatioD«  aar  lea  monuaie» 
Dh^nicieunes  im  Nuinisni.  chron.  XVU,  1877,  p.  177  ff.,  ReicbardI  in  der  Wiener 
Haaisai.  Mtichr.  l  s.  3St  f. 

5)  Melrol.  scripU  1  p.  300.  15  (de  Lagardc  Synmi.  I  S.  107)  to  ^rrdnV»^ 
tf«e^  9iw  WW»aejr«m,  «V  *•  des  AI 
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Eade  4m  «rrtn  JabrhnDderu  d.  Chr.  ^leicb  ilem  roiBiidMD  Rccb- 
nuBgBtalente  tod  6000  Nerooiscben  DtMrai,  wdebe  «u  SIbcfgo» 
Hiebt  foo  S0,47  Kttogr.  dMViclk».  £•  abo  die  tyriicbe  Manie 
g«n<e  atcli  denjeDigea  AiitlM  Uiifleft»  wefeiNn  wir  «b  mtanie 
GffMit  dee  EUlifiewicblts  aoljiMlellt  kabeo.  Den  eoleprecbeB  «He 
WertenedrOcke  im  he«lieeai  Mde;  et  iteUle  atalich  weh  dem  EM- 
ihfewiekle  die  tjriicbe  Dracfane  einea  Wert  ven  0»^^  bit  0.61  Merfc« 
du  TeleDl  m  8900  bie  3000  Merk  du*,  lud  die  iMiscbe  TeriAcnuf 
cfgiek  Mr  die  Dncbne  0.01«  Ar  dw  Talent  8080  MariL  Letslere 
Scbmang  benifat,  wie  ea  dea  Veigleieba  balber  erforderlich  war,  anf 
dem  Silbergewicble  dea  KeraniKben  Denara.  Wablen  wir  atatt  deMen 
den  Wertanidmck  nacb  damaliger  GeUwibnug  (f  38,  OX  ao  crballen 
wir  5210  Mark,  wat  wegen  der  Veiyleicbnng  aut  dem  antiocblachen 
Talente  an  erwtbnen  iai. 

flodi  m  der  Kaiaeraeit  giogeo  nimlicb  aua  der  Mdnae  von  An** 
tiocbem  Telradracbmen  phonlkiachen  Vukm  barver,  wekbe  den  Km 
von  3  remmcben  Denaren  «  8.01  Mark  (nacb  der  GoUwtbniAg) 
batten.9  Die  antiecbiifhe  Dracbam  ist  demnarh  auf  0.00  Mmk,  dm 
Talent,  wekbm  «neb  ala  ayriaebw  bmeicbnetwird»),  auf  3900  Mark 
mnmafltiHi« 

Der  jAdiaehe  GeeeUdMaebnlber  Jeeiffbea»),  in  deman  Zeit  der 
Deear  ooch  nicbt  das  leit  Nero  rednderle  €ewicbt  bitte,  recbnet  dm 
Ijrriacbe  Tetradrachmon  gleich  4  attiachen  Dracbamn,  d.  i.  gleich  4 
Denaren  tob  je  Pfund  oder  einem  Silbergewicbte  von  15,6  Gramm. 
Dies  ist  wohl  nur  eine  uDgeHlhre  Angabe,  wekhe  darauf  hinau!igeht, 
dafft  ilie  Drachme  piiuuikischer  Wahrung  im  Sprachgehrauche  mit  der 
gnerht!»fh-rAniisrlirn  Rerhnun^'silrachme  zusammengeworfen  wunlf»; 
»schwerlich  aliti  kann  il.irin  ein  legaler  Tarif  uaih  rmniM  hen  lU  iKU  t  ii 
getiuchl  werden;  denn  mit  ibX)  (ir.  römisrhen  lU*narsdl»er8  konnte 
im  güDstig^teu  fülle  das  »yrische  Telradrachiuuu  alii^her  Währung 

drioers  tcmI.  obto  S.  9  f..  Aber  4m  slütclic  Talent  jroer  Zeil  |  32,  1,  üixr 
»eia«  PaatiMag  fai  dk  Rdbe  der  tyriscbcB  Gcvkble  f  51, 5,  VI 

1)  l>tt  aapevma  Alcxaodttecr  ae  a«r  la  vorifcr  Ana.  aofcfahrtea  Stelle, 

Poll  0.  S6:  TO  it^tf  (jalatTtn)  rtn-rattotins  mml  ^rtoamtmitlittt  {iStirmr0 
d^ujfjtu*  \/irrutai).  Die  nclilidir  Itruiunk'  tlrt  «yriftcben  oder  aDtiochitcheB  Ta- 
lentea  giebt  \ioiniDScn  S.  37  f.  715  f.  ( Irnduri.  Blacas  I  p.  «^f.,  IH  p.  SlSf  ). 
Yf  rgl.  auch  uctM  Ahliaoaiaaf  Aber  dca  Denar  Dioektlaaa  io  Fkdiatseas  Jahtb. 
im  S.  39. 

))  Follas  a.  a.  O. 

:\ )  Rf  II.  Jud.  2, 21. 2:  Tor  Ti  M^^AfM,  t  xänmfm$  Witmms  Jvpm«. 
Vergl.  oUa  §  44, 17.  naiea  |  &2,  4. 

aa« 
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($  51, 8),       aber  <§■  tfMtm  TetrrfiidMBOB,  wafei«  tMküt  hm 

unter  14  Gr.  hinabging,  geglichen  w«rdeB.i) 

8.  Mit  der  Herrschaft  der  Seleukiden  wurde  eine  kunigliclie  3lünze 
uacli  aUisrlieni  Fulse  in  Syiieu  tiii^'erahrt,  welche  iu  ihren  Geuichls- 
verhsltnissen  ähnüche  Erscheinuiigeu  wie  die  *:leichzeitige  Tra^^Ming 
in  anderen  Diadochenstaaten  und  in  Griechenland  zeigL  Das  Tetra- 
drachmon  von  Silber  steht  bis  auf  AnliiK-hos  IN  maximal  auf  17,20  Gr«, 
kommt  also  der  guten  attisclicn  und  makedonischen  Prifgung  (§  27,  6. 
31,  3)  nahe.  Jedoch  sinkt  es  schon  in  dieser  Periode  oft  unter  17  Gr. 
Von  Antiochos  V  an  geht  das Gffinclit,  ttbereinstunmend  nilder  spiten 
attischen  Prägung  (f  27,  6),  um  wat  sehenen  Ausnahmen  noch  ober 
IM5  Gr.  fdamm  uad  äaki  MiAgbii  16y5  Gr^  nOalit  oft  nmk  dv- 
mler.^ 

InfitW  fcniMMn  tifcnrdtifWitfiTTfrn  fl  Mb  fl^nfir  tit*  grffftmrr 
Ittaara  im  Gtwkhte  fo»  4  6  «ad  8  attiMbes  DradMi  f<ar.^  AnT 
d—  Gokfatflcke  toi  4  Drariwiwi  ln  das  WartaaiclwD  B,  4  L  »  9mmm, 
a«r  denjenigen  fon  5  DradMmn  dia  BaarfclMrang  BK,  d.  L  2  Vs  Staftercv 

nachgcwie«en.<)  Da  sonst  auf  griechischen  Münzen ,  besonders  auf 
GoldiiiiliizeD,  Wertzeiciteii  nicht  üblich  sind,  so  hat  man  an/üitehiin  u. 
dafs  diese  Goldstücke,  aiifser  nach  dem  attischen  Fiifse  der  ki^ni^rliclien 
syrischen  Münze,  aul  welchen  sie  besonders  jk'eslenipell  waren,  einen 
anderen  weit  geläufigeren  Kurs  lialten ,  liir  welchen  eine  Rezeichnung 
niclii  erlurderlich  war.  Dies  ist  die  Pluiemaisclie  Währung  i:«'wesen.*j 
£s  galt  nämlich  das  OktadraduuoA  von  d3t87  Gr.^)f  weickes  etaar 

1)  MonUDMD  S.  71  f.  (Traduct.  Blac.  I  p.  97  f.)  tot  der  Meioong,  dafs  sowohl 
die  syrisehen  Tetradrachmen  köniisMicher  Prägang,  welche  dem  attisdim  Fufse 
folgte,  all  dia  stidlucben  TeUaUrachmett  phönUuschen  FuCica,  und  swai  w«hr- 
•clldiiKeii  nadi  PtaBp^u*  Anordnang,  za  4  römlsdieo  Denaren,  dte  städtaschea 
TMndlMlunen  mithin  erheblich  über  ihren  Silberwert,  tarifiert  worden  aeiea. 

2)  Diese  Angaben  beruhen  auf  den  Tafeln  von  Mionnel  p.  172 — 184,  North- 
Wiek  p.  127 — 136.  Queipo  111  u.  17— 2b,  und  finden  ihre  Beatäügung  ia  dem 
treffliAcn  Yendduito  tob  P.  otrdner,  wdcftta  aaicr  dtti  TÜd  *fhe  Sdaarii 
Kings  of  Syria*  als  AbteUnitf  des  CaUloaM  of  tke  Qntk  cofa»  !■  the  Itriliifc 
Museum,  London  1878,  erschienen  ist. 

3)  Queipo  1  p.  29,  Gardner  a.  a.  0.  p.  1.  25,  J.  friedlaender  in  der  Beriioer 
ZeltMlir.  f.  IfnaitBk  li79  8.  Sit 

4)  Friedlaender  a.  n.  0.  Beide  Münzen  sind  unter  DoMlriaa  I  gatcHafn» 
Über  das  Zeiclien  der  Hälfte  ver^l.  oben  S.  146  Anm.  3. 

5)  Derselbe  S.  ti:  Man  war  gewöhnt,  dafs  solche  groüse  ärvpti«die  Gold- 
itAeke  neh  PtoloniiMhem  Fol«  Keprägt  waren,  man  wolMe,  o»  rie  6a> 
wicht  von  8,  6,  5  und  4  PtolcmiSscben  Drachmen  hatten;  als  nun  Demetno» 
diese  beiden  Stücke  von  6  und  5  prä^^te,  srhrieb  er  sor  firklimog  Ar  die  Sjnr 
darauf,  dafs  es  2Va  und  2  allibche  blatere  üind. 

8)  Gttdner  a.  a.  0.  p.  tüai  iwd  OlMnAmm  tfeaea  Gevidrtea  mm 
▲aUoehoa  dem  GfoÜMn  an. 
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fllti»chen  Drachme  voo  4,23  Gr.  eotsphcbt,  zugleidi  ak  Viukinkuchtg 
Dekadrarlimon ,  auf  einr  Drachme  von  3^39  Gr.  lautend.')  Ent- 
«preciMod  bat  da«  GoUltUlck  mit  der  Wertbezeichiiiing  voo  2  Utischen 
Statfren  auch  den  Kurs  tod  5  IHolemäischen  Drachmen  gehabt.^ 
Nach  demselben  Vrrhilüiia  wflrde  das  Stück  mit  der  Wertbeieichiiiiag 
von  2  Vi  attischen  Stateren  gleich  6'  4  IMulemäii^chen  Drachmen  i^ein; 
doch  spricht  alle  Wahrscheinlii  likeit  dafür,  daüi  ui  diemi  Falle  6 
•ttiaclM  Drachmen  rund  gleich  6  Ptolemäischen  gwechnet  wurdea  >) 
und  a4NMl  diqenige  VerbMltiiis  durch  eine  Goldmflnze  konkret  eilige- 
drOokl  war,  wekhee  veimvUicb  ale  dee  legale  zwischen  alliacbem  and 
PideMiiclMn  Gewicklo  beilMd  (1 64, 1,  V).  In  PlolenlMier  Wak- 
mng  geh  alt»  die  eyriacbe  giMeae  Oktadraclunon  Itt,  md  dee  Pentn- 
dvedunon  75  Drecb«en  Silben. 

I  62.  MätUtui. 

I.  In  der  Tefel  dee  Jnlienae  von  Aecelon  (|  44,  S)  beben  wir  ein 
Zeugnie  tne  epilrtlniiacher  Zeil  tber  dee  Sfaleai  der  piwrinrieien 
Lingen-Weg-nnd  Aekeraefee.  Deeiefte  wir  nach  Anelegie der 
agyptiechen  EinricbtuogeD  (|  53,  7)  in  des  Snuie  eingeAlirt  worden, 
deft  ein  ene  der  Klafter  abgeleiletee  FeUnwIb  in  etnem  genauen  und 
eittfiMken  Verhlltnieee  ton  Mniaclien  Jugenun  aUnd.  Neebdem  nnn 
die  verKkiedenen  Stufen  der  flgyptiacken  protintialen  MeAordnnngen 
nH  kinllngUcber  Sickeikeit  ennitlolt  worden  eind,  UUM  eick  kier- 
eue  auck  euf  die  anninglicken  Ekuiektungen  n  Pallelina  ein  Rock- 
scbJuTs  macben. 

Zunächst  wurde  die  altbehräische  Elle,  gerade  wie  in  Kldnasieii 
H  50,  1)  und  spater  in  Ägypten  (§  53,  4),  zu  1  S  römischeo  Fufs  und 
entsprechend  die  Rute  von  6  Ellen  ($  44,  7}  zu  KM/»  Fufs  ange»etit 

Ferner  wurde  nach  griechischem  Vorbilde  in  das  hehräiscbe 

t)  Frirdlaendrr  a.  a.  0.  S.  •  gltM  dMbt  TeffWckM«  Back  dai  Nacmal- 
gewichten  beider  Wähninfren. 

2)  Da  die»et  Slück  (nach  Fricdlacodcr  S.  M  17,12  Gr.  wiegt,  so  Abrt  n 
flisfnirita  aef  doe  ittttchr  Dracbae  vwi  42$  Gr^  aadcrcndls  aaf  doe  Pfale- 
Bltiirhr  DradMoe  von  1.42  (>r. 

3)  IHes  ist  die  Ansicht  Fricdlaeiider»  S.  tt.  ifCiteii  die  Ana« tun«  einer  Tsfitte- 
mg  t«  VU  Ptdtan MscbMi  DracbaMO  GoUca  tprldU  haepiMlidi  der  Cawland, 
dafi  dann  drr  Wrrtau<idnick  Ib  Ptoleniinchfin  Silberrourant  75*  •  Drarhmeo 
ftynmru  wirf  ((  b\,  2),  wofflr  dorh  prwif*  75  PrarhiDMi  Silbers,  d  I.  f>  Drarh- 
mrti  Goldri  geaclxl  «urdrn  »iod.  da»  btUttttadt  Goldstücli  21,47  dr.  wiegt, 
SO  cattpfiebt  es  ciaeneil»,  laut  der  Wertbeteiclinttnf ,  5  attitchen  Dracluneo  aa 
4.39  r.r .  andcmsiili,  der  WahncbdaHdikcit  aacb,  6  PloleiBliscbeB  ArachflHB 
s«  3,M  ttff. 
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System  eingefügt  die  Klafter  von  4  Ellen,  welche  wahrscheinlich 
schon  unter  der  syrischen  Herrschaft  üblich  geworden  war.  Alto 
hatte  die  hebrflische  Rute  1  <  i  Klaftern. Da  aber  die  Rute  nach  grie- 
chischer Auffassung  10  Fufs,  d.  i.  G^  m  ^emeingriechische  Ellen  hielt 
($44,  3),  so  fandeo  die  Römer  neben  der  ebenerwähnten  Klafter  eine 
andere  kleinere  vor,  welche  sie  zu  der  grOfeeren  in  das  gesetzliche 
Verhältnis  von  100:112  setzten.^^  Die  kkunere  hiefo  die  einfache 
{oftk^  die  grüfsere  die  Klafter  der  Feldmesser  (yeia^ieTQixr)  ov^ia). 

Wenn  die  hebrtüsche  Elle  gleich  1  römischen  Fufs  galt,  so  be- 
trog die  Quadratrute  116**/»  römische  □  Fufs  und  ihr  Uundertfochf«» 
das  hebräische  Plethron  (S.  447),  Terlnek  sieb  zom  rQmiechen  Jugerm 
wie  81 : 200.  Nach  denaelben  Ansätze  kam  die  Qaadntldiiler  mT 
51^ Vu  römische  □Fllfi^  und  555^/9  QaednlUiAm  gingen  anf  das 
Jugenim.  Das  waren  keine  lllr  die  UmKchnnng  be^nemen  Veihilt* 
nisse;  deshalb  ist,  ungewilk  an  weldier  Zeit,  eine  ihnliche  Neogesla}- 
tung  wie  in  Ägypten  eingetreten  (|  53,  7).-  Et  wnrde  ninliBfa  die 
Klafter,  welche  anfltaglich  mit  7Vft  mmischen  Fuft  gegUchen  woidn 
war,  soweit  herabgeaetst,  dalk  ihr  Quadrat  genau  48  roariiche  Dfnk 
betrug.')  Hiernach  kam  das  Quadrat  der  Rute,  da  diene  hn  Lingen- 

1)  Jolianus  Ascal.  in  Metrol.  scripU  1  p.  201  {  6. 

2)  Juiianus  ebenda  p.  201  (  10:  m»  9i  yivacHBiv  tk      99p  ßÜMH'  rro* 

XÖjv  5'  S  araSioJv^  or'Qyini  uiv  yeotfiex^tKas ,  oJ«  l^i^^ev,  1^  yv',  aytlai  3i 
a>M\  ai  vag  q'  ovgyiat  yeufttxgixai  qtß'  anoxaiavCiP  anlait  miigyieLS.  Da  dk 
Mcite  TO»      Stadlea  oder  800O  EHen  kebw  anicre  als  «o  d«  PlaleMiiieb- 

röroischen  Systems  sein  kann,  welches  auf  der  altägyptischen  Elle  heruht. 
ist  auch  die  geometrische  KlaTter  arspritnglich  das  Maft  von  vier  althebräischro 
Ellen  (aa  2,10  Meter)  gewesen,  und  das  Verhiltnis,  welches  Julian  tvischeti 
den  beiden  Klaftern  setzt,  inufs  auch  gültig  gewesen  sein  für  die  beiden  daxs- 
gehörigen Ellen.  Auf  dieser  V«jraussetzung  beruht  was  wir  olicn  §4i,  3und5 
über  das  IVIafs  der  kleinereu  hcbräi»cheu  Elle  erürterl  haben.  Dem  äteht  nicht 
cntgvgen,  dafs  spater  in  den  8ytt«Bie  proviasiaico  Acdücnaaftct  die  go^ 
metrische  Klafter  auf  einen  minderrn  Betrag  (nach  §  53,  T  auf  2.05  statt  2,10 
Meter)  herabgeftetzt  worden  iüU  Hc(>tand  damals  die  kleinere  Elle  noch,  so 
mnftte  aoeh  sie  entspTCchend  oiedriger  gesetzt  werden,  nämlich  auf  0.457  Meter 
(statt  0,469  Meter,  wie  oben  §  44,  3  berechnet  worden  ist).  Aber  wahrtcMo- 
iich  war  die  kleineie  hebräische  Elle  gar  nicht  mehr  in  Gebrauch,  ala  die  geo- 
metrische Klafter  so  hcstinHut  wuide,  wie  e*«  Julian  angiebt. 

3)  Julian  p.  201  %  h:  r,  olpyia  i'x»*  —  srW««  *'t  mifm  r',  «5ywv 
amd'auas  x>  onyji  lm  i  <S' ,  tla««  ist  .ihgeschen  von  einer  geringen  Abwrichunir 
dieselbe  Bestimmui^  wie  in  der  ^eronischen  Geometrie  p.  48,  b  (Metrol.  scnpL 
1  p.  189  §  12):  ^  o^yvta               fttxQtUtu  ^  crtoo^ftos  yfi  Ijt«*  ^•S^mfti* 

nun  das  Mafs  der  JuUaaiachen  Klafter  durch  die  in  der> 
aelben  Quelle  überlieferten  Verhältnisse  zur  nttmya  und  zum  uiltov  «oweit  «teher 
bestimmt  ist,  dafis  wir  den  ursprünglicheu  Hotrag  der  klafier  auf  4  hebmtach- 
igypIiiCiM  Ellen  fntsetzen  nafsten,  so  sind  die  toq  JoUan  hier  erwihotca 
nixt9'nuai  ebenso  si(  hrr  römische,  als  die  ßnatlixal  vitt^aßtai  der  Her<>ni>:chea 
Geometrie  ($  53, 7).  Fraglich  ist  nur,  was  über  die  Abweichung  in  den  bracb> 
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mafs  anderthalh  Klaftern  liielt,  auf  108  römiiche  OFufs,  und  das 
hetmiflcbe  Pielbrou  liieU  ouDmebr  108  mrtfuk  dü  Jugeruro,  oder, 
■it  anderen  Worten ,  et  sUnd  zum  Jugenim  in  dem  Verh;tltnis  toq 
9  c  8.  Dm  Quadratldaflor,  welcb«  in  Ägypten  die  Grundeinheit  des 
MM  Vcnnnuingityitems  bildet«,  war  226iiiil,  ihr  FänfiiMlies  oder 
die  Uw^  der  Haroidecben  Geenetrie  d&mal,  der  mi^ifiog  ptodiog 
iVeatl  in  dem  MMiadmi  PleUvmi  enihaUen. 

Anfcewtan  ergeben  mA  ane  einen  Fragmente  ftegl  ^h^iov  yf^g, 
«ekkfli  m  einer  der  Helen  unter  Epiphanio»*  Namen  kempiüeirten 
SamnIeBgen  gehört  *),  noch  folgende  provinziale  Einrichtungen. 

tHIen  der  Spanne  zu  urteilen  ist.  Nach  der  Heronischen  Geomelrie  hall  die 
klafier  römitehe  Spannen  —  9  Spannen  und  3  Fingerbreiten,  wogegen  in 
der  Jutianischen  Tafel  9  Spannen  und  4  Fingerbreiten  überliefert  sind.  Nun 
liefse  ^'ich  vielleicht  vermuten,  dnfs  die  Klafier  von  Julian  in  abgerundetem 
Betrage  zu  7  römiscben  Fnfs  gerechnet  worden  wäre;  aber  scbwerlicJi  würde 
dafür  die  ungeschickte  Wendung  9  Spannen  nnd  4  Fingerbreiten  gebraucht  worden 
teln.  Viel  wihneheinllcher  ist  die  Annahme,  dafs  ein  Irrtom  sich  eingeschlichen 
hat,  sei  nun,  dafs  von  einem  Abschreiber  statt  des  orsprönglirhen  Saxrv- 
Xoftm  y'  Tenchriebeo  worden  ist  iatnvlov$  J',  sei  es,  dafs  in  dem  Texte  der 
Jalisaischeo  TaCd  ^asl,  wie  In  der  Heranisdieo  Geometrie,  hinter  €m9aMa£ 

BradttsichsB  9"  t»nA  und  dieses  spilsr  irrtimlish  als  Im^JUvs  #'  ge 
Isaen  wurde. 

Ij  Zuerst  verötfeotücht  in  Metrol.  Script.  1  p.  56  f.,  dann  von  P.  de  Laxarde 
Symauds  I  &  918  womit  desselben  Übertragung  der  ayilscben  Oberseteung 
SvBflkll  S.  leeCi  SU  vergleiehon  Ist.  Mein  erster  Versuch  tts  hier  überlieferten 

Mar«;e  zu  erklaren  (Melrol.  s(  rii>l.  II  p.  153  IT.)  ging  aus  von  der  Kombination 
iler  kund»chriftlicheo  Leaart  %6  nkd&i^ov  ^xai  sU  fi^xos  m^x**^  der  ebeu- 

IMIs  büdseMfUisliea  Netis  im  Fragment  Tttol  fUram^  nmt  vta&uäv  (MetroL 
Script 0  9>lA9k  WOMCh  die  ä^^a,  ein  Arkemiafs  von  133V>  Ellen  ins  Ge- 
viVriP,  jf«  ftXi&oa  haben  sollte.  Doch  traten  bei  enieiiler  Durcharbeitung  der 
l-iage  so  gewichtige  Bedenken  auf,  dafis  sowolü  m?'  im  erstereu  Fragment  als 
m*  ua  twcMea  als  feMerbsll  oder  milsvccslaBden  angeoommea  wrdea  araMea. 
Den  Schlüssel  zur  richtigen  Lösung  bildete  die  Beobachtung,  dafs  die  Acker- 
mafse  des  ersleren  Krn«menles  noQißa,  aarlßn,  xnßitxa  zu  einander  sich  gerade 
•p  verhalten  wie  die  hebraisch-phünikischen  liuhlmafse  Kor,  Salon,  Kab.  Diese 
uhstälasllmmnng  sowohl  in  den  Verhiltnissen  als  In  den  Beacmionfen  (letstere 
auch  von  LaK<<rde  Symm.  II  S.  201  hi  iiicrkl)  konnte  nicht  zoflUlig  Sein,  und  es 
ergab  nicli  liicrtjncli  mit  Notwendigkeil  zunächst  folgende  Restitntion  des  Frag- 
luente»  ^«^«  fid-tQCJv  yfji,  wobei  ich  da,  wo  der  Verfasser  runde  Zahlen  setzt, 
die  genauen  Sehlen  in  Einschlufs  beifüge:  To  iovyov  ttx»t  aooi^  a',  coxlßas^  k', 
^  äfCVfa         ffnja  ^' •  l'/n      eis  ft^xoi  7tr;xet»  q)-'  3)  xo«  eis  xo  nXaTOi 

ga^avxwi.  iaxtv  i]  ä^v^a  7xr,xcäv  gX'  (t33*/3).  ro  nkd&^ov  i'xet  eii  ui^xos 
Tf^XßM  (stalt  Mg')  tud  tis  TO  nhifoi  (oaavxoti.  I^a«  rj  aaxißa  Kaßiaas  e'. 
m^fißm  «s  Imtfi»  lfy9tai,  ^atißöhf  X'.  I);««  H  17  ttopißa  Uvyapa  fuupit 
Femer  war  der  ent«prechende  Abschnitt  des  Fraffmfnte»»  rrrpi  ftir^otv  xai  nTft,'^- 
fttäv  (MetroL  soipl.  II  p.  153)  nunmehr  mit  der  einzigen  .\nderung  auaivai  statt 
cMutva  folgendermafsen  zu  lesen:  ^x^t  9i  17  ofovffa  xq^  fiix^qf  xov  ttaXaftov 
w^  ^/')}  Ti  n^x'ig  t*  wi  diftot^v,  o  HaXelTtu  Mmfd  vatOfUxgaiS^  a»alvat  x' 
Srti  K  ,  e'  TtXt'^^oft.  wo  «'  die  abgerundete  Zahl  statt  b*f»  ist.  Die  syrische  Über- 
fekiuuog  (Symm.  11  S.  201)  bat  '»yof  nXi&^  17  o^^a  Landes  erster  Klasse, 
8i  nU&^mv  Landes  sweitsr  Klasse*. 
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§  &S.  1. 


^UiikuMitHi  f llMWf liw  Ihfae  —Iwduade«  wrie.  Dm  entere 
Ueil  Mb  n  dem  kMeraa  wie  3 : 4. 

Belnb  AaMeHng  dee  ^IfiiiitilMHii  wwdeo  iwei  rtmiBche 
Jugen  n  emcr  provin^ilea  a(fovQa  weiaigt,  üeMw  MOMt  240  ro- 
miecbe  Fnfi  oder,  wie  der  Vcrteier  dee  Fragnestae  xiqI  fiixQuy  yr-g 
aiideiM,  133 i/s  PhOellriedieElleBiM  Gevierte  enthielt  DieRedok- 
tioD  der  premaikB  FMMHUibe  mt  dteeee  Doppeljugerm  tod, 
wie  oben  (S.  598)  nacbgewieeen  iit,  nncb  den  S|eleni  der  neueren 
Orgyia  «litt;  es  kamen  ebo  »f  die  Ann  6  Smiaimafte  (ano^oi 
ftodtoi)  oder      hebräiscbe  Plethra  (oder  2'/s  kleine  Jagen). 

FflnfAmreD  oder  10  rOmieebe  Jugera  wurden  auf  das  Jupum. 
die  Dioclelianische  Steuerfaufe,  gerechnet')  Mithin  gingen  auf  das 
Jiigum  30  Saalenmafse  oder  26^  3  hebräische  Plethra  oder  13'  3  kleine 
Jugera.  Letztere  Zahl  ist  in  abgerundeleui  lielrage  überliefert  io  dem 
Fragmente  /tegi  ^tfigior  '/j]<:-'^)- 

Jügum  und  Saaten mafs  verhielten  sich  also  gerade  so  zu  einander 
wie  die  hebräischen  Hohlmafse  Kor  und  Salon  (§  44.  9).  Daher  er- 
klären sich  die  von  diesen  llohlmarsen  abgeleiteten  Benennungen,  xr/- 
Qißa  für  (las  Jugum  und  aarißa  für  das  Saatenmafs.^j  Letzleres  wird 
auch  geradezu  ochov  genannt.  Endlich  wie  das  Saton  als  Uohlmaf* 
6  Kab  hielt,  so  teilte  man  das  Saalenmafs  in  ti  y.cißiacti.^) 

Beachtenswert  ist  dert  nlerscliied,  dafs  auf  ein  .1«:y|>tisch»»s  Saaten- 
niafs  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  32  Sexlare  Aussei  kommen  *), 
während  das  hebräische  Satou ,  welches  einem  dem  Saatenmalse  glei- 

1)  Tergl.  oben  %  51, 1. 

2)  Oben  S.  599  Anm.  1. 

3)  Die  Form  xo^ißa  ist  an  der  ersten  Stelle,  wo  sie  im  Fragmente  vorkommt, 
hinlänglich  gesichert^  an  der  andern  in  Hovqui  verderbt,  die  syriacbe  Überi^euung 
bat  die  Ptanirorm  m^uäa  (de  Lagarde  Symm.  VL  S.  SOI);  wmißa  kommt  im 
ganzen  viermal  und  zwar  mit  verschiedenen  Varianton  vor,  welche  Mbf-r  alle 
auf  die  Ton  mir  angenommene  Form  hinzudeuten  scheinen.  Auch  «axdiov  oder 

(aDleo  S.  801)  Ist  dae  mit  murißa  Tfrwindlt  AMcHangsform  vm 
caxw  (vergl.  de  Lagarde  Symm.  U  S.  201  Anm.).  Die  Analogie  der  N(^miii<M;he« 
Bildungen  xogißa  und  xaßiea  gestattet  kaum  caxißa  als  »ativa  (nämUch  j>art 
agriy  oder  nach  Metrol.  script  U  p.  126,  7  terra)  zu  erküren,  wie  ich  ebeutia 
p.  154  tnfenommen  halte. 

4)  Oben  S.  599  Anm.  1  pef^en  Ende  des  Fragments  !t*^i  ^tr^v  y^.  Die 
syrische  Lbersetiung  (Svmm.  11  $.201)  gebraucht  auch  für  das  Ackermafii  die 
Form  des  Hohtaatei  «ii^ 

5)  Metrol.  Script  1  p.  40 1  and  vergL  aataa  1 5S,  7. 
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chen  Ackennafse  die  Uenrnniin^^rn  amißa  oder  aäjov  gegeben  hat, 
mir  22  Soxlare  liäit  44,  10).  Ks  konnte  eben  in  dem  fruclitltart  n 
MildelUi  der  gleit  lien  Ackerf1<1clie  eine  weit  stärkere  AUMMt  lIlgeiDUlet 
werdeo,  als  «ennullich  in  Palästina  üblich  war.*) 

la  einem  andern  Fragmente  «im  der  Schrill  des  Cpiphanios  Trtgl 
fkitqmv  xa}  ara&fiüiv^)  wird  ein  oatalov  oder  aarialoy  ab  io  Pali- 
ftiM  OBd  Arabien  gebrnnrhiicli  erwähnt.  Ans  der  ijnieheo  Gber> 
sebnuig  geht  henror,  da£i  die^^es  Ackennar»  identiMh  war  mit  der  aa- 
tlfla;  doch  scheinta,  je  nach  der  GOte  des  Landet,  wschiedene  Be- 
träge der  Aussaat  gegolten  zu  ha^n. 

Das  nitr  hebr.iisehe  Pletbron  (S.  447)  hetniK  <')ls  das  Quadrat  Ton 
60  babylouiscben  £Uen  (§43,6)  992  □  Meter.  Nach  der  anOinglirben 
rOonacben  Schätzung,  welche  auf  dem  Philetarischen  Systeae  beruhte 
(S.  59S),  galt  ea  gtoicb  11 664  ita. O Fafs  —  1020  □Meier;  endlich 
nach  den  Sjateine  der  neueren  Orgyia  (&  500)  wurde  ea  deOnftir  auf 
10  800  rom.  orulb -i>  044,95  OMeCer  feaeUI.  Deagealfe  keuunen 
auf  die  oMgen  Terher  erwähnten  Habe  feigende  BetiOge 

Mopißa  (hifum)  25189  DMeler 

UQOiQa   5096,5  n 

cmißa  (0atWf  an6ififiog  ftoSiog)      890,4  n 
naß^a   190,0     „  • 

Ahnlich  wie  im  PtolemAisch-romischeo  Systeme  (|  53,  1.  5)  ist 
das  Stadion  abWegmafs  von  400  altbebraischeo  EUeo  oder  100 
geometrischen  Klaftern  und  die  Meile  Ton  7 1/2  Stadien  unter  die  pro* 
?iozialen  Mafse  Palästinas  aufgenommen  worden.')   Im  Neuen  Testa- 

1)  WVitcr  komtni  hier  in  Hrtracht.  was  die  syrische  Ct>er«elsung  de«  Epi- 
ühatiio«  (S>mm.  II  S.  301)  fiher  drtt  Urliag  drr  Aumat  für  das  Land  zweiter 
nliiar  bemerkt. 

2)  Miti^etHlt  Ton  Sch<»w  lu  Hr^yrh.  p.  64h  (Mrtrol.  *rripl.  II  p.  Im 
ZqmbomdImo^  mit  der  oben  i».  b^M  Aam.  1  a.  L  aogrführlen  Steile  folgen  die 
Weite:  T»  9i  nMpor  m'  dW  m*  immti'mt  0j[m  ^  mliifm,  pna^ 

•etsang  bei  de  Lagarde  Sjmm.  11  S.  201.  Unter  dmmnm  ist  hier  i^elMehl  da«- 
selb«  Mala  vcrsUndeo,  wekket  to  der  VII.  HeroniHchen  Tafel  (f  bZ.  9)  nJkmnm 
kcifrt  eai  n  S  Ellea  be»tiaait  wird;  denn  swaniid  «lolcher  I'a<i^a  rr^ebte, 
wenn  man  dir  Kllrn  .il«*  Philrtäris^rhc  fafüt,  die  Seitr  df»  hehrnisclirn  l'lrthron. 
Alleio  caraUtr  bleibt  auch  b«*!  dieMY  brklaruof  rataelhaft,  da  die  Muriel  dea 
Weites  tef  ^caes  bebribdM  Aekcraefc  Mewslil,  wrirtw  wir  dssa  igypüidlaa 
0m4f*ft^  ßicdto%  ftleirh^trllrii  inurstrn. 

3)  Julianoa  AacaL  in  McUul  acripL  1  p.  201  |  b— 10.  Dicecai  tkadkm. 
wdelie«  dem  Ptolemiiiciwe  rmi  m  fcteigliclie«  BUeo  gleieh  tat,  weNee  lee 
fl^/imtm  lugeteilt.  Wenn  da»  nicht  anf  einem  .Mifwrerständnissr  beruht  (da  4*hi 
römisrhr  Fllen  gleich  sind  2m»  Schritten  Ptolrmai-trhrn  Maf*«^:  ».oben  S.  437 
Anm.  4,  ualco  |  63,  5>,  ao  tat  diea«»  /ifjia  luchl  mehr  aU  uatOrUdiea  Schrill- 
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mente  werden  als  Wegmafse  das  Stadion  und  der  Sabbatweg  entAhot 

(§  44,  8). 

Die  Einteilung  der  hehräiscben  Elle  verfolgte  Epipbanios  in 
seiner  Schrift  über  Mafse  und  Gewichte  bis  zum  Achtel  des  dcbrri  Ao*:.  M 
Die  ajTt&afiri  ist  bei  ihm  ein  MaTs  ?on  2  Palästen  oder  S  Finger* 
breiten. 

Dafs  die  Hohlmafse  unter  der  römischen  Herrschaft  keine  er- 
bebliche Ab<'inderung  erfahren  haben,  geht  aus  den  früheren  aus- 
fübrbchen  Erörterungen  hervor  (§  44,  9.  10).  Erwähnt  finden  sich 
im  Neuen  Testamente  der  y.oQog  gItov  (Luc.  16,7),  der  ßtxtog  ikaiot 
(Luc.  IT),  6)  und  entsprechend  dem  Epha,  welches  das  gleiche  M.iTs 
für  Trockenes  wie  das  Bath  für  Flüssiges  war  (§  44.  0).  der  Üelrag 
von  alevQov  oara  TQia  (Matth.  13,  33).  Hierzu  kommen  dir  /oiyif 
(Offenb.  6,  6),  d.  i.  die  Hälfte  des  Kab  (S.  451),  un<i  das  a/.(ifiaat^9 
(Marc.  14,  3,  Luc.  7,  37),  ein  Salhengefäfs,  welches  auch  als  Urga 
(Job.  12,  3)  bezeichnet  wird,  mithin  gleich  einem  halben  römischen 
Sextar,  oder  nach  bebrttiflcheiii  Systeme  gleich  einem  halheo  Log  a 
setzen  ist. 3) 

2.  Zu  der  Zeit,  als  die  Münzprägung  in  Vorderasien  aufliam, 
standen  die  Juden  unter  fremder  Oberherrschaft  und  entbehrten  d<^ 
eigenen  Münzrechtes.  Erst  vom  Jahre  141  an  begann  unter  den  Hak- 
kabaern  eine  nationale  Silber-  und  Kupferprtgttng.*)  Die  Hauptwin» 

mafs,  sondern  als  konventionelles  Wegmafs  zu  bedachten,  etna  als  ein  ver« 
kleinerter  römischer  passiUf  d.  i.  ß^fia  Stniovr  (Melrol.  Script.  I  p.  44.  46.  189,  K 
Jht  dazu  ffehörige  ankow  fi^ui  Mdt  dann  gerade  eine  Philetärische  Elle. 

1)  S.  die  Cbertiagang  der  syriiche«  OberaeUaog  bei  de  Lagiide  SnMk  B 
S.  201  £. 

2)  Ober  die  Utftt  ilaitv  oder  Ux^  fttt^ne^  •.  oben  §  17, 6w  Me  1^ 

stimmte  Cherlieferunik',  dafs  dns  ahtßaaTQ<n'  römischen  Sexfar  hielt.  i«l  ia 
den  roelrologischeo  Traktaten  aas  Lpiphantos  und  Eusebios  erhalten;  der  Steiletn 
nachweis  findet  sich  im  Index  sa  den  MetroL  Script.  II  p.  162  (de  L^arde  Sfi»- 
afcta  1  8.212.  216).  Ober  das  hebräische  Log  s.  oben  1 44  S.  45t  f. 

3)  Anfser  den  oben  S.  457  Anm.  1  cilierten  Werken  von  Cavedoni,  Lery, 
Herzleid  und  Madden  (>ind  im  allgemeinen  zu  vergleichen  Y.  de  Saulcy  Recbcr- 
ches  sur  Ia  numismaliqne  Judaiqne ,  Paris  18&4,  Derselbe  NonisMtiqw  Ii 
Torre  Sainte.  Paris  1874,  F.  Madden  Jewish  coinaKe,  Numism.  chronirle  1874  a. 
2S1  tf,^  1875  p.  41  ff.  101  ff.  \m  ff.  298  ff.,  1876  p.  45  ff.  81  ff.  177  IL,  II.  iL  PÖok 
Im  Kinrifm.  cbron.  1867  p.  199,  E.  Merzbaeher  Unlervuckungen  fibtr  alt>bc^ 
briische  Münzen.  Herliner  Zeitschr.  fflr  Noraismstik  Ul  S.  18301«  IV 

V  S.  151  ff.  292  n.  Hierzu  kommen  vrr«rhiedene  Speelaluntersuchunfren  nnd  nm 
Teil  Slreitscbriften  tod  Cavedoni,  Madden  und  de  Saulcy,  sowie  Ikitrage  tob 
Rdchardt  nnd  Garrucd,  welche  von  Menbacher  Periiaet  Zeitschr.  ID  &  IM  » 
sammeneostpllf  'iind.  —  Den  Anfang  der  Siklcnprägung  hat  Merzbacher  in  dem 
vierten  Abschnitte  seiner  Untersucfaunffen  durch  eine  sorgfältige  Erörterung  fe«t* 
gestellt,  derea  SoUofaetaltat  Ia  dar  BerliB«>  Zeitscbr.  V  &  318  sieh  andei. 
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war  d<*r  sA^/  jisrdel.  im  >oriiialg«'\M<  ht»-  von  eiwn  14, äü  ffr.').  wel- 
cher das  alle  Slu-kelgewirlit  des  HciliKtiiiiis  ii.-»r*itfllte-)  iinii  deni- 
gemar«  gleirlier  VVjibniQg  uiil  dem  tyrutdieu  i  eiradracluuon  war 
(§  44,  17.  51,  1). 

Die  «MD/igf  I  iMlrnihizi'  «i«  r  halbe  Sliekel -^j,  der  [ieUra|{  der 
jilhrlirhfMi  H»Mlik't"ni«isti'iier     32.  Ii. 

3.  h*'v  I{»  lmi«l  <li«'v»  r  Jtlfrsti-n  ln'l»r.iiM  li»Mi  SilhermUnzen ,  soweit 
!tie  xins  «>rliallni  >inti,  zeigt  eine  vullsUliulige  Keihe  rnt^precheud  den 
fünf  er>l«Mi  He^Merung>jahren  Simons  von  141  bi;»  11^6,  während  für 
dessen  letztes  Hegiertingsjahr  ein  Beleg  durrli  Münzen  zur  Zeit  nt»cli 
nirlil  heigebraeht  worden  ist.M  Von  Johannes  Ihrkan  (135  —  lOS) 
und  seinen  ^adiffdgern  lieMizen  wir  nur  kiiideniiUnzen.^)  Die  Be<- 
M-hrankung  auf  die  Kiipfermüme  wurde  yw6lilicb»  ala  PailaliiM  ttnlar 

rOmisrlie  llerrsrliaft  kam.*') 

Wahrend  der  beiden  judisrhen  Aufstände  unter  Nero  und  Hadrian 
wurde  ab  Zeiclieu  der  angeiitrebten  I  nabhängigkeit  sofort  (üe  SiUier* 
prlgung  wieder  emeuert.')  Aiirh  der  alte  Münzfuf»  wurde,  wenn  auch 
mil  knapperem  Gewietite  beitiehalten ;  doch  •ncbien  daa  4taaitHiH< 
nicht  mehr  als  alter  heiliger  Sliekel  mit  seiner  Hälfte,  »ondem  als 
badbuliges  Teiradraclimoa  fbOaikiaclMB  Fafaea  wki  der  Dractea  ala 
einxigein  TeälaUIciLe.*) 

1)  Da  die  MdutCD,  too  de  Saaley  Redl,  tiir  la  imsl  lad.  p.  IT  9.  MHte> 

teilt«»  Shekrlgewi(-Iit<>.  näiutirh  1 4.'  & und  14.5U  (ir..  niiht  cmz  /tn <  rl  i%<.ik'  iu 
sein  scheinen  (vcrgl.  .Merzt)achfr  llrrliurr  Zeitschr.  f.  Nunii»to.  V  S.  1  jl  Aiim.  4), 
»o  kann  das  gesirberte  EfTektiTKewichl  der  ältesten  Shekelprägung  nicht  über 
1440  Gr.  fe«eut  werden  (.Menbacher  a.  a.  <).  S.  151.  173^  Im  VergMck  aMr 
mit  den  atidcrwrilip  crmitlf  Normrti  i5  i3.  3.  44.  IT)  wird  man  da«  ge<ielx- 
liche  (tewicbt  der  Makkabai»chen  Praguus  uhue  Bedcfdien  auf  aündesteoa  14^  Gr. 
aaaHaca  li6Mmi  fao  aadi  »mfcadiar  &  ttt»  «ad  ver«L  aWa  &  4Yt  Abb.  1K 

2)  Wrnl.  t:aved«ni  Bih!  Numism.  S,  4S— 46.  Lerr  S.  tSSf. 

5)  Mertbacher.  Berhner  Zisrbr.  f.  Naala«.  III  &  litt  f„  Y  &  Iftl— IM.  171  f. 
4)  Deraelbe  V  S.S92-Sltt. 

.M  Madilrn  HlaloTj  oT  Jtwiik  «daage  ^  ftl— t»,  Urj  8.  Mwafcarliu 

Ol  S.  19(1-21.^. 

6)  .Momm»en  S.  719 1  (TraducL  Blacas  111  p.  326). 

7)  Maddeo  Hittory  a.  tM^ITt.  IWi— MO,  Levy  &  tt^lOS,  Menbaeber  in 
iUx  lirrtjner  Zeit«rhr.  I  S.  ?:^T.  IV  S.  350-^r»2.  \.  x.  rt.emJa  V  S. 
1 10— 114«  Aach  Kapfcr  iat  in  bcideo  Perioden  aU  natiaoale  MOose  geacblafea 
weedea, 

•»)  Daa  icbverate  Ganxntflek,  aad  iwar  ein  während  de«  tweilen  Aof»tande« 
ge«ehlafene«.  wiegt  14.tO  Gr. :  ili>  öhrigen,  allerdiiiK«  nicht  tahlreichcn  Stücke 
•leben  i«i»chen  I3,S9  und  |3,.i^  Gramm.  Ao«  der  »chwenlen  Drachme  (i,öT  Gr.) 
erfieM  akb  fUr  dat  GanialAek  der  BHraf  Ton  14,29  Gr.   lai  faaaaa  mImi 

ab»-r  aiir)i  A\r  ^)^^^^•^\mfx^  sinkende 

Tendeaa  aad  aalMa  aalbat  aaler  140  Gr. 

herab.    VergL  MerxUcber  V  S.  174- II«. 
9)  MaiAacMr  V  S.  Ul.  174^179. 
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4.  Anlangend  die  Env.'dinung  einheimischer  oder  fremder  Münzen 
ist  zunächst  aus  der  Zeit  der  Makkabäer  hervorzuheben  die  Angabe 
über  einen  nacli  Rom  als  Geschenk  übersendeten  Scliild  von  1000 
Minen  Goldes  oder,  wie  Josephos  dasselbe  Gewicht  bezeichnet,  voo 
50  000  x^i'O^ot,  womit  wohl  der  Fufs  des  atiischen  oder  Aleiander- 
Staters,  mithin  ein  Gewicht  von  436,6  Kilogr.  Goldes  gemeint  ist'} 
Silbertalente,  sicherlich  hebräisch -lyrischer  Wahrung  werdea  er- 
wMlint  1  Makk.  15,  31.  35,  nämhch  1000  Talente  als  Entschädigiac»> 
Forderung  des  Königs  Antiochos  VU  und  100  Talente  als  die  Somme, 
welche  Simon  dagegen  bietet,  ferner  ein  Talent  2  Makk.  8^  11  ab 
der  EriOs,  den  man  aus  dem  Verkaufe  Ten  je  90  Kriegsgefangenen  er- 
wartet. Derselben  Währung  gehören  an  die  ebenfalls  im  2.  Buche  der 
Makkahäer  vorkommenden  300  Drachmen  (4, 19),  7000  Dradunan 
(10,  20),  2000  Drachmen  (12,  43). 

Wo  im  Neuen  Testamente  Talente,  Minen  und  Drachmen  miw 
men '),  ist  aUenthalben  jene  im  Osten  des  römischen  Reiches  gesati- 
liche  Wahrung  su  Tentehen,  welche  auf  Gleichstellung  der  redndartan 
attischen  Drachme  und  des  römiaehen  Denar»  beruhend  (f  32, 1)  noch 
in  den  Profinsen,  wo  der  phOnikiache  hemchte  (#44, 17  D.  Sl,7)i 
Eingang  ftmd.  Daa  Tetradraohmon  dea  phOnfUsehen  Fnfilea,  d.  L  der 
alte  MoaaiBGhe,  spätere  Hakkabäische  Shekel  wird  erwähnt  unter  den 
Benennungen  oranj^^)  oder  o^^iov*)  im  Sinne  des  sonst  OMichen 
agyvifovg*  Die  Hälfte  des  Steters  heifst  SÜffajmw,  auch  damals,  wie 

1)  1  Makk.  14, 24. 16, 18,  Joseph.  Archäol.  14,  5.  YergU  oben  §  44  S.  410 
mit  Adib.  3. 

2)  Vergl.  CavedonI  S.«?  f.  140. 

3)  Talent:  Matth.  18,24.  25,  15— 2S  (überhaupt  grofges  Gewicht  bedeutend 
in  der  Verbindung  x<^iU^a  fityaXt]  an  jaXawr$aia  Offenb.  16,21),  Mine:  Loc 
19, 13—25,  Drachme:  Luc.  15, 8. 9,  ^wfidatmrtrf»  ApostelftKll.  It,  tfl 
VeigK  CavedonI  S.  98.  101  f.  141.  146  f. 

4)  Matth.  17,  27.  Der  Beweis,  dafs  dieser  Stater  kein  anderer  als  der  alte 
heilige  Shekel  iiL  wird  In  der  BniklDn^  selbst  fegeben,  ds  TOfhor  die  BHlle 
desselben  als  Mfajt^  erwihot  ist  Ycrgl.  Mckh  6.  63,  Gsfcdsii  &  It, 
Brandis  S.  96. 

5)  Matth.  26,  15.  27,  3.  5.  6.  9.  Ana  Matth.  37,  9  TergUchen  mit  Zachar.  11, 
12  f.  geht  hervor,  dafs  die  T^MOtorra  ifyv^ia  Übersetzung  des  helNÜMiMi 
ffrei'fsi^  [Stüclie]  Silbi^s  sind .  wie  ja  das  Nominal  shi-q^l  häufig  weggel3i««pti 
wird  (vergl.  die  Zusammenstellung  §  44  S.  458).  Die  genauere  Übersetsoog 
wiie  TfiMom  i^^iov  und  entspreeheed  bei  mdereo  Zahle»  fveif I.  ifpr- 


^oyvool,  Statt  dessen  im  griechischen  Texte  des  Matthäus  a^i^^ta  sich  tiodcL 
—  Madden  p.  240  f.  giebt  unter  Bemfnng  anf  Poole  In  Mth  Diet  of  the  Bihk 
s.  V.  P(0C9  of  »itver  dieselbe  Erklärung  der  a^yi'(tta  des  Matthins  und  betont 
norh  besonders,  dafs  das  damals  Obliche  Cooraat  durchaus  syrisch>phtaikiacht 
Telradrachmen  waren. 
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schon  nach  Moses  Anordnung  (§  44,  12),  der  Beirag  der  jahrlichen 
lleihglumsleuer*),  welcher  nur  zeitweilig  nacli  dem  Exil  auf  das  Drittel 
eines  babylonischen  Staters,  d.  i.  auf  die  Hälfte  der  Mosaischen  Steuer, 
enuäisigt  worden  war  (§  44,  S.  466). 

Audi  Josephos  meint  wohl  reducierte  attische  oder  Denartalente 
•Uenthalben,  wo  er  die  Verhtiltnisse  seines  Heimatlandes  unter  1*0- 
aischer  Herrschaft  bespricht  und  dabei  Geldsummen  erwähot.^) 

5.  Von  römischen  Münzen  werden  im  Neuen  Testamente  erwähnt 
da§  A^yofio»'^),  dae  iaaaQiov  und  iaaa^ia  dva%  d. Lot  und  dupm^' 
dta»  toaetf^oyn^C*),  d.  i.  fMadram,  und  als  denen  Hidfte  das  Aair- 
f^.^  Die  beiden  letitgenannten  Kapfentlicke  gelten  als  die  kleinste 
SdmdenOnie.^ 

0.  Bei  der  DanteDung  des  attbebrfliscben  Systems  haben  wir  das 
Meeniache  Gewieht  nach  einem  Normalbetrage  von  14,93  Gr.  filr  den 
Shekel  bestimmt  (§  44,  17),  jedoch  sngleich  bemerkt,  dafs  dasselbe 
möglicherweise  bis  zur  Grenze  von  14,50  Gr.  für  den  Shekel  uicdriger 
gestanden  habe.  Dieser  letztere  Betrag  ist  wiederum  als  der  normale 
für  die  Makkabäische  Silberprägung  (§  52,  2)  und  überhaupt  für  die 
Gewichte  und  Münzen ,  welche  von  da  an  bis  zur  Zeit  Jesu  und  der 
Afo&Ul  Üblich  waren,  anzunehmen. 


t)  Mailk.  tT,  S5,  Joeepb.  AidiioL  18,9, 1.  Veigl.  Garedoiii  &09t,  Brandis 

8.  96  Anm.  4. 

2)  Vergl.  Archäol.  17,  Ii,  4  und  oben  §  51,  7.  Da  der  bebraische  Shekel, 
welcher  orsprdnglich  9i8gaxftov  ist,  in  der  tyiiscIieD  und  sp&teren  oströmischen 
Währung  als  x»r^S^xf*a*'  aufgefafst  wild,  Isl  das  Talent  des  Josephos  etwa 
auf  die  Hälfte  des  eigenUichen  hebräischen  zu  setzen.  Die  Grenzhcstimmunffen 
sind  1500  oiakkabäische  Shekel  3900  Mark  einerseits  und  0000  repubUka- 
Aiache  Deiiai«  m  4100  Marli  aaderenrtte,  wonach  man  den  Mitlelbetrag  von  4000 
Mark  als  lunlänglich  gesichert  iielunen  kann. 

3)  Matth.  1 S,  28.  20,  2.  9.  22, 19  f.,  Luc  10, 36. 20, 24,  Joik  0,  7. 12, 5,  Ofleobw 
6.  6.    Vergl.  Cavedout  S.  105—110. 

4)  Mmh.  10, 29,  Um.  12, «.  Tc«ri.GaTedoai&110— 112,lhdden  p.a02f. 

5)  Mitth.  ft,  20,  Ibic  12, 42.  Yo«^  GavedoBl  S.  112,  Maddeii  p.  200— 
BOl.  ^4. 

6)  Marc.  12, 42,  Luc  12,  59.  Au  die  Worte  des  Marcus  i'ßai*  Xtnja  dvo, 
m  ir*)»  waJ^wU^t  hat  aidi  eine  omiangUche  hemeneiillidie  litteratiir  geknOpIt 

Wir  begnügen  uns  herTorzuheben,  dafs  GaTedonI  S.  75—81  mit  vielem  Scharf- 
sinne und  haupl:»ächlich  auf  dem  Befunde  der  Münzen  fufsend  das  Xbtttov  dem 
moHgcLvtJii  gleicbgeatellt  bat,  während  Madden  p.  296 — 302  auf  Grund  der  ihm 
irwUegendea  Umam  mhwriit,  dalb  im  ImtvStf  Ae  HHfle  des  Qndiuia  m- 
wesen  seL  Damit  stimmt  sowohl  die  ungekünstelte  Auslegung  der  Worte  des 
Evangelisten,  als  die  l  bcrlieferung  der  hellenistischen  Metrologen,  welche  über- 
cuu»  liuimeud  2  Xenxä  auf  deu  Hod^prTjs  rechnen.  S.  Metrol.  scripU  1  p.  lOti. 
90»,  1.  306,  19. 20 Lais,». »0,6 f.  12. 

1)  Ibttk  0»  20,  Lwb  la,  SO,  MüioL  aeripl.  I  ^  SOS,  II.  SOS»  1. 


606  imrm.  §11,1111,1. 

Es  sind  also  die  Gewichte  foigenderBitlMa  aamietiei; 
Talent  ....  43,5  Mögt, 
Mine    *   •  •  •  725  Gnmn 
Shekel  ....   14,50  » 
halber  Shekel         7,25    »  . 
Hieniach  berechnet  sich  die  nationale  Silbenvlhmng,  welche  ve« 
dem  ESSektivgewichte  der  kursierenden  Mflnaen  pbOnfloscfaen  Mkca 
nicht  wesentlidi  abwich,  nach  heutigem  Gelde,  wie  folgt: 

Talent   7830  M.  >)  —  Pf. 

Mine   130  ^  50 

Shekel,  orarr^Q,  ctQyvQiov  ...         2  „  61 
halber  Shekel,  did^ax^ov  ...         1  „     30  „ 
Vierlelshekel  (nur  als  Aufstands- 
münze geprägt),  dgaxiir^    .    .       —  „     65  „ 
Die  im  Neuen  Testament  erwähnten  dr^vdgia  sind  nach  ungefthrer 
Schützung  als  Drachmen,  wie  in  der  eben  gegebenen  Übersicht,  in 
rechnen,  wahrend  sie  nach  römischem  Fufse  genauer  mit  70  Pf.  zu 
gleichen  sind  (§  36,  5.  38,  4).    Bei  den  Kupfermünzen  verschwindet 
dieser  Unterschied,  und  es  sind  anzusetzen  der  8.,  16.«  64.,  12S*  Teil 
des  Denars  oder  der  Drachme,  wie  folgt: 

iwei  aaaaifia,  ä^ponüm  —  M.  8 
^       aoaaQiov,  ^  4  » 

wdif^pnig,  fiuinm  •  .  —  »  1  » 
l67n6r  —  »  Vi« 


§  63.  J^tohrnäMm  imd  ägyptisch-römisches  SgUmm  dtr  Itfi^  mekm 

und  Uohlmafse. 

\.  Als  das  I'tolemäische  Reich  in  Ägypten  gegrilndet  wurde,  lief?; 
<lie  neue  Dynastie  das  alte  Längenmafs  unverändert  bestehen,  inii: 
aber  das  griechische  System  auf  dasselbe  über.*)  Die  Elle,  welche 
auch  jetzt  noch  unter  dem  Namen  der  königlichen  ei-schcinl  5), 
hatte  nach  wie  vor  2  Spannen ,  6  Handbreiten,  24  Fingerbreiteo ;  neu 
hinzu  aber  kam  als  das  Mals  von  iwei  Dntteiien  der  £Ue  der  Faf4« 


1)  Mit  unmerklicher  Abweichung  setzt  Schräder  io  Riehnis  Uaudwörtcrbacii 
des  biblichen  AltertuniH  n  S.  4S4  das  Siil>erUlcet  («ni  tWW  tdMM  das  ■Hh> 
blÜSche)  auf  7857  M.,  den  Shekel  auf  2,62  M. 

2J  Letronne  Rechierches  sur  les  (ragmeDtb  d  Ueron  p.  209  ff.,  MelroL  •chf«. 

I  p.6r. 

3)  Didymos  in  Heronis  geom.  p.  211.  24.  Metrol.  scr.  I  p.  15.21. 180^  1«.  tt. 
Ober  die  altifypUache  könisUche  £ile  s.  oben  (  41,  i. 
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dar  d«i  Naan  d«a  PtolcMiitehen  «der  kdaiglieheB  «kMlt>X 
nd  dvM»  mAmUUbB  tUk  ftM  Mch  griaekiachcr  WaiM  dia  Rote 
(omtfira)  TOtt  10  fmk^  daa  Plaifcroo  vcni  100  Psfii,  daa  SladiaB  vob 
600  Mb  odar  400  EOan.«) 

Avtedan  wurdan  tmi  alU(gy|itiaclMB  UagaMMfiwa  harObai^ 
ganaMWB  dw  {vAov  fM  8  k6ugiichao  EBaii<)  ud  dia  Uallar  im 
dBHan.«) 

Da  dia  alttgypiisclM  Ella,  wie  frfllMr  MOtgemkum  werdaa  iai 
{%  41,  Z\  5S61liliBk  batnig,  so  koMM  Mfdei  PlnlwiliafhaB  fiA 
aBOMüliiii.  Gatt« Mcfc diaaar Nom iat, wia apaafB fMiaMMuogea 
ergabaa  haken,  onter  PlalaBttoa  PkOadaiplMa  der  Tanpd  dar  A|ihro- 
düa  AraiMe  bei  Alaaadreia  aafgefihrt  worden.') 

Eine  Oberridit  der  Ptolemliscken  Llngenmafte  Andel  aich  Weilar 
unten  tuglekb  mit  den  «gyptisch-rOniiscben     53,  5). 

%  VierUiuend  Xyla  oder  12  000  königliche  Ellen  bildeten,  wie 
rrühfr,  das  grofsc  Wrgmab,  den  oxoipo^  Ai^ü)^  dewen  dreüiü^- 
•(«r  Teil  nun  «las  Stadion  wer. 

Ua  aber  die  üricchcu  das  Sudion  ziimpi>t  mir  nach  Schrilteo  auü- 
maf^en  oder  ahsch^lUlen  (§  S,  6),  so  i^l  o  \voliI  ul.nihlirii,  dafs  dir  .ms 
js'riecl  lisch  er  Stfuilr  hfTvorgeganjjenrn  Bematisten  aiuli  auf  .ig)  plist  luiii 
Boden  den  Schrill  M  id»  i  hlhin  zu  2'  i  Fufs,  und  240  Sclirille  auf  das 
Stadion  rechneten.  Wcnig^len»  finden  >^ir,  .diiiUrii  wie  in  kinnasicn 
(§  50,  2),  bereits  in  der  ahesten  Hrronisrhen  Tafel  »'in  ,iijt(t  um 
2' 7  Fufs«  IVs  königlichen  Flhii.  welch«  >  gncdihschen  Li*spnin;;s 
211  M  in  *<hf*int,  da  es  weder  Ägyptisch  nurh  rOniiitrh  i^l.  Denn  nach 
ägyptischem  Svsteoie  kamen  auf  <len  Sciinll  nur  1 '  :  Ellen  :  die  Homer 
aber  liiitteii  das  l'lidemaische  ßfjta  nicht  auf  3  romist  he  Fufs  an>eticu 
können  l>'.\.  .'>),  wenn  «ie  nicht  bereits  die  heliiiiliuu  dcai^idben 
MiCm^  zu  2'  2  Ptuleniaischen  Vuh  vorgefunden  h^itlen. 

Dieaet  Mal»  ist  inkon^^nicnt  aiit  den  iviov  uder  m^yptiadien 


1)  nid>mo*  Metrol.  wript.  1  p.  1§0.  tO.  II.  15,  H^roolftche  TaU\  rlrtix\t 
f.  162, 13  (öder  Ueroiu«  geon.  ».241.  UV)  Vcfil.  die  oben  S.  M7  Aaiu.  i  «ogc- 
laiirte  VDlcffmodMBfr  ta  PlecfcfiMM  Jabrb.  1863  S.  lO.  IM  f.,  MHraL  Script  I 
p.7,  I.ep«i0!«  Pir  i!(-3k'V[  tivrhf  KI!.  .  Vbhandl.  der  Pi  rlin«  r  !««•"..  S.  15  f. 

2)  MeUoL,  icripL  i  iV.  (  Ib— 21  (<hc  eiiU|»rrcbea<ieo  \er«ct«e  taf 
Bwom  Ge<M»etrie  lavea  wir  der  Kftne  wegen  hier  «ad  im  folfCttdc»  •«•). 

3)  Ohtn  «  4!.  6.  Mrlrol.  tcript  I  p.  27.  182  |  14,  ü  p.  llw 

4)  Oben  §  It.  f..  Mrlml.  *rrif.|.  I  p.  2^  ist  |  \h. 

ft)  Amt*  Ltode  ilrt  djinci>».uu»  du  iciuplr  «)uc  t'lokiMC  l'huatlrl|*Uc  a  Uüt 
eaealralfe  ssr  1«  cap  Z^pkyriaai  de.  in  Betet  wchM.«  neev.  iMt,  veL  U, 
Itat,  p.  »Tl-Ml. 
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Doppelschritte,  und  insofern  auch  mit  dem  axolrog.  Denn  wenn  nach 
alUigyptischer  Übung  die  ansehnliche  und  von  den  GriecbMi  tftrmrit 
erreichte  SchriuUuige  von  0,787  Meter  achueuseodmal  gnimo—w 
werden  murste,  um  einen  Schoinos  zu  erfüllen,  so  konnten  ninuDCP- 
mehr  30  griecbiache  Stedien,  d.  i.  7200  Schritt  der  Bcnatisten,  die- 
selbe WegeslHnge  ergeben.  Für  die  Praxis  4er  Wegmesser  dürfen  nir 
abo  schwerhch  ein  genao  bemeseenes  ß^fta  Ton  Ptolemaiscbeft 
Pols  mm»  0,875  Meter  Toraiueetien,  sondern  müssen  uns  mit  der  Aa- 
nahsie  begnügen ,  dals  oar  theoretisch ,  dem  griechischen  Brauche  tm 
Liebe,  der  ttberUeferte  flgyptlecbe  SehoiBoe  in  30  Stadien  so  240  ßf^ 
fiora  geteilt  wurde,  wonach  anf  das /Aj/uo,  statt  IVt,  nun  l<s  kdnig- 
liehe  Ellen  kamen  und  die  Bedehung  auf  das  XjUm  au%egeben  worin. 
Es  sind  demnach  in  Quellen,  welche  auf  die  Ptolemeneil  surticfc* 
gehen,  die  Angaben  nach  Stadien  (oder  römischen  Meilen)  ▼orauasicht 
lieh  genau,  soweit  sie  redudert  sind  aus  alten  Messungen  in  Xyla  und 
Schoinen,  dagegen  haben  wir  Terhflhnisnillng  kleinere  OinenaMinea 
zu  erwarten,  wo  immer  unter  den  Ptolemlem  Wegstrecken  dunii 
Ausschreiten  neu  bestimmt  worden  sind^  mOgen  nun  die  Augaben  wtt 
Stadien  lauten  oder  aus  dem  Schrittmaft  auf  Schouien  reduciert  www 
den  sein.0 

3.  Das  System  der  Feldmafse  wurde  genau  so  beihehaltea»  wie 
es  weiter  oben  (S  41,  5),  unter  Berufung  auf  die  authentische  Ober» 
lieferung  durch  InschriAen  und  die  Beronische  GeomeCfie,  dargeildii 
worden  ist.  Das  lehnfache  Maft  der  Klafter  hielk  mit  dem  allen  Warnen 
afifitt,  wofUlr  bald  die  griechische  Beieichnung  axfupior  flbüdi  wurde.*) 
Aus  diesen  Ltingenmafkn  wurden  die  gleichnamigen  Pehhnafte  ge- 
bildet, die  QuadratUafter  4,41  GMeter  und  das  Scheinion  » 
4,41  Aren. 

Daneben  blieb  die  Aufnahme  des  Stenerkatasters  nach  Aniren  von 

je  100  künigUchen  Ellen  ins  Gefiert  (»  27,6  Aren)  unverändert  be- 
stehen, wie  bereits  oben  bemerkt  worden  ist  (9  41,  4  a.  E.). 

Zu  diesen  beiden  Systemen,  deren  ersteres  die  Klafter,  letzteres 
die  Eile  zur  Eiulieil  halle,  kam  nun  als  dritte  Gattung  von  Kelduiaiäeo 


t)  Nidi  Kiepert  im  Hermes  III  S.  435  stimmen  die  meisten  Annben  des 
Itinenmini  Anlonioi  besflglicii  der  grot^n  Strafsen  an  der  Osi-  und  Westseite 

des  Nils,  nacli  dem  gewöhnlichen  Miliarium  berechnet  (1  Mij.  —  H  aiiiM-hen 
Stadien),  genau  mit  den  wirldicheu  Entfernungen  übcrein.  Iber  die  SchnU- 
nesaungen  de«  Eratoslhenes  s.  oben  $  9,  4. 

'D  Hie  riiersiclit  il<  r  liirrhn>rehöri(rcn  Stellen  ist  In  den  Indiees  ta  Hcnes 
(«eomethe  und  zu  den  Metrol.  scripL  unter  ä/v*«  und  «xotriotf  gegeben. 
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4m  grieciiiHcbe  nki^ov  liiusu ,  welches  den  Fiifii  lur  Gniodlige  bat 
und  von  dietM^in  aus,  nil  dar  ukaMmgtm  imawa  ab  Zwiscbeii«l«ISi, 
dacimal  ikb  aufbaut.  M  Seincoi  Un^BS»  %tmUä  haiM  aaia  «imt  an- 
f  arilaaigaii  QnaUa'luUijvMor  nU9i^^)\  dar  Fad  abar,  Mcb  walcbaaa 
aa  normiart  war,  iai  kais  aidarar  ab  dar  Ptobatffiacha,  woMch  aaui 
Batrag  auf  1M5  Arao  ba«l%aB  Mabaa  vä  aatae«  bL 

Anira,  Schoiaio«  «ad  PlalbraB  tariuallaa  aicb  m  «inaMbr  ww 
S5 : 4:  llVa;  dv  mm  PlalaaSbaba PaMaab war  abo  m  kaioain  dar 
baidan  Hgyptbchea  konsraart  isd  baachriafcia  aiab  in  aaiMr  frak- 
Ibabaa  AowandMg  gawib  auf  aekba  Filkt  wo  aiM  EaHbbo  mitaltaB 
8ali«iisaa  und  Urknadaa  nkbt  atotlted. 

4.  Ab  db  Rtaar  Agyptao  iw  Prow  aburicbtalaii,  Uabaa  aia  in 
waaentliebaD  daa  Ptobmaiacba  Sjatem  dar  Llogaa-  undWagaDaba  ba- 
atabast  aHUaa  daaaalba  abar  fai  aiM  faaaialbba  Gbidnug  vm  nmii- 
acbaa  Fube.  Bbrbai  wwdan  aUaothalbaB  db  NoraMB  tu  Gfunde  ge- 
legt, walcba  abb  m  KbiMaba  aail  CbamabiM  daa  pergiasbcbaa 
Raicbaa  (1 50, 1)  baraita  bawlbrt  bäum.  Didymot,  dar  Varbaaar  dar 
Scbrififlbar Stern- «Bd Hobnaba (§2, 2), batdbBaatiiwimigett  Qbar 
daa  Varhihwa  dar  köBtglicbas  Elb  vtm  roauaeban  Pnba  nbbt  bbft 
dam  aaeblbbao  laballa  nach,  soodeni  wabncbeinUcb  aucb  ini  Wort- 
bnta  anfbawabrt:  ^DbEUe  bat  IVi  Ptolemlische  Fub  und  1«& 
romische  Fora;  dar  rOmncbe  Pub  Terhllt  sieb  lur  koniglir ben 
Ella  im  LaDgenniafse  wie  5:9,  im  Fbcbenmabe  wie  25:81.  im 
knrperroabe  wie  125 :  729;  der  rOnuarhe  Pub  bat  im  Lüogeimuke 
3'  3  (IMolemaisch«*)  llamlbreilpn  oHer  l*al:i>ien,  im  FI/lchenmaT^  11 'y 
Oua(irat|talA<ilen .  im  K<ir|ifriiial>i'  1^7  >  i:  Kuhikpalästen\  woi-an  sich 
iiocli  aiidcn'  Angaben  «Ut  Art  .u»h  hliefsni.^l  IUt  lYoportioii  5:9 
iwischen  rnmisclicin  Kiil>  inni  königlicher  tili- entsjihchl  «las  Verliäll- 
ni»  5  :  6  zwiüvchcn  roiiiix  liiMn  iintl  iMoleniäisrhtMn  Vuh.  her  Hrira^ 
de«  Ift/teren  isl  (dn*n  s^owidil  nach  dem  alla|;y|»tiM'h('n  Mafse  al>  nach 
einem  Teniprllian  der  l'loleiii.'k'rzeil  aul  .*<50  Millim.  frsl|::r<»»  t/t  \M»rden 
{%  53,  i)\  dagegen  wUrdeu  nacb  dein  anderweitig  eroiiUelleo  MaUe 

1)  Mi-Uol.  M-ript  I  1».  2  *.  rr^fr  ll<>roni«chr  TafH  p  \^'^  %  !Sf.  In  Afx- 
aeli»cn  itfci  I  16  liat  ai!»DruuKitcU  auch  äma*v  KcsUiideu  ivergl.  p.  '6'i),  docb 
bt  diM«  Wort  !■  der  Jetsl  ^itiefrDdf  Rcdektloa  Iwttk  die  ijsoapM  Be- 
■ebbnuiiK  n'ilnti^'i  (vetsL  ».  1^1,  l«)  vrrdnngl  worden. 

2)  Zweite  llerouitne  Tt(el  in  MetroU  «Cfif^  I  f.  IM  |  11,  wMu  ^«(U 
fw  II  to  mf letchen  bL 

3)  Did)  mo«  in  Heroob  ftMi.  p.  241  f.  1 11. 17. 14,  MelroL  ecrifl.  1  f.  IM 
Ivo  Zeile  14  A;'  so  korrifimi  üatt  U'i, 

■  •lt««k,  lUtMkffi«.  t9 
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des  römischen  Fiifses  295,7  Millim.)«  mit  Zugrundelegung  der 
eben  angegebenen  gesetzlichen  Gleichung,  etwas  mehr,  nämUch  3d5 
Millim.,  auf  den  PtolemAischen  FuCs  oder  532  MiUim.  ciur  dif  könig> 
Ucbe  Elle  kommen.  Diese  Differenz  kann  nun  zwar  dadurch  hmh" 
gemindert  werden ,  daft  man ,  wie  der  SacliTerhalt  gestattet,  eioeneils 
die  königliche  Elle  ein  wenig  hoher,  andererseits  den  römischen  Mb 
ein  wenig  niedriger  ansetzt;  immerhin  aber  wird  das  von  den  RAmem 
gesetzte  Verhältnis  sich  nicht  als  ein  absolut  genaues  eingeben.  Und  In 
der  That  war  es  von  vornherein  nicht  anders  zn  erwarten.  Man  be- 
gnilgle  sich  ein  derartig  angenähertes  Verhlltnis  tn  wihlen,  dafc  es 
fortan  ab  gasettliches  gehen  und  neuen  Ausmessungeo  n  Grunde  §e> 
legt  werden  konnte,  ohne  andere  ahOberkonmeBe  Festsettangen  n 
stOren. 

Indes  war  bei  den  FehhnaliMn  die  Differens  ?ob  Aatkag  an  vetk* 
lieber.  Zwei  Pbiletarische  Pletfara  betragen  2450  OMeter  und  «elleu 
gleich  einem  römischen  Jugerum,  obgleiGh  sie  hinter  dessen  gsniutm 
Betrage  um  mindestens  50  □Meter  turackstehen.O  Das  muftle  dsr 
Käufer  bei  dem  Erwerbe  solchen  Landes,  das  nach  Pletbren  ftnaesssn 
und  etwa  m  Jugera  ausgeboten  war,  in  Rechnung  aidien,  und  auch 
im  Steuerkataster  konnte  der  Unterschied  nicht  auf  die  Dauer  aufiBcr 
Betracht  bleiben.*)  Genug,  diese  Satxung  pafrte  vortreflKdi  Ar  dis 
erste,  mOglichst  schonende  Regelung  der  ProfinsialferhaltniBse;  wich 
aber  später,  da  sie  den  wnrklichen  Melken  nicht  genau  entsprach,  einem 
andern  System,  in  welchem  das  Provinsiahnab  streng  dihäogig  tm 
dem  romischen  wurde  (§  53,  7). 

Der  proTiniiale  Pub  hieb  nach  der  vorhergegangenen  DjfMstie, 
wie  gezeigt  worden  ist,  der  Puderaäische.  In  der  Pmis  der  roausclien 
Verwaltung  wurde  jedoch  bald  die  Beaeichnong  'Philetf  rischcr 
Kurs"  eingeführt,  mit  welcher  die  Beamten  seit  der  pergameniscbea 
Landosvermessung  vertraat  waren.')  Derogeroars  ßnden  wir  in  der 

1)  romischr  .Iu?erum  hält  2518  oder  2500  □Meter,  je  naehdeai  nun 
dem  römischen  i-  ufse  0,2957  oder  0,294  Meter  giebt  (§  14,  3.  bj. 

2)  Vergl.  untCB  §  63, 10. 

3)  Vergl.  im  allgemeiDen  Lotronne  Rechenlio-.  <ut  Ip«;  frn.ment«  d'H^fea 
p.  104— lOS  und  Hbf  Hase  Über  das  plolemaisdie  uod  da»  phiielarische  Fol», 
mars  im  Palaeologus  S.  20 IT.,  Marfiii  Recherdiet  aar  la  Tie  et  let  ouvrag«« 
d'H^ron  p.  203,  Queipo  E^.oai  I  p.  146  fr..  L<>p<iin>>  Die  atl4mUsche  Elle.  Ab* 
handlimgen  der  Herliner  .\kad.  1^65.  S.  10,  Hiiltsch  in  Flcckeiüien«:  Jahrl<üchcni 
i,  Phiiol.  an  der  oben  zu  S.  507  Anm.  3  citierten  Stelle.  Ebenda  ist  auch  beretU 
auf  BAekh  Terwieten.  Was  dagegen  Fenneberg  l'ntcnvck  aber  die  Ungeo-  Feld* 
und  Wegmafse  S.  7fi  ff.  nl'<  r  d:is  IMiiietärische  System  vermulcl,  i^rheitert  darMI, 
daia  der  italische  Fuf»  kein  auderer  als  der  römische  seio  kann  (S.  611  Aam.  tK 
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ülti'btvii  uns  «  rlialtenf'ii  Form  dtr  HeroDischen  Mar>tar«  lii  genau  die- 
selben Verh^iilnisse  aiigc^s'^'Ueo,  wie  sie  DiilymoH  überliefert  hat;  allein 
der  frühere  l'tolein.'tiM'lie  Fufs  er^icheint  nunmehr  als  'der  königüche, 
der  auch  der  IMiil<  i(iris4-he  genannt  wird'.')  In  Anlehnung  an  provin- 
zialen  Sprarhge brauch  beifst  fi>rncr  der  Fufe  des  berrschendeo  Volkes 
nicht  der  rnmiscbe,  wie  bei  Didymos,  sondern  der  itaüacbe.') 

5.  Die  eben  erwähnte  erale  lleroniscln*  Tafel  ist  gegen  Fiide  des 
ereti'n  oder  zu  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  n.  Chr.  abgefafst 
worden  (f  2,  2).  Das  System  der  Maf^-.  wdcbe  darin  aufgeführt  und 
ihren  gegenseitigen  Verbultni^sen  nach  bestimmt  wenlen,  ist  auf  der 
n.'<<  listfolgenden  Seite  (tb<  rsichüicb  imammen gestellt  Wo  in  dieser 
Tabelle  ein  hui  izontaler  Strich  gesetzt  ist,  fehlt  die  Angabe  des  betref* 
fenden  Verhältnisse!«  in  der  griechischen  Quelle. 

Zunicbst  finden  wir  hier  das  übliche  System  der  kleineren  Lflngen» 
mafse  bis  zum  rrfjxvg^  welcbe  sämtlich  nach  Finger-  und  Handbreiten 
b4f>timmt  sind.  Allenthalben  sind  die  Piolemaisehen  Hafte  gemeint 
Benannt  ist  nur  der  Fufs  dieses  Sytiemt  in  der  bereit»  erwlhnten  Weise 
(S.dlOr.),  und  dazu  kommt  der  italische  PttJk.  Sowohl  nach  dem  PhOe- 
tlrisehen  ab  dem  ttalisehen  Fuik  nnd  aafserdem  noch  nach  der  Elle 
werden  alle  MaTse  ton  der  Klafter  an  bis  zum  fiüuop  definiert 

Efaie  gesonderte  Stellung  nehmen  ß^fta  und  |vior  ein.  Beide 
werden  nach  Ellen,  Hand-  und  Fingerbreiten,  letztere  auch  nach  Phi* 
letiriKhen  Fulii  bestinuit  Blicken  wir  nach  den  grOliwren  Haften,  so 
finden  wir  das  ^vioy  bei  keinem  derselben,  das  ßr^fta  nur  behn  /i/- 
Xwp  wieder.  Nach  romiacbrai  Mafte  halt  das /l^^o  3  Fub  oder  2  Ellen, 
eine  Bestimmung,  die  zwar  nirgends  in  den  Herontschen  Cberrmten, 
wohl  aber  In  der  Euklidischen  Tafel  und  bei  Julianus  von  Ascalon  er- 
Kheint*) 

Die  ZuMmmengehOrigkeit  fon  l(fyvta  und  a/i/ia  (f  53,  3)  wird 
gewissermaften  negativ  durch  die  Tafel  bestätigt,  wenn  wir  vergleichs- 
weise die  Gruppe  der  oxaira  nach  den  höheren  Maben  hin  verfolgen. 
Doch  ist  die  6(}'/t  ta  nicht  lediglich  Fehfanaft,  sondern  sie  wird  auch 


1)  MtUiA.  scf  ipt.  1  II.  25  f.  tSS  I  a. 

))  Seit  Strabo,  der  Merin  gewtli  itm  Spraekgebraecbt  »eine«  ReiwiUande« 

folgt,  wir«!  'htti.inoi  enm  (frwöhnlirh  für  'AaMmv/).-  ((rbranriii.  Hf^ondcr«.  gilt 
die«  voa  Mabeo  und  Orwirblrn,  worüber  Durr.iu  dr  la  Mallr  bcuo.  poUt.  1  p.  116, 
I^troBoe  Recherrhe«  p.  t05f.,  Sletml.  «rrioi.  I  p.  67.  10€  nnd  die  Bahlretcben 
8t«Ueo  tn  Terfileicbeo  »ind.  auf  welrhr  inilndrx  untrr  'Itaiiuoi  verwieMO  Ut 
^)  Metrol.  M-ript  I  f.  19«,  33.  201.  3.  VcrgU  obeo  S.  437  Ana.  4,  &  001 
Anm.  3,  |  53,  2. 
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zum  Wejmar>e.  dem  ^uiow,  in  Bcüeliiuig  ge:»eUt,  gerade  wie  in  der 
'faiei  d»'-  Julian u>. 

bit  ay.aiya  erMbeiot  deutlich  in  ihrtui  Zusauuieiiiiiingt'  mil 
^Qov  und  ioiytQOv.  Ihe  tinfügung  <1»*-  r'tnii«-r!>rn  Jusrenim  in  «Ii- 
Ptfilemäi^he  System  erjrab  nirb  ?on  strihsl  durrh  Fe'^t.HU'lIiing  *lr>  \  »^r- 
hältnisses  6: 5  zwi.schen  iMoU-mäischem  und  rüuiis-chera  Ful?«;  deun  t'in 
jcMO^qov  Von  100  I'fiiletiirisctieD  Fufs  entspra«  Ii  liiprna<  Ii  deui  atlus 
von  120  r«»niis<  hen  Fufs.  Zu  beachten  i>l  aul.veul«  ni.  auch  bei  deu 
We^'niafsefi  bis  zum  fiüuop  die  Beträge  nach  der  zebnful&igeii  Ante 
aoge^feben  w^rd«*!!. 

Das  trnjfNte  \NVginals,  der  ü/oöov;,  und  der  ihm  gleichiii^teUte 
persische  i'arasang  werden  nur  nach  Milien  und  Stadien  bestimmt. 

Das  fi/iUoy  ist  genau  aAs  ägyptischer»  \\  egmafs  hingestellt  und  dera- 
gemMTs  von  der  römischen  Meile  zu  untersclieiden.  Es  werUes  iluB 
nach  altügyptischer  Satzung  3000  königliche  Ellen  zugeteilt .  wogegen 
die  dem  römisch-hellenistischen  Namen  des  Maises  entsprechende  be- 
»Ummuog  so  1000  Xyla  bei  dem  Verfasser  der  Tafel  in  Vergessenheit 
geraten  ist.  Aus  der  weiteren  Definition  zu  4500  PhiletArischen  oder 
5400  römischen  Fufs  g4bt  die  Ver8chied4nh4it  von  der  römischen 
Meile  deutlich  herfor. 

Et  ist  nun  noch  die  Reduktion  des  PhUetlrisclMD  SfslSBS  aof 

1)  Au  dieser  Stelle  erklärt  die  Tafel  das  Jugenuu  als  FUcbeaiDais  voa 
204  PMIsttrischSB  PoTs  in  die  Unge  and  100  M  In  dk  Mte. 

2)  Desgleichen  Erklärung  des  Ju((eruin  aU  Flüchenmafse«  nach 
KuAh  24U  in  die  Unge,  120  io  die  Bctilc,  odUun  28800  aFufik 
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bflotiges  Längen  mars  beizufUgefi.  Zu  Grunde  gelegt  ist  die  kOniglic^n» 
£Uc  von  525  Millimeter. 


Meter  | 

Meter 

damvlog    •  • 

.    .  0,022 

oQyvut  .    .  • 
ttniaiva  .    .  . 

.   .  2,10 

nakatan^g  .  . 

.   .  0,088 

.    .  3,50 

.    .  0,263 

** 

a/iiua 

.    .  21 

.    .  0,350 

.    .  35 

OTadiov     •  • 

.    .  210 

.   .  0,875 

^i/.iov  .    •  • 

axoivog     •  . 

.    .  1575 
.   .  6300. 

Hierzu  FlächemuaDse: 

Q  Meter 

OQYita   4,41 

ay.aiva  12,25 

auiia  441 

n'Ui^Qov  1225 

iovycQoy  24d0. 

Die  Differeiiz  iwischeii  den  Maliwn  des  PhOetlriseheD  iovycQov 
und  des  römischen  Jogenim  ist  oben  (S.  610)  besproeben  worden. 

6.  Als  Teile  hatte  des  Jngeram  nedi  PMletlrischem  Mal!»  200 
g  uadratakenen,  jede  su  lOOPhüetSrisdien  Quadntfhft,  nach  römischem 
Brauche  288  Scripnia,  jedes  zu  100  römischen  Quadratrurs  (§  13,  3), 
unter  sidi.  Beide  Einteilungen  sind,  wie  ein  Fragment  der  llero- 
oisclien  Saiiiinlung  zeigt*),  von  den  rtiuiisclien  Beamten  in  Ägypten 
folgendermarsen  mit  einander  vereinigt  worden.  Man  liefs  als  Haupt- 
teil  die  Philelilrische  Quadralakane,  teilte  diese  aber  weiter  nach  rö- 
mischen Fufs,  und  zwar  in  12  Streifen  von  je  1  Fufs  Breite  und  12 
Fu&  Länge. 2)  Dieser  kleinste  Teil  des  Jugerum  hiefs  yetxog  Ttovg^ 
er  war  offTenbar  dem  irrixvg  oinoTtediMog  nachgebildet,  welcher  als 
LAngenstreifen  den  hundertsten  Teil  eines  altäg^-ptiscben  Feldmarses 
darstellte  (S.  360  Anm.  4),  und  erfüllte  trefnich  den  Zweck  jeden  be- 
lidugen  Teil  des  Philetiriscben  Plethron,  ohne  die  Überlieferten  Ter^ 


1 )  'Hgatvos  utxqixa  in  Heronis  georo.  01p.  12t  (Gecfw  eap.  M),  eltr  l¥.  Hcro- 

■toche  Tafel  in  Metrol.  ecript.  I  p.  186  f. 

2>  Dies  hat  xuerst  A.  J.  H.  ViDoeat  su  Letronne  Basherches  p.  67  richtig 
erluamt:  le  flad  de  aorfaee  tgniire  est  aa  reetaagie  d'aae  aetee  ae  toag  lar 

OD  pied  de  large.  Doch  ist  diese  Aknna  nicht,  wie  Lepsius  Über  eine  hierogl. 
Inscbrift  nm  Tenripel  von  Rdfn.  Abhandl.  der  Berliner  Akad.  1^55,  S.  97  annimmt, 
mim  Mm£»  von  10  Pbiletarischeo,  sondero  Ton  12  römischen  Fufs  zu  fassen,  sodais 
Mf  dicBnIlad«  mmk  \  remiaeher  FtaHi  ImmdI.  Vergl.  MetroL  soipt 
I  p.  Mf. 
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Ägypten. 


1  a.«.!. 


Messungen  zu  stören,  in  duodecünale  Teile  des  Jugeram  unumchaeB. 
Denn  multiplicieii  mit  8  Vs  ergiebt  der  yeJtxog  novq  das  irnjinhi  des 
Jugerum,  mit  100  die 

Eine  weitere  Ausbildung  dieser  Rechnuogsweise  nach  Streife«, 
welche  aDe  eine  AkSna  lang,  aber  Ton  Terschiedeoer  Breite,  nod  iwv 
nach  dieser  Breite  benannt  sind,  finden  wir  in  der  siebenten  &m- 
nischen  Tübl  ((  53,  9). 

Ab  iwöUter  Teil  des  Quadrates  der  Akäna,  welche  gleieh  12  i«- 
mischen  Fu&  gilt,  mithin  ak  zweitausendnerhnndertster  Teil  des  Jage- 
im,  hilt  der  ^^efieog  novg  in  neuerem  Mafte  1,05  □  Meter. 

7.  Die  Regelung  der  VerfaSltnisse  zwischen  alidgyptischen,  Rtole- 
miisthen  und  römischen  Langen-  und  Ackermaften,  welche  auf  der 
GIfichslfttung  von  6  römischen  mit  5  PhiletXrisGben  Fufk  beruhte,  war 
mit  weiser  Schonung  der  bestehenden  Satzungen  eiogeftihrt  worden  *); 
$ie  war  gewi&,  wie  einmal  die  Sachen  bei  erster  Cbemahme  der  Pro- 
Tini  la^,  die  denkbar  beste.  Auf  die  Dauer  aber  mufste  das  BedürTnis 
nach  einer  mehr  einheitlichen  Ordnung  und  nach  Beseitigung^  ü*^! 
DiflTerenien  zwischen  dem  alteren  und  dem  romischen  Maf^  sich  fühl- 
htr  machen.  Wann  die  Neugestaltung  vor  sicli  gegangen  ist,  l^fst  >irh 
nicht  bestimmen;  nur  so  viel  kann  als  wahrsclieinlidi  gelten,  <)ar-  .h*^- 
$elbe  im  dritten  lahrhundert  bereits  Tollkommen  sich  eingelmrgert 
hatlf.  Penn  sie  liegt  der  auf  unsere  Tage  gekonunenen  Form  der 
llenMiiselien  (leometrie  zu  (irunde  wogegen  die  erste  röuiische  i*r«>- 
\iuiialoiiinun^'  als  ilie  alte  bezeichnet  wird.*) 

I>ie  Tendenz  «ler  neuen  Ordnung  ging  ilaliin  die  Vielheit  d»r 
Halse  lhunlu  li>l  ;n  hesi  hr.'inken  und  alles  Pi  (i\iri/iale,  wenn  es  heihe- 
hatten  nurtle.  nidit  mehr  neben  »l»'m  rcniisrhrn  n.j(  h  Inllu'n'm  .M;»r<*- 
>tabe  bestehen  zu  lassen,  sondern  nii  liii  illr  mal  unter  das  rr»ini>chf 
TW  stellen.  Zunächst  ist  hervurziilieben  ,  dafs  das  griechische  Svslem 
der  Ak.'tna  und  des  IMethron,  welches  auf  i'igyptischem  Bo<len  nie  rech! 
heuniscii  geuonlen  sein  mag,  vollslandiss'  beseitigt,  dagegen  aber  da* 
uralte  Auuiia  oder  Sclioiuiou ,  das  OuaUrat  der  zehnlächeD  Klatlcr «  ak 

1)  Vcfft  vm  Schiofs  dieses  Werkes  TalMlIe  IX  ß. 

2)  Im  alluemeincn  sind  die  GrundsTtlzo,  nach  welchen  die  Hömer  in  dctt 
ProTttuen  Math,  Gewicht  und  MüDic  regcllcu,  mit  weowen  Wortea  aal  dift 
ireinichste  dargelegt  worden  von  Moommco  in  Hcnncs  ID  8. 4M. 

3)  Metrol.  script.  I  p.  l<  f.  .37  fT,  Heroals  gMMi.  cs^  4  (p.  47  ft)  Ycrgl.  orfi 
der  in  folirender  Anm.  citierten  Stelle. 

4)  Ueron  Geom.  cap.  106,  26:  oJUa  xwtm  /lir  «m        naXtui»  t«&B9»w 
rriv  94  $fV¥  MOarovcav  $x>vafitv  dp  xt96  nf00t/t(oiS  t»?  UfW  (CSp.  4)  igjwwg^- 

/MT.  Veivt.  Metrol.  icripU  I  p.  33. 
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die  Einheit  gewählt  wwile,  tennittelst  flcren  das  rintwimiiflir  Mals 
nit  den  rOnUchfn  Jii{?criini  in  fette  Beziehung  trat. 

Ent8prfcli(*ii<i  i)«*r  (tieichung  zwi^cheo  königlicher  tlle  und  rö- 
Wff  >»— "  Füfte,  anf  welcher  da»  FbileUrischc  System  beruhte,  TerfaieÜ 
fkli,  wie  frtber  geieigt  worden  ist  ($  53, 3),  das  QuadiHadiouueB  imn 
Plethren  wie  €ttt%  ako  das  Phileiariaehe  My§^  (f  53, 5)  nm 
SchoittioB  wie  6 : 1,08.  Dae  rdmitche  Jagcnm  itead  m  deweclbea 
igypUacben  Habe  wie  6: 1,05.  Die  Qbenchoarigen  Hiindeilel  m  S/mm 
PraporlioneB  drOckeo  die  ralatife  Iskoogmaat  twiaebes  dei  gtMDteB 
Mafimi  aua,  foraingceelst  dafr  aum  das  eiabcbe  VerhIllBia  6:1  ab  daa 
wonachenawerte  betraehlet.  Die  NeoordoMg  erfolgte  alao  an  fio- 
fachateo,  wenn  man  daa  ScMnleo  aowcit  ahwindarte,  dab  ea  itsau 
de«  aecbsteD  Teil  dea  Jogemi  aimaclite.  Die  Seite  dea  SehoiwoB 
hieb  10  KbAera  ablgypUadMi  MaliMa;  danMcbfabeadiaaeaUüigea- 
aMfa  auf  denjenigeii  Belntg  berabmacttea,  welcher  dea  euumfübrett- 
den  Verbabnia  dea  FeUmabea  lum  ingemm  entepracb.  Dafe  dieae 
Rerbonng  meuiteriich  voa  deo  rümiachen  FeMmeaaeni  gef&brt  worden 

beweiat  daa  luia  Torliegeiide  DeaidteL  Ea  wurde  oindich  die 
/t'io,  welche  nach  Ptolemaiarbfni  Mafiw  %iO  Meter,  uicb  römiacber 
ScblUuDg  71,»  ronsiache  Pub  —2,129  Meter  betrug,  benbgeaetst 
auf  jeaeu  Betrag  in  Kiiiachea  Pub  uud  Bichl  alfamfeineB  Bmchteüea 
dif^ea  Pubf»,  welcher  der  Wunel  aua  4S  rOoiiacben  QuadralAib  (— 
6,9281  rOBi.  Pub  2,0486  Meier)  an  neialeB  aicb  niberte,  d.  l  auf 
6'Vic  FufsJ)  Daa  iat  eine  Abnmdung  der  Art,  wie  nie  ob  Akertuuie 
allgemeiu  ühlirh  waren  indem  man  «cb  aber  bewubt  blieb,  dafs  die 
ahgenindete  Zahl  ein  wenig  zu  grob  aei,  berecboete  man  ihr  Ovmlnt 
nirhl  zu  48^^ simdern  glatt  zu  4S  OuadratHifs  und  ordnete  ent- 
sprerheiid  j«MU>n  voi  kuiiiiiu  ii<!«  ii  Betrag  von  Oi^yien  dem  Jugerum 
von  2S>00  römi>(  hrn  nuadralfufs  unter. 

Dies  dir  Methode  drr  l  iiin  «  hiuiiig ;  e>  Mcihl  nun  nur  noch  übrig 
die  Benennungen  und  Bi  ll  igt'  anzugrlien,  «welche  tUr  das  pruvinziale 
H*ls  uud  »eine  Teile  eingefuiu  t  Murdtu. 

1)  Hera«  Gcoai.    48, 6  (ÜIctroL  tcripi.  1  p.  l^o.  >>   V.^"*         ^  ^ 

^mftr^  a  d  .  Suil  b'^  it  Kuf«  <tin<l  »\m,  um  i  tncu  bcti|UMD«n  Au«Klrui  k  für 
die  yeprocbene  Zaid  tu  haben,  b  Kuf»  uod  1'/«  Sptaaen  oder  9*  4  Spanoeii  fe- 
•etit,  und  Iftztrrr  ausdrflcklich  b^zeichort  nl-  iaaü.itmi.  i!.  h.  kiiTrli«h  r.> 
aitcbe  <MeUol.  »cripu  1  |».  39).  Mit  eiocf  klciuco  Abweiciiaog  iu  der  Iber* 
liefern^  kebH  deraribe  Aatau  der  ifrv««  fai  ter  Tafd  Jiditaa  Aicaloii 
wieder  (S.        mit  Anm.  .1) 

2)  Veisi.    GAallMf  in  daa  IV.  tteCte  der  AbbaadL  nur  GcMk  dcf  MalW». 
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Die  Seile  des  Qiia(lratsch(»inion  mak  10  Orygien,  wie  der  röouaclM 
actus  10  decemptdae.  Nun  bildete  man,  wie  aus  dem  actus  das  htgermm^ 
so  aus  dem  Schoinion  ein  doppell  so  gro[>es  Rechleck,  als  dessen  Nanie 
die  griechische  Bezeichnung  OfrÖQiiiog  iwStog,  d.  h.  etwa 'das  En. 
heitsmafs  für  die  Aussaat'  uns  überliefert  istJ)  Wir  werden  dafür  kan 
*das  Saateiiniafs'  sagen  k<innen.  In  der  späteren  groma tischen 
ratur  linden  wir  die  Beiieiiaiingeii  m«Äiii  teifrmm 
schlechthin.  2) 

Dieses  Hauptmars,  das  Drillel  des  Jugmm^t  ^rde 
der  eigentümlichen  römischen  Bruchrechnuiig  «Bgeteilt,  Ab* 
der  Ausdnick  libiüa,  d.  i.  Vio  des  Sestcrz  oder  1/40  des  0«iir. 
fahrt  war>)  Die  dmefaien  Teile  wonlen  griechiech  iUtfot  _ 
Eine  Ut^  war,  entsprechend  den  nogefiihren Gewklite derof  A 
Saalflacbe  zu  verwendenden  Aussaat  %  der  fienlgrte  Teil  des 
ftog  fiodiog  und  enlhiell  dennach  6  QvadnlorgyieB  ^  oder  Ml 
mische  QoadratAifr. 

1)  Heron  Geom.  p.  4b,  3U,  Meü^ol.  scripl.  1  p.  39  f.  (p.  190, 17).  Pedia^ioK.* 
in  seiner  GeoneMe,  weldM  ganz  aot  Heroo  gciosMB  M,  hst  dtflAr  den  Ao^ 
dnck  yeoffirrptnos  ftoSios.  Vergl.  unten  Anro.  6. 

2)  Die  Schlift  De  iugeri^  metiundu  in  den  Cromafiri  I  p.  354  ff.  fingt 
SB  toSi  rioer  Definition  des  katitentiB  iuf^erus,  d.  i.  des  ge^eulichen  römi&chca 
Jngerum  (Mommson  in  den  Berichten  der  Sachs.  Gesellsch.  49  WbeMsriMlIsn 
IS51  S.  59,  Mofrol.  script.  U  p.  34  f.),  und  läfst  bald  darauf  (GromaL  I  p.  3§4, 
lu,  Melrol.  script.  II  p.  126,3)  die  Worte  folgeo:  iUque  kaslreoMs  iugerus  capit 
k.  modio«  10.  SehleoilliiD  als  modüu  enebnnt  itt  StsteiuMft,  wie  Christ  m 
Fleckeisens  Jahrb.  18r>5  S.  45?  richtig  erkannt  hat.  in  dem  späteren  Zusatse  n 
Baibus  Exposiüo  et  ratio  omniuui  formarum,  Gromat  1.  p.  96,  14  iMetrut  » 
n  p.  34. 114,  14):  hl  ceBtaria  agri  iogera  CG,  modii  DC.  Ebenso  erklart  dea 
Modius  als  das  Drittel  des  Jugerom  das  Fragment  De  meruttratittm  ii^fm, 
Gromat.  1  p.  359  (Metrol.  script.  II  p.  126).  —  Der  römische  .Modius  findet  sieb 
als  Flächenroafs,  ond  iwar  merkwürdiger  Weise  für  WaldUod,  bei  PallMfiet 
6,  4  (Mommsen  a.  a.  0.). 

3)  Vergl.  aufser  Metrol.  srripl  I  p  ff.  die  in  voriger  Anm.  citierten  SteUett 
Bemerkenswert  ist,  dafs  dasselbe  Verhiltois  wiederkehrt  in  der  Normierung  der 
jängeren  rdmisch-ägyptiselieo  AHabe  auf  ein  Drittel  der  rdmischeo  Kuhiheü« 
(f  »3, 12). 

4)  Vergl.  ohen  S.  276  und  Metrol.  script.  I  p.  41  f. 

5)  Auf  ein  römisches  Jugerum  wurden  in  Sicilien  und  Gyreoatca  etwa  1 
Medinuios  mm  6  römische  Modien  gerechnet  (Metrol.  script.  I  p.  40,  aoten  $  5ft,  1. 
56,  I).  Nach  diesem  Verhältnis  kommen  2  römische  .Modien  auf  den  r-rü^tmt 
fioStos.  Nun  wird  durdi  hmsirmm  modiu*  sowobl  dieses  provinriale  Arli^r- 
mafs  als  ein  Hohhoab  von  1  rgmiachen  Modien  ({  5S,  14)  beieichoet.  Abo 
whd  vemotllch  auch  der  ffno^tf^os  ßi69tos  von  Anfang  an  la  2  Mo^en  Aa». 
saat.  welche  einem  Gewichte  von  etwa  40  römifchen  Pfund  entspredMa  (QwiM 
1  p.  220  f.  567  f.,  Melrol.  script,  1  p.  41),  gerechnet  worden  sein. 

6)  Renn  Geom.  p.  48, 90  (Metrol.  script  i  p.  190,  17):  xfij  9i 

Mal  xovTO ,  oTi  o  orro^tuoi  ftoSiOi  f)^tt  Xirom  TtatTa^axtHin  •  m'a 
Ut^  9n$i^       onyvt^  nir%».  Die  Geometrie  des  Fediasinua*, 
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Die  Mefssclinur  vod  10  Orgyien,  welche  der  Hteitendimension 
des  Saateninafses  entsprach ,  hiefs  nun  nicht  mehr  axoiviop,  Aoadera 
Wto^iov  mit  dem  Zusätze  dexaonfvtov.^) 

Augefaeod  von  dem  Jageruai"-  2518,27  □  Meter  erhalten  wir 
Air  dm  pconnuile  SaHanmah  ufl  mimt  Teil«  feJgwwto  BMrlge*): 
fMHd^i  ^^tficg  fMiog  SIMS  Olltter 

^  nm  „  „ 

i^ytu  um  ,  „ 

LaogeDiMfee:  maxä^iov  Öetutoifyviov    .   .   20,486  Meter 

OQyvia   2,0486     „  . 

8.  Gleichzeitig  mit  dieser  Ordnung  der  FeldmaFse  wurde  auch 
eine  durchgreifende  Änderun«,'  im  Liingenmafse  vorgenommen.  Der 
allehrwilrdigen  königlichen  Elle  liefs  man  nur  eine  beschränkte  Geltung 
im  Bereiche  der  Technik ;  sie  hlieh  als  Elle  der  Steinmetzen  und  der 
Arbeiter,  welche  dee  Nutibok  ineclmiUeii aaeh  die  EttenabteiliiBgett 

fon  G.  Friedldo,  Profframoi  Aiisbacii  tS66,  S.  11,20:  «Iva«  xqv  ywuexQutbv 
miStmm  TfyyuwrialiT^,  uai  rijv  Xiroav  tx^iv  o^yvioe  fUmit*  (Kofs  Ter- 
her,  ehe  Pirtodleins  Progrnmm  erschien,  hatte  ich  den  betreffenden  Absdnitt 
MU  einer  Wolfenbültler  Handschrift  ediert  in  Metrol.  Script.  II  p.  147  f.). 

1)  In  der  UeroDi&cheii  Oeomelrie  p.  4b  (Metrol.  Script.  1  p.  189  f.)  wird  au»- 
Mhrlich  an^egebeo,  wie  ras  der  o^yvia  fu9''  tfi  fur^ktM  17  «n^ot/ios  »• 
zufprtigen  ist  ein  9%'^^  tj/ow  camafiov  9*ita6(^vwf,  wonach  weiter  iNI- 
merkt  wird :  to  ya^  oajxAowv  rfji  arronittov  y^i  (ff'xn  i^yt'iae  i^tiXet  Hx^^t 
Toü  1^«  jufiaSürv  uai  zätv  ntOiOdia ftüfv  iß  ,  und  ferner:  nkrjv  oi  ßqaxvrarot 
«Mi  «niMvi  f4mm  fmw^  «•»  wmmo^iav  mgßtBtiw  ofiliMi  fuT^äüvmt  ^  ^ 

uern   lox'  tSmöexnnoyviov  avotviov  Sin  tö  tvgioHMod'ai  iSismd'ty  xüiv  7r<0«- 
offiOftotv  av-tuiv  7io/.Atuut  ^Qoxufut^qov^  hm  öyaxas  fuU  AOXf^ttn  xat  axpr^arove 
ToncvM.  Eh  war  also  die  Mefsschnor  von  10  OrgyiM  dae  fesetsliche  Mafs  fltar 
da«  Saathind  und  lihorhaopt  für  ebene  und  enger  umgrenzte  Flächen.  Daneben 
wurde  die  Mef^chnur  von  12  Orgyien  nicht  sowohl  als  besonderes  Mafs,  sondern 
als  KorrektiT  fär  die  Scbätiung  des  nutzbaren  Landes  in  dem  Sinne  angewendet, 
dafa  aof  12  Orgyien  in  die  Linge  je  2  Orgyien  als  nicht  notibtr  unbereduNi 
hlipb«  n.   Waren  die  nnnnt/en  Stücke  verhältnismäfsig  geringer,  so  hatte  man, 
wie  an  derselben  Steile  hinzugefügt  wird,  noch  zwei  andere  Schätzungen,  man 
mafs  awar  mit  der  zehnklaflrigen  Mefsschnur,  Hefa  aber  je  nach  der  Art  des 
verroeucnm  Bodens  entweder  im  Langenmafs  oder  Im  FlichenmaTs  10 "/o  anfiser 
Rechnung.  Noch  jetzt  bewahrt  man  in  Rufsland  heilig  gehaltene  Mafsstäbe  auf, 
weiche  zu  der  nach  je  10  oder  15  Jahren  erfolgenden  Neurermessung  des  Ge- 
■aeiodelaiidM  dienen,  und  nach  Verhältnis  für  den  gnten  Boden  kOner,  für  den 
«chleebtepn  Itafcr  ätdi  vMfL  Onf  MolllMe  Briefe  «h  RdUrad,  Berlin  iS77, 
166  f. 

2)  Uierbei  ist  der  römische  Ful's  zu  0,2957  Meter  geseilt.   Da  derselbe 
Jedoek         Jahrhundert  an  Tielleicht  etwaa  verriagerl  wordoi  tot  (§14, 5), 
jisd  eventuell  diejenigen  Beträge  einzusetzen,  welche  in  MetrA  iflripl.  I  p.4(C 
■Beb  dem  Fufse  von  0,294  Meter  berechnet  worden  sind. 

3)  Heron  Geom.  p,  48,  d;  o  nrixvs  o  h^tnos  ij^M  am^a/Mü  (nämiicb  PhUe-> 
ClffiBelie)  ß',  17  xabiß  9im  v/^m  —  dwmStm  9uA  9  ^  * 
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an  den  Nilmessern  liefs  man  unverändert  i);  im  übrigen  aber  galt  fort- 
an römisches  Mafs,  der  Fnfs  mit  seinen  üblichen  Teilen,  der  ScMit 
und  Doppelsrhritt.  Nur  die  römische  EUe  von  1  Vs  Fuls  wurde  aus- 
geschlossen und  dafür  in  Anlehnung  an  die  alte  königliche  £Ue 
0,525  Meter),  mit  einer  geringen  Erhöhung  dieses  Mafses,  eine  Beoe 
Landeselle  von  2  römischen  Fufs  (=»  0,591  Meier)  geschaffen.*) 

Betrachten  wir  diese  Neuerung  etwas  näher  sowohl  im  Vergleidi 
mit  den  früheren  Verhältnissen  als  auch  mit  einem  MinbHck  auf  spilm 
Zeiten.  Die  orientalische  Elle  kannte  keioeo  Fufs;  lirranihc  wurde  cnt 
von  den  G riechen  in  das  System  der  Längenmafse  eingeltlliil,  mi  dm 
babylonische  Seiagesimabystem  in  das  decimale  überzuleiteil  (|4^S|. 
Wo  nur  immer  Orient  und  OccMent  im  Gebrauche  der  Lingeaoia&e 
sich  berührten,  da  kam  es  lu  einer  Art  tob  Kampfe  zwiachea  Pols  md 
£Ue.  Unter  den  Ptolemflem  schieo  es,  als  aoUle  der  ans  der  körnig 
licbeo  Elle  abgeleitete  Fufs  das  Übei^gewiehl  gewinnen  Ober  dM  ur- 
sprüngliche Mafs,  und  auch  die  Römer  fanden  xunichst  keineo  Aai^iy 
die  Vorherrschaft  des  Philetärischen  Futeafses  enixoschrtüiiken.  Üad 
doch  wurde  aus  den  Torher  daigdagtea  GrOnden  eine  Ahlndemog 
nötig,  welche  antasehen  ist  ak  ein  Kompromiß  der  Art,  dals  der  i«- 


^lov;  ebenda  p.  140.  2:  xakeixat  3e  xeu  ^XonoiintHO«  Tnjxvs.  VcsgL  McmriL 
Script.  I  i>.  45  (p.  m  §  II.  182  §  12).  Cliri^H  in  Fleckeisens  Jahrb.  tS65  S.  4i.i 
citiert  aufser  den  Messungen  nadi  LUeo  in  der  Ueronüchea  (jeomethc  Doch  d» 
Edietom  INoeletiaoi  de  pretHs  renmi  ircnallMi  eap.  II  (Hommcb  Im  Befiehl 
der  Sachs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  \^b\  S.  31  f.  58),  wo  vmcUtdCM  Ailta 
TOD  Bauholz  nach  römischen  Kilon  bestimmt  werden. 

1)  Es  wird  genügen  auf  die  Bemerkungen  Ton  Lepsius  fiber  den  Niirae>»^ 
▼OD  Elephantine  (Abhandl.  der  Berliner  Akad.  1865  S.  51  ff.)  hinzuweiseiu  Sol^ 
alte  königliche  oder  Philetärische  Kllen  sind  sicher  eemoinl  in  dem  Edikt  det 
Cod.  Theodos.  df  32, 1 :  si  quis  poslhac  per  Aegyptum  intra  duodcciaiuD  cobilvi 
flomfaito  NHi  (d.  b.  so  lm|re  der  Fhift  die  IS.  Elle  det  Nihaesm  mmk  uchl 
übertticgen  hat)  ulla  flncnta  de  propnis  ac  vetusti<  iisibim  praeter  Um  pnotM 
qne  morem  anti(]uitatis  usurpaverit,  flammis  eo  loco  consumalur. 

2)  Metrol.  script.  1  p.  42  ff.  Der  Betrag  dieser  neue«  Elle  ist  «vmaU  dem 
8.  617  Anm.  2  Bemerkten  eventuell  auf  0,5$8  Meter  henbsQselzen.  I»ie  Epoche 
der  Einführung  ist  annähernd  br>linimt  worden  Metrol.  Script.  I  p.  4:<  f.  \fr^]. 
mit  p.  19.  24.  Die  Angaben  des  Piinius  .Nau  üisL  36,  17,  bi)  über  die  ^itro- 
linge  der  grofsen  Pyramide  find  rielfaeh  hin  oad  her  gedevlel  fPOidea:  Terft 
Böckh  Melrol.  Untersuch.  S.  240  f..  Qneipo  Essai  I  p  Man  rermuteto  urttt 
anderem  auch,  dafs  Plinios  883  pedu  geseUt  habe  statt  der  gleichen  Zahl  von 
Spannen  der  altägyptischen  Eile,  woraus  femer  leieht  der  Seblufs  geiogca 
weiden  konnte,  dafs  er  die  sweüüiilfe  rtmisch-ägyptische  Elle  bereite  «elnmi 
end  Pif  n'''  allSeyptiscben  verwechselt  hal>«.  Doch  erlrdiyen  sich  oU« 
diese  Vermutungen  auf  Grund  der  nunmehr  bandschrifUicb  festge:ildlten  Laavl 
n(  (  I  \  \\7//  pede»;  denn  783  röniaeho  Mi  cifihoo  ftat  füi«  ihsdhc 
OimcuHion  der  Pvramide.  welche  dmch  MMfe  Mcsmigea  ftilfcolelll  widern 
ist.  Verfl.  oben  S.  9b  Aom.  2. 
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ttisciie  Fttfr  sein  genaues  Maft,  dagegen  die  oiientdiadie  EUe  ihre 

Geftung  behielt.  Die  Hauptteilung  der  orientatiBchen  EHe  war  von 
jeher  <lie  in  Spannen  oder  Hälften.  Nun  setzte  man  als  Spanne  den 
römischen  Fufs,  und  damit  wni-  die  Elle  von  zwei  Fufs  erfunden,  welche 
seitdem  für  die  Systeme  aller  Kulturvölker  Vorderasiens,  Nordafrikas 
und  Europas  mafsgehend  (gewesen  und  erst  iu  ueuesterZeit  durch  das 
Metermafs  teilweise  verdr'ingt  worden  ist. 

Die  VVeiterverhreilung  der  zweifUfsigen  Elle  ist  ein  wichtiges 
Stück  Kulturgeschichte,  das  des  sacbverstündigen  Bearbeiters  nodi 
wartet.  Merkwürdi(;er  Waise  ist  es  nicht  direkt  das  Mafs  der  netten 
£Ue,  welches  sich  fortpflanit,  sondern  sanSchst,  indem  die  alte  ägyp- 
tisebe  EUe  nochnalB  in  unTenmstliche  Lebenskraft  leigt,  das  Ifitlel 
nrisdieo  ihr  seOwt  und  der  neuen  rOmiscben  Elle,  der  UMjf  eder 
die  igypIiaGheLandeaene  im  Betrage  swisehen  0,56  und  0,58  Metsr.^ 
Bienii  JuMnmt  das  Duppchnafc  euies  UeinasiatiBchan  Fufiws  (§  50,  3) 
ab  EUe  fon  0,64  Meter.  Das  ist  die  hasohemtiaebe  arabiaebe  EUe^i 
deren  Fufs  spSter  als  pied  de  rot  0,3248  Meter)  fon  Karl  dem 
GfOlsen  in  den  Bereich  chrisilicher  Kultur  eingeführt  wurde.*) 

9.  Am  Sthlusse  der  Heronischen  Geometrie  ist,  wie  bereits  er- 
wähnt, dasjenige  provinziale  System,  welches  die  Uomer  zuerst  in 
Ägypten  einführten  (§  53,  4),  als  die  alte  Ordnung  bezeichnet.  Dann 
folgt  das  jüngere  System  des  o.co(jiuo^  fnoöto^  (§  5.'^  7),  welches 
allcnthalht'ti  in  der  auf  unsere  Tage  gekommenen  Form  der  lleronischen 
Geometrie  angewendet  wird ;  endlich  ist  in  einem  Zuaatze  von  späterer 
Hand,  der  aa  Schlüsse  der  Heronischen  Definitionen  sich  findet  V«  tm 
drictes  proTlnsialea,  den  Zwecken  der  Besteuerung  dianendes 

1)  Jomard  in  der  Description  de  l'^ypte,  ^dit.  Panckoaeke,  vol.VII  p.  41, 


1873,  VU.  B^rie,  tome  1  p.  07  aetiut  die  jetzt  übliche  eiabeimische  Eile 
JMtJb  aeMT  eod  ^UIA  ttr  0,5€m  M.  Bea  wellfmi  UttefitnniMiiwdf  t.  M 

Qoeipo  Essai  II  p.  106.  381.  Nach  Greave«;  (bei  Queipo  I  p.  82)  beträgt  der  pyk 
h0Uidij  nur  0,556  M.;  OuHpo  selbst  I  p.  239  ff.  570  fixiert  ihn  auf  0,555  Meter. 
Eine  andere  Zwiscbeoslule  zwischen  allägyptischcr  und  zweifüfsiger  £Ue,  näm- 
lichtelGttcl  der  antra  wkl  des  pyA  Mady,  vertritt  die  tnMtflbe  BJe  des 
MOiB^ft^rs  in  Kairo  0,54  Meter  (oben  S.  442).  übet  den  SWetlUidfai  Msft- 
tlab  voo  U»bak  in  I'lir\  gien  vei  gl.  oben  §  50,  4« 
3)  Saigey  Traile  p.'  7"^,  <Jueipo  II  p.  91. 

8)  Saagey  p.  109.  Beiläufig  sei  erwähnt,  dafe  die  iwtifflbige  rdadsche  EUe 

iai  wiedemni  rerdoppelten  Marsslnho  sich  erhalten  hat  in  der  aune  de  Paris, 
deren  Betrag  Saigey  p.  III  auf  1,1  s2  Meter,  Aures  in  der  Hevue  arch^ologiqoe, 
fiMTeUe  «erte,  IbbÖ,  vol.  XIV  p.  I6b  f.  auf  1,18b  Meter  festsetzt. 


4)  Cap.  130— taa  iD  Herooii  nStBi.  p.  38  fL  («der  siebente  lieroniscbe  Tafd 
io Mauel. scriiH.  1  p.m£),  Lctronns  Bachecdics  ^ 59ft,  ILflcr.i  j^iS-M 


STfterxj  •4izzi*'n.  wekhe?  ebf  fiBf  auf  Vr  zwetfu^igeu  Eile  UernbL 
Itaefi«r  £Ue  wird  der  Schrill  ^ßr^fia)  frW-K  b^-«^UL  Die  o^ta  ist  nicht 
mehr  da  Mafo  tob  6  FiiCk,  soBdern  tob  6  Spanoeii.  also  von  4  *  i  Fa£s» 
Was  in  ilMBiidiea  Syrtft  pmmm  ist,  betfst  hier  au.Tiiog  5  Fiife); 
dag«^  cncbctBl  ein  rtaaoar  von  6  Fofe  (an|Mlliiciich  nfffhnr  der 
PhileUUiwrbe  DoppdKhntt  im  6  Faii>  Aach  die  oxatm  ist  dea 
Philetüriicfaeo  ST^tem  eatBoonn^n .  deaa  ae  hil  13  (rtMcke)  FuR 
Aus  ihr  eDtwicfcala  ach  f^ni  der  Re^el  g/mthäm  «idJftr  «Ml  100 
■ad  das  lrjvyt(fov      200  (Qaadnt-LiklBen. 

HieniachiollleaaB  erwarten,  dafs  auch  dasarodcor  tod  600  Fafr 
aad  dM  iiiXiov  fM  4500  Fofr  PhdeUn^h  seis  wlfdoi;  dach  bUdü 
lllr  beide  Maliw,  wen  nidit  enIrrtMidctZMMMMtalers  dcrTeiBl 
vorliegt,  der  rtanidie  Fab  die  GmdhgB*  «ad  da»  ^Üiov  wk  4m 
TMMeadibehe  aidit  de»  Peyyeiicbf iMe%  nadwa  4m  Heiler.  LeWare 
betrieb  iaheoligeB  Mai»  i^Ue  1,3»  Meiert),  aalbia  de»  ia  der 
Tefel  deaaierte  aradw^  177«41  bie  176^  Meier  aad  dee  iMmw  1S3«J 
bit  1923  Meier. 

Dee  iagenna  aad  eciae  flllfle,  dee  Plelfaroa,  iiad,aie  bereile  be^ 
laerbt,  eie  Fllcbeaaielee  aacb  Qaadndekiaea  heelieil  Wcaa  aaa 
aech  den  Werllaate  der  Tefel^  beide  Mafae  doppell  eo  Tiefe  nim^m 
ele  Akäaea  ealbehea,  eo  mah  dae  nmoam^  wefchee  ab  Liageaiaift 
belb  eo  grofe  iet  ab  die  Akine,  ele  nicheaaiale  gedechl  wcrdea  alecia 
Recbleck,  deeeea  eioe  Seile  1  Abiaa,  die  aadera  die  HlVIe  daiaa  be* 
trigt  Eoteprecbead  iet  ^  Flachea-Ampcloe,  welebe  Mkaal  im  Ple* 
Ibroo  eathaltea  iil,  eia  RedHeck  toa  eiaer  Abiaa  Liage  «ad  eiaer 
Ampeloe  Dreile  («OO  OFaftX  feno'  «Ue  Fllcbea-Orgyia  eia  Slreifea 
von  gleicher  Llage  uod  einer  Oigyie  Breite  54  OFule),  audiia 
266Vsmal  im  Plethron  enthalten,  and  in  gleielMr Weite  eiad  alle  rol- 
lenden kleineren  Mafse  in  ihrer  Beziehung  in  Bethron  und  Jngemni 
zu  denken  ab  Streifen  von  1  AkUna  Lftnge  und  von  derjenigen  Breite, 
welciie  ihr  Nominal  als  L^ingenmafs  angiebu')  Dabei  ist  zu  bemerken, 

1)  VriKl.  obfn  S.  (il7  Anm.  1. 

2)  AnlnoKmd  dts  Flichen-Passon  and  die  ents|>rechendeD  kldnereo  Mab* 
Ist  iof  die  ÜiM  Tiicht  ia  Ifelrol.  tcript.  I  i».  4t,  mni  swar  aaf  die  OBttartaa 

uli&QOv  und  ioiYtQov  t\\  vrrweisen. 

3}  Iii  den  Mctroi.  Script.  1  p.  4b  wies  ich  als  unmöglich  nach,  die  FUcheo- 
iiwlWe  der  Tafel  tlt  Ovadrite  m  dcoken  und  acM  fiaeii  Irrbaa  dee  ▼»rthmn 

viiratiH.  Auf  df  r  rirlilij^en  Spur  war  I.etronno,  al«*  fr  R«'rhi»rrhrü  p.  Rl  bom«"rk!e, 
dsfü  dif  Zsbirn  in  den  beiden  Artikeln  Hletliroo  und  Jugerum  zehnmal  la 
iirini.  Die  Krkllrung  wollte  er  am  Schlüsse  des  Werkes  geben,  ist  aber  nicht 
dam  irekomrorn.  IHe  Losung  des  schwierigen  Problrros  ergib  «eh  Ton  »elbst 
dareh  den  Varg leieh  ait  ntgiyt  otmon^mot  (S.  deof.)  und  nmm  /Mf  (&  «lac^ 


Digitized  by  Gopgle 


jOlffittB  Bn/fOBL 


621 


die  kMoatei  FMMBitreita,  aliilieb  üft^^ofi^,  ^dUrimn}  nai 
ßdatroXte  wohl  Bsr  dv  VftihMadtgiBait  wagen  tm  dem  VerflMer  der 
TM  ibH  enageredmec,  io  der  Pimis  eber  eehweilicii  vefgekoBH 
BMB  sind. 

Der  trei^  eh  SirriANi  ym  P^fe  Länge  und  1  Fuls  Ureite, 
welcher  2400mal  im  Jugeruiu  enlhallen  isl  ,  erweist  sich  mmniehr  als» 
ideuli^^ch  mit  tleiii  früher  besproclienen  ye'ixog  jcovq  (§  53,  6). 

Beiläufig  ist  hier  noch  zu  erwähnen,  dafs  eine  Spur  des  altägyp- 
tischen Xylon  (§  41,  6.  53,  2)  in  der  Litteraiur  der  römischen  flro- 
niaiiker  ^ich  erhalten  hat,  indem  die  UnUle  der  iiUie  unter  der  Benen- 
nung sextam  ersclieinU^) 

10.  Wenn  es  gestattet  ist,  in  Ermangelung  aller  direkten  Nach- 
riofaleBt  lediglich  nach  Analogie  derjenigen  Mafmgein  einen  Schlufs 
so  ziehen ,  neoh  welchen  das  hebrMitehe  Helhren  nnd  dae  igypiiedM 
Scholnion  dem  fUnueohen  Ingemm  untergeordnet  worden,  eo  iM  die 
nlte  Igyptisehe  Arnra  von  100  kOnigüehen  EUen  «tGefietle 
(1 4t,  4)  10  der  gWdieo  Seit,  wo  das  Doppel-Sehoinion  m  Soeleo- 
■mfte  Im  Batrage  fon  </i  logeron  worde  (|  58, 7),  angenUt  woiden 
»1  li/^M  Jogerom.^) 

Nach  dem  Mafse  der  alten  ägyptischen  und  späteren  Ptolemäischen 
KUe  hclnig  die  Aiura  2756  □  Meter;  dagegen  kommt  sie  nach  der 
eben  angenommenen  Schätzung  aul  nur  2623,2  □  Meter.  Wie  ist 
dieser  autPällige  Unterschied  zu  erklären? 

Die  auf  der  ägyptisch-babylonischen  Elle  berulienden  Ackermalse 
Ägyptens  und  Palästinas  sind  von  den  Römern  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  geschätzt  worden.  Nach  der  antänglichen  Schätzung,  die 
wir  ionrz  di^enige  des  Pbiletärischen  Systems  nennen  kennen,  wurden 
dte  proTinzialen  Mafse  sämtlich  fUr  grOfser  genommen,  als  sie  in 
Wirklichkeit  waren. 3)  Wollte  man  nach  dem  oberflichlieben  Scheine 
nvteikQ,  eo  liete  eiiAi  Mten,  doli  dieae  Miere  SchMnmg  M  Vo 
der  fllenererhehang  beUeM  wurde,  de  je  die  geringere  Aefceriadie, 

1)  Baibus  Expositio  et  ratio  omaium  formarum  in  den  Gromatici  i  d.  94, 19 
flleM.  «eripl  H  ^  SO  f  OK  Die  eiiiera  iridirraf  M  MelroL  acripl.  II  p.  18 
^egebeii. 

2)  Es  ist  ohne  weitere  Darlegung  klar,  dafs  dieses  Verhältnis  ebenso  gut 
SO  der  Einteilung  des  Jiigerum  in  seine  duodecimalen  Teile  bis  zum  ScripuUim, 
aio  an  den  Litren  und  Quadratorgyien  des  Saatenmafses  paMe. 

3)  Es  kam  nämlich  gemäfs  der  Philelärischen  Schätzung  das  hebräische 
Pi«-thron  von  U92  auf  1020  □  Meter  (S.  601),  das  Doppel-Sehoinion  von  882  auf 
1106,3  □  Meter,  das  Ptdemaiscbe  Doppel^elhroo  von  2450  auf  2518  □  Meter 
lik  et^  DfeAfaraweide  tedeoMelbeB  tcfhlHntofoo  Siee  aar  SeSOQlleiar 
foetiegeo  atlBb 
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wenn  aie  in  rOmiicheni  Hafte  ni  hoberem  Betrage  gerechnet  wnr^t, 
Mch  enteprechend  hoher  besteuert  ward.  Allein  die  Nachteile,  welcbc 
•ieh  ans  der  ungenauen  Scfaitinng  in  allen  Transaktiooeo  des  lu  ^m- 
Standes  tagtäglich  ergeben  muftten,  waren  viel  wesentUcbere.  als  jenrr 
gewiasennaften  erschlichene  Vnrteii  Gewinn  bringen  kouoie,  um 
mebr,  da  es  ja  flrei  stand  die  Htthn  der  Steuer  durch  direkte  Ouoit- 
sierung  so  in  hesUmmen,  wie  ee  den  Verhaltnissfü  der  [{«'sfiufiien 
und  dem  Vorteile  des  Reiches  entsprach.  Und  io  der  That  habt-u  di 
Römer  bei  Feststellung  des  späteren  Systems  der  Ackerniafse,  welche- 
wir  das  der  neueren  Ürgyia  nennen  (§  53,  7j,  <lie  pro^inziah  n  Mai-^ 
auf  mindere  Beträge  römischen  Mafses  herabgesetzt,  indem  sit-  r- 
seits  in  Betracht  zogen,  dafs  die  alten  Vermessungen  vieKacli  un^^mdu 
und  insgemein  wohl  eher  zu  hoch  als  zu  niedrig  waren,  andererseits 
eine  Art  von  Pritmie  auf  die  Keuvermessung  des  Privatbesitzes  setzten, 
tier  dadurch  zu  hüherem  Wert  kommen  mufste,  als  wenn  dl»*  alte  \  rr- 
niessung  nach  der  Norm  der  Orjrvie  in  neuem  iMaf^t•  au>ge<liui»i 
wurde.  Wenn  wir  nun  ^^anz  genau  wissen,  auf  welchen  Bei  rag  ge- 
mäfs  dem  eben  erwainilen  Systeme  das  alle  Scboinion,  d.  h.  ein  (Juadnt 
von  40  kr>nit,'Iichen  Ellen,  herabgesetzt  wurde,  und  ferner  sehen,  dai» 
nach  ehenilemselhen  \  eriialtnisse  das  hebräische  Plethjon,  d.  h.  ein 
Quadrat  von  60  Ellen,  auf  den  Betrag  von  ^,8  Jugerum  kam  (S.  599), 
so  kann  schwerlich  ein  Zweifel  obwalten,  wie  ein  (Juadral  von  100 
kOnighchen  Ellen,  also  die  alte  ägyptische  Arura,  in  dem  jUngeitn 
Provinzialsystem  angesetzt  worden  ist.  Und  dieser  aus  sicherer  Ana- 
logie hervorgehende  Beirag  ist  eben  der  von  1  Vu  Jugerum  w  1623 
Quadratmeter. 

Wir  linden  hier  eine  merkwürdige  Analogie  mit  den  Muasiffw 
haltnissen.  Das  provinziale  Geld  wurde  in  jedem  eimelnen  Kalle  genan 
entsprechend  den  thalsiichhch  gegebenen  Verhältnissen  tarifiert,  dm 
Reichsgelde  aber  der  nicht  minder  sachgemärse  und  den  Provintialsn 
nur  willkommene  Vorteil  vorbehalten,  dafs  es  bei  etwas  mindere«  Ge^ 
wicbte  im  Werte  einem  höherem  Gew  ichte  vr>n  proviuzialer  Mttnae 
sprach.  Ebenso  hatte  im  Bereich  der  Feldmafse  das  Jugerum  (und  was 
nach  ihm  normiert  war)  als  dasReichsmafs.  so  zu  sagen,  einen  gttnat%ea 
Kurswert  tlber  die  überlieferten  und  mit  aller  Schonung  heihehahmea 
profiniialen  Mafse. 

11.  Wie  bisher  bei  den  Langen-  und  Febfanaften,  so  haben  wir 
auch  bei  den  BohlmaTsen  die  PtolemXischen  nnd  die  ronaiaclM 
Ordnungen  zu  unterscheiden. 
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y«a  den  ahlgyptiictai  lUmi  ImImii  die  Ptoteler  dat  grofte 
Ulfe  foii  180  ffia  «ttd  d«M  Hillle  dn  Artabe  (f  41, 7)  ans  d» 
Gniide  baibeliahen,  weil  beide  Belrlge,  das  eine  ab  doppeUee,  das 
Miden  ab  eiaüiclies  Epba,  zugloeh  dan  babyloniacheii  System  aoge- 
liierten  0«  weichet  sowohl  in  den  vorderasiatiechen  Staaten  und  Stadt- 
geiiieinden  als  auch  im  weitesten  Bereiche  des  Seehandels  verbreitet 
war  (§  56,  2).  Aus  gleichen  Rücksichten  führten  sie  auch  von  den 
griechischen  Malssystenien  niclil  das  allische,  sundern  tlas  aginaisch- 
lakouische  ein ,  dessen  Medininos  dem  altagyptischeu  groisett  Malse, 
eowie  der  Hekteus  dem  phOnikischen  Salon  entsprach.-) 

Alle  Hoiilmafse  wurden  aber  nach  der  attischen  Norm  festgestellt 
und  demgemäfs  ihre  Beträge  gegen  die  ursprünglichen  nicht  unerheb- 
Ikh  erhobt.  Denn  der  Medimnos  kam  hiernach  auf  78,8  Liter,  wah- 
rend dae  entsprechende  altügyptiache  Mals  aar  etwa  73  Liter  hielt. 
Ferner  wurde  die  Artabe  erhebt  ? od  88,45  auf  8830  Liter,  d.  i.  auf 
den  Being  des  attischen  Metretes  <);  endlich  das  Selon  von  12,12  Liter 
werde  sa  eiaeaB  btw96g  nm  13,18  Lüar.^}  ffiemaoh  bau  die  Artabe, 
tfeldie  lunpraogKdi  der  wlo  Teil  des  Kubus  der  kOmsUeben  E8e 
gewese«  war  (§  41,  7),  annlhemd  sum  Betrage  eines  Pfaileilriscfaen 
KubikAiliM».») 

1)  Vergl.  oben  §  42,  7.  43,  1  und  am  Schlüsse  Tab.  XXI.  Dir  ägyptlsdM 
Ar'abe  heibl  bekanntlich  im  hebräischen  Systeme  als  Mafs  für  Trockenes  Epha, 
für  FiüsttKM  Bath  (f  44,  9J.  Wahrscheinlich  war  das  gleiche  Mais  auch  bei 
den  PMeflum  SUIcit  wo  niefat,  so  trat  dat  Sttoa  ab  DiHlel  der  Artabe  in 
das  Ptolemäische  System  dn. 

2)  Vrrgl.  oben  §  40.  ^  nnil  nm  Schlufs  Tab,  XX.  XXI. 

8)  Der  wobluoterricbtele  Verfasser  des  FraKineotes  ntoi  tutoaty  besünunt 
die  Aftabe  se  leiBlaeheB  llodiett  (e.  8.  SM  Au.  1 ),  d.  L  7)  Seztoren,  wie  die 
Excerpt«-  aus  Epiphanio8  Metrol.  Script.  I  p.  262,  22.  263,  5  angeben.  Dafs  die 
Artabe  dem  attischen  Metrcte«»  trlptch  war,  gehl  sowohl  ans  diesen  BesUmmungen, 
mi»  aus  ihrem  YerbaiUusse  zum  Plolemäischeo  Medimnos  (S.  624  Anm.  1)  hervor; 
wird  äbcr  Sberdiea  noch  aoadrAdiHck  bemerkt  hi  den  Bxcerpteo  ana  Epiphaeloa 
Metrol.  Script  I  p.  146.  262, 27.  Die  Zeugnisse  jflngerer,  latdaiach  geschriebenen 
ijuellen  sind  Metrol.  scripl.  U  p.  231  »naammengeiteUt  VcisL  anCMidcn  MetraL 
Script.  1  p.  61  r.  U  p.  42. 

4)  Dieaweial  taKSiM  OkfM  infk^eiaenaJäl»kl8S5&4S7nack  Dato 
der  ncTsv«  In  dem  XV.  Kapitel  dir  Galaelidwn  Sammlang  (unten  S.  624  Anm.  3) 
Dicht  er«icheint,  spricht  nicht  gegen  seine  Zugehörigkeit  zum  Ptolemäiachen 
Sy&leme,  da  jedes  rifiuKxov  selbst veräläodiich  einen  exxtvs  voraussetzt. 

MI  der  19.  Aufgabe  der  Hwoniadwa  ftm^ifsm»  (Heroois  geom.  p.  193, 2t) 
wird  der  movif  d.  i.  offenbar  der  Philetärisclie  Kubikfufs,  dem  ftn^rrfi  von 
72  Settaren  gleichgcHtcllt.  .Nun  faf^t  1  IMiilotaiiscIier  Kubikfufs  42,97  Liter, 
während  die  Ftolemai^che  Artabe,  d.  i.  der  attische  Metretes,  nur  39,39  Liter 
IriUt;  allein  fOr  die  oogellhie  Scbitiuog  der  Paasoogskraft  eines  nach  dem  Fob- 
berechneten  BoUiieBet  paftle  dfeae  Gleicmg  biolioslicli.  Vcrst  nnten 
S.  626  AoBL  3. 


624  IfiTPTOt  ffa^iL 


Das  Hauptmafs  des  Trockenen  hiefs  bsd  Plolemäischer  Mc- 
d  i  m  n  0  8  und  war  gleich  anderthalb  Medimaen  oder  %  Meireien 
MaTses.!) 

Die  Artabe  wird  als  Piolenäiaches  Mafs  tod  Polfbies, 
auch  in  der  Inachrift  von  Rosette  emähnt.*}  Das  xegafttov  Wi 
welches  in  derselben  Inschrift  erscheint,  ist  wohl  mit  Sklwrheit  all 
Beieichnung  des  gleichen  Mate  flir  FlOasiges  m  deuten,  m  es  d» 
Artabe  fttr  Trockenes  war. 

Dagegen  hat  sich  der  urBprüngKcfae  Betrag  der  Artabe  m  B»> 
rtthrang  mit  dem  syrischen  Batb  (|  51«  4),  wahncbeiBKdi  infoigt 
des  Einflusses,  welclien  der  pbonikiscbe  Handel  einst  geübt  bnue» 
als  Ohnafs  {ilairiQdg  fieTfffjn^g)  bis  In  die  rOandie  Zeit 
(S  53, 16). 

Zu  Medimnos  und  Artabe  kommen  als  Teilmafiie  nach  den 
einer  luverlassigen  Quelle  noch  ^ftlatxov,  xovSf  xol^^  «Of^Zi;,  H 

ßaq)OVf  7tva&os,  XW^i-^^ 

Als  Mafse  für  Trockenes  sind  lu  betrachten  der  MediauKM 
haevg,  ^fiiexroy  und  x^lycl,  ab  Hafte  für  Flttssiges  der  xovs 
kleineren  Tom  o^ißacpov  abwflris,  endlich  als  gemeinsam  für  ^ 
und  Flüssiges  die  aqtäßri  und  wwvhi* 

Von  demselben  Betrage  wie  die  gleichnamigen  attisdieB 


1)  Fragmoul  n*<H  ^irQ»v  Metrol.  Script  I  p.  268  f  6:  »  üt», 

nnhttmv  ß  •  r^v  yrtQ  fj  n^aßr}  iioSitov  S'  S.  rx  r  Se  ^lä  rrt'  'PtonniKry-  xe^* 
tj  aoxäßt]  xP'J/AaTtCc*  /'  v"  juacb  abweiclieoder  Hrdakliou  Hiederlioli  ^on  F.  «i<> 
Lagardc  Symoiieti  1  8.  Wf.  mit  folgenden  VtriiiHen:  IltüUfuvhk  ~  «^ra^r 
r»v  ftiv  naleuüPt  wofftr  der  Herausg.  r/>  nh-  rraXatov  setit  —  uöSia  ixalstea 
Titcngn  rjfinTv  —  ;f^»7««T/5«  ftoSui  xQia^  also  ohne  dea  Brach  teil  V»,  «o^iah 
hiernach  die  jüngere  Artabe  der  römbcben  Amphora  gleidi  wire^  Kchtif  be- 
stimmte den  Ptoiemäischen  Medimnos  und  die  beiden  ArUben  bereiu  Böcfth 
llelrol.  Untersncii.  S.  2U2.  242  f.,  St:talshau<shaliunir  der  Athener  P  S.  130. 

2)  Nach  Polyb.  5,  89,  1.  4  verspricht  I'tolemaos  iV  Plülopalor  den  Rhodicra 
unter  anderen  i«  liefern  ^Aw  ftv^mias  a^xaßmv  inmtw,  dann  xu  den  Spieles 
QOd  Opfern  iataflas  aixov  uigim  SiayüUni.  endlich  al'*  Pmviant  für  die  Be- 
mnnniing  von  10  Triereo  2Ö0OO  Artaben.  Aus  le Ii terei  Angab«  folgert  Böc4h 
SlaalHbaushaliung  1"  S.  396  f.  durch  eine  seharfsinnise  Bctedunmc,  dite  4Smm 
ArUbe  keine  andere  als  die  HUfte  des  Ptoiemiischen  Medinoos,  aUo  di^emge. 
welche  spiler  dir  alte  hiefs,  trewesen  sei.  .Die  iiischrifllichen  Belege  au«  der 
Zeit  Ptolemios'  V  Epipbanes  weist  Lepsins  Lber  eine  hieroglyphiHbe  ltu<hrift 
am  Tempel  Ton  BdfnrAbhandL  der  Berilner  Akad.  I8M;  S.  1U9  nnck 

3)  Diese  Mafse  werden  anfgeführt  »nd  nach  ihren  Verhältnissen  xam  Me- 
dium..^ und  zu  einander  bestloynt  in  der  zehnten  Tafel  (cap.  XV-ider  aoneoMUilcn 
(;*if>uiiif>iieu  Sammlung,  Metrol.  acript  I  p.  1)9t  S41  »ifc  der  an  ««r  Snitaa 
itoi^da  aiedlm^  ^  »totr  aeln  kann  als  d^  Ptplemiische,  gnbC  nes  f3S^ 
Vfrhillnlaae  snm  Scitar  and  nur  illiachen  Kolyle  herTor. 
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sind  der  xoCg  und  die  xori^Äi^'),  wuhrend  litr$vg  und  ^^(tutroVf  ent- 
sprechend dem  bereits  oachgewieMoeo  Verhältnisse  «U  r  Medimnon, 
aDdertbalbroal  m  grofs  sind  als  die  gkeiehnamigen  .lttl^(  hm  Maiae.  likt 
XOlvt^  endlich  ist  tun  eine  Kotyle  kleiner  als  die  attü^che.^) 

>Vir  banen  nun  die  1  berKicht  ilinmi  rinknuMiirhffl  fijUWM  ntihit 
öen  BeUrtgen  m  liMMrem  Mafne  folgen : 


Liter 

Plolemii 

7S.79 

liidtftvog 

l 

2 

1 

13,13 

6 

3 

1 

6,565 

12 

6 

2 

1 

3,2S3 

24 

12 

4 

2 

1 

O.Sil 

Xolvti 

96 

4S 

16 

8 

4  1 

0,274 

288 

144 

48 

24 

12  3. 

Hiem  kommen  4m  oSvßw^  oder  Viertal  der  Eotyle  (^84  Centi- 
liter,  der  xvo^  oder  Sechttel »  4,S8  CenliU  ^j^f^  oder  Vier- 
on^imnigMel  — 1 1,14  Centiliter. 

13.  Die  Römer  ^bm  bei  Cbersahme  der  Profins  dm  Rtole- 
maiwiie  Syitem  nnengetartet  md  fliglea  dwneelbMi  nmt  ihren  wmtaim 
iSioniid  ah  Mab  fMi  2  Kotylen  biniu.^  Im  proivintialen  Spraeliira» 
braiicli  ging  dann,  wie  ee  iclienit,  auf  den  Seitar  die  Benennang  Hm 
Ober,  da  daa  eniaprecbende  aHagyptiacbe  Mafii  in  aetnem  Beln^  nur 
wenig  binler  dem  rOmiarben  nirOrkatand  (|  41,  7). 

Nacfaatdem  wvrde  dnrcb  gceHaRcbe  Aneidnmg  eine  Amgicicfanng 
mit  dem  pbonikiacben  Malae  getroffen,  welcbe  in  der  Praiia  dca  Ver- 
kebf»  f ielleicbt  acbon  nnter  den  Ptelamaem  AbKch  gewceen  war. 

1)  l>er  xoii  wird  in  «irr  vorhrr  angeführteo  Tafel  tuMlrücklMlt  xu  12 
•llitchen  Kotylea  befiüant,  and  w1f4enMi  die  MMvi^  altBilfte  dr«  |««T9t 
oder  römiürhrn  S«xliriu<»  ilefinirrt  und  ürm  Mafof,  Mrfirhe^  bt't  den  Allikem 
ravfiJUof  kti£it  (4  15  i>.  lU'iK  8iririige»lcUU  LeUlei»  «Imx  i»i  keia  aoderet  aU 
dia  attiaeibt  Kotvle»  wie  a«s  der  ypaaMtwrtell—a  «aler  TfujtUi»  I  «ad  1  iai 
ladex  SU  den  Metiol.  acripl.  herrorfekt  Kihm  kletDer  iIk  die  allitch •  Pu>le- 
»ÜM-lie  war  die  aleiaadfuiiacbe  Kolylc,  d.  i.  \iu  der  aitägypliackao  Artabe; 
ail  &3. 16. 

i)  hir%  rrfichl  f^ich  «urh  aot  der  ättaateo  irtüichen  Mafstard  (Metrol.  acript. 
1  p.  73.  2«'H.  25).  Dir  übriKrn  HrirgaicUao  aM  im  ladex  aa  daa  llcliol.  acripl. 
«Bter  ^  auaaBUBeu|(eauUL 

S)  Dica  ftlil  iMrver  an«  der  &  C14  kam.  S  angefüwlea  Mafalarel«  «eail 

die  Tafel  der  Kleo|itlra  Mrtrol.  -mpi.  |  p.  23&.  Ib.  256,  3  at>erfin»tiiumL  Aa 
der  xulelit  eitierten  Strile  heifst  der  rdauicke  Sextar  ItVrn^i  o  WA«fn»'^f<«n^ 
XU  nnteiwkeiden  Toa  dem  fiany«  •  Wia{«»^M«4c  bei  Epiphaoio«  (§  &I.  4.  63, 16). 
Zahlreich  «ind  die  Stellen,  wo  nach  römitrliea  Setlareo  proviniial  agyptkcbea 
U*U  he^timmi  wird,  noriiber  der  Nacbwcte  lai  ladai  ta  dco  Meiroi»  aaipt 
aatcr  £««tij<  a.  a.  w.  »ich  Uodel. 

■•Itaab.  Mamlniib,  4» 
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Denn  da  das  Ptolemäische  Mafs  nach  attischer  Nonn  bestimmt  und 
mit  aufserhalh  des  phOnrkischen  Systems  getreten  war.  muf>te  für  «lie 
Bedürfnisse  des  Handels,  besonders  mit  Getreide,  eine  Wmiitte^uog 
gesucht  werden.  In  Sicilien  zerHel  der  attische  Medininos  in  4  '  5  Mals, 
"welclte  eiBKehi  den  Betrag  des  phünikischen  Salon  darstellten  5t>.  '2>. 
Im  hellenistisctien  Sprachgebraudi  hiefs  dieses  Mafs  sclilecbtiiio  ^/>dioc. 
obgleich  es  vom  römischen  modhts  merkhch  verschieden  war.  \^  it 
werden  es  passend  den  hebrNisch-phönikischen  oder,  anlangend 
Ägypten,  den  provinzialen  M  od  ins  nenaen.  Ein  solcher  MoiJins 
enthielt  gemäfs  dem  siciliscben  System  1  römische  llodieo  »  2P  ^ 
Sextare;  also  wtrden,  wenn  mr  für  Ägypten  genau  die  gleicbe 
Schätzung  Toraussetzeo  wollten,  auf  die  Ptolemaiscbe  Artabe  3'/i  pro- 
vinziale  Modien  gehen.  Statt  dessen  haben  die  Bomer,  wie  mit  luii- 
IttogUcber  Sicherheit  bezeugt  isti),  3V9  provinziale  Modieo  gefechMC, 
deren  jeder  mithiii  gleich  21  ^/s  Seiiaren  «11,82  Liter  anEUsetxen  iit 
Diese  Schätzung  fand  ihre  praktische  Aftwendang  beim  V«|w 
fracbten  des  Getreides  zur  See.  Alt  den  hauptsäcbliohelen  Diaes- 
«innen  des  Schiffes  wurde  annähernd  dessen  Kubilunbalt  Iiestemt^), 
und  nun ,  um  der  Fassungskraft  des  SchifliBS  jedenfalls  sicher  n  miüi, 
die  PhileUUische  Kubikelle,  welche  in  genauem  Mafee  144,7  Liter 
iwslt,  Dar  zu  3  Ptolenmiecheo  Artabea,  d.  i.  an  10  preripäiifwi  mitt 
13Vi  rOmisclMi  Modiei  mm  116,2  Liter  gereohoet.') 

I)  Die  HerontselMii  ß&t^M  (Bmnw  geom.  p.  19S,  II,  Metrol.  scHpt  t 

f>.  204.  t8)  rechnen  den  Trrjxvs  zu  3  Artaben,  10  fioSiot,  13  ^Ixaiutcoi  ft^^ao*^ 
iiiose  AusäUe  haben  bisher  eine  allseitig  befriedigende  Erkläruaff  nicht  gefandca 
(vt  igl.  Metrol.  Script.  I  p.  63  f.),  was  um  so  begreifUcher  erscilant,  im  inDitte« 
derselbea  nedi  die  Bettinamune  der  Ariabe  zu  2.  oder  aasii  eadeitr  Le«art  n 
4  Mi»dien.  eingeschoben  ist  stall  V'3  oder  4V3  .Modien,  wie  man  nach  den^Vet- 
häUniüzahlen  3:10:13  erwarten  sollte.  Statt  13  hat  eine  anderweitige  Über- 
Heferang  13Vt>  I>>  n«"  <)er  Vraxtxo«  ftoitoi  kein  anderer  sIs  der  rtwlstllt 
knnn,  so  hilt  das  andere  Mafs,  welches  schlechthin  ^öStos  genannt  wn<!. 
bez.  Vh»  röMische  Modien,  oder  2üV»)  h^*  *^1'A  Sextare ;  es  ist  aUo  «tckerlicii 
dintl  der  1ieMiseli>phOllkiselie  ModHis  (|  43, 1.  44.  10.  56.  2)  genetnt.  4ir 
htemach  zugleich  al^  provinziaMgyptischer  sich  herausstellt.  Femer  r<>Lt  wm 
diesen  Verhältnissen,  dafs  die  hier  definierte  Ariabe  keine  andere  als  die  Ptole^ 
maische  ist,  welche  4'/i  rümische  iModien  (obenS.  623|  enthielt.  Demnacli  eol- 
lialten  S  Artaben  t3< «  römische  Modien  (dies  also  ist  die  riebtige  l^esart)  oder 
10  pronntinle  Modien,  deren  jedor  21^  Sextsre  fafst,  nnd  3'  1  |»ro%  iiiiinU^  M»»d!'-ri 
geheu  auf  1  Ariabe,  wie  auch  litcrouvmus  zu  Daniel  11,  5  und  zu  iuHua  5,  IS 
Ndmet  (seie  Msdlm  Ist  —      Kor,  sbo  der  iralniisSlKpMnlkisdi^  ladM 

kann  der  sn  obiger  Stollo  rrwf.hnte  rrf>«  DV die  PUlfltitMs  KekUnis  SSIb, 
WorOber  unten  Anm.  3  zu  vergleichen  ist. 

'!)  Vergl.  Christ  in  Fleckeisens  Jtfirbfichern  1865  S.  454. 

3)  Also  nicht  auf  ein  besonderes  Eilenroar^  von  0,4906  Meter  ist  aas  dcM 

kubikiiihnlte  von  3  Art:»ben  oder  \  römischen  Modien  zuröcküUHchUefvi'n  »eine 
Annahme,  welche  bereit:»  Melrol.  Script.  I  p.  t)4  ab  unzulässig  bezeictuiet  m  ordea 


Digitized  by  Gopgle 


fM.it.         BümBa-mmnuaJu  wmMAss.  «97 


SpttiT,  and  zwar  viflleicht  Rleichieitig  nä  EnlUbning  des 
Saatenmarsefi  {(^  7K  tM  Colgeade  EiorichtuDiirra  getroffen  wordeo, 
welche  wir  im  /iisaminenhnge  mM  deni  vorher  finnlUdten  und  OMä 
■■verianiger  Lberlferening  *)  folgeidanBafeeD  niMiiMieMteUen. 

Um  n  btTtchneo,  weiche  Ftummgihnlt  ein  Frtcblachiff  oder  tii 
LagmuB  für  Otticide  habe,  wvnle  tutt  der  MwtotIrMcfcaB  die  rO«- 
niseha  Elle  so  GnoMle  gelegt,  dereo  Kvbot  lOU  rlwiachi  Moäm 
«>i8M3  Liter  bfMtgl.  8»  vMe  KiMmHmi  ma  w  der  flMklMa  Ito- 
reebMiag  der  lleinndiMenäenii  ifeh  eiphen,  eo  lietaMl  wate 
tO  rewMiche  Medien  —  S7^  Ufr  eb  Peumfluii—  gereehaet,  d>  k 
die  Schetnmg  nach  de«  I  Inge—ifce  hechle  rieh  nnn  fcet  genra  wtä 
den  entturechenden  Detrige  des  Hehinieei.»)  Dieee  IMtaMgMiA» 

itl),  »oodern  drr  durrh  R^eliniilig  gflbadeiif  Kubikinhalt  dft>  SchifTr«  Wmde, 
^■tl  alt  dffB  vol(<>n  Hf triKf,  nur  tive  aiit  *  •  »b  FraaMrm  in  Aiwfirudi  |r»> 

notnntfti.  Ahnlnli  «ml  m  der  Slfreoniririt  (lleruni!«  gron.  p.  10^»,  3)  bei  der 
Au»mrv>unK  riucr  (jclrridckamairr  die  bcrrcUiirlc  (Pbiirtirii>chr)  Kubikrlle  gr- 
glMhMi  Mit  II *^  (BTOTierielM)  MoHae  odtr,  de  «m  ditep  Mmm  effMibar 
22  Sr\(«rfn  zu  rechDCD  Int  {%  53,  t5),  mit  24  )  Srxtnrrn  la'i.'j  Liier.  Auch 
die  Scbatzufig  eior«  Kubikfuf»«»  lu  3u,lu  Litrr  (§  53,  15  icrgrn  Ktidr)  int  wahf 
•rlieiolicb  ebenso  ta  heorteileo  wie  der  Antatx  drr  KobikHIe  tu  WHJl  Liter. 
Badlkh  bei  der  Aneneiifufig  «iata  BoCtidM*  (Heroni»  geom.  p.  193«  21)  wk< 
M\r  brrril"  ohrii  S.  623  Aiim.  h  grzrigt  «ordm  ist,  auf  den  ( I'liilelärischeo) 
Kubikfufii,  wrirhrr  42,^7  titer  bält,  1  ArUl>e  «■  39,39  Litrr  gererbnet. 

1>  Me  Stell«  dee  Fn^rnttAm  mifl  ßätfm»  IH  oben  S.  614  Ami.  1  «ge- 
führt worden.  I*rr  in  betrelTdei  Mafsr  wuhl  iinlerTirhIeto  Vrrfa-.-.f  r  tjtilrr »eheidet 
offenbar  iwri  ver««  luedene  Arlabro.  r»  wflrde  aUo  unslaltbafl  mid  kctoe  An- 
gaben  m  m  tntrrpreiirrrn.  alt  habe  er  aer  etae  Artab«  aad  awei  ireracMedeae 
Einteilungen  dri>«-il*f  n.  cinntal  in  rtuniM-be,  da«  aiMlrrrtnal  in  proviniiale  Modien 
gemeint  (vergt  S  (•'.'•'.).  Kl*en«o  unzweideutig  wird  die  kleinere  Arlabe  in  dem 
Carmen  de  nonderibu»  t«.  s*j  f.  (Metrol.  srript  II  p.  93)  be««timmt.  lu  gleicbem 
Sinne  wie  der  \rtU%srt  nt^i  ^rrpow,  wenngleich  weniger  genau,  fragt  daa 
Frajjment  snn  Fii«fl'in>.  Mrlrcd.  «»rripl.  I  p.  277,  2  (de  L.iu.irde  S\nim.  I  S.  222): 
ä^xvfir;  «.m^uj»  t\  •  »{»•  JV  y'.    Kudlich  i*t  Wohl  aii<  Ii  <ln-  l  b»"rlirf»-rung  in  den 

Herr>ni^eheii  ^m>r',cni  p.  193,  13:  Ix««  ifjftäßa  uiu^in  («..i  die  älteste  Hand* 
schrin,  der  Vationu«  Graec.  103^)  daMe  tu  devlen.  dnf;»  mitten  in  die  Ocfiailioa 
der  alfeti  Artahe  <ol»ru  S.  fi2ti  Afim.  H  einge»chiil»eü  i»l  die  SchälzuDf  der 
neucii  Aiube  tu  2  ^gcuauer  2'/»)  prnviaitaleu  litMiien,  d.  L  a'.i  rüniadiea  Modieo. 
tber  die  Verbiltniaae  det  aevea  Mafaet  ao«  Ptolaaiihcbea  aad  rtadarhaa  iü 
Mf  tr*.l  ^rript  1  p.  t)2  f.  eine  kurie  Zu»ammeDst«llaag  gcgtbaai  dk  Veigicidiaag 
Mi  einigen  »Ddcreu  Maf-en  geht  au<  %  53.  15  berror. 

2)  Kt>eu9to  »ind  die  MesMingen  uacb  röuiiacheD  Fuf<>*  welche  ut  daa 
Beronioclirn  kiereometrifrchen  Aufgaben  »ich  finden,  alieatbaibeu  genau  aefdaa 
Boblmaf»  reduciert :  <>   Mctr<>|  •.rript.  I  p.  6*.«  f.    Aurh  Vitnnint»  hat  uiif  eioeaa 

CBX  anderen  i«cii«ele,  dem  der  iUiU^lik.  Mevauugcn  und  OcwicbtMngabea  aber* 
fcn,  wtlcbe  aaa  Beraatocb  aleiaadriabcbta  «aigtaiial  aiad  in  rüoitacbe,  «ad 
iwar  in  «Irr  Wri»e.  d.if-  dir  rönii«*«-hr  rrrhniink;  um  ein  merk'iche»  i^chirfer 
iat  ala  dir  grierlii«rhe ;  ».  mnuni  Auf»«u  über  dte  l^rucbzeicben  bei  Vitmviua 
ia  FVdwiaeoa  Jahrb.  1876  S.  2;>4.  —  Selbatveralindltcb  aehuM  kb  aa,  dafi  bd 
SrbifcwiMMnaea  eine  genügende  Dordböba  vea  farahfiaiii  abgctugen  wurde, 
cbc  aMa  dk  FanacAo  (Ar  Baiccbaai^  dea  FbMaagaaaiaaa  tai  Anwendaag  baacbtcu 
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beit  von  10  römischen  Modien  wurde  ferner  g^leichge>»-tzl  7*'i  pro- 
vinzialen  Modien  (oder  (ihiinikischen  Sata),  deren  j<<ier  mithin,  u'eoju 
wie  in  Sicihcn,  1  V'j  römische  Modien  iiiell;  rmllich  t  in  Drittel  der- 
selben Einheit  odc'r  ols  Mafs  von  2V2  provinzialen  Modien  wurde  eine 
neue  Arta!)e  f;f>ltil<l«  t,  welche  3' 3  römische  Modien  f=29.1S  I-iler) 
hielt,  dem  rttmischen  Ouadrantai  sehr  nahe  stand  und,  wie  letitcni 
9UD  Fufsf ,  so  zur  römiscben  Elle  eine  Teste  Bezieiniiig  batU.^) 

13.  Dm  Ptoiemänehe  System  der  HohbnafiM  «n*,  wie  wir  ^esetai 
iahfin,  fai  Miaeo  Hauptbetrigen  imm  "p'^ftii'hT"  nacbgebüd«!,  &mm 
iiiiiiiagf  jß  mtKUmK^md  m  gnli  wwnm  ab  ^ftkkmmi^ 
imMm  Mite  (S.  6SQb  War  y»g  — *  »o>aiy  imw»  aia«  kuktmt^ 

4uk  niiiHmhup  xovg  lubtlnotihi  «riMltn  «mt  e^eattnicte 
Biib»  pwfiariilfirliiftii,  inicin  fai  der  «rtar  Ktoepitm  Umim  ibgr» 

Veferten  Tafel    folgendarmabMi  b<wbrk)b6>  irird:  h 

•i>  ,  /.oii  lviv  df  1^  '  xai  Tov  atupo^fa  BeOTiov  lg'.  xoii  MÜt  iti  '' 
%av  dt  ftti^i^tt^v  ^tottüv  oi  y  xoivMüy  '  loi  iiidtuvov  ifoiüv 
gß',  xori  ).o)v  qIc:'.  Damit  stimmt  die  in  einer  Aufgahe  der  lleronisrlien 
MessunL:en  ^)  Uherliererle  Angabe:  6  ök  fHT()i^Tr]g  /(jQfi  yäa^  r  '  6 
di  /<nxy('tQ€i  ^iorag  ^'i  .  Wir  entnehmen  «larans  loljjende  l  bemchl, 
wekber  wir  zugleich  die  Betr.i^'c  nach  heutigem  Maüw  binzufügea: 

Liter  Provinziales  Maül 

55,81  iiidifivos  1 

89»39  fitrgrjrg     IP/iiJ  1 

19,69  a/n(poQivs    [2^6]     2  1 
4,92  xoig          lllVs)     8     4  1 
0,547  ^ia%iig      102  72    36     9  1 
  0,4103  JWfiji^     136  96   48  12 

1)  h»  der  SchifTsmessung  Stereom.  I  cap.  51  (Horotsi^  crf.nn.  p.  TT!.  4.  Metro! 
scripu  I  p.  GO.  202. 10)  wird  der  Inhalt  einer  kabikeüc  oder  da»  Ma£g  voo  lü 
Modien  eeradeza  xipafuop  genannt. 

2)  Dies  die  Bexiehungen  der  jüngeren  Artabe  zum  römischen  oder  pitK 
vlnzialen  MriTse,  dieselbe  ist  aber  nicht  minder  mit  drn  ältesten  vordeni«:iali*chen 
Mafeen  verwandt.  Denn  da  ß'/s  römisrhe  Modien  «  53*/i  Sextaren  sind,  so 
vortritt  diese  Artabe  togleich  einen  nach  bestimmter  Norm  geringer  ausgebraditea 
BMiag  des  babylonischen  Maris  (§  42,  18,  S.  412  T.  Reihe  A)  oder  das  Doppelte 
des  pnnlisehen  Kypros  (§  50,  n  a.  E.).  —  Paf«  die  jüngere  Artabe  einen  attischen 
KubiRfurs  habe  darstellen  sollen,  ist  oben  S.  12  Anm.  2  als  imwahncbcisltrh 
aachgewietn  wotim 

3)  Metrol  Script  I  p.  236  §  9  vergl.  mit  p.  128  f. 

4)  Heron  Geom.  p.  193,  21  (Meirol.  seripl.  I  p.  205. 1).  Mit  Unrecht  htbe 
Ich  Metrol.  siript.  1  p.  60  die  Zuverlässigkeit  dieser  Stelle  beiweifelti  nclktif 
«bar  Mwngefaglt  mkm  Ha  eawpaina,  «I  a  saWa  witari  mnm  Meaat 
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WtmlU^imn  Mididni  rMutelieii  Seitare  gesetzlich  nor- 
HKert,  mitbin  xovg  und  xorvXrj  je  mn  Vi 2  gröfscr  als  die  gleirlmaraigen 
äginäischen  Mafse  (§  46,  8. 10).  Der  /.idöi^iiog  aber,  der  nach  dem  ur- 
»prünglichen  Systeme  108  Sextarc  enthalten  sollte  (denn  er  entspricht 
offenbar  dem  äginJiischen  Melreles),  ist  gemafs  dem  wirklichen  Bcirage 
zu  102  Sexlaren  angesetzt  worden,  gerade  wie  in  weit  früherer  Zeit 
die  persische  Artahe  nach  dem  Zeugnisse  des  Herodol,*)  Endlich  der 
fier^T^TTjg  ist  die  Ptolemdische ,  dem  attischen  Metretes  gieicbe  Artabe 
{§  53.  11),  welcher  eine  Hälfte  unter  dem  Namen  äfitpogevg  wog&^  ■ 
ovdaet  ist  ^/i  der  romischen  Amphora).  Wir  flnden  ako«  genau 
geiiomnien ,  drei  Yervohietee  Sfsteme  in  maniier  gemischt,  alnlMsh 
te  «stMi-roniielie  mÜlkinl«(Mbti  diMi  Hdfle)  udSnlMv  te 
9$lmMUbh  nrit  dem  AnhoUage  des  attisdieii  Melkee,  Tertreten  dordi 
joSg  «id  «off^iU^,  endlich  dti  anprtagliebe  Iginaisolie,  eihetten  im 
Medimiies,  d.  h.  flginajbehen  Metretesi  nur  dafa  enterer  statt  144  Kö- 
pfte orBprangMieii  Malhes  nim  ld6  Kolylen  gesteigerten  Betrages, 
mithin  102  Sextare  hält.  Damit  hängt  zusammen,  dafe  dieser  Medimnos 
In  keiner  glallen  Beziehung  zum  attischen  Metretes  steht,  wie  die  in 
obiger  Übersicht  eingeklammerten  Zahlen  deutlich  zeigen. 

In  Tab.  XX  sind  diejenigen  unter  den  Iiier  besprochenen  Mafsen, 
welche  Tom  fMolemaischen  System  ahweicheu,  als  provinzialer  Medim- 
nos, Chus  und  Kotyle  aufgeführt  werden.  Das  Doppelte  des  Chus  ist 
ais  Mals  der  Provinz  Hispanien  nachgewiesen  (i^  58,  2). 

Eine  besondere  Wichtiglieit  kommt  dieser  provinzialen  kotyle 
•ocb  insofern  zu ,  als  sie  ungezwungen  sich  als  die  Einheit  ergieht, 
welcher  die  honte  Mannigfaltigkeit  der  wwhiedenen  UeinereB  Uoht- 
ma6e  noteimordneo  ist  (f  63, 17. 18). 

14*  Bei  der  Bespreehong  desprofinsial-igll^ischen  SaatenmaliMs 
(S.  61<9  ist  geselgl  worden,  dab  dfo  griednsche  Benennnng  OftS^tfwg 
fMiog  nnd  die  latenisehe  HänmU  «müw  ehiander  deeken.  £§ 
stebl  eher  «ndwweltig  fest,  dab  der  tafrmiö  nfdil  hloft  eine  Ahtel- 
Imig  des  fMiemttafees,  sondern  ancb  ein  weitferiireitetes  Getreide- 
iuafs  war,  welches  2  rümisehe  Modien  «  17,51  Uter  hetrug.^)  Der 

1)  Vergl.  ob^^n  §  45,  3.  40,  16.  Ein  ähnliches  Mats  war  auch  in  Kypro» 
■och  in  späterer  Zeit  erhallea,  wie  §  4d,  8  (S.  658)  geseigi  wordeo  ist. 

2)  Der  Bewda  für  dieMo  ABMti  M  to  riete,  alt  av  hil  dar  Spiilieh* 
kdt  der  On^llc»  m^lich  igt,  Ton  Mommsen  in  dea  Berichten  d.  Sachs.  Gesellsch. 
der  Wissensch.  1951  S.  58  ff.  gpführt  worden.  Das  einziK«^  aiü^drückiiche,  aber 
laklcr  darch  ein  Mifsverstäudnts  getrübte  Zeuanitt  findet  bicli  bei  Uieronymus 
in  lasA.  4, 9  (vergl.  ontMi  &  S81  äam,  IL  Wdtteie  BestitigMg  kan  kinso,  als 
teSfSlimdminviiKhea  0Mijfifm  jMm  «ad  die  lyiischt  Obeissltaeg  des 
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Nune  nag  dem  römischen  Lagerlebeo  seine  Entstehung  Terdamkes 
CS  war  der  Doppelmodius  idelkichl  das  Übliche  Mafs  fQr  die  Ver- 
teilung der  Rationen;  der  Urajpreng  aber  ist  ui  weit  Trttbere  Zeiten  mmä 
Bach  VordarasieB  zu  versetzen,  i)  SeiBe  weite  Verbreitung  >>  bc- 
g4lBfti|tan  beeoBdera  4ie  ägyptischen  VerBwamaggfagimtaiase,  durdi 
wakba  er  als  aft6^$fiog  fioSiog  m  eine  feste  BeaiahBBg  im  mmmMm 
QBd  proTiDsialeQ  Aokannafte  trat. 

Eiaiga  Sporen  waiaan  darauf  hin,  daft  aaclt  lokalan  Pratka, 
freiliah  nngewife  In  welchen  Teilan  dea  ReiclMa,  dar  ku^nmü  alvaa 
«Mriger,  nftmliob  auf  etwa  adSeoUare—tlMl  liier  stand.»)  Dinaar 
Beitag  antspfidi  genau  8  babyloniashsn  Kapilhen  (S.  9H)  mim 
ebeneavielen  phOniklscb-bebiViaeben  Kab  (8. 416.  4M). 

£{)i{ihanios  bekaiiul  wurden.  Die  Gründe,  welche  für  eine  niedrigere  Schätzung 
des  kastrmtt»  moüm  «ngefOhrt  wenden  kOanea,  dod  valeo  Aam,  Z  tntmmm^ 


1)  Die  uralte  igyptiscbe  Arlabe,  welche  als  Epha  in  das  babylootscb- 
hebruselie  Syslem  flbei^egvngen  kit,  litt  aas  stell  bcfsat  naeb  nwdeteiltSaAsai 

Brauche  (S.  395  Anm.  2)  eine  Hälfte  als  dgeues  Mafs  entwickelt  und  dieaa^ 
eigeoUich  gleich  ZVjs  rüinischen  Sextaren,  ist  als  Kollathou  in  Syrien  (S. 
698  t.  E.)  und  als  grnfser  Mndius  In  Pontos  (§  50,  r>)  herabgesettt  worden  auf 
den  Betrag  von  24  syrisclHalexandrinischeiL,  d.  i.  32  römischen  Sextareo.  Om 
i'rspruQg  der  Srliätzunjj  zu  32  statt  SÜ'/a  Sexlarcn  ist  S.  412L  uachgewie^ro 
Vörden.  .\ls  Vieruudzwanzigstel  des  kastreiuis  moäius  führt  der  syriftcb-alexan- 
dilatoebe  Saxler  ia  der  tyitochea  tbenetenof  des  Rpiphsnies  (deLnaide  9fwmL 
Ii  S.  193)  auch  die  Benennung  xaaz^r^aioi  ^taTt;i, 

2)  Im  Ediclum  Biocletiani  de  pretiis  rerum  venaliura  erscheint  der  Ttalicvr. 
d.  i.  der  römische,  moJim  nur  an  iwei  Stellen  (VI,  23.  25),  sonst  überall  dcf 
Ae#lre«.v/.« :  Moniotsen  a.  a.  0.  S.  58. 

'M  l».i».  Mafs  dor  NVeizcnsaat  für  ein  Jnc^^rum  hrfru?  zwar  im  flt'l»i>t  von 
Leontini  6  Modien  (§  56,  t),  wonach  der  kattrensis  modtus,  als  AutwaaC  f«r 
ein  Oritteyiiferam  gefeAt,  geaM  sef  32  SciUfe  kouBt.  AUeia  sclMa  dfit 
Srhätiung  des  medirnnon  in  Cyrenaira  (§  ;'):>.  1),  nämlich  (j  Modien  Aussaat  an*" 
etwa  tVi«  Jugerum,  führt  auf  einen  k<utrmti*  von  knapp  30  Sextaren,  and 
wemi  Tem  dt  t.  r.  1,  44  aad  PriMias  tt»  1  aar  a  Modien,  Goltaaelhi  1 1, 2 
p.  440  ed.  ßipunt.  nur  4—5  Modien  Weizensaat  auf  das  JugenuB  lechuen,  ta 
würde  entsprechend  auf  oiuon  ktistrcnsis  von  etwa  27  Sextaren  gescbl<><$«ii 
werden  können.  In  der  17.  Aufgabe  der  Ueronisdien  furtqrjatts  (ileronis  ge<MB. 
p.  192  r.)  werden,  wie  Christ  iu  FleckeUens  JahrbOcheni  1883  S.  454  f.  ■nni—l. 
10200  modii  kastrrnsrx  mit  21320  pi o\ iiizi.ilen  modii  von  je  24  SexMrrn  ge- 
glichen.   Statt  24  320  hat  die  ällrsle  Handschrift,  der  Vaiicnnn-J  (luec.  loJv 

den  ick  in  J.  I86R  nachträglich  verglich«!  bat»e,  B  crx,  mit  einer  liorrcktar 
iti  «,  welche  als  Andeutung  eines  J  aufgetifsl  weiden  kann.  Beide  I  raarlce 
sind  dann  in  jün^fere  Handschriften  übergeifangen,  wie  in  meiner  \u-;:al»r  an 
gemerkt  isU  Ist  die  Zahl  24320  die  richtige,  ao  kommen  auf  einen 
fU9m9  90«^  Sextare,  wofdr  OhiftI  im  Veigltfali  alt  Kap.  SaS  des  ytifntm'tmip 
^k^kiov  (lleronis  geom.  p.  233,  0)  glatt  30  Sextare  setzt  Rechnet  man  ferwr 
mit  PHniuK  Nal.  bist.  16,  12  §  G(i  den  römischen  Modius  alrtatidrinitichen  Ge- 
•eeWe*  im  Gewichte  zu  20*/«  römischen  Ffund,  so  kommen  auf  duo  mnöf$M0i 
mtimi  von  4U  Vhiml  (§  53,  7)  nahezu  3ü'/4  (genau  30,72)  Se:iUr«,  sisa  aMM&V 
«Msslbe  wie  in  der  Httonischea  Angabe,  dena  aiveek  Mcnsek  das  a^efttea 
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Wie i» kmmmii mÜMit  §i^mtmMkitrtulmmkeongimitm 
PtppiÜi  4m  ißrUkwmifßn  nmmhm  Ibtes.  OiaMr  Coogws  ti^ 
«Mit  lU  lAoTMcb gMMkttft  •!•  tin  pmi^^  wiMmdam 

hebiils8cli6D  Hin  (§  44,  9)  gleich  war.  Sein  Drittel  ist  4m  bebrflisclie- 

Kai»,  si'iu  Sechstel  die  attische  Choinix.  *) 

15.  Zu  Kniie  eiuer  der  ilerouisciien  Saiumlungeii  finden  sich,  an- 
fangend vom  romischen  Modius,  verschiedene  ])rovinziale  Getreide- 
mai^e  ühersichtUch  zusammengestellt,  deren  jedes  lü^  nodwg  hezeichnet 
und  nach  beinern  Betrage  in  Sextaren,  sowie  nach  seinem  Verbältnisse 
zum  Hämischen  Kubikfufs  bestimmt  wird.  2)  Indem  wir  diese  Übersicht 
hier  wiederholen,  lügen  wir,  soweit  als  thunlieh,  diejenigen  anderweit 
Mannten  Mafse  hinzu,  welche  gleiche  oder  ahnliche  Betrage  zeigen.*) 

Auf  den  romischen  IMius,  der  als  dfiUir  Teil  des  römieohen 
KwbikAiiaee  und  tie  Mais  von  16  Sextaren  haalaimt  wirA,  folgt  i«- 
■Irilgl  «ia  Mbüoa  vea  IB  fieKtma,  4.  k     mptmkt  mm  (|  41 

idbläckiMliiABOtfta»  iM«aiu^NM»lMl^(|47^     Sit  IIa- 
lf%i  iA  feMiiian  Ma&a  änd  «Mb  ägyptehar 
londi-lHMBelier  9,09,  nach  attudh-rOmiaeber  9,85  litar. 

Modina  von  20  Sestam  —  10,94  Liter  erscIiBint  bei  Epipbanlaa 

al^  der  uiigeUhre  Betrag  des  hebräischen  Modius  (§  44,  9.  10  G).  Ver» 
scliiedeu  davun  isl  dei  puii tische  Kyproa  von  20  alexaudriuischeu  oder 
2/^\9  romtschen  Sextaren     50.  6i. 

Modius  von  22  Sexlareu  ist  d*is  |»ln»nikisch-hebrüi.«  lic  Salon  oder 
4tB  syrische  Sabilha      13,  1.  44,  9.  51,  3).  Zu  seinem  vollen  Betrage 

aneteim  diaMr  Modiua  in  der  üaroiÜMiiaB  bUreomeUie^J;  von  den 


BcfcdinuoK  des  Gelreidegewicbleg  zu  »ein  scheint.  Selbst  der  Umstand,  öats 
in  Edikt  Diocleliaas  der  kastrensi*  modius  neben  dem  römischen  erscbeint| 
tan  IQ  GiBfleo  der  niedrigeren  SeMtsong  angefahrt  werden;  dem  wer  der 
kasirtmis  genau  ein  Doppelmodi us.  so  war  dir  AuMillnf  dleOB  benadeOM 
Mafs^s  etitbrhrlicb.  im  nuderen  Falle  notwendig. 

1)  Alle  die^  Verbaltnisse  geheu  deutlich  hervor  aus  einer  Stelle  des  Hiero- 
■yMH  (im  Ineh.  4, 9  p.  8S4  H  edit  WnncoLy,  Mbüä  mm  etett  «uvteK»«,  weU 
ches  offenbar  irrtflnükli ,  sei  es  von  dem  Verfasser  selbst  sei  ee  durch  Fehler 
eines  Abschreibers,  dreimal  statt  cojigius  ge!»etzl  ist,  letzteres  Wort  einfügt: 
porro  hin  duos  x^*^  Atticos  facit,  quos  nos  appellare  poemuAVi  dnot  emgiM 
llillcoe.  Ha  oi  lüB  Bcaaufa  ät  ludaici  cmigU  aoürifM  «mIccmIs»  «■ia»  Mila 

piur^  farit  terfiam  pnrlom  congii  Italici, 

2)  (icepon. '2o;^  (Heronis  geom.  p.  232  f.). 

3)  Zuem  isi  die  Bedeutung  dieser  TebcUe  der  IMan  mäumX  «d  dia 
Vergleichung  mit  verschiedenen  pruvinzialen  Mafsea  daiillfillltft  vmdan  van 
Ghriat  in  Fleckeiseos  Jahrbüchern  1865  S.  455  f. 

4}  tiee^  20U  U  (Ueronia  geom.  p.  232, 1.  8),  Stereom.  i,  47  (p.  im,  3>.  An 
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Römern  wurde  er  als  provinziales  Mars  zu  2P  'i  oder  2l>/s  Sextam 
gMchatzt  (53,  12.  56,  2).  Das  gleiche  Mab  ist  fenier  dar  ai  40r  fim- 
nischeo  Tabelle  nXchslfolgende  Modius  von  24  Sextaren,  onr  dafs  lii«r 
der  Betrag  nach  aUiacher  Norm  gesteigert  ist  44,  9.  10  A)w  im 
neuerem  Marse  haben  wir  mithio  1%03,  bez.  1343  Liter  n  mttam, 
Vergieicheo  wir  die  Systeme,  so  gehört  dieser  Modiiia  mil  don  fwniM 
Betrage  tob  12,12  Liter  (§  44,  10)  oder  222/9  SexUren  (§  51«  4)aia 
Drittel  zum  hebrflischen  Bath,  und  2^li  solcher  Miwlieo  awd  fjkUk 
dem  babylonisch -ayrtscben  Maris  (§  42,  8.  51,  S>  Gealfe  dar  f#-> 
mischen  Schätzung  zu  2 P/s  oder  21^/1  Sextaren  gingen  Z*f$  nnUhar 
Modien  auf  die  PlolemliBche,  2  Vs  auf  die  jongere  Artabe  (f  53, 11> 
Dagegen  gehurt  der  geateigarte  Modius  von  24  Scxlaraft  ab  Mllal  aar 
HolMtfiaQheii  Artabe  und  ab  Fttnflel  mm  Sebucidiaeheii,  ifar  pn- 
Tiuial-eyriacheD  Metretea  (§  53, 11. 51,  3). 

Hodnia  von  25  Seitaren  —  18,68  LHer  ist  daa  Viertel  der  ftf- 
siscken  Aitahe,  und  iwar  desjenigen  Betragea  deneUbeo,  midier  aadi 
hahyloniacher  Norm  bemeasen  war  (f  42, 18. 45,  8).  EIb  andeft» 
Mab  ut  das  wlXod^  von  25  syrnctai,  d.  i.  38Vs  rttoMaebas  Sa^ 
uren  (51,  4). 

Von  25  Sextaren  steigt  die  Heroniacbe  Oberrieht  sofort  n  28 
auT.  HOglich,  dab  ein  Fehler  in  der  Oberibrarung  foribgl  wd  dn-> 
xwiachen  der  Modius  von  27  Sextaren  ausgebHen  iat,  dar  in  Fonieo 
Qblich  war  und  desaen  Doppehnab  die  jongere  IgyptbJ»  Artabe 
bl  (§  53, 12  a.  B.). 

Nodioa  von  28  Sextaren  »  15,82  Liter  entspricht  sahr  nahe  dsr 
Hime  des  babylonlachen  Maris  (§  42, 8),  wekhe  nach  hent^geoi  ifaim 
15,15  Uter  halt  Das  Mittel  xwbchen  beiden  Betr«gen  —  15,26  Lbtr 
\tx  das  effehtiTe  Mab  des  Chns  von  Gytheaon  (§  47,  3),  dessen  Tan- 
fif  Hing  zu  28  rombeben  Sextaren  danach  gesichert  ist  Auch  der  vor- 
her erwtthnte  pontische  Kypros  hatte  uraprOnglich  denaalben  Bolrag 
dargestellt,  war  aber  auf  27  Sextare  berabgegaogen. 

Modius  von  30  Sextaren  ist  der  tefrcnib»  nach  lokal-|iraviBxialem 
Braucht*  das  Mafii  Ton  8  Kab,  wahrend  nach  anderweitigen  Kombin.i- 
tiiMUM)  (icni  ka$tren$h  der  lleronische  Modius  von  32  Sextareo  als 
lUippclauds  des  römischen  Modius  entspricht  (§  53,  14). 

Icittrrf  r  Stelle  werden  auf  die  Kubikelle  1 1  Vn  Modieo,  «Iso,  wie  der  aealanfrode 
nnieh  •■dtetel,  SOkbs  von  22  Sextaren  gerechoet.  Vergl.  ol .  n  S.  626  kam.  S. 

I  ^  Vrrgl  1 5(1, 9|  WO  ab  gcoiiier  Betrag  26*/«  SexUre  — 14^  Uur  aacb- 
gfwieaeu  aiad* 


Digitized  by  Google 


|at.ikM.  mniBfl  WMMkfim  988 

vo»  55  SeHarM,  dit  »4  in  beal%«ai  IMm  80,10  litar,  tko  fiat 
gwM  d0r  BMn«  dM  iMkyloBiMfaMi  IM»  (I  iS,  8).  VAmmmlm- 
•HBBMtidho  MbH  tw»  tOofc  tfai  MMMgü  fat ,  Morl  €to  VergleMh 
«ritdtnvofkarnrgclMvlMlMIravoiilSittmdMSeilHM  Dana 
dM  IM  fon  ISSotmo  f— O^Lilw)  irt  mIut  Mbe  4»  Dritld, 
te  Toa  MSatam,  wie  benili  gCMigt  liordea  iit,  die  BlHIe  dm 
babfleaiMhea  Ibrli»  aad  Vit  llediea  voa  IS  tatma  ergeben  genaa 
dea  Betrag  vea  80,10  LÜer,  dea  wir  ea  AaAag  gefeadea  lieiiea. 

Niete  erwlhat  iet  ia  d«r  Hereaieelwa  ObenieiiC  der  Hodioe  foa 
17  SeHarea  (««0,80  Lüer),  dereaf  Knmegebitadifidi  wir  (|  48, 
In  dieeeoi  ModiBe  geben  afefal  bM  eb  ZcbalMbce  die  bypriecbe 
Maem,  eeadera  eacb  eil  Seebeibchee,  d.  b.  ab  Melb  foa  m  Setlefea, 
die  pcniedie  Arlebe,  der  Igialieebe  llelnM  aad  der  inreflaiia^ 

16.  laai  Scbhiaie  dieeee  AbeebaiOee  eaMl  ia  Urae  aecb  efadge 
bleiaere  ppatiaibde  Hebtanlw  aieHBMaaartelea. 

Der  webbaaerricblete  VeHbeeer  dar  Mtealea  ans  erbakenen  Mafe- 
aad  Gewioblalalbl,  wrieber  for  Neraacbrieb,  besiiaint  do«  helle- 
aieebe  aad  eiae  aleiandriniacbe  Kotyle  nach  ihren  Verhilt- 
aiaeea  laai  roomchen  $«iure,  mithin  auch  aar  auischen  kotyle.*^) 
Nach  aeiaen  Angaben  verhall  aicb  die  belleniaebe  Kotyle  zum  römi!M!ben 
Seitare  wie  2 :  3,  mithin  xsr  attiaehen  Kotyle  wie  4  :  3.  und  hat  neben 
sieh  ab  Doppelmaft  einen  eigenen  Seitar,  bei  E|M|>banios  der  alexan- 
(Irintftche  genannt,  der  fteiner»eitj<  lum  rdmiftrhen  »ich  wie  4  :  3  Ter- 
halt.*)  Neunzig  »olrher  Sextare  bilden  den  syrisrliei»  Metretet«,  wie 
oben  gezeigt  worileii  ist  ($  51,  3).  In  lieiitigt  rn  Maftie  Itetragt  die 
hellenische  Kotyle  (),,'tt»r»  iiiid  der  «la£U?eliiiri^'e  Se\lar  0.729  Liter. 

Galenos  er^aliul  Üeüluiiujuu^t'U  der  kut)le  zu  Iti  inlcr  i(>*,s 


1)  Crrp  cap.  2»''«.  2,  wo  wohl  hinter  inorion*  zn  \r<rn  ist  un  ^tara:  rt*, 

wie  dar  eil  dtt  näctotXoJfeiMlc  Zeile  bfüitigt  wutf.  tuten  kubik/u^»«  dietee 
bbalW  wer4«  de  LingenM  ▼m  eiltet  Mal»  >lapi»atnb   Bineo  ulcbe« 

hat  e9  aber  io  Ägyptrii  ebcn^^iwenif  frfebea,  wie  tkne  Elle  Ton  U.4*K)6  Meter, 
welche  »n«  den  Heronkrhen  Sfhilf»fTir**tunten  hererhn»'!  werden  kr-nni«-  <^  »'.jr» 
Anm.  Sielnehr  ist  der  kuU,  destco  kabu»  tu  Ju.tu  Liter  getcti^ui  wird, 
der  PkUeliriMiM  Im  VoUkelra««  van  41^1  Uter,  mid  beide  eben  iMcfaiincn 
Zahlen  verhalten  »irh  etwa  ehen<o  m  einander  wie  oben  <S.  626)  der  Inhalt 
von  l^'/i  romiacbeo  Modiea  iwi  Vollbelnge  dea  kobsa  der  PhikUriiriwi  CUe« 

n  Verf  L  oben  §  41, 18.  45,  S.  4e,  S.  ftS,  13.  lalai  Ttk.  IX.  IIL 

9)  MeUol.  «rript.  1  p.  208.  t«.  SS8, 13,  II  p.  148. 

4)  Vcffi  Uwiat  ia  FkckeiiMa  JakMckan  tae&  5. 4M  nad  okm  |  bl,4. 
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[«im  d€s  OlkMBii»  ö.  k  m  1  '/i  IkmmM^  wmä  ilin  tWiafalb  die  iteUe- 

U  4er  Tafel  Iber  U»ht  and  Gewidile  der  Ro£särzte  erscbeinl 
tmt  iittflB,  weldie  mk  wm wmmhtn  wie  6 : 5  Terhält.  mitbin  0«^^ 
IilvlMMgt.2)  Wir  BCDMm  sieiB  Mgeadead»  hippiatriscke. 

plB  linawlnwscbe  Kotyie  wird  in  der  loerst  angerührteft  Mafi^ 
uad  CiwkhUtiffl  n  8  tasea  Öl  oder  9  ÜMn  Wein  bestimmt,  wo- 
nach ÜB  Tnfhlitnir  zum  rSnüscbeo  Sexlar,  wekher  nach  dersd 
QoettelSÜBMOltttetl^tBMWflin  eotl^  zwischM  IsU 
l:a,ttMdtt.  WmIi  mim  wiiitM  Aafßke ^  darf  maa yaww 
da&  die  altifjptiKkB  Aitaba  fM  tai  RiMeni  ak  ijjutf^g  /u«fift% 
auf  dM  Gewicht  eiM  GhUMR»  aiUM  dk  aleiandriÜMht  Keifte  «if 
8'/>  DiiCD  Olee  gewiH  neiie«  i^.  wieirh  äe  geh  «m  SczUr  wie 
l:t46whelleiihat  Am  kmn  iii  BiKiieet  eiyeht  sich  für  dkee 
Kotyie  der  Betrag  ▼<«  0,»83  Uler,  ondaaf  iiingiiliii^ii  Me- 
tretee  luMnee  36,47  liMr.  IMhMi  die  ■IIHjiiiliihH  AMahe 
(§  41,  7)  von  dcM  Ptekmen  ab  rMfäiMiift  u  cii  wiiihlithia 
Ober  den  wit^ngHf Jiwi  Betng  ertlht  wotdai  war  d»,  1  blich 
sie  ab  Ohnafe  ehae  AhandcHMg  hie  hl  die  liaiMwcii  M*a 
wurde  Ihr  nach  grieduaehet  Weiae  ab  Vi««  «»Ke^ 
welche  mvm  io  denudbcB  VeihllluBae  hb»er  eb  db  attbahe 
malsKN  wie  db  ilteate  ielahe  htalMr  wv  äb  db  PUilhnhii 

Im  Gebraudie  der  Ante  bt,  wb  oh«i  (§  1«»  5)  gl  _ 
ist,  die  altische  Kotyta  ab  RaUMiafc ftr »0 aMiaohe  PwchMieD  Obe 
»  (K2S5  Liter  angeaelal  wierden.  Trages  wir  db  rinbcliaii  Nonacs 
aut  ihis  altische  System  über,  ee  Bmbla  daa  WebgewiefaA  der  genas 
aii(«rieii  »iiisclien  kotyie,  A  L  einaa  halben  ScilM,  allbcha 

1)  Glien  de  compos.  med.  p.  gen.  p.  ^13  f.  662  Cbart  (Metr.tcr^Ul  p,  117, Iw 

ItO,  2»^)  "'1.1  ibni  dio  Erklärung  ^Christ«  a.a.O.  ^ 

2)  fiitgun'  Hai  axa&fioiv  »yrjfiOT^Är  MetT.  fcnpt  I  p.  laCL  117» 

T^e^*^^^^^  '«^"P»  »  P  2^^'''  2-  "  P  42.  de  Uwrde  Sym«  f 
S  Iti»  Die  Stell«  M  schwer  verderbt;  doch  konale  ich  bereiu  MetroL  »cnpL 
U  P  «i  f«iil«telleii,  dahd«  VetÄiaer  do  dem  attischen  Meiretes.  d.  i.  der  Puile- 
mlMdien  Artabe,  entspreche ndr«j  proTinwale«  Mafs  gemeint  hnbm  mOsse,  wel- 
che* fH  HH>  r6mi«chen  Pfund  Ul.  s  (sUlt  108,  welche  ssl  die  FtoisiBu  Anrt>» 
k.iiumi^iit  auaesettl  worden  8ci  und  nebeo  sich  ein  DeppCMsh  9>haM  hika 

rn«auflil  »ad  ^^^'^ 
mbÜk«  i3  18  a.  E  )  kein  anderes  als  die  altäyvpUsche  Arlabe  sein  könne,  dewo 
i\  ./«Tii^V  illM  Uteri  aich  nun  ferner  ergiebl  «Is  gleich  de«  ägtniisehen  Sk- 
i^ir>  T-  69  Ulef)^»S  phöBlWsehen  SaU  (72,74  Uter).  Die  anderen  Vf.. 
tZZ  Ui  voTra^tfschei;  nnd  .griechischen  Mafien,  waidie  Ummi  sidb 
ta«|£^  liad  I      1«.  17  Md  bl,  i  bsspcochsn  wocdea. 
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IhMhasn  SoUnncber  Wilmuig  belMgoi.  Meai  s«ft  dafür  dfo  Anü 
mpmm  6» BmteM  W«M«MndM  mMmi,  kamea  ätnfMeKotyla 
▼M  M8>  ^mmar^  ndtm  an  Stelle  ^  galiBiiilMi  Bwai«» 

4er  npiMkauMlM  DtMr  (|  86»  1)  im,  md  «Im  Kelfla  fM  6,184 
Uter.  EadUch,  nüte  dsr  Nmniitbe  DaMr  imIi  ab  Gemte^ 
^ncfaoM  nrwMäit  w4e(ffdB»4),kMinHiMt  Mafce,  uthhia 
gMM  aniMhM  le^li  —  OiMft  lüir  kam«  Md  all  HHAa 

aicb  jaog  ffotw  lalyl»  wmtim  all,  db  wkia  dar  T^M  dar  Ekapatra 
kanaa  gckrat  baWtt  (§  58, 18). 

Bb  ttfuiaH  aagaaaaaaan,  nm  Sghiaaafi  aoeli  «im  uell  dai  B»> 
ürlgeB  gaofdaala  Übaniobt  dar  faraaliiadaaa«  friadnachan  mod  pra- 
vUniaia»  Katylas  fotgea  m  laaaae. 

L  ProfiDiiBle  Kolyle  nach  dar  TM  dar  Klaapair  a 


(|58.l8)i«</4Saiiar   41,68  GaiilUHar 

IL  A^waiaefaa  Katyle  (|  46, 8)  >-  «/i  babylaniadw 

Sednigatel   87,88    ^  ^ 

UL  HaOauachaKatyla (& 688 D—^Satlar   .  86,41    ^  . 

IV.  llippiidrlBQka  Kalyla  (S.  684)  —  >/»  Scitar   .  32,b3  ^ 

V.  Atliacb-Ploleailiaelia  ftotyle     15,  2.  53,  11} 

—  «/i  Seitar   27,36    .  . 

VI.  AlexaadriDttcbe  Kotyle  (S.  634)   25,33    .  „ 

VII.  Kotyle  der  Ärzte  als  Kaummaft  für  60  Nero- 
nkcb«  Dracbmeo  W«iiM»  (S.  634  f.)     '/4  der 

alH^rhen  Kotyle   20,52   


17.  Iii  deu  Mafs-  und  GewichUtafelo  «1er  AleiamlniRT  erM  lu  incii 
al8  klt*in»lp  Tt>ilmar»«>  tiii  ht  hlof»  die  oben  erwjiboten  gemeingnei  hi«ichfn, 
il.is  o^i.iatftn  und  der  AÜti^o^  (§  15.  2),  >oii(]»rn  auch  daneben  no«  h 
mehrere  andere,  un«l  /wnr  zu  jiehr  ver!»ehie<ienarti^'en  Sv«i|pmen  ru- 
«^nmmen^eMellu  Wir  tiabeu  ua»  hivr  auf  eiueu  kurzen  LberbUck  zu 
be»ciir«inkeu. 

iMs  yoyiir'tntov ^  ofTenbar  die  urirrhi^)  he  f>imintr!ivf«irin  zu  dem 
Litnni-i Ii' Ii  corA/^ir  17.  ii).  vnid  .ui  iwvi  Siellen,  waiiry4:beinlicb 
mlol;,'!'  riiies  Mirs\erN|audni>se«« ,  der  k«H\|e  j;leirhgej»elzl in  #'iner 
aoUereu  Qwslk  aucb  als  i/i  deraclbcu  crkkrl  Vy  i»on»l  bal  en  aüen%arU 

i)iMMi.icfi9tifiai.itt.maiia.U6. 11.14.  i»Bty— iOitiii 

wir«!  «  -  '^n\:r\T  tn  2  ^exJareti  hf^tinnt,  %\m  nil  der  toi»  »:  ■ 't'  t  ir«*n:in^r  fr- 
aMt,  mit  mavytÖAt&v  «rrweciMcU;  acatt  die  MalaktkNi  dei  ^ullc  »uouBt 
tai  ftMi  «H  MeM.  Mripi.  1  p.  2m  |  ia  aMa. 

3)  MHroi.  Kript.  1  p.  231.  13.  245,  14.  Die  hier  aofeführle  CfwichUb^ 
HiMiiH  Mkft  aia  «ia  Mai^  watelMt  l*/«!,  4.  i,  tail,  ta  aai  Hcmm  «aft. 
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üfVipior  aBgeflllHt^«  wrielns  MiMMili  4ie  Fmmi  fdatQiov 
fdmfQog  Mtai  rfoh  hat')  mi  Mall  tai  fdmm&p  uiwiadi  i«. 
Letxterem  Mafee  wMvMi  fmiw  Mhr  ^mtkmätmm  BeMg«  zuge- 
schrieben ,  und  zwar  taiwoli]  da»  pt^tfwpev  sehlechthin  als  auch  dem 

ftf'/a  und  fwnQOv  odi  r  uihqotiqov  oder  dixatoTciTov  fivOTQov.^)  Die 
ttoyx^i^  d.  i.  Miischpl,  als  bestimmtes  und.  wie  .ms  dom  Zii'^immenban^ 
her*org«  lif.  s«'lir  kleines  Mafs  von  IMinius  erwabnl  j,  wird  i\h  ikärtiov 
iLoyX^i  i  »del  der  Kltopalr.i  i^deicbgesetzl  der  H  dlle  t]es  y.i  a&f)g, 

während  die  ^icyakr^  ^^7X1  '"^^       f>5f  ;^«qro»'Zusanun»'n^e;itelli  wird.-) 
Endlich  die  X'lf^^'>  ebenfalls  ab  grort^e  und  kleine  unterschieden,  cr> 
•cbaiot  verschiedenartig  bestimmt  und  aUeotlnllieB  den  ßimr^f 
im  den  metrologischen  Tafele.^) 
Um  einen  da^tiiclian  UberbUck  Ober  die  bonte  Mani 


ObaraichlaB 

L  SyalaB  dar  oal«  GalaM  NaMi  ikalialuHatt  tkfci  negl  ^ 
ff«r  jf9^^  Paaaalha  lal  dat  attlaafc  Piwlwliwihan  letjfia  mgcpaftt 


hallen  ixt,  mithie  ala  Doypdaafll  im  ftdy  fm€%f$v  to  Ileopetfa  (wt« 

sich  zugesellt. 

1)  S.  den  Stell ennachwds  im  Index  in  den  Metiol.  Script,  wo  jedoch  die 
drei  kleinsten  y.o//.tä^$a  noch  nicht  m  genau  geschieden  sind,  als  o  ia  dn 
hiar  narlifolgond«  II  l  t>«'r>.ii  litcn  Nr.  II.  IV.  V  und  §  53,  t8  geschehen  ist 

2)  Fliryn.  App.  aojphisl.  p.  51,9:  Ucxotw  x6  vno  xmv  noXitüv  uahn/fttvo» 
noxXta^tw,  dcrsä&e  Bd.  p.  821  und  data  Lobeeki  Aeab  to  den  netralo^ischia 
TaMn  ist  dieses  Mafs  erhalten;  denn  p.  321,  3  und  245,  3  ist,  wie  GfaM  ia 
Kleckf»te''n<;  .lahrhörhern  1^*'».')  S.  4fi(»  mit  Recht  rermnfof.  xo  tiryn  h'ffr^t^r  tu 
sclireiheu.  Liul  der  heiaefuglen  Gewichlabestiouaung  mII  dieses  iimxMmr  av» 
etwaa  kleiner  lein  ala  das  mo^haQMP^  wddiea  aaebce  ie  Aaa.  S  m  S.8tt 
stimmt  worden  ist;  alldn  nach  dem  Zeugnis  daa  Pfcryakkaa  «fad  BBe  vbe» 
danklieh  beide  MaT^^e  rinnnder  gleichstellen  können. 

3j  utjfiafv  ^cUoi.  Script  1  p.  25S,  7:  fttpjMa  S',  a       Ädcx^  ör»- 

fmi;&v9$¥t  nod  «BMiMdbar  daiain  6  uvar^       «a  Ximmm, 

4)  S.  den  Stellennachwda  i»  lld«K  la  dae  MaM.  aoipt  «id  imL  «MB 

Mr.l.  II.  III.  V  und  §  53, \H. 

b)  Sät.  hibt.  12,  25  §  117;  Alexandro  Magno  res  ibi  gereote  toto  die  aolKe 
wmm  eaasbam  (opokalaaM)  impleri  iasiMi  aiit,  oHri  ^rtro  ffiiewidHalt  t 

kaiiO  congios  sriuls,  e  miiuito  sinjJTulns. 

6)  t  uten  Nr.  III  und  veigl.  Index  zu  den  Metrol.  Script. 
1)  Unten  Nr.  1.  IV.  VI  und  Index ,  wie  vorher.  Zn  rrjaj  Nr.  1  des  Index 
it  ala  Bdea  noch  das  Gitat  aus  KriUm  kd  Mae  de  s— paa.  Bei  *cr 
$  825  Kfllin:  hd^a^^'x^yov  yju"'i*'  *^y''  ^^nn  n'^n  annimmt,  caf?; 
arit  Soaxftas  y'  das  \^ein-  oder  Wassergewicht  der  x'if^V-  nicht  di»  <i<* 
wirbt  des  Bleiglanxes  (spuma  argenti)  bezeichnet  sei.  Und  in  der  That  wlid 
in  d(>ni  unmittelbar  Torhergehenden  Resept  ein  «va^os  attiscliett  Bnnig*  darck 
den  Zusatz  ^ro<  <  tß'  nach  dem  Wein-,  nicht  nach  dem  Hnniggewtchte  (Heird. 
scripU  1  p.  100 1  289. 241  f.)  bestiBMi«.        8)  MelroL  scripi.  I  p.  91.  tUtL 
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Centn, 

27,36  imvX>i,  tQvßXlaw  •  .  •  •  1 

9,12   fifya  fivatQOV   3  1 

6,48   oiifßatfov   4    l's  1 

4,56   XMi^   6    2      1>2  1 


2,28  jP7iu>7  M^^*  fiv<n(foy  ntxQov  12   4     Ii  2. 
IL  System  der  io  dcnelben  Galentschen  SammhiDg  bcAndlidieB 
ix^eatg  n^ql  owa^fuHh  nol  giiw^w  aat^tflwwmii^U  eöeafUb  der 
auncbea  Kotyki  mgiptSU. 
Geatfl, 

27,36   xotvlfj^  t^liop    ....  1 
13|68  oSvßtMpw,  läfa  ftvowgov  •  •  2  1 

4,56  W09og  6  3  1 

1,14  im^9  ftvat^  14  IS  4  1 

0,57  ^Uiiww   48  94  S  X 

Uentiech  dmiit  ist  die  ZasoMiioMlelhiBg  ii  den  RngMite  m^l 
fiit^^^^  nur  dtfr  hier  die  llllfte  der  totyle  Bor  o^ßatpov  (nicht 
/4//a  fivaf(^ov)  aad  das  Vienndtwaisigstel  iMvot^w9  od»  U9t^W9 

DL  System  der  Tafel  h  tuiv  Klionatdag  xoa^rjoulh*)^  eben- 
(aUs  der  attischen  Kotyle  lugeordnet 
GmüL 

27,86   xortlr^,  tQvßHop   ....  1 
6»84   6Stfia<j^0Vj  fU'/aAt^  ^'^i'X',  •41 

4M   xvai^og  6     V!%  X 

tM   iXam»¥   1)     '  9 

1,7!    fiiya  ftvor^  16   —  — 

1 ,244  ftiKQOTfQoy  ftvotffow  ...  22  —  — . 
l)ie  beiden  znli  Ul  aulgi  lulii  ten  Mafsr  >.lrlirn  zu  dfii  ül»t  i^m  h  m 
einem  aiirßllif;en  VerhiillnisH',  wim  iiImt  norli  wt-ilrr  unu*ü  zu  sprechen 
H'in  winl.  1)<M  h  i>i,  ww  i  iiie  juii^tit  Qiifllr  berichtet,  das  ftfya 
^uatQov  .inderweiti^  mit  einer  ^'eringeu  Attniindening  auf  >  3  des 
Yxalhßy;  oder  '  is  der  Kotyle  =  1,')2  rrnlil.  geseUt  und  somit  in  das 
atli&cb-rOmiacbe  Sjsiem  cingefu^l  wunleo.^)  i)as6eU»e  Mais  bei£a  in 

1)  Metrol.  Script.  I  |.   >'«.  22*». 

2)  Kb*nda  p  139.  Ih^.  5-1». 

3)  Vergl.  oü«D  S.  636,  «lo  auch  die  iNet>coioriii  /4v«r^  erwatuit  U4. 

4)  lletrol.icnpt.lp.  137.  la&f.  ead  iMkMoadift  «ilaafMii  dM  ^Hup^riftr 
(•ocd  ^iXA«oT«To»')  ^»rrfof  p.  131  adn.  1. 

h)  Übtaa«  ^  134  adu.  1.  243, 1.  IM« 
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zwoi  anderen  Tafeln  fivatQOv  schlechthin  und  wird  d*eelb>i  m 
äSolidi  Gewicht,  d.  i.  chrnfalls  zu  Vis  der  alti«chen  K(A\\^  i>-sch^t2LM 

IV.  System  der  kleiosteo  MaCse,  in  einem  besonderen  Aikächnitie 
df>r  Tatel  der  Kleopatra  zuMmmeogesteUt  und  nach  bncbrnm^rw^cM 
besliromt.^)  Dem  Gewicht  einer  Drachme  enUprirbt,  wie  «n»  anders 
Angaben  in  derselben  Tafel  hervorgeht^  ein  kleinslM  flokiani»  im 
trage  TOD  t/et  «ttiecflMr  ketyAe     0,456  CcaiiliMr. 

Ccntil. 

1,S24   ßaaUixov  yiagvov  =       aU.  Jko&jile 
1,3GS    x^f^tj  ri  ^eyalri  .  =  ';«o  «  « 
0,912   xnt^ri  j  fiixQa  .  •  —        »  9 
0*456    y.ox^'iaQiov  .  .  .  .  »  V»o  w      »  • 

V.  Syftem  der  hippiatrischen  Kotyle^),  welches  in  s«ineo  Vtr- 
bllltniiien  nrit  der  hd^tai/i  ne^l  ata^fuav  luxl  iaHquy  (oben  Kr.  !!• 
itinunt,  in  aeineo  Belitgen  aber,  weil  einer  grÜMvea  iU«yle  aigt- 
ordne«,  abweicht. 

Centil. 

32,83    YMii/.ii  .    .    •    •   •  1 
lü,ll    oiißuifov  ....    2  1 

5,47    %vai>og  6     3    1  | 

1,37    (.ivatQov   24  12    4  1 

0,68   iiox^Qiov  ....  48  24    8  2. 
Auch  in  der  oben  erw2ibnlen  XvL&iai^  findet  sich  das  xox^Uoffev 
der  bippiairiaeben  üotyle,  also  intttmiicb  in  das  dort  daigelcfle  Sfrt« 
eingefügt.») 

VI.  In  der  unter  Dioskorides'  Namen  Obcrlieferten  Maf»-  und  Ge* 
wiehtalafol*)  ist  das  römische  System  der  linlilmarse  mit  griecbiscben 
Beieicbnungen  gegeben  und  als  kleinatea  Mais  die  xtP9t  ^  u  4m 
codtfitr^  geaeuu 

CtMilil. 

27,36  xort/.i^,  hemivn  ....  1 

13,68  riraQTOV,  quartarins  .    2  1 
6,84  ö^vßmf  ov,  nretnfnilum    4    2  1 
4,50  xva-^og-  n/n(hus  ...   6    3    l'/i  1 
 1,14  xn^^y  tochlear   24  12   6  4. 

1)  Mrlrol.  8crin(.  1  p.  231.  6.  245,7,  wo  ßvffr^  statt  ^in^wysii  tu  IcMB 
IaL  wio  ChriHt  in  heckeiseoi  Jahrb.        S.  45»  en«adiert 

2)  IM,.»  gehl  hmr  «M  dca  VcrgMche  Mti  p.  Ui,  10.  lt.  144, 1«.  tl. 

8)  Eitcnda  p.  127.  235,6—9,  und  anlaogend  das  ßa^iJUmf  uofimm  mA 
p,  \  'M  »du  t.  2        4)  Ebenda  p.  130  f.  237  f.  und  vcrgL  ob«ii  §  b3,  lOw 
ö)  Ebenda  p.  IW  adn.  1,  p.  131.  2ti9,  l.      6)  EbeMU  p.  133.  140  C 
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IS.  Aufgabe  einer  besonderen  Untersuchung  wurde  es  Min,  diese 
vencliiodeneB  Syslemeund  Einulnnlse,  und  unter  leixteren  besonders 
die  gleich namigen ,  zu  vergleicliea  imd  den  Zusammenhang  mit  den 
alteren  orienulisclieii  Mefsea  DaebnimeD.  Da  diee  anentfuhren  hier 
aicbt  der  Ort  ist,  so  mUgett  eisige  kurse  Andeatongen  geoOgen. 

Das  nixQore^  ^tvaxQov  Nr.  III  kann  den  ursprOngiichen  Sy- 
steme necb  siciit  lur  attischeo  lUtfle  geboren ;  wohl  aber  erkUut  es 
sieb  ungexmiDgen  als  Vsi  der  ms  der  Tafel  der  Kleopatra  bekannten 
proviDilalen  Rotyle  f$  53, 13).  Zti  dersdbeo  Koiyle  gebort  daaii  ab  *  S4 
das  ^fyer  fivor^y  Nr.  III,  femer  als  i/is  das  wt%kw^w9  8. 635  hmm.  3 
und  vermutUcli  auch  das  niya  Uat^tov  S.  636  Ann.  %  Hieran  reiht 
•icb  nngcfwiMigon  eine  greise  Zahl  der  iMgen  verher  angefibrten 
TeilmafiM,  indem  sie  als  Drittel,  Sechstel,  Neuntel  o.  ••  w.  derselben 
Eotyle  anfgefbbt  laenien  küraen,  ja  es  ergiebt  sieh  achBeMich  das 
•beirascbende  RfMllBt,  dnfii  fbst  ohne  AnsMhme  >)  alle  diese  kleinen 
Hafte  bestunmte,  abgemadeta  Betrage  van  Dreihnndertaachiig- 
•tela  danelben  pfWfimiäNi  Koiyle  daralallen. 

Daa  Nibere  geht  aoa  der  mm  Ibigandsn  Cbenichl  her? er. 


BmdiUU« 

dtr  pri>- 

C«aUUtM 

MaUkcBcnottog  nach  |  &3, 16. 17. 

180 

20.52 

Koiyle  drr  Ante  §  :>a,  16 
iüßmfm%  10,  lf  Nr.V 

i: 

144 

tO,4t 

120 

IS/Mt 

ö^i^ü^  o4cr  ftäym  |wirrf »  Nr.  II,  «tff«ffer 

00 

0,11 

mt'jra  ftvmoov  Mr.  1 

Nr.  IH 

V« 

00 

634 

«n 

48 

5,47 

irt'nfhfi  Nr.  ▼ 

40 

4,56 

m>u&m€  Nr.  L  U.  IL  VI 

30 

3,42 

moxi-ia(Hw  S.  635  Aam.  2,  fuym  iüfVfMr  S.  030 

Anm.  2 

*/•• 

10 

2J8 

jpifuf  fuufm  «dar  mitten»  f9t$9p  Vt»  1,  dldc^ 
ßm9thM»r  tmfv^  Nr.  IV 

10 

I,b24 

1)  lo  besonderer  Reihe  »leht,  wie  Hb  folfenden  geseift  werden  wird«  dt« 
aamit  iiieihili  ^niVreov.  Fcner        ntebi  in  dte  Skala  d»  Bn^ 

baodartsechliKiitel  der  oben  S.  bemerkte  brr:«l>i;rniinderlr  Retrag  de<i  utv« 
^t'<TT(HH'  Plr.  III  —  "m  «Irr  a(ti$rben  Kolvle.  Wieder  andern  Terhält  e*  «eh  mit 
decB  fttym  fmMx^  Nr.  I.  I^sn  wenn  ^mtit  toch  leichter  der  liclleoltcbca 
koiyle  (dereo  Viertel  e«  bt)  al»  der  prariotialen  Kotyie  sieh  luocdnet,  lO  wird 
dorh  da.furrli  die  Efidcu  der  obea  feg^een  Ükcnkkt  ia  Ikrcr  GcMBikclt 
Hiebt  beeiolräcbtigt. 
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Bruchteile 
der  pro- 
TinzUleo 
Kotyle 

ürei- 
bnndert- 
secbzt|f«t«l 
der  prwT. 
Kotyle 

OntlBttr 

MaftbcBCMNng  aadi  §  iS,  ML  tT. 

15 
12 

10 

8 
6 

5 
4 

1,37 

1,» 
l,t4 

0,912 
0,6y 
0,57 
0,456 

ßtiya  ftv9XQOv  Nr.  III 

Xnt^V  rj  fuyähq  Nr.  IV,  ftv^r^ov  St.  V 

fUKfore^ov  ßtvor(fotß  Nr.  III 

ftvaxftov  oder  iuivTpMwr  efer  ßam^w  mimttm 

Nr.  II,  x«!/*?  Kr.  VI 

Z»y;"f:      ^«xöd  Nr.  IV 
yioyXtn^WV  Nr.  V 
jcojfAiaou^v  Nr.  U 
im7;|^Äm(>m7v  Nr.  IV. 

Offenbar  sind  in  dieier  Tabelle  fo^emle  TeUiuifnrtMi  mkm 


einander  ▼erlreten : 

1.  die  rein  dyadische  in  <leo  Brüchen     und  Vst, 

2.  die  gemischle  Halbierung  und  DriUeiuog .  d.  h.  dae  daedbc^ 
male  System,  in  den  Brüchen  ^/i  Vi       Vtt  ^/ti  Vse  */ts, 

3.  das  dekadische  System ,  ausgeprägt  in  den  Beträgen  <  so 
Vco  */f»o ,  welche  je  den  zehnten  Teil  der  Beträge  ^3  V«  '  ^  bilde«. 
Die  Verbindung  aber  der  dekadischen  mit  der  duodecunalen  Teiluaf 
nennen  wir  die  sexagesimale;  also  ist  auch  dieses  System  unifreifelhift 
in  der  Tabelle  dargestellt,  und  insbesondere  weisen  die  Brüche  ^  \% 
</m  u.  s.w.  bis  i/bs  daraufhin,  dab  als  kleinster  Bruch  '«ast 
Torauaiusetsen  ist 

Wenn  nun  als  feststehend  angenonunen  wurden  darf;  dnft  4as  ge- 
samte System  des  griechischen  und  romisohen  Hohhnate  «of  HaAie- 
rung  und  Drittelung  und  Uberhaupt  auf  duodecimaler  Gmppierwug  he> 
ruht,  und  femer  nachgewiesen  ist,  da6  die  allen  Ägypter  ihre  kleiBslan 
HohbnalSM  teils  durch  fortgeseUle  flalbierung,  teils  dursh  Teüiing  in 
Sechsigstel  und  Dreihundertseehiigstel  gehiMel  haben  (f  41,  7),  se 
haben  wir  in  der  forstebenden  Tafel  und  mithin  auch  In  den  Arflher 
aurgeHuhrlen  Einseisystemen  eine  bewufrte  und  pbnmlftige  ObncIi- 
nung  der  altägyptischen  Mafee  in  griechisches  duodechnalea  Teilmik 

Was  SU  solcher  Umrechnung  TeranlaCtt  haben  mag,  isl  lekfa  n 
erkennen.  Die  erstaunliche,  bis  In  alle  Emelheiten  luifthiHni 
Reseptkunde  der  alten  Ägypter  ist  ton  den  aleiandrittiBdien  ÄfHan  in 
die  griechische  Heilwissenschaft  Ubertragen  worden,  und  iwir  etoaa 
sorgOiltig  und  systematisch  wie  die  ägyptische  Ceadlsie  dureh  0sm 
und  seine  Nachfolger,  von  deren  Tbätigkeit  die  erhaltenen  Realn  dar 
lleronischeu  (Geometrie  genugsam  leugen. 
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IKt  IMMKie  te  UnweoiHiiBg  Mi  ihi  Schilift  noch  mit  wmigta 
Woftei  angrdeiitft. 

Die  TeiluDg  durch  Halbieren  iil  iiin»rhst  vvrtnUm  in  der  Rotyle 
der  Ante,  welche  hiernach  ihren  festen  Phitx  im  gaaien  Syeteme  er^ 
blh');  dann  stehen  au»  ilie  Betrlge  V«  —  10,26  GentiL,  Vi  —  M3 
CentiLy  Vit  CeotiL;  eher  «halten  ist  der  Bmcfatefl  V»  ^ 

1,98  CentiL,  oder  *tn  der  atlisehen  letylo,  wie  die  OhetBefariMg  aa- 
giebt  Es  stellt  sieh  ttttriich  dtosar  Betrag,  welcher  genan  '/is  der  pro- 
viniialen  und  aageMir  t/n  der  atHaehea  Kotjle  ist,  hems  als  nahetn 
i/ts  dce  altigjptischen  Hhi.  Die  VaarediBang  in  griechisches  Haft 
erfolgte  also  Mch  den  VeriiUtBisaeB 

Hin  :  pror.  Kot :  atL  lot     19 : 16 : 11 
oder  nach  l  instflnden  wohl  auch  genauer  =-«  SC» :  32  :  21  '/j.') 

Ein»*  ium  Ii  genauere  Gleichung  ist  durch  das  kle  inste  un»  uluT- 
lu'friir  llohlniafs,  das  /.oyhaQiov  Nr.  IV,  au.s^'i  tlrii(  kt.    iNach  allem, 

fnilier  btincrkt  worden  ist,  und  hejionders  im  Hinblick  auf  «lie 
\ier  Tnlinarse.  wi  ldu-  je  ein  Zehntel  fines  grOfseren  Mafses  bilden, 
kann  e>  nnm<'x'li«li  al<i  ein  /ufdliges  Zusammen iniren  gelten,  dafs 
dieses  kleinste  Mals,  wdi  In  s  als  '  der  attischen  Klivie  nachgewipsen 
ist.  auch  jjenau  '  loo  dt»s  alt.lgyptisclien  Hin  betrügt.  llie>o>  /.oy^.ia^ 
qiov  1^1  deuioach  gewis&ermafM'n  die  Yerkt^rperung  der  VeriUiluiiiAe 

lilO  :  pruv.  Kol.  :  alt.  koL  —  10  :  9  :  6, 
und  stimmt  genau  mit  dem  römischen  Ansätze  der  alten  Artabe,  wo- 
nach SO  Hin  aU  Oloiars  zu  100  Wund  Gewicht,  d.  um  66>/i  SeUaraa 
133  >  3  altischen  Kutylen,  gerechnet  werden.') 

Eodlidi  in  den  zahlreichen  Fjllleo,  wo  es*  auf  Genauigkeit  Iiis  aof 
die  kleinsten  Bruche  nicht  ankam,  oder  wo,  wie  meist  bei  Resepten, 
nur  die  Verhältnisse  zu  Qbertrageo  waren,  sind  wahrscheinlich  die 
Teile  des  Hin  den  gleichnamigen  der  provinsiaien  Kotyle  gleich  go- 

1)  XhsirhtÜrh  t>in  ich  nicht  eingrfangrn  «uf  die  Teilung  dir^rr  Kntvle, 
welrhf  ja  «ttdi  ihre  Viertel,  SedMtel  o.  a.  «.  gehabt  bat.  wie  solche  bei  der 
waprtpgtichf  aHtwh  PleliMilirhM  getyle  saieeiihrt  fhl.  MchllkiierweiM 

Saasen  alle  Torher  aofgefOhrten  Mafse  aocb  ta  dieser  hltinti  Kolylc,  dt  Jeic 
ort  v«>rkninm*'ndr  BruchhrzrirhnnnK  nur  im  Nenner  rerdopprlt  m  wcfdiO 
braocbl,  um  drn  eotaprccheodrn  Tril  drr  klciiuten  kot>lr  darsuslellM. 

1)  EifeatUeb  t\*f%  oder  31*,»,  je  narbdem  mao  tob  Hin  nacb  dca  VcriHlt- 
■isae  5:3  odrr  von  dfr  provinr  i  t!»  ti  K  it\lr  mrh  den  Verhallnt<«'«r  3  2  aungeht. 

3)  Vcrg I.  oben  634,  wo  diese  Oleicbuog  mit  Besug  auf  die  alrtandriniacbc 
Kolylt  dwcbfdihft  irt.  IMb  ISO  Pfnd  O^ewicht  (k«^  fUt»o,r  p.  S&a.  10) 
einem  Raummaße  von  (Ui*  ,  SexUres  ariSpfCchm,  gthl  aoch  dhtkt  aes  «m« 
idbrn  l'ratfinentc  p  25^,2  btruif 

Bsliaaa.  JUUslagU.  41 
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Mcfcm  «wto,  «MMh  dit  OwiiHBiiii      HfpliMto  Ibte  m 

■»■ywiiii  war  to  im^%€^v  fiva%^  im  Kltoynra  te  uimiliil- 
Ure  iqoiialMit  to  iHlijftficlw  ro  (S.  370). 

I.  In  den  uns  noch  erhaltenen  lleslen  der  melrolopischen  Lille- 
ralur  der  hiii>erzeil  tindeD  siel»  einige  wertvolle  Notizen  über  die  Ge- 
wichte der  rOoiischen  Provinz  Ägypten.  Eine  ^jenauere  Lulersucliujig 
zeigte  zunächst,  dafs  alle  diese  vei^chiedenen  Gewichte  bereilÄ  unter 
den  iHoleroüeru  bestanden ,  und  weiter  stellte  sich  dann  heraus,  (iafs 
ihr  Ursprung  in  die  frühesten  Zeilen  babylonischer  KulUir  iwttc^ 
reicht  Ja  dia  vorderasiatischen  Gewicbte  haben  derart  den  pmm 
Varkahr  Ägy  pteoa  iMeinfluisI,  dafii  von  dam  ihasten  osd  aigaiiaii 
ficlMB  Ckmchtafatana  diaaaaLaadaa  (j  4it  8)  aar  PUiliiwamdt  um 
nach  Spnran  in  dar  Baraehavif  dar  KapfannanBa  aiUten  oai 
(8. 649  f.). 

Dia  IU>niglicfaa  llina  dar  Babjioniar  anlhiaU  60  8hakal  *  dem  50 
wiadaram  aba  MinaGoMas  hlldatan.  Ans  dam  laichton  Sbakci  GaU« 

entwickelte  sich  weiter  nach  ganz  bestimmten  Regeln  der  babWoo»dia 
Silherstaler  im  Gewichte  von  11,2  Gr.  und  der  phöuikische  Siater  von 
1  1,93  (■r.-)  Alle  diese  vier  Gewichte  haben  von  V<irderasien  au^s  nach 
<leii  übrigen  am  Mitlelmeere  gelegenen  Ländern  sich  verbreitet,  und 
zwar  lassen  sie  am  sichersten  für  Ägypten  sich  nachweisen,  da  sie 
hier  mit  anderen  uns  bekannten  Gewichten  verglichen  und  diese  Ver^ 
gieichungen  bis  auf  unsere  Zeit  überliefert  worden  sind. 

Die  Minen ,  welche  in  Betracht  kommen ,  gehören  almtlich  den 
sogenannten  laichten  Gewichte  an  (§  42,  9.  15).  Die  urspnlngiicboi 
NonaaUbatraga  aind  für  die  königliche  Hina  504  Gr. ,  für  die  Mise 
GoUaa  420  Gr.,  Ar  dia  babyloniicha  Mina  Sibara  560  Gr.,  ftrdM 
phonikiaeha  Mina  746,7  Gr.  Bai  dan  Mairdagan  dar  laiMmit  iM 
das  erste  Gewicht  alt  die  Ptolanitiacha«  daa  zweite  als  die  Mine  d» 
atwandriniachan  Hoklaiantaaf  daa  dritta  ala  dia  alenadriniNha  Wm 
baiaichnaL  Betraft  deaTiarten  Ist  kdnaheaondaraBaaennnng  6h»- 
liefart,  was  leicht  erklärlich  iat,  da  as  unmittelbar  dem  gültigen  Mflaa- 

1)  S.  das  Nähere  in  den  Metrol.  scripl.  I  p.  109  ff,  und  die  Einzeliiacbwöü 
im  Index  uoter  fit^ä  ü.  10,  feruer  t  leckdüeuä  Jahrb.  (L  Abteil,  der  Meuen  Jabik 
f.  PhUol.  Q.  Pidag.,  Leipilg,  TMa«)  laTa  8.  »a  1,  a  81.  Ptoila  lai  Hmttmu 
chron.  VIK  1867,  p.  ISSR*. 

2)  Vergl.  oben  i  42, 10.  12.  U.  43,  2  und  Ith.  XIU. 
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•ftleoM  entiprach.O  Wir  kmm  wuä  WuMipU  ia  Inner  Ober^ 
sieht  folgwi« 

I.  Die  köDigliche  Mine  erscheint  in  Ägypten  schon  in  einer  Periode, 
weiche  dem  16.  Jahrhundert  v.Chr.  vorangegangen  ist,  in  einem  abge- 
minderten Betrage.  Die  früher  erwülinleii  (ioldringe  führen  auf  eine 
Mine  von  486  Gr.  (§  41,  9),  und  «ihnhch  erhahen  wir,  wenn  wir  die 
Drachme  der  Ptolemäer  nach  dem  tibhchen  Münzgewichtc  zu  3,57  Gr. 
ansetzen,  eine  Mine  von  nur  482  Gr. 2)  Allein  noch  in  römischer  Zeit 
wurde  dieseihe  Mine  lu  18  Unien  ^  491,2  Gr.  bestioimt  (§  57,  4), 
•ad  diesen  Betrag,  welcher  einer  Ptolemäischen  Drachme  Ton  3,64  Gr. 
iBlipricht ,  babea  wir  ab  wahrscbeioliches  Blittel  zwischen  den  effok« 
lifttB,  bald  ehiat  bObcM,  bald  tMn^mm  GewiebliMcken  loaln- 
bailMi.9  In  drei  oMtrohigiiiiMii  Tafab  baiftl  diaaaa  allbabyloaiteha 
Caffkht  dia  Ptolemliseba  Mba^X  offanbar  niobt»  weil  dia  PlalMiar 
iia  mm  aisgafUiri,  aoadom  wai  aia  ain  acbon  iwlHHidaiiaa  Ganvicbl 
§mMkh  reguüart  babao.  Uaatiaab  ait  dar  ftolawlitahci  iit  dia 
sogenannte  italische  Mine  (§  57, 4,  II). 

II.  Dafs  die  babylonische  Mine  GoUies  von  allen  vorher  genannten 
Gewichten  verhultnismiifsig  die  geringste  Verbreitung  gefunden  hat, 
darf  nicht  aulTallen,  da  dieselbe  durch  Solons  Münzordnung,  um  ein 
geringes  erh(>ht,  zur  attischen  Mine  wurde  (§  46,  12)  und  als  solche 
ein  um  so  weiteres  Gebiet  der  Geltung  sich  eroberte.  In  Ägypten  ist 
aus  dem  Goldtalente,  nach  welchem  einst  der  Perserkönig  münzte, 
ein  uatcbeinbares  alexandrinisches  Holztalent  geworden,  wel- 
ebaa  tarn  Ftolemäisch- römischen  Talente  sieb  nia  b :  6  verhielt  und 
daaaea  Ifiaa  aiibiii  glaicb  16  raauacbaa  Umn  war.»)  Da  m  dia 


1)  Btr  omiyMe  Aleiiaiflaer  (MdioL  script.  I  p.  300, 15)  nennt  ganz  mH 
Recht  das  Taltat  Ptolemäischer  Mfinze  ro  nxoXftaüioy ^  oder  kurz  darauf 
(p.  301,4),  wo  er  sich  auf  dasselbe  bezieht,  ro  intx^Qtov.  Die  entsprechende 
Mine,  d.  i.  100  Ptoiemäische  Drachmen,  würde  also  mit  Recht  die  Ptolemäische 
bcifiieD:  doch  ist  dicaer  Aaadrack  bereita  fardie  erste  von  den  oben  erwihatap 
Minen  in  Anspruch  Konommen.  Wir  können  zum  Unterschiede  das  Gewickl  YW 
100  Ptoleniaischen  Drachmen  die  Mine  Ptolemäischer  Mfinxe*  nennen. 

2)  Vergl.  oben  S.  376  Anm.  1.  Die  systematische  Gleichung  der  königlichea 
Mine  mit  135  PtolemÜseben  Drachmen,  welche  ich  zuerst  Melrol.  script.  I  p.  110 
•doot.  4  ermittelt  habe,  ergiebt  sich  auch  unmittelbar  aus  Tab.  XXll.  Denn  die 
JkAaigUche  Mine,  M^-U-he  IWJ  eigene  Shekel  hält,  muTs  (nach  dem  Verhältnis  B:  D) 

phönikiscbc  blatere,  jnitbia  4mal  so  viele  Ptolemiiscbe  Dncbmen,  d.i* 

135,  enthatlen. 

3)  Vergl.  §  19, 11,V.  50,  7, 1.  57,  4,  U. 

4)  Metrol.  Script.  I  p.taii:  S38, 10.  3S4, 1.  SM^aL  ttO^lO. 
0>  tteadi  f.  ItOt  SOI, S.  230»  16.  S57,  & 
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uiiler  1.  erwähnte  iHolemäischc  Mine  von  den  R^vmern  auf  1<  l  ni^a 
angesetzt  war,  so  verhielt  sich  dieselhe  zur  Min»*  de»  Hol2LaleDle>  »x* 
6:5.  ^{erade  wie  die  königliche  Mine  der  Babylonier  zur  Mine  Goldes 
(§  42,  15).  Und  wie  die  erstere  in  Ägypten  von  5U4  auf  491  Gr.  gt- 
sunken  war,  so  hatte  die  Mine  Goldes  von  420  Gr.  al>  aleiandimiichie 
Mine  des  Holztalentes  nur  noch  ein  Gewicht  von  409,3  GrJ) 

Iii.  Der  babylonische  Silberstater  ist  das  Dreifache  derselben  Ein- 
heit, wckhe  im  phOniluschen  Stater  viermal  enthalten  ist,^  Diese  E»> 
beit  aber  fiar  in  der  Münze  der  Ptolemäer  die  Drachme.  Mitbin  gin^ 
dem  SjitODe  nach  37 ^  2  phonikische  Statere,  d.  i.  IM  PloUmaimkt 
Drachmen ,  auf  die  babylonische  Miae.  Bei  Galen  und  in  zwei  netr»- 
kgischen  Tafeln  heilst  sie  die  aleiaBdrinische  und  wird,  avlMr 
zu  150  Ptolemäischen  Drachmen ,  auch  zu  20  Unien  bestimaM.^  Im 
Plolenliielimi  Mine  (Nr.  I)  von  135  Drachmen  oder  IS  Unzes  wIhIi 
m  och  ndtluD  wie  10:9,  zur  Mine  des  Holztileates  (Nr.  II)  wie  4:1. 
abo  gini  enltprechead  dtm  babyloaiBdiea  SyalaaM  (Tab.  JUUL  A— Q. 
Von  doB  iifq»rOngliclieo  BeInge  Toa  560  Gr.  war  äe  anf  54&JB 
getoakea;  jaeiae  aaderweüe  Aagabe  adwiat  «uadealaa,  dabaail 
«oe  Schalfaag  la  aar  530  Gr.  fargekanaMa  uL^  CtaiMft  4m  Aa> 
latie  ta  SOUaiea  in  datTUeol  dieMrMiae  der  rttnuMlia  Gaata» 
(§57,4,01). 

IV.  DiebabikNUMbelGBavariiiflllach,  wiaebaa  bcaMthlwrifc 
in  der  phOaikischea  doa  SfrieoM  oaeh  wie  3 : 4.  Wir  laOiaBa  dm 
erwarten,  dafii  die  letztere,  wena  sie  ia  Ägypten  forkim,  auf  aOOPiaJi 
müsche  Dfachmea  aad  apller  aaf  S6'/i  Daaea  geaetit  Warden  irt.  Die 
Glaicbaag  nut  200  Draduaea  ergiebt  oaauttelbar  daa  Mtanyalaa  iv 
Ploleoiier;  deaa  iaden  dieae  dea  Slaler  la  4  Draduaea  auabracHaa. 
mufirtaa  2  Miaea  Plolwnaiacber  Moate»)  aaf  50  Slalara,  d.  i.  arf 
1  phonüüadie  Miae,  gebea.  Nadi  dieaer  Miae  acheiaea  Baroa  aal 
Philon  ia  Ibrea  Sdiriflaa  Ober  dea  Geacbotsbaa  daa  Gawiebt  der  fort- 
Boachleaderadea  Steiae  beaüaiBit  la  babea.*)  Aach  ta  IlaBen  komint 
dieselbe  Mine  Tor  und  ist  dort  fermutlidi  aaf  26  Unzen  fixiert  worden 
(♦  57,  4,  V). 

t)  Berechoel  nach  Metrol.  Script  I  p.  121  mit  Aom.  1.  YergL  «ach  W.  GfaM 
In  den  SiUun^sberichten  der  Mancheoer  Akad.  1862,  I  S.  82  f. 
2)  Vergl.  i  23,4  (S.  178  f.).  43,  2. 

^^)  MeiroU8cript.Ip.tlllLiiiid  weit«raadcalabidcziuitcr/ttw  9  cMcrtK 

Slelleo. 

4)  Melrol.  Script  I  p.  113. 

f))  Vergl.  obon  S.  643  Anm.  1. 

<i)  S.  ricckeisent  Jahrbächer  1876  S.  2MI. 
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EntopraeimMl  dar  afeiaadriAliclieD  Wm  in  dicaes  phooikiaeh« 
IgyptiadiaGawiclit  nklit  nach  dar  anprODgUchan  Nona  to  7411,7  Gr., 
aondam  oor  in  7S8  Gr.  amaaliaD.  So  fiel  baCragao  aaiiilidi  200 
Plolanaiiclia  DradunaB  tob  je  3,64  Gr.,  md  abaMOfid  argiabi  daa 
Verballnia  4 : 3  lor  alaiandriniaeiieB  IfiDa  tod  546  Gr.  Nach  dam 
OblielMa  MOugawielila  der  Ptoleinliaahan  OraehnM  koMan  Dur  714 
Gr.,  Bach  der  ScbltinBg  lo  26  Uasaa  Bur  709,5  Gr.  aaf  tfaM  liBe.i) 

V.  Dia  IDBaPtolamliaciiarllOBieiat  die  Haifta  dar  vorigen.  Es 
iat  twar  Bldit  direkt  flberHerert,  aber  aos  Tielen  Gmoden  wahrtcbein- 
lieh,  dafli  sie  too  den  Ptolemlfrn  zur  attiftcheD  Mine  in  das  Verhihnis 
▼on  5  :  6  gesetzt  wurde.')  Da  nun  die  attische  Mine  gleich  16  romi- 
schen Unzen  ist,  so  mufs  die  iMoleniüische  Mine  zu  13'/3  tnzen  ge- 
rechnet  worden  sein.  IMes  wini  bestätigt  sowohl  durch  d,*!«  systema- 
tiMrhe  Vi'rhailnis  von  2  :  3  zur  aN-xaiidrinischpu  Mine,  welche  zu  20 
Lünzen  tariüerl  worden  .ils  «liin  h  rm«'  riictrologische  Ctberiiefening, 
wonach  T'/i  Drachmen  auf  du*  I  riz»-  /"  werden  pflegten.')  Wir 

setzen  hit'rnadi  d.m  iNormalgo^ichi  dieser  Mine  zu  13 römischen 
Unzen      3r)4  (W..  und  der  Urai  hn»e  =  3.04  (ir. 

Na«  h  il»Mn  iiiiiirhen  EfTeklivge>vM  hte  Ploleni.ösrher  Münze  ist  die 
Mine  um  »  ni  wenij?  niedrifjer,  zu  3r>7  (ir. ,  n.n  h  einer  Anzahl  iinrh 
erhaltener  dew  Ii  hl  stücke  sogar  nur  zu  353  Gr.  zu  rechnen.  Die<e  Ge- 
wichtstOcke  zei;:en  zu^'leich,  dafs  die  IMolem.lische  Mine  unler  römi- 
scher Herrschaft  als  provin/ialci  Pfund  betrachtet  und  duodecimal  in 
Unien  und  Hälften  und  .Achtel  der  i  nie  geledl  wurde.*) 

Am  Ausgange  des  vierten  Jahrhunderts  v.  (Ihr.  wird  in  einer 
attischen  Inschrift  ein  aia&uo^  ^4i-j'x:ino>;  erwähnt,  in  wekhem 
damals  zu  Athen  «lie  Materialien  für  Segel  und  Taue  zur  SchifTsaus- 
rttstuog  verwogeo  lud  i>erechoel  wunieD.^)  Welchca  von  den  vorher 


1)  Nifh  der  ä!(r%trn  ri>.rh  |>h6nikt»rhen  SIIb<"rpr*«niDf  komnen  7t6.5  Gr, 
nach  noeat  berculauüictiru  Ucwiclile  712  Gr.  taf  die  pbönuLiaclie  Mise  (§  43,1. 
W,  4,  V). 

1)  Mftrol.  Script.  I  p.  11?  \1\  i.tnot.  3.  WfJtfte  Stötzpn  erhill  diesr  An- 
oalune  durch  die  LrkliruoK  der  ntnad^gjUa  toq  Chio«  (oben  §  48  S.  IbA  f.) 
nnd  dte  DeotaM  de«  •yrinrheii  GoldtUIcke«  too  3*/*  attifdMii  SU leren  «U  eine« 
PtoleiBii»chen  ileudrachmons     &I,  S). 

3)  Mftrol.  icfipt  I  p.  121  f.  r»ir  Drarhine,  welche  TVjintI  in  der  l'nte  eol- 
hallco  i»t  und  mithin  einer  Mioe  tun  13';«  Urnen  cnUphcht,  kann  weder  die 
•ttisciM  Drachme  noch  ein  römUcher  Desar  sda.  Ukm  äamtM  fsM  aar  eif 
dto  fbtaikUche  oder  Ptolcaiiscke  DracbM. 

4)  Ebenda  p.  114  f. 

h)  U.  KAMer  lo  des  WllhcUancen  de«  dentadM«  arcMoL  fcHIrte  hl  Afkoi 
niMI.  8.414ft 
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erwähnten  Gewichtea  damit  gemeint  ist,  bedarf  noch  der  Eiürte- 
rang.') 

VI.  Seitdem  unter  Nero  der  römische  Denar  auf  Vs  der  Unze  ge* 
sanken  war  (§  38,  4),  wurde  demselben  die  Ptolemäiscbe  DraclMH 
gleichgesettt.  Demnach  kam  die  Ptolemiiache  Mine  auf  12  Vi  ümmm 
mm  341  Gr.,  und  das  Ptolemäische  Talent  wurde  gleicb  dem  jOi^vm 
attischen  oder  rOmiachen  Rechuungstalente.^ 

2.  Ägypten  war  unter  den  Diadochenstaaten ,  die  aus  der  aake- 
doniseben  Monarchie  henrorgingen,  der  einzige,  in  welchem  der 
AleiaBder  eiogefllhrte  attische  Münifuls  keinen  Eingug  fhad.  Dia 
Ptolemler  prlgten  ihre  MQmen  sowohl  ia  Gold  ab  in  SOber  nach  pto- 
aikiaeher  Wibnmg,  in  Oberstimmiiog  mit  dem  MOasAilse  der  sjiiachea 
KOstenstidte,  heaonders  Tyros  (|  51,  7).  Wie  dort,  so  wurde  auch  ii 
Ägypten  die  kleine  Silbereinheit  als  Drachme  beMachnei,  «ad  es 
WQiden  danach  in  Gold  unter  dem  ersten  Ptolemler  Stocke  tob  fiai 
twei  oder  balbea  Drachmen,  seit  Ptoleoiios  II  gewohalidi  Tem- 
drachmen,  aber  auch  Oktadrachmea,  Didrachmen  und  DnrhnMin ,  ia 
Silber  meistens  Tetradnehmen  gemOnit*)  Dan  gab  es  eine  Kapftir 
drachme,  welche  im  Normalgewicbte  veimllich  der  Göhl-  und  Silber- 
dnehme  gleichstand.  Alle  drei  Netalle  waren  in  ein  festes  Mnagf«. 
hlUnis  tu  emander  gesellt  Es  galt  ntndich  das  goldene  Oktadradma 
soviel  als  eine  Mine  SUbers  (daher  auch  iivaOov  beaanat)  wbA  ab  ein 

t)  Die  ioackrifUiche  Überlieferung  beieugt  nur,  dafs  das  Syttem  djcM« 
igyptischen  Gewichtes  identivcli  war  mit  dem  attischen  (Köhler  a.  a.  O.  S  ISFi 
Für  weldies  ägyptische  Gewicht  man  sich  auch  entscheiden  möge,  je4ailalU 
wird  man  e«  für  Athen  unmittelbar  durch  Gewldilitflcke  bezet^gt  fliuleD  <§  It«  \\\ 

2)  So  >ind  zu  erklären  die  Worte  des  anonymen  Alexandriners  Metrol.  Nrn;  l 
1  p.  300, 15  (de  Lagarde  Symmict.  I  S.  167):  to  jixxntov  xalnvtov  Uoar4ta.\^ 
piß  BtpUfia**^  —  mI  Ua^td-fUHß  4r  9tSm:  rergt  ebenda  p.  116  C  utd. 
oben  §  32,  1. 

3)  Mommsen  S.  40  f.  (Traduct.  Biacas  1  p.  52  f.).  Hervorzuheben  <ind  y-h 
das  goldene  Dekadrachmon  der  Berenike,  ijomalilin  von  Ptulemao»  lü,  wclclao 
ntdl  J.  Friedbender  in  der  Berliner  Zeitsclir.  für  Numism.  S.  7  S&JISISi. 
wiegt.  Sowie  dio  silbernen  I>«'kadrachmen  der  Arsinoe  Philadt  lplio-;.  deren  Ot» 
Wichte  C  W.  Uuber  in  der  Wiener  Numiam.  Zeitechr.  1  S.  12f.  milleilt.  Die  MaitM 
•iod  S&,40  «nd  35,00  Gr.  Auf  die  nhlrdcben  und  umflttglicken  SpedabchriAea 
aber  die  MQnien  der  Ptolemäer  eiozuffehen,  ist  hier  nicht  der  Ort;  wir  begnüf«a 
uns  daher  mit  dem  Hinweis  auf  die  Untersuchung  von  R.  St.  Poole  The  ccMß* 
of  Ihe  Ptolemics'  im  Numism.  chron.  1864  p.  7  ff^  169  ff.  231  ff.,  l'yGi  p.  IS6  i. 
SSIIL,  1866  p.  1  ff.,  1S67  p.  161  ff.,  ferner  auf  Huber  im  Numism.  cliroo.  IMt 
p.  162  und  in  dn  Wiener  Niimism.  Zeilschr.  I  S.  1  IT.  2ill  ff.,  II  S.  3S9ff..  .M.  Pmdrr 
in  den  BeiUageu  zur  allereu  Münzkunde,  herauw.  von  Pindcr  und  Kriedlaendrr 
8. 199 IT.,  Frtedlaettder  in  der  Wiener  Nonii«».  Zdltchr.  ID,  1871,  &  73  ff.  und 
In  der  Berliner  Zeilschr.  f.  Numism.  1ST9  S.  .'.  tT  .  Priedtacadtf  ud  SallM  Ont 
KtaigUch«  Manikabincl,  Berlin  1877,  S.  Üb  (f. 
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Tdirm  Kiiiilers  >).  oder  e»  verliipll  sich  das  (iold  zum  Sdher  wU- 100:8, 
zum  KupltT  \Mv  (iOOO  :  H;  d.  Ii.  das  Gold  ImIU*  den  12*  2  fachen  Wert 
de.s  Silhers  und  den  7501acheu  de«  Kupfers,  da»  Silber  den  60facbca 
Werl  des  Ku|»ferj». 

Das  Normalgewicht  der  IMolemäischeo  Münze  ist  uai  Ii  Ausweis  der 
am  sorgHlltigsten  geprägten  Stiirke  auf  3,57  <ir.  für  die  Drachme  Testzii- 
setzen.2)  Da»  Plolem.'li.sc he  Talmi  Silbers  wnn  demnach  21,42  Kilogr. 
un<l  stellte  einen  Wert  von  iiS55  Mark  dar.  Die  Drachme  kommt  ent- 
sprechend auf  0,6 1  Mark.  Da  jedoch  al>  Aijuivalent  der  Mine  SüIm  ts 
lÜMB  goldeoe  OkUdrachmoD  galt,  so  ist  nach  dem  Goldwerte,  verglicbeo 

1)  LeUroofie  Papyrat  grec  du  recoc  d'Everfeie  U,  cootenaol  lanooBce  d  uoe 
r^coBpenie  promtoe  I  «pu  dteooTma  m  ranteait  deox  ctetaTet,  EitnH  d« 
Jovnal  des  siTanU,  Pans  1S33,  Mommt^fn  8.  41ft  (T'^'^'^'"^-  Hlaca<i  I  p.  53  fr.), 
Priadti  S.  2&4.  290,  Poole  im  Niimisra.  rhron.  1^67  p.  1H3  tr. .  I.fnormant  I  p.  7. 
IM*  18t,  F.  Köhl  Der  Schalt  dea  Plolenuio»  II  IMiiladflphus,  lu  Kleckcueus 
Mab.  1879  S.  62  t  ff.  (vergl.  besonders  dtm  Sehlufn  S.  62"*).  Lenomut  (Rem 
namlHm.  XIII,  IS6«i,  p.  19)  sieht  in  dem  von  Poll  0.  ».n  rr wähnten  und  den 
kyrensero  lOgescIineoeiieQ  fuvttjHorfoi^gM^v  (ualeu  6.  t»ä3)  die  Ualftr  Atn 
PtolemilMlMB  fmulUv.  Wie  wdlcr  •alcii  ra.  6M)  geteigl  weraea  wird,  ging 
neben  dieser  für  die  königliche  MQnze  gAitigea  Ordnung  eine  landesäbliche 
RechoungiWfiar  her.  nach  welcher  das  Kupfer  gegen  Silber  etwa  um  die  Hälfte 
niedriger  aland  aU  in  der  .Müaie  der  IHulcmäer.  AndererweiU  schetol  (etwa 
seil  Anfanf  dee  S.  Jahrh.  v.  Chr.)  dae  Ausgabe  königlichen  Kuprergeldci  aa  dcai 
lK>hen  Mflnx werte  von  1   2)i  sfieen  Silber  eKolgl  xu  »ein  (S.  65Ü). 

2)  Das  böcbsic  der  von  .Mioonel  l'oids  p.  2ül  aogefährtco  Peatadraduaea 
▼OB  Ptoleoilet  I  wfeff  4  Groa  48  Gralat  mm  17,847  Gr.,  waraa  tidl  aadere  haan 
Berklirti  ni<*drieer  ausgrbrnchle  Stürke  schliefen.  Au*«  diesen  und  iuft  den 
Exemplaren  der  i'homaswchen  Sammlung,  deren  höclislc«  bis  «af  17,S6Gr.  »teigt, 
bestimmt  Mommsen  S.  40  (Trsd.  HIac.  I  p.  52)  das  Normalfewichl  der  Drachme 
Plolemii»cher  Pripng  auf  3.57  Gr..  womit  Kriedlaendrr  io  der  Barilacr  Zeitschr. 
f.  Numi*«m.  IS79  S.  5  f  iiUernn«i(imml  (nur  dafs  er  den  Betrag  um  eine  Deciroal- 
alclle  weiter  auf  3,&69  Gr.  auarechnel).  Das  ol>ea  §  61,  b  a.  b.  erwähale  syrische 
GaldalAdi  Taa  St,47  Gr.  erglekl,  ab  HeaaJtaclMaeB  ^MU.  elae  Dfadaae  vaa 
3,5S  Gr.  Poole  a.  a.  O.  p.  161  «setit  vol!t  •«  (l»'wirlit  de?»  Silhertetr.i<lr  irhraona 
220  Grsins  «  14,256  Gr..  d.  1.  für  dte  Drachme  3.564  Gr.  Dts  Berliner  Gotd- 
Pentadrachmon  von  Ptolemao!*  1  im  Gewichte  tob  17,94  Gr.  (Haber  Wicaer 
Nuaism.  Zeit-chr.  I  S.  29,  Katalog  S  1  VJ\  l>estätigt  den  AnsaU  too  tjkt  Gr. 
Die  oben  S.  Oltl  Anm.  ;i  angcfithrten  Dekadrachmen  ergeben  eine  Drachme  von 
3^  bif  'i^bO  Gr.  Das  guldeue  tlkUidraclta»oo  der  Axaiooe  111  (Haber  a.  a  (I. 
S.  Ml  f.)  im  Gewichla  ve«  S7,78  Gr.  «MMt  aaf  dae  DradMM  vaa  847  Gr.  Die 
Miachmen  der  Bercaike  II  (lluber  S.  22r)  f.)  «ind  zumri%t  auf  einr  Drachme 
Vaa  weniger  aU  3,50  Gr.  gr«chlagen,  wogegen  swei  .MaiimalpräguuKen  von 
8|78  aod  a,69  Gr.  f&r  die  Drachme  die  Auanabme  bÜden.  Dafs  die  Ptolemaiscbc 
(tewiditadnchme  wahrscheinlich  auf  3.64  (>r.  Bonaal  aosasetaen  ist,  wurde  okea 
S.845  bemerkt  allein  i\\r  Norm  frtr  die  Miintprfiirinu'  h.it  wohl  *un  Anfang  an, 
cals^ecbeod  dem  etwa»  «ernngerieo  atüscbeu  GewtcUte  der  Alexandermüntcii, 
aaf  4aai  Beliaga  vaa  8,57  Gr.  neataadea.  lai  fartfaafe  der  PioleaiUaelMa 
Pritping  bst  «ich  tuerst  rine  scrinvp  Gewicht^iabmindcrung  beim  Golde  «eieigt 
(Brandts  S.  2^).  »patrr,  bcsoader»  ia  den  i&eitea  des  VeHdla,  aiakea  die  MAaa- 
gcwicktc  iai  allgemeitten. 
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mit  heutiger  MOiim,  dm  Taleni  auf  4780»  4m  Ihradune  aiaC  0,80  Maik 
aiiusetzen. 

Demgemärs  ergeben  sich  aMb  OBr  dm  Ptolemäische  Knpfertalail 
iwei  fOTchia4— e  WertbeitimHimin  aach  heotageni  Gaide.  Asm 

ii4hiB«4  «ah  l^Bhiteiilvaa  8  PwchamGoidaiMrf  79,7  MMkM»> 
tri—f  Der  K#«awr  PMiwwn  aalrta  wiiiwhaiairli  daaatfta  Titot 
to  «iiiaaa  Warte  fOB  8  litiMte  GaliiCaiann  1),  d.  L 

8.  kaSmt  den  Talanto  Kupfers  gab  ea  uiter  das  Ptolamaero,  wie 

nicht  anders  zu  erwarten,  auch  Talente  Silbers  und  Goldes.  Denn  durch 
den  Fundanientalsatz  der  IM okinaischen  Währung,  dals.  sowohl  S  Prarh- 
men  Goldes  hIs  1  Mine  Silbers  gleich  einem  Kupfertalente  gelten, 
die  Summierung  vou  Drachmen  Goldes  und  Silbers  bis  zur  Zahl  6000, 
d.  h.  his  zum  Talente,  nicht  ausgeschlossen.  Plolemäos  il  hiDlerl]e& 
aufser  anderen  Schätzen  eine  Summe  vun  740000  Kupfertalenlen ^); 
olTenbar  war  die  Absicht  gewesen  750  000  solcher  Rechnung^^talente, 
d.  i.  1000  Talente  Goklea,  aufzuspeichern.  Effekti?  beaUnd  der  Scbali 
wahrscbeiBlich  zum  grofseren  Teile  aus  GoldmQiiiaa;  anlaardain  wir 
Silber 3),  gtwifii  aber  kein  ävpfer  uadargalagt.  Oaa  FlnirMtiaftn 
Talent  SUbera  iai  mehrMi  beaeugt«);  aa  ^»  wia  «na  d«  Yrnkm- 
gdiaaden  onnittolbar  folgt,  gkkh  60  KnpfBT- odar  Radttungs^^ 
Daa  Rnpfertalent  aalbat  wnrda  beseichnat  dardi  den  Zoaau  xoüm 
pofiiofiotog,  aneh  9o§ilafiaTog  €7tiarjf4ov  xoAicav%  odarhiAMRib 
aeileehlbhi  agyptiecbea  Taleiit*) 

1)  Oben  S.  130  Ado.  2. 

2)  Appian.  prooem.  10,  Niebohr  fai  den  AbhandK  der  DerBmi  Akad.  1820—11 
8w  fT,  LMMsne  a.  a.  0.  p.  20,  ROhl  a.  a.  0.  Dagegen  sieht  J.  G.  Droy$eo  Zn 
Finanzwesen  der  Ptolfmäer,  Sitzungsberichte  der  Berliner  Akad.  lS8a(Z^&,aai£ 
in  den  Aivvniui  xtiiapra  Appiani  Ptolemiiacbe  SüberUüeote. 

3)  Die  flberiicfcrtc  2dd  740000  legt  die  Vemiatiiiig  nahe,  dtia  etwa  240  OM 
ReehnangatakBle  cAktlv  Im  Silber  niedergelegt  imm.  Dies  wGrden  also  im 
Silbertalente  gewesen  sein.  Der  Rest  in  eflektiTem  Golde  betng  dBHI  aei^ 
riaden  Drachmen.  Vergl.  Hieronymus  in  der  folgeodeo  Aom, 

4^  Polyb.  6,  89,  1 :  inrjyyeOm»  9i  mi  Hm^mOm  (^OMvtrw^  «Ml 
{roU  Btdtiu)  a^yv^ün  raXarTa  t^mxocta^  WOTOM  Wildk  $  5  der  dritte  Td 
sofort  ausgezahlt  wird.  Auch  die  lOU  a^yv^iov  xnXavrn,  welrhe  nach  f  6  Apfi- 
R0Q08  schenkte,  waren  wohl  auf  die  gleiche  Währuog,  die  ja  mil  der  rhodiscbea 
UeadMli  ww,  «Mtam  HIemiya.  la  Daniel.  11,»,  Um.  V  p.  See«  •au.FrueaC: 
(Ptolomaeum  Pbiladelphum  habaim)  auri  quo<|iie  el  Mgeoti  graade  pomtet,  Üi 
ut  de  Aegr>'pto  per  «iingulos  annos  quattuordecim  niiHi  ei  a^iafeiai  llliaMl 
argenti  accepcrit.  Vergi.  Droysen  a.  a.  0.  S.  218  f. 

6)  Polyb.  5, 89, 2.  22, ll(2a, 9), 4.  Düe^ keanl du  liiwiiiiMWUH M 
bei  Soldat  aoler  vo/M«T«vo^i^cM':  x^^jUcov  xov  iv  *Ale^av9^iq  voftt^rwmiiärm 
xaXarra  rer^xiffx^Xux.       6)  Appian  a.  ^.0.:  x^ij^rmv  ^*  dp  «äii  ^|pMi|lir 
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Die  jährlichen  EtnkOnfte  Äpyplens  hftniKeii  unter  Plolrm^os  II 
14800  Talente  Silber«,  d.  i.  nach  heutigern  Gelde  57  MiHionen  Mark, 
«rrachtaB  also  nahezu  die  Summe  der  Tribute,  welche  aus  dem  g«« 
Mmten  Perserreiche  an  Dareio«  eingingen  (S.  493).  Der  hinterbawilt 
Schatz  des  PtolemlOH  belief  »ich,  wenn  man  die  Uherlieffliie  SnHM 
auf  Silbertalente  reduciert,  auf  47Vs  Millionen  MarkJ) 

Es  bedarf  wohl  kaum  besonderen  Nachwetsefl,  dafe  der  Maniweit 
des  PtolenUüschen  Kupfertalenles  den  wirklichen  Wert  des  CBt^reeteB* 
den  KttpfBTifinciilMawrklklialMritieg.  AndererseiUaherwttrte  md 
fehlgehen,  wolfte  mut  das  Ig^püsche  ILMpfergeld  srhlachlhiB  ab 
SciMadfliBlliiM  betracblMi.  DagasMiprichtfowaU^neBlichfeBaM 
AoAreclilerhaltttiig  te  mwnim  Gawieblis  a«di  M  Kapferpft» 
gugS),  ab  auch  4tb  TiMiinmlhhiag  dar  %M^Mndmm  ra  Ta- 
laataB  qb4  SmnnaB  voa  TalealtB,  d.  h.  ^  SdiOpAug  anaa  Rach- 
amgataleolaa  in  Kupfar,  Mch  waldMoi,  4a  dia  WartfartirtMiiia 
tiriaebaii  den  diai  Malallan  gnaatilifh  fail  itaadaB,  awh  dia  griftlas 
SuBDiaB  Goldes  odar  SUbara  baaaiehaat  nardeo  kMuilan.  Aai  a«> 
traltadaleD  wardaa  wir  wohl  üfan,  daft  daa  £«pliv,  nabaa  dam  vatt> 
wartigao  Golda  nd  SObart  ab  aakudirea  Warttnalril  hiBpialtyiali 
IHr  das  inaaran  KMafarkalir  diaala»  abar  aach  aaeh  aaawirta,  aowail 
Ptidtnriilichfr  Biaflub  faichla»  laiaa  Galtaag  baliaBplala.>) 

Nabaa  deen  dorchaaa  griachiachan  SysieaM  der  Idaigtiehaa  Maaaa 
dar  Ptolenler  ging  eiaa  voButaadiclia  lapfarrfffhaaag,  la  wfkhsr 
daaaraila  ig)i)tiiclia  Gawicbl  (|  41,  a  10)  ant  das  Talania  aad  dar 
Drachaia  la  baqaaaia  Barialiaagen  gesatit  war.  Oaa  Igypliaelia  Taa, 
wekbcs  auch  daöiab  noch  ab  Zebatd  daa  Kat  iialar  aich  halle,  wurda 
als  Mine  betrachtet.  Sein  Sechzigfaches,  abo  das  bodesObUche  Talent 
Kupfers,  hiefg  kerktr.  Das  ket,  das  Zehntel  des  Ten,  hatte  unter  sich 
wieder  10  Dr.u  hnicii.  /\%iM  lit>n  Ten  und  Drachme  stand  der  Shekel 
4  DracliUjfuJ)  Li>  bei>lauil  aUo  folgendes  System: 


1}  AfpiMi  aod  Hicrooyaias  s.  a.  U.  Kulil  S.  62S  rcdnaerl  die  740000  agyp- 
UsclMi  Tifeiile  AppiiBi  ebcfrfUls  svf  itSSS*^  SOkertalcirte  «d  fwgtdtht  «sas 

Somme  mit  {««SeißSO  Mark.  N.v  h  nrov«cn  a.  a.  O  S.  209  kommt,  da  Ast« 
Silh<>rulrnt<>  berccUet,  das  Scdaigfache  obiger  Smum,  uimikk  28M  Mnibasn 
Mark,  heraus. 

3)  Brandis  S.  390. 

'M  Au«  Arn  S.  M**  Anm.  5  anjrf^fb^'orn  Slrüfn  df«  Polvhio*  ff  hl  ht-nor, 
dal»  1000  Taicale  Ptciemiitchfr  luDicnBiloac  den  KlM»dicni,  umA  200  »olcber 

4)  K.  RfTiito«!  to  dar  IsMscb.  ftr  igypi  Sfiasks  l«Tf  &  mt,  OMfsaa 
•.a.0.  &2M£. 
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ÄGYPTEN. 


Kerker   1 

Ten  60  1 

Ket   600     10  1 

Shekel   1500     25  1 

Drachme   6000  100   10  4. 

Wie  diese  Landeewihnrog  dem  Kune  Bach  nnn  Silberwert«  umi 
ferner,  wie  ne  geaetsiich  nur  kOoiglichen  Maate  der  Ptotemler 
ist  noch  nicht  Tdliig  anfgeUlrt.  Doch  treten  siendich  dentück  die 
verWtniaae  1:106^/1  und  1: 120  iwiacben  Kupfer  und  Sflber  hervor.«) 
Die  mehrfech  erwihnten  j^aibcov  valmra  iaop6fiov  acheinen  Taleste 
einer  koniglicheo  KupfermOnse  wa  aein ,  welche  in  dem  hoben  Ifltat- 
werte  von  1 : 20  gegen  Silber  auagegdien  war  und  nach  weleher  ver> 
motlich  die  Maaae  dea  anderweit  umlaufenden,  weit  niedriger  ge- 
aehitsten  KupfeigeMes  reguliert  wurde, 

4.  Nachdem  Ägypten  romiaclie  Profins  geworden  war,  bOrte  4m 
Goldprägung  auf  und  daa  Silbergeld  ging  in  Billonmflnie  Ober.  Et 
wurde  nimiich  an  die  Stelle  dea  grofeen  Ptolemaischen  Oktadracbmons 
der  Aureus  des  Augustua  Yon  nur  7,80  Gr.  gesetzt,  auf  diesen  aber, 
ebenso  wie  auf  das  alte  fast  Tiermal  so  schwere  GoldstOck,  25  Tetra- 
drachmen im  Gewichte  von  je  4  Denaren  gerechnet.  Die  a^yptiR-he 
Drachme  liatlealso,  wie  auch  ausdrücklich  he/eu^f  wird,  nur  den  Werl 
von  V4  Denar.3)  Dabei  konnte  sie  nicht  von  reint'in  Silber  sein  :  vml- 
mehr  wurde  das  Telradrachmon  seit  Tiberius  in  nillun  mit  einem  noch 
weit  niedrigeren  Silbergehalte  als  dem  von  1  Denar  ansgebrarhl.*) 

ISoch  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  der  Kaiserzeil  wurde  diesr-s 
Tetrad  räch  mon,  wie  in  der  landesüblichen  Kni)IVrrechnung  als  Shekel 
(§  54,  3),  so  griechisch  als  atan^Q^),  d.  i.  als  Fünfzigstel  einer  Mine, 
bezeichnet.  Es  blieb  also  bis  in  so  spSte  Zeil  die  Krinnerung  daran, 
dafs  dieses  Fünfundzwanzigstel  der  Ptolem.tiscben  Mine  (^§54.  1.  V» 
ursprünglich  der  doppelt  so  schweren  pböoikischen  Mine  untergeordoec 
war  (§  51,  1,  IV). 

Gegen  Ende  des  zweiten  Jahrhunderls  scheint  die  Plolemäis.che 
Drachme,  welche  nun  die  ägyptische  hiels,  auf  V»  des  Deoars  berab- 

1)  F.  Robiou  in  der  Hevue  arch^ologique,  1873,  voL  26  p.  9Sff.,  DroTiCft 
a.a.O.  S.S14r.  S35. 

2)  Drov-'^n  S.  215.  230  ff.,  l.eHonders  S.  2^5  f. 

31  Der  anonyme  Alexandriner  MetroU  schpu  1  p.  300  (verfl.  oben  MH 
Anm.  5). 

4)  Mommson  S.  723  f.  (TraducL  Blacas  III  p.  333  ff.). 

&)  MeuidU  Script  i  p*  Ulf.  126,  ond  vergi. ebesda  de«  Index  aotar  «««itf 
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geseM  wwImi  ib  muu^  8b  wände  alio,  da  der  Demr  ek  iMiielM 

finokne  galt,  dem  OMee  gleieh.  Gewib  iil  danieb  imcIi derjenige 
Betrag  ägyptischer  Kupfermünze  festgesetzt  worden ,  welcher  einem 

atlisclien  Ciialkiis  =  */i20o  des  römischen  Aureus  entsprach.  Das 
Filnliel  dieses  Betrages  war  dann  vermutlich  eine  neue  Kupferdrachine, 
\\t'lche  den  Aureus  alsTaleut  übersieh  halte  und  p:t'genüher  der  Billon- 
dractime,  unter  Voraussetzung  gleichen  Gewichtes,  ein  Wertverhidtais 
m  1 : 40  darsteUle. 

LLlBgen-  oiid  Plehenmafe.  Die  konigllciien  Lindereieii 
dir  Pirolfiu  Cyraudca«  dfo  PUdemlee  Apion  im  J.  96  Glir.  den  RO- 
m&n  MalerieMen  Inlle^,  waren  naeh  Hygin  3)  in  pUnthüm  geteilt 
Die  fUnthü  hatte  6000  Poll  im  Gevierte  niid  enfhielt  1250  wtedimm. 

Das  medimnon  bedeutete  die  Aussaat  eines  Medimnos  Getreide  und 
entsprach  in  seinem  Betrage  ziemlich  nahe  dem  römischen  Jugerum, 
denn  es  enthielt  nach  dem  von  Hygin  gegebenen  Verhaltnisse  gerade 
wie  dieses  28800  DFufs  (36000000  : 1250  =  28  800).  Der  Unler- 
jarhied  zwischen  Medimnon  und  Jugeruni  beruhte  nur  auf  der  ver- 
schiedenen Grüfse  des  zu  Grunde  liegenden  Fufsmafses.  In  Cyrenaica 
gtSt  nämlich  der  attische  Fufs,  welchen  Hygin  den  IHolemaischen 
nennt ^)  und  zu  i^jt*  des  römifichen  liesümmt.  Demnach  enthielt  die 
]UituKi$  1356* V»i  rOnmdie  Jngera,  wofür  Hjgin  in  runder  Zahl 
1866^1  redmet;  das  awifamiw  l«*/»?«  ^«g«»  — *  31250  remiaebe 
QsadratM.^  SomH  betragt  daa  Hedifluion  0,278,  die  Püntlus  341,6 
Hektaren. 

2.  Mflnsen.  DieLandeawtiimngTon  Kyrene  war  in  der  alieaten 
XtH  die  enboiacli-atttNlM^  aar  mit  der  Abwcicining,  daft  die  Draefame 

dieses  Systems  nicht  ris  Einheit,  aondem  dsDoppelstSelK  oder  Steter 
aufgefafst  wurde. ^)  Die  dem  attischen  Tetradrachmon  entsprechende 

1)  MetroL Script I  ^t)eadtABak%  ^lS4»t}-ll,  MoiiMfin  im Bmam 

Y  S.  135  ff. 

2)  Vergl.  Borahasi  Süll'  ela  in  cui  la  CircDaic«  diveDne  provincia  romana, 
OtBvrce  II  p.  seal,  W.  BoiiriMrg  QatflilftoMs  de  rstas  Gyraomi,  Frankiiibeif 

im,  p.  ^  ff. 

3)  De  coiidic.  agr.  in  den  Gromat.  ed.  Lachmann  p,  122  f.  (Metr.  scr.  II  p.  60  f.). 

4)  Vergl.  obcu  §  10,  3.  Nicht  so  verwechseln  int  dieser  Ptolemaische  Fuüs 
aM  de»  gleichoamigen  in  Agypim  (|  M,  1),  der  fpit«  der  PUleliritdM  §e- 
aaont  wurde  (§  53,  4). 

5)  Flyi<^in  a.  a.  0.:  quo  apparel  medimnon  eorum  iiigerum  habere  I,  monetali 
aulem  lurnsura  unum,  unciam,  dimidium  scripulum  (nach  Lachmauns  fimenda- 
liOflK   ^«rgl.  Hudorff  Gromat.  InstiU  S.  288.  421,  Metrol.  Script.  0  f,Ylt 

9^  Bitadis  S.mU  Vv^i.  Ariiloldcs  im  Au  folgndMi  Aam. 
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Drachine  wurde  tom  ^fttatatti^v,  4  i  rar  kyreiitiMlien  DradmieJ) 

Das  Vierstalerengtück  wurde  sowohl  in  Gold  als  in  Silber  aus^gemOozt.^ 
In  (iold  fmdon  sich  aufserdem,  wenn  auch  erst  in  der  nochzuer- 
wiilini  nden  zweilen  Eporln Stücke  von  1  und  ^,'4  Slater.^)  DasZwci- 
slatcu  nstück  ist  ben  ils  in  der  ersten  Epoche  durch  eine  Eleklron- 
mUnze  vertreten     und  frscheint  liäiifij^  in  der  zweiten  Ef>ochp  in  der 
fttädtiscben  l'rcigunK  von  kyrene.^)  Dafs  aber  dir  Nominale  too  4,  i 
«od  Vi  Stater  von  Anluig  «b  der  kyrenäischen  Prägung  aagefallrteo, 
geht  am  dm  ZeugniiM  des  Ariatotatoi  hervor.^  bi  Silber  siad  die 
VimMaraMiadM  hmflg;  duu  kommen  SUbIm  m  2, 1,      ^/i  «ai 
ijit  tlMer.^  UütemNwiMl  iitnilknt  mtmim  GmMla  4m 
ffftfttlitTT  HcaioMiM  ealapriehtt  Mch  rinn  I  jUMlimlwu  0|ilf  «a 
OJkoUi. 

Diflie  ÜtaHe  kyfwUwfce  MBzpraguog  hat  wihratihfiittrii 
der  Herrachift  der  Battiaden  (640    Chr.)  begonneB  lud  Wa  wm 

Übergange  zur  repubUkanischen  Staatsform  (450)  fortgedauert.'')  V«r> 
schiedene  Spuren  weisen  darauf  hin,  dals  das  System  nicht  vDn  Athen, 
sondern  unmittelbar  aus  der  lleinialsliilte  der  euboischeii  ^V^.hruog 
entlehnt  war. ')  llorli  ist  die  genaue  Regelung  des  Münz(iilfie»  jale^ 
iaiis  attischem  EiuUussc  zuzuschreiben. 

Wie  in  Kyrene  die  attische,  so  galt  in  Karthago  (§  43,  ^  ^  plift- 
nikiscbe  Drachme  als  Stater ;  es  war  alao  biar  wie  dort  die  HlUte  dar 
fiiabeit  des  nnfrttagttohett  SjataMa  m  eim  «■hfiaiichaa  Onchnt 
ganachl  wordei. 


2)  L.  Müller  Numismalique  de  Tancienne  Afriaue  vol.  I:  Monnaies  de  la 
Gyr^oaiaue  (Kopenbageo  1860)  p.  9f.  20  f.  43.  78,  bupplemeiit  (1674)  p.  1. 1^ 
Om  MMck  wM  17,3  Gr.,  «e  SUbcnMcke  gehea  t7,7  Me  17,2  Gt:, 
la  der  städtischen  Priraog  bis  17  Gr.  pnd  darunter. 

3)  Mrdler  a.  a.  0.  Suppl.  p.  5.  t9.  Über  andere  Tcilstücke  vergl.  den-ielkk« 
p.  7.  19,  wobei  su  beachten,  daTs  die  von  Malier  tU  ^kt  und  '/^e  Stater  be- 
mUkmtim  Moadaale  lai  kyrnliadMn  Systeae  Malcl  (Dfibolen)  oad  AM 
dca  Steten  änd. 

4)  Ebenda  p.  1.  Gewicht  8,64  Gr. 

5)  M&Ucr  1  p.  48  ff.,  Suppl.  p.  10.  Dts  Maximalgewicht  von  8,63  bi«  (k^ 
cDtsprecfeeai  deai  Yfenteläeainflk  fem  17,2  Gr.,  M  darcb  dae  ■teallAt  Aa- 
laU  von  Exemplaren  mtictea. 

6)  Oben  Anro.  1. 

7)  Müller  I  p.  9  ff.,  Suppl.  p.  1  f. 

8)  MOUer  I  p.  lit,  Atandia TS. IM. 

9)  milcr  I  ^  Sl.  117,  «ad  vergL  obca  1 48^  1 
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S«t  dtr  Mitto  te  flDiiftMi  Xahrinuderli  wafde  dat  Sübar  nm 
Tii  iwar  uua»  lodi  nach  don  attiiAMi,  BOOMiit  aber  naeb  dem 
fhOailoidM  Fube  aoigcmOiiit  DaaGanntflck  imGtwidite  ▼ob  13,5 
Mi  11,4  Gr.  entapnoh  am  niehstaii  den  WüunmgtD  tob  Saaios  oad 
HMoe.^  Da  nun  daneben  noch  die  einheimischen  und  andere  ein- 
leAlhrte  Münzen  nach  attischem  Fufse  cirkulierten,  so  ward  das  Vicr- 
ÄalerenstUck  oder  altische  Tetradraclimon  als  7cevTddQaxftov ,  d.  i. 
gleich  5  Drachmen  phönikischen  Fufses,  gerechnet  und  das  kyre- 
Däische  goldene  VierstaterenstUck  galt  gleich  50  solchen  Drachmen 
und  hiefs  davon  TrevrrjMyraÖQaxfioy.^) 

Unter  ägyptischer  Herrschart  seit  dem  J.  322  wurde  zwar  der 
frtthere  Münzfufs,  der  ja  mildem  Ptolemliachen  identisch  war  (§  54, 2X 
beibehalten ,  allein  das  Münzgewicht  etwas  erhöht,  sodafs  das  seitdem 
Obhche  DidrachnioB  Silben  bis  8  Gr.  oder  Bähe  danmreiclite.«)  Frei- 
lich ist  aoch  diese  sorgftitigere  Prlgoag  aidit  aügemelB  aofrecht- 
«baHea  wordea,  soadem  wieder  bis  lu  dem  Fofiw  tob  13,2  Gr.  fllr 
d»  GaBiatlIck  berabgegaageB. 

1)  Vergl.  oben  §  4S,  3  a.  E.  und  11.  Brandis  r.  a.  0.  nimmt  an,  dafs  dieser 
MünzfoCs  uDmitldbar  von  Samos  aas  eingeführt  worden  sei.  Die  Gewichte  des 
Giuttfidcea  atehen  nach  Malier  1  v.  3S&  and  Suppl.  p.  4. 8C  la  der  Prägang 
^'hne  Stadtnamen  zwischen  13,43  «ad  IS^  Gr.,  £i  der  slldtlldMB  MaoBg 

Wijjchen  13,47  und  ^12,44  Gr. 

2)  Poll.  9|  60:  Tjy  di  ov  S^a^ft^  vifucfia  jiovov,  aXla  uai  ntyrrjttortcf 

MAUer  I  p.  tSl,  Brandii  &  tS5. 

3)  So  wird  dieses  von  Poll.  a.  a.  0.  erwähnte  Nominal  am  einfachsten  ge- 
deutet. Das  Werlverhllttii>;  zwischen  Gold  und  Silber  war  unter  dieser  Voraus- 
setzung, abgeseheo  von  dem  etwas  zu  oiedrigen  £Uektivgewichte  der  Müuze 
phönikischen  Fufses,  10 : 1.  Geora  naeh  diew  TerMltidMe  wüMe  1  Silber- 
drachme, deren  Fünrzigfaches  ein  Goldstück  von  17,3  Gr.  galt,  3,46  Gr.  wiegen. 
Nldidem  unter  Ptolemaisfher  Herrschaft  das  Münz-ri^ wicht  für  Silber  erhöht  war, 
stieg  das  Verhältnis  der  Goldmünze  zum  Silbercouranl  auf  ll^s:!,  näherte  sich 
also  mehr  don  In  Ägypten  flbUchen  (|  (4,  7,\ 

1)  Müller  I  p.  66.  119.  Brandis  S.  125  setzt  als  Nomalffewiellt  der  DrachaM 
dieitt  Prägung  3,96  Gr.,  niUiia  für  das  Didrichmon  7,9  &  an. 
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SECHSTER  TEIL. 
PirttkolttB  Mate  lUütm  «ad  Abb  Wmbm. 

IM.  aumm. 

1.  Eb  beduf  noch  der  ÜDlmochung,  ob  die  griednaeheBevlli»- 

rang  der  Insel  eines  ^meinsamen  oder  verschiedener  LSnge«- 
iiialse  sicli  bediente.  Die  zahln  ic  hen  noch  erhaltenen  Monumente 
könnten  ni^^-lcns  tinrüber  Auskunft  ^M-Iien,  welchfs  die  >!af>>tÄt* 
der  Architekten  gewesen  sind.  Doch  genügt  es,  um  (l!«>e  Fragf  zu 
Uvsen,  nicht  einzelne  Dimensionen  beliebig  herauszugreilen,  <miu1  rn 
es  mllssen  aUe  erreidiltaren  .Messungen  mit  einander  verglirlieo.  die 
verschiedenen  MOgUchkeilen  der  Reduktion  auf  das  Fufsmafs  durcti^e-  | 
probt  und  die  leUten  Folgerungen  nur  nach  strenger  kritischer  Sicb- 
tung  gezogen  werden.  Soweit  et  akh  jetxt  übersehen  lälst,  sctmanVeo 
die  MafiNtibe  fwieeben  dem  geBeiiigriecUechen  <f  46, 3)  md  te 
altiiebea  FnOe.!) 

In  LeentiBi  ud  weU  «idi  iademirti  woide  das  AekeratU 
wie  in  Cyrenaica  durch  die  Ainaaat  dnes  fiiSifivog  beatinBt  Sooft' 
•land  ein  Fladiemnaft,  wekhoa  ungefthrdaaiNlByachan  i^iiiweü' 

1)  0as  Material  für  die  rnlersuchtiut:  findet  sich  nachpowicsen  hti  H 
Geschichte  Siciliens  I  S.  ITüff.  2bS  II.  40511.  437  ff.,  II  S.  325  tf.  502  ff.,  .ifciwoi. 
Zeitung  XXXIJ,  1874,  S.  143  01   Die  Messuogeo,  soweit  sie  nach  filmen 
deren  Cnterabtailanfen  gegeben  rind,  «ann  ver  tÜM  Dinaca  anf  da«  Meter  | 
■als  reduciert  werden,  um  übersichtlich  sich  vergleichen  zu  lassen.  H.  V\i(tfci 
Archäol.  Zeitung  XV.  1S57,  S.  '.»*^  deutet  die  Unterstufe  des  Ülympieion  2U  Afn- 

KQl  zu  iiüO  allischcü  Fufs  Läoge  uud  IbU  Fufs»  Breite  (l  attischer  Fufs  =«13^<* 
r.  Unien  »  308,3  Millim.).  Deraeite  tm  Philologgs  IXIV  S.  602  beredia« 
ati<  dem  Altar  Hirrons  II  einen  Fufs  ron  3I6,S  Millim.  Das  allmählicfie  He^b- 
gehen  des  sicilischen  Fufses  von  315  auf  308  Miilim.  sucht  er  iu  der  Ardiaö*- 
Zeitung  XIX,  lb61,  S.  179  und  S.  180  Anm.  tO  nachzuweisen:  vergL  obea&tfi 

2)  (V\c.  in  Verr.  III.  IT,  112:  in  iugero  Leontini  agri  medimnnm  fere  tritjo 
seritur  perpetua  alque  aequabiü  sationc.  Ajidere  Schitwngcn  4cr  aof  cia  l>^ 
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%  B%him%(B.  PolylMM  BMDt  auber  itm  mk/dbum  tuch  den 
Jmilimg  ftidt^vog.  Nack  aUMien  MedimM  bestiromt  er  (6, 
13  f.)  dl>  Batio— ,  wtlcfct  4m  rtMiphM  Mittan  Miüm ;  den  ud- 
liielmi  MwKwiflt  erwilMl  er  u  ■•hwwn  SidlM,  wo  ar  die  Pniie 
4eeWeiseMioGilli«i,IUim««IUMiluuM  DaMcfakOnate 
et  aiMMAt  M  aicilMcl»  MediBMeafeficlnedcB  fo« 
gawaiaftaei;  wolllraachdMabBawaiatidiaBlllbMliefee,daliiGieero 
aitf  den  leaoluuMlieo  MediMaea  ^  Nepaa  auf  des 
"2,  IMiea  recbaet»)  AOew  VcriHhui,  waldHa  Gkero  imeta 
dM  MediauMa  der  LeoBliaer  and  Modioa  aaaelati  Mi  öee^^^ 
gleicht  welchee  aackanderaa  nliiiriiiMiiBiWfiaden  ZewgaiaiMi  der  ai> 
lie€belledifl[iaoeiadeMf«BMdbes Hafte hatla(|ie,l).  Bei»tar> 
Uflgt  alio  keiMBi  ZweiTel,  daii  dar  «cilMclie  MediMMia  tea  aMiKbeii 
gleieh  war.*)  Die  VerbreilitBi  dicaM  llaftia  ia  IldieB  oiid  dem  Weelea 
leTDM  wir  aae  de«  abenaagellilirtea  ymigaiiee  dea  PoIrMea  keaaaa; 
aber  aiektaiiBder  war  dasselbe  aucb  im  Oalen  bebaraL  Denii  ia  hella» 
aieliicbea  Quellen  erectieint  ebenralls  ein  sicilicher  MedimBoe  and  eis 
daiu  gehöriges  Teilmar«,  und  zwar  in  nächster  BerQhrung  odl  dam 
4  phonikiscb-bebriiiicheii  Sys^teui.  Die  Eicerpte  aus  Epiplianios,  wekba 
fast  durchaus  zufrerLlssige  Angaben,  freili«  h  in  sehr  ver^^irrter  Form 
enIlialkM) .  «Twidinen  unter  anden-iii  aiu  h  *<rs.cliii'dL'iu'  kNjirische  Me- 
ditniMTi*»:  if>r  yü^  iitdiurov  2iii/.((iuytnt  tnoiv  Ktnantvtioi  in 
niim  tiftdit  Ji  r/oi  Ol ,  Ilinftot  /.ai  ^i/t/.oi  tt(J(i(t{)ioy  intato^ 
^odiuty  uitiiy  uftQfn' aiy.  Ks  l.iu'  ii.ilie.  da  Im  r  niii  M>n  kvpriMlien 
Gemeinden  du-  WvtU'  m  M-iii  s«  h» ml ,  2io/.ioi  *tjil  li/A  /ai  7U  vpr- 
muteu  ^j,  «Hein  die  ieUlere  Le»ari  kehrt  auch  in  einer  z%vt;Utu  Bear- 


»timnit^«.  Kl  K-hrnmifs  enlfallrndf ii  An*<sat  *inJ  ohfn  S.  »»50  Ann.  ^  Tn«arom^n- 

Iesiciil.  \^ciicx  wird  <lic«c  Miltrie  nut  Kücksicht  auX  die  ErtriMiustc  aoe« 
Bftna  wnä  saf  Gewicht  and  Nahnncswcrt  der  gccnteica  GctrcMeartcn  he- 
handHt  von  W  Voigt  Im  Rhcia.  Mus.  UIV,  tsa»,  &  »Tft  aaC.  MoBMifa  Rfla. 
Gesell,  i*  S.  \h\ IT. 

1)  2, 15,  t.  U,  44.  3.  34,  %  7  (nach  Sckweighaufcrs  Lmeodatioo). 
3)  Qc.  fa  Veir.  D.  9, 46  1 110:  agri  Uoaünl  deouMe  veiüenrat  Mlki  we- 
dlMOM  XXXyi,  hoc  est  triÜdTMdfa»  CC  et  XV|  »ilibw»  49 1 116:  ad  tritki 
■ediaNum  X<,.  i,!  f  ,t  mo.!.  Cbrr  dir  Slclle  f«  -  \rp<  >  »  ol>rn  %  1t*.  1. 

3)  lUes  ocbmco  auck  Ikxkk  ^»taatak.  1  6.  139  und  Moomaca  Hub.  G«ack. 
H  S.  305  f.  an. 

4)  Metrol.  Mript.  I  p.  2GI,  10^13,  de  Lsgardr  SyiiiinirU  II  S.  176,21—33. 
'<)  So  ii  Ii  Mrlfol.  •««  iipt  II  p.  IM  vi>rf f »r hlagrn,  !j  mii  dem  Zu- 

mU(  »cd  cum  ^4«tAo«  lueaulur  rtUuua  frafmrula  bpipkaituua,  uikil  ouilare 
a«SBS  sasi*.  Kiektadcstowsaiger  MrttTb.  Bcffb  In  neckässas  Jahrb.  1636 
8.  §36  JlUm  aockawls  sto  sciae  tfftac  Vse bcascfaef  vor. 
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beituDg  des  Traktates  des  Epiphanios  und  bei  Josephos  wieder,  und 
überdies  lOst  gerade  der  Text  des  Epipbaoios  das  Rätsel,  wie  der 
«eiiiflche  llediiiuioe,  weDnschoo  dem  attieeheo  gleich,  seine  eifeae 
BenenDiiag  bewahrt  wd  nitleo  unter  Torderaiiatjschen  Haftes  im 
Kypros  und  Palütina  Bode»  gefiibt  bat  Die  4^^  MedieB  «laalieh. 
welche  laut  Epiphanioa  auf  dieaan  Medniiiea  gekeii,  amd  akhl  r«- 
Bncbe,  aendem  ph0iiiki8ch-bebi«iMhe.s)  Die  Deoeiinng'aoiliBeher 
Hedimnea'  Meatet  alao  sieht  eisen  Untwiebied  diena  Maftaa  fosa 
attlMlien,  aondem  eine  von  der  altiachan  ahweichesde  Bisteilssf, 
weiche  eben  w^gen  dea  Anagleichea  nut  dem  Terdenaialiachen  8yn> 
teme,  welcher  in  dieaer  Benennnng  aeinen  Ausdnicii  find,  die  wnüa 
Veriireitnng  dea  liciliachen  Mednnnea  veianlaftte. 

Mit  dieaer  Anibainng  atinunt  ancb  eine  Angabe  dea  Joacpbea 
fllierein.  Nach  der  Oberiieferten  Leaarl  nlsdicb  redudert  der  Schrifl- 
atelier  bebrüscfae  Kor  aoweU  aof  attiaebe  ala  aidbache  MediniBen,  eder 
Tiehnebr,  wie  aidierin  wbeasem  ist«),  auf  attiadie,  d.  L  rOnriadK. 
und  deabflcbe  Medien.  Ab  gegenseitiges  Verfalhnii  dieaer  beides 
Mafte  seist  er  30:41,  also  naheiu  16:22,  wie  anderweit  htumgi 
ui  ((  44,  10),  und  da  sowohl  der  römische  Modius  als  das  hebrflisciK 
Kor  üiren  Beträgen  nach  genügend  bekannt  sind,  so  ergiebt  sich,  dafs 
die  sidlischen  Modien  des  Josephos  dasselbe  Mafs  sind ,  welches  Uul 
Epiphanios  4V2inal  fjenommen  einen  Mediinnos  ausmarlit. 

Aul  Ii  die  Nachricht  Diodors  über  die  Schenkung,  welche  Ag»- 
thokles  im  J.  306  von  den  Karthagern  empüog,  beslütigt  indirekt  dies*^ 
Verhältnis;  (Irnii  wenn  man  die  200  000  Medimnen  (ietrride<  als 
900000  Sata  auflafst,  so  entspricht  der  Ietzl«'re  Iklrag  Norlelllii  h  den 
900000  Drachmen  Silbers  oder  90000  Drachmen  Guides,  wekhe  ab 
bare  Zahlung  bewilligt  wurden  (§  43,  1.  8.  10). 

Es  ist  also  der  sicilisrhc  Modius  unmittelbar  von  dem  phOnikischen 
Saton  hergeleitet,  nur  dafs  er  gemäfs  einer  auch  anderwärts  üblichen 
Nonn  etwas  unter  seinem  ursprünglichen  Betrage,  nämlich  auf  21  *  s 
Seztare,  geschätzt  worden  i&U^)  Andererseits  entsprach  der  Medimno* 

1)  ll«lro1.  Kript  I  p.  311, 14.  Die  lateiniache  Obenetaung  n  p.  101,  4  lit 
nns  Act  er^ien  Fom  dcsTnktalM  gefloMcii,  kaaa  alio  aichl  alt  uritotliid^ei 

Zeugnis  gellen. 

2)  Vergl-  oben  f  43, 1.  44,9. 10.  Wim  Beiiehong  auf  daa  plileHrtui 
bebrilsche  Mafs  hat  zuerst  Ghriit  ie rieelMiaeBa  Jahfb.  186S  &4M rieM% «bvML 

3)  Archä«!  3,  15,  3. 

4)  Vergl.  oben  §  44, 10  S.  455. 

5)  Vergl.  S  42, 18,  iDtbeMndcre  S.  413  A,  ftretr  f  48, 10,  D  enl  aelinfiei 
dan  proviufaica  Molhia  der  RöeMr  f  09, 13. 
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lälmif  äMdi  (1 46, 8> 

Auch  dl»  VcruMdlMfaill  mit 
m  erkMiMii.  tat  ipmii  4tt  8iIob  n 
4m  ifiBliMim  Heklew  MiiMTMli  (f  8),  io 
4iuiiu  htlricfclwi  iltffa  twma  aieirig  giitfcliUii  Htfctw.  Uad 
wie  4ieT<itilto4<t  igimiiciiea  ütfctwidiiwb  fortgimiMHi  nilhiwiim 
^«bildet  wnrdeo«  eise  Bialeiloag,  «ekhedua  eodi  Mfdea  MieeiMo 
HflktMM  mid  riMiecheii  Modi«  ttkergiii«  (f  48, 8. 9),  ao  Indes  irir 
itt  denn  e|iiidi<*BliiiB4riBiedMi  Seirtv  ete  ipHewe  pfottiMiilee  Mefeii 
wekbeeek  Vie  4em  liciliedieD  IMiw  aicli  nioidMCe,  gerade  ifie  4er 
mmieche  8«itir  4en  rtnieebea  lfo4iiie.i) 

8.  Dae  attlMlie  Syeleai  8B4eii  wir  Bit  geringes  AbwekhufeB 
vertreten  !■  den  Hohlnaretn  fo«  Tanroaenion,  welebednrch 
inschrifUiche  Cberlierening  une  nalwr  bckeniil  md.  Ab  Ibfee  des 
Trockenen  waren  der  fttdtfivog  oebet  seiner  Hllfle,  dem  r.uidtftvn^, 
und  das  riiify.Tov  in  Gebrauch.*)  Ferner  bezeugen  aiisruhrbcb«  aiul- 
lirhe  lliM  lmuiiL'rn,  welche  etwa  in  die  Jahre  191 — 163  v.  Chr.  zu  ver- 
««Urii  siimI  I,  dafs  (las  llau|iliiiais  des  Flüssigen  der  xädo^  war,  und 

t»  S.  da!<  Nähere  §  51.4  und  verfrl,  S.  M4f.  Dtgnren  hat  tinf  lO'Irr»'. 
•ofao|[f  »ehr  lockende  Kombioaüoo,  Dacli  welcher  der  »yriM:b-alexan«iriui»che 
Sextar  aoch  in  das  Syttem  von  Tawawision  (f  M,  9)  aicli  änaiiegiii  aclüem 
nicht  iIh  «tiehhaltiK  sich  er^j^sen.  Setile  man  nimlirh  vfr^nrh'iwrliie  «Im 
lanromenitauiacheo  tmdoi  der  römiacbca  Amphon  flcicJi  uad  bcttiaunlc  die 
Moiiadiea  MifM  iIrwM  m  Melftiaa  asdi  4sr  eben  seeriieliiin  Peiwl 
*lalneu«  -  «aUMMrlMw*,  ss  eriMl  asn  MgMdas  gnaMoiiwi  pfwal». 
tiale  SvMtetn: 

ifn'niiftrher  .Metrelc«  -»  aicilitcher  Mrdimnoii  >=>  Uö  rdmiache  SdlSffa 
halber  igin.      .       m       «       uäS^  4S       ,  , 

ifftoUadier  Hekteati    —       «       M  .di,,«     ».  2IVa  • 

«       Cliaa  «       n(K>x9i  S      •  « 

IftaliadMsMrälylen-iSicilladief  «>#T|wr     »  li/i  , 
ätrinat«chf   Kotyle      —  tietlUrhe   Kotyl«        «     «/j     .  ,  , 

oder  ^y^<«eh-alexnndrini«rhe  Sextare  auf  der»  Medimn««  72,  auf  den  un^s  36, 

■uf  den  Modiui  16,  auf  den  tt^j^o»  6.  auf  dai»  mir^*n>  1,  auf  die  «otvXfj  Va. 

Allein  dem  Synteme  to«  Tanromenion  itt  der  f&iciliM-he  Modios  freoMl  (|  sä,  1); 

mithin  sind  auch  die  anderen  Maf<»e  nntn^ticlb.ir  an«  den  atti<iehen  abraleilen. 

Wohl  aber  iat  die  Möglichkeit  offtii  tu  balteo,  data  anderwärts  noch  proviaalale 

Hafte  alch  inien  wei^ni,  welche  hi  4sa  «hi«  aefiieflellte  Syatoa  «Insn» 

Ofdnen  «>ind. 

2)  C.  I.  Gr.  III  Nr.  &640  ood  daxu  Kranx  p.  643.   Über  die  Form 

welche  in  ihrer  BUdvag  den  latetniacheo  tmmoäius  «itspndit,  ireifL  Böckh 
«cflunnielte  klitae  BcMllaa  IV  S.  410  ni  «e  hü  Intel  an  to  MairaL  aartpl. 
WMer  r:it$itßr0v  naehfewie^enen  Steilen. 

3)  C  L  iat.  111  Nr.  M>41.  5642,  Eog.  Bomajui  De  meosuru  Tauromeoitaaia 
SJTJJlSStt^^  acrtpaweela^ 

■altoab,  Ürtwliili.  4S 


Digitized  by  Google 


668  8ICIUDI.  fM.s.  I 

dioer  ki  6  ngoxoi^  der  ttq&xog  in  6  fii^qa,  das  m  2  «ort'Ao« 

geteilt  wurde.  Etwi  seit  dem  J.  172  kommt  das  ^itqov  io  den  Recb- 
nungen  nicht  mehr  vor,  sondern  dafür  seto  Dreifaches,  der  Tgifterges, 
also  die  Hälfte  des  TtQÖxog.^)  Nimmt  man  an,  dalt  die  xorvkrj  vom 
Tauromenion  der  attischen  gleich  gewesen  ist,  so  ergiebt  sich  der 
t$if6x/og  ab  identisch  mit  dem  attischen  Ghoa^  mmi  der  »idag  ala 
Hilfle  dea  altiaclien  Metretea.*)  Dieae  VerraotiiBgeB  Warden  vnMickm 
dadurch  baattt^t,  dafe  iwar  nidit  itadog  und  ft^axfig^  wähl  aber  die 
doppelt  80  grofiMn  Mafee  unter  den  gleicben  BeueuMiagen  anderweit 
Daehiuweiaen  aiud«);  auliwrdeni  aber  beweiat  die  Aualogie  der  Hafte 
dea  Trockenen  ^,  «bb  wir  Ar  Flflaaigkeilen  aucb  nur  attaacbe  Hafte 
▼on  der  «ofviU^  aufwarte  tu  erwarten  beben.  Treflücb  atinwit  achliaft 
lieb  lu  aUedem  daa  ZuHunmenlreffen  dea  fiiw^  mit  deai  rmniecWn 
Seitar,  wodurch  aicb  weiter  beeUtigt,  dab  die  Rmner  daa  attbcbeSab 
xueral  in  Sieilien  kennen  gelernt  und  von  dort  entnonunen  haben.^ 
Eine  andere  jüngst  entdeckte  Inacbrift  von  Tauranenion  ftgt  an 
den  Haben  dea  Trockenen  daa  xetvad/j^ioir,  d.  L  die  Hllfte  dea  i^fUmmm 
binxu«^  WahncbeinKcb  fehlte  auch  die  xo^*S  oicht  in  dem  Sjunaai, 


1)  Sowohl  diese  Verhältnisse  als  die  Zeit,  Ton  welcher  an  der  x^i/utfti 
«ellritt,  weM  Bomanii  a.  ■.  0.  p.  Tat  naeh. 

2)  So  Franz  zu  C.  1.  Gr.  lU  p.  649  und  Bortnann  ».  a.  0. 

3)  Bormaon  p.  761 C  krtüinUcb  scUte  f  raiu  a.  a.  0.  den  de«  Jfe> 
tretes  gleich. 

4)  Cadiu  findet  sich  als  Benennung  dea  attiaehee  Metrelca  im  Caraca  ^ 

fonderibus  vs.  84  f.  (Metrol.  scripl.  II  p.  93).  womit  der  na9oi  iXaiov  m  dem 
ragmente  Metrol.  scripU  1  p.  271,  8  (de  Lagarde  Symmicta  1  S.  221  f.)  a^crt»- 
itfaaait:  a.  «hen  f  51«  4,  taabeaoadgw  8.  687  kam,  %.  BfegM  wM  tkt  IM 
Yoo  12  Sextaren  in  zwei  raelroloyischen  Fragmenten  bezeuRt,  worüber  der  Index 
ZU  den  Metrol.  Script  unter  n^oxo«  den  Ausweis  giebt  (statt  der  verderbte« 
Lesart  ß^x"^  I  P*  257,  25,  welche  bereits  durch  Hin  weis  auf  die  lateinische 
Übersetzung  II  p.  144,  21  von  mir  auf  tt^x^  xurflckgeführt  war,  #t^kV«# 
jetzt  bei  de  Lagarde  Symm.  I  p.  169.  54  n^x^ve  mit  der  Variante  Tipojtn ^ 
Wir  haben  also  hier  einen  tidSoe  und  n^jcos,  welche  je  das  Doppelte  der  fleK:k- 
nanigeii  aieUlicheii  Mafiw  tasMclMa,  da«  «MheiBiiaf ,  dcrto  MaOscfM  Ver^ 
kommen  im  Altertum  ol)cn  S.  395  Anm.  2  n.T<hc:rwir>;«-n  ist. 

5)  Der  aicilisclie  Medimnos  ist,  wenn  auch  in  phünikische  Sata  geteilt,  4rm 
attischeB  fleidi  (§  bb,  2);  um  so  mehr  ma£a  der  ftäStftros  von  Tanroasf  isn 
nebst  seiner  dem  atiiaelMB  SyttOM  ganihaa  UBterabiailaagt  dcai  ^fdmmm^ 
aoch  attisches  Mafs  «sein. 

6)  Mommsen  Rom.  Gesch.  i*  S.  2U5  f.,  Bormanu  a.  a.  0.  S.  762.  Auiaer^cai 
liebe  sich  vielleicht  noch  die  Analogie  anfähren,  4alli,  wie  die  ittisrh  airiiiaclM 
Hniiptmafse  des  Flüssigen  ein  jM«T(>i7Tr»  und  dessen  Hälfte,  der  xäSoi.  sind,  «o 
die  nümer  als  llaunlmafa  ihre  amphora  und  dasu  als  Hälfte  die  urna.  d.  i.  maiin, 
bildeten  (vergl.  Index  sa  den  Metrol.  Script  unter  m>^#s  i.  q.  r,fttamfif*^  ^ 

7)  S.  das  Nähere  bei  Con)paret(i  in  Fleckeiaeos  Jahrb.  1869  S.  3o5  01  iHr 
InachrUt  ist  im  J.  1868  eDldeclU  worden,  fiaft  Mn«l<aMr  die  Hilf  te,  «ad 
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sei  es  aiio,  dafii  sie  der  atÜMbeii  oder  der  lierekleotischen  (i  67,  9 
gleich  war. 

Et  erfiebt  «cb  demoach  folgende  Cbernclit  der  tauromenita- 
Bieehen  Ma&e: 

Liter  Hibe  des  IVoekenen 

52,53     ft^Sifivog  i 

4,377  ^ftiexrov  12  1 

2,189  wxradlxiov   24   2  1 

Uicr               MalSw  dca  FMtosigen 
19,70    it^dog  1 

3^283  TtQoxog   6  1 

1,641  TQl/iiTQog   12  2  1 

OJbif  n^TQOP   36  6  3  1 

0,274  xon'//-   72  12  6  2, 

4.  Eine  licliandlinig  der  sicilisclien  Mün z  w{i  h  ni  n  g  e  n  würde 
die  Grenzen,  in  welchen  (iiescs  Handhuch  sich  zu  halten  hat,  weit  über- 
sclireiten.  Ja  es  kann  selbst  die  Münzgeschichte  von  Syrakus  i),  als 
der  gröfstcn  und  rn.'ichtigsten  Stadt  der  Insel,  nur  insoweit  hier  be- 
rührt werden,  als  die  Vcrgleichung  mit  der  attischen  Währung  und 
der  Zasammenhang  mit  den  italischen  MttnsrerfaAllnissen  es  erfordern. 

In  gans  Sieiben  mit  Ausnahme  der  nordöstlichen  Koste  von 
nimera  bis  Naxos  herrschte  von  Haus  ans  die  enboiscb-attiscbe  Wtfi- 
rinig.^  Das  GroftstOck  war  in  einigen  filidten  das  Didrachmon,  in 
anderen  das  Tetradracbmon.  Diese  Süberwihrung  wurde  in  eigentOm- 
lidMr  Weise  mit  der  itdischen,  auch  in  Sidlien  von  ältester  an 

zw«r  des  ^aitmov,  bedeuten  müsse,  weist  Gomparetü  S.  309  nach.  In  Herakieia 
liiefs  ein  Mafs  gleichen  oder  ähnlidien  Betrages  ttaBStxov  (§  57,  2). 

1)  Eine  vorzügliche  und  allgemein  anerkannte  Darstellung  der  verschiedenen 
Kpocheii  der  syrakusanisclien  Prägung  giebt  B.  V.  Hovid  On  the  cbronological 
scqueoce  of  the  coins  of  Syracuse  im  Numism.  cbron.  XIV,  1874,  p.  1  fT.,  und 
TCarfrl»         die  Bemerkangen  von  A.  t.  Sallet  und  Ad.  Holm  in  der  Berliner 
2eitschr.  für  Nnroism.  1875  S.  1S4  fT.  334  IT.,  J.  P.  Six  im  Numism.  cbron.  1875 
p.  26  fr.,  W.  r>eecke  Etrnsklsche  Forschungen,  2.  Heft,  Slultgarl  1816,  fiklSit 
Clhersicbt  über  die  eioscbiägige  Litleralur  giebl  Head  p.  5  f. 
2)  MonMCii  S.  es.  17  <Tiadaet  maeai  I  «.  92.  102),  Ad.  Holm  Geschidite 
Siciliens  im  Altcrlhum  I  S.  159.  402,  II  S.  337  f.,  Catalogue  of  tlie  Greek  coint 
III  llie  British  Mnsrum,  Sicily  cdit.  by  R.  S.  Poole,  London  1876.    Auf  atlisrbe 
W  kliruDg.  oamlich  auf  Drillel  und  AchUebniel  dca  TeUadrachmoos,  waren  nach 
Imtioof^BiiHMr  So  den  MoMtabcrlcbtCB  der  BerUocr  Akad.  1981  6. 658  AT.  (Syst^ 
Bttoo^ta ire  «ubolqiie  im  AoBoalre  dt  nunism.  1882  p.  92  r.)  aoch  die  ältestea 
Mönzen  von  Nnvos,  7;inkle  und  Himera,  towlt  von  dem  Zankle  gegenüber  liegen- 
deo  Rbegioo  geücblaKeo.  Doch  nimmt  J.  FHedlaender  in  der  Berliner  ZeiUchr. 
r.  NnmiOB.  1882  S.  99  ff.  fBr  diese  Prägungen  den  äginaischeo  Fnli  (weldica  er 
mit  ßöckh  den  euboischen  neoBt)  \n  Aniffiich  and  tetitf  das  Nonailfewidit 
4cr  JDiachaM  auf  6,|067  Gr. 

42« 
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ff 

•inheimischeD  Knpferwdiniiig  verknöpft  Die  Einheit  derseflieB  wm 
in  Italien  te  Pfund  Eupfer  mit  seinen  duodednialen  Teilen.  Die  Be- 
nennungen im  GrieduBchen,  die  ganx  den  lateinischen  nachgebiUel, 
sind,  lauten: 

Pfund  litifa  —  libri 

Vit  ruiLhxQov  {qfjuXhifiov)  aemia 
&/ts  i€Wt6ytw9  .   .   .   .  qpiincuni 

^'is  rer^ag  »  triena 

^/i2  T^täg  »  quadrans  (teruDciaa) 

'/i2   i?ag  {k^avTLov)  .    .    .  =a  scxlans 

ovy%La  uncia.i) 

Diese  Kupferwähning  vereinigle  sich  zunächst  in  der  Weise  mir  «If  ni 
griechischen  Systeme,  dafs  die  Litra  auf  die  Hälfte  der  attischen  Minr 
normiert  und  statt  der  letztern  als  Gewicht  eiiigelügt  wurde.  Das 
Kupfertalent  enthielt  also  120  Lilren.  Ferner  wurden  die  Werl« 
der  kupferwährung  in  ein  festes  Verhältnis  zur  SUbermünze  gesetiL 
Arisloteles,  dessen  Angaben  (Iber  das  sicUiscbe  System  uns  glUcklich«r> 
weise  der  Hauptsache  nach  erhalten  sind'),  sagt,  dafs  der  korinthische 
Stater  inSicilien  dfxaÄtr^ofi  gelieifaen,  weil  er  lOLitren  gegolten  hahcw 
Korinthiacher  Stater  iat  hier  nur  ein  anderer  Ausdruck  fOr  das  «ttiache 
Didrachmon,  wekhea  bekanntlich  glaichea  Gewicht  mit  jenem  hat  4. 
47, 5);  Arialotelea  gebraucht  den  Namen  nur  deahalh,  weil  es  i«  aeiaar 

1)  Diese  Bezeichnungen  giebt  Aristoteles  bei  Poll.  4. 174  f.  9,  60,  Epictumot 
bei  Poll.  9,  82,  Hesych.  unter  i^äc,  rrr^vra,  tmökto*.  AufTalUg  i»l  die  rtt- 
inderte  Bedentung  von  tiftSs  und  T«rfas;  et  siDd  die  NachUldoBfai  tob  friwm 
nnd  quadrans,  aber  tquh  bezeichnet  3  Ünzen  (==:  trntnnus),  rrrpa:  \  Unieiu 
Vergl.  Böckh  S.  292  ff.,  Momiusen  S.  82  f.  (TraducL  Blacas  I  p.  110  f.).  Das  %^ 
Epieharmot  bd  Poll.  9,  82  (Metrol.  Script  I  p.  XX.  292)  enrihnte  mt  t9}  mtm 
aovvi^ov  wird  Ton  Head  a.  a.  0.  p.  80  gedeutet  auf  eine  kleine  srnikasaDisdka 
Sifbermünze  des  5.  Jahrhunderts  im  Gewicliti  tob  0^  Gr.  *^  «U.  OboIoL 
Vergl.  unten  S.  661  Anm.  1. 

2)  PbU.  4, 174 f.:  l4^»»T&tikn9      ßh^  lät^aymmtintv mUnkh  irjfawA 
i»S  i^fiiow  n»vxrptovra  XixQa:,  inayef  fi  oi  X/r^n  8vvrtrn$  oßolor  Aiy^ 
VtäoVf  iv  Si  'lfi»^ic9v  noltJBÜt  (frtriv  coi  oi  JStHtXtmxat  xovi  piif  3io  xaAjwvc 
i^vra  xctXovot,  xw  di  fva  otyxinv,  roi>g  8i  r^tle  xftäa^a,  Toi<  di  l| 
Xtx^ov,  xov  8i  ißtUiiiv  Xir^av,  top  Si  Kogiv&iov  «rofi^  BtnaXtx^or ,  «n 
8ina  oßoXox  i  it-vaxai.   Dasselbe  wird  mit  ähnlichen  \Vorten  9.  80  f.  wtedrrh.^l* 
An  einer  dritten  Stelle.  9.  R7,  heiftt  es:  rö  fttt-xot  2\MtjLmör  räJutrt^v  iiaiwrrm 
Xffjivtv,  TO  fiiv  aQXf^'^ov,  a)i  l4^§9nniXr^S  Xdyit^  rixxa^at  «■!  Am9t  «0««  pmifh 
fiovi,  TÖ  (te  var$Qov  Svonaiünta*  dvvaa&at  9i  tiv  PtmßfUHß  tftm  iffumßiJim, 
Schol.  BL  711  II  ^.  57r»:  rh  TiiXatTOv  l^f  rn  fj'y  XtyoMvov  *Am»if  nn^^  fi 
^uuXtcixati  TÖ  u*y  agx<^*o*'       vovftfttMfv  *8\  vx'v  8i  tS' .  bvntxat  di  ö  9^^- 
ßoi  ffte  itfumßtlutt  m9      ToZff  sr«^  ll^fovoe  'AnokiUm^.  Nach  Sa« 
Aristoteles  P<:eudepigraphus,  Leipzig  1S63.  p.  4<K)f.  hat  Pr>llu\  die«^e  und  aadot 
MoUxeo  aiM  Didynoa  geachöpfU  Vergl.  auch  Metrol.  acripi.  1  p.  1&3  C 
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Zeit  ui  dtr  MlaBe  AtlMiit  koM  MraduMii  gab,  io  SieüieB  aber  te 
DklrtduBOB  ia  mAmnm  SiadtMi  ebbeiiiiiidi  war,  mid  daneben  der 
durch  den  Handelmrkebr  hluflga  korinthiacbe  SCater  drknlierte.  £§ 
«wde  also  dar  korinihiach-akiliacbe  Slatar  im  Nonnalgewichte  von  3 
attiachen  Draebman  (^8*73  Gr.)  dadnal  eingeteilt  Milhin  war  daa 
Zabnlal  daaaelben  vnn  0,87  Gr^  welcbea  beaondera  in  der  ayrakuaani- 
acban  Praguog  lange  ZcH  dia  gewobnfieba  kleine  SUbennflnie  blieb 
daa  SilbarifQifalanl  für  eine  lim  Enpfera.  Der  eigeDtainliGbe  Name 
dafür,  den  ans  Aristoteles  ebenbUa  Qberliefert,  ist  yov^^tog,  eigentlich 
das  griechi!%chp  rö^tog,  dann  titinisiert  ta  fNMnu  oder  nummus  und  in 
dieser  Foriu  in  das  (•rit*rliist  he  zurUckgenominen ;  doch  bfsl  sich  auch 
das  urspnlngiii he  röftoi^  noch  nachweisen.')  Nöuoi:.  ei^M  fjilirli  die 
Satzung,  die  Ahleilung,  hrzeichnet  im  sicilisrh-italisc hen  Svsti  iur  die 
HechnungünKlnze,  nelclie  den  gegenteiligen  WeriaiiHdruck  von  Silber 
und  Kupfer  vemiillell,  da»  Silberäquivalenl  für  <li<'  llechnung^ii  mheit 
in  der  Kupleruahrung.  Damit  i»t  zugleich  das  charakteristische  Merkmal 
dieses  Systems  ausgesprochen  :  es  stellt  eine  KupfervviihruDg  dar,  deren 
bübere  Nominale  durch  Silbennunzen  ausgedrückt  sind. 

5.  Es  fragt  sich  nun.  m  web  heni  Nerhältnis  mit  der  \  ereiuigUDg 
beider  Wahrungen  das  kupier  zum  Silber  angesetzt  worden  ist.  Das 
Pfund  Jiui>fer  oder  die  Litra  wurde,  vvi«*  bereits  bemerkt,  auf  eine  halbe 
Mine  —  Vtio  atliacbea  Talent')  geseUi,  das  silberne  Dekalitron  batte 

1)  MouMee  8.  81  (Tnidoet  Bbc  1  f,  lOS  f.),  Lenonunt  I  p.  79.  FOr  Af ri- 
fent  weist  Imhoof-Rluroer  Monnaifs  grpcqoe«,  Italie  et  Sicilf,  Am«<irrdim  1S»»2, 

e.  14,  aaiaef  der  Utra  im  Ma&iouk|c«icJac  ?oa  tt,b4)  Gr.  aadi  ein  Ptti{taJUtfov] 
■  OevtaMi  ehNT  atllachea  DncbM  aeck.  Alt  deodectealc  TcUe  der  SilW 
lilra  «arten  aacb  Bead  p.  80  im  5.  und  4.  Jakrbunderl  in  Svralmt  aoafeprift 
das  dopDelte  tind  du«  ritifarhr  Prntonkion.  der  Trtra«  und  der  Trii<«.  Da  da« 
atütcbe  btdnichmoi)  nach  ileui  eigeorn  Syttcme  in  12  Ubolcn  and  nach  »laUMrher 
Wihnaf  in  la  Utfiü,  die  Utra  in  ISUuan  ttfaci,  a»  war  das  doppelle  Pte- 
loeikioa  flekh  t.  dan  nnfarhe  gleich  '/t  atli«chrn  Oh<>I<i>. 

))  Novftftoi  Aristolek«  bei  Poll.  9,  79  f.  ST  und  \polU>dar  in  den  ScboUeo 
BL  IQ  Homer  11.  6,  ft76,  r6fun  in  der  Inacbrifi  vou  Herakleia  C  1.  Gr.  Nr.  5774 
(▼emt  ODten  f  57.  5K  Ct»rr  die  Fr«ca^  ok  etwa  9^^tfmt  «npraagUcli  niclil  die 
SUbrrlitra,  »ondfrn  i!  ««  /«-Imhrh^,  den  9yarr,f  Snaistfct,  bedeutet  habe,  alao 
dem  urealioitcheo  •'«v/umk  Kkicli  fcircaco  td,  T«nL  aolcii  S.  666  Aom,  i. 

a>  Mh  t  aa  Utne  8«r  das  TalMl  «cfMkntC  wwdcn,  wfiata  BSckk  8.  SM  f. 
ttod  V.  Comparetti  in  FlerkeiM'n«  Jahrbüchern  1869  S.  806  ft  Slu  Inschriften 
nach.  Vergl.  aurh  HöckU  Indri  l.ert  1^43  4  (Gesammelte  kleine  Schriften  IV 
S.  U4fl:K  Fraot  lu  L.  1.  («r.  UJ  Nr.  5t>4U  p.  641,  Nr.  5641  p.  64».  Ua  das 
•Maske  Talent  60  ciftM  Wm«  hat  ond  ficidi  80  ff5MliehM  Pfand  ist,  ao 
fotct  unmittrüiir.  daT«  die  Litra  ah  Kii)  f' 'i.-'  v«  irht  in  ihrem  normalen  Betraf« 
aal  *l%  aUiache  Mioe  50  attiachc  Dracbmru  —  '/>  rdmiachea  Pfund  itanid 
(verf I.  MooMMae  &  aa  »  1  n.  ]06).  Vom  Standpunkte  der  verf leichenden  Me- 
troloflc  aas  ist  dIa  Utra  nichU  anderes  aU  eine  leichte  Mine,  welche  sich  der 
dappail  so  ackwaraa  atnackao  asofdeal  <a.  &  lai  «d  dia  dort  ia  äam.  1  dliartea 
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das  Gewicht  von  2  Drachmen«»  Vsoio  Talent  und  galt  gleich  10  Pfiind 
Kupfer;  mithin  galten  1 2  Didrachmen  Silbers  soviel  als  I  Talent  Kupfers, 

d.  ti.  das  Silber  stand  in  seinem  Werte  zum  Kupfer  wie  250 :  1.0 

Wir  können  die  Entwickelung  der  syrakusanischen  SilberprSguni; 
vom  6.  Jalirhunilert  an  vt>rfoIgen.  In  diesem  und  noch  in  iUmu  folgenden 
Jahrhundert  hat  es  siciiisches  Schwerkupfer  gegeben.  I>ie  Litra  wn^ 
normal,  als  ILllftr  der  atiisclien  Mine,  218  Gr.,  die  Unze  IS  Hr.,  die 
Doppelunze  36  Gr. 2)  Allein  im  Laufe  <ler  Zeit  sind  auch  in  Syrakus, 
wie  illieralL  wo  SrhwerkupIVr  und  Silber  neben  einander  kursierten, 
starke  Hedukliouen  des  niinderwerligen  Metalles  eingetreten.  >ur  blieb 
hier  bei  diesen  Änderun^'en  znn.lchsl  das  Werlverh.'illnis  zwischen  Silber 
und  KupfiT  unberührt,  indem  eine  entsprechend  gröfsere  Zahl  vnn 
reducierlen  Kupfei*stückcn  auf  das  gleiche  Silbergewicht  gerechnet  wur- 
den. Tbatsflcblich  war  damit  ein  gewaltsamer  Umsturz  der  bisherigen 
Kreditverhall nisse,  also  ein  SlaaUbankerotl,  verbuntlen'X  wie  sich  sofoct 
zeigen  wird. 

Dionysios  der  Ältere  (405 — 367)  ergriff  verschiedene  Yoa  aenen 
Zeitgenossen  getadelte  und  bespöttelte  Mafsregeln  um  seine  Kassen  a 
ftollen.^)  Unter  anderem  soll  er  das  Silber  eingezogen  und  dalOrZia»- 
geld  ausgegeben  habeo.^)  Vermutlich  bestand  die  neue  llOoae  Bichl 
durchaus  aus  dem  im  Verhältnis  zum  Silber  so  geringwertigen  Mi  Hilf. 

Slellen).  Auf  dasselbe  Gewicht  von  '/j  römischen  Pfund  wurde  im  l.  Jahrh. 
in  Etrurien  der  Kupferas  ausgebracht  ($  57,  9  gegen  K.).  Eine  nrsprunctichc 
Gleichheit  der  ««icilischen  Lilra  mit  dem  römischen  I'funde  venMiei  W«  Cliill 
in  den  Sitzoogsberichlen  der  Münchener  Akad.  1862,  1  S.  69. 

1)  Mommten  S.  80  (Tradact.  BlacM  I  p.  lOeK  BrtDdto  S.  2T4.  ITf,  Itmnt 
mint  I  p.  160,  llead  a.  a.  0.  p.  12  f.,  Heecke  a.  a.  0.  S.  IS,  J.  RnMae  Beitrtfa 
SOr  Vorgeschichte  Italiens  S.  5  ff. 

2}  Head  p.  12  f.,  liraudis  S.  277.  Letzterer  S.  275tT.  venuchl  für  dkse 
Periode  geprägte  Doppelmiien  von  99,74  Ma  18,97  Or.  and  Unsen  rom  Iflkl7  Ma 
14,80  Gr.  nachzuweisen:  (iorli  sind  diese  Stücke  nach  Head  p.  3f»  IT.  in  die  Z«: 
des  Timoleon,  also  in  die  zweite  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts,  lu  verseUeo.  uni 
ihr  .Münzwert  hat  den  Metallwert  etwas  überstiegen.  Veral.  unten  S.  H64  Aum.  I. 

3)  Mommsen  S.  63  f.  (Traduct.  Blacas  I  p.  112  f.),  Baad  p.  13  f.  LeCstatar 
weist  gegon  Brandis  S.  278  f.  (der  ein  Steigen  des  Münzwertes  des  Kupfer^  g<^^ 
Silber  auf  1 : 125  und  weiter  bis  l :  50  aonimml)  nach,  dafs  das  Wertvcrl^taiHi 
t  :)59  twfaeben  Kopfer  wid  Silber  In  Syrahm  Ma  la  die  cntta  Jahit  itr 
Regierung  nierons  Ii,  cnlaprachend  den  ilaBacheB  MflnsverMItaiaaea,  law^ 
indert  blieb. 

4)  S.  den  ausfühilicti«  ii ,  allerdings  aus  einer  tendeosi^  gefärbten  M«»elke 
atammeiiden  Bericht  bei  Aristotelea  Oeooo.  9  p.  t949 1  Behlu,  and  vemL  Mb 
Geacbichte  Siciliens  II  S.  443 

h)  Aristoteles  a.  a.  0.  p.  1349*:  ovk  tvitOQtüv  H  a^yv^iov  routtfla  fnm^m 
Mxrtxiifov  Mai  vwayaytav  kmhttvimv  nolXk  tdv  mmopifäißw  voftieftatmi  »ihm. 
tXcftp''  ci  di  ixfniflitayrot  «mU  ^9  fimthtfuim,  Ibomc  t  mtf  ifiUnva  l^aar  m* 
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i>on<lrrn  m»-  ♦  iithipll  immor  noch  einen  Teil  Silber,  war  .iher  stark  mit 
Zinn  und  veniiullu  Ii  am  Ii  nn(  Kupier  legiert.*)  Noch  weniger  war  der 
Münzbeinig  verhüll!  hei  ««iner  anderen  Mafsregel,  die  ihm  zugefirhnehen 
wird.  Kr  hahr.  uml  zwar  n.t«  h  dem  Berirhle  bei  Arist<»teles  in  einer 
späteren  Zeit,  nachdem  da»  /mn^eld  bereits  ausi^e^eben  war,  Silber- 
geld von  den  Borgern  geliehen  und  dasselbe  <lann  mit  neuem  Stempel 
veneben,  sodafs  der  Wert  von  je  1  iirachme  auf  2  Drachmen  lu 
GuDtten  seiner  Kaise  erhobt  wurde/^)  Diene  und  andere  Willkürlich- 
keilen  müssen  luleut  zu  dem  ReMiUate  geführt  haben,  dafn  die  Valuta 
dauernd  berabeank,  und  iwar  geht  aus  dem  früher  angefahrten  Zeiig^ 
BiMe  des  Aristoteles  über  das  siciliM!he  Talent  io  Verbindung  mit  einer 
anderweitigen  Noüsdes  Follux  über  das  Zinagaldbenror,  dals  dasGewieht 
der  Kupferlitra  auf  <;&  des  ftuheren  BeInges  sich  abaunderti.*)  Sie 
wog  also  mv  aoeh  48,6  Gr^  iwd  anf  das  atliaebe  MracfaMoo,  mkhm 
vorher  10  UtioB  gegolten  hallo,  gtagen  mam  50  redneierta  Lilran.  in 
deinaelbeB  Verhlkaino  vonchoben  sieh  aber  avch  alle  Wertbsackh- 
ttoniren,  da  für  je  10  Lilraa  der  ■npringüchon  SchnldverplBehlaag 

1)  Vrrgl.  oben  £43,  9  geseo  E.  öbcx  die  PoUanaoxen  der  Karthager,  und 
•  St»  f.  S  aber  die  Pteodo-SttbcnMesee  der  Mmt  tan  drittoi  JabriL  o.  Gbr. 

nenig  wahrscheinlich  ist  die  vnn  J.  P.  Six  im  NaniMB.  cbrao.  187S  p.S8fll 
anfK<**l<'llte  Hypothesr.  tlaf»»  das  7.ir)nj;«'l<l  Dionyio«  rrhaltrn  in  den 
lyrakuaanischrii  Hronzemönzen  mit  l'allaskopf  imtir^ichle  von  uaheau  b  alU- 
scbeo  Drschmen  —  34,9  Gr.,  welche  Heed  ^  90  ff .  in  die  Bpecbe  Thioisaei 

Vernetit  und  aU  Zwt'ililrrn^tiu kr  erklärt  (untm  S  «'.'  l  Vnm.  IV 

2)  AritloU  ft.  a.  O.  p.  1^4^'',  27:  dari$aäf*tröi  II  rtiv  noJurön'  xit^r 

3)  Poll.  9.  T9:  to»»  ^ötoi  ^x^iunnsiaxi  naxfin'^  rrori  oi-r'  n^yv^Cm 
P0fticat  Jtorv^uH  nar^väyMa9*v  «oi  to  poftt^ftärtor  ittrafms  Soaxfuu  Arrt- 
ttttt  t9x9*¥  drri  fumt.  hdtm  MöMweee  8. 84  flMeet  Mm.  1  p,  Utt}  dieM 
Nachricht  mit  dem  ohcn  S  fWiO  Anm.  2  citlerten  Zearnts  drs  VrixtotrJrs  ühvT 
dM  affx"*^  JEtittJumör  jaJuarttyw  von  24  (Statt  120)  Kummen  zu<«amincnbringt, 
eateriteheidet  er  mit  Beeht  die  Aufgabe  ron  Paeodo-Silbermanze  dnreh  Diooyaio« 
den  .\ltcrrn  aod  die  Reduktion  der  Kapferlitra.  welche  nach  Aristotele«  aw  \t, 
nach  der  obigen  Stelle  Hf>  I*  'luv  i»?if  '  i  »Ir»  frfihercn  (low ir lit»-««  herabgeftetzt 
worden  aei.  Vielleicht  la»!>eti  auch  beiüe  Angaben  dahin  »ich  vereinigen,  dab 
IMooyriot  docnHIs  de«  Toa  frOber  enlaeiHidee  SÜbcrlHica  dea  Wert  vrea  8 
reducierten  Kapferlilren  unh  M»\fj>-Tsr\U  aher  legierte  Silbervtflcke  im  Gevicbte 
Tfin  1  »ttiM'hrn  I>rachmr  otc!.  Ilrad  i».  lum  Müniwrrtr  von  20  rednnertrn 
Ulren  aui^pib.  >^'enn  man  nun.  nach  vlaf*>Kabe  des  alten  Münuystem«,  5  ülren 
jedeofall«  idetcb  1  altiaclMa  Drachme  reebnele,  ee  aalt  die  legierte  Pinbeii 
de<i  Dion\«i  I  Pnrhmrn.  wir  P.  llnx  brrirhtrt.  und  1  l>rarhror  alten  Silben 
td.  i.  5  wiftMot)  galt  5  Drachmen,  was  dem  von  Ari»totele»  angegebenen  Re- 
eektioDSTernlltnifl  catepriebt  Abwelcbced  vo«  Moaunaen  erkürt  Boba  Gctcb. 
Sicilient  U  8.  i44il  das  Junior  jalttrrov  de«  Ari«telelei  för  da«  uispriaf- 
lifhr  ^iriliiche.  weltbe».  wie  12»'  Kitren,  so  24  »otuuot,  d.  i.  Drachmen,  ye- 
halien  habe.  La  ici  also  der  rovftftoi  uraprüngtich  nicht  gleich  1,  aoadem  gletch 
5  Utrca  gewesen* 
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nichl  mehr  1  Didrachmoo  Silbers  oder  10  ISummeD,  sondern  nur  2 
Mummen,  das  Äquivalent  von  tO  reducierten  Utren,  ausgezahlt  wurdeo. 

Das  Kupfertalent  galt  also  seitdem  24  Nummen.  Dies  wird  vob 
Aristoteles  als  das  alte  sicilische  Talent  bezeichnet,  denn  zu  seiner 
Zeit  war  auf  die  erste  Reduktion  bereits  eine  zweite  gefolgt ,  durck 
welche  die  Litra  weiter  auf  die  Hälfte  des  vorigen  Wertes  herabsank« 
aodafs  das  Talent  nun  nur  noch  12  Nummen  galt.  Seitdem  war  also 
nklit  mdur,  wie  ursprünglich,  der  Stater  im  Gewichte  von  2  attt^ciiM 
Dracbmen,  sondern  der  Nummos  der  Wertausdruck  ftlr  10  Litreo. 
Dies  ist  wichtig  für  die  römische  Silberrechnung,  in  weksktr  towolii 
dM  Ganzstück  der  Silbomtaie,  der  Denar,  als  der  Sestens,  welcher 
dm  sicUischeii  Niumos  entaprichlf  im  10  lib$Um      Ur^)  gdaik 

Yfm  die  Litn  su  Aiuloteles'  Zek,  ww  wabndMulich  in,  Mb 
te  eDtspTVchende  Voilgmchl,  Bliiilicb  du  halbe  Gewiebl  der  Diettf* 
MBCben  Lim*«  31,8  Gr^  hatte,  ao  war  aneh  damala  seeh  daa  Wert»«p> 
halmia  dea  Silhera  inni  KapCer,  wie  eheden,  3M:1;  dem  ISO  eokke 

Lltren  im  Gewichte  tod  2620  Gr.  galten  gleich  12  NuBDmeii  im  Gewichü 
YO»  10,48  Gr.  Auch  nach  der  Wiederfaerrteilung  der  demokratiecln 
Vcrteung  durch  TImoleoB  (344  f.  Ghr.)  scheint  daa  Gewidil  das 
Knpfera  noch  nahe  dem  normalen  Beirage  sich  gehaHen  in  habeo  'j; 
später  aber  mag  daa  Kupfergeld  mehr  vnd  mehr  aur  Scheidemünse  ge> 
worden  sein. 

(3.  Das  Damareteion,  welches  Diodoros  von  Sicilien  erwähnt ,  war 
ein  Dekadrai  lunun  attischer  W'ährung  und  hatte  als  das  Fünffache  dt* 
sicilischeü  Stater  den  Wert  von  50  Litreo.^)  Den  tarnen  führte  es 


1)  Uead  p.  14  f.  30  ff.  führt  aus,  dafs  die  obea  S.  662  Aoni.  2  ervrahalea 
Kopfnttfidie,  welche  Brandis  Ar  Doppelanxeo  and  Uasea  de«  oraprüi^IidMn 

Litrengewichtes  halt,  nichl  wohl  früher  als  in  der  zweiten  Hälfte  <1»'>  4.  Jahr- 
hunderts gemüuzt  sein  können,  mithin  aller  Wahrschpinlichkeil  nach  Münzen 
der  zweiten  Reduktion,  also  doppelte  und  einfache  Li  Iren,  darstellen.  Die  tStk- 
tiven  höchsten  Gewichte  Ton  33,74  und  18,17  Gr.  würden  in  nicht  Wä  •■wiiMfif 
Weise  hinter  den  normalen  von  43,6  und  21,8  Gr.  lurückstehen. 

2)  Diod.  1 1,  26 :  (Jafui4ferr})  arefoya&eiaa  tm*  avxmv  \^Ü¥  Ka(ij[r,$o%tenf\ 
imn9¥  raXumoiS  xf^vlov  rofuaua  i|«way«  t»  «It^Mr  Auimji  Jafta^ 
Tfioy*  xovro  8*  'h^  *ArrtMtts  a^^x/tas  i^ta^  iMXr,d^  9i  naga  xoU  ^mtita- 
Trtic  ano  Toii  üTa&ftov  nnm^xattaJurpov.  Vergl.  auch  Schol.  tu  Pindar.  Ol.  2.  59 
jj.  64  ed.  Boeckh.  Der  Wortlaut  bei  Diodor,  besonders  der  Ausdruck 
novxdXtlifov  verglichen  BÜt  9mtaln^  fiBhreo  darauC  hi  d«i  DaBMf» 
teion  eine  Silbermünze  lu  erkennen.  Für  eine  solche  wurde  es  iuer«t  \  j% 
K.  Otfr.  Müller  und  vom  Herzog  de  Luynes  gehalten,  eine  Ansicht,  die  zur 
aUgcncinen  gewordeo  ist.  aeitdeii  die  Münzprigung  von  Syrakus  geuiicr  be> 
kannl  md  das  sicttisdM  Uticnsysteni  klar         «wdca  M,  8.  dM  MOm 
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▼Oft  DammU,  4m  Gemahlin  GeloB«,  4m  et  Dach  dem  FriedeowcbluiM 
■ilteKarlhigeni  in  Jahre  480  »MM  hatte  icb^  Weilar 
iü  diiae  aaeabBlicha  SilbennOBaa,  dam  Slanpel  heaoBder»  dnreh 
Bunetoa  irnd  Mmom  m  bicfaalar  KvaatvaOaiMhnif  daifaüailt  wQrdao, 
■aak  h»  an  daa  Eada  der  Reiienuig  IKonjaioa*  dea  Jtagereii  (345) 
gaaehliiaQ  worde«.>) 

7.  lo  dar  illeala»  «oa  hehaBalan  Geatalliiiig  handMe  daa  aiciliacha 
Syalaai  auf  aioeM  Kupferpfiuide,  wekhaa  Vtia  Talenl««  50  attiacha 
Drachmen  wog  asd  ala  WerliqiiMeBt  eiD  Sühetgewichl  von  Vte  Steter 
eder  i/»  DraduM  Mhaa  aiah  hatte  (|  56, 4).  Mithin  stellten  12  Silber- 
siatere  im  Gewicht  Yon  24  attieclien  Drachmen  den  Wert  eine»  Kupfer- 
taleiiloH  dar,  welches  wir  mit  Aristoteles  kurz  das  si eilische  nennen 
und  tiamil  den  Werl  v<in  24  Solonisch<'n  ltra(  Innen  lS,Sü  Mark  lu- 
zeiciint  ii ,  ni.tv'  nun  <ias  Talt^nt  in  äiUienuUoze  uder  m  Schwerkupfer 
Sur  Zahlung  K'<'^**"<iii('n  sviu. 

Kragen  wir  nun,  oh  ilieM»  Talent  auch  ein  WertAquivalent  in  (»<»ld 
f^ehaht  halu»,  so  bietet  sich  von  seihst  der  babylonische  len  bli'  Slu  kt  l 
Goldes,  d.  i.der  persische  Dareikos  oder  attische  (ioldstater,  dar-),  wobei 
das  Göhl  zum  iwollTarheu  Werte  de>  Silbers  gesel/.t  sein  wUrde.  So- 
wohl die  Thatsache,  flafs  dieses  W  eriverhaltnis,  s<'i  es  genau,  sei  esan- 
niberod,  hei  <inechen  und  Hüniern  Jahrhunderte  hindurch  ilas  ühhche 
gewesen  ist^),  als  auch  die  wohlbeglaubigte  Lberlieferung,  <lafs  der 
Dareikos  ein  Talent  gebildet  habe*),  sprechen  für  diese  Annahme. 
D»  gleiche  GoMgawieht  hahao  wir  Arohar  ab  hatheaUomerieohea  Talent 

ia  Heiner  Al>hrin<ilunfi  l><*  Hnmarrtro  arf^cnleo  SyrsrnMnonim  nunmo,  PreMleii 
1863  tPfugraiBin  de»  Gymoasiumc  i.  b.  kieusk  aiui  vcif  1.  Ueaü  ao  den  id  folg. 
Aaai.  dtkrlM  Stellee,  Pr.  liCeonMai  ia  4m  Btewm  aviiaB.  Xm  p.  II. 

Daneben  bc»tnnd  rrrilirh  von  alters  her  rinr  ändert,  TOB  Poll.  9,85  nad  Reiiych. 
unter  Jrjfta^ttut»'  aufhrwahri«  Tradition,  v^oaacb  das  Damarftrion  eine  Gold« 
»öoxe  gewesen  scia  aoll  Anrh  iHodor  a.  a,  0.  hat,  nach  drm  itusamuieiihaoftc 
m  ichliefteo,  vlellaiebl  diese  Antickl  gehabt,  also  die  von  ihm  hrnuiztr  ^aellt 
anders,  aU  eben  von  uns  gesrhehen  Ist,  Trrittandfn.   Daher  bieltfii  Dörkfi  S.  :io5 
üd  aodcrt  mcIi  bctligen  Vorgaag  das  Damareleioa  (ftr  eiac  üoldmüiue  u& 
Weite  voa  ta  fincNMa  Silben  vad  lai  Gewicble  vea  t  (oder  Drsduae. 
Verf  I.  De  DamarelM  p.  It  f..  Tb.  Berglt  in  den  Verbandl.  der  Sft.  Tersamoil.  dcei- 
»cber  Philologen,  Leiptig  isr.s.  S.  15  fT.  und  daiu  nifine  f'irtfrnhrmcrkungen 
ebenda      M  iL  —  Über  den  Ikraoa,  weicbcu  DanureU  ton  Ucu  kailbagcf» 
«beltea  batle,  vergl.  obce  f  tO,  8  (S.  1S9  kam.  8)  md  48, 11. 
t)  Head  a.  a.  O  p.  S  f .  21.  Sti,  iirr>rlbe  im  Caülogoe  of 
163.  171  r.  175  f.  Iber  dir  t.t  wichle  %rrgl.  oben  |  28»  2. 
J)  Vergl.  I  42,  10.  15  4ä.  7.  10.  25,  4.  28,  2. 

3)  Ver|l.  I  tt  S.  173,  8  30,  3.  37. 1. 

4)  De  Damareteo  p.  17  fL,  Yerbandlungen  der  25.  TiihmI  a.  t.  W.  &88  II, 
Mclroh  acripU  I  p.  158.  301,  6,  oben  S.  12$  kam.  5. 
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kennen  gelernt  (§  19,  2) ;  es  liegt  also  die  weitere  Vermutung  nahe, 
da&  dem  sicilischeii  Talente  im  Silberwerte  tod  24  attitehen  DrachMcn 
ein  anderes,  doppelt  so  schweres  Talent  Toinusgegangen  sei,  daaMa 
Wert  in  Gold  darch  einen  schweren  Sbekel  2  Dareiken  oder  GoU- 
statere),  m  Silber  durch  eine  leichte  Mine  von  50  enboischeD  nnrtiif 
in  Kupfer  wahrscheinlich  durch  288  Hmen  oder  Pfunde  fon  riifinMIi 
50  euboischen  Drachmen  Tertreten  war.  Das  ZwOlM  oder  ifie  Unie 
dieses  Kupferpfundes  war  der  obersten  Einheit,  dem  GoMtaleiite,  an 
Gewicht  fast  genau  gleich.  >) 

Wie  dieses  Torausgesetzte  älteste  sieiKscIie  TMent  in  aHeni  ihnlkh 
war  dem  dreimal  so  grofsen  Talente  von  drei  schweren  Sbekeln«  welches 
wir  an  anderer  Stelle  (§  20,  5)  entwickelt  haben,  sodafs  alle  Einzelwerte 
des  sicilischen  und  des  anderen  grrtfseren  Talentes  sich  durchgehende 
wie  1:3  verhielten,  so  entspricht  das  historisch  bezeugte  sicilisrhe 
Talent  von  1  Goldstater  =»  24  attisclien  Silberdrachmen  in  seinen  \V.th- 
rungsverhaltnissen  und  Unterabteilungen  sehr  nahe  dem  dreimal  s<» 
grofsen  Gobllalmte  von  3  Stateren. 2)  Nur  behielt  in  Sicilien  da>  IMund 
oder  die  Knpferhtra  das  soeben  entwickelte  (lewii  ht  von  50  Drachmeo 
bei,  sodafs  nun  120  Litren  auf  ein  Goldgewichl  von  1  Slater  o<ler  ein 
Silbergevvicht  von  24  Drachmen  gingen.  Ähnliche  AViihrungsverh>li- 
nisse  haben  vom  6.  bis  Uber  das  4.  Jahrhundert  in  Lnteritalien  und 
wahrscheinlich  auch  in  Gampanien  bestanden  (§  57,  5.  6). 

1)  Dies  alles  ergiebt  sich  aus  der  Aoaloffie  der  2ü,  5  enlwickellen  NormTi 
für  d!e  Wertausgleichong  swischen  Gold,  Silber  und  Kupfer  im  griechii^cli  lu- 
lischon  Verkehr.  Die  oberste  Einheil  im  Beirage  Ton  2  Goldstaleren  scbeiat 
Poleinarch  (Schol.  A  zu  II.  23,  269)  gemeint  zu  haben,  iodero  er  ein  ftaXst^r 
xaXavTov  3'  Sqaifjuöv  erwähnte.  Nahe  läge  auch  die  Vermulong,  da£i  Antlo- 
teles  an  der  bereits  ang efShrten  Stelle  bei  PtoB.  9,  67  (oben  S.  660  Abb.  t)  all 
dem  afjifator  ^ixfLxor  rnXdyroy  TOD  24  vovfifiot  Silberäqnivalent  demselben 
Talentes  gemeint  habe,  indem  er  den  sicilischen  vovuuoe  gleich  dem  larrnti- 
nischen  (§  57,  5),  mithin  auch  gleich  dem  arari;^  ^tnahrpoi  setzte,  baas 
würden  nämlich  die  24  vtn/ftuot,  d.  i.  1^  nt tische  Drachmca  Silbers,  entsprecbea 
4  Drachmen  GoM'-  AHoin  in  d«'m';ell»tMi  Frnsrmente  folpt  »inmitlflltar  die  Be- 
stimmung des  sicili:>cüeu  vovjtfto«  zu  1  tatUscheo)  Ubolos  «™  V«  Drachme.  Seta 
o^X"«^  T^itavTor  hatte  alfo  höehiteBB  du  Gewicht  von  6  Drachmeo  Silbers, 
war  also  jedenfalls  bereits  due  redoderte  GröfSie.  HiUen  wir  die  Stelle  in 
ihrem  vollen  Wortlaute  und  im  Zusaromenhaoge  vor  uns,  so  wfirden  wir  sichew 
urteilen  können.  Mügüch,  dafs  Arisloieles  das  Goldtalent  von  3  Slateren  19«  it 
als  das  alte  tidlische  betnditele  und  in  ein  Silbertalent  von  6  OftduMn 

s(  tzte.  Auf  alle  Fälle  bleibt  die  Ton  Momrosen  gefundene  Identität  des  sicilischen 
ISummos  mit  der  Silberlitra  gesichert;  denn  dieser  Nuromos  winl  \rtn  Aristoteles 
xu  V,t  altischen,  die  Litra  su  1  äginäischen  Obolos  beslimmt.  Beide  Atu^ta» 
aind  ungefähre  und  gelten  derselben  Gröfse,  nämlich  der  ab  MiOBe  nat  crlMl» 
tcnen  Silberlitra  im  Gewichte  von  l^/i  ntliachea  Obolo«. 

2)  S.  f  19,3.  20,5.  43,11. 
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Zn  Arittotelet'Zail,  wo  das  ticliiMlieTrient  auf  IS  Naiuiieo,  deren 
jeder  an  Gewieht  der  uraprOngfichen  SÜberlitra  gleficfa  ataod,  herab« 
fesetal  war,  betrog  aein  Wert  aar  Doch  2,4  attiaehe  gübenlrachmeo 
—  1,H9  Mark. 

S.  Daa  Wertferhaitiib  ton  13:1  iwiaebeD  Gold  nad  S9ber  hat  in 
Sicilien  hnge  Yorher  bestanden,  ehe  n  Syrakua  GoldmQnien  ausgeprägt 
worden.  Diej(  geschah  erst  seit  dem  J.  413  Chr.,  nnd  twar  wurde 
das  GoltI  Regen  Silber  anffenglich  lo  dem  Mthnweite  ton  15:1  aoage- 
brarht niiihin  hoher,  ab  der  Übliche  Handelsliura  stand.  Nach  diesem 
Ans;itz  hallo  die  kleine  GoldmUnzf,  welche  lias  WerlSlqiiivalent  eines 
Tetradrarhmons  in  Silher  danitelhe,  das  tirwichl  von  1.16  Gr.  und  den 
Wi  ll  Non  20  Lilien;  ferner  enisprarh  dem  eheiilalls  aiisKepriiglen  al- 
h>«  Im  ii  Ohnlns  (jidcles  (—  0.72  (Ir.)  eine  Silliermünze  \on  lo.9  Gr. 
im  NVnir  Noll  12'  :  I.ilren.  nnd  zn  dem  flltlirhen  Silherslalei  im  Wrrte 
V(tn  !•»  I.itnMi  xNnnlr  A«|ni\.ilrtil  »In-  llilllt-  der  ziiersl  er\N  ilinf»  n 
(foldimm/f  K''"^<'hlageii.  I  nli  r  iUt  hiuriysisrln  n  Dynastie  kamen  <i.t/.ii 
Stucke  im  NN  ei  le  von  H)o  und  50  (umethn  i<Tlrn)  Lilren,  aKu  im  Ge- 
wichte von  5,8  lind  2,1»  Gr.  Das  oberste  Nominal  \on  100  Lilren  jfalt 
also,  wie  .uit  h  diirili  /eichen  angedeutet  sich  lindet,  2  <illierne  Dama- 
releien.2)  Nach  der  VViederfaenileUuog  der  Demokratie  durch  Timoleon 
(34  i  X  <'hr.)  kehrte  man  zu  dem  alten  NVertverlialtoisse  von  12:1  zu- 
riii  k,  uod  swar  wurden  hiemach  zunächst  Elektronstalere  von  7,26  Gr. 
im  Werte  von  100  (unreducierten)  Lilren  oder  10  Silherslateren,  «lowie 
Hjtlflen  und  Viertel,  ja  auch  Stocke  von  30  und  10  Lilren  ausgebracht. 
Seit  Agaihokles  (317  v.  Chr.)  trat  aber  wieder  die  rehie  Goldpragoag 
ein,  ohne  data  du  Wertverhiltnb  von  13: 1  abgeändert  wurde.  Ja  ea 
wurde  nun  anch,  in  Krinnerong  an  die  nrapronglicben  Wabrongaver- 
hiUnbae,  der  Gohbtater  seibat,  d.  l  daa  sicilbche  Talent  (|  56,  7),  im 
Normalgewicbl  von  8.73  Gr.  und  im  Wert  von  130  (nnredacierten) 
Lilren  ansgebncbl,  woao  Bunlcbst  Halflen,  Drittel  und  SechaleL  apMer 
auch  Zweidritlel-  und  ViertebtOcke  kamen. 

f  57.  iUMm. 

1.  Ein  eigentamficbca  System  der  Feldmafse,  gemiteht  aua 
griechischen  nnd  italischen  Elementen,  war  in  llerakleia  eioge- 

1)  VU'ir  nnd  dir  foigfndf  f>iir^trllang  beruht  h  inpN  u  hlifh  auf  Il«"a<l  a  a,  O. 

J.  leff.  1^.  !>•»  von  Ue«a  fOr  die  Zeil  voo  413—345  le»igr»tem«  ManzveibalUiis 
a:  1  ttHimeo  sock  Occcke  a.  a.  O.  S.  IS  C  «od  Leoormant  1  p.  tOl  ae. 

2)  llrad  p.  20  Aask  39,  A.  v.  8dkl  ia  dtr  Btrttaer  Zdlsckr.  Ar  Naaimk 
1970  S.  10&. 
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flBbrt.  0  Die  ioschriften,  welche  uns  davon  Nachricht  geben,  stammen 
au»  dem  Ende  dea  4.  Jahrh.  t.  Chr.,  beziehen  sich  aber  oSisnbar  auX 
titare  Einrichtungen,  welche,  soweit  sie  griechischen  Unpmiifa  aindL 
▼on  den  Herakleoten  aus  der  Mutterstadt  Tarent  herübei|;en0MMl 
lani  mögen.  Die  ältere  Vermeaning  dea  KoloniaUandea  hai  nadi  ciinia 
gröberen  £inlieU,  dem  yw^Qf  itatlgeAuMlen,  walclier  wahrmhenlkk 
anf  100  griediiache  Fn&  in  die  Breite  nnd  5000  in  die  Linge  nonniert 
war,  mitbin  einen  Landetreifen  Ton  50  Pletbren  daratdlte.*)  Spileiv 
«nd  daa  iat  die  im  4.  lahitiundcri  bealehende  Einrichlnngt  winde  um 
dem  j^U^v  von  100  FuJa  ina  Gevierte  ein  ncfnc  von  120  FUk,  wd» 
dier  it%oltog  hiela,  eine  Benennung,  die  ebenao  wie  mi 
mhii  nrsprünglicb  eine  Uingenauadebnmig,  dann  aber  ancfa  daa  ena- 
sprechende  QuadratmaTa  beEeichnete.  Ala  Mittelglied  awiichen  oxolwog 
und  Fufs  hatten  die  Herakleoten  nicht  die  Rute  von  10  Fofs,  ton> 
deru  ein  dem  italischen  pastus  verwandtes  BlaTs  von  4  Fuls,  uaiutns 

1)  C  L  Gnee.  10  Nr.  5774.  5775  (vom  spraehHclMii  GctkhltfOBlite  tm^ 

ncbsl  Abdruck  des  Textes,  behandelt  von  R.  Meisler  Dp  dialecto  Heradieosim 
lUlicorum  in  Curtlus'  Sludien  IV,  Leipzig  1872,  S.  355  ff.)    AuTiier  den  Krliiate^ 
rangen  von  Franz  im  G.  I.  Gr.  III  p.  706  ff. ,  der  auf  den  CommenU  in  Uercul. 
nosei  labnlas  HeracleeDses  von  Matiochi,  pars  I  u.  II,  Neapel  1 754  e.  55,  Ml 
und  dieselben  teilweise  berichtigt,  ist  zu  vergleichen  R.  Lepsius  Über  eine  hiero- 
fflyphische  Inschrift  tm  Tempel  tod  Edfu,  AbhandL  der  Berliner  Akad. 
S.  96  f.  Den       der  HetiUeeten  verelcieht  HL  Voigt  Über  das  rtaiaehe  Syttem 
der  Wege,  Berichte  der  Siebs.  GtaeUacb.  der  WiMtOMb.  1872  S.  64,  nui  4ca 
iortes  frübeticr  lA^licbtt  AiiigaalioaeB  ba  Betrage  iwlsüno  5  bte  10  «n« 
(S.61f.). 

3)  LeDormaiit  I  p.  181  vetaratet  §■  AaseUolii  ao  Bnndb  8L  S5,  daft  if^pm 

und  9xf>ivoe  bereits  von  den  Gröndem  Tarents,  mithin  im  Jabr  70S.  aus  drm 
Peloponnes  mitgeführt  worden  seien.  Dagegen  spricht  al»er  die  Verwandtschaft 
des  öoeyfia  mit  dem  passus,  des  axoivos  mit  aem  aetM.  Ferner  würde  bei 
dieser  Voraussetzung  der  Betrag  der  Mafse  Ton  Herskleia  scbwarlieli  iigeiadwie 
in  befriedigender  Weise  sich  definieren  lassen.  Wohl  aber  mag  der  ;Vrv  da 
schon  im  8.  Jahrhundert  übliches  Mab  gewesen  sein,  weldies  später,  sei  es  !■ 
Tarent  oder  fa  fferaUeia,  oteb  attliaber  Nona  reguliert  mde.  S.  düu  NlbaK 
S.  41  Anm.  6. 

3)  Aus  Tab.  II  vs.  31  u.  37  geht  hervor,  dafs  Stücke  Landes  in  der  An*- 
dehonng  von  3  yiiou  das  eine  so  138*/i9,  das  andere  zu  139  «x^^hh  neu  ver- 
meMcnwordea.  Sa  y^awlii  also  in  einer  DimentioB  40,09  bia46»S5  «ysAvi, 
d.  i.  5530,8  bis  5550  Fufs  des  jüngeren  Mafseu,  wofür  wir  versuchsweise  500») 
Fufs  des  älteren  MaliBea  zu  setzen  haben.  Nun  ist  leicht  zu  sehen,  dafs  der 
yvtfs  nicht  ein  Quadrat  von  5000  Fufs  ins  Gevierte  —  2600  Plethren  gewcsc« 
sein  ksnn.  Da  er  aber  jedenfalls  ein  Ackemals  dargealettt  bat,  so  bleibt  aar 
die  Annahme,  dafs  wir  es  mit  einem  Streifen,  und  zwar  von  50  Plethren,  n 
thun  bsbeo»  Ähnliche  Modalitäten  der  Landvermeasung  sind  oben  f  4^  2  a.  iL 
and  53, 6. 9  aadbgewiesctt  worden.  Nor  anter  dieser  Yoraataetnog  eiUrt  ca 
sich  auch,  dafs  der  ütere  yvijs  schlechthin  in  9xoiy<H  neueren  M^T'^e''  jnge- 

Sehen  wird,  indem  man  die  Breite  von  100  Fufs  älteren  Mabca  gleicb  scbbtHc 
er  Breite  des  axphnHf  d.  i.  120  Fufs  jüngeren  AUDses. 
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B^fia,  welebes  wohl  ab  PtobtpaaM  nd  müliitt  ab  DoppeMvitt  m 

Nach  der  inschriftlichen  rberiieferung  Terfaielt  ncfa  der  yvtig  in 
Miner  LingenaiiMiehnung  zum  axolvog  rtwa  wie  46:1.')  Wenn  nun 
unsere  Vermutung,  dafs  der  ^t'rc  TiOOO  eißpnr  FnTs  hirlt.  richtig  ist, 
.HO  mufs  (lieser  letztere  Fiifs  Kiif>r  jilnt.'<  r<  n  oxoivog  sich  ver- 
liallen  wie  111:100.^)   Nun  slrlii  Nerli.'iltms  dem  des  attischen 

Fufses  /um  «skisrhen  nahe*),  dafs  uir  aus  dieser  rhereinstimmung 
unl)edei)klirii  auf  den  Betrag  der  Mafiie  von  Herakleia  /.urUckschliersen 
und  den  älteren  Fufsgleirh  dem  attischen  zu  3(1^.3  Millim.,  den  jün(?eren 
nach  dem  aus  der  iuschrin  entwickelten  Vi  riiältnis  lu  277,7  MiUini. 
aoMtzen.  Es  hetnig  demnach  in  heutigem  Maise 


der  yvfjg      50  attische  nU^)  ....   4  J5  llektareo, 

6er  oxolvog  ala  QuadraUnaia  11,105  Aren, 

derselbe  ala  Laigenmab   33,32  Meter, 

daa  o^fia  (—  i/io  axot^ogj  1,111  » 

dar  heraklaoliacbe  Fufr   0,2777  « 


2.  Ala  Hohlnafaa  eraclMiMB  b  daaaelbao  laaclirifleii  ftäSt' 
fipog,  nad6tx&P,  zoi*'*^,  und  iwar  geht  aus  den  angeführten  Be- 
trügen hervor,  dafs  der  ftfdifivag  nu  lir  als  15  y.addixa,  der  xoig  und 
das  xaddij^ov  mehr  als  2  x^lyi^^s  enthielten  ''),  sowie  dafs  die  Angaben 
nach  x^'  s'  "«d  y.uddtxov  dergestalt  neben  einander  herpelien,  dafs  die 
Mt-Inia«  iit'ii  des  Iftzteren  auch  über  den  Betrag  \on  1  (Juis  hinaus  ge- 
z«ihlt,  oder  mit  anderen  Worten,  dafs  das  Nominal  x"^  <  nidit  allent- 
halben aufgerührt  wird,  wo  eine  gewinne  Zahl  \on  ■/.(n)di/a  und  so 
viele  Choen  und  daxu  einen  Hai  von  xaddij^a  ergeben  haben  MUrüc^j 


t)  VergL  oWa  §  13, 1.  Braadb  8. 18  dc«let  n^iMc  als  Rate  wai  o^f»n 
alü  SrhritU  Allein  selbst  mit  ZugrundrK  gutig  des  ileioen  oskitchen  Pofnefl  er- 
htlten  wir  rin  o^fyua  von  l,t  1  Mrtrr,  al»o  offenbar  lu  virl  Hlr  rinrn  KinteUrhritt 

2)  Genauer  wie  40,25  oder  46,09;  I,  wie  S.  66b  Anw.  3  oachgewie»en  til 

S)  Boccliael  aas 4er Glcichnng  &&S0 jtaftre  ^  5000  ilters  Fels (8.008  A. 8). 

I)  X>ti  atlKrhe  Fall  voa  308, MiHim  %frhalt  «^irh  zu  ilrm  aus  Jflngrrr-r 
Zeit  n*«:bfewie«ei}en  Werte  des  o^ki^chen  YwUrs  von  2'U  Millim  ($  57,  3)  wie 
113 : 100.  Allein  nach  (  46,  ?0  helief  Mch  die  ur>prüngliche  Norm  de«  oskiadMA 
Fufs4r«  etw»«  hoher  his  nilir  an  27S  MUlia.;  mithin  sind  wir  berechtigt  Mr 
den  Vuis  von  Hrrakleia  an«  der  Proporti<M  111:100  »  806,8:  Wert  vo« 

271,7  MÜliJB.  SV  entnehaen. 

5)  Dies  geht  hervor  aw  Tab.  H  itsl  80. 80.  87. 04.  TO.  8«.  93.  fO.  100. 

6)  Wollte  man  aaaehmen.  daf-.  in  der  Inachrift  jeder  Betraf  TOB  ko^^ijc«, 
e»  dem  Systeme  naeh  mr^icltrh  wsr,  auf         reduriert  won^i'n  w,  ao  mdlfte 

der  loii  mindestena  lö  tmddtxa^  milbin  mindestco«  4S  »h»«««»  gehabt  hatten. 
I»a  DUD  aber  der  xp9t  rem  im  Betfsce  des  ■lUschca  akbt  wcseatUdi  shvei- 
ciMaO  fs^ackl  werden  ksaa,  so  wiriei  wir  oater  Oer  ekca  aBfefOhrtca  Tor- 
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l'brigeiis  ist  der  yovg  volIsUindig  ein  Mals  für  Trockcueü.')  Nimmt 
man  nun  an,  dafs  /tifdiuvog  und  xoCg  attisches  Mafs  darsielllen.  ferner 
dafs  das  Aadöixov,  wie  in  Tauromcnion  (§  56,  3j,  die  Jlidfle  des  Ilemi- 
hekton,  d.  i.  V24  des  3Iedimnos  betrugt),  so  folgt,  dafs  die  xoivtSt 
welche  miodesteos  dreimal  im  xöddixoi'  enthalten  war,  hinter  dem  Be- 
trage des  gleichnamigen  attischen  Mafises  zurückblieb.  Setzen  wir  mu 
die  herakleotische  x^^i^if  versuchsweise  gleich  dem  synsch-aleia^ 
drinischen  SeiUre'),  so  erhalten  wir  folgende  Überaicbt^) 

Liier                       Makt  des  Trockenen 
52,53  ftidi§ivog  1 

3,283  xotg  16  1 

2,189  xaddixoy  21    1'/  .  1 

0,729  xoiy*S  72   d'/j  3. 

Hieraus  erklärt  sich  nun  auch  ungetwungen  der  Wechsel  in  dea 

Nominalen  xadd$xoy.  Zwölf  xo/yixe^  z.  B.  reducierten  aach 

am  einfachsten  auf  4  %addtxa,  acht  xolvvug  auf  2  nadÖixo  und  2  fpi-^ 

yix^*);  dag^en  war  allenthalben,  wo  HlUten  der  x^iy«!^  in  Betraekl 

kamen,  die  Reduktion  auf  xo^  bequemer  ab  diejenige  auf  %addixaJ^ 

Bei  Besprechung  der  Aekermafte  von  Herakleia  haben  wir  vom»- 

gesetzt,  dafs  dieselben  wenigstens  zum  Teil  aus  der  Muttenladt  Tarnt 

entlehnt  waren.  Dieselbe  Vermutung  liegt  nahe  in  betreff  der  BoW- 

roafse ;  doch  gestatten  die  kurzen  Notizen ,  weiche  bei  Hesychio«  über 

tarentinische  Mafse  aufbewahrt  sind^),  keinen  Sc-hlufs  weder  aul  das 

System  noch  auf  den  Betrag  derselben. 

ausselzung  eine  ;i:oT»'<|  erlial(<>n,  die  nur  V«  der  attischen  Kotyle»  d.  i.  aar 
der  allischen  Clioinix  beiragen  liälte,  was  uDmöghch  ist 

1)  Dies  xdgt  aufter  Tab.  D,  36.  57  besonden  Tab.  1,  tOS. 

2)  Hesyrhios  erklärt  ya^Siyor  als  rjfn'ettTOt:  Dafs  dies  nichl  für  da<i  Sy«tCB 
von  Herakleia  gellen  kann,  zeigt  das  Vorkommen  von  15  uäöSixa  als  H^-traf 
unter  1  Medimnos.  Da  nnn  i€a88txor  jedenfalls  die  Hilfle  bedeutet  und  da» 
uaxaSixiov  in  Tauromenlon  l  iiterabieiluiig  des  y^torar  ilt  (f  S6,S]|,  ao  ist  dtf 
obige  Ansatz  iltirchaiis  wahrscheinlich. 

3)  Derselbe  belruK,  wie  §  51, 3.  4  gezeigl  worden  ibl,  1  \a  rOmiscbe  6c&Urr, 
ist  also  im  attiachen  Medinnoa  Ttmal,  nitbio  im  naBhfjo^  3mal  eotbalte«. 

4)  Die  früheren  Versuche  die  einzelnen  Mafse  zu  deuten  (vercl.  Franz  C.  L 
(;r.  III  p.  TOT.  r.oroparetti  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  lb69  S.  3091.)  fflbrtca  xm 
keinem  waln  scheinlichen  Abschlüsse  des  Systems. 

5)  S.  die  Belege  Tab.  II,  50. 19.  93.  64. 

6)  Sicher  halle  die  herakleotische  /.olvtl  ebenso  eine  Hälfte  wie  dei  ftyri>ch 
alexandrinische  Sexlar,  deren  Name  'Eüaiputi}  MotvXtj  ({  5  t,  3.  53, 16)  auf  die 
weile  Verbreitung  dieser  MafsordouDg  hindeutet. 

7)  So  würden  Zeile  36  und  (7  so  deoten  ado  t        3  jfiivtmts  6*a 

XfiÜ'iMS,  1  x"'*»  —  /o<»  «x'*- 

8)  Es  wird  erklärt  ax^Htii^vot'  als  7tlf;^ti  fin^f,  äfvcaa  (auch  »^«r«^ 
als  MOTvib?,  ßaffWif  als  o^fiafiop,  rgi'oySo*'  als  ftit^  Tl.  Die  vf^tüt  ^thStt 
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OMffiliütclMf  LlBfei-  mä  Peldnaft.  Das  altitalische 
^mitukfftAi&Bk  hatte  sich  bei  den  Oskern  io  CampaDien  und  den 
Unbrern  bis  in  die  Zeiten  Varros  und  Frontins  erhallen.  Nicht  die 
r20fürsig»*  Furche,  wie  bei  den  Römern  (§  11,  4j,  bestimmte  die  Acker- 
inafse,  sondern  die  lOOfüfsige,  der  vorsus  oder  verms,  der  ursprilng- 
lidieo  Bedeutung  und  dem  Betrage  Dach  mit  dem  griechischen  Ttli- 
9qov  (§  5,  4)  identisch.  W  ie  ferner  tvH&qov  und  actw  nicht  blofs  em 
iJagaiiiiMifa»  aondern  auch  daa  entaprechende  Quadrat  bezeichnetent 
so  war  vonu8  zuglaifiti  die  Benaoaiiiig  dea  Ad&aimaiaaa  von  100  FuCb 
ias(i6nerte.O 

Daa  Batiig  das  F^fcmafaat ,  nach  wekiiani  dar  camfaiiisclia  und 
^Munnmt  wM  amsh  der  nmbriflche  Vonua  noEmiert  war,  «nt- 
ii4man  wir  ana  der  wertrefleo  Notia  dea  Gromatiken  Uyginua,  dalli 

Vorana  auf  daa  rtmiidie  Jugenim  gingen  und  1  Vorsoa  gleieb 

6640  romischen  Quadratfufs  war.^)  Da  letztere  Zahl  dem  Quadrate  von 
93  («=  8(349)  sehr  nahe  hegt,  so  dürfen  wir  zunächst  voraussetzen, 
dafs  die  Römer  nicht  blofs,  wie  eben  angefdbrt  wurde,  das  Flächenmafs 
Campaniens  in  einfachen  Verhältnissen  auf  römische  Jugera  und  Qua- 
dratfufs zurückführten,  sondern  dafs  sie  auch  einen  glatten  Ausdruck  für 
das  Verfaaltais  der  Läugenmafse  feststellten.  Dies zitgcgebeo, liabeA  wir 
100  campaBiiebe  Fiilagleichzugetien  93  römischen  und  gewinnen  dar- 
ava  die  genane  fieatinnrang  daa  eanpaniacben  Fniaaa  au  0,27  50 Meter.^ 

nadl  PoDtos,  nicht,  wie  in  einer  Receusion  der  Fragmente  aus  Epiphanios  über- 
Hafen      Bach  Tarait  &  oben  8.  an  Aan.  A, 

1)  VaiTO  de  r.  r.  t,  10, 1 :  in  Campanin  (meliuntur)  versibus  —  vcrsum  diciint 
centuin  pede«»  qnnqun  versum  quadratum.  Frontin.  de  limit,  p.  30:  primum  agri 
muduro  fecerunt  t^uaituor  iimitibus  clausum,  plenimque  centttm  pedum  iu  utraque 
parte,  qood  QmtA  plethn»  appeUant,  Osei  et  Umbri  Tortmn.  YergL  Radofif 
Groroat  Inst.  S.  2S1,  Mommsen  Köm.  Gesch.  \*  S.  21.  204,  NisMn  Das  Templiia 
i>k  95,  und  besonders  denselben  in  seinen  Pompejanischen  Studien  S.  75  tf. 

2)  De  condic  agr.  p.  121,  25:  hoc  quoque  oou  praetermittam,  quod  pleris- 
qae  lade  iateai,  at  aodam  agri  aon  iaferan,  Md  aliquo  aoBiae  appeuawal, 
■I  pate  in  Caapwila  qood  renas  appdlant.  idem  ▼enot  habet  p.  Tin  DGXL. 
Ita  iogero  sunt  versus  nomero  HI^^.  Die  Bestimmung  des  Versus  zu  8640 
römischen  oFufs  findet  sich  auch  in  der  Übersicht  (iromat.  I  p.  339,  19.  Die 
Steile  Ujaiii«  ist  nach  dem  Cod.  Gudianus  gegeben  (die  Rezension  nach  dem 
AiceriamM  ist  dgrebgflUift  fai  Metrol.  toipt  u  p.  69 1).  Statt  Cawqfaitim  hat 
der  Arcerianns  DahnaHOy  wie  auch  Lachmann  herinsgegeben  hat.  Tinfs  erstere 
Lesart  die  allein  richtige  ist,  hat  Nissen  Templum  S.  95  Anm.  durch  eine  Pa- 
'«llelsieilc,  dann  mit  voller  £videaz  durch  seine  Untersuchungen  über  den  os- 
ÜAcbeo  Ml  «aBlftwiaacD. 

S)  Zu  0,93  rSfliiadien  Fürs  war  der  zum  Vorsos  gehörige  Fnfs  bereits  in 
ler  ersleo  Auflage  dieses  Handhuches  bestimmt  worden.  Dies  sind,  berechnet 
web  dem  von  uns  angenommenen  Werte  des  römischen  Fulses,  U,2750  Meter 
rersL  Tak  fl  aakr  99)b 
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Diese  Beredumng  ist  ToDkoiiUDeii  tanmigt  worden  dmh  die  soig- 
fidUgen  und  umflbiglicfaeii  UnteranehangeD  NineBs  Ober  4ea  Betrag 
deqenigen  Fubmaftee,  ireldies  den  Barten  in  Pwnpcji  Ms mn  Dnntm 
genoeeenkriege,  von  welcher  Zeit  an  roarieeiiee  Mafr  in  Geihmg  haa^ 
TO  Grande  gelegen  hat*)  Dteeer  Pub,  vem  NiMen  der  iMidaelie  geaanal, 
ist  ab  das  nationale  Mafs  derSadhlUle  Iialiena  to  betonebten^;  aHtar 
fnr  Pompeji  ist  er  naehgewieaen  andi  fiDr  die  grieobiaelie  Monamil 
Herakleia  (§  57, 1),  und  es  aWht  nldit  an  beiweifeln,  dab  noch  andea« 
lahireiche  Spuren  desselben  in  Unteritalien  sich  werden  auffinden 
lassen.  3) 

I  ber  die  Ableitung  des  oskischen  Fnlses  ans  Aov  Klafti  r  der  kr^oiip- 
lichen  ^igyptischen  Elle  ist  oben  gesprochen  worden  (§  46,  20).  Im 
Hinblick  auf  dieses  uralte,  weitverbreitete  Mafs  ist  es  wohl  erkl^^^^i^  ^^ 
dafs  wir  auch  in  Kleinasien  ein  Teilmafs  vorfinden,  welches  nach  iiie»- 
cheni  VerhiiUnis  aus  der  Klafter  eotstaaden  ist,  mithin  dem  oekiicbca 
Fufse  nahe  steht  (§  50,  4). 

4.  Di<'  in  Italien  einst  gebr.'luchliclien  Gewichte  nach  tirn  Tnlcr- 
schieden  der  Zeiten  und  Landschaften  zu  behandeln,  ist  Aufgabe  eioer 
besonderen  rntersuchung,  welche  aufserhalb  des  Rahmens  dieses  Hand- 
buches liegt.  Nach  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  ForMrbusg 
steht  zweierlei  fest,  zunächst,  dafs  die  wichtigsten  aua  der  babyleniicheM 
Währung  abgeleiteten  Gewichte  auch  in  Italien  flblieb  waren,  dan, 
dafa  dieaeUien  von  den  Römern  auf  bestimmte  und  abgerandeie  Betrage 
von  Unien  gesetzt  worden  sind.^)  Wir  folgen  dieeen  rtmiacfcan  Be- 
atinunungen  in  aufsteigender  Reibe. 

I.  Mine  von  16  Unzen  oder  1  >/s  rOniacben  Pfund  —  436,6  Gr^ 
d.i.  die  Soloniacb-attiacbelline,  nacbgewieaenanberindnaiieBen 
und  pompejaniseiien  Gewicbtstttcken.') 

1)  H.  NisMD  PompcjaDische  Studieu,  Leipzig  lb77,  weist  zuonch&t  S.  TOS. 
dm  Untenchied  swischen  rOnltclieni  nnd  ofkttchein  Hafte  ntdi,  «Hsl  im 

S.  T  l.  93  f.  die  Epoche,  in  welcher  das  rnroisrhe  Mafs  znervt  für  A\e  .'.fTrnt- 
liciien  Bauten  und  dann  aligemein  güllig  wurde,  auf  die  Zeil  vom  |{tiri<le?tc^ 
Dossenkriege  an  his  zum  drillen  Jahrzehnt  \  .  Chr.,  und  bestimmt  endlich  53  £ 
nach  lahlreielmi  pompejanisdi« n  Messungen  and  kriliieher  FcttwCno^  4tt 
Kehlergrenze  den  oskisdien  Fufs  zn  Meter.    Diesem  Ansätze  treten  If: 

A.  Mau  Pomp^anische  Beiträge ,  Berlio  1879,  b.  20  (aoviele  Einwenduagefi  a 
aach  gegen  die  MettoMeii  viid  Deotnatefi  Vtmm  Im  tintelMa  wbibt;  vesü 
oben  S.  93  Anm.  5)  und  Mommsen  im  Hermes  XVI  S.  319. 

2)  Nissen  Pompejanische  Studien  S.  '.\)  Derselbe  a.  a.  O.  wciü  Ml 
die  Ruinen  von  Pielrabbondante  (Bo%iannm  \etus)  in  Samniuro  hin. 

4)  8.  das  Nibeie  Metrol.  script.  I  proleg  )  61  (d.  108 

5)  Metrol.  scripl.  I  y.  104.  Mommsen  im  Herme-;  XVf  S.  317fr.  Die  TM  BUkh 
IL  U.  S.  Iba  aogefahrlcn  GewichUläcke  wiegen  424  und  452  Gf^  im  DardwcMtt 
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ILllnevMiSIJiiiModwlVsitaMNii  PAimI  — 49UGr. 
Sieh8iftlMi«iMrBetrologiieheBTiM*/««rX<x^  fiyo  «derfiMixar« 
r^YraAix^v  X^OipJ)  UnfNüiglfeli  betrug  sie  ab  letclit«  Mine  könig- 
lichen babylonitcheo  Gewielilet  504  Gr.;  tie  war  aber  schon  rrtihzeitig 
in  Ägypten  auf  einen  etwas  niedrigeren  Betrag  herabgegangen.^)  Als 
l'fumi  von  llatria  hal  sie  HahrAcbeinlu Ii  llM.ii  (.r.  betragen  (§  57,  8). 
MeliiiTc  iKicb  «TliaUeiie  (h  wu  litstiicke  üind  verhüilnismärsig  jongeren 
(Jr^pningH  iiixl  erg«'ben  eine  Mim*  \<iii  liOcIiKteiis  4S2  (Ir.') 

III.  Mine  von  20  Vnn  u  uiier  1  •  3  rümiM  lieii  Pfund  545,^  Gr., 
die  rtWnisrbe  od«  r  ;m«  h  die  itaiisclie  genannt. V)  Sie  verlijlll  »ich 
zur  \fri<,'*  n  Mine  \\u-  1U:9,  und  das  iül  ziiKleKli  das  tir$|)n)ngli<  Ii«' 
ti;ksteniatis(-tie  \  rrh«lllnis.  denn  sie  ist  her^'eleilet  von  der  l»abyloni>»chen 
leahtrii  Miiir  Siilx  rs  (§  42,  1  Tu.  \U  v  ui>{»rün{,;li(  lie  Beirag  ^on  560  Gr. 
wild  r.tsi  genau  d.ir>;<'sl«'llt  ihn  ( ti  •  m  in  der  Hönau  bei  Kustsi  liurk  anf- 
grfiind«  nes  Nonuaigewiciit  LEGIONIS  PRIMAE.  ITALIC(ae)  nut 
dem  i^abizeicben  X  und  dem  Namen  den  Legaten,  «welcher  «las  Gewicht 
prOfeB  und  beglaiibigen  liers.-  )  Es  wiegt  556b,05Gr.,  und  ergiebt 
BtttbiD  eioe  Wae  tOD  555,8  t>r.,  mler  1 0  Gramm  mehr,  ab  die  ObliclM 
M  20  t'nzen  geschätzte  italische  Mine  ball«.  UaaTaieDldieacr  lalilflrra 
war  gleich  den  römischen  GentanpoiKUuni. 

IV.  Mine  foa  24  l  nieo  oder  2  rOnischen  Pfund  «  654,9  Gr. 
Sie  anlapricht  einem  Taleola  voa  120  rOmiacheii  PAmd,  welcbaa  wom 
Vilniv  tuid  laidar  beMgi  wird.^  Cbcr  dao  Zimmaeabaaf  dimcr 

aiiMt  43b  Gr.  Loter  den  von  .Moiu(u»rii  brbaudrUen  Monumcoiea  »iiid  benoudert 
diejenigeo  bcfvennilMbea,  wsleke  dardi  iltfe  AefKiviHca  eftsMHclw  VetMMl* 

ni^ae  der  alUnclirn  Mine  iura  rumischen  Pfunde  an«!<Milrn,  nlmlirh  M  ue4 
33:25  (NUtt  dr»  normalrn  \>rhil(ni«»4><i  &U:37',i  und  33V)  35  —  4:3). 

1)  Metrol.  »cripL  1  p  i03  f.  22«^.  25.  240.  13,  und  TcrgL  den  weitereo  Stellen- 
aaeliw«is  Ui  faidn  «nlcr  ^»^  7. 

2)  s  $  12.  10.  II.     54.  1  imd  TcrfL  nnlM  §  U,8  gtfw  Bade. 

3)  MeUoi.  •cjipL  1  p.  Ii'tt. 

4>  Inda  f«  Mctml.  »cnpt  mlcr  fmi  8,  oben  |  54. 1,IL 

:>!  NVrft.  Srhimko  Cl*er  ein  pi— oalsch  ■nrischet  Gewfcirt  in  k.  k.  .MAni- 
«nd  Antikrn -Cjibiarte.  in  Arn  Sittunfniherlehtf n  der  Wiener  Akad.  XI.  ls!.:i. 
i>.  606—631.  Prof.  iL  tiuhtxtf  in  Berlin,  den  ich  den  Nachweis  dieser  i'uho- 
kaitaa  vcfdaake,  ItUle  aoeli  die  otten  n>f<WM  fMM««  FaaMMg  der  Aafachrifl 
mit   Auf  den  beidrn  Handrrn  i.  Iit^tüfke«  *leht  LVCtVS    IVLiVS  LVCI- 

LIANVS  L£0(atu»)  A/OVSTI  LEO  I  ITAL  PONDERA  EXAMINATA  SIO(naU). 
Mit  Recht  weist  Sehimko  S.  623  dannf  hin,  dats  dieses  Gewidit  wskrsclMinUcb 
weit  in  drn  {•••nauljiMlrrn  verbrsilet  war,  wie  denn  incli  das  frOliere  östcr- 
reifhi^chf  Haiidel-pfDiid  im  HflrnR*-  von  5fi<».01  (ir.  (Srhimko  S.  612)  genau  diesem 
tlaiiscticn,  and  somit  aiidi  dem  urailen  kwbjUMUscben  iiewicbte  enUprach. 

•I  Vitnnr.  tO,  tl  a.  B.,  Wdor  BtyML  16,  U  (Helval. aoipL  U  ».  IIMtK 
W.  Chrisl  in  den  SiUongsberirhtrn  der  MtoolMMr  Ahai.  ISIS,  1  &  01 C  Uber 
Monys.  Hatir.  Ii,  27  vgU  ohcn  §  20, 6. 

■nlissk.  Mitsh^ia.  48 
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Mine  mit  all-lginaisclieiii  and  phonikiflchem  Gewichte,  midiui  «ach 
mit  der  hier  lunichst  folgenden  Mine,  itl  froher  gesprochen  wotJen 
(§  19, 10.  20,  5.  48, 1).  In  der  Mitte  steht  die  hehrtieche  Mne  w 
25  Unien,  deren  Talent  gleich  125  römischen  Pftind  ist  (|  44, 17). 

V.  Mine  Ton  26  Unsen  oder  2>/b  rOnüsdien  Pftmd,  dsrgeelclll  in 
einem  hercnlanlschen  Talente  von  42,73  KUogr. ,  woraus  sieh  fftr  db 
Mine  712  Gr.  ergeben  <) ,  während  26  Unzen  709,5  Gr.  sind.  Di» 
ursprüngliche  Nonnalgewicht,  ndmlirh  das  ^er  phönikischen  Mine  Sil- 
bers ,  betrug  746,7  Gr.  ;  dasselbe  ist  aber  schon  frühzeitig  auf  726.5 
und  Weiler  bis  auf  710  Gr.  herabgegangen. 2)  Das  Talent  dieser  Miskt 
betrug  nach  römischer  Schätzung  130  Pfund. 

Eine  Übersicht  über  die  Ableitung  und  die  Normalbetrag »•  di»  xrr 
Minen  bietet  Tabelle  XXII.  Die  sieben  unter  II  besprocheiu-  Min^- 
hat  ihren  Ursprung  in  dem  dort  unter  A  verzeichneten  Gewichte,  und 
entsprechend  die  anderen  ilalisclien  Gewichte. 

5.  Von  den  partikularen  M  (1  n  z  w;i  h ru  n  g  e  n  Italiens  könn» 
nur  die  wichtigsten  hier  in  Kürze  behandelt  werden.  Wir  beginnen 
mit  Unteritalien.  Anknüpfend  an  den  koriothiacben  Stater  (§  47, 
münzten  die  a  c  h  <1  i  s  c  h  e  n  S  t  ä  d  ( e  Grofsgriechenlands,  unter  denen 
Kroton ,  Kaulonia ,  Metapont  und  Poseidonia  besonders  hervorzuhebfo 
sind,  ein  Grofsstück  in  Silber  im  Gewichte  von  8,29  («r.  welches  als 
Steter  oder  Didrarhnion  beir.ublet  und  demnach  in  Hälften  oder  Drach- 
men, Drittel  oder  Tetrobolen ,  Viertel  oder  Triobolen,  Seehslel  ndv 
Diobolen,  Achtel  oder  Triheroiobolien,  ZwOUtel  oder  Obolen,  endBch 
auch  in  Vierundswansigatel  oder  Hemioholien  geteilt  wurde.*)  Dan 

1)  Böckh  S.  182,  iMetroL  Script.  I  p.  101. 
4  8.  oben  §  43,  2.  9.  5.  54,  t,  IV. 

3)  Das  iioteri laiische  Münzwesen  hat  eine  specielle  BetiMlaiif  fefiiii4es 
durch  L  Sambon,  der  zuerst  Recherchcs  sur  tos  nnriennes  monnaie«;  dt  t1ul*( 
miridionale,  Neapel  1863,  und  dann  in  weit  umfanj^licherer  Ciei»taU  HecbcrdMi 
rar  tet  nooDaies  de  hi  preMfulle  italiqae  depait  lear  origine  jusqn'  4  la 
laillc  d'  Actinro,  Neapel  1*^70.  veröffentlichte.  Demnächst  hU-{c\  reichliche  Mal«^ 
rialien  der  Catalogue  of  Ihe  Greek  Coins  in  the  British  Museum,  Italv.  l.r  ndoo 
1873,  Ton  R.  SUPoole.  Die  beiden  lelitgenannten  Werke  werden  im  fol^»- 
den  kurz  nach  ihren  Verfassern  citiert  werden.  Das  Maxiraalgewidit  nm  S^CSt. 
(.=  12H  Grains)  weist  Poole  p.  336  nach.  Einzelne  Tfilsiücke  fohren  noch  hoher 
auf  etwa  b,4  Gr.  Mommscn  S.  t07  ( TraducL  Blacas  1  p.  I49j  nimat  afc 
effiektlfe«  ond  gewiMemurMo  aormilet  Gewklit  tu.  Snoboa  fOtef  Ibs^ 

nnun  der  Gnnz'Jlfick«'  8.21  Gr.  auf. 

4)  Entnommen  ans  den  Münzübersichtrii  bei  Sambon  p.  264  ff.  274  IT.  31f  f 
324  ff.  und  Poole  p.  2:ib  ff.  334  iL  Vergl.  auch  Mommsen  S.  I ÜÖ  ff.  (i  p.  1  iö  fg^ 
der  aufser  Dritteln,  Sechsteln  und  Zwölfleln,  als  deo  gewttlittclMn  Tarihnn^ 
noch  Zweidriilel-  «od  Füofidsticke  tnoteail,  die  Sidttens  cümt  PndHne  tkm 
bezweifelt. 
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gkidMD  FWw  folgten  Taremimd  HerakleU;  nur  kam  das  Drittel 

als  Teilsittck  in  WegfaH.  Am  häufigsten  wnrde  das  Zwölftel  oder  der 

Obolos,  häufig  auch  das  Sechstel  oder  Diobolon,  seltener  die  übrigen 
Torher  genannten  TeilslUcke  geschlagen.*)  Der  Obolos  von  Tarent 
scheint  als  Äquivalent  einer  Kupferlilra  gegolten  zu  haben,  wie  seine 
Teilung  nach  dem  Systeme  des  Asses  und  die  Bezeichnung  der  Drittel 
«ad  Viertel  durch  4  und  3  Kügelchen  andeutet.^) 

Das  Ganzstttck  biefs  nach  Arisloteles  vovfifioSf  nach  den  Tafeln 
von  Herakleia  vo^wgJ) 

Seit  der  Zeit  Alexanders  des  Grofsen  wurden  in  Tarent  Goldstatere 
laeb  makedoniach-aUisGhem  Fube  im  Nonnalgewicht  Ton  8^62  Gr.  ge» 
ioUifeD.«)  Ab  TeilalllckekoraeDHllltm,l>rHtd,Viei1d,  Sechst^ 
Actel,  Zwölftel,  aber  aneb  Zehntel  und  ZwaniigBlel  for.ft)  Gteichieitig 
kam  <Be  Kupferprägung  auf«  deren  Ganiatlick  dem  GoUatater  an  Ge- 
wicht genau  glekh  stand.«)  Die  Teile  In  Kopier  waren  Hallten,  Drittel, 
Viertel,  Sechstel  nnd  Aehtel. 

Nehmen  wir  an,  dafs  in  Tarent  dasselbe  Wertverhältnis  zwischen 
Silber  und  Kupfer,  welches  fUr  Sicilien  (§  50,  5)  und  Mittelitalien 
34,  1)  nachweisbar  ist,  iianilich  250:  1,  gültig  war,  so  ergiebt  sich 
tiijie  Reihe  beuierkonswerter,  unter  sieh  wohl  übereinstimmender 
Folgerungen.  Das  Kupferstück  war  dem  (joldslater  an  Gewicht  gleich; 
das  Gewicht  des  letzteren  verhall  sich  zuna  Silberstater  wie  25 :  24, 
d.  b.  gerade  so  wie  das  Solonische  Didrachmon  zum  Dareikos  und  der 

I)  Die«  gebt  aus  den  Mflnsfibenichten  bei  Sanbon  p.  1S8  ff.  286  ff.  und 
pDOie  1».  leaftÜaft  hen'or.    Doch  bedürfen  eiozelne  Punkte  noch  besüiiderer 

Ff 'rfrning.  Momm«en  S.  KM  fl*.  (1  p.  140  ff.)  hält  das  Teilstück  im  effektiven, 
ziiwiiltMi  etwas  überschrittenen  Gewichte  von  0,7  Gr.  (vergl.  Sambon  p.  238—40) 
für  das  Zehntel  des  Staters  and  entwickelt  daraus  ein  dem  sieilischen  ihn- 
liolws  Litrensysteni. 

1)  \at  hzuwcisen  sind  das  Teilstück  von  9  Unzen  (der  lateinische  dodrans)^ 
ferner  die  iiälfte  (diese  ist  verhältnismäl!>ig  am  häufigsten),  das  Drittel  oder 
Stück  von  4  Unzen,  d.  i.  der  sicilische  m^e  ($  5ö,  4),  kenntlich  in  mehreren 
&MBipiaren  an  den  4  Kflgdchen  (Sambon  p.  243,  der  dieses  Nominal  mit  Un* 
re-rtil  =  K  Obolos  setzt),  endlich  d.ts  Viertel,  d.  i.  der  sicilichc  romc,  und  das 
Sechstel,  d.  i.  der  e|ae.  Bei  dem  ietztereo  Stöcke  blieben  die  Wertzeichen  wohl 
wegen  seiner  winzigen  Form  weg;  der  diaitlitcfisliiebe  Typus  ist  das  Rad 
Momtnsen  S.  102  »  I  p.  142,  Sambon  pl.  XVII,  LS»  Poole  p.  168). 

3)  Poll.  9,  80:  l^QiaroreXris  iv        Ta^atTivatv  nohxBiq  xaXäiad'ai  iffjai 

tStfog  Stltflvt  inojMvfuvojf,  €.  L  Gr.  III  Nr.  5774  Z.  128 :  ttmBmia&t»  —  9iKa 
öfBmC  aoyvolm  —  ovo  fivai  a(fyvo{of. 

4)  Sambon  p.  246.  252,  Poole  p.  160  CT.,  Friedlaeader  und     SaUet  Das 
^mgliche  Münzkabinet»  Berlin  1877,  S.  188  f. 

&)  Sambon  p.  247.  Für  BertUeia  itt  nor  ein  Yiertdifater  (p.  988)  Mch- 
r  wtaM.      6)  Dcmibe  p.  S48.  2&2. 

43* 
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«Itfiflte  rOanehe  Denar  zur  attischen  Drachme.*)  DenMch 
240  Kupfentaeke  dai  250lMhe  Gewkhl  «ne»  SUb«ntat«f»  itr,  mwi 
m  ist  aneh  die  Annahme  zoUtasig,  dtft  der  Silbentater  gkieh  MO 
Kupfentflcken  galt.  Der  Goldstater  tkw  hat  femmllich  deo  W«rt  wm 
3000  Knpferstttcken,  mithin  ?on  Sflberslaleren  gehaht,  mmi 
letztere  wiederum  stellen  genau  daa  121hclie  Gewicht  ihres  Wertlfui- 
Talentes,  des  GoMstatera,  dar.  Es  standen  also  hei  gleiehem  Gewicbie 
die  drei  Mflnametalle  in  folgender  Wertalnia: 

Gold        Silber  Kapfer 
1  12  3000 

1  250. 
Um  nun  auch  die  tihrigen  in  Gold,  Silber  und  Kupfor 
mflnsten  StUcke  ihren  Werten  nach  neben  einander  in  stellen , 
wir  lunlchst  su  wiederholen,  dab  der  dem  KupferatUck  an  Gewichi 
gleiche  Goldstater  ein  Didrachmon  war,  mithin  es  gestattet  ist  dv 
GanzstUck  in  Kupfer  ebenfalls  gleich  zwei  Drachmen,  nämlich  Kupfeiv, 
zu  setzen.  Der  Goldstaler  war  also  an  Wert  gleich  einem  Kupferta- 
lente, und  alle  einzelnen  Nominale  der  tai  euliniscben  PrflgUDg  orUnea 
sich  nun  leicht  in  folgendi*  LbersicbL  ein: 

Gold  Silber    Kopfer 

1  Stater  —  25  Drachmeo  mm  '6000  Dm 

>^    ,    »  tS  Dr.  8  Ob  3000 

—  8,2   2000 

—  6  ,    1»/«-  —  1500 


hineD 


»/»• 
V" 


«  4 


l 


.     -2,8  - 

•  2j,*^  n. 

....  2  Dr.  —  1  SUbofstater  — 

VMSIalCf  t  Dr.  17>0b.  — 

—  l  Drachme  

—  1  Trioboion  ^ 

—  t  DIobolon  M 

—   1  TrihemiobolioB  .  .  . 

—  I  Obolos  » 

—  Obolos  — 

—   t  HtniobolloB 

^   1  rerpns 

—  1  TO$ai  

-  t4s>  — 


lOüO 
750 
fiOO 
500 
480 
300 
240 
120 
80 


40 

SO 

20 

tS*^ 

10 


1)  Biet  ist  Mchge wiesen  §  46, 12  und  95, 2.  We  Gold-  eod  Kupferpräruaf 
folgte  also  dem  Solonischen,  «e  Silberprägun^  dem  ältesten  l(orinthiscbeD  Fufw 
(§  47,  5),  welcher  anmitlelbar  von  dem  babylonischen  Goldgewichte  abgeleitet 
war.  Die  EilckUvgewichle  des  tarentiniscbeo  Goldes  —  8,62  Gr.  und  de»  Süben 
»  8J6  Gr.  («i  12725  Poole  p.  166)  Terhalles  sich  n  damder  wie  15:18»9T, 
d.  i.  wie  25 :  24.  Die  nrsprSagUchaa  NonMlgewiehle  wares  fir  4bm  Mi  9118 
aad  für  das  Silber  8,4  Gr. 
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Die  klfllMreo  Noniaalt  in  Kupfer  gehra  limllkb  okne  R«t  a 
der  forietst«!  SiUMrnttaie,  mithiii  na  so  mehr  in  dee  gro&erea,  muL 
Denn  da  der  Obelee  gleicb  20  Ganmacliea  im  Kupfer  galt,  so  keanea 
«■r  das  Viartol  daa  Oboloa  eder  den  t(^täg  5  GaaaalOeke  eder  10 
Hilflan  oder  Ift  Drittel  oder  tO  Viertel  oder  30  Sechttd  oder  40 
AclileL  Der  kteinalen  SilbenMUite  enlapraclien  in  l^upfer  10  Driuel 
eder  SO  8eelHteL 

Ab  Wertäqoifalent  des  Oboloe  teCHen  wir  oben  eine  kiiprerlitra 
TorauÄ.  Hat  es  eine  solrlie  K<'g»*t»^D»  to  ist  sie  in  ilir»  ni  (ipwirlii  viwua 
reihirierl  pewesen.  <l<  nn  sie  wog  nur  20  Ganz.^liJcke  la  kupier  «=• 
172  (irainni  oder  ri  i<  lilirli  i'in  halbes  rAmi<.<  hes  Pfuiul.  Die  Vme 
dieser  Lilni  wunle  «iar^c^ilelll  durch  5  Priiu  l  (^.iii/slih  ki's. 

Au<  h  na(  h  der  Wertaii-i^'lrirliung  mit  iWui  kU'h  h7»  iii;,'t  n  i(;iii>rlit'n 
Schwerkupfer  luhnl  <•>  Ii  /u  lorsrhen.  IW  ni  Sysh'mf  u,u  U  \hl  1  Se»teri 
aile*iler  Pragiiiitr  »n  Werl  gl«  !«  Ii  (!.'»  I.ui  riiini>(  h«'n  Kupft  phachmenJ) 
Es  ist  also  flif  Ncrmulung  zula>stK .  dai^  «it  r  midflilaiiM  he  lilir.d«*  As 
das  Weriaquivalenl  des  sp.'»ter«  n  S^  hNt/tn,  vv«  lr|ier  reichlich  10  rO- 
niis4-tie  I  nzen  gewogen  hat,  dem  Wi-rlc  nadi  zur  larentiniscben  Mine 
äupfers  wie  2 : 3  stand,  mithin  die  Mine  1  >,]  schwere  Asi>e  galt.') 

6.  Capus  prügte  im  4.  Jahrhundert  als  selt>st.iudige  Gemeinde 
und  seil  dem  4.  338  unler  römischer  Oberhoheit  Gold-  Silber-  und 
Kiipfemitinzen  nach  demjenigen  kleinaaialischeo  KiiTse,  wekber,  auf> 
gelMnd  von  dem  phOnikiscben  Systeme»  auf  einer  DracJune  fon  3^65 
Gramm  beruhte  und  diese  zu  Didrachoien  und  Tetradrachroen  Tervicl* 
f^lUgte  (§  23, 4).  Nach  Italien  war  «fiese  Wahrung  dnrch  Vennittelnng 
Phokaaa  gefaingl»);  doeh  kam  in  Gampenim  dv  Tetradradunon  in 


1)  Bcfcchael  aus  rolfeoaeo  6lfklMi«fo:  t  laiwrthriachM  TONratat«^  —  1 

naren  »  - ^  Se«!frfen,  oder  mit  AnwrnHunkr  drr  S.  jIu  Anm.  l  ent- 
wickelten N&lMniiicaloraMl—  ^^ Scalcracs.  MiUtta  ist  da  Saaten,  4.  L  4aa 
WavIlfyvalaBt  aioaa  UMao  Aaaea  taneliiriackae  SObcralalafce  -t 

■||'.  1^  ^  aa  KapfcfdnckBcOk 

f)  mca  fcaaütlga»aitkdl»aniAHwnGawkbte;  daea  t  laraeHaiaikt  »aa 

Kupfi  rs  i^t  »  43i,aa4artlnlblibralcr  AaMch4«h6ckBtaaGawkktaB(f  3a»4| 

■Off fahr  0m  450  Gr. 

3)  lloMMeaS.M(Tra4actBtocM|tt.44).  TarfL  aodi  oben  S.  179 1  Dock 
lal  aa  akM rftllkh,  dieaco  Fab  den  phoRtUchea  m  nennen,  da  unter  dkaoa 
Nninrn  !M>nsl  die  Wlhmnf  dr«  *rhwfrrii  ri.iUNiaterfl  bih> Ionischer  Wihmnf 
vmUodca  wird  (f  23,  1).  —  ttMcr  die  Muuaco  caapnaiaclier  Gemcioden  mit 
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Wegfall  Die  Hauptmllnie  war  abo  ein  Didraclunoii  und  iwar  wurde 
sie  in  SQber  anHuigtich  auf  den  hohen  Fn6  fon  7,41  Gr.  «iMgebncht, 
welcher  an  das  ursprttngfiche  anatische  Normaigewielit  tmi  7,46  Gr. 
sehr  nahe  heranreicht^  Die  Goldmflnae  erhebt  aich  nicht  Aber  6«86 
Gr.  3),  und  Shnlich  sinkt  das  Gewicht  des  SUbers  ftuhseitig  bis  a«f 
6,5  Gr.  und  darunter.^  Das  Eupfer  zeigt  sdiwantaide  Gewichte;  es 
finden  sich  Stücke,  die  dem  Nonnalgewichte  nahe  konunen;  im  gaoM 
aber  steht  der  Fnfs  des  dem  Gold-  und  SÜherstater  analogen  Ganz- 
Stückes  unter  6  (ürainiii. 

Es  ist  zu  vermuten,  dafs  diese  auf  gleiclies  Normalgewicht  ans<re- 
braclilen  Gold- Silber-  und  Kupferstücke  aucli  in  einem  bestimmten 
Währun^verhSllnisse  zu  einander  gestanden  haben.  Selzen  wir  nach 
der  ül)lithen  ilaUschen  und  siciiischen  Wertgleichung  den  campa- 
niscben  Silberslater  gleich  250  KupfersKlcken  desselben  N<»rroal|fe- 
wichtes  und  vergleichen  die  tarentinischen  Milnzverhältnisse  (§  57.  5». 
so  lietit  f's  nahe  dem  campanischen  Goldstater  den  Wert  von  12  Silber- 
stater«  !!  =3000  Kupferstücken  zu  j,'eben.  Nach  griechischer  Bezeich- 
nung bildeten  50  Kupferstücke  eine  Min«-  Kupfei^s,  deren  olTektiv» 
Gewicht  etwa  300  Gi-amm  betrug,  mithin  dem  liltesten  Librala«  unge- 
fähr gleich  stand  (§  33,  4).  Auf  den  ganzen  Goldstaler  gingen  60,  auf 
den  halben  30  Minen  campaniscben  kupfers. 

BiecliisdMr  AnfeelMrifl,  eine  Prigiuig,  welche  dentelbeD  FoTm  folgte,  vcffL 
ommsen  S.  113ff.  159  ff.  (I  p.  159ff.  319  ff.),  Sambon  p.  132  ff..  Poolf  p.  *:?  ff. 

1)  S.  die  MQnzflhersichlen  bei  Mornnwen  S.  254  fl!  (1  p.  365  ff.),  ISamb^D 
p.  171.  HälfteD  des  Ganzstückes  oder  Staters  sind  verhäUnismäfsig  selten.  Stück« 
im  Gewichte  von  l*/*  Stater,  d.  i.  nach  griechischer  BeneDnuog  TtUm^amm, 
finden  <iich  vereinzelt  nur  in  Kupfer  und  la  kgiertaB  Silber  (ÜMMcn  &  SUw 
258  »  1  p.  356.  369). 

2)  Vergl.  oben  (  43,  2.  Dm  thatolchHelie  HaiiiMlgewfoirt  von  Ml  Gr 
weist  Mommsen  S.  254  (1  p.  365)  nach. 

3)  .Momni)>eD  S.  260  (I  p.  371),  d'Aillv  Rechercbes  sur  la  tnnnnaie  roiii«iac 
1  p.  192  ff.  Die  übliche  Teilmünze  ist  die  Hälfte,  al>  deren  Maiimaigewichi 
3,41  Gr.  naehgewieaen  sind.  Daza  koraat  dn  Zweidrittelstück  von  4^  Gr. 
mit  dem  Wertzeichen  XXX,  worüber  noch  zu  sprechen  sein  wird.  Spater  ^rr- 
•chiechtert  sich  das  Koro  des  Goldes  ra  Elektron,  und  swar  findet  tick  4»am 
nur  ooeh  das  RalbstAek,  dessen  Gewicht  too  ^,19  Gr.  atelif  bis  «ster  S,iSGr. 
sinkt  (d  Ailly  p.  189,  Mommsen  a.  a.  0.).  Den  Elektronmönzen  ron  239l^-*«l,TT Cr« 
fnthi  .MonuBsen  S.  213  (1  p.  264)  den  Werl  fon  2  Scrapelo  »  2,i7  Gr.  nImi 
Goldes. 

4)  Nor  in  der  iltcaten  Serie  sinkt  dat  GewMtt  aiekt  wtcr  7,t7  Gr.^  « 

den  nächsten  Serien  steht  es  häufig  unter  T,  in  mehreren  werden  7  Gr.  oiciri 
mehr  erreicht,  und  stehen  die  meisten  Stücke  um  6,5  Gr.  Samboo  p.  171  ve?- 
leichoet  als  MaiSmnm  6,85,  als  Minimum  6  Gr.  Ans  den  tahlreicbeo  too  d  Aiü| 
Recberebes  sar  la  monnaie  romaine  I  p.  165  ff.  mitgeteilten  Wifungen  erfirbt 
sich  ein  Maximalgewicht  von  6,87  und  ein  mittleres  Gewicht  von  6.7  t>i«  6,6  Gr. 
Mit  Unrecht  teilt  d' Ailly  diese  campauischea,  unter  römischer  Oberhoheit  g*> 
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AUein  die  Römer  haben  zu  einer  Zeit,  wo  der  schwere  Kupferas 
aaisHDe  Teile  Doch  ihr  einiiges  Courant  bildeten,  die  Manze  des  von 
Bmen  abhängigen  GemeinweseiiB  nichl  so  ganstig  tariOeri,  als  nach 
der  aogeführten  GeifidMagleMbug  III  erwarten  wire.  Denn  nieiit  die 
flillle  dea  Gddalatan»  aonden  ein  nengaediaffenea  ZweidritteiiMck, 
iB6eifklrtevon48en9eln,  gliebendemitdOrOndadm  80 
wenigstens  scheint  das  Werlieicben  XXX  anf  der  GoUmlinie  Ton 
4,5t  Gr.  sn  devten  m  sein.i)  Nach  diesem  VeriuHnis  tuanen  anf  das 
Ganzsttick  io  Gold  45,  auf  den  Silberstater  3^/4  Asse,  und  das  römische 
Kupfer  verhielt  sich  dem  Werte  nach  zum  carapanischen  Golde  wie 
1 : 19^0,  zum  Silher  wie  1  : 165,  oder,  wenn  wir  den  As  gleich  10 
linzeu  seUen,  wie  1  :  1800,  bez.  1  : 150.2) 

Das  Gewicht  des  Sillierstators  wurde  nun  normal  zu  6  Scrupeln 
«  6,82  Gr.,  das  der  Hälfte  zu  3  Scrupeln  angesetzt.  Vergleichen  wir 
damit  den  spateren  römischen  Denar  ältester  Prägung,  welcher  4 
Scmpel  wog  und  4  Lihralasse  galt  (§  35,  2.  3),  so  ergiebt  sich,  daüs 
der  um  2  Scmpel  schwerere  Silberstater  noch  ein  wenig  unter  dem 
topfermnifalente  dea  Denars  Uriflert  war.>^)  Nach  seinem  Abihli  im 
fianiiialiMtai  iriege  nnd  der  Kapitulation  im  J.  211  Terlor  Gapoa 
mit  dso  lelaten  Besten  froherer  SelbeUndiglnit  andi  aein  Mans^ 

Dodi  eriiielt  sich  der  campaniaebe  McinsAifa  hei  den  ROmem  in 
atwan  winderter  Gcstelt.^  Besonders  seit  dem  J.  229  lieben  sie  in 


achlagenea  Manzea  der  hanptstldüschen  Prigang  zu  und  bringt  iie  p.  141  fll 

oUt  dem  angrhlirMicn  nummtis  Srrvianus  (§  95,  1)  hl  VcfbilldlUlg. 

1)  Momm^n  8.  214  f.  (1  p.  265  tf.). 

2)  Nach  dem  normalen  Mönzverhältnisse  stand  das  campanische  Kupfer 
sam  Golde  wie  1 : 3000.    Da  das  Kupfer  durchschnitlUeh  etwas  niedriger  ana- 

geinöozt  wurde,  «o  trnt  thatsächhch  das  für  das  Kupfrr  etwas  gfin<itigere  Ver- 
altois  1 : 2640  ein.  Das  römisdie  Kupfer  erhielt  nun,  wenn  man  den  aitestan 
As  xo  11  Unsen  setzt,  das  obige  weit  gönstigere  Verhältnis  1 : 1980  and  ferner, 
MVmm  aun  das  Aa  so  10  Unzen  annimmt,  1  : 1800.  Für  letzteren  Wert  erklärt 
srich  Mommsen  a.  a.  0.  Da  derselbe  aufserdem  für  Silber  zu  Gold  das  Wert- 
▼erhitiois  t :  10  wählt,  so  kommt  der  Silherstater  nach  ihm  auf  den  Wert  von 
4</s  römiaehen  Aasen. 

8)  Mommsen  S.  343 £  (ID  p.  228fr.)  nimmt  an,  daTs  in  der  Epoche  zwischen 
268  und  211  v.  Chr.  der  caropanisehe  Silberstater  dem  Denar  an  Wert  gleich- 
ges^at  wurde,  was  mit  der  obigen,  auf  den  Libraias  gesteiiteo  Berechnung  sich 
woU  ^rcrträgt. 

4)  Mommsen  S.  346  (III  p.  232),  Zobel  bei  MommKen-BIacas  II  p.  105  f. 

6)  Zobel  a.  a.  O.  p.  106  f.  Die  Mönzfunde  zeigen,  dafs  im  6.  und  7.  Jahrh. 
der  Stadt  4kr  Vicloriitus  im  nördlichen  Italien,  in  Gallien  und  Spanien  die  ver- 
brcitetste  Ittue  wm*  Dea  Anfang  dm  iSitwhfn  TIelorlttenprägunff  telirt  M. 
B^Mcldt  in  der  Berliner  Zeitsehr.  f.  Nrndan.  1878  S.  39  bereits  in  das  J.  26S 
woraus  folgen  wurde,  dafs  die  Ansmflnznnp  ron  Anfang  berein  in  Rom,  «nd  erst 
tjfhtcr  «ach  auf  Gorcyra  oder  in  anderen  provinzialen  Prüigstatten  s^übt  wurde. 


Digitized  by  Google 


680 


ITALIEN, 


I  67.  «.7. 


der  auf  Gorejra  errichtateD  HiiiHtilte  die  Hllfts  dM  canipaniieiw 
Silbersutere  in  reichlieher  Menge  ausprägen.  Ea  ivar  der  Ykliiriafe 
TOD  3  Scrupel  Gewicht,  eine  fttr  den  anawürligen  BaadelaTeriiehr  be» 

stimmte  und  aiifserhalb  der  Denarwflhrung  stehende  Münze  (§  36.  2). 

lü  der  An  des  Geprii^'es  und  der  Form  der  Aufschrift  war  auch 
die  nationalrömische  Münze,  der  Denar,  nnDinghch  ganz  nach  dem 
Vorbilde  des  campanischen  Slaters  gestaltet  worden.  *) 

7.  Nachdem  wir  in  den  beiden  vorhergehenden  Abschaitlen  sol- 
che Münzsysteme  Itahens  behandelt  hah<  n,  welclic  eine  geschlo<iiit'ne 
Wähning  in  Gold ,  Silber  und  Kupfer  zeigten ,  ist  nun  in  Kürze 
mittelitalischen  Schwerkupfers  und  seines  Wertverhähuis^e» 
zum  Silber  zu  gedenken.  Der  im  Jahre  1852  aufgefundene  Si  hati 
von  Cenetri  enthielt  im  ganzen  1734  Stücke  Schwerkupfers,  und  zwir 
hauptaachUch  rümische  Asse,  1575  an  Zahl,  aufserdem  130  rümiscbe 
Semisse  des  libralen  Fufses,  26  Stücke  latinischen  SchwerlLupfera  und 
nur  3  reducierte  römische  Aaae.')  Der  Schatz  war  alao  zu  einer  Zeit 
geboigen  worden,  wo  das  reducierte  Gewicht  und  also  auch  die  SiUier- 
prflgnng  erst  seit  kurzem  eingeführt  waren  (§  35, 1. 3).  Z«  jeneoD  Zeit- 
punkte stellte  demnach  jedes  von  den  vergrabenen  schweren  AsstOckea» 
gleichviel  ob  es  auf  böberea  oder  niedrigeres  Gewicht  ausgebracht  wm, 
das  Wertäquifalent  eines  Sestersee,  d.  l  eiaee  Scrupela  Silben,  dv. 
Werden  ako  die  einsdnen  Stacke  des  Scbalsea,  soweit  ihr  Gewicht  be- 
kannt ist,  mit  der  unabinderiicben  Einheit  des  Silberacmpcle  fcr- 
gfichen,  80  gewhinen  wir  eine  Reihe  von  Zahlen,  welche  in  tech 
jedes  einsefaie  Stflck  tbatalchlich  dargestellte  WertTCihaltws  tn  Siftcr 
ausdrucken.  In  seinem  reichhaltigen  Kataloge  stellt  der  Bsro»  CA9f 
unter  der  ersten  Klasse  römischen  Schwerkupfers  675  Asse,  124  Trmiasi 
und  auliwrdem  Trienten  und  klemere  Teile  lusammen,  weldM  der  Mshr 
sahl  nach  dem  Schatie  ?on  Genretri  entstammen.')  Unter  den  Asmü 
stellen  234  Stocke,  also  ftst  ein  Drittel  der  Gesamtsahl,  ein  Wertveiw 
baltnis  des  Silbers  zum  Kupfer  dar ,  welches  hoher  ist  als  das  seit  deie 
J.  268  v.Chr.  gesetzliche  von  240:1  (§35,  4).  Weiler  stellen  241 
Stücke  die  VerhJiltniszahlen  zwischen  240  und  230,1:1.  ferner  154 
Stücke  die  Verbältniszahlen  zwischen  230  und  220,1  : 1 ,  euUUch  «be 


1)  M.  Bahrfeldt  in  der  Berliner  Zeit«chr.  für  Numism.  1878  S.  a5.  Vergl 
auch  de  Blacas  io  der  Überselxung  von  MommteM  Gesch.  d.  röm.  Mäas«^.  D  p.  IS*. 

S|  l^Aflly  BedMrdMt  tor  la  amnaie  MalBC  I  B.47.  60.  \trgl.  9km 
S.  S58  Anm.  5,  S.  259  Anm.  1,  &  S13  Ana.  1 

3)  A.  «.  0.  p.  50—76. 
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«MigVB  46  die  VerlililtJiinalilen  iwiscben  220  unrt  180: 1  dar.  Ahnliell 
ilflIieD  Ton  den  124  Somtwen  56.  d.  i.  Tast  die  Hitlfle,  uIxt  240 : 1.  dann 
84  twttchen  240  uod  230.1  : 1.  19  iwitchco  230  und  220,1 : 1,  eodlkll 
16  iwMclien  220  hmI           Das  Nihere  iMgt  MfUkdt  Übenicbl: 
wm  380 : 1  Mm  —  AMe,    2  —  1,6*«SmIim 

,  270:t  .  9*    1.3%  ,  ,  6—    4,0%  , 

.  jeO:l  ,  25—    8,7»/o  .  ,  13  —  10,57«  , 

•  2ft0:l  •  98  —  14.5*0  ,  ,  24  »  19.4«/«  , 
,  340:1  .  314  —  r<l,7%  ,  ,  a3  =  2«.R«»o  . 
,  330:1  »  31b  — 32,3«/o  .  ,  35  —  2U,2»;o  . 

•  2f0:t  •  81»13,0*/«  .  ,  11.  9J*/b  • 
»310:1  .  19—  a.O««  ,  ,  »—  4,0%  . 
.  200:1  .  7  —    1.0«  0  ,  ,  3—    l,r,«/o  . 

unu  r  iyr>   1      .         4—    0.6  »  o    «   .      3==    2.4»  o     .  . 

Ini  ^i'sanil«'»  lMirchs4^hnill»*  stellen  die  67.'>  Asse  das  Wriiver- 
tiältnis  2^i.'>.4:l  zuinchen  Silber  und  Kupfer,  und  dir  124  Si  iiit»>f  das 
Verh.ll!niN  '23S,9:  l  dar.  Wir  Milden  aUo,  dafs  zu  d»T  7.«  il.  wo  die  Silher- 
prUgun^  in  iioni  eingefulnt  ^%iirdf.das  tliatsai  hliehe  Wertverliflltnig 
des  im  I  mlauf  befindlichen  Srhui  rkiipferg  su  gut  wie  genau  demjenigen 
Yerh^ltnkHe  entsprach,  welches  Tür  den  neuen  Irienlalen,  und  somit 
•iicb  fUr  den  allen  libralen  As  damals  gesetzlich  reslge^lellt  wurde. 

Weiter  aber  ist  et  «ttoh  gestattet  eueo  Rorkschlun»  auf  fnibere 
Zeiten  la  machen.  Denn  en  ist  an/iinehmeii«  dafr  im  Durchschnitt  <lie 
achwereren  Aaae  auch  alter  sind  als  die  leichteren,  tberhücht  man  nun 
die  lanite  Dauer  der  romiacben  Knprerwahning,  ao  steht  es  mit  gfolMr 
Wahncheittlidilteit  fest,  dab  gfgen  Ende  daa  4.  Mrhnnderta  Chr., 
Temntlich  aber  auch  wahrend  einer  hmgeo  Zeit  vorher,  daa  thataicii- 
liche  WertTerhaltnia  twiachen  Silber  «od  Enpfer  180: 1  inr. 

Letiterfa  Verhlilnia  nnn  gebt  mit  grafter  Genanigiwit  harrer  ana 
den  Darchachnitt  der  ?od  Momaaen  iniBMiangiiaHlHan  Stocke  Bwtld 
itafiarhen  Schwerknpfera.*)  Die  ersten  beiden  Reihen,  welche  Tihnr 
oder  Prlneale  angciioren,  leigen  im  Maihnnm  den  Zehnnmenftils; 
dann  folgt  eine  dritte  Reihe  (Ardea)  mit  einem  raicfalichen  ZwnÜBnaen» 
Itob,  eine  vierte  (unbestimmte)  nrit  dem  BIAmaenMb,  eine  fUnfle  (For- 
miae,  Pundi  oder  Pregellae)  mit  dem  Dreisebnnnienfofs ,  eine  sechste 
(Allta  am  Punnersee)  und  eine  siebente  (unbestimmte)  mit  einem  reich- 
lichen Klfunienfuf»,  endlich  eine  achte  Reihe  vereinxelli  r  Starke, 
welche  mischen  13  und  9  Lnien  «tehen.  Da  wir  nun  anm  limen 
dürfen,  dafs  jedes  dieser  Stocke,  nach  roniisclieiii  V(>rbilde,  den  Wvri 
von  1  ba  upel  bdben  dirslellte,  so  mUssen  die  Durchschnitte  brauchbare 

1)  Tndscüoo  BhwM  I  ^IS3-^U  («esoh. 4. lim. Mamr.  8. »1 A). 
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Bestimmungen  des  in  Mittelitalien  thatsächlich  heobacliteten  We^trer- 
haltnisses  zwischen  Silber  und  Kupfer  ergeben.  Wir  verdettUkhen  diei 
im  einieliien  durch  folgende  Übersicht: 

WcrtT€itt1tDi8se  des  SObera  soni  KnpCer 
Reihes  Moniiiile  MasiBiim  MiaiaN»  BuehMMtt 


I 

As 

6 

240:1 

218: 

1 

233: 

1 

• 

Semis 

9 

278:1 

178 

1 

227 

1 

D 

Trieot 

9 

240:1 

174. 

1 

211 

.1 

Ai 

7 

246:1 

162 

1 

216: 

1 

■ 

m 

Semis 

19 

259: 1 

178 

1 

223 

1 

As 

27 

317  : 1 

197: 

1 

276: 

1 

• 

IV 

Semis 

20 

320: 1 

225 

1 

273. 

.  1 

As 

7 

253:1 

235: 

1 

243: 

:t 

Semis 

20 

304:  1 

211 

1 

249 

1 

V 

As 

30 

323:  1 

249 

l 

283 

1 

n 

VI 

Semis 

26 

343  : 1 

228. 

1 

277 

1 

Dopondios 

9 

274:1 

232 

1 

256 

1 

As 

13 

261  : 1 

217 

1 

23S 

:  t 

• 

Semis 

15 

285:1 

202. 

1 

240 

:  1 

vn 

As 

2 

270:1 

257; 

!l 

263 

:1 

Quadrans 

9 

285  :  1 

240 

.1 

269 

1 

vm 

As 

11 

267  :  1 

218 

1 

252 

1 

w 

Semis 

15 

:in  :  1 

225 

1 

262 

I 

Das  sind  aufserordenlliche  Scliwankungen  in  den  Extremen ,  und 
immer  noch  bedeutende  in  den  Durchschnitten.  Stellen  wir  aber  die 
acht  Reihen  der  Asse  einerseits,  und  die  sieben  Reihen  der  Semis«^ 
andererseits  zusammen  und  ziehen  aus  jeder  dieser  Gruppen  wieder 
den  DurchschniU,  so  fuhren  die  Asse  auf  das  Weriferbällnis  250,5: 1. 
und  die  Semisse  auf  2504 :  i «  eine  tbereiiistuiinittiig,  welche  «eher 
nicht  als  zußtUig  betrachtet  werden  darf. 

8.  Ähnliche  Folgerungen  lassen  sich  auch  aus  dem  übrigen 
italischeo  Schwerkupfer  liehenOt  dui*  dafs  die  Gewicble  im 
aUgemeuien  noch  gröbere  Schwankungen  leigen,  «Ii  in  YorfaergelM- 
den  beobachtet  worden  ist .  Eine  specielle  Untenoohnng  wflrie  lir 
jede  einiefane  Reihe  sowohl  den  in  Grande  liegenden  Fofr,  ab  das 
durch  das  Durchschnittsgewicht  dargestellte  WertferhiUnis  den  Süber» 
snm  Kupfer  leicht  erkennen  lassen.  Wir  beschränken  uns  darenf  die 
Kupferwlhrung  des  nordöstlichen  Italiens  kurz  tu  erliutern.  Biaeii 
trefOidien  Anhalt  gewahren  die  Reihen  der  allen  HindebstAdl  Hatrie, 
welche  Eusanunen  durch  65  Stocke  Tertrelen  sind.*)  In  einsekiea  sM 


1)  Vsrgl.  die  Obcfsidllen  bei  Mommsen-Blaca<»  1  p.  343—362.  359 — m 
(Gesch.  des  röm  Mfinzw.  S.  336IL  27281),  Poolcp.  2&ff.  Über  etfwiMhea  Schwa^. 
kupfer  8.  unten  §  57,  9. 

2)  MoBUBteii.Bltcai  I  p.830-»7  (&247f.X 
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«e  llMDhiale  tadiMimittlioli  auf  folgtiiae  Wdunmgn  in  lOnuchen 

Uozeo  ausgebracht: 


Im  Durchschnitt  ergeben  diese  6  ReOien  einen  Fufs  von  15,32 
Unzen.  Wenn  wir  nun  diesen  IJelrng  vergleichen  mit  dem  durcli- 
schnittlichen  Fufee  des  römisclien  und  mittelitalischen  Schwerkupiers, 
uelclieni  als  Nonn  das  römische  Pfund  zu  Grunde  liegt,  so  ermitteln 
wir  Äol'ort  die  Norm  des  ohne  Zweifel  schwereren  Pfundes  von  Hatria. 

Wir  setzen  nacli  den  früher  gegebeneu  Cauzeluachweisen  (§  57, 7) 
deo  durchflchnittUchen  Fufs 

rOnÜBchen  SchwerkuplBn  anf  9,68«  «ad 
des  Obrigen  mittelitaliscfaeii  auf   10,43  UnieD^), 
und  gelangen  dadurch  zu  dem  ScUasae,  dafe  dag  normale  Pftind  von 
ffatria  zum  rOmiscben  Pfunde  zwischen  15,32:9,88  und  15,32:10,43 

sich  verhielt,  mithin  einen  Betrag  zwischen  507,7  und  481  Granun  hatte. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  nun,  dafs  die  leichte  l»ahy!onische  Mine 
im  IVormalgewichte  von  504  Gr.  bereits  im  allen  Ägypten  in  dem  etwas 
niedrigeren  Ih  tra^^e  von  490  bis  486  Gr.,  dann  unter  den  Ptolemäern 
und  Römern  als  Mine  von  491  Gr.  gebräuchhch  war.  ferner  dafs  ein 
Gewicht  von  491  Gr.  oder  18  römischen  Unzen  auch  als  itaUsche  Mine 
bcseugt  ist^),  so  werden  wir  ohne  Bedenken  auch  das  Pfund  von  Hatria 
ab  ein  Gewicht  babylonischen  Ursprongs  und  als  venvandt  mit  der 
ilafiadieii  Mine  betrachten. 

Als  Normalbetntg  viblen  wir  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  das 
Blittcl  swiscben  den  sod)en  aus  den  Gewichten  des  SchwerkiqiferB 
berecfaoeten  Bestimmungen,  d.  L  494,3  Gr.  Viel  hoher  kann  das  Pfbnd 
IwiiiD  angesetst  werden,  da  es  schon  hn  ahen  Ägypten  niedriger  stand; 


1)  Der  älteste  römische  As  steht,  wie  aas  den  auf  S.  681  zusammengestellten 
Materialien  hervorgeht,  durchschnittlich  aaf  9,8t,  der  Semis  auf  9,95  Unzen,  das 
rtmAscUe  Schwerkupfer  also  durchprlmiltlich  auf  9,H8  Unzen.  Ähnlich  berechnet 
■ich  der  Fufs  des  miitelitalischen  Schwerkupfers  durchschnittlich  auf  10,43  Uosen. 


2)  S.  das  Nähere  §  42,  10.  41,  9.  54,  1.  57,  4.  Über  das  TaifcomMB  da» 
Mlbai  Wne  in  Udaate  «od  Orieehtnlaad  fwgl.  |  M,  7.  19,  lt. 


Mominal 

As.   .  . 

Qtiincunz 
Triens  . 
Qnadrans 
Sextans  . 
Uncia 


Zthl  der 

Stücke 


Itavchschnitlliche  Wlhmiig 
io  rtoiischen  Urnen 


13 
9 
7 

13 
13 
10 


13,58 
16,83 
17,43 
14,77 
13,50 
1S,80 
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will  man  es  aber  niedriger  schätzen,  so  darf  man  nichiiuiier  491«lGr« 
als  den  Betrn?  von  18  römischen  Unzen,  herabgehen. 

Nach  dem  Pfunde  Ton  Hatria  ist  allem  An^^chein  nach  das  Schwer- 
kiipfer  des  übrigen  nordostlichen  Italiens,  insbesondere  tob  ^•^hi^^ 
Firmnm  und  Ariminum,  ausgebracht  worden. 

Als  SilberlkiQivalent  des  Ganistackes  dieser  Wshmog  babea  m 
nach  dem  Verhiltnis  250: 1  ein  Gewicht  von  1,67  Gr.  oder  nahen  1  <  i 
römischen  Scmpeln  ansunehmen.  Es  wurden  also  Tennntlicfa  vier 
schwere  Aase  Ton  Hatria  gleich  einem  römisch -campaniseheB  Sflbcr* 
stater  von  6  Scmpeln  gerechnet  (§  57,  6).  Da  aber  in  der  obigen 
Durchschnittsrechnung  alle  vorlie^nden  Stocke,  mithm  auch  die  rdaliv 
jüngeren  und  leichteren,  inbegriffen  sind«  so  ist  es  wohl  sulissig  das 
Nonnalgewicht  der  alteren  hatrianischen  Wlhrung  noch  etwns  hoher 
anzusetzen  und  entsprechend  auch  ein  etwas  höheres  Silberli|atTa)ent. 
etwa  von  1,8  Gr.,  anzunehmen.  Dies  würde  die  Hfllfte  der  phönikis«  lu  ü 
Drachme  (§  43 ,  2)  sein ,  und  es  wflrden  demnach  4  Asse  gleich  1  Di- 
drachmon ,  8  Asse  gleich  1  Telradrachmon  Jener  weitverbreitetea 
Währung  gegolten  haben.*) 

9.  Die  G(»ld-  und  Silberuiünzen  Etrurions  haben  die  Cigt  utuixH 
lichkeit,  dafs  sie  von  Anfang  an  mit  Werthezeichnungen  ausjrebnichl 
worden  sind,  und  somit  einen  doutlichen  Finhlick  in  das  ällott-  Müni- 
wesen  dieser  Landschaft  und  in  die  Werlvfi  liältnisst'  zwischen  iliAd, 
Silberund  Kupfer  erOflnen. ')  Denn  zunächst  machen  es  die  aus  spätem^ 
Epoche  erhaltenen  Stücke  Srhwerkupfers  wahrscheinlirb,  dafs  die  Ein- 
heit, deren  Vieiraolie  auf  den  Gold-  und  Silbermünzen  durch  Zahlen 
bezeichnet  sind,  allezeit  das  Ganzstück  in  Kupfer  gewesen  ist,  und 
scbliefsen  von  dem  redurierten  Pfunde  des  4.  Jahrhunderts  t.  Chr.  ts- 
rück  auf  ein  Tolles  Pfund,  welches  von  dem  römischen  nicht  wfsentlich 
abwich,  und  weiter  auf  eine  andere  noch  zu  bestimmende  Grofse.  Denn 
wenn  neben  denSilbennünzen,  deren  Wert  bezeichnung  auf  das  Kupfer» 
pftind  lautet,  eine  andere  Reihe  aufiriit,  die  bei  gleichem  Gewichte 

1)  VerRl.  die  Übfrsichten  bei  Mommfteii-BlacM  I  p.  968  C  (G- d.  r.  IL 
248  fL).  Dazu  kommen  die  Ve»tioi  I  p.  354  f.  (246). 

t)  Vergl.  oben  $  23, 4.  h  Hallen  folftea  disMr  Wiluwig  aafear  Ctm- 
panien  (S.  677  mit  Anm.  3)  auch  Apulien  und  Latium:  vergl.  MomaMSn  8.  Wft 
<l  p.  362  ff.),  Sambon  p.  12Ü.  124  f.  19G  If.  I'oole  p  44.  130  ff. 

3)  Vergl.  im  allgemeinen  K.  0.  Müller  Die  Elru^ker,  neu  bcarb.  v.  W.  Decckc, 
Stnitgart  1871, 1  S.  2H4ff  371)  IF.,  Mommsen  S.  20 f.  21&  ff.  260  fr.  86911  (Tiitort 
Bhrn^  T  p.  24f.  213  fr.  372  fr.),  W.  Deecke  Eiruskische  Forecliuogen.  ZweiU» 
Hcfi:  Das  etnukisdie  Mdoiweiea,  Stuttgart  1876,  W.  Conaea  Die  etrmtecho 
MttaaaofMliriflen  In  dar  BaiifaMr  Zeitachr.  t  MoalMa.  t876  &  t  & 
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DW  halb  to  hohe  Wertieiehea  tilgt,  m  nmli  in  46m»r  PH(g- 
epocbe  entwedar  das  Kupfer  n  Wert  gegen  das  Silber  doppelt  lo  hoch 
geetandeB  haben,  oder  die  entiprachende  Knpferttnheit  mah  doppelt 
flo  grob  geweien  aain  ab  daa  Pfand.  Da  die  erMera  Altemati?e  onbo- 
dinf^  abiuweisen  ist  —  denn  der  Kvpferwm  iit  nach  anderen  aiclieren 
ZeugnisM^n  in  der  ältesten  Zeit  darchau»  niedriger  gewesen  und  erst 
später  langsam  ppstirgen  — ,  im»  bleilit  nur  die  Annahme,  dafs  es  aufser 
dem  Pfund*'  in  Kii  nricn  ein  dopprit  s<»  srhwerfs  Gewicht  gegebeu  lial. 
Wir  n«nnen  danselhe  vennichsweix-  ilie  eirui  ische  Mine.*) 

iKifs  die  lieidi  n  (Intliingen  nuili  vorhandener  Silhcrmünzen,  «leren 
erstere  nur  lialb  li<»lu*  Werl/eidieii  Ira^'t  als  die  letztere,  auch  in  der 
iV.lpunps/ril  auf  einamici  i:«fi.|gl  sind,  lal>l  skIi  nidit  mit  Sicherheit 
nacli\\ei>»*n.^)  Auch  ist  •>  von  v»>rnfi«'rfiii  \\ahrscheinlicher,  dafs  sie, 
r.luinlirh  getrennt,  neben  einander  lM*vi.inth*n  hahm  ;  and^-rrrsiMts 
aber  steht  es  auf>er  Zwrilel,  dafit  die  Hedien  mit  den  niedrigeren  Wert- 
zeichen ihrem  Ursprünge  nach  einer  frtiheren  Epoche  angeboren,  als 
die  Silhermünzen  der  anderen  Gattung. 

Letitere  stellen  eine  Silbereinbeit  dar,  welche  von  dem  rOmiscben 
Scmpel  Ml  i/tM  Pfund  nnr  unmerklich  abweicht.  Es  darf  aUo  ange- 
noonnen  werden,  dabdas  der  Silbereinheit  entsprechende  Werti«|ni- 
valent  in  Kupfer  ur^prOoglicb  dem  romischen^Pfhnde  nabegcalanden 
hat,  mithin  das  Silber  danudi  den  ISSfechen  Wert  dea  Knpfora  hatte.«) 

Femer  haben  die  SÜiennOnien  der  enteren  Gattung  Gohhnünien 
neben  sich,  welche  nach  Aoaweb  der  WeHieichen  eine  Goldeinheit  kn 
Gewichte  von  Vit  der  Silbereinbeit  ergeben.  Daa  Gold  war  abo  nnn 
lehnfechen  Werte  des  Silbers  ansgebracht.*) 

Wir  wenden  nna  nnn  diem  Gold-  und  SObenMlnacn  tn,  db  wir 
ab  diqeaigen  der  ersten  Epoche  beieirhnen.  Bin  Gohbtndt  nn  Ge- 
wieble von  4,67  Gr.  nut  der  Anbchrill  Ml^iptf,  wahracheinllch  n  Vol» 
sinü  gcachbgen,  tragt  daa  Wertaeichen  XX.<)  Dein  kommen  Viertel 


t)  Derrke  in  Müller«  fctnukcro  1  S.  380  bebilt  auck  für  das  Doppdgewkht 
db  BeseirhQuiiff  Pfoad  M  mi  bMbmt  es  s«  etwa  V«  Küogr. 

•2)  l»r.  .  k«'  KUu!iki«rhr'  For*rhungrn  2  S.  %fif.  selil  die  Mänsen  der  enlsrea 
Gattung  «ur  450  x.  Chr.,  die  der  IrUlerrn  in  die  Zdi  nw  4ft0  1^  400. 

3)  Vervl.  MooiaMen  8.  217  f.  (I  p.  21S)l 

4)  Drecke  S.  79.  S7. 

5)  »r«!.  Deecke  S.  82  Li  4^s|M  scUbbt  LnorsMM  1  p.  104  saf  sb 

WertmkilUiit  voo  15:1. 

0)  Mn—iM  8.tt6  (I  ^St4r.K  Dstdke  8.»  llr.l«.&ai.  ntL,  Cmss« 
•.  0.  S.  14  fr.  PQr  die  von  Deecke  bexwrtfdie  Ecklkeit  dieser  MAmm  tritt 
eb  A.  f .  Salbt  b  der  Bcriber  Zdtacbr.  I.  NondM.  187»  &  »1. 
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im  Gewichte  von  1,15  Gr.  mit  der  Aufschrift  velzu,,  d.  i.  Volci,  und  des 
Wertzeichen  ftlr  5,  A.  >)  Dm  Gewicbl  d«r  Goldeiaheit  stellt  sieb  hier- 
Dach  auf  0,2335  Gr.  Hierzu  gehört  eine  SilbennOiiM  im  Mi¥iMi||ii 
Wichte  von  11,38  Gr.  mit  dem  WertnicheB  A<>,  aus  wMner  mdk  do^ 
Dach  eine  SiUMreinheit  im  Gewicht  Ton  2,276  Gr.  eiigiebt 

Beide  nach  den  effektifen  M flnigewichten  herachnete  fflnWiifa 
Terbalten  sich  ni  einander  wie  1 :9,76,  mithin  normal  gewib  wie  1  :liL 
Rechnoi  wir  nan  das  Gold  lom  lOfacben  Werte  des  Silben  «ad  4m 
Silber  tum  288facben  Werte  des  Knpfera,  ao  entwickeln  wir  aaa  dv 
Goldeinbeit  ein  Wertiqnifalent  in  Kvpfer  Ton  672  Gr.,  und  wm  4tr 
Sübereinbeit  ein  solches  Ton  655  Gr.  Das  sind  wohlbekannte  Griten, 
denn  die  Mine  von  672  Gr.  ist  als  altiginaieches,  attlscbes  nnd  syrisdMi 
Gewiebt  durch  Münien  oder  Gewichtstocke  oachgewiesen ,  und  die 
Mine  yon  655  Gr.  ist  der  nach  atheniscbem  Gesetz  um  ein  geriDfesi 
herabgesetzte  Betrag  desselben ,  ursprünglich  wohl  phOnikischen  Ge- 
wichtes (§  48,  1). 

Da  wir  nun  das  Verhältnis  dieser  Mine  zu  dem  bahyloniscbeii 
Gewichte  kennen,  so  vermöpen  wir  auch  die  älteste  etrurisch»-  Müni- 
ordnung  in  ihrem  Zusammenhange  zu  beurteilen.  Denn  es  ist  m«  Iii  lu 
bezweifeln,  dals  das  Silberstück  von  11,38  Gr.,  dessen  Effeklivgewubi 
bis  unter  11  Gr.  herabgeht,  nach  babylonischen»  Fufse  ausgebracht  t4-  i 
Die  babylonische  Mine  Silbers  verhält  sich  geniais  «lern  Systeme  zu  dff 
Mine  von  672  Gr.,  welrlie  wir  soeben  als  etrurisrhes  Kupfrrgr wicht 
nachgewiesen  haben,  wie  5:6  (Tab.  XXII);  mithin  ist  das  normale 
wichtsverhültnis  des  babylonisrii-etrnrischen  Slaters  zur  Mine  Kupfers 
«  1:60,  und  das  Verhältnis  des  Fünftels  dieses  Staters  zu  derseUni 
Mine      1:300.    Aber  dieses  Fünftel  sollte  als  Einheit  mglaicb  dit 
Brücke  bilden  zu  der  italischen  Duodedmaheilung ,  nach  welcher  d» 
Mine  Kupfers  in  ^CwöUlel  oder  Unzen ,  und  weiter  in  Vii  i  umlmani|| 
stel  der  Unze  oder  Scntpel  zerfiel.  Deshalb  wurde  das  Monzgewiebi 
des  EdebnetaUes  um  so  fiel  erhobt,  dafe  das  Wertverblltnis  des  &«pfet» 
tum  Silber  »  1  ;288,  nnd  lum  GoMe     1 :2880  wurde,  und  iwv 
finden  wir,  dals  hiernach  das  Goldgewicbt  genan  einer  Kupfannini 
▼on  672  Gr.  entspricht,  wibrend  das  bisher  bekannte  Huimalgewicbt 
der  SilbermOnse,  welches  etwas  niedriger  steht,  anf  eine  IGao 

1 )  Deecke  S.  6  Nr.  6  a^.  Die  Aafscbrifl  dealet  Cortteii     U  fi.  als  Vcio. 

0.  Müller  und  andere  als  Volsinii. 

2)  Deccke  S.  9  f.  Nr.  5  -10  uud  S.  78  t 

3)  VergL  obeo  1 23,  S.  42, 12.  15,  Moanten  &  869  f.  (1     21S  0.  I^Mckc 

S.  7».  b6. 
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665  Gr.  ItohrL  MilMii  baeiigt  die  GoldnClDBe  das  nnpraigüche,  nn- 
mitlillitr  Mt  den  bab>  lootodieB  Syitcai  abgeleitete  Gewicht,  dieSilber* 
nOose  das  etwas  niedrigere,  in  Athen  gcsettlich  Aiierte. 

Die  tweite  Epoche  des  etnirisehen  MOBiwcieM  oder,  wean  aiaii 

will,  eine  zwar  gleichzeitige,  aber  räumlich  geschiedene  Mflniordnuog 
beruht  aiiriiemgleirticii  Silbergewichte  (tioidiiiUiizen  kommen  hier  nicht 
V(iri;  ;iber  die  Silliereiiiheit  \>i  nach  Ausweis  der  Wertzeichen  um  die 
H^iin»  kl(  UM  I  iiiiil  uiithin  das  Wert^iquivalciil  iii  Kuprcr  nicht  die  Mine, 
sondern  ihre  ILdHe,  das  Pfund.  Dw  SiliHTrinheit  i>t  der  Srnipel  dieses 
Pfurnles,  g<  rade  wie  in  dmi  .uidrin  S\s(»'nii'  die  dopjirlf  >.o  {»rofs«-  Kin- 
heil  als  Scrnprl  der  Miin'  .uizii««*-lirn  \>ar.  l»»  t(Mi.i«  fi  wm  d.is  WerUer- 
hiÜUiis  zwischen  Silber  und  Kupier  in  ticKli  ii  >\>(i  iim  ii  glei<  Ii. 

Auf  solche  Silbeis(  rupel  sind  ausgepr.'^t  und  durch  die  Werlzahlen 
beieichnet  worden  ein  Zwanziger  von  22,5  ür.  und  ein  Zeliner  im 
Maximalgewicht  von  II.'»  tir. ')  has  ricwichl  des  etruri«»  lien  Pfundes 
stellt  sich  hiernach  auf  :t24  bis  331  4»r.;  also  war  dieses  Pfund  in  der 
Thal  sowohl  die  llaltHe  der  vorher  nnchfewieaenen  Mtne  ab  idenlaich 
mit  den  romischen  Pfunde  (§21,  3). 

Diese  Gestaltung  des  etmriachen  Mfiniwesens  hat  etwa  bis  tni 
Ausgange  des  5.  Jahrhunderts  gewihrt,  nur  daCi  schon  im  l^ufe  dieser 
Epoche  das  Schwerkopfer,  Ihn  beb  wie  im  übrigen  Mittelitaben,  att- 
Dlhlidi  niedriger  snsgebnebt  wurdet),  oder  mit  andern  Worten ,  der 
Knpferwert  dem  Silber  gegenlber  bngnm  stieg. 

Mit  dem  Anihnge  des  4.  labilranderts  trat  eine  nene  llQniordnnng 
nach  dem  attisdMyraknsaniseben  Systeme  ein.*)  Der  elrmrisehe  As  sank 
anf  s/i  den  Ptodss,  wnrde  mithin  gMcb  der  symknssnisdien  Knpfer- 
Ktm  oder  einer  bniben  attischen  Mine  gfseiat  4).  Darans  wnrde 
die  Silbminbeit  hn  WertfeKtfhniMe  ton  1 :150  nnd  die  GoMeinbeit 
hnVerbihnioMfna  1:3750  abgeleitet.  Das  GoM  stand  also  tnm  Silber 
dem  Minswerte  nach  wie  15: 1,  und  die  Einheiten,  wekhe  die  gleichen 
Wette  dantHlten  nnd  durch  die  entsprechenden  Wertteichen  auf  allen 
drei  MOnzgattungen  bezeichnet  wunten,  betrugen 

für  (>nl<l        0.or)S2  (»r  ^  1      alüscheii  Üklrachmou 

„  Silber         (».S73     ^  >  10  n 

f,  kupfer  21S,3       ^  —  25  attische  Didrachmen 
  —  »i's      „  Mine. 

1)  neeeke  8.  S  Nr.  1-4,  dmelbe  la  Mllers  Inwhfni  1  &  S«T  A;  TCffL 

auch  uhirn  $  :>9.  X  2)  \Utcke  &  87.  3)  T^ersclke  8.  «t  71 K  87  <V€fft 
aacb  fUfiMkcff  I  S.  392  ff.>,  UMfMst  1  p.  162  C 
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Nennen  wir  die  Silbennbeit  nach  syrakumikdier  Weise  Litr«, 
BO  wird  das  Tetradrachmon  attischer  Wihniiig,  alt  eUvriiGiie  Mte» 
mit  dem  Wertieichen  XX  veneheD,  imn  Zwamjgiitremick,  umd  caft- 
eprecfaeBd  lind  so  beieklmen  die  Didnchmen,  Drachmen  nad  FUlBlIel* 
drachmen  mit  den  Wertieichen  X,  A  und  l.*)  In  GoU  wonlen  mifii 
prifgt  unddnnh  die  Zahlend,  AXX,  >IIX,  XheieichnelStlickciai  Wert 
▼OD  &0,  25, 12^/1  und  10  Litren,  im  Gewichte  ron  2,85  (alati  normal 
2,91),  1,45,  0,72  und  0,58  Gr.^  In  Kupfer  komom  vor  dar  fMto- 
eHatd^diyaiMte»«!,  aemä^  irimu,  puiinmi,iealmu,  iwirfa  Tinliciinht  amh 
der  dlfouMii  ab  hocbatea  und  die  umumia  ab  niedrigstes  NomiMi.>) 
Das  Gewicht  des  Kupfers,  besonders  der  kbineron  Nominale,  sinkt 
gegen  Ende  der  Periode  (Anfang  des  3.  Jahrfauoderts)  allmihlich  Iiis 
zur  Hälfte,  ja  bis  zum  Drittel  des  ursprünglichen  Gewichtes. 

Seit  der  Einführung  der  Silberprägung  in  Rom  im  J.  268  und  «l^-r 
gleich z ei tij^tn  Herabsetzung  des  rümisclien  Asses  auf  den  Trienlalkii«» 
(§  35,  1.  3)  wurde  das  elrurische  Münzwesen  analog  dem  römi>ch<?ii 
gestahel  und  es  ging  auch  die  weitere  Herabsetzung  des  Kup(t  r«;e- 
wichles  in  gleichen  Schritten  wie  doii  vor  sich.*)  Die  Goldpr.ijL'uug 
horle  auf;  die  Silberstücke  von  2U,  10  uiui  5  Litrt  i)  bohiellfn  zwar  tb* 
gleichen  Wertzeichen,  wurden  aber  nahezu  aul  die  Hallte  des  fniheren 
Gewichtes  herabgesetzt  und  nach  dem  rumischen scn/)M/M»i »  1,137  Gr 
reguUert.  Auf  dieses  Gewicht  nämlich  \surde  eine  Silhermünie  mii 
dem  Wertzeichen  All  2'/2  ausgebracht,  welche  genau  dem  römiachea 
sestertius  entsprach  unil,  wie  jener,  gleich  2*  2  reducierien  kupferuasn 
galt  Die  Silberstttcke  mit  den  Wertzeichen  X  und  A.  im  Gewichte  fon 
4  und  2  Scrupeln ,  waren  also  identisch  mit  dem  riMnischeu  denmim» 
und  qttinarius;  als  eigentümlich  etrurische  Silbcrmünien  oImt  blieben 
nur  der  Zwanaiger  und  der  Einer  in  Silber  —  denn  auch  letzteres  SCicfc 
kommt  vor,  wenngleich  ohne  Wertieichen.^)  Die  fiffoiaifgeiwkbln  das 
Sestenes  und  Denars  «reichen  die  römische  Norm  von  1  und  4  Scnih 
peln;  die  lihrigen  Nominale  bbilm  elwas  surQck,  und  awnr  ans  aii^ 
iUligsten  der  Zwansiger,  weteher  ab  DoppeUenar  8,10  Gr«  wk§m 


1)  Deecke  S.  68  (vergl.  mit  S.  1!  fH  mter  Nr.  tf  «.  t.  w.)  aad  S.  9T. 

2)  6.  F.  GaniUTiDi  Le  monete  d'oro  etrusche  in  dem  Periodieo  di  wm/äi»^ 
matica  herausg.  von  StrozzI  VI  (t87  4)  p.  47— **0,  Doecke  S.  5  Nr.  2  o.  « 

S.  70.  87.  Das  kleinste  Nominal  zeigt  das  Normalgewicht  tod  0,5b  Gr.  eUdUiv 
in  aekimB  Stfleken;  ein  Stück  wiegt  so«r  0,60  Gff.<DeMfce  &  7  llr.B>)L 

3)  Deecke  S.  61  f.  (vergl.  mit  S.  2n  fT.  Nr.  IG*  u.  9.  w.),  S.  71  f.  81. 

4)  Deecke  S.  64  IT.  b3  f.  87  f.  (vergl.  auch  iuirusker  1  &  406iLV 

5)  Derselbe  S.  20  Nr.  37  und  S.  69. 
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ftoUte,  im  der  Tbat  aber  twisciMo  8,6  nnil  7/2  Gr.  tlebu  Oh  hier  nuo 
dM  unprflDglicbe  Gewicht  de«  attischen  Didrachmnn«;  =>=  8.73  Gr.  vqb 
Anfang  an  nafagebead  geblieben  ist  —  in  welcbem  Falle  der  Zwanager 
niedriger  gcttanden  haben  mub  ab  iwei  iltctte  rSmiaebe  Denare  — 
oder  ob  nur  lulUliger  Weiae  keine  achivenlen  Stacke  fon  6  Scrapd, 
sondern  nur  lolcbe,  wekbe  dem  aeit  den  i.  250  radnderten  Gewi^le 
des  romiecben  Denarea  entaprecben  (§  86, 1),  erhaben  sind,  anli  vor 
der  Hand  unenlacbieden  bMben. 

Seil  dem  2.  Jahrbnnderi  borte  die  SObcrprlgang  anf,  daa  Kupfer- 
gf  Id  aber  sank  auf  den  SeitanlarfuCi  und  bald  noch  weiter  berab.  Auch 
mirde  eine  eigenlttmlicbe  DecimaHeilnng  durcbgefiobrt,  deren  Einheit 
»  ViM  dea  seitantaren  Aase«  war.  Dieser  erhielt  nindich  daa  Wert- 
icichen  OlC  —  100,  und  hatte  ala  kleinere  Nominale  Stocke  von  50. 
30,  25,  20, 12  Vi  und  5  Einbetten  nnter  aicb.O 

1.  Ki'l  «lina  fsp.  Fur  artns  i$  \  \\,  2)  iia^ten  ilie  Baun  n  iii  H^itira 
n.irh  OiluiiH-ll  i - 1  ßijnua,  iiarh  I>i<loi  \).  wie  in  Gallirti,  arapennis.  IM«-- 
s«'lhfii  n.inntcii  «  in  Arkerniars  %oii  10  Kiifs  BriMlr  iiiiil  ISO  Fiifs  L.in^«-. 
il.  i.  im  Bftr.i>;f'  720(»  OiLuiratfiirs  othT  riiinii  halh^'n  Artus,  porra.^) 
\\\v  t\u"^r  Ih'iH'iiiiuii^i'ii  Mn«l  rustiki-s  Latein. ')  .Na»  h  Harro  war  das 
liaiiptniars  <l<>r  Provinz  llispauia  iillrriur  dat»  iugttni  oder  TaKcwerk.«) 
Ihgiii')  erwahnl  aU  hispanisches  Feldiiiaffi  die  r^M/Mria ,  ohne  /u  he- 
i»innnien ,  oh  «ie  mit  dem  rümiacbcn  Mate  dicee»  Mamroa  (|  13*  4) 
identisch  sei. 

1)  8.  das  Nlkm  bei  Iktäit  S.  8&f.     ool  to  dcasMi  Mtestabellea  (Ter«l. 

au<  h  Ktni^krr  I  S.  425  (T.) 

2)  I»«-  rr  ruüt.  5.  1.  5  (Mflrol,  mripl.  II  p.  h:\.  If.K  viifdfrholl  toii  Isidor 
Elyrool.  15.  15  (MrUol.  »criot.  U  p.  |o<^,  10),  wo  die  Kurm  dr»  Worte«  iwar  ver- 
derbt, aber  dodi  die  Ricbtigkeit  der  Sciireihveiae  ^gmmm  {wkhi  ^cnum)  bcacsft  iaL 

3)  Ktymol.  H  r<  iMeirol.  tcHpL  0  VftgL  aadi  die  Biceq^  aiM 
Isidor  McUol.  aaipL  11  p.  137,  9. 

4)  Me  OWrOercffiMif  aber  dea  VeCrag  der  p^rm  tat  Mebrfacfi  ▼erderbi  Harb 
r.olumelta  a.  a.  0.  (Metrnl.  §eript.  II  p.  53,  1^)  mafii  »ie  3<>  Kuf-  in  dir  Breite  and 
ISO  Pufi  in  die  Unge.  Statt  letzterer  Zahl  hi*  Poliüan  (  lAXV;  Kidor  (Melrol. 
»cripL  11  p.  lubf.  137,12)  hat  our  LXW,  «a»  aller  W abri^cheialichkeit  oacb 
verwbfflebeo  Itt  aUU  CLXXX.  Aber  auch  bei  Coloeiella  tat  die  dac  Zahl  aa 
verhrv^cni.  Denn  in  iwei  ((romatiaeben  Mar«lafcln  (M.  %cr.  II  n.  125.  8.  130,  3) 
wird  die  porca  ta  7200  Ul^a^  —  '/*  Artus  be<>tiiumti  ate  hieU  also  jedeaülla 
40  («latt  tXTi)  YnU  lo  die  Breite  ra  ISO  Fuf«  in  die  Uoge. 

5)  Rudorl!  (.roaMtbalit.  S.  219  f. 

f»)  Varro  t\r  t.  r.  1,  10:  in  Hi«pant8  ulleriore  metiunlur  iugis  —  \ngnm  to- 
rant,  qaod  luocti  bovet  ooo  die  eiarare  poaaioU  Veral.  oben  S,  S4  Ana.  1. 
T)  De  coüdic  afr.  m  fMetraL  acripi  11  p.  M. 

■•tiaab.  Wilwliiti  44 
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2.  H  o  Ii  I  m  a  I  s.  Drei  im  naturwissenscbat'tlichen  Museum loMadM  ' 
aufbewahrte  Alabastcrgefit&e,  die  bei  Velez  Malaga  aufgefiuidMi  wug4m 
sind,  ieigen  das  Mafs  einasattisoben  Metreies  in  nahezu  normalem  BiiK 
trage  nebst  dessen  Viertel  und  Zweiundsiebzigstel.  > )  Das  attische  Haupt- 
mafs  für  Flussiges  halte  also  auch  in  Hispanien  Eingang  geAmdea;  ci 
wurde  aber  hier  zunXcbst  nicht  nach  dem  attischen  8|Bleine  ((  I&«  2)^ 
sondern  nach  der  Regel  der  fortgesetateo  HalhieniBg  geteilt,  wie  wir  sk 
auch  im  iginaischen  System  abwflris  vom  Hekteos  oder  Saton  (f  46, 8) 
und  bei  den  Haften  von  Gytfaeion  (|  47,  3)  antrellMi.  Die  Hllfte 
des  hispaniscben  Metretes  iiiidett  wir  beungt  als  afifpoQevg  in  mmtm 
proTinsialen  ägyptischen  Systeme  (f  58, 13),  sein  Viertel  in  dem 
obenerwähnten  Maftgeftfee,  sein  Achtel  in  dem  yo^'i  jenes  «grp- 
tischen  Systems.  Daiu  kam  in  ffispanien  wie  in  Ägypten  der  rOonsche 
Scxtar  als  Neuntel  des  profinsialen  Ghus. 

3.  Hansen.  Hispanien  wurde  im  J.  206  ab  römische  PiMvmi 
.  eingerichtet  Seitdem  worden  dort  Silberstttcke  im  Gewichte  des  da- 
maligen römischen  Denars  von  Vsi  Pfund  in  prorseu  Massen  geschlagen. 
Solche  hispanische  Denare  sind  unter  dem  argefUum  Oscense  zu  rrr- 
stehen,  welches  in  den  spanischen  Triumphen  der  Jahre  195,  1V^4  und 
180  aufgeführt  wurde.«) 

In  einigen  Gemeinden,  unter  denen  l>esonders  Saguiu ,  TarnNo 
und  Garlhago  Nova  iiervorzuheben  sind,  halte  schon  ctWM  frülier,  | 

1)  E.  Höbncr  l»ie  antiken  Bildwerke  in  Madrid,  Herlin  1S62,  S.  234.  OS« 
Form  der  (jefälise  ist  die  von  schlanken  AmDhoren  mit  verluUtoismii»ig  klciua 
ReokelD.  Die  Meamiogen  ergaben  nach  Bfloncr  a.  a.  0.  fQr  das  frörac  Ge&a  ' 
38,8,  für  das  nächste  9,7,  fQr  das  kleinste  0,6M  liter.  Etoe  iweile  Ausaessung 

ist  im  Juli  tS82  von  Herrn  J.  H.  Melido  vorgenommen  und  darüber  an  Herrn  i 
Prof.  Hübner  Bericht  erstattet  worden.  Nach  dem  mir  zur  Einsieht  mitg eieiltefi 
Schreiben  stehen  die  Belrige  der  Reihe  nach  aaf  39,0,  9,9  und  0,54  Liter.  Da» 
Hauptninfs  steht  also  nur  utimcrklirh  hinter  der  Norm  des  attischen  McUtfn  1 
—  39,3U  Liter  zurück  und  üiterlrilrt  den  Mittelwert  »ler  früher  bes.procbrnem 
Amphoren  attischen  Mafses  ($  16,  3).  Fast  genau  auf  den  uormaleo  Uetrag  fiOtfi 
das  Viertelgefäfs.  Das  kleinste  Mafsgemärs  iMlMe  nach  der  tuertt  aogfAhrtoi  I 
Messung  als  '  «4  des  Metretes  im  Normalbelrage  von  0,616  l.iler  aufgefaffit  werde« 
(vergl.  meine  Bemerkung  bei  Hühner  a.  a.  0.);  allein  nach  der  ueuei^tca  Mes»uo<  , 
ordnet  es  sich  tinfaeh  als  V?:.  d.  i.  als  Seitar,  dem  Hauptmala«  au.  Weiter  tsi  ' 
wohl  der  Quartarins  (§  17.  3.  53, 17,^^)  vertreten  durch  eine  kleine  Vase  deaicibn 
Museums  im  Betrage  von  0,12  Liter,  führend  zwei  andere  Vasen  von  0^5  uad  1 
0,16  Liter  dem  hippiatrischen  6ii(ia(foy  i§  53,  H,  V)  zu  eut«prcdien  ••cheiac«. 

2)  Nach  Liv.  34,  10,4  und  7.  34.46,3  40,43,6  Worden  aufgemkrt  im 
.1.  195  von  Helvius  119438,  von  Minncius  27^000  Oseensis  argenti ,  ferner  im 
J.  194  von  Gate  540  000,  endlich  im  J.  ISO  von  Folviu«  Flaccus  tirnati  Otrwn- 
$it  fNMHnaMi  miOO.  Yergl.  Mommaen  S.668r.  (Traduct.  Blacis  Ol  p.  212  ä-t. 
An  der  zuletzt  angeführten  Stelle  des  Uvios  bedeutet  nummum  das  Siftck 
Oscensischen  Silbera,  nicht  etwa  nadi  der  gewdhnlidMB  romiadMea  Rfrliiiigi 
weise  den  Sesten. 
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ftmmilMbmf  nach  dem  AoiclilwM  m  Rm,  die  8iliierpni|iiiig  be- 
fiMiMi.*)  9»gtmi  hMB  im  dnaer  Z«t  (214—204),  «ad  raeh  scIhni 
foriir  in  den  lahm  216—218«  haaplsachlidi  VictOTiaten  ansge- 
hracht') 

$  59.  Gallien. 

1.  Das  gallische  Wegma  Ts  war  die  leugaoiler  leuea,  die  nach  meh- 
reren flbereinaluDnienden  ZeugnisBen  1  ^ji  rOmisehe  Meile  2,22  Kilo« 
meter  betrog.^ 

Heben  der  ▼ormenuDg  der  Streben  nach  römischen  Meilen  war 
diejenige  nach  Leogen  nicht  blob  in  GaUien,  sondern  auch  in  Germa- 
nien digemdn  llblicb.«)  Zabbreiche  Vergleichungen  alter  Entfernungs- 
angaben  mit  beutigem  Schrittmarse  bal>en  bestätigt,  dafs  die  gallische 
Meile  in  der  That  sich  zur  römischen  wie  3:2  verhielt.') 

Mit  Hecht  h;it  man  die  Vermutung  ausgesprochen,  i\n\>  die  Leuga 
ein  gewisses  Viellaelies  eines  einheimischen  Fufses  dargesteUl  hai)en 
müsse.  Dieser  'gallische'  Fufs,  wie  man  ihn  genannt  hat,  ist  nun  freilich 


1)  Zobel  de  Zangroniz  Die  Münzen  von  Sagunt  in  den  Coiumenlaliuoes 
philal.  Ii  boMTcn  Theod,MeaMMCDi,  BerliB  1877,  p.6e6A  817  IT.,  nwi  imi 

Nachtrage  in  der  Berliner  ZelUchr.  f.  Numism.  18' 9  S.  261  (T.  Über  spanische 
Kopfermönzcn  mit  einer  iinbekannlen  oinheimischen  Aafschrirt,  welcher  zumeist 
eiBC  Uldoiache  beigegeben  ist,  bandelt  derselbe  im  XVII.  Bande  der  Zeitschr. 
der  BflelsclMa  morgenl.  6e§elltebaft  Ob«r  die  ipwiifeh-phönflüMbea  Maain 
TtfgL  oben  §  43,  6-9. 

2)  derselbe  in  den  Comment.  Mommsen.  p.  80(i  fl".  b\l  f.  S20  f. 

3)  Uieronyin.  in  Joel  c  3  (lonj.  VI  p.  84  1)  ed.  Basii.),  Animian.  Marceil. 
la,  11.  f8t  ISf  ItMor.  Btya.  ti^  16.  Als  gaUisehes  Mail  wird  die  hvyrj  aneh 
bei  Btaychi'^'^  erwähnt.  Den  näheren  Nachweis  nhrr  ihren  Beirag  s.  bei  Ideler 
Abhandl.  S.  13»)  f.  und  veigl.  Ducange  im  Glossar,  med.  et  infini.  la- 
tiattatis  unter  leuca  (IV  p.  76  Uenscbel).  Letztere  Form  kommt  verbcliiedenl- 
idi  ¥ir,  dMb  ftC  Imtgm  alt  die  rielitifCf«  md  dbllelMre  aniaaelMi.  Bd  Mdor 
(Metrol.  Script.  II  p.  110,  1.  5.  138,  19)  ist  Imva  durch  die  beste  Überliefernngr 
beglaubigt;  dies  ist,  neben  leita  und  htm'a  (Iturange  unter  diesen  Wörtern  und 
unter  leuea),  die  Form,  au8  welcher  unmittelbar  das  französische  Wort  lieuB 
iHtTorgegangen  ist.  Doch  war  der  Betraf  der  Uwe  idcbt  etwa  der  der  sah 
tischen  huga,  sondern  ihr  Dopfdt«,  alaoder  ferBaalMbco  nMte  {%  60, 1)  glacb, 
frwauf  ^chon  Ideler  hinweist 

4)  EotfernuogsaDgaben  nach  Leagen  sind  überliefert  lo  Anfang  des  Itine- 
tmümm  Veraolyiaitanam  (p.  549  f.  Wessel.,  261  Partbey-Plnder)  nnd  in  der  Pen* 
tiDgerschen  Tafel,  aufherdt  ni  auf  rolilrei«  hcn  Meüt  nstcinen.  Vergl.  C.  Christ  in 
den  Jährt»,  des  Vereins  von  Alterthunu^freundon  im  Hheinlande  Heft  61  S.  10  ff., 
J.  Scbueider  ebenda  Heft  60  S.  9  AT.,  bl  S.  b  U.,63  S.  U  IT.,  64  S.  23  f.,  6t>  S.  9  ff. 

6)  Dlea  «dat  Sebneidcr  mehrfach  in  den  eben  dtierten  Untersuchungen 
über  die  rrmisohen  Militürütrafscn  des  linken  Rheinufers  nach.  Er  rci  liiu  l  da- 
bei die  I.ei>K'*<  die  gallische  Meile'  nennt,  zu  3000  (natürlichen)  Schritt 
too  je  0,70  .Meter,  die  römische  Meile  zu  2000  SchtitL  Für  Ober|ermanien 
M  MttoM  «M  4  Uogen»  12060  Sahiill  «der  6  iMMhen  McUcii  nehr- 
Ml  aiciiewlaicii  tCbriat  a.  a.  a>. 

44^ 
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nicht  der  spater«  fraDitaische  Fufo  oder  ft€d  du  ni  geweeeD  *) ,  wel- 
eher  einen  anderen  Unpmng  hatte  und  erst  weit  ipiter  nir  Gduuif 
gelangte)),  sondern  der  Druaanieche  Fnh  der  Gmianen,  wekher 
6750nial  in  der  Longa  enthalten  iat  (§  60, 1). 

2.  In  dem  Narbonensischen  Gallien  nannte  man  dai  Ackermnft 
teils  Ubra  teils  paraUda,^  Der  Betrag  dieser  Habe  wrd  nkht  an- 
gegeben. 

Ein  anderes  gallisches  Ftochenmalli  war  nach  Colnmella^)  das  mm- 
düumi  'Galli  candetum  appellant  in  areis  uriianis  spatimn  eentom  pe- 
dum,  in  agrestibus  autem  pedum  GL'  (nämlich  ins  Gevierte).  Knek 

demselben  hiers  das  halbe  Jugerum  oder  der  Actus,  ihnKch  wir  in 

Bätica  (§  58,  1  j,  arepennis. 

Die»  Riinier  nilnicn  statt  ihres  Actus  von  120  Fufs  ins  Crriert«» 
niclil  (  in  Arkcniiafs  mit  rinrr  Seite  von  150  Fiils  in  ffallien  7.u;;»  |.issifn 
tialien,  wenn  niclil  vm  besondrres  provinziales  und  von  fnilin  Über- 
liefertes Mafs  vorgtlcgcn  liNtte.  Dies  war  wahrscheinlicli  tlers-t  lUe  l»ru- 
sianisclic  Fufs,  den  wir  soeben  in  Verbindung  niil  der  Leuga  gcbrarhl 
haben.  Denn  15Ö  niinisrhe  Fufs  sind  gleich  133'V.  I>rusianist'hen. 
Es  bildeti  n  also  0  randeta  von  je  150  rOm.  Fufs  ins  (•»•vie  rtr  «'in  Ou^ 
drat,  dessen  Seite  gerade  400  Drusianische  Ftifs  belrnj;.  Dasselbe  (Jr.i- 
drai  enthielt  20'/«*  oder  ruod  20  kleinere  candtia  von  je  100  rdm.  Fiit» 
ins  Gevierle. 

1)  Dies  iül  die  Ansicht  voa  Aurea  Systeme  metrique  des  Gaolois  m 
RcToe  arclitel.  1868,  toI.  14  p.  189  ff.  Br  komt  dsdeich  snr  VatefMhcidvMt 

TOD  awei  verschiedenen  Lengen,  deren  eine,  die  lieue  romainf,  von  dem  r 
niMhen  Fufse  —  '/<  Pari*  abgeleitet  und  gleich  2220  Meier  sei.  wsh- 

rend  die  andere  7200  vied*  du  roi  —  233S,8  Meter  enthalte.  Die  teUtere  tri 
also  um  118  Meter  oder  etwa  gröfser  als  die  nach  dem  rönBifcben  Paf« 
normierte  Leuga.  Die  Gleichstellung  des  pied  du  roi  mit  dem  der  gröfs^r^a 
Leuga  eutsprecbeodea  Fube,  der  achlecblhin  als  pied  gauiou  beiachael  wird, 
wiederholt  Aar«ff  ebenda  1867,  toI.  18  p.  108  ff.  Oer  Verf.  dieaet  Hea^Mw« 
stimmt  durchaus  der  bündigen  .\oseinander>rtzung  bei,  darch  welche  A.  Bertraa4 
in  derselben  Zeitschrift  lb63,  vol.  7  p.  3MIT. .  gegen  die  schon  frtlher  aufc»^ 
stellte  Hypothese  sich  ausspricht,  daf:i  aus  den  Itioerarien  aufi^r  droi  alitfcmeiu 
bekannten  nnd  festbeseugten  Mafse  der  Leofa  Ton  P/s  ftei.  Meilen  —  2,21  kUml 
noch  ein  anderer,  gröfscrer  Beirag  der  I^euga  von  2,415  Kil<>m  .ibzuleiten  !set- 

2)  VergL  oben  §  03,  b  a.  E.  Dafs  für  karl  den  Grof!»eo  bei  der  AusiwaU 
des  geietslich  etBiullbreBdett  Furtmafsei  die  Anniberang  deaaelbe«  an  den  der 
Leaga  zu  Grunde  liegenden  Fufs,  d.  i.  den  Dromanischen,  mit  a^bfebend  war. 
mag  gern  zugestandea  werden  (der  äu  roi  »imm  0,^1^  der  Ürmtimmu» 
»  0,33 1  Meter). 

3)  Hygia.  de  eondie.  agr.  p.  121  (Metrol.  neript  II  p.  60,  5.  8^ 

4)  De  re  ru8t.  5,  1,5  (Metrol.  Script.  II  p.  ."3  f.).  Hei  Isidor.  Ktyro.  \h.  Ii 
(Metrol.  Script  11  p.  103, 3),  der  dieaelb«  Bestimmung  wiederholt,  ui  emmditmm 
flberliefert. 
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H.  In  der  einheimischen  Prflgung  Galliens  hemchte,  unler  dum 
Heilreicheiulen  Kinllufs  der  phokaischen  IMlanzstadtMassilia,  der  phOni- 
ki«:rhe  Fufs  dessen  Einheit  oder  Drachme  in  der  (rilliesten  Prägung 
noch  vollwichtig  auf  3,77  bis  3,5G  Gr.  aiisgi'bracht  wurde,  spiitor  da- 
gegen im  Anschlufs  an  die  römische  Provinzialmünzo  auf  das  Gewicht 
des  jüngeren  Viclorialus  von  2,9  Gr.  (S,  288)  und  darunter  herabsank.'). 
Das  Dreifache  dieser  Drachme  war  bekannthch  der  babylonische  Silber- 
statervoD  11,2  Gr.,  entsprechend  einer  Mine  ?on  560  Gr.  -<)  Genau  das 
nofmaie  Gewicht  dieses  Staters  ist  ferlreten  dnrch  eine  Reihe  fon  Bleio 
gewiehten,  welche  aus  Sfldftranknicb  stammen,  mit  den  durch  Striche 
beiekbnelen  Zahlen  Ton  1  bis  10  msehen  sind  und  dasGantstttck  mit 
seinen  decunalen  Teilen  darBtetten.^)  Dies  ist  also  dasselbe  System,  wie 
wir  es  bereits  bei  der  etrurisehenSilbermUnaegefnnden  haben  (S.686f.). 

I.  Nach  dem  Berichte  Casars  kannten  die  Gerniüiit  n  zu  seiner 
Zeit  noch  keine  Wegmafse,  sondern  schützten  Entfernunfren  mir  nach 
Tagereisen  ab.^)  Später  jedoch  erscheint  als  Wegmafs  die  rasta  im  Be- 
trage Ton  3  romischen  Meilen  oder  2  gallischen  Leugen<^) «»  4,44  Kilo- 
aneter. 

Bei  den  Tungrern  fand  der  Gromatiker  Hyginus  den  jms  Drutith 
fnff ,  der  um  Vs  grOfeer  war  als  der  römische.^  Er  betrug  demnach 

1 )  Vergi.  obcB  S.  148  f.,  MoBOwea  S.  114. 397  L  (TraducU  BUcat  I  p.  161. 

11  p.  97  Cj.  ^ 

S)  MmBBMB  8.398  (II  p.a9l).  Ober  du  anprflofHehe  Nomalgewieht 

der  Drachme  vcrjrl.  oben  S.  178.  417. 
\  3)  Vergl.  §  23.  2.  12,  10.  12.  15. 

•*  4)  Mofnmsen  im  Uermes  III  S.  299  ü.    Erhalten  bind  gegeuwärli(j[  uoch 

'\  B  suche,  die  (icwkbte       1,  2,  5  und  so  weiter  bis  10  Zebntefai  dnttellead. 

t  '  Hef  SlQck  im  Beliai^e  von  4  Zehnteln  nar  früher  noch  vorhanden;  es  fehlt  also 
^'    nur  das  Slück  von  3  Zehnteln,  welches  prewifs  eitl^t  die  Heihe  vervollständigt 
Imi.  i>8ä  (jaozstück  \%iegt  lt,20  Gr.,  die  Teibtücke  zeigen  entsprechende,  zum 
TcH  togtr  Terhaltnismirsig  noch  etwas  höhere  Betrige,  weshalb  MwBmu  den 
Fofs  dieser  Gewichlstücke  für  äginäisch  hält  und  auf  11,50  (Jr.  setzt. 
'•         5)  Caes.  Bell.  Gall.  6,25:  Hercyniae  silvae  —  latitudo  novcni  diernni  iler 
Ii'  expe<litopaUl:  uon  enim  aliter  üuiri  polest,  ueque  mensuras  itiueruni  uoveruul. 
V  $)  wUntijmaB  an  der  S.  sei  Aaia.  S  aafefnrten  Stellt:  aee  miniiii,  •!  am 

*■ '  qiiaeqtie  «ens  certn  vhirnm  spatia  suis  appellpt  nominihus,  cum  et  Loliiii  rnille 

tai^su»  vocent,  Galli  leucas,  Persae  para^^angas  et  rasta.s  univer^^a  Germania, 
ie  Excerpte  aus  Isidor  in  den  Metrol.  t^cript.  II  p.  138,20:  duae  leuvae  sive 
fi^  adlleril  tres  spad  Oerroanos  unam  rtslani  efficiunl.    Vergl.  auch  die  von  !>■• 
cftng»-  im  «llo'.snr.  mci].  et  inf.  lat.  unter  dem  Worte  (V  p.  592  Hensrhel)  ange- 
«    führten  Belegstellen,  »owie  Yictorius  bei  H.  Kinkelin  in  den  Verbaudi,  der  >iaturf. 
(iesellsch.  zu  Basel/  Juli  1868  (S.  8  des  SeparaUbdtuckes). 

7)  0e  coadk. agr. p.  m  (llcM.faiptll  ^61,a):  iUm  didtar  hi  6er- 
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332,7  MiUimeter.  I>en  Namen  hatte  der  Fürs  jeden ralls  von  Claudius 
Drasus,  dem  Stiebolme  des  Augaatns,  der  als  Stalthalter  dae  destsche 
Mafe  im  Verhlltnls  mm  rOmieehea  iHMrvierl  habea  mag. 

Dasselbe  Maft  fiodei  wir  wieder  in  einer  perH»  der  grematiadM 
Sammlung,  welche,  abwetchend  tob  der  lOmisÄen  diwmjuda  (§  13*  1). 
zu  12  Fuft  TOD  je  18  Fingerbreiteii  bettimml  wird.i)  Da  der  rOwiachii 
Fufe  16  Fiugerbreiteii  hat,  so  ist  der  hier  erwtimte  pronntiale  Fnii 
ken  anderer  als  der  Drusianische,  und  wir  hesümmen  demucli  die 
profiniiale  Pertiea  als  das  ZwolOtehe  dieses  Fuftes  su  3,902  llstar.*) 

Nach  dem  Drusianisehen  Fn&it  war  walmeheiiihch  auch  das  Weß- 
mars, die  ratia,  bestimmt  Denn  13500  Dfosianisehe  Fub  oder  9000 
Ellen  von  je  anderlhalb  Fürs  ergeben  4491  Meter,  d.  i.  sehr  nahe  den 
Betrag  der  spateren  /lewe  de  Franu  =  4450  Meter  (§  4.  1),  welcher 
von  den  Römern  als  germanisches  VVegmafs  auf  3  rrtmischc  Meiirn 
=  4440  Mrtcr  ahgerinidet  worden  war.  Die  gallische  Leuga  59.  1  > 
enthielt  also  6750  Drusianische  Fufs  oder  4500  entsprechende  KUen.') 

2.  Über  die  mrati  bigatique ,  henare  von  republikanischem  O- 
priige,  welche  im  ersten  Jahrhnnderl  n.  Chr.  in  Germanien  vor7.ilfflirh 
im  l  nilauf  waren  und  <len  leichteren  seit  Nero  ühlichen  Penaren  vor- 
gezogen wurden,  ist  bereits  oben  (S.  2S7)  gesprochen  worden. 

3.  Zum  Schlufs  mOgen  noch  die  sogenannten  *Regenbogen-Schu-i- 
selchen'  Erwähnung  linden,  welche  an  verschiedenen  Orten  in  Sild- 
deutschland  und  Rohmen  aul'gerunden  worden  sind.  Sie  sind  teils  ao* 
Gold  teils,  und  zwar  in  der  Mehrzahl,  aus  £lektron  gemOnzt  und  »teUei 


raania  in  Tunirris  pps  Dranianus,  qui  halfcl  monplalem  p«>dem  «»l  ^tscuactam 
Über  den  Zii>aaiiu(>nliang  dieses  Kufses  mit  orientalischen  nud  kleina^aliscltca 
Mafsen  vorgl.  oben  S.  96  Anm.  3  a.  EL,  $  4(>.  20.  50,  :\. 

\)  Metrol.  Script.  1!  p.  12'>.«>.  120.27.  V.tkI.  cltcnda  p.  34.  Dem  ««lelil  nicJjt 
eulgegeo,        auch  die  PerUca  von  10  rümischeu  Fuls  in  Gemunieo  Km§af 

Sefanden  hat,  wie  f,  1.  Hone  ürnaelilelite  det  baditdieB  Landetf  Karlaralie  IS«:^ 
.  11  nacliweist   Ob  die  ebenda  aas  dem  J.  713  nacligewieMn«  pfrt.ra 
tima  ad  hrachio  mBftmtraU^  die  lehn-  oder  swAlffAfiife  ist,  ainU  dahio  fr* 
stellt  bleiben. 

2)  nie  Hälfte  dieaet  Marses  —  1,996  .Meter  steht  de«  Beträfe  itt  ali> 

französi^rhcn  Toise  (§  4,  1)  =  1,0  r>  Meter  nicht  fern. 

3)  Uierroit  stimmt  auch  die  obenerwäliate  RedalitiOQ  der  l>eu$a  aaf 
natfiriiehe  Schritt  (S.  691  Anm.  5).  Denn  der  Schritt  kommt  btenuch  a«C  l\s 
Ellen  Drusianisehen  Mafses  =  0,7.5  Meter,  was  sowohl  mit  dem  ursprüofUdM» 
Systeme  den  Schrittmafse«;  (S.  364  f.  3S3.  497),  al«»  mit  anderen  BfobirhjonaTO 
blimmt  (vergl.  S.  53  f.  und  was  in  Anm.  3  tu  63  ciliert  Aus  dem  iileioerco 
attieehen  nnd  rOmiaehen  Pofimarae  entwickelt  aieh  ein  Sebritt  m  SVt  Pof» 
=■  t'/»  Ellen;  dagegen  gehörte  der  äiryptlschen  tm!  bal>yl'misfhi*n  KHe  vni* 
0,525  Meter  und  der  ihr  nahe  alehenden  üruwaniiichea  ltA\t  von  U,5o  Meier  ci» 
Sebritt  von  l'/t  tllen  xu. 
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an  Effektirg«wi€ht  tob  7,833  bis  7,40  Gr.  dar,  wonach  mit  grofiser 
WahrBcbeinliehkeit  sieh  ergtebt«  dars  sie  dem  makedonisebeii  Philippos- 
Slater  nachgebildet  sind.^)  Auch  Viertel  im  Gewichte  von  2,07  Gr.  uml 
darunter,  d.  i.  halbe  Diacbmen  Goldes,  sind  ausgebracht  worden. 

1)  A.  Maury  io  der  Revue  arcb^ol.  1863,  vol.  6  p.  393  AT.,  W.  Christ  to  neck- 
eisens  Jahrbüchern  1S65  S.  441  f.  F.  Streber,  der  in  den  Abhandl.  der  MQnchMer 
Akad.,  philo».  Klasse,  IX  (1860-63)  S.  167  IT.  549  fT.  aiisfQhrlicher  über  diCM 
Münzen  gehandelt  hat,  führt  (S.  726)  ihre  Währunic  wohl  mit  Unrecht  Ulf  ein 
Tetradrat  limon  von  14,05  Gr.  surück,  welches  «Loe  gesteigerte  phdnikische 
Währung  darstellen  und  dessen  Hälfte  oder  Stater  normal  7,47  Gr.  wiegen 
würde.  Dem  widerspricht  aber  sowohl  das  merklich  höhere  KITektivgewicht 
der  ältesten  Reihen,  als  auch  die  Thatsache,  dafs  wir  es  hier  mit  einer  Gold- 
wähning  zu  thun  haben.  Fflr  barbarische  Goldmünzen  haben  wir  von  rem* 
herein  das  babylonisch-euboische  Goldgewicht,  welchem  nach  dem  Vorgänge  der 
makedonischen  Könige  (§  31,  2.  3)  auch  keltische  Völkerschaften  folgten  (Streber 
S.  721  IT.),  nicht  aber  phönikiacbes  Silbergewicht  su  erwarten,  welches  nur  in 
te  Prigmg  der  Ptnitinier  snf  dit  GoM  flbertngMi  worden  ist  (|  54,  S). 
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Die  Auu-echnungen  auf  heutige  MaTWf  Gewichte  und  Geldwerte  liad  im 
ili(S'?n  Tabt  llon  meist  um  eine  Dccimalstellc  •wcitor  gcHlbrt  worden,  als  ftlr  der 
aligcmcinen  Üedorf  es  erforderlich  war.  Bei  der  Entnahme  einzelner  Aagiabca 
wird  alio  in  der  RtgA  eine  Stelle  weniger,  und  swar  mit  BriilliiQng  d«r  ^ 
gehenden  Ziffer  um  1,  wenn  die  wegfallende  Zahl  gröGnr  alt  5  ist,  zu  ubcrti 
«■ein.  "Wo  aber  Multiplikationoii  oiUr  Additionen  eine»  oder  mehrtrtr  Werte  di< 
'iabc-llen  vorzuueliiueu  sind,  du  wird  die  letzte  DecimalstcUe  erat  nach  Vomahaae 
dieser  Beehaiutgeii  abrawerfen  leiB. 

Tab.  L  Das  griechische  SchritUSUdion  (§  8, 4—8.  9,  i— 4). 

A.  Übersicht  über  das  sinkende  Scbrilüuals. 


SU- 
dies 

Sckritt 

NornuüaiAfa  in 

Mitt«!  des 

effektiv«!! 
Betrages 
nach  Y.T,x.- 
toaihene». 

KUom. 

SU- 
dien 

Schritt 

KonnalflMb  ia 

effektirea 

betrac«« 

nach  Lra- 
tdotkea««. 

n&ch  dem 

oacb  dem 
attitchea 
Fnfa« 

aach  dem 

Dach  dem 
fabe 

} 

240 

0,1« 

0,1 07 

20 

4>*CiU 

M.7» 

:».7o 

4W) 

o.:iS 

0,31?) 

\M 

7  200 

5.«7 

5.55 

4.T25 

5 

"2U 

0.57 

0,55 

U.47i 

40 

1*00 

7,56 

7,40 

960 

0.T6 

0.74 

0,1..«) 

M» 

12UU0 

0.45 

9.24 

1200 

0.94 

0,92 

0,7S7 

m 

14400 

11. %4 

11.10 

9.U 

1440 

1.13 

1.11 

0,!«45 

70 

16800 

13.23 

11.96 

ii.ess 

1 

1680 

1.32 

t.M 

1,102 

M) 

HI200 

ir),12 

14.«« 

1920 

1.51 

1,48 

1,2H«I 

'Mi 

21  WM» 

17.01 

16.65 

14.  IT» 

'.t 

2160 

1,70 

1.0« 

1.417 

KHI 

21000 

IV.» 

Is.Mi 

15.TS 

lu 

24UO 

l.b9 

>.t>5 

1.575 

luOO 

24UOOO 

Ib» 

B.  Stadien  zu  240  ScUritl  reduciert  nach  Eralosüienes. 


Stadfoa 

Para-  ' 
Bangen 

Kihnn. 

Stadien 

Para. 

9an(;eB  ' 

Bteüm 

:<0 

1 

4.725 

1  510 

1" 

!>0,325 

1M)0 

60 

IBM 

60 

2 

9.45 

MO 

ib 

S5.05 

MW 

330.-» 

90 

3 

14,175 

570 

19 

t>9,775 

2100 

70 

1«MI 

15.75 

600 

20 

94.50 

2100 

M» 

JT^a 

120 

4 

Ih.JK) 

630 

2t 

1»0.225 

2700 

•M 

425.25 

l.V> 

5 

66U 

22 

:knK» 

100 

472,5 

6 

2^.:».'> 

23 

10^.675 

4n(M) 

630.« 

200 

:u.50 

700 

110.25 

4500 

15t> 

70*.  75 

210 

< 

a:«.o75 

720 

24 

113.40 

Mm  Ml 

7*7.4 

240 

37,  M» 

750 

25 

11^.125 

200 

V45 

270 

» 

42,.V25 

7>0 

26 

I22.>:. 

7<KHI 

n«2^ 
im 

:m 

10 

47.25 

hOO 

12«.. 0 

.m 

11 

51.1175 

MO 

27 

127.575 

300 

m 

12 

56,70 

tv40 

2t» 

tXLse 

390 

19 

•1.425 

^70 

29 

m.oz& 

12000 

400 

tm 

400 

63.0 

30 

141.75 

15000 

500 

23Ci 

420 

14 

66,15 

um 

157.5 

tsooo 

000 

2S» 

4r.o 

15 

70, "75 

1050 

35 

165.375 

21000 

700 

4»0 

lt. 

7'>.<.o 

1  12*10 

10 

IVt.O 

2lf>00 

««0 

7T>*0 

I    1  'i- 

900 

Googl 
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Tab.  11.  t  bersichl  Uber  die  griechischen  LängenmaEse     5  u.Öj. 

A. 


MÜliM. 


I 
3 

3 
4 

'» 
t» 
7 

9 

10 
II 
II 

13 
U 
l.S 
1« 
17 
18 
19 
20 
24 


8imt9l0i   


2  nai,«it9jai        1  J«//?») 


1  i^Hh^)  , 

H  1  9n^9mfk^  m  3  nmlmimtmt 


mm    1  JltfV»  —  4  IMuUutfT«^ 


(—  1  »*r/»^) 


1  fffxv  *  S  9n$9mfud 


38,5 
»7,8 

77,1 
96,3 
116,0 
134.7 
154,! 
173,4 
192,7 
112,0 

3314 
SftO,3 

260,8 
2v,»,o 
3os,;i 
32T,ti 
34»i,s 
3Öb,l 
3!i&,4 
463.4 


McUr 


1 

3 


10 
100 
600 
1300 
2400 
7200 


—  1  «w« 

(—  t  ^/«« 

—  2  ir^XMC  

—  3  

1  <J»rr/lw»t 

M    1    O        *  tn   ^    I    T »  {CK  

MB  1  iaiatfii  •  M.r/ .iii<>- 1  ......... 

«  I  nli^^o»  ^         »fpttmi  mm  66'.i  in^jE««^ 

—  t  0tJii*0P  «  100  »  400  mciMt  . 

»  1  9UvX0t  mm  3  #lilMi  

«  1  Inn^uiv  mt  4  mtm^m  

1  l«JUjEM  *  13  «V^M)  


9,a0!i 
0,463 

0,771 
0.923 

l,3«»7 
l,S4t 

3.«»»'3 
3«,S3 
184,9(1 


799,93 
3319,76 
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TABBLUBN. 


Tab.  m.  Die  Vielfachen  des  aUiscben  Fufses,  der  EUe»  der 
Orgyia  und  des  Plethron  bis  zam  Stadion  (§  10). 

A.  JIovs  uDd  ftki^ifov. 


•s 

TlOOtS 

vr 

Meter 

•  1 

Meter 

1 

0,30S 

28 

h,632 

55 

10,956 

82 

25^1 

2 

0,617 

29 

S,941 

56 

17,265 

83 

2S^«i9 

3 

0,925 

30 

0,249 

57 

17,573 

84 

• 

25,807 

4 

1 ,233 

31 

O.öiT 

58 

17,S<*1 

85 

26,2f»5 

5 

1  541 

32 

1»,H66 

59 

18,190 
18,496 

86 

26,014 

6 

1,850 

33 

10,174 

60 

87 

26,M2 

2. lös 

34 

1 0,4*^2 

Ol 

18,806 

H8 

27,130 

s 

2,406 

35 

10,790 

62 

19,115 

89 

27,4i« 
27.747 

«j 

2,775 

36 

11,099 

63 

19,423 

90 

10 

3,083 

37 

1 1,407 

64 

19,731 

91 

28,(»55 

1 1 

3,391 

3S 

11,715 

65 

20,039 

92 

12 

3,700 

39 

12,024 

66 

20,348 

93 

2^,672 

13 

4,008 

40 

12,332 

67 

20,656  94 

38.960 

14 

4,316 

41 

1  O  k'  t  1  k 

20.964 

05 

15 

4,624 

42 

ri.'Mo 

21,273 

96 

29,5r 

16 

4,933 

43 

13,257 

70 

21,581 

97 

29,905 

17 

5,241 

44 

13,565 

71 

21,889 

9S 

30413 

IS 

5,540 

45 

13,S73 

72 

22,10«« 

3o,^2^ 

10 

5,S5S 

46 

I4,1S2 

73 

22,506 

1  100 

i 

3Ü.S3 

20 

6,166 

47 

14,401» 

74 

22.814 

160 

61,66 

21 

6.474 

48 

14,798 

75 

23,122 

300 

3 

02  49 

22 

6,783 

49 

1.5,107 
15,415 
15,723 

76 

23,431 

400 

4 

123.32 

23 

7,091 

50 

23,739 

500 

5 

154.15 

24 

7,399 

51 

78 

24,047 

600 

6 

25 

7.707 

52 

1 6.032 

79 

24.356 

20 

S,016 

53 

16,340 

80 

24.664 

27 

8,324 

Ö4 

16,648 

81 

1  24,972 

I 


B.  TlrjXi  i^' 


Meter 

nr,- 

Xfii 

Meter 

Ttr}- 
Xei( 

Meter 

1 

0,462 

10 

4,624 

100 

46,24 

2 

0,925 

i  20 

9,249 

200 

92,49 

3 

1,387 

1  30 

13,873 

300 

138,73 

4 

1,S50 

40 

1S,49S 

400 

184,98 

5 

2  312 

50 

23.122 

6 

2,775 

60 

27.747 

7 

3,237 

70 

32.37 1 

s 

3.700 

SO 

36.000 

9 

4,162 

90 

41,620 

> 

Meter 

Meter 

■■im/ 

yvtai 

1 

1,850 

10 

IS,4U> 

•> 

3,700 

20 

S«<996 

3 

5,540 

30 

55.41 

4 

7,399 

40 

73.V* 

5 

9.249 

50 

92.40  [ 
110.99  * 

6 

11,099 

ßO 

7 

12,010 

70 

129.  IN 

8 

14,798 

80 

U7J9'* 

9 

16,648 

90 

199.4«  1 

100 

184J9  ' 
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Tab.  IV.  Dm  SU«m  4m  ttliaclMD  Faiws  ($  10,  2). 


Stadieii 

Kilo«.{ 

1 

8te4iflB 

f 

1 

SiloM. 

1  r&oiladM 

1 

o.|s:,  ^ 

"  ■ 

9,4:U 

120 

22.20 

15 

:i 

2 

«,37ü 
0^55  1 

1  52 

9,619 

160 

29,60 

20 

4 

3 

1  &3 

9.%04 

200 

37,00 

25 

s 

4    i  «i.T  lo  1 

54 

«♦.OS«.» 

240 

44.40 

30 

6 

h 

(i,'.*2'» 

tl 

10,174 

2S0 

51,79 

35 

1 

«  1  i.no  I 

50 

10.359 

300 

55,49 

37,5 

7.5 

7    1  1,395 

57 

10.544 

1  320 

59,19 

40 

s 

5s 

lM.7i«»  ' 

;toi) 

or».59 

45 

9 

9 

59 

10,1)14  * 

1  44M) 

73.99 

50 

10 

10 

l.H&O  1 

00 

11,099  1 

1  440 

S|,39 

55 

II 

•  • 

1 1  i  2,035  ; 

12  2  22Ü 

Ol 

11,2s| 

4SU 

SS  7<» 

M 

12 

02 

11.409  1 

5(M) 

92,49 

02,5 

12,5 

1» 

2.40'. 

03 

11,05  t  1 

520 

96,19 

65 

13 

14 

2.jlK) 

■*  "  T  'i 

04 

ll,s:i«j  > 

560 

103,59 

70 

14 

i:^ 

12.021 

nou 

75 

15 

lA    '  2:ma\  , 

I  M» 

12.209 

H40 

l  ls,;j9 

M» 

10 

IT 

«7 

12,394  j 

OSO 

125,79 

b5 

17 

IS 

Oh 

12,57« 

700 

1 20.  lO 

<»7,5 

n» 

I2.7H1  ' 

720 

133.10 

90 

IS 

30 

3.7(m  i 

1  70 

12,949  1 

700 

1  44I.5H 

95 

19 

Ii 

1 

13.134 

1  HOO 

■  ^  ' 

100 

22 

1.070 

]] 

1 3  :n 

stO 

1 55. 3S 

ItK't 

21 

4.2.'>S 

'  73 

13.501  1 

SM) 

l62i7H 

1 10 

22 
** 

24 

t.44(» 

74 

13.I.S«» 

900 

160,4s 

112  5 

22  5 

25 

l.ni  j 

i:t>7:i  1 

920 

17(1, t«. 

115 

23 

26 

1  7»; 

1  ».m:>s 

«m;o 

I  77  ..*»s 

120 

24 

27 

4.«nu  1 

1  77 

1 4,243 

ItNNI 

is4,os 

125 

25 

5J7»  1 

7^ 

tl.l2s  I 

1  2«MI0 

*^      *'  ^  tw\M 

250 

^ 

70 

554  04 

37 

75 

So 

«Ml 

n.7'»s  ^ 

44NMI 

730.02 

5(H» 

100 

31 

:».7:»i 

S| 

14.'.»s;» 

54NKI 

024  0 

025 

125 

32 

*»2 

15,1  OH 

(UNNI 

1 109.9 

750 

150 

33 

ir».:r.:<  ' 

rioi.'t 

s"'. 

175 

(i.2M»  i 

H4 

1 5,53s  ' 

S«MNt 

1 470.S 

lUOi» 

2(»(» 

0.174 

*i5 

15,723  1 

90«N» 

!66l,*4 

1125 

225 

:»»; 

r..r,:,<i  i 

r>.«»os  1 

lOOtH) 

1  H  Itl.S 

1250 

250 

37 

r..si4 

S7 

ll».0'»3  ' 

2(HMI0 

:»••"»«».« 

2500 

500 

3S 

7,021»  1 

SS 

l»».27s 

3(Mt4HI 

5510,1 

:t75o 

750 

39  < 

7.211 

%9 

• 

16.163 

4INMI0 

7399.2 

&000 

1600 

■H»  ' 

:.'»'»♦»  " 

1  •'»,»'•  Is  * 

.'ttMMMI 

921'» 

0250 

1250 

4t 

7,5H4  r 

•M 

n..s.t:i  j 

r»4NH»o 

llOW 

7.S»M» 

1500 

42 

7,709 

t*2 

IT.UlH  1 

7«»lHMI 

12919 

S75<l 

1750 

43 

7.«»:.4 

«13 

l7.2o:i  . 

«MHMMI 

II79S 

10000 

2(NH) 

44 

s.i:*«»  ' 

I7,:is> 

«XMHIO 

uw;is 

1 1 2'»o 

225"» 

4«) 

\a24  1 

17,573  1 

lOUlMMI 

1H49S 

12:mki 

254MI 

46 

!  96 

17,75s  , 

1  2IMI0O0 

36990 

25(»<io 

50(NI 

47 

s.i;«»! 

i7.«»n 

300000 

■.".»Ol 

375O0 

7.'>tM» 

4s 

•».•»71 

Is.liH 

400(M»0 

73'»«rj 

ItMMHI 

40  j 

U.l)4»4  I 

Is,;il3  'j  5t»(MMM» 

92 1«H» 

G2:»<)0 

12.'><HI 

SO  1 

9,249  { 

1  IM 

1*1, 49H  j  flOMMlD 

lltKlHS 

75000 

150110 
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Tab.  V.  Das  griechische  Flächenmafs  (§  7). 

1  □  Fufa  =  0,0950  □  Mtter 

100  OFuft  «  «,50  aMeter 

10000  aFart  ^  l  ^  0,0950  Hektereo. 


Hektaren  |  n^isd'^a 

Hektaren 

Hektaren  ^ 

1 

0,095 

8 

0,760 

60 

5,70  1 

2 

0,190 

9 

0,855 

70 

6.65  ! 

3 

0,285 

Kl 

0,950 

SO 

7,60 

4 

0,380 

20 

1,90 

90 

8,55 

5 

0,475 

30 

2,85 

100 

9,50 

i'y 

0,570 

40 

3,80 

•200 

19,0 

7 

0,065 

1.75 

■'.Of) 

Tab.  VI.  Obersicht  über  die  rAmischen  Läiigenmarse. 


A.  Der  Fufs  nach  der  Duo- 
decimalteiluDg  (§  tl,  1). 


Meter 

1  pes  . 

5      „  - 
10      .  — 
120     .  — 

M  1  grtdu  . 

1  passus  . 
1  deoempeda 

1 %tiut  .  . 

0,739 
1.479 
2,t»57 
35,48 

MiUiBi. 

rieilieot .  .  . 

V^FiiJe 

6,2 

BCniunoül  .  . 

m 

12,3 

UDcia  .... 

24,6 

Besouucia  .  . 

v» 

36,9 

•eztMW  •  .  . 

V* 

■ 

49,3 

quadrane  .  . 

'A 

• 

73.9 

tricna  .  .  .  « 

V» 

m 

98.6 

quineiiu  «  . 

n 

123,2 

semis  (wni- 

pes)  .  .  .  . 

Vj 

n 

147,9 

6cptimx  .  .  . 

'A. 

m 

172,5 

^ee  •..«*. 

9 

197,1 

dodnae  .  .  . 

• 

221,8 

dextant  .  .  . 

n 

246,4 

deunx  .  .  .  . 

".II 

271,1 

pc8  (aa)  .  .  . 

295,7 

dupondius .  . 

2 

m 

591.4 

pes  8e«tertiaa 

2*1% 

m 

739,3 

C.  Die  geodälischen  Mafse  (§11,3. 4). 


B.  Die  architektnnischeD  llalsie 
(§  tu  l.  2), 


1 

2 
3 
4 
5 

6 

8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
20 
24 


digitui  B  I  u  Fvfc 
digiti  


I 


1  palmat . 


2  pdni . 


3  pilmi 


1  po«    .  . 

1  palmipcs  . 
1  oubituft 


IM»» 

36,«I6 
55.4 
73,5# 
92,4 
110,9 
lt»,4 
147,9 
16ts3 
1S4,S 

2ta^ 

ttl^ 

l4ea 

S5\7 
277J 
295.7 
36««,6 
443,6 


1 


*  « 


D.  Die  VNegtnaise  (§  121. 


V. 


1  pee  

5pedee««     1  pattu« 
625   ,    —  125    .  «1 
5000    .    —1000  • 
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Tab.  m  Dm  VidAMsheii  des  FafMt  und  des  Passus  (§  1 2). 


Fnft 

I 
2 
.1 
I 

5 

«*, 

I 

tu 


11 
13 
13 
U 
15 

le 

17 
19 
!9 

i't 

21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
2S 
20 
30 


31 
32 

33 
34 

35 

:<r, 

37 
3S 

39 

in 


41 
42 
43 
14 
4» 
4S 
47 
4S 
4» 
M 


Meter 


<K39S 

n.?)9i 

0.  887 
1,183 
1,47« 

1.  TT» 

2,  «»7u 
3«3M 
2,66t 
2,957 


3 


3453 
3>I8 
:i.»44 

4.4.M> 
4,731 

5,027 

5,  :i23 
5.61V 

"6410 

6.505 

6,  ^>ül 
7.007 
7,393 
7,688 
7,9S4 
$.380 

8,i>7l 


II 

53 
53 
54 

,>.» 
56 
57 
58 
59 
60 

or 

63 

•,:» 

'1 

bo 

•0 

OS 
69 
70 

Tl" 

T2 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

NO  i 


II 


12 


t.i 


14 


15 


16 


9,187 

't.-\H 

tu,i»51 
10.350 

|0.<;r. 

fO.Mll 
11.237 
ll,.S32 
11.638 


9 


10 


1A419 
11715 

I  i.:««»7 

l.l,«M>2 

I3,SS9 


%2 

S3 

H6 
81 
88 
80 
90 


17 


18 


St 
Sl 

93 

04 
»5 

u 

S7 
99 

tas 


19 


15.081 

!.V37ii 
I5.<i72 
15.968 
l«,264 

1 6 

I  ü,vj  J 
17.151 

17.  nu 
17,7  r: 

1 8,03^ 

iSA-iÄ 

19,221 
IS>t6 

1'»  ^li 

20. 1  (IS 
2u,Jt<.i 

io. '»'»'. 

21,;>86 

22,473 
33,709 

23,(».:. 
•J »  .11.(1 
I  2  t.(>:>u 


,  23,«»52 
24,247 
24.543 

24,h;i« 

35,135 
15.430 
25,721. 
26.022 
16.317 
26,6!  3 


27,2U4 
17,600 

''T  "OK 

1  SM83  I 


1  Knh 

Meter 

1  110 

SO 

44,36 

1  200 

40 

50.14 

[  250 

50 

7:i.;i3 

B  300 

00 

S8,7l 

1  350 

70 

103,50 

'  l(Mi 

so 

4   a  £^  Art 

Ii        i  \  j  i 

i  4«»U 

IUI 

1.13,07 

1  aas 

100 

147,80 

!  aoo 

ISO 

177,42 

1  TIM» 

1 10 

20<..'«'' 

23t..:»«. 

IKHI 

1K0 

•>»i»;, 1  :i 

lOOll 

2<M» 

1 

:ioo 

1  1  l,>*> 

44  H» 

M.n.i 

1  r><Mi 

500 

739^1 

!  3000 

aaa 

«-voo 

700 

103.5.0 

i  UlOO 

800 

1182,8 

4.=»Ü<i 

1330,7 

1  5000 

lIMH) 

147S,:» 

milU 


3 
4 
5 

a 

7 

8 
0 

10 

20 

aa 

40 
50 
•0 

70 

Ml 

xt. 

200 

:«oft 

400 


law  , 

4.43r, 
VJ14 

7jaa. 

VH7t  > 
lo.a.in 

II  H2<* 

l;<.;v(i7 
1 4.:s , 

2i*,i7 
44,36 

#  ( rfSa»!  4 

73.«>:i 


118,28 
133,07 
147,85 
295.7 

443,n 

591,4 
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TalKVlU.  DierdmisciieMeileraducMrtaiif  geosr.lieifeii  (#12,2) 


rüm.M. 

geogr.  M.  1 

t 

1 

geogr.  M.  1 

I 

rüm.  M. 

1 

eeoCT.  M. 

O       O  — 

1 

0  1006 

1 

2 

1  -2.» 

3,992 

200 

39,92 

4 
0 

1  30 

0,988 

300 

.^9,88 

4 

40 

7,984 

400 

79,84 
99|S0 

5 

0,998 

50 

9,980 

500 

ö 

1,198 

60 

11,976 

600 

1 19,76 

7 

1,397 

70 

13,972 

700 

139,72 

1,597 

80 

15,968 

800 

159,68 

1 ,79r> 

90 

17,964 

900 

1 79,64 

l,l»'.l<i 

KU) 

ÜI.'.Hi 

IIIOO 

199,6 

Tab.  IX.  Die  rtmischen  Flächenma&e  (§  13). 

A. 


Qlfeter  jiiekm 

1  docenipeda  quadrat«  (scripulum)  =  100  □Fuf«     .  . 

1  clima  *  36  scripula       3600  aFuDs  

1  UbOM  mm  144  soripuU  mm  14400  aFvli  

1  ittgenitn  =  2Ss  scripula  «  2aetaf»28800  OFoft 

1  oeatniift  «■  100  hmedia      200  ingen  

0,087 
8,74 
314,8 

1259,1 

2518,2 

0,126 

0^2 

5iW3^ 
2tl«4i 

B.  Die  Teile  des  iugenim  (i  13, 3).    C  Die  Viel&cben  dee  Ji 


Teile  des  Jag. 

Miip. 

r.QF. 

□Meter 

V« 

50 

4,372 

*,s8f  soripolom 

1 

100 

8,744 

Vl44 

2 

200 

17,49 

V7f  isxtula 

V4t  sieilioiu 

4 

400 

34,98 

6 

600 

52.46 

•/«4  semuncia 

12 

1200 

104,93 

7ia  uuciu 

24 

2400 

209,86 

'/«  MXtelU 

48 

4800 

419,71 

74  quadmns 

72 

7200 

620,57 

Va  triens 

96 

9600 

839.42 

quineuix 

120 

12000 

1049,28 

'/i  nmit 

144 

14400 

1259.14 

7is  teptanx 

168 

16800 

1468.99 

y»  b« 

192 

19200 

1678,85 

74  dedniM 

216 

21600 

1888,71 

*/•  dextani 

240 

24000 

2098,56 

264 

26400 

2308.42 

1  ae 

288 

28800 

2518,27 

Jug.  Hektar.|  Jng. 

Hekur«fi 

1 

0,2,V2 

30 

7,55i 

2 

0,504 

40 

iü>>;i , 

iwt 

3 

0,755 

.  »0 

4 

1.007 

60 

5 

1.259 

70 

6 

1,511 

80 

»,i4e| 

7 

1,763 

90 

22.M 

8 

2. Mi:.  ' 

..182  i 

9 

2,26<i 

200 

10 

2.518 

300 

11 

2,770 

400 

100,73  1 

12 

3.022 

500 

13 

3.274 

600 

1  1^ 

3.52S 

700 

15 

•»  »"w 
J,4  <  1 

Vi  Ml 

21*1.46  ' 

I  16 

4.029 

MIH) 

22ti.64 

1  17 

4,281 

iUOU  j 

2jl,82  j 

18 

4.533 

2000 

503.6 

19 

4.T^:• 

:i5.5  1 

20 

i>.U3<»  i 
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Tib.  X.  Die  grieebisdien  HoMmafse  (§  15. 18). 


A.  Die  Marse  des  FlUsi^ügeu. 


C.  Die  Malse  des  Trockenen. 


I 


1  ttva&98  . 

1  h^lßafW 

1  mmtvlq 

3  . 

4  • 

5  , 

2  . 

9  . 

4  • 

5  . 

7  • 

9  • 

9  . 

10  . 

11  . 
1  futf^r^ 


Liter 


0,0456 

0,06S4 

0,1368 

0,2736 

0,547 

1,094 

1,641 

1,189 

2,736 

3.2M3 

ü,57 

9,85 

18,13 

16,41 

19,70 

»,98 

26,26 

2t),55 

32,S3 

36,11 

39,39 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
16 
20 
24 
30 
32 
40 
48 


1  MOTvil] 

1  {Arrns 


1  4f^i»tw 

1  Jbiwvs  • 
.  «  •   •  • 

mm  t  . 


Liter 


mm  4  kttA  .  . 

—  5      ,     .  . 
1  ftä9tfuß09 , 


0,2730 

0,547 

1,094 

2,18y 

3,283 

4,377 

5,471 

6,566 

7,660 

S,754 

9,M9 

lo/.»4:i 

17,51 

21,89 

26,26 

32,83 

35,02 

43,77 

52,53 


B.  Dm  YmIMmii  d«  IfetretM.     D.  Dk  VieUlMshen  te  IMiduiob. 


%m 

mm 

HikMiltr 

fti8i- 

1 

39,39 

89 

11,82 

1 

52,53 

30 

15,76 

2 

78,79 

49 

15,76 

2 

105,05 

40 

21,01 

3 

116,18 

50 

19,70 

3 

157,58 

50 

26,26 

4 

157,58 

60 

23,64 

4 

210,10 

60 

31,52 

h 

196,97 

70 

27,58 

5 

262,63 

70 

36,77 

6 

236,37 

80 

31,52 

6 

315,16 

80 

42.02 

7 

275,76 

90 

35,46 

7 

367,68 
420,21 

90 

47,27 

8 

315,16 

100 

39,39 

8 

100 

52,53 

9 

354,55 

200 

78,79 

9 

472,73 

200 

105,05 

10 

393,95 

300 

118,18 

10 

525,26 

300 

107,58 

11 

433,34  { 
472,74 

400 

157,58 

11 

577,79 

400 

210,10 

12 

500 

196,97 

12 

630,31 

500 

262,6:i 

13 

512,13 

60O 

236,37 

13 

682,84 

600 

315,16 

14 

551,53 

700 

•27r),T6 

14 

735,36 

700 

367,68 

15 

590,92 

800 

315,16 
354,55 

15 

787,89 

800 

i  420,21 

16 

630,32 
669,71 

900 

16 

840,42 

900 

472,73 

17 

1000 

393,95 

17 

892,94 

1000 

525,26 

18 

709,11 

2000 

7ST,9 

18 

945,48 

2000 

1050,5 

19 

748.50 

3000 

1181,8 

19 

998,00 

300O 

1575,8 

20 

7b7,9 

4000 

1575,8 

20 

1050,5 

4000 

2101 
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TABELLEN. 


Tab.  XL  Die  rumischeu  üohlmafse  (§  17.  18). 
A.  Die  Haise  des  FlOflugen.  C.  Die  Hafte  des  Trockene«. 


1  cyathus  .  . 
1  ao«tabulum 

2  oyathi    .  . 

3  •    »  1  qotrtariiii 

4  .  . 

5  .  . 

6  .  . 

7  •  . 

8  •  . 

»     •  . 

10  ,  . 

11  ,  . 

1  »extarius 

2  . 

3  . 

4  . 

5  . 
t 
2 
3 
4 
5 
6 

1  anphoi» 


oongiw 
• 

a 

»  ■ 


n,045G 
0,Ut>84 
0,0912 

0,1368 
0,1824 
0,22bO 
0,2736 

0.319 
0.3t)5 
0,4  lu 
0,45H 
0.502 

0.  547 
1.094 

1,  «>4I 
2,lb9 
2,736 
3,283 
6.57 
9,S5 

13,13 
16,41 
19,70 
22,98 
26,26 


R.  Die  Vielfachen  der  Amphoi 


Hektoliter 


1 

« 

2 

3 

4 

5 

• 

6 

• 

7 

• 

9 

10 

20 

30 

• 

40 

• 

50 

• 

60 

• 

70 

80 

• 

90 

• 

100 

« 

0.2626 
0,5253 
0,7879 
1,0505 
1,3132 
1,5758 
1,S3S4 
2,1011 
2,3637 
2,6263 
5,253 
7,879 
10.505 
13.132 
15,75S 

iH,:m 

21,<ill 

2.1. HHT 

26,263 


Li.«  ) 

cyathus  

acetabulam  .... 

quartarios  

hemin«  

sextarius  

•emodiiu  

nodiiit  

0.27S6 
0,547 
4,377  1 
1  6,7M 

D.  Die  Vielftchen  des  Modn». 


mudii 

Liter 

modii 

Hektotitar 

1 

8,75 

30 

2,626 

2 

17,51 

40 

3.502 

3 

26,26 

50 

4,377 

4 

35,02 

60 

&,2S3 

5 

43,77 

70 

6J2S  , 

6 

52,53 
61,28 

80 

7,0iU 

7 

90 

7,h79 

8 

70,04 

100 

8,7J4 

9 

78,79 

2(H) 

1  i.htn 

10 

87,54 

300 

26063  , 
96.017 

11 

96,80 

460 

12 

105,05 

50O 

43.772 

13 

113,81 

600 

5X5» 

14 

122,56 

700 

61,281  1 
70gOa6  ' 

15 

131,32 

800 

16 

1 40,07 

94  Hl 

78,79 

17 

146,83 

1000 

87,»4  1 

18 

167,58 

19 

166.34 

20 

175,09 
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E.  Die  VidMMD  des  SeiUrius. 


Utot 

Liter 

•ex- 

1  iMrll 

1  tani 

1 

Liter 

1 

1  NX* 

'  Mlll 

— 1 

Liter 

1 
1 

n,.>  1 1 

1  1 ,4:M» 

II 

'>  1 
• 

33.37« 

4 
t 

1  Hill 

22 

1  i,<M  1 

'I'I  irj'i 

^•1 

1  1 

1  ILAt  1 

33 

i  43 

23,Oi  < 

i'.'i 

i 

04t«  Hl 

4»,4I3 

1 
1 

1   1  kO 
^,  I  ^ 

1  O    1  «1  t 

•II  lk~  1 

•>  1 

•i'^.lM  1 

V  1 

4,1, •♦MI 

•1  7'*»: 

•  •*  1*  *  Ä  k 

1  J,n 

1  -» 

•».1 

4»>..MIi 

A 

w 

in 

1  l.iin 

Iii 
Iii 

a|r.    1  4111 

1  IUI 
•hi 

OD,  HZ 

*n 

17  rk^it 

1 

Ii 

II    ^  T  1 

14,773 

4  • 

n  1 

,lo,o»i'» 

4 1 3mI2 

i  " 

-■.•) «  < 

1 5,320 

2r..2f.:» 

«I  l,/«!»!  i 

4HJ  49 

u 

•Iii 

lO.'joi  j 

1 

f  A 

»,471  1 

30 

50 

r^iÄ7 

1  7« 

49,113 

t  1 

1  1 

1  .»1 

2T.M(H 

1 1 

•|  t  vi" 

40.7'M) 

12 

I7.50'.»  , 

2M:.2  I 

1  " 

3«I.3»J5 

l»2 

.'.0.337  1 

13 

53 

2»^.W.>  1 

'  73 

3«».'.»42  1 

1  93 

.'>0,ss5  ' 

14 

7,66(1 

IS.603 

29,54« 

74 

4i>.is9  1 

I  94 

5I.43S  1 

1J> 

n).i:,o 

3o.i»'.i:t  ' 

)  "5 

4l,n;U)  ■ 

•lö 

51,979  ' 

16 

1  36 

19,697  1 

1  56  1  36,640 
1  57     S1,1H7  ' 

41.5S3  1 

96 

52,526  1 

17 

9.301  1 

W,344  1 

41130 

t  97 

5.1,073  ; 

IH 

M>  l't 

2<».T«.t2  : 

3i.::<l 

'  TS 

42.677 

9«5 

53,620  1 

1» 

21.3:»!» 

:>♦♦ 

32.2S2  1 

Tt. 

13.225  ^ 

'  «II* 

.M.Hi7  1 
54,715  1 

20 

1  4« 

21,st>Ö  j 

32,b29  1 

1  ^  i 

43,7:2  j 

1 

Ttb.m  Die  attiscIiMi  Gewichte  (§  19). 

A.  Die  Teile  des  Talentes.  B.  Die  \  leltacUen  des  Taleute«. 


1  ^aXmot  i  «  1/1  hß§Ut 
t  i,futij^öltm¥  .... 
1  6ßolöi  

«  

•i 

■>     ff  ••«..• 

4  

^  •  

1  S^g/t^  •  •  •  .  . 

3  !  :::::: 

4  

»  

«  

^  



9  

10  

1  ftva  M  lOU  ioax/uU  ^ 

1  TiMwuüi'  MB  eo 


0.091 

n.,3»;4 

0,7  2H 
1,455 

2.1S3 

2,911 
3,63h 
4,3611 
S.73 
13,1« 
17,46 
11. H3 
26.2» 
30,56 
34,99 
39.29 
43.66 
436,6 
16196 


Kflofr. 

l 

2»».2<> 

2 

52,39 

3 

7!»,59 

4 

!04.:s 

5 

l3U,9s 

6 

157.1?» 

7 

IH3.37  ; 

H 

20',i..'»T 

9 

2:i5.76 

10 

)6I,96  1 

20 

523. "»2 

3U 

7S5,>9 

40 

1047,'> 

50 

1309,H 

60 

ir.Ti.s 

70 

1^33.7 
1095,7 

%0 

9« 

2;i57,6 

100 

2619.6 

1000 

26196 

■•Iteak. 


45 
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Tab.  Xm.  IKe  rtaischen  Gewichte  (§  20.  21). 

A.  Die  Teile  des  Pfundes. 


siliquA  

ubolus  =»  3  siliqoM  ■»  1  dimidium  scripultira 

acripulum  

dialdbi  Mxtalft  -=•  2  Mripiila   

drachma  =  :^  scripula  mm  e  oboli  

»extula  1»  4  scripula  

sioilicus  =  G  scripula  

t^uDcia  =  2  siciliei  

uncia  a  4  siciliei  


naouBcia  —  1  \t  u&ciae 


—  2 

quadnUM 

»  3 

• 

triens 

=  4 

• 

quincuDX 

■=»  5 

—  « 

SpptUDX 

* 

bet 

—  8 

• 

dodniM 

«  9 

dexttu 

«10 

* 

deuDX 

^11 

libra 

«12 

n 

0,191 

1437 
2,274 

3,411 
4.5  4«* 

^>t2 
l.t,^44 

40.93 

109,15 
136,44 
1«3,7S 
191.02 
21S,39 
245.59 
272,SS 

327,45 


B.  Die  Vielfachea  des  Pfundes. 


Ii  brat 

Kilogr. 

llibrac 

Kilogr. 

librat 

Kilogr. 

librae^  Kilogr.  i 

ilibra« 

1  KllOfT. 

1 

0,327 

21 

6,87  Ji 

13,425 

61 

19,974 

81 

\  IMtt 

2 

0,f)55 

22 

7.204 

; 

13,753 

1  62 

20,:K)2 

82 

1  26,85! 

3 

0,982 

uio 

23 

7,531 
7,959 

43 

14,080 

i  63 

20,629 

83 

.  27,l7b  ; 

4 

24 

44 

14,408 

64 

20,957 

1  84 

tum 

27.S.'W  ' 

5 

1,637 

25 

s,is»; 

45 

I4.7:t-, 

I  65 

21,281 

6 

1,965 

26 

H,514 

46 

15,U63 

1  66 

21,612  1 

SO 

2>.16I 

t 

2,292 

27 

8.841 

47 

15,390 

67 

21,939 

87 

28,48fe  ; 

8 

2,620 

2S 

9,160 

48 

15,718 

68 

22,267 

88 

2^1«  • 

9 

2,947 

29 

9,496 

49 

ir.,n45 

69 

22.594 

89 

2<>,H3 

10 

3,275 

30 

9,824 

50 

16,373 

1 

22,922 

90 

29.471 

11 

3,602 

31 

10,151 

51 

16,700 

71 

23,249 

1  91 

29,798» 

12 

3,929 

32 

10,478 

52 

1 7,027 

■  72 

23,576 

92 

34  M25  ! 

13 

4,257 

33 

10,806 

53 

17,355 

1  -3 

2:^.91»» 

93 

3<».45.n 

14 

4,584 
4,912 

34 

11,1.33 

54 

17,682  1 

24,231 
24,559 

1  ^ 

30,7  3i> 

15 

35 

11,461 

55 

18,910 

1  96 

3I,W  . 

16 

5,239 

36 

11,788 

56 

1S.337 

76 

24.*5M; 

96 

31.436 

17 

5,567 

37 

12,116 

57 

1  M,665 

t  i 

25.214  1 

97 

31,763  ' 

18 

5,894 

38 

12,443 

58 

18,992 

78 

25,541  1 

1 

32Jt»90 

19 

6.222 

39 

12,771 

59 

19,320 

79 

25,869 

1  99 

31.41  § 

20 

6,549 

40 

13,09b 

60 

19,647 

90 

26,196 

100  1 

32,74» 
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Tab.  SV.  Reduktion  der  aUischea  Drachme  (§  29) 
(10(M)racliam     1  Mine). 


DxAoh- 
nen 

Mark 

Pfpnn 

Drach- 
men 

1 

iji/i  wiuiiim 

Mark 

"1 

1 

79 

41 

32 

22 

81 

63 

66 

2 

1 

57 

42 

33 

Ol 

82 

64 

44 

3 

2 

3b 

43 

33 

79 

83 

65 

23 

4 

8 

14 

44 

34 

58 

84 

66 

02 

5 

3 

O.i 

45 

3.) 

37 

85 

66 

80 

6 

4 

72 

46 

30 

15 

86 

67 

59 

7 

5 

50 

47 

36 

94 

87 

68 

37 

8 

6 

29 

48 

37 

7S 

88 

69 

16 

9 

7 

07  1 

49 

38 

51 

89 

69 

95 

10 

7 

8h 

50 

39 

29 

90 

70 

73 

11 

8 

64  { 

51 

40 

08 

91 

71 

52 

11 

9 

43 

SS 

40 

87 

9S 

7S 

30 

13 

10 

22 

53 

41 

05 

93 

73 

09 

U 

1 1 

00 

54 

42 

44 

94 

73 

87 

15 

11 

79 

55 

43 

22 

95 

74 

66 

16 

12 

57 

56 

44 

Ol 

96 

75 

43 

17 

13 

'M) 

57 

44 

80 

97 

76 

23 

IS 

14 

15 

58 

45 

58 

98 

77 

02 

19 

14 

93 

59 

46 

37 

99 

77 

80 

30 

15 

72 

60 

47 

13 

100 

78 

39 

21 

IB 

5n 

Ol 

47 

200 

157 

20 

22 

17 

29 

02 

48 

300 

235 

80 

23 

18 

08 

63 

49 

400 

314 

40 

24 

18 

86 

64 

50 

30 

500 

39S 

90 

25 

19 

65 

65 

51 

08 

600 

471 

50 

20 

20 

43 

00 

51 

87 

700 

550 

10 

27 

21 

22 

67 

52 

66 

800 

628 

70 

28 

SS 

Ol 

68 

33 

44 

930 

797 

39 

29 

22 

79 

!  69 

54 

23 

1000 

785 

90 

30 

23 

58 

70 

55 

Ol 

2000 

1572 

31 

24 

36 

71 

55 

80 

3000 

2358 

=  1 

32 

25 

15 

72 

83 

58 

1  4000 

8144 

Z  1 

25 

93 

73 

57 

37 

5000 

3929 

34 

26 

72 

74 

58 

16 

6(>00 

4715 

35 

27 

51 

75 

58 

94 

7000 

5501 

36 

28 

29 

70 

50 

73 

800O 

6287 

37 

29 

08 

77 

60 

51 

9000 

7073 

38 

29 

86 

78 

61 

30  1 

10000 

7859 

39 

30 

65 

79 

62 

09 

40 

31 

U 

80 

1 

6S 

87 

45' 
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Tab.  XV.  Reduktion  des  attischen  Talentes  ($  29). 


Talente 

Mark 

Talente 

Mark 

1  Talente 

1 

Mark 

I 

1 

4  715 

4  h 

\%\  WM) 

81 

391  950 

2 

9  431 

42 

19S050 

82 

386  660 

3 

14  146 

43 

202  760 

83 

391  380 

4 

18  862 

44 

207  4b0 

84 

396090 

5 

83877 

45 

212 190 

85 

400810 

6 

88292 

46 

216910 

86 

405  520 

7 

88008 

47 

221620 

87 

410240 

8 

37  728 

48 

226  340 

88 

414950 

9 

42  439 

49 

231  050 

89 

419  670 

10 

47  154 

50 

235  770 

90 

424  390 

11 

51  b70 

51 

240  490 

91 

429  100 

12 

50  590 

52 

245  200 

92 

433  920 

13 

61  300 

53 

249  920 

93 

439  530 

14 

66  020 

54 

254  630 

94 

443  250 

15 

70  730 

55 

259350 

95 

447960  1 

16 

78450 

56 

264  060 

96 

452680 

17 

80160 

57 

268780 

97 

457  390 

18 

84880 

5S 

273  490 

99 

462110 

19 

89590 

59 

27S  210 

99 

466  920 

20 

94310 

60 

2S2  920 

100 

471  540 

21 

99  020 

61 

2S7  640 

200 

.    943  100 

22 

103  740 

62 

292  350 

300 

1  414  6iK) 

23 

108  450 

63 

297  070 

400 

1  996  200 

24 

113  170 

64 

301  780 

500 

2  357  700  < 

25 

117  880 

65 

306500 

600 

2829200 

S6 

122600 

66 

811220 

700 

3  300800 

S7 

127820 

67 

315930 

800 

3  772800 

28 

182030 

68 

320  650 

900 

4  243  900 

29 

136  750 

69 

325  360 

1  000 

4  715  400 

30 

1  11  460 

70 

330  080 

2  000 

9  431  000 

31 

146  ISO 

71 

334  790 

3  000 

14146000  > 

32 

1 50  890 

72 

339  510 

4  000 

1 9  962  000 

33 

155  610 

73 

344  220 

5  000 

23  577  000 

«f  t 

74 

348  940 

6  000 

28  292  000 

35 

165  040 

75 

353650 

7000 

83008000 

88 

169760 

76 

368  370 

8000 

37  728600 

87 

174470 

77 

363  090 

9000 

42  48800t 

88 

179190 

78 

367  800 

10000 

47  154000 

89 

183  900 

79 

372  520 

50  000 

235  770  000 

40 

188620 

1  ^ 

377  'IM) 

10(1  (MM) 

IT!  r» i(» 

I 
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Tab.  XVI.  Redaktion  des  attischeo  Goidstaters  (§  30). 


Statere 

Mittlerer  Kunwert 

im  Altertum 

jlleutipor  Metallwert 

Mark 

Pfenn. 

Mark 

Pfenn. 

V« 

Q 
V 

•*o 

1  '9 

1  fi 

1 

19 

MI 

m* 

Ov 

2 

VI 

0  1 

1  z 

AH 

8 

DO 

DU 

T'l 
lO 

4 

70 

vo 

40 

5 

94 

30 

131 

80 

6 

113 

146 

20 

7 

i:^2 

170 

50 

8 

151 

194 

90 

9 

170 

219 

30 

10 

189 

243 

60 

100 

1  886 

2  436 

200 

3  772 

4  872 

800 

5  659 

7  309 

1000 

18  860 

24  360 

2000 

37  720 

48  720 

3000 

56  590 

73  090 

»  1  Talent 

QoldM 

Tab.  XVIL  Reduktion  des  libralen  Kupferasses  (§  34). 


Kupfer  EU 

Kupf 

er  zu 

Kupfer  KU 

Kupfer  zu 

Silber  nach 

Silber  nach 

Silber  nach 

Silber  nach 

doB  altes 

Wertverhält- 

Maf^taS'^'wa 

dm  tlt«B 

Wcrtverhält- 

heutigem 

Mafsstab  etwa 

niß  vüu  1  : 

wie  1 

:  1  10 

nis  von  1 

:250 

wie  1:110 

1  nnoia 

—  M.  2 

Pf. 

—  M. 

4 

Pf. 

20  ) 

uses 

3,9  M. 

8,9  M. 

sextans 

-  .  3 

7 

» 

30 

5,9 

w 

13,4  , 

quadrana 
trim 

-  .  5 

* 

11 

40 

» 

7,9 

m 

17,9  . 
22,3  . 

1 

• 

15 

n 

50 

n 

0,^ 

n 

semifl 

-  .  10 

• 

22 

• 

60 

n 

11,8 

• 

26,8  . 

1  aa 

-  •  20 

* 

45 

• 

70 

13,8 
153 

• 

31,2  . 

—  ,  89 

• 

89 

n 

80 

n 

* 

35,7  , 

3  , 

—  »  89 

1  . 

34 

m 

90 

17,7 

* 

40,2  , 

4  . 

-  .  79 

» 

1  . 

79 

ft 

100 

1» 

19,6 
39,3 

44,6  „ 

-  w  98 

» 

2  , 

23 

w 

200 

«1 

• 

89,3  , 

6  . 

1  .  18 

» 

2  „ 

68 

w 

300 

» 

58,9 

133,9  , 

7  . 

1  .  38 

* 

3  . 

12 

» 

400 

• 

78,6 

» 

178,6  . 

8  . 

1    r,  57 

» 

3  , 

57 

n 

500 

98,2 

ff 

223,2  . 

9  . 

4  mm 

1    •  << 

m 

4  . 

02 

• 

1000 

196 

• 

446  , 

10  . 

1  ,  96 

w 

4  , 

46 

• 

10000 

• 

1968 

« 

4464  . 
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Tab.  XVllI.  Reduktion  des  ältesten  Silbergeldes  und  des 
IhenUleo  Asms  fiir  die  Jaiure  268-217  (§  35, 7). 

A.  Der  triwtA  A§     Mtoiwerte  fon  »  8<rtw  8J  PL, 
kl  Yrnijtädk  wa  heutigem  HelaDwerle  fon  etm  17,9  Pt  mT  8,9R 

iMnbgohMidL 


A<«M' 

S  estcrae 

M  Unzwert 

Mctallwert 

1 

Pf. 

JL  mm 

Mark 

Pt 

V* 

4  1 

— 

8.9  . 

f  Or 

4,5 

1 

8  2 

— 

17,9  „ 

8,9 

2 

16  4 

— 

17,9 

2  Vi 

1 

20.5 

44.0  . 

12,3 

3 

24  6 

— 

53,6  , 

26,8 

35,7 

4 

32  7 

— 

71.4 
89,0  • 

b 

% 

— 

40,9 

— 

— 

44,6 

e 

1 

VI 

04 

57,3 

1 

25  , 

62 

VJt 

s 

61,4 
65,5 
73,7 

1 

34  „ 

67 

^' 

1 

43  . 

71 

9 

1 

81  . 

80 

10 

4 

81,9 

1 

79  , 

89 

20 

8 

1 

64 

3 

57  , 

1 

79 

30 

12 

2 

46 

5 

36  • 

2 

68 

4» 

to 

0 

IT 

7 

14  . 

S 

07 

50 

20 

4 

09 

8 

03  , 

4 

46 

60 

24 

4 

91 

10 

72  „ 

5 

36 

70 

28 

5 

73 

12 

50  . 

6 

25 

80 

82 

6 

06 

14 

18  • 

7 

14 

90 

36 

7 

37 

16 

07  , 

8 

04 

100 

40 

8 

19 

17 

96  , 

8 

93 

1  000 

400 

81 

86 

178 

60  , 

89 

30 

toooo 

4000 

810 

00 

1780 

888 

B.  Dor  üteolo  Donar  tob  H%%  rnmwrfmp  Ffimd. 


0«Mm 

II  Dmurt 

Mark 

Pf. 

Mark 

Pf. 

1 

10,5 

1 

82 

2 

4  (KU 

2 

1 

64 

3 

61,4 

3 

2 

46 

4 

1 

81,9 
01,3 

4 

3 

27 

0 

1 

0 

4 

00 

6 

1 

22,8 

6 

4 

91 

7 

1 

43,3 

5 

73 

8 

2 

1 

63,7 

\ 

6 

55 

9 

1 

84,2 

7 

87 

10 

2 

04,7 

10 

8 

19 

100 

25 

20 

46,5 

100 

8! 

S6 

1000 

250 

204 

65 

1000 

818 

60 
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Tab.  XIX. 

A.  Dm  Silbereomnt  der  römischen  Republik  in  den  Mmn 

217-^  (f  36, 5). 

B.  Dat  GoMcouraBt  der  Kaiseneit  tob  Aognatns  bis  Septimius 

SoTerw  (1 38, 6). 


aailan 

Deuit 

A 

B 

link 

1 

0,175 

0,218 

2 

0,351 

0,435 

3 

0,526 

0,653 
0,870 

4 

1 

0,702 
0377 

5 

1,088 

6 

1,052 

1,305 

7 

1,228 

1,523 
1,740 

8 

1,403 
IW 

9 

1,968 

lü 

1,754 

2,175 

12 

3 

2,10 

Ml 

2,61 
8,48 

1« 

4 

20 

5 

3,51 

4,35 

24 

6 

4,21 

5,22 

28 

7 

4,91 
531 

6,09 
6,96 

S2 

8 

36 

9 

6,31 

7,83 

40 

10 

7,02 

8,70 

50 

8,77 
1032 

10,88 
U35 

60 

15 

70 

12,28 

15,23 

80 

20 

14,03 

17,40 
1938 

90 

15,79 
1734 

too 

35 

31,U 
4830 

200 

50 

35,08 

300 

75 

52,62 

65.26 

400 

100 

70,16 

87,01 
108,76 

MO 

125 

87,70 

600 

150 

105,24 

I8O31 

700 

176 

122,78 

152,26 

800 

200 

140,39 

174,02 
105,77 

000 

m 

15730 

1000 

250 

175,4 

2173 

2000 

500 

350,S 

435,0 

3000 

750 

52(^,2 

652,6 

4000 

1000 

701,0 

870,1 

5000 

1250 

877,0 

10873 

6000 

1500 

1052,4 

1305,1 

7000 

1750 

1227,8 
1403,2 
1578,6 

1522,6 
17403 

8000 

2000 

9000 

2250 

1957,7 
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8«itene 

▲ 

B  1 

Mark 

10  000  

1754 

1176 

tOMO  

3  SOS 

4  350 

:m\  IHK) 

5  262 

6  526 

4u  uoo 

7  Olo 

O  'Vi  < 

50  000  • 

8  770 

10870  { 

«0000   

10  524 

13  051 

70  000   

12  27 S 

15  226 

SO  000   

14  032 

17  402 

90  000   

15  786 

10677 

100000   

17040 

21  750 

2on  000   

SO  080 

43  500 

aoo  000   

03  OSO 

65  260 

400  000   

•VA  *MA 

70 100 

Ol  VIV 

600000   

87  700 

108  760 

600000   

105  240 

130  510 

700000   

122  780 

152  260 

800000   

140  SSO 

174010 

000000   

! —   ^ —       1— ■ 

167860 

106770 

1  «»00  000  :  decie«  .... 

175  400 

217  520 

1  1(H)  000  •  uodecici  .    .  . 

192  940 

239  270 

1  lOOOOQtiwödejiM    .  . 

110480 

161  020 

1  300  000  :  tcrdccio^  .    .  . 

22«  020 

2S2  780 

1  400  000  :  quator  decics 

245  560 

:u>i  530 

1  500  WHi  '•  qumuuicit  deciea 

263  100 

326  280 

1  600  000 :     Im  itrin «  . 

280  040 

348  030 

1  700  000  :  Mptie«  dtcieg  . 

29S  180 

360  7<sO 

1  HOO  OHO  :  duodevioies  .  . 

315  720 

391  540 

1  UOO  000  •  uDdenciw   .  . 

333  260 

413  290 

SOOOOOOtvisiM  .... 

S6O800 

435  000 

3  (H»0  000  :  tricie« .... 

52''.  200 

652  600 

4  000  000  :  n"'^'^''''J?"'»   •  • 

701  600 

870  100 

6  000  000  •  quinuuaffies  .  . 

*F   WWW   W  W  W         A  A 

0000  000  :m>*C>m  •   •  • 

b77  000 
1  052  400 

1  087  600 
1  305  100 

7  000  000  :  srptuapM    .  . 

1  227  «iOO 

1  522  <'O0 

8  000  000  •  octogiis  .    .  . 

1  403  2(M) 

1  740  200 

9  000  000  •  Donagi««  .    .  . 

w  Www  www  o 

1  578  600 

1  957  700 

lOOOOOOO^MD^    •    •  • 

1764000 

1176  000 

20  000  000  :  dnr,  r.tie«.    .  . 

3  50<i  000 

4  350  000 

30  000  00<»  :  tr. .  •  Ti  'ics     ,  . 

5  262  000 

6  526  000 

40  000  000  :  suudnugcntiet  . 

7  016  000 

8  701  000 

50000000:q«iaff«ili«  . 

8770  000 

10  876  000 

60  000  000  :  Bo^crntics 

10  r.2i  noo 

13  051  000 

70  000  01)0  :  septingtntics 

12  2  4  S  000 

15  226  000 

bO  000  000  :  octingenties  .  . 

14  032  000 

17  402  000 

OOOOOOOOsMBfnttM  .  . 

15  786000 

19  577  000 

100  000  000:müie«.    .    .  . 

17  540  000 

21  750  <H)0 

200  000  000:  Vif  »UiM    .  . 

35  060  000 

43  500  000 
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Tab.  XXiL  Übersicbi  über  die  Gewichte. 


Iii 

1 

1  1« 

▲nf  dis  MiM 

1 

«  s 

es« 

(des  Fiana«) 

leichte 

«ttiache 

c  -c 

Dr*ch- 

■ 

Shekel 

luen 

30,24 1 

A.   Leichte  köni^'licbe 

A:  B  =  6:5 

1     Mine  der  liuoylonier 

504 

60 

(115V») 

A:C  =  9:10 

2M0i 

B.  Babylonitohe  Mine 

A  :  D  =  27  :  40 

GtHdea  

420 

50 

96 

1    A:  K  =  3  :4 

33,60 

C.  Babylonische  Mine 

A:F  —  5:6 

500 

66«/, 

128  j 

A:G«  144:135 

44,80 

D.  FbttnikiidM  Mm 

B:0  —  3:4 

saiMB  

740g07 

88»^ 

170»/3 

B:D  —  Oslo 

B:E  =  5:8 

(ursprünglich  pböni- 

B  :  F  —  25  :  36 

kische  Handelsniine) 

072 

80 

(153*/») 

B  :  G  —  24  :  25 

30,29 

£'.  ^Uteste attiflcbc  Han- 

C  :  D  =-  3  :  4 

,    dgliminc  (nach  Solo- 

C  :E  —  5  :  6 

aifolMr  Tkirifierung)  . 

654,9 

150 

C  :  F  —  25  ;  27 

36,29 

F.  LTkurtriMihe  flakedü- 
!    bobMi«)  oder  jttn- 

0:0  —  33330 
D:B—  10:0 

gwe  Mgfaliwhe  Mim 

006 

73 

(138>J 

D :  9  —  100 : 81 

3e,16 

F*.  AttiMlM  Baadäb- 

D:G  =.  128:75 

003,0 

ISO 

E:  F  =  lü:  9 

M,20 

0.  Attisfiie  oder  Oolo- 

E«:G  =  3  :  2 

niachü  Mine    .    .  . 

436,6 

100 

E':H  «2:1 

20,471 

0*.    Attisch  -  römische 

F»:0—  69:50 

Mino  der  Kaiserzeit . 

341 

0:0>—  32:25 

H.  Römisches  Pfund 

327,45 

0:H—  4:3 
0:I  —3:1 

L  SiaUiMb«  JUpCicUtia 

218,3 

- 

H:I  —3:3 

BorioktfgngoB. 

8. 335  Abb.  3  Z.  7     iNit«a  bt  §  30, 1  statt  $  31, 1  n  lesen. 

S.  335  Z.  S  Ist  Tetrachmon  verdruckt  statt  Tetrad rachaoB. 

S.  350  Z.  21  ist  Amenemhat  zu  lesen  statt  Amemhat. 

S.  5b3  Z.  15  ist  vor  Meter  das  Zeichen  des  Quadralmafses  □  ausgefallen 

ABfiterdm  fM  ia  M  Kolunntilehi  (g.  104.  196.  872)  die  Punkte  des 

foiitei  A  ■bgftpwocii,  etaM  8.  300  &  0  Ow  SeidMi  Om  SpMiw  te 
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Nachträge. 

B.67f.  Die  Dimensionen  der  Cdla  des  Parthenon  behandelt  auf  Gma^ 
etgeoer  UlessuogeD  W.  üörpfeld  in  dea  MitUieiluagea  des  deutseben  arcbio- 
logiseben  hvtitiites  In  Athen  VI,  1891,  S.  SM  11  Die  Beaeoiranf  impmTt^iH 
kann  nach  ihm  nur  auf  die  Cella,  nicht  auf  den  nnm  Tempel  bexogeci  ü  ericB. 
Vergl.  auch  denselben  in  der  Archäologischen  Zeitung  XXXIX  S.  2K»i  ü. 

S.  76  Annu  1«  Die  Belege  ^  und  fär  V«  und  '/4  ¥uh  aus  Uiio  de 
r.  r.  18  aiiid  ntch  VIeloriiit  angelBhrt  worden.  Der  stand  der  handgchriHfirlM 
rberliefening  ist  jetzt  genau  zu  ersehen  aus  der  Ausgabe  Ton  H.  Keil  (^^l..ni^ 
de  agri  cullura  etc.  vol.  I  fasc.  I,  Leipzig  1882)  p.  30.  Es  scheint  demnach 
weder  quadrantem  noch  dodrantem  binläoglich  beglaubigt  zu  sein;  soodem 
das  erstere  ist  nach  der  zuverlMgilen  Überliefcnuig  tn  tilgeii,  dtn  leMei» 
in  S,  d.  i.  scmissem,  zu  ändern. 

8«  \bb  Aam.  2.  Über  die  Ubra  argenti  und  dereu  Teile  als  üeschctkke 
handdt  euch  W.  GilbeK  in  Fleekeieent  Jahrbddiem  1888  S.  131  f. 

8.  IM  — 197.  Bestimmung  des  äginäischen  Gewichtes  bei 
Pollux.  Im  Nuraism.  ehren.,  third  series,  I  (1881)  p.  2«^!  — ^05  behtndi^h 
Prof.  Percy  Gardner  'Pollux  account  of  ancient  coins'.  Nach  einex  kurzen  Euh 
leitong  giebt  er  eine  Cbenetivng  des  von  mir  in  die  Metrologici  scriptem 
aufgenommenen  Abschnittes  aus  dem  9.  Buche  des  Onomastikon  ond  ffi|rt  ao«- 
führiiche  Erläuterungen  hinzu.  Das  von  Pollux  sogenannte  igiidUaelie  Talent 
heatlmit  er  p.  801  ohne  eihebUche  Ahweidinng  tob  den  oben  S.  19&  guc-uten 
Werte,  nimlich  zu  43,74  Kilogr.  675000  engl.  Grains),  entsDreeheod  eiora 
Stater  von  11. (Iramm.  Als  Normalgewicht  (true  ttei^hO  des  äcinäi<chee 
Talentes  nimmt  er  mit  Guide  37,71  Kilogr.  (—  5S20t>0)  an,  entsprechend  einem 
Slater  von  12,57  Gr.  Letzterer  Wert  nihert  sich  dem  «bUcheo  igfoiiichcB  Slatar 
von  12.1  r.r.  (oben  S.  100.  194),  steht  aber  merklich  zurflcfc  Unter dCfll  HtttlM 
Staler  äginäischer  Prägung  von  13,7  Gr.  (S.  IhS.  64t)). 

8.  249  a.  £.  Prägung  der  Tetradrachmen  mit  dem  Tvpui 
Alexanders  d.  Gr.  auch  nach  «Irs^on  Tode  fortgeaetsL  J.  P.  Six  hn 
Annuaire  de  numismatique  18S2  p.  .'11  fl  zeik'l,  dafs  Antigonos  anrh  iiarh  dem 
J.  306  bis  zu  seinem  Tode  im  J.  301  die  Alexandertetradracbmen  tuYeriadeti 
hat  fort  prägen  Isasen.  Nnr  aosnahmaweifle  habe  er  dnrdi  seinen  Sohs  DetBe-tno» 
im  J.  3U3  auch  Tetradrachmen  mit  der  Aufschrift  BA£IAEOI  ANTIToN^Y  im 
Pploponnes  schlasr^n  hssen;  dies  seien  die  in  den  luven tar-l'rkondca  den  Aakie> 
piciou  zu  Athen  nu  lirfach  erwähnten  itroaxfia  'Afrtvovua. 

B«  674»  Zu  dem  Systeme  der  pontischen  Hohlmafse  ist  nach  der  ayrisdna 
Übersetzung  dcv  Kpiplianios  (de  Lagardc  Symm.  II  S.  193)  norh  der  nyy^^x^ 
itcrrts  hinzuzufügen.  Er  betrug  4  syrisch-alexandrinische  Sextare,  mithin  das 
Doppelte  der  pontischen  Choinix  oder  das  Sechstel  des  grofsen  Modius.  Zu  be- 
achten ist,  dafs  in  dieser  spiten  Quelle  dn  Haft  von  4  syrisch-alexandrinisdMn^ 
d.  i.  5*3  römischen.  Sexlaren  noch  ^e'arr^s  genannt  wird.  Dieses  W'nrt  brdrtttete 
also  für  den  syrischen  Ibersetzer  schlechthin  das  'landesübliche  kleinere  Hohl* 
naft*,  mochte  es  auch  den  Betrag  dea  iftmtaden  Sextarina  mdirfccb  ihcr> 
steigen.  Nach  demselben  Sprachgehrauche  ist  an  der  S.  63t  Ann.  1  dtiertoi 
Stelle  des  Hieronymus  textariut  nicht  hiofs  für  den  attischen  ;rov«,  d.  i.  6  Sei- 
tare, sondern  sogar  für  das  doppelte  Mafs  gesetzt,  sodaf^,  wenn  wir  der  Cbcr« 
liefemng  folgen,  too  Hieronymus  dasselbe  Mafs  MsfrwMU  mttttriua  ftHHl 
«rln  wurde,  welchem  nach  S.  63Ü  Anm.  1  B.  E.  nenn  Idwas  wWfjgim^  4L 
12  römische  Sextare,  zukommen. 
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Di«  b«ig<«fttft«B  Z»hl«D  tx^rticbn*  n  iaD4c)iJit  «lie  Mtaa.  Wo  aaf  •ine  Scitanukl  ktBt«r 
Komm«  «in«  kUinAr«  Ziffer  foii^t.  i-i  <l  Ana«rk«Bf  f«is«ist.  F'in  8t<-m  iIt  AaRi<»rkaBr«- 
Mkl  b«d«Btol»  4bCb  4i«  WU«C«b4«  MatexM  BW  Ui  4m  kummknag,  Bickt  Mck  la  TuU,  U- 
kuMI  wM. 


A. 

Alnlna  in  Thrakifn,  Sill'rrmrtnie  419. 
Abkürzungen  der  MabUeieichnungen 
107.  113. 

AbleiliiM  der  ffiecliHrhrn  Mafse  and 
Gewicht«  aus  VordcraHieo  5.  71* 

Abraham  4i)l.  Abs.  402. 

Ab«aIom  4(>a  f. 

Abydoü,  (ipMicht  4S2. 

^C0tmkuütm  Uohlmar»  116  C  US.  122. 
638. 

AchäiM-hf  Städte  GroftgftechCBlndt, 

Mnnrwfiien  674. 
Acli4i»cher  Bund,  Silberniüazen  539  f. 
Acm«,  rfiBlaehe  Provias,  HohlBtüM 

Uf».  j.  r,-^:  r.39. 
Achauc  babvluDiache»  Uohlmaüi  392  f., 

veräadm  SSI.  4791.»  MolliclMe  ftO. 
Aihidoboloa,  alliaelMr,  ia  Gold:  dekt 

0))4»lo8. 

Ji'parai^a  persii»chc«  We gmalit  477,  4*. 

A^imt  UnfenoMfli  39.  79  U  RIciMiH 
n\:\U      f.  VC.  61fi,  arfr/#  minimu* 

Ailarkun  InO.  4S5,  j*.  YcrgL  Darkemon. 

Addii  bat>y Ionische«  HobUMb  392, 
persiiches  414.  4'>l  f  557.  5S9. 

Aililen,  AuMcht  über  Mah  and  Ge- 
wicht U4f.  15tM*. 

Aebativa.  Patan/MtabaartciMallo» 
Dumente  *»9,  i*.  s*. 

J^rrus  PhHippeus  322,  ^'.  325. 

^Ve«.  kauf  und  Vrikauf  prr  atm  0t 
Hkrom  255.  AfM  rmd»  2&&.  257; 
vergl.  Kupfer.  .In  iignatum  2f>5  f. 
^Ye4  ^r«v«  261  f.;  vergl.  Scbwer- 
kapfer.  liccb&nnf  in  an  ßrrwM  wmA 
nach  Rinrührunir  «Irr  Silbennönat 
273.3.  2Tr..  2H3.  2'»2.  i"  *.  Irrit 
l>edeulet  den  A»  aU  bcheidcwüase 
'AfDcsar  997.  Rccbouf  im  tmn 


in  der  tpiteren  KaiMradl  394,1*. 

.325. 
.4eMtimarr  255. 

Afina.  Ältestes  Münxgei»icht,  »oge- 
BMMrte  altigiolierbe  Mitte,  944—947; 

ilteste  Silberprägiinjf  1*«*».  \Kinii- 
sches  Mafa-  u.  Gewicbluyslem  VJ9 — 
505.  523  f.  534,  tut  Ltkedämon  her- 
geleitet 197.  .\fiaiiM:hes  Gewicbl 
IST  -  190;  Prigung  nach  diesem 
Kufiie  mt  ElektroniD&nze  18§.199. 
AfiniiMlM  Wihmo«  199-199;  ihr 
VcrbiltniB  lur  babylontucben  und 
pbtaUüachen  19^.  zur  attiorhen  192 
— 196.  AginaiMlii^r  .Münzfuf»  vor 
Soloa  in  Alben  2011.;  vcift^^M»- 
(Mxr  ttfrt  und  Mine. 

Agiita,  Atbenateapel  496. 

Agnmm  blliMhct  FeMmfb  669. 

Agoranomen  54r>.  5*.  547,  i*.  566, 1. 
5Tfi,  «*.  Vergl.  .MetronoMca. 

Jgoratk  keseph  460,  i\ 

Africola  4«  mt0tuuri»  #1  fomdtrikm  19. 

Agyplrn,  Mnfsr.  Gewichte  und  .Münzen : 
Inhalt<>>verzeichnia  su  ft  41.  53.  54. 

.4h^  Akei,  ägyptisches  Feldmab  360 — 
361. 

^lyi'jTTMK  rtrr\<  Av>  llorodot  356.  551. 
Aiv,  €tat^fun  in  Kecbonngeo  des 
•Umbcbes  SUalct  649  C. 

jimtwm  LAngenmafs  37  f.  39,  Terglichea 
mit  f «ftu  und  qdneh  3S5.  tt4.  Ge- 
neingnechiüche  Akana  49;>.  497  f., 
PhUelirische  und  Ptolemiiscbe  566. 
607.  r>09.  61 1  -  f.l  'i.  fi20.yu,idr.itmaIiB 
613.614:  eoUpreebeodce  bcbraiKbct 
WMtt  fL  RaUk 

Um^e^xfr  larcalialMiMt  Hobtaatii 
6:o,  s*. 

Uliä^m9t^r  Salbengefkf»  im  Betrage 
voa  *.B  Seitar  691 
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AB«  9m  IWMfMe,  SckwerkBBfer 
CSIC 

Miiiin  I  w  MdkcMcs,  Silber- 

■lünie  ?>^5. 
Akunder  der  Gro($e,  Goldprägung  243, 

SObcrpricuDfr  344  f.  14S— 350,  pcff- 

wkHkt  Kriec^b^te  494. 
Alfiand^rdrachme  245.  247  f. 
Alc^andreia,  Tempel  der  Aphrodite  607. 
jiU^mrifmt  Jpax."««  245,  €t0n^f9t 

243,  2'. 

625, 3'. 

AkxaDdriner,  anoDTiner^Verfasser  einet 

melrolnsi-then  Traktates,  10. 

AlexaDdriniscbe  Mine,  Holzlalent:  s. 
IliBe,  Talent;  Kotyle:  8.da;  Seiter 
615,  i\ 

Amenemhat  III  350. 

'AftfMi  ägyptisches  Längen-  und  Feld- 
■Mft  38.  S58—  362.  608.  612  f.  6 14. 

Jmmafi.  trmrnn,  Elle  3.'.H.  i*.  2*.  ammdh 
hebräische  Elle  44:i.  ammai  baby- 
lonische Elle  348.  390. 

\4ftvöi.  nnva%^  Ol>enetiaof  von  qeMh 

4ti:K  :('. 

v//tneXok  jüngeres  provinziales  Längen- 

and  FliciienBtrs  620. 
Amphlpolto  mikedoniicbe  Mflnsslitte 

249. 

Amphora  römisches  Hohlroars  108.  tl2 
—  1 14.  lisr.  117. 118. 123.134—126. 

413.  IM. 

IflftfO^tis  o  in  Kqt^xrfi  556,  aftfoqtis^ 

nrotinsialer,  628  f.  890,  Beniehmin§ 
des  attischen  Melretes  101. 

*j4vrt/Sveta  reroftx.ua  716. 

AnUocbeia  in  Syrien,  ilohlmafs  585, 
Gewichte  MO  f.,  Gold-  und  Silber- 
nrfigung  nnterden  Seloukiden  596  f., 
silberpriRung  in  der  Kaiserzeit  595. 

Antiocboe  III  (der  Groike)  590,  s. 

Anüochos  IV  und  V  596. 

Antoninianus,  Silber-,  $:pä(er  Psei>d<h> 
»iibermönze:  argtnteui. 

Antonius,  der  TriumTir,  308.  313.  314. 

Aprt  Sgypti^iclies  Hohlmafs  360» 4*. 

Aphrodisias,  Stadion  566,3*. 

:^f>i«vatarentinischesHobliDar8  670,6*. 

lA:ii  (>^  fin  thebani*chesHoUaefi&43r. 

Aradots  Silberniünze  594. 
Arajtmmis^  tiMpmmü^  Mlleelie«  ond 

gallisches  Feldm»fs  G80.  092. 
Archelaos  von  Maltcdonien,  Silbei^ 
nflnie  565. 


Ardea,  Schwerkupfer  6S1  f. 
Argenteiu  Aurelianus  oder  ArUomi- 
niamu  333—336.  334—336,  an*»»- 

liilus  322.  PhiUppnu  mintttubit  l'J^ 
Argentum  bigatum  269, 2*,  Otcentt 
690. 

jioyvptovy  afyv^t,  Bezeicbnong  des 
nelirnischen  Shekt-N  oder  pbt*»ni- 
kiäciieu  Telradracbmons  t>a4,  ä^i- 
bei  dnen  Ztblworte,  cbeuUs 
den  Shekel  bezeichnend,  604,  a*. 

lAo/v^ftOTf  xaro,  341. 

Ariminum,  Schwerkupfer  oacb  dea 
Pfunde  von  Hatria  684,  anch  Am 
libraleu  Fufse  274. 

Aristoteles  14.  44.  563.  660.  662  U 
PoliL  1,  9  enendierl  166,1*. 

Arkadien,  SilbermOnico  599. 

'yfpofQn:  s.  .^rnra 

Artabe  1.  ägyptisches  HuhLmafü  3'>ti(. 
391.  393.  394.  409.  410—414.  449. 
Viertel  des  Kulms  der  künislic heu 
Elle  366.  410,  noch  in  der  flöner- 
seit  als  Ölmafs  erhallen  419,  S. 
unter  den  Ptoleroien  nncli  alliacto 
Norm  erhftht  und  «o  such  Ton 
Römern  beibehalten  414.  623— 6K» 
spiter  die  *alte*  genannt,  aacfcdi« 
8.  eine  'uftu-'  kU-inere Artabe  ^  l^t 
provinzialon  oder  3'/3  römischen  Ji«>- 
dien  eiiigeführt  worden  war  634,  i*. 
628.  4.  Mediscbe  ArUbe  411,  f»* 
wöhnlich  die  persische  neaaHl, 
anderthalbmal  so  grob  als  die  ifT^ 
titebe  Artabe  99.  413—414.  47»- 
482.  515  r.  518.  557.  639.632.  633. 
5.  Artabe  bei  den  Septuafrinta  Be^ 
Zeichnung  de^  syrisclien  Metretcs 
585. 

Arura  ägyptisches  FrKimar«  13.  8I6C, 
unter  den  Ptolemäern  und  Rtatti 
608.  609.  62t  f.;  prOTiniialea  Acfccr- 
mafs  in  Palästina  599,  i*.  666  t 

Aryandes,  y#pvff»-^i>rt »'  rcmutun  3^ 

Ärzte,  Gewichts-  und  Ma&besiiaina*- 
gen  in  Resef4en  llOf.  1171. 

At  das  duodeciroal  zu  teilende  Ganar 
144  f.  148:  verKl.  Brnchrrchnun«. 

At  Einheil  der  ältesten  römiscaen 
KnpfemOnse  357.  368->16iL  JH, 
nacn  dem  genäherten  Betrage  *e!n^ 
Gewichtes  a*  Hbrali*  oder  hhrmruu 
genannt  358.  261,  t;  WcituibiHals 
zun  Gold  und  Silber  153:  redncieft 
mit  Finfdhrong  der  Sitberprlcwof 
(Tneulaitub)272— 279;  Ausnüuttog 
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de«  UicnUkn  Astet  2b  1.  Durcii  weU 
ler«  RcMttiMi  wW  4tr  At  wxftiitar 

2T<>.  2^2.  dann  andal  262.  2S9,  and 
•iir  '««  «If»«*  n*>nar«  g^etit  290;  «eil 
Ende  des  2.  puii.  Krieges  semunrial 
os4  ilt  SdieidcMne  ■mpreprifl 
201  f.  Wpribpslimmiingen  de*  lil  r.ilrn 
A»*r*  266  f.,  des  tnf  V'«  I^t'nar  re- 
ducierten  Atset  299.  Ütt  As  tit 
Kupferfftflote  in  der  KiiHencrit  313. 
314;  Milnzvrcrt  iintrr  MocIfUaatMC 
337,  uuler  CoDstinlio  343. 

ji$  det  BHIflittHtcbeii  SehwerknTcft 
690— 6S4.  vrrmulluhrs  VerbUlait 
mr  Minr  von  Tsrrnt  r»77. 

./«  dr»  ctruriscbrti  Schwetkupfers  im 
Betrtge  Hner  Mine  <i85  f.  6§6,  oditr 
dfr  halben  Mine,  d.  i.  rine<  Pfunde«, 
6b5.  leUterer  »eil  4.  Jahih.  her- 
•bfesetil  laf  eine  «yrsliusiniKebe 
Koprerlllra  6H7  f. 

Asralon,  Hohlnaft  666,  t*.  Vtrfl.  J«> 
Uanus  T.  Ate. 

AfcnhiA*  Seil  wtt  k vpfet  004» 

./f/rt  arabischefi  Fe!<lniaf<  147,  i*. 

'jioaaQtoy  der  röltli^the  \%  (im  N. 
TeRtam.)  605,  Ikzeirhnung  des  De- 
nars »eit  ConsUntin  343;  neao^tw 
T'>r  jj/ov  nnd  rov  ;taAMV  IS  4cr 
Spatel en  Kaiscrseit  3I4.S*. 

Asstraii  1i#brittcbet  HolinMft  460  f. 
4.'. 2.  456. 

Alben,  .Maf«!e,  Gei%irhle  und  Mfln»en: 
B.  InhalltTerseirhnis  tu  §  5  -  1U.  16. 
te.  19. 25-  30. 46.  Proviftsitlnituctt 
e»hot«rher  WSlirnOf  SIS  f.  S4I. 

AtUlos  I  i  is  III  567, 4*. 

*Ammor  npp  ft4tr  204.  20S. 

Attiffrhe  Wahruof  im  makedonifirlien 
Reiche  240—250,  in  Svrien  596  f  , 
im  rdmisebrn  Reirbe  260—253,  nnd 
mfl.  Drackaie,  Talent  Qfnetltdct 
atÜM-hen  Sy*!rm<  50r,— 512.  Stel- 
lung XU  anderen  S>>tpmen  512—5^0. 
Alliscb-euhf>i»rber  Miinifufs  in  Ky> 
rene  651  —  653,  in  Sinlien  659.  661  f. 
664  f  ^«7.  in  F.lrtir^rf,  f,«»7. 

Auf  Dttas  begrOndet  die  Mäoiordnonf 
der  Ufcrtell  904 1  Sior.  SIS;  GoM- 
»rigiBf  Soor.  Tfrfl.JillackctOc- 
«e(t. 

June  de  Paria  619,  S'.  692,1*. 

A  veHaoM,  Ititcr,  SSS»  >*  gffM  M«. 

323 

.-turtiiaHU* ,  Silb«r-,  spater  Picodo- 
sUbermOnse:  t.  trgmfnu. 


AoreliiM,  Marcos,  311.  312. 

^M^StMN  IKlH^fttKK  91 ,  I*. 

Ammii  römische  Cioldroünze,  vooCisar 
eintf«  fiilirl  302  f.  305.  3<r,  30«*,  in 
der  kai^eratit  309—312.  ;ft25,  intü«« 
0Mi4(TO  4KtiT0u§  itfndsn£nteiiiisSSS,t*. 
325.  Wertb«>timmunf  317.  Ver- 
schlechteranfr  seit(^aracalla  3 19,  Aus- 
prägung unter  Dioclelian  320  f.  Gold- 
mänxe  seit  Conslantin:  s.  Solidtu,  — 
Auren«  'lr«i  Aiiirostus  In  der  ProTfm 
Ägypten  als  i'aleal  fCteUt  060. 

^MitMa  v/^mAwcpAmr  SOO* 

Jurum  olryiiahtm  329. 

.-/i'iY  ägyptU«  he«  Rohtmafs  370. 

Aza  Di  in  l'tirygien,  Stadion  67  t. 

B. 

Btbtlonkr,  Mafoe  104  Gewiehte:  s. 
InhaltafCficIdMili  n  |  42. 

Barh  loffioy  rrXnrrov  •  «.  TaiCül* 
RabyloDtscbe  Eile:  s.  dort. 
BabylMiiMiMa  Stadtoo;  a.  imt 

Babylonisrhe  Wlihrung  de^  Goldes  und 
Silbers  3.  I*i|.  .VJS-409,  in  IVrwien 
4^üf.  Vergl.  .Mine,  Sbekel,  Stater, 
Talent. 

ßäxof,  /imttUmimtWIttwtd 
vergl.  Balli. 
Baklrfen,  attiaeli-aaMMiBrIw  WUh 

ning  250. 

Balbu« .  H.rpnsitio  H  rmUm  «miiliraB 
formttrum  12. 

Biftov  tarentlnlsebes  HobtaMlii  070,»*. 

Barrrn  (|M',!t  H  und  Silber«  rirltaliem 
ah^^rrllne«i^e^  165.  377. 406  f.  457  — 
459.  460.  463.  Barren  im  Pelopoonea 
iibUcll,ton  Pheidon  abgesdiaai  624  f. 
Harren  ron  Sc hwerknpfer  in  Italien 
266  f.;  Tergl.  mtt  nnd  Knafer.  Gold- 
«.  Silberbarre«  Ha  rOalaebc«  Slaala- 
sehaU  267.  i.  299  f. 

Barta  babylonisehes  Genirbl  397. 

B€t€iXr[ioi  nr^xt«  Herodots  3S7.  474. 
Vergl.  Elle. 

Bavthutil  9m9mitmit  d.  !•  itaiaab#» 
016.  \\ 

Bm9tlm0¥  wSfttww  VaUMli  6S8.  OSO. 

B«tffXi>c.\;  -rcn  .-,  d.  i.  der  Ptolemiisrhe 
oder  Pbilctiritcba  üi  Af/flM.  007. 
013. 

BiapI,  ApoUotefnpel  400. 

Batb  hebrii«che«  Hoblm»r«  41«  44Mf. 
462.  456.  632,  aurh  in  Syrien  ge> 
briitcbUch  5S7.  590;  ^«rat  ilmimf 
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602.  Dem  Balh  gleich  sind  das  baby- 
lonifleh-hebriische  Epha  ud  Ae 
ägyptische  Artabe. 

Bätica,  Feldmafs  689. 

Baoelle,  attische,  68.  527. 

Baawerke  als  Hiitel  nir  BeatiiHiiiuif 
der  LängennMCK  des  Altertums  7.45. 

Bd%u  persisches  Langeamafs  475. 

B^fut  Längenmars  37.  52  f.,  klein- 
asiaüsches  oder  Philetärisches  568, 
Ptolemaisches  oder  Philetärisches 
607  f.  611. 612  f.,  in  einem  jünfferen 
ägyptitcben  Systeme  der  Elle  gleicli- 
gesetzl  620.  Vergl.  Schritt. 

Br^ftajiorfti  50.  i\2.  607. 

Beqa'k  halber  Mosaischer  Shekel  460,2*. 

Bernard  d$  nutuuris  et  pw^iarfhut  18. 
130. 

Be*         des  as  144,  des  Fufses  76,  i*, 
detSextars  1 19;  KuDrermfliise293,s*. 
Beicha  ägyptisches  Hohlmals  S10. 

Bicessis  =  20  asses  145. 
Bigati  {denurü)  269.  286.  694. 
BiUoiimdnieii  in  der  Provioi  Agyptea 

650  f. 

Binio  doppelter  Aureus  319. 
Bithynien,  attisch-makedonische  Wih- 

rung  250. 
Böckh,  Metrologische  Untersaehoiigen 

20. 

Bouirtoi  «Tcrr^fa«  544. 

Böotien,  Holilmars  543 f.,  Gewicht  ood 
Mönzfufs  543  f. 

Brandi*),  Münz-  MaTs-  und  Gewichtt- 
wesen  in  Vorderasien  21. 

BrachrechTumg.  römische,  d.  i,  System 
der  duodecinialen  Teilung  des  m, 
144^149,  angewendet  anidenFnfli 
75  f.,  das  Jugemm  ^4  f.,  den  Sextar 
118  f..  die  Hemina  120. 

Brundisiuin,  Kupfermünze  274. 

Bttdaeos  de  mm  H  parUkm  §imt  14  f. 

Byblos,  SUbenntInte  594. 

c. 

Cadus  Hohlinak  IKl.  i*.  Vercl.  xrr^off. 
Gagnazzi  tut  vaioriäelle  misure  u.s.  w. 
19. 

Gtligula  309. 

Caropnnien,  Fcldnals  671,  Mflazwesen: 

8.  (.apua. 

Candetum  gallisches  FeMlMlb  692. 
Capcllu!t  dr  ponderibus  u.  S.  W.  16. 
CMiloUna  amphora  114,  s*.  Vergl. 
lapitoL 


Capponischer  f  ulis  89,  l'.  a*. 
Capua,  Mtniweaen  677->M0l 
Caracalla  309  f.  319.  321  f.  333. 

Carmen  de  ponHeribu»  1 3. 
Carthago  Nova,  Silberuiünze  69tt  L 
CSsar,  Goldprignog  302  f.  305  f. 
Gastor  und  Pollux:  s.  Dioskarrn. 
CMttrensit  modiiu'.  s.  modüu  kuMUm 
Ht. 

Censorinus  de  die  SMtalf  48,  S.  5«,  ^ 

Censussätze  des  Servins  257. 
CenieniotutUs  nummus  344. 
Cenhmpondimm  rftansciwa  Gewicht 

644.  673. 

r enturia  römisches  FcldSMiattöl.  b7C, 

hispanisches  689. 
CeiUussis  —  100  iissfs  145.  Zeicbe« 

a  u  r  j  Ongerer  etraciacber  KnffennteK 

689. 

Genretri,  MAnsfvnd  990  t 

Chalcut  Gewicht  in  der  Kaiserzeit  158. 

Chnlkir;,  Silbermünze  547^49»  £lik- 
troiimOnze  548. 

Xnhtov  vofii9ßmv$f  xümimem  64S. 

XaJiMOv  TrtArtiTrt  iam'ouov  650. 

Chalkus  als  Gewicht «  V«  des  Ubolo« 
133  f.,  abgekOrsle  BexctdinBog  143 
attische  KuDfcnBAnie  3211 330, 135. 
mit  der  Unze  Kupfers  TerfrüchrQ 
153  f.  —  Tarifierung  des  QuUui» 
de«  attiacli-iMaehai  Talente*  ia 
Verhältnis  soB  Denar  adi  IKocIiÜbb 
337.  339. 

Che,  ehet,  ägyptisches  Längen-  mai 

Flächenmafs  359—361. 
XeXojt-T]  äginäische  Siibet münze  191. 
X^Mt]  kleines  HohlmaC»  116.S'.  635. 

vendiaedene  Betr5«e  dcneuca  $35 

—  640,  insbesondere  der  Ptokail* 

sehen  Cheme  H24  f. 
Cheme  im  Carmen  de  pond.  119t. 
Ghios,  Gewicht  552,  Mänien  553- 5>5 
Chisda,  Rabbi,  436.  443. 
JLoeii  101,  &\ 

Ghoinin,  atUsche,  164.  165.  166.  155. 

505.  506.  514,  äginÜHche  501.  504  (. 
559,  böotisrhe  542  f..  kleinasiaUsrbe 
des  Monumentes  Ton  Lsbak  573  L 
pontiscbe  573  f.,  frovinsiale  paliftl> 
nische  602,  Ptolemäische  !0S.  (.24  f., 
Choinix  von  Uerakleia,  dem  syrisch- 
alexai^aisclien  Sextare  gleich,  5(9f. 

Chonier  babylonisches  Hohlmafii  3631, 
hehräivrhes  tt<<  452.  456»  IWt« 
lirh  auoli  iydisches  579. 

jCir^fov  liertii  5731 
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X60  iMMitcbM  HoMMb  448.  Vergt 

Kor. 

Xifvcovi  tfrar^^  attisrhf  Goldmünrr: 
8.  Sutrr;  wihr»chrinlirh  He- 

seicbnuDg  des  Alekaiiderktalert  bei 
Jotepho«  604,  kwnlnfiMbe  QoM- 
mflnzf  422  433. 

Ums,  aliiadier,  101.  104.  107  f.  117. 
W.  IM;  Miat  Melnisf  mmü  lUl- 
idwa  Linirenniar»e  1U8,  tarn  baby* 
loniftchrn  Maris  %\  1;  rim».  von  Hrra- 
Ueia,  dem  atUKche»  glcicb,  66»  f. 
UMtaMtoelMr  Gtat  MMk  ftS4; 
Iglniiis«  ti<>r.  dorn  laked.  flrirh.  50 IT. 
559.  Ohus  von  Gjrtheion  537  f.  bV2. 
Ptolemiischfr  Chua  451.  024  f.,  pro- 
vintialer  628  f.  690. 

Cistophorenwähnuf  MO  L 

Uaudioa  30». 

n^M  rUdMonalii  86  f. 

riodischen  iWsfW  2S'.l. 

Cochlrar  Uoblmaiii  U6»l*.  119.  635. 
638. 

ColoUaniMlMr  fftk  se,l*. 
r.oltitncila  12,  omfndiert  666,4*. 
Comnodua  311.  312. 
GMMifa  BohlMfii  116,1*. 
Congius  HohlmarN  IU7.  1 14.  n6f.  118. 

Vergl  nuch  KaroctMckcr  Comiw. 
CoiMtaua  U  32b. 

Coutoalfai  I,  ll6aMvtoM  tlU  666— 

:<:to  — :rr»  346^344. 
CoHstrattu  vrs  sj. 
Coreyn:  t.  Kerkvra. 
Comelioa  Nrpos'llO.  539. 
CoaitutiuN,    tufamafaMUb  aof  wiMA 

Mooaineole  89, 2*.  1*. 
ekaMiM  UogCMMfii  76t  6a  VtigL 

Kllr  15. 
t'ullruM  115. 
Cyalhus  Hoblmal»  tldf.  IIS.  119.  122. 

636. 

Cymki,  f  Hirnrnkt  611.  Vgt  Ktim. 
D. 

JmmvloSoiur  UnifeBaafs  35. 
^««m//u^  UuseMÜi  38  f.  34,  Phale- 
«ritdHr  6tit  VcffL  nifcrbicito. 

DattnaUa,  FHdmars  RTl,!'. 
Damareta  129,«*.  433  f.  665. 
DaoMireteioa    ayrakuHoiacbc  SiIIht- 

BflOM  664  f. 
Jm^Jimf  ayriaebe  "illi  ii«6mii  661 1 

Holtaab.  MHiilnli. 


Dardaoioa  n»^  9xux^ßAm  1  f. 

Pareikos  persische G(»ldniflnzr  174. 17H. 
236.  484  f.  486  f.  491—494;  Wert- 
MAnm  6cr  8n6cni6ine  660. 
664,1*:  WrrtTerhillnis  zu  dfr  syri- 
mImo  Silber-  und  Kupfemiaozr  592  (. 

Difdot  I  176.  482.  484.  491.  492. 

DtrelM  n  495. 

OarkeniAn  ndfr  Adarkon.  hebräi».rh**  Hf- 
leicbouoK  für  Uareikoa,  466.  485,  i*. 
DbvM  418.  464.  466. 
/law— urffa  e^rkuta  121. 

Dtfempeda,  nämtirh  pertica,  LiogeB« 
^^jina|^jbK^^6^  KUciieonuXa  83. 

DtTfmvirn  2'T  f 

Decimalayalem  im  griechiaehen  Ge- 
«Idite  117,  im  altHolitcben  ood 
griechiachen  Liogeo-  und  FeldmafiM 
78.  495.  497.  671.  in  der  tiriirisrhen 
MOoM  685^669,  in  der  Teilung  de« 
SliWntotcn  hi  SMIi»  666  C,  la 
Gallieo  693. 

ifrrustit  =  10  astet  145.  römi^rlir 
kupfrrmulizp  2b  1  f.,  Nomitial  rUU' 
ritcheo  Scbwcfkopfert  688. 

Dekadrachmon,  attisches,  210. 212.235, 
Aoaprigooc  317  1.;  Bakcdooiacbea 
noch  attiMer  Wlhnmg  aeit  Alexan- 
der 245:  ivrakasaniscbes  209,  s*. 
r>64  f..  Ptolrmiisches  in  GoM  697; 
kartkagiachea  426.  427. 

Jmmltt^  €rmr^  641.  666. 

Moa,  Drachme  555. 

Jfiftmtm  fttm^  iriftö^tav  ^/U/nmmp  59 1. 

IVeoardracbme  252. 

Denarrollis  341.  34S. 

Jkvöm^,  der  rümiacke  Ikmu  (Im 
k  TcalML)  666,  Hfaiirlin 
Gewichte«  von  '>«  Pfimi  Mal  ia 

«pälrr  K.i!«>frii*it  3H*». 
^t^va^tOftot'f  matOL,  341. 

Dmtmrttmm»  H>ailfhnf  6ca  MOia- 

rensr  3IH 
Ummrims  SiibermOnie.  1.  Hedeutaaf 
6aa  Wortea  iib4  des  WcrUeicbena  X 
171^174.276.  a.  Erate  Aaaprägunc 
16Sf.,  Normalgewirbt  '  ?t  Pfuod 
269  f.,  Vergletck  out  der  attiacbeo 
(SoMariMBl  Drackme  176t  176. 
&08f.,  Geprige  der  campaniaehen 
Münze  nachgebildet  680,  Wertbr- 
stimnnng  282.  ä.  Re4oktioo  auf 
>%«  Pfand  384—286.  &n,  Geprig» 
366t,  Badartü^  ab GawaHm6«n 

46 
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287,  Rechnung  nach  Denaren  292, 4, 
Wertbeftinmimg  299.  4.  £intaliiDg 
des  Pmra  la  10,  spiter  io  16  Agge 

268.  273—276.  290  f.  5.  Der  re- 
publikanische und  gpiter  der  Nero- 
niscbe  Denar  dtr  attischen  Drachme 
clcidigettcUt  250  f.  »3.  6.  Re* 
duktion  auf  V»e  Pfund  seit  Nero  311, 
Aosprfigting  in  der  Kaiserzeit  31 1 — 
313,  Wertbestimmung  317.  7.  Ver- 
sdikchterung  des  Denars  311—325; 
Versuch  einer  Restitution  330;  der 
Denar  all  kleinste  fiechnungsmänze 
seit  DtodctiM  3U.  3M.  333^848. 

8.  Der  Denar  als  Gewicht  in  der 
Kaiserzeit  =  V»«  Pfund  149.  160,1. 

9.  Etniriscber  Denarius  688. 
DenarHu  mfmm  308. 
Denartalent  252. 

Deunx='  ^'/ii  des  tu  145,  des  FuGms 

76, 1*,  des  Sextars  119. 
Dextans  —  »/s  d«8  «M  148,  dct  Fttbst 

76,  I*. 

Jimvlay^  Philetärisches,  bl2. 

JiavlM  Uiisenmafk  38. 

Dichalkon  ntiisrhe  Kupfeimflai0  SSO* 

JtXui  Längenmafs  35.  612. 

Dichoinikon,  attisches  und  äginiisches, 
100,1*.  800. 

Didrachrooii,  tUasches,  210.  218.  235, 
in  Gold  224;  atUsclMnakedonisdies 
seit  AlestDder 244;  attiicMcilitdMS 
209,  S«;  Ptolemiischit  in  Gold  646; 
SiS^Xf'o^  Bezeichnunff  des  halben 
hebräischen  Sbckeis  47U.  604  f.  606; 
kirllMfisdwf  DidndMK«  428. 4M. 
Vcrgl.  Stater. 

Didymos  von  Alexandrcia ,  Verfasser 
der  ftdxoa  fia^/ia^v  u.  s.  w.  9.  609. 

Digitwt  UngniBiaft  74. 

Jucatornrov  ftvax^ov  t)36. 

Dikotylon,  attisches,  505.  506.  509 
(vergL  M«MiM),  ägiii8iMlMi  80k 
874,  Ueinasiatisclies  872  f. 

J$fti9tfiv0v  ftir^ov  558. 

Dimidia  »extula,  äimiäium  seripuütm 
14». 

Jiftvovt'  142.  577. 

Diobolon,  attisches,  144.  210.211.219. 
238. 

Diocietian,  Mönzordnang  320  L  324. 
3-26.  332— 33H,  Silberprägung  329f., 
Kupferpragung  332  f.,  bytttem  der 
BcstCMrung  des  Bodens  883. 600  f. 

Diodoros,  der  GeschichtschreibCT,  428  L 

Diodoffoo  m^fi  €ta&/$mp  8. 


DionysioB  der  AllCM  430.  082  OOL 

667. 

IKooyslos  der  JOagere  888.  089. 
JMoskorides  tib^  f^ft^  Mai  #e<a> 

ftäfv  1 1.  638. 
Dioskuren  auf  der  römischen  bilber- 

nOue  200  t 
Jinrvov  kyprisches  HolUaalh  800 1. 
^oxf*ri  Längenmafs  35. 
Dodekadrachmon,  karthagisches»  426. 
JaSamno^yviov  cmuatptor  BIT,  t*. 
Dodrans  ■=  '/4  de«     144  f..  6fs  Fofse» 

29,  A*.  75  r.  76, 1\  716;  kupfensiaie 

in  ScMDcialfBfte  292,8*. 
Joxtfi€i0v^  Sdatihsftor  m  AOm 

226. 

JoXtxoi  Langenmar«  3b.  81. 
Domitian  309. 

Aäqov  Längenmafs  2S.  34  f. 

Drachme.  S^axfir],  1.  Worthedeatoof 
131  f.,  sowohl  Gewicht  als  MOnae 
132,  Verhätlnis  zu  Talent  and  Miac 
127.  134.  2.  Ägiuäi«che  Drachiae 
190.  192—195.  502,  in  BöoIach 
lieh  843r.  S.  Attisch  (SoMadHi 
Drachme  135.  207.  218.  235.  dorcb 
Alexander  anrh  im  makedont^rhen 
Reiche  eingeführt  244.  245,  VerbaJt- 
nis  zur  kartbaflscheD  Mtozdrachiae 
420,  3*  a.  E.  434,  Gleichung  mit  det 
elrorischeA  MAnxe  de«  4.  iahrh.  6bS. 
4.  Attisch  -  römische  Redanmc»- 
drachme,  dem  Denar  gleicbgcsieiU. 
250—252.  271.  als  Gewicht  in  d» 
römische  System  dogereiht  149  L. 
Silbergewidit  nödi  in  apiicr  laiisi 
zeit  338.  6.  Korinlhi§rh«'  Drarhar 
541.  O.RhodischeDrarhroe,»ch»rrv 
und  leichte,  562  f.:  der  achvma 
rhodischeo  Drachme  wird  die  dckaeka 
gleichgesetzt  555.  7.  Kerkyrätsche 
Drachme  556.  8.  laacldmctet 
808.  f.  miesische  wiiii  lirtitaliiii 
Drachme  579  f.  10.  PllÖniki»rht 
Drachme  178  f..  in  Tirr&s  5M,  ia 
Palästina  603.  tiu4.  60^  Vg L  Phö»> 
kische  Wahrang  a.  B.  U.  latll»- 
gischc  Drachme,  aus  der  phöniki*f  he« 
berTorgegangen,  aber  als  Shekel  ae- 
trachtet  423.  424—429.  430.  483L 
12.  Karthagische  Draekae  SUhcrK 
die  Hälfte  der  voticpn.  12^.  ihrt 
Hälfte  ab  klrinate  iMlberemheii  ft> 
braacbt420--48l.  IS.  latHNfknltt 
Drachme  Goldes,  aus  der  phöni 
kiscbcB  hswoncgsf  an,  410.  43& 


427.  ihr  Vieri«!  •!«  kirintte 

GoMcialwH  4tX  426  f.  14  Ftok^ 
mltoelie  Draebne  64«.  »76,  s*,  Nor- 
mlnwicbt  647,   (inidmütuc  646. 

ir».  Ptolpmäi^rh«'  Silberdrarhnir  yo» 
dro  Kümern  «uf  ',4  lueoar  uod  spi- 
l«r  ledi  veiter  iMitbfcwtsI  61«  f. 

16.  Ptolemihche  Kopf^rdrachmf 
64Ö.  17.  Drachme  in  der  volltKiAm- 
lichen  igypUi»chen  Kapferrerhoang 
64t  f.  18.  Syritehe  Rechnanfr«- 
drarhmo  drr  «spniorn  KrtiHrrti'il  33**. 
19.  Ab(j(ekürstc  Bezrichauogen  143. 
W6,l*.  676,  I*.  636,  i*. 

DrutimnuM  p€s  693  f.  Vergl.  FuTa  13. 

Prutus,  Süffnohn  drfi  Aiitni«iii«>,  r>'M. 

liuodeciouility tiein  im  grtechi»>cben  (je> 
«lehte  IS7.  im  BobhMlhe  164. 
50').  im  römi-^fhen  FeldmaHM»  7811 
•»3 — Vergl.  Hnirhr«'<"lumng. 

Uuoderimalteilang  bei  deu  liahjrloaiero 
682,  bii  im  B6nwit  •.  Brvdirccb- 
nunir 

Ihtfondtus  —  2  «mm  Mar«  vod 
2  Ml  75  r.«  lapfmRiBM  26«i.  281  f., 
drffMcbm  zn  AnTang  der  Kaiüeneit 
313.  f>W*.  60ti,  lipiter  in  .Mr<»<»jng 
auagepragt  314.  3I&:  Nomina)  dea 
milteliitlltelies  ««4  Hmbclic« 
*<rhwerkiipfprn  6^2, 

Duieau  de  la  Malle,  KtoiwmU  poUU- 
fir«  «.  f.  w.  SO. 

s. 

IS  f. 

Edirtum  Diociriian«  4»  pftHU  rmrmm 

U0maiium  333  f. 
Bdte  Metalle. 

Khernea  Meer  im  l  empe)  S>«loaKM  4S&. 
EitM  •§•  TiMiHiittfi  164. 
PaeDgtkl  !•  Sparta  «ad  hjnm  614— 

N3R. 

Eiüenlubr,  Ein  nttlheaaliaehes  Haod- 
hvchdcT  allM  ^^ITpter  36a 

H. 

eiagabal  319.  323.  324. 

*JSUi«rpf  Mtvlv  67.1. 

*«3Uif  (>o«  /*eTp.:rrc  »87.  6S4.  634.641. 

*Klmüim  finita  C»U2. 

IMitfMi,  MiadHHif  m  GoM  «i  8il> 
bor.  alt  MänuaaMll  160-186.  376b 
Mb  L  6«8 1. 


Elektronnflnze ,  euboi<irhe  ^i- 
nAiache  Ibb.  199,  chiiache  556 
Mfhiadaliidia  ttidUaelM  184—166» 

lydiache  179.  ISJ  f..  kirenaitrh»-  ft52, 
karthnui«rhr  431  f.  4:^3,  svrnkii«ta- 
iiiMche  tk)?,  fermaniachc  (>»4,  kur» 

ache  Cniirant  g<*refelt  513. 
Elle.  1.  kOniKÜrhe  ifyptische  37.  39. 
61.  62.  70.  «^4  r.  349-d&&.  3M.  36b. 
416  f.  49b  r ;  ilv  K«bw  falM  4  Ar- 
tahen  im  WaMPnrpwirhl*'  von  IßOO 
Teo  366.  410;  dieaelbe  «oUr  den 
PlolHBltni  868t  888.  888  C  813, 
erkätl  atch  zuletzt  nn<-h  alt  Hol»> 
and  Steinetie  617  f  :  Ktle  de«  Ntl- 
meaacra  618;  der  küoigiicheo  feUle 
atai8  las  wasaatilckMi  ^laididia  bab)^ 

loiiisrhr.  pliönikisrho,  peraisrhe.  sy- 
riiche,  hebräische,  aaniache,  Fhile- 
täriache:  Tergl.  ontea  Nr.  3—7.  11. 
12:  die  köniflidM  Blle  verglichen 
mit  H^m  »ilisrbfn  u.  römi<»clton  KuTae 
&2Ü,  mit  den  olympiachen  Ka(ae 
688*631  t.  IMaare  ifyptlaclw 
Klle  .150-3S4.  3SB.  372.  4«7:  H» 
Kubua  Htelit  ein  Wa«Kerirewirhl  von 
1000  Ten  dar  372.  S.  Baby  low  »che 
Bia  383  -  393.  4I»-4I4:  ttr  lalM 
fafit  h  Mari«  im  WasRergewir hte 
von  5  leichten  kiMiiglicheo  Talenten 
393:  dl«  awTriaelie  Elte  ist  rer- 
■rallicb  drr  bahylontarhen  gleicb 
n<>o.  7.     4.  l'bOnikiMche  KU.«  tr. 

Persische  Elle,  t4NI  Uerudot  d*e 
li6alKll«lw  8CMaaC  414.  474  478. 
8.  Svri»che  Elle  415.  r.s?  f.  7. 
Ilrbr»*rhe  KUe  434-443.  .SWT.  ihre 
Einietlung  nach  Epiphanio«  602. 
8.  Gv6lhere  bebriiache  Klle  «oa  617 
Millim.  411  in  9  HrbrSi*rhe 
Geritarbaft»-  und  Gebaudeelle  441. 

dbtlr,  o^pta  Julian^  entsprechend 
4t<»— II.'.  II.  Sami^rhr  Elle  in. 
b&l  (.    1^  liabyloaiach-kleioaaiati- 

dir  Phileläiiorhr  irenannt.  wrlrhrr 
Nanir  «palrr  auf  die  Ptnlemäiacbe 
Elle  in  A^vpien  ubrrgehl,  ^66- 66%. 
61 1  r. :  S.  i.ätzung  ibfM  Kablbtabaltaa 
in  d»'r  Proxinz  Äiiyptea  i  '?'^.^.  ^t^.y 
18.  Mitfn  ftr.xM,  die  gemei»- 
frlfrbi«rbe  Die,  4il— 4«>.  36fi.  s67. 
468.  441.  486.  4*«7  f.  M  -,  ihr  Ki!» 
bat  2  isiaiiacba  Mriretea  ia  Waaatr- 
46« 
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r  >cW»  HeMmars  36$  f.  iM. 
lMbvioiibeW<  HohlnaC»  392  f. 
•kML  4it.  AIL  413.  4SI.  4S2. 
51S  L  $33.  TcnMiiki  aoch  ia  LHia 

•:;b?'ch  :^T»    hfbrii<che>  Hohlniatk, 

•tti  m  tM 


BntotlkcMt  44.  41.  Mt  M-eS. 

Ervtrij.  Siib<>r««Me  MI— 54%  Dck- 

tronmüDie  ^49. 


351.  i*. 
Ena  AiUbe  366. 

In:«. 

EUiboa,  Gewicht  und  Münafurs  547 — 
Ml,  Uteste  Mäuprigiiof  206  C 

B«bMMke  WihruDf  t>«d(otet  arsprflig- 
Kdi  4k  Cbcrtragwig  des  Goldfe- 
widitet  auf  4m  SUber  203.  548— 
SM:  ikre  Verbreitong  550  f.  651 1 
«9.^.  wnA  %fr«l.  Stiler  13—16. 

aip0tmir  romtVMa  551. 

Bilt  WsTPoMM  ▼oiiAllwo  tlS.  IIS— 
215.  219. 

Evmenes  U  567,  s*. 

EMetios,  Bischof  tod  Kaisareia,  12, 
Praepv.  evftBf .  473  f. 

TE^M»  1 50.  327,  «xagium  glcUAbc- 
denUiKi  mit  Soltdnt  337. 


'E^titx^toixai  (ftalat  423,  I*. 

Etia'k  hebräisches  LäogeoBafk  443. 
"  '  Prophet,  440. 4at  45t. 4ilL 

F. 


 3ioi  114.  IIS  L 

Farsakh,  fortang,  Paresaoc  476t. 

ytdimn  neoigyptifiche«  Feldmafs  3C1 

MifHMlt  4er  •Ifen  Mfinxeo  16)  L 
der  {>»  rvischeo  Dareiken  484,  der  al- 
tisfheo  Münzen  233  f..  der  make^i  v 
ni&chen  246,  der  röniiscliea  Üoid- 
Wrren  299,  der  SObenntaMB  im, 
der  Goldmünzen  316  f.  328  f. 

Fddherrnmünzen,  römische,  302.  30S. 

FcUwefes  in  der  Lutherscbeo  Btbc^ 
iberseizuDg  446,  i* 

Fineerbreite,  babylonische  3S6  f.  ^M*. 
behrüsche  439.  443.  602,  persivchr 
41Swrawia6rieehis€be  497,  atu»che 
73,  Philetirische  612  f.,  römiM^he  74. 

Firrouro.Sohwerkupfer  nach  dem  Pfund«» 
von  UaLria  664,  nach  dem  libralea 
Fufw  S74. 

Flichenmarse,  grriechische ,  röaiiecb» 
n.  s.  w. :  8.  InhalUverzeirbnis  :  fr»»- 
löewcbe,  englische  und  prea^icciie 
24. 

Flaminisehes  (Jesetz  2Sy  f. 
FltviopoUs  in  Phrygieo  572. 
FöiMa  RecbnongMiOiie  tcif  CoasU»> 

tin  340-*"^  *  *  - 
«axa 

riorum  346. 
Pemiae,  Frecellae,  Fndi,  Mwer- 

knpfer  6<*1  f. 

Frwrälhni  persitcbe  Elle  475. 

PrMmkkä  Paraaaof  476. 

Fronünii>>.  Gromatiker,  11. 

Fünfzehnstaterfufs  418. 

Fufs,  1.  geneiogriechiscber,  als  Z wen 
driUehiiih  den  fUxQun  jv^xi«(Tcrgi. 
Elle  13)  zugehörig,  nach  dem  Ver- 
hältnis von  5:3  aus  der  babvlonH 
sehen  Elle  abgeleitet,  497.  526.  527  U 
551  f.  2.  Olympucher  Foft  4M. 
526  f.  530  —  533.  8.  Sogenannter 
kleiiiercr  olympischer  Fafo  94  f.  52^. 
530. 591 1  £  FMi  4et  metrobfi- 
sehen  Reliefs  526.  566 1  6.  Atb- 
icher  Fnfs,  bestimmt  nach  Tempei- 
bauten  66—68.  72,  nach  dem  Hohl- 
malsc  70t,  im  Vergickii  ■imiim 
MAfsen  71  f.,  inshesonJere  rerglicbea 
■ut  der  kteifUchen  ägyplnchcn  eu# 


10  —  348,  ic«T*  affYv^fiiit  xoA 
9r,vaQt9ßitf  341,  /Wft«  dw 
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520,  de^girirtii-n  mit  Hrr  Kl.iffer  526. 
528,  mit  dem  ruini»cheii  t'uf«e  tf5. 
630,  «il  dcM  bertklMlltclicii  nn4 
oskischfn  führ  52*».  009;  xciti  Ku- 
hns faftit  y  attiiirheCboen  im  Wasscr- 
Kewichle  von  1  </•  Talent  5Ub,  51ü  f. 

6.  Philelärisrher  ¥»{% ,  alt  Zwei- 
driltelmari  der  babylonischen  Kilo 
luffehörig,  impergarornisrben  Heicbe 
flblieh,  390.  567—569,  In  ÄRvpten 
eingeffibtt  610  f.  612  f.;  Srhiixuuf 
de»  (»elinllr*  «.rinr«.   Kubu'»  i<X\,  1. 

7.  Sogeuaouler  kleiuer  asialiicbcr 
oder  ephciitelifr  fuh  m.  (71  t 
8k  F«f«  von  Tsb^k  in  Kleina*>irn  526. 
ft72.  9.  I'tolrniüiHt  her  odrr  köni^- 
lirher  Fufü,  aU  Zweidritlelniaf»  der 
königlichen  agypUtchen  Elle  tnge- 
hörig,  0(>7  »ids.  r.ii'>  f  »;m— ois. 
10.  rtoiemajücber  l-  iir>  lu  l.)reDaica, 
im  •tliidMfi  gleich,  691.  651. 
U.  RöiniMhef  ruf«,  Einteilung  74 
—  70,  H»'«>limniung  —  ;  Ver- 
gleichung  mit  der  koitiglicbeo  ägyp- 
tiachen  EU«  6t6.  «It  der  Klafter  der- 
lelbrn  Fll«-  5VS  ^20.  52«*.  mit  dem 
Ptolemal^^ben  l'uf>e  Ot»;»  1.,  sein  Ku- 
bu»  faftt  1  Amphora  im  Wasserge- 
^irht«  \on  SO  Pfund  \\2t.;  der  iu- 
lisrlir  Fiif»  drm  römischen  gleich  Oll. 
12.  ükkihcher  oder  caBptniiicher 
Pnia  96.  671  f.,  vennotilek  eocli  In 
Heraklein  Oblich  601),  verglichen  mit 
dem  römischrn  Kiif-.eOT1  f.,  mitägyp- 
tiHchero  und  adiMhcm  Uiiiffeumar»e 
526.  528.  669.  lt.  DrmiMitclier 
Knf-*  in  Germanien  .'.2»"..  572.  f.. 
in  (jallten  692.  Id.  KraniöKiaeher 
Fnfs  13.  619.  692,  t.  englischer  «od 
preobiadicr  13. 

Fn(itmar««r  r»n*i  drr  KImH^t  der  köniff- 

lichco  ag)  plKbeii  blle  abgeleitet  TU. 

94  t  616—516. 
Fufsmaf«><ktibe  au«  dem  Altertum  Qber- 

Itefert,  römische  H9  f..  kletOMiolifcb- 

grierbtscbe  572.  567,  i. 

(itlba  309,  4*. 

Gaico,  aeioc  Angaben  d)>er  Hohlmafse 
lind  r.ewifhie  111.  I  ii»  2vS .  Maf»- 
und  OewicbUlafeln.  welche  ooler 
•eio^  NaM  «beriieferl  «iod,  10  L 

Gallien.  Weg-  und  Krldn:iNr  691t, 
MAiufoCi  «od  Gewicht  691. 


C'iallienu-*  323. 

ißäma  peraiiebe»  LÄogeomafs  475. 
n&Ai  imk  613  t  Oll. 
r.eld.KnthtehaacdcMdbcilOl.  VcrgL 

Münze. 

Geldrecbuung,  atUsche  142  f.  207  f., 
Ptolemii»che  617—650,  rOaMw 
292  297,  in  d.  r  Kainereeit  317 1 
Vergl.  äwariuM  und  »nteriitu. 

Geldwihmof  Ib  Babylooico  bcreiu  vor 
Erfindung  dca  f caOoilcB  GeMee  399 

(jeluu,  König  \oa  Syrakus,  129,  e*. 

nmfttr^nr,  <npvlmh9%,t.  Vgl.  Klafter. 

PtotfuxQutöi  ft69to%  Feldmaf-«  r»l6,  l*. 

Gera  ij^Arah)  hebräi^rhe-  (ichuIiI  — 
•/»o  Shekel  196,  2*.  :isü,i*.  400.  466. 
467.  472  f. 

Germanien,  Fufa-ood  WefMft,lltaira 
693—695. 

Gentenk6roer  alt  Teile  der  SUe  6^ 
rechnet  434  f. 

Gewicht,  babylonitche«.  »chwere*  und 
leichte«  39 j  — 39b.  VcrgL  Mine, 
Sbekei,  Talent 

(;ewi(htr.  !)u<i  deoiAltcrlni  Cfballeae 
.Monunirntr.  6. 

Gewichte,  griechische,  in9be>ondere 
atüacbe,  rtebdM,  IgyptlMThe.  baby- 
lonische u.  «s.  w..  prorinziale  *  fli« 
InbalUtverxeichoia  und  vergU  Mai» 
•od  Gewicht:  BesMiUfr  dea  Go- 
wichtes  nun  Längen-  und  HohlMüi: 
9.  dteüe  Worte  und  vergl.  Elle  «id 
Fnf-*;  neuere  (iewichte  24  f. 

i^iru  ii;vptiseheü  Gewicht  360,1*. 

I^ia%'^  SV  appenNild  von  Athea,  yJimimtt 
jit  ftmttKm  112,2*.  4*. 

GoM  ab  Wertaoeawr  bei  Hoaer  IIS  f. 
104,  Vfffl.  MeUlle.  G.dd  io  Buttm, 
fiein  Kur«,  lulelit  «(eine  Auüprignng 
lur  16eit  der  römiarhen  Republik  299 
— OOS,  Aoaprifonf  !•  der  Kabcraeit ; 
H.  atirfut  und  fluitit.  Ausprägung 
des  Golde»  nach  bat>\ loni«chem, 
eul»oiKch-.iUiacheai  u.  phomkischem 
Funie:  a.  Suter  nod  xyvoovt.  Gold 
in  alten  SiU»f rmüriien  2'3f 

Goidpfood,  rumiacbca,  und  »euie  Teile 
SOO,  ala  Tale«!  fmchoet  wlerDlo- 
detian  321,  o|ier'«te  WerteinhHl  aell 
Con«tiinlin  327.  344  f.  347.  846. 

Goldprägung :  a.  Gold. 

Goldetolcr:  a.  Suier  1.  6—11. 

Goldtalente,  kkiM,  a. Talcfll  SO-00. 
33-36. 
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Goldwährung  170—173,  persische  seit 
Dareios  492 — 49ö,  römische  seit 
Augustus,  bei.  seit  Nero  308. 
315—318. 

r6/tO(f  TO  fie'ya  hebräisches  Hohlmafs 
mm  Chomer  448.  452,  to  fu$tff6p 
=»  '  10  Kftlia  451. 

Gonliaii  III  [m.  323. 

(jracchiui,  (jaius,  570. 

Gradm»  Längenmaf«  78. 

r^dfi/ia  Gewicht  134.  145.3*. 

Greaves,  Discourse  o/' the  Jioman/'oot 
and  denarius  17  f. 

GronoT  de  sesterUi*  u.  s.  w.  16  f. 

Pifi  Homerisches  Feldmafs  40  —  42, 
vermutlich  alÜakeduBooisches  Feld- 
ntGi  voi  48  feHeingriediitdieD  Ple- 
Ihren  534,2* 

A'^tf  Feldraafs  von  Tarent  fiRS  f. 

ÜytheioD,  Uohlmatlse  537—539. 


Hadrian  309,  7*.  312. 

Haliartos,  Sillfprmünzp  544. 

Handbreite,  babylonische  386  f.  390, 
hebiüMiie  439.  443,  pereiwhe  475, 
gemeiDgriechische  497,  Philetirische 
612  f.,  attische  und  römische:  vergL 
nakatcxi]  und  palmus. 

Handelftgewichte  in  Athen  135—142, 
im  übrigen  Griechenland,  in  Klein- 
asien,  Syrien,  Ägyptea,  Italieo 
u.  t»  V.:  8.  lohaltsreneicbDit. 

jiiäSj  ov^ia  598, 2.  Ver|^  Klafler. 

'AmtiiovaTVtat  359,  J*. 

tiäthra  persisches  Wegmais  477. 

Batria,  Proml  678.  683t,  Seliwer> 

kopfer  682— f)S4,  dessen  Wcrlver- 
hältnis  zur  Siilierniünze  6s4. 

Hebräische  Mai'se,  Gewichte  u.Müuzea: 
fl.  InbaltaTcnelcbDit  m  §  44.  52. 

ExaTvfJTxeSos  40,2*.  66.  716. 

'£Kax6ft7U>d0S  30,2*.  40,2*. 

"Ami  Galdnfliiie  174. 

Bdüeoi,  Sechsiel  des  Medimnos,  1. 
äginäisches  Hohlmafs  504  f.,  mit  dem 
siciüschen  Modius  verglichen  657. 
S.  Attiseliet  Mab  104  f.  106.  50t. 
505.  5(H1.  3.  Ptolemäisches  Mah, 
aus  dem  aginäischen  hervorgegangen, 
aber  nach  altischer  Norm  gesteigert 
623.  625. 

J^XXrjt'ixöi'  nkt'&oof  609. 

Hellenische  kolyle:  s.  kotyle. 


'HfitStftyoi  lauroBeaüaaisctM 

uiafs  657. 

'Hftixow  537,  fipUxtM  tot,  4*. 

'llfttSavaxtov  592  f. 

'HfUianitnf  104,  k  VergL  ^/aairr«»'. 

BemihelitoB  —  V*  Bekicw  mm  «/is  Mc^ 
dimiios  1.  äginiischea  Hohlanft 
504  f.,  2.  altisches  104.  ION.  5i*5. 
506.  514  f.,  lauromeaitaaiaclies,  dca 
atlitclieB  gleiel^  687.  t.  Pl^ 
lemäisches  (vergl.  Hekleus  3)  624  L 
4.  Hohlmafs  von  Gytheion  537  L  599. 

'HftUxtav  Goldmünze  174.  166,  l.  IS7. 
226. 

'HfJitxoTvltov  102,4*. 

'Hftift*itftvov  106,  2*,  fj/t.  ßHiftw  ist. 

'Hftiftvat&v  547,3*.  591. 

'Bfüva  attische  Kotyle  103. 

B§mmm  römiaehet  BoIümII^  4er  Mö- 
schen Kolvle  gleidi,  116  t  119. 
121,6*.  122.  638. 

HemioboHon,  atiiscbea,  207.  210.  211. 
218.  234. 

'HfttTielexxov  Homerische«;  Gewicht 
12%  3*  a.  E.,  Gewicht  und  Hedi* 
nuDgfiaiimitif  in  Kyproa  560,  s*. 

'HfAUpOOfitOV  107. 

'ifuinöSiov  30,  2*.  3&. 
'jJ/naaxuH'  1U7. 
'Ufi*ara'nif&¥  184,  652. 
'Ufutahtvxov  490.   halber  schvcm 

Sbekel  Goldes  bei  Homer  128  f. 
Herakleia  in  ColefiUUcii,  FeU-  wmi 

Hohlmalb  667—676,  Mtnmaca 

675 — 677. 
Herakles  der  Sage  nach  Begründer  4c» 

Stadions  33. 
Bereutes  auf  rdmiedMai  ScfcwgifcBpfci 

263. 

Heredium  Feldraafs  85  L  86  f. 
Herodol  13.  54.  57—59.  99  £.  17«.  354. 

357  f.  4i:v  4s".  4si — l^i.  bist 
Herou  von  AlcxauUreu  8  f.  615,  i*. 

617.      623,      6t6,  l*.      617,  !• 

630,3*.  633, 1*. 
Heron  von  Konstnniinopel  115. 
Heron;sche  M«r»iai>lo  9.  27.  611.614. 

619  f. 

K^n^nh  4HOt'       r^H>»'  501. 

Uexadrachnioii    k  iriUagM^iie  Silbcr- 

mflnxe  AlJ.  426. 
[Etiinl»»^  478,  S. 
'S^i^  e^rrt&f,   tejrUtUf,   66<>.  462, 

«£oi»  Silbermüuxe  voo  laieat  476. 
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*Atm0«T«  n^üra,  ievrtf  ifi  4er  ffle- 
chiacbcn  ScxageMinalrecliuung  381. 

Hibn  igypliüchcH  Hohlmnh  371,  6*. 

Hieronymus  io  fcuch.  b3i,  i*.  7 16. 

»■«ra.  SUbflnrtme  «ft«.  i*. 

Hin  l.ägyplisrhoH  MohlmafH  n»17  f.  '.m, 
verglichen  mil  l»al•yloni^^•hem  S^rh- 
stgstcl  und  rümiticheui  Se&Ur  3tib. 
517-619,  Bit  ■ttischem  Malte  MI, 
mit  jQnfrrrfm  provinziairn  Mari«<>  641, 
BQlflnchiedea  voa  den  bebriiacben 
Hill  868;  Micr  Jen  Römern  febt 
dir  Hrnrnnunf  auf  den  Sextar  Aber 
625.  2.  Iicbräischr<^  Hin.  Mafi  Ton 
12  Log  (d.  i.  babylouiM:licn  becb&ig- 
•tdn)  44«.M4I.4^4M,  vofiHifir»- 
nyiBus  brzf  irhnrt  aln  luämieu*  mjt- 
ten'iM,  d.  i.  eonfrius,  63 1 ,  i  *.  8.  Hei- 
liget Hin  dfK  Kpiphanios  •>»  9  Log, 
d.  i  da«  igypÜBche  Epha.  369.  450. 
454.  456.  4.  Grofste»  Hin  dej*  Epi- 
pbanios  «>  \b  Log,  d.  i.  dat  Doppelte 
4ct  igypiitchen  Bpha,  869.  4M. 
557.  631. 

y/>>i,  hinnu,  htm  u.  w.,  ÄgyptliCbct 
Hohlmar«  («.  Hin  1)  367,  i*, 

Hipparchos  63. 

Hipp  .ttrisrhe  Mafni' 

Irtnutöv  Langfnnia/»  3**. 

Hiapaniefi,  Feldaarst.  Uoblmaf»,  Mia- 
irn  6%W— 691. 

Holilmsif!«  und  Lingenmar«  in  Hrzifhnng 
XU  emaudcr  2L  71.  91.  95.  51U«  2*, 
«b4  m  G««riebte  S  f.  111^114. 
123-126.  l.'>7f..  vergl.  Kllr  ui«.i  Fuf< 

Hoiilmafot*.  auti  dra  AitcrUim  erbilleoe 
Monuiurulr,  (i. 

HoblmAfM,  atlitcbe,  rdMllcln,  Ifyp- 
ti?irhf .  babylonisrhe  u. «».  w.,  proiin- 
xiaic;  •.  InbalUverxetcbait;  kieiiitte 
Hobhuite  lOS.  II«.  S*.  63»-^«40. 

l.i'J 

Hoixlakdi,  auUocbi»cbn»  59U.  591,  ale- 
xafi4rinbelM«  «43  f. 

33.  f tTf»<ty«*or. 
Hoilif,  Hoblmar««  MCh  Botticctwichic 

hrolimmt  \\^. 
HorembiU,  Horn«,  349. 
BotUU,  BiHoritm  mmtifuUm»  ni  mm^ 

mmriäf  u.      w  16. 

Wo/<7»igy|»li'«fh«'<.M.»lilmar-:<«9.i».  6  »3 
Ho>»cV|  Euaff  on  Ihc  ancient  wetgkis 
mmd  «MMy  19. 


Bydiia  pOfiHwIwt  HditMlii  974  f. 
Hjgtait,  GfMnUker,  11. 

'Ty(for  cttrov  5«i7,  t.  >. 
Uypipa  in  Lydien  577. 
'ntsfyoftas  fMm  449.  4iU  491. 

Jiouf  auf  römitcbeaiSchwcrkupff  r  263. 
Ideler  (ibrr  dir  Lüngm-  ood  FlidMft- 

tMUe  det  Aller luflu  19. 
niyriom,  Prifrtitleo  999. 
mtr  babylonische  Hoblatfe  991,  i*. 
'ly,  trtor  lü3.  367,  2*,  nyutr  ond  fti» 

ya  iF  369.  450.    Vergt.  Hin. 
ÜMMMlMi  AfifftU  afir  SoUiM 

329. 

Indien,  aUiacb-iulMdoiiitcbe  Wibruag 

150. 

'lvu>v :  8.  iV. 

Inseliirachine  563. 

Jobannes  Uyrkau  6ü3. 

jMepbot.  Ar«bl«lofit499,  l.  419f.  999. 

*fotyt^,  Philetinediet :  t.  lugertim. 

laidoru«!.  ^7vmo/(»iriV?i«oder  OHfcinm  13. 

*i€oviftov  ^aA*0v  toÄarta  650. 

bearoa:  %,  Ataaroa. 

Itaiicum  staHium  Llngenmaf»  von  999 

röaiiscben  Kuf«  4b,  3\  bl. 
IlmUm»  etivT'««,  der  rtoitcbe,  631, 1*. 
llaUcus  modiu»,  der  rdmische,  630, 1*. 
Itali«*!).  pjirfikulirf  M;<r»r.  (trwichte  und 

Munren  :  ».  Iiibaiut  crxeichnitxaf  57, 
*haX*Hri  iUrpa,  daa  rdaiacbePraM,  1 19. 
'ftalm^  firn  673.  Yergl.  Mine  4  und  24. 
*hahnov  dr^vn^fw^  dieff  rftabcbe  De* 

nar,  251,  s*. 
*haitHov  uB^ftmPy  41a  rflarfiabr  Aait- 

pbom.  11  fi.  I*. 
'itaXuu»  /lödior^  der  röBitcbe  Modiut, 

«94.  I*. 

'haliuöt  Afkütßm,  iBaiinbM  Gaanat, 

251.  2*. 

*hnXtxo%  ftoSuH^  der  rümisdie  M., 
62H,  i*. 

'IxalmH  nmt,  4ar  iBaiiarin  M,  911. 

612. 

lUaerartladioo :  a.  Sladioa. 

hUkiietm  mtiariu»^  d.  i .  ewyritu,  631.1*. 

htfi^um  rdnitches  Feldroaf«  S4  f,  i*6. 
9b,  vcrglicben  mit  dcai  lUlitcbeo 
aarrat  971 ,  all  4cai  49, 
mit  dem  PhilrläriM-hen  Jugeruro.  d.  l. 
Doppel pleihron.  filif.  ».lo.  ü2o,  rin- 
gefübrl  in  LeonUui  654,  in  Ag)pun 
920;  Vcrbillaia  la  4ca  aitrfiaaiaa 
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in  Cyrenaica  651;  Ansgleichnng  mit 
den  provinzialen  Feidma fsea  Ägyp- 
tens 610.  614—617.  619  f. 

lufnifn  Dioclelianische  Steuerhufe  5S3. 
590,  t*.  600.  601.  Feidma der  PlO- 
viox  Uispaoia  uUerior  609. 

Jolia  Gisma  in  Nordafrilui  420. 

Julian,  Münzordnnng  331.  339.  345 f. 

.lulianus  von  Asralon  437.  597. 

Julisches  Gesetz  über  Peculatus  297. 

Jolisch-Papiriscbes  Gesets  358. 

Julius  Africanus  0  f. 

Juno  Moneta  268. 

Juppiter  auf  rSmischem  Schwerkupfer 

26:t. 

JnsUDitn  326.  329.  340. 

E. 

Kab,  qab,  hebräisches  Hohlmafs  392. 

451.  452.  456.  481.  602.  632,  phö- 

nikisches  416. 
Kaßiaa  Fcldmafs  der  Provins  Pali- 

stioa  599,  t.  600  f. 
Kaßot  Reseiehnung  für  hebrllaehes 

Kab,  Plolemäiscben  Chat  und  iB- 

dere  Mafise  451. 
KäöStxov  Hohlmal'ä  von  Herakieia  669  f. 
KaSoSy  aitisdier  Metretet  101,  kypri- 

schrs  Hohlmaf^  560,  UoroillCIlilafli- 

schcs  657 — 659. 
Kdlajuos  gleichbedeutend  mit  Akänt 

609,  i*.  612,  böotitehes  LiDfcniuh 

544. 

Kapetis  persisches  Hohlmafs  479 — 482. 
Kopie,  kapicehy  Kapells,  479,  3*. 
Kapithe  babyloniscMS  HobloMilk  302  f. 

481.  482. 

Kapilül  Aufbewahrungsort  der  iMuster- 

nafte  88.  114.  129. 
Kapitolinischer  Fufs  90,  2*. 
Kappadokien ,    attisch -makedoniscbe 

>Mihrung  250. 
Karchemisch  418. 

Karthagische  .Mafse,  riewichle  und  Mfln- 

zen:  s.  Inbaltsverzeichois  zu  §  43. 
Ka^voy  pootisehcs  Hohlmafli  575,  fta- 

atlixcv  X.  638.  639. 
Karystos,  Silbermunze  549. 
h'iupu^  katbu^  babylonisches  Wegmab 

385.  300. 
Kuiretuit  wgmu  616,  i*. 
Ktuimuit  modius:  s.  dort. 
KanoKvtoi  {«ax»?«  630,  l*. 
KuTodixtov  tauromenitaaischct  HoM« 

mafa  658  f.  670,  2*. 


Ka-to  kyprischer  Kados  560. 
Kaulonia,  Silbermünze  674. 
KeQÖfuov  römische  Amphora  115.  116. 

1*,  Ptolemliache  Artabe  024.  Maf« 

im  Betrag  voo  1  römiacheo  g»Mir 

eile  628,  t*. 
lUoai  hit^uSov  Hohlnab  tlO. 
JC^i^  Gewicht  134.  150,  Sito- 

mflnze:  s.  siliqua. 
Kerker  ägyptisches  Kupfertaleot  649  L 
Kerkyra,  SilbenHme  «id  Gcwftdte 

555  f.,  Siibcrpräcung  VOlcr  ftai' 

scher  Herrschaft  2^8. 
Kesita,  qe*(ldhy  hebräisches  Silbeiye- 

wicht  460—463.  473. 
Ket  ägyptisches  Gewicht  372  —  374. 

379.  380,  in  der  volkstümUcbeti 

KupferreebnoDg  der  PtotfiitBiii 

649  f. 

Khorsabad  305.  39«.  30h.  4.^4 
Kibrath  kd  drez  hebraistcUcj»  VVtgoui« 
446. 

Kihyrn  .^R2. 

hikkdr,  xiv^ao^  hebräisches  Talest 
457,  j. 

Kilikien,  MfiDtwihnuig  582. 

Kilogramm  24. 

Klafter,  ägvpliscbe,  358.362.49<>(TeffL 
nmii),  Ableitoof  der  gntdmthm, 

römischen  und  pro\iozialen  FuT«- 
nialsc  aus  derselben  525 — 530  . 
hebiaisilic  geumetrische  43%.  439. 
444.  59S,  Uoadratklafter  598  f:  he- 
l)riusclie  einfache  438.  439.  444.  &»S; 
persische  475;  gemeii^riechiachr 
407:  PtoleaÜMbe  oder  PUleiiffl. 
risrhe  in  ÄfjpIeD  607.  611  —613. 
behufs  Au«ffleichunf2r  mit  drm  rö- 
mischen Jugerum  etwas  herab^c- 
seUl  615-617.  Vergl.  o^yt^m, 
Kleiiia*«iatische  Maf^e.  «icwirhJe  nn»i 
Münzen:  s.  lohalisvcrsciduitt  n 
§  23.  50. 

Ueopalia,  Verfasserin  der  «M'^fnaa 
7ft(}i  aiad'uäh'  xai  mrr^v,  II.63T 

KoxMÖQtov  kteioste«  Hohlmafli  57^ 
635 r.,  TerflcMedfii«  ftuHwaamifu 
desselben  fi37  f.  t;40  f..  Vrrbältais 
zum  allagypli^chen  Mar>e  64t. 

Ko3^*^tji,  quaäraru^  römiM:he  Kapfer> 
mänie  605.  606. 

Kollathon  syriiirhes  Hohteala  413. 57k 
587  f.  590.  632. 

EoUekfiTtr  Kapfcrfaliit  341. 344. 341 

KoXXxßoi  attlKlM  ScWIdeiiaaa  221 
220.  230. 
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Koyxi  kliNiirs  Hnlilrnnr«  636. 
Kurdvloi  L«i^^enIna^ft  'AA. 
Kfolffllclie  Etlr.  könifrlidmi  Gcwtckt: 

v(rl.  Ellr  Min.-,  lalmt. 
KünigssUafü«,  |>ct»i«€lie,  voa  Epbesof 

bi«  SuM  47tt. 
Kontlaalb  «af  Kypro«  5S8.  655. 
Ao7>i>^  bdotttchet  HobliMrt  Hl  f. 

631. 

Km  hebriffchet  MUMfi  448.  45S. 
45ß.  l  O'i.  pbAolklfcbM  41»  f. 

kö^at  2 Ii.  I* 

Koriolh,  Mitiixfiil'«  450  f.    Vergl.  SU- 

ler  13. 
Korkyrn  ;  KVrkvra. 
Ko^mvodÜH  9xairifi9i  555,  4*. 
Kiqot  4t».  44$.  60t.  Yergl.  Kor. 
K6rpcffMlte,  Bcam  14.  Vergl.  MI- 

maf**. 

hihto  kypriäche  Kolylc  fit>0. 

Kotyle      1.  ifiniiidM  S64  f.  6SS, 

2.  atlUchr  101.  IM.  104.  Inf.,  lon. 
IIIT.  lOS.  117.  505.  .MIT  :)14.  624  f. 
625,  1*.  Vfrhällnis  zum  alia^ypli- 
«chen  Mar<<e  tili.  S.  Ilolilmafs  von 
(;ytheion  5.17.  hV).  4  Thebani- 
lii-iie  Kolyle  542  f.,  ».  kyprUcbc 
S60,  C  pcrftMeBMcbe  573.  \  7. 
klHoitialisrhc  den  MonomeotM  Ton 
l\hak  8.  iMnlfroäiiwhf  (dfr 

altischon  gleich)  •»24  f.  634  f.  <i.iT. 

9.  provinsiair  62<«  f.  635.  639, 
VcrliäUni«!  mm  nli.it'N  [»«("«•hm  Mal«.*» 
641.  10.  Hrlicntkclie  kolvle,  die 
Hilfle  des  «yrifdi-MlevtwInBifelifii 
Srxtar«».  5S6f.  6.15.  6.1'.».  i*.  670. 
11.  hippialri<»che  6:i4.  6:<:i.  63"«,  Vt. 
alf&andrini^^che  625,  l*.  633  —  635. 
18.  Kol  vir  der  Ante,  die  Hilfle  der 
proviiiiiali-n  (Nr.  0)  61.%.  r,U. 
14.  T nurutnrnil.iiiiorlir  Kotylc  (dcT 
alUm  lit-ti  gleich)  65h  I. 

Kmfißa,  d  i.  Jugi»  oder  Slnerbafe, 

S*»9,  t*.  fiOOf. 
Krrdilgeia  169. 

KreU,  Mtfte,  Gewkiite  vad  Miaiea 

524.  556  f. 
Kfoimttoi  arar^f  177.  1^;».  mr,  f.  578. 
Kröeo«  176.  493  f.,  drlphiiche  N^eib- 

ceiichenke  180.  181.  187.  517  -679. 

V>rgl.  I.Vilirn. 
KrotoD,  SilbennüoM  674. 
Kupfer  tlt  WerUaeaaer  in  ilteaten 

llondrl«  verkehr   169,  in^besoi^err 

hti  Homfr  Iftl.  in  Italirn  255—257. 

25U~261.  26  i    it>5.  267,  in  klein- 


verkehr  im  allen  Ägypten  3T7  f. 
unter  «Umi  Wtolemaern  und  Humem 
640.- 651.    Vergl.  die  folfciidco 
Worte.  Wfrlvfrhältnlt  SQ  Gold  «od 
Silber:  s.  Wcrtverb. 
Kopferaa:  a.  Aa. 

Kupferdrachroe,  PtolcaVtebc,  646. 

Kupferfollis  341. 

Kupfermänu,  alliacbe  3S7— 230,  ma- 
kedooiteke  346,  ayriieb«  599,  |w> 

läHlinii^rhe  603,  ägyptische  649—651, 
karthagische  42S  —  431,  Kyrak«ani- 
»che  66S  f.,  tarentiniache  675  —  677, 
coapinische  678.  «Ililoliaebe:  •. 
Schwrrkupfer.  .Xltr^tcn  romi^icbei 
Kupfergeld  257  —  263,  Ausmönznng 
teil  EinfOknulf  det  TrienUlfurtea 
281  f..  seit  iweilem  puniachen  Kriege 
202  (zu  Kiiflr  dienen  Kriege«  wird 
da»  Kupfer  zur  bcbeidemduze  291), 
In  der  Kaiteneit  913^315,  aater 
Diorleiian  332  f. 

Kupfertalent:  ».  Talent  26.  27.  31.  35. 

K>alh<>N  attischer  102.  104.  105 f.  117, 
attiacb-röniischer  637.  638.  639,  Fli^ 
lemaiHchcr  634 1,  hip^lriscker  636. 
639. 

Kvmßti  TpamZr*'*  103. 

K)|»ro<i,  ln«ii  l .  iiohlmafse  567  —  560, 

•  irwicht  und  .Münzen  560, 
K\pros,  leshisches  UobIniafa561,  klein- 

'asiatiackea  573  f.,  laabeaoadere  poa- 

ü^che^  :.74f.  6n.  6.32. 
kyrenc,  Müostn  651—653.  Vergl.  Cj- 

renaiea. 
K>ro«  der  Jüngere  401. 
K>iiko*.  (lewichl  .'»47.  v  <.  ,1.1  .  bez. 

blektronmuBse,  kyzikeui<icher  ^tatcr, 

174.  184 1  187.  336,  336. 

L. 

Lager,  t6Mieebea.  Norwalea  Mab  dea- 

«elben  v7  f 

LakedamoniacheaAckemafs  Hohlmar«, 
Oevkbl  lad  MOutB:  k  Sparte  nad 

Gytheion. 

LampMkoH.  Gewicht  552.      57»*«  1  :imp- 

•akeniticber  Slaler,  Licklronoauiue, 

194  r.  187. 
Liogenmafli,  Hohlmars  unil  (»ewicht  n 

einander  in  Boieknog  gearlal:  a. 

Hoblmaf«. 

tiagennuirfle.  atliiu-he,  r6«iaelM,  igyp* 

tische,  babyloni»* he  u.  v  w.,  pro- 
%ioxiale;  a.  loballaverscicbai». 
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Laodikeia  in  Phiyglen,  Stadioo  566, 3'^. 
LaliBm^  Barreo,  267,  i. 
LaurioD,  Silberminen  212,  4*.  230. 
Ledergeld,  aogebUcbes  karUwgiselies, 

432. 

Legierung  bei  sorgfältiger  Prägung  auf 
ein  Minimum  beschränkt  in  der  per- 
sischen Goldprägung  484,  in  der  alti- 
achen  llOnie  231—234,  in  der  ma- 
kedonischen 248.  in  der  rtmiscben : 
s.  Feingehalt.  Legierung,  absicht- 
liche, bez.  Verschlechterung  des 
MansmeUUes  167 1  168r.  183—186. 
232.  312.  43  t  f. 

Lenormant,  La  moimafo  dmB  tanU- 
quit6  21. 

Leontini,  Ackermara  654. 

yinira  Teile  nach  dcB  SeitgeilBiil- 
system  381. 

Antthv  Scheidemfinse  in  Palästina, 
Hälfte  des  Quadraos,  605.  60ß,  Be< 
Zeichnung  des  Denars  seit  Con^tan- 
ün  343,  angebliche  altische  Schei- 
dentoie  229. 

l-csbos,  Ifohlmafs  561. 

Letech,  ^^ex,  hebräisches  UohimaOi 
448.  452.  456. 

Letroane,  ConsideraUmu  ^imiimtfu 
u.  s.  w.  19.  158  f. 

LeugOf  ieucüf  gallisches  Wegmafs  ü91. 
699  t 

yitwtoi  XQvüoi  181.   Vergl.  Elektron. 
Lewa,  Irwia,  leuva :  s.  leuf^a. 
Libella  argetUi  Rechnungsmüuse  259. 

260,  t*.  276  f. 
Lihra  144.  VfrgL  Pfand  «od 

kiiQa  ' Futftalxrj. 
Libra  gallisches  FeldmaCs  692. 

Libralas:  s.  .4s. 

LibralfuTs  des  römischen  Schwerkupfers 
258  —  265.  Vergl.  A»  und  Schwer- 
kopfer. 

jiixai  Langenmars  35  f. 

Lieue  df  France  23.  694. 

Ligula  kleines  UohlmaCs  1 16, 2*.  121,6*. 

jlicx^  kleines  HoUiMft  636.  697. 
639  f. 

Uter  24.  120,  2*. 

ji$&t»w9  «%v«.6t7,  3. 

jiiiKoa  'PfOfiatxr]  oder  YrajUx^,  das  rö- 
mische Pfund,  III.  1*.  204.  208.  \\b. 

Lilra,  sicilisches  liupferplund  >-i  V*  *lt>~ 
aebe  Mine,  261..  276. 666.  661  f.  666; 
Silbermflnze,  Äipiivalent  einer  Litra 
Kupfers  275  f.  (iOl.  Heduklion»'n 
der  Kupferlilra  062—664.  Berüh- 


rung des  sidiiadMD  Litrensystcas 
milder  karthagisehea  Prtgoag  4MC 
Litra  Kapfers  in  Tareot  vermolliflk 
gleich  1  Obolos  Silber^  675.  677. 
yiix^  ilaiov,  die  aU  Ölhoro  doo^e- 
eimal  fetcUle  Benin,  III,  t*.  m 
im  N.  Tcilaa.  ein  Mais  Or  Salkan 

602. 

^tr(>a  Teil  des  Saatenmafses  {anif- 

fioi  uoJtoc)  599.  616  f. 
Livius  131,  1*.  300,  2.  422.  4.  j*. 
Log  hebräisches  Uohlmsüi  368.  447. 

449.  461  f.  469.  416.  602,  pkddki- 

sches  416. 
Luna,  Göttin,  auf  röniacker  ßükcr 

münze  269.  286. 
Lupiruu  Gewicht  150,  4*. 
Lydien,  Langenmafo  und  Gewuht  57' 

—579,  Uohimafs  579,  Müoajslcm 

des  KrOsos  176—183.  187. 
Lykien,  Silbermünzen  550,  ä. 
Lykurg,  Mafs-  und  GewicbtayBtMS  94. 

197.  523  L  534—536. 
Lyaikralct«  dMncitclMa 

68,4*. 


mh  Elle  359,  2*. 

Maimonides  436.  442. 

Jftrfor  oder  fwriariM . 

Makedonien,  Hohlmafs  563  f.,  Möns- 
Währungen  564—566.  2U— 2MI, 
Kupfermünze  245. 

Makkabier,  MOnsprignn«  471.  6tlL 
604.  605  f. 

Maracie  559. 

Mdnek  Mine  393,  i*. 

Marens  Aurelius  311.  312. 

Maris  babylonischem  Hohliaars  391  — 
394.  4tÜf.  412.  413.  515.  M9.  574. 
692. 639,  Fttnftel  des  Kate  teka» 
byionischen  Elle  393.410;  pcniscie« 
und  wahrscheinlich  auch  svri^^-hr« 
llohlmab,  dem  babyloutsclkeo  gieica. 
480.  586. 

Maris  pontisckesUoklmalii— %kak|i 

Maris  574  f. 
Maris  nakedoidsches  Hohlnaft  «•  *m 

babyl.  Maris  564. 
Massitia.  .Miinzfiifs  693,  Drachoir 
Mafs  undGewidit:  <h  7t$fi  ttir^tm^- 

ftmf  Mai  ftii^etv  y^y^amm  7<— 12. 
Mafsgefäfiie,  aus  dem  .\  Itertum  Aber- 

lirferte  IMontimente,  (>.  Iu9.  I14.129L 

3t)7,  4*.  537  f.  512  L  690. 
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|lir<i8lib«  tut  dem  Altertum  üherliffrrt 
t  r.  5  L  340.  364  (.  iui4  t.  FaCtOMft- 
tUbe. 

Matimu§,  der  heilige,  12. 

.Medaillon««  in  (;old  :M9,  3.  32S. 

Mtäimnon  Keidnafs  in  Oyreoaica  651. 

MedtaiiMM  1  IfiniiMhar  m-M, 
xiiglnrh  lakedlmonischer  &00.  &34, 
2.  atli*cher  104.  lüft.  IUh.  121.  122. 
413.  414.  6U5.  515  C  S.  Trovio- 
tialer  M.,  ifli  Bttn««  tob  7  IIo4Im, 
diMi  Mohimarueo  too  Gytheion  ent- 
sprechend, 1 10.  53S  T.  4.  Makedo- 
niicher  M.,  dem  aUischen  fdeich, 
563  (.  6.  KTPriacher.  paphi*»rher, 
ftalamini-rhrr  M.  hbh — 5r»i».  Plo- 
lemait»cher  M.,  aoa  dem  a({toai»cbeo 
hcnrorgeftBf eo,  619—615.  7.  Pro- 
vinsialer  ägypüscher  M.,  der  pcnti- 
»chen  ArUl»/irlrii:h.  4 1 4.  B2S  f.  8  Sici- 
liitcber  M.,  dem  attitichen  gleich,  aber 
H  der  Eiateilattf  abweicbeod.  413. 
454.  l^s.  r,.  r.r,  i  tw)  (\n%- 
bctoodere  für  LeuuUni  be2eugl554f.l. 
iL  M.  ▼M  Heiakleta.  dem  ilUsdie« 
fkich.  669  r. 

Mediwhe  Arlabe,  Mudiic^tr  Sifkit:  t. 
dicae  Worle. 

MäYti  ßuexf^m  636.  637.  639. 

Meik,  römi»che,  .sy  f.  6.«)  f.  66.  69.  81. 
9S,  geglichen  mit  7  Phileläriitrhen 
oder  mit  7'/*  kleinasialinchen  Sta- 
dien bi\H.  &69~673;  v«fL  ftilimf, 
IMul*M;iri«.rlif.  riirvpti4rh<>  und  he- 
briuacbe  Meile  \oa  l\t  PbileL  Sla- 
ümt  9,  ßiUot^.  Syrische  IL  nm 
•Bf^eh  6000  r«'mi«clien  Fafti  .S"*  i  f. 
(i<*ngraphi»che  und  engli!«rhe  M.  23. 

Mcilenateioe^  römitcbe,  bi.  Ul. 

Ileloe,  Getriditottck  647,  s^. 

Mm,  d.  i.  Mine  oder  Sfchilgittl«  ifjp- 
tiacbe«  Hohlmar«  .tTl. 

Jf««!,  ftärto^  ag>  ptitcher  .Modius  369. 
460.  63t. 

Mcrcnrina  Mf  röMiadwA  ScbwerknüBr 

363. 

Uteeiaf  M6ataeliU  fai  6cr  KtiMfieil 

314.  :n5. 

MeUUe,  edle,  aU  Wen»<»*ter  16?  f. 
164  L  Ibb.  169  f.  .t7(i  (.  37b.  479. 
406^16.  41«  f..  diltaHcfta  im  Bw- 

renfnrtn  :  <«.  H-irrrn. 
MelaponL.  bilbcmittiue  674. 
Meter  23. 

Metretet  L  lifDaisrhrr  .SOt.  562— 
606.  620,  tof  leidi  UkcdäaoalMhcr 


500,  2.  attischer  101.  104  lo7— 
110.  Iii.  413.  414.  505  f.  S.  Pro- 
Tintialer  M..  den  Hohlmafaea  rtm 
Gytheion  entsprechend,  53§.  4.  Ma- 
kedoniacher  M.,  dem  attischen  irteich, 
563  f.  6.  byriacbcr  M.  416.  517. 
664  ^  667.  616.  0.  Piovioäaltr 
ifjpIlMlMr  IL,  4er  PtolemiiMbcn 
Artabe  gleirh.  welrhe  ihremeita  die 
allägypli^cli»-  Ariabr,  jedoch  nach  tt- 
UMher  Norm  erhöht,  teleill,  6161. 
690.  7.  'A'>UMr(>l)^  iiexirrrr^i,  das 
genaue  5lar»  der  allagyptisrhen  .\r- 
Ube  darateUend,  597. 569.  6.  Hiapa- 
niacher  M.,  de«  «tlbckea  ffWdl, 
eingeteilt  wie  der  pforioitalt  ifyp- 
liacbe  (Nr.  6)  69t». 

BUtftm  niixtitt  %,  BJe  13. 

Metrische  nod  HHlllhrlir  Cmm  tll, 
!*.  120. 

Meirulug,  sogen. ,  der  Benediktiner  S. 

Metrolofici  »rriptorea  21. 

ßittpor  Hohlmaf*  l>ri  Homer  und  He 
•iod  vctmutlich  dem  dalou  gleich, 
499,  bei  deo  SeptuaginU  Bcteicli- 
nung  de»  dem  Satoo  ftcklwo  lie- 
hräi?>then  Se.i  44'»:  laurnmenitani- 
iiches  UoblmaU,  dem  römi»cbea  Sei- 
tare flekh  65^  r.  667.  i*. 

Metronomen  100.    VkI.  AtrortOMWIl. 

Mttfcr  oder  /m^wraftfr  fMtf^m  631k 
63:.  6 19  f.  642. 

MU  talmudiMhea  WeiMfa  445. 

Miiel.  Apollotrmprl  496.  &66.  3*,  Gold- 
mOaae  174,  hilbermüate  579  f. 

ttlUmr^mm,  fulta^rsatt^^  Sllleriime 
H-ii  (  .nstantlB  340 1  34t  f.  313. 

:»44  f.  3  48. 
Miltarium  b\. 

MiiLüm    1.  rOmiMlw  Meile  39;  vgl. 

Meile  2.  Wfumaf*  von  7'  .  Phi 
leiariorheo  Stadien,  das  Viertel  des 
ägyptischen  Scboioo«,  39.  365.  569. 
611—613,  verglicbrn  mit  der  rdmi- 
«•hen  Meile  fipi.  3.  Hel>f .Fisches 
Wefma(»,  dem  vorigen  gleich,  445. 
447.  dem  Sabbotvege  gletcbgeaetst 
445.  4.  Proriosiales  Wefotil  VOB 
4500  roroi«clien  ¥nU  62o. 
Mine,  Seclitigatei ,  Teil  de«  bab)laoi- 
»cbeo  Mario  393. 

Iiir»e.  Uta.     1.  <;ewicht  TiT.  131.  !31 
2.   köoiglithe    baliyloiii^cbe  Mittr. 
adiwere  und    leirlite.   346  —  396. 
407  f  :  schwere  als  HandeUgewiekt 
la  AtJieo  149 1,  aof  Maioa  561: 
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leichte  409.  490,  HandeUpewichl  in 
Athen  139  f.,  auf  kerkvra  55ü,  in 
Kldotrien  576,  in  Syrien  590,  m 
Ägypten  unter  den  Ptolemäern  nnd 
Römern  Ö42.  643.  644,  inltalieu  643. 
673  (Tergl.  unten  Nr.  24).  8.  Bliiie 
(joldes,  babylonische,  schwere  and 
leichte,  400  f.,  verglichen  mit  äpryp- 
tiscbcoi  Gewichte  374  f.,  zu  Salomos 
Zeit  aocli  in  Mlstina  «bUch  465; 
scikwere  543:  leichte  als  peniMhe 
Rechnungssurome.  492  f. ,  schon  in 
frühester  Zeil  in  Ägypten  eingeführt 
376  f.,  dieMll»e  unter  den  Ptolemäern 
und  Römern  642.  643.  644,  die  Plo- 
leniäische  genannt  642  f.  644,  lilein- 
asiatisches  G«wielit  S77,  Hiuidel»- 
ffewicht  in  Athen  141  f.  4.  Mine 
oilbers.  babylonische,  schwere  nnd 
leichte  40b  f.;  schwere,  klcinasiali- 
scIiM  Gewiclit  576,  syrisches  Ge- 
Micht  590  f.;  doppelte  scliwere  Mine 
als  anliochisches  liolzgewicht  590. 
591,  leichte  Mine  aU  altagyptisches 
Gewicht  375.  379  f.,  desulcichen  un- 
ter den  Plolemärm  und  Kümern  642. 
644;  kleiuasialisctieä  Gewicht  576; 
Hioddagewieht  io  AClien  141,  in 
Chios  552,  in  Italien,  zu  20  Unzen 
normiert,  auch  die  römische  oder  ita- 
lische genannt  (und  in  letzterer  Uiu- 
sidit  ta  anteracheidcn  von  der  gleieli- 
naniiifeii  Mine  unter  24)  (>73,  etrn- 
risches  Münzcewicht  686  f.  5.  Mine 
Silbers  von  Karchemisch  418.  6. 
Mine  Silbers, _phönikische,  4 1 8. 41 9  f. 

590.  591,  in  Ägypten  unter  den  Pto- 
lemäern und  Römern  642  f.  644  f., 
kleinatlatischea  Gewichl  576,  ala 
Handelsgcwicht  in  Athen  137.  139, 
in  Italien  auf  Unzen  gesetzt  fi74. 
7.  Phönikische  ilandelsmine,  der  all- 
iflniiacben  (Nr.  11)  gleich,  422. 545f. 
547.592.  8.Mine  phönikisi  her  Münze 

591.  9.  Karthagische  Mine,  die  Hälfte 
der  phftnikischen  (Nr.  6)  421—423. 

10.  Iiehrilsche  Mine,  dem  Mosaischen 
Talente  zuRehörif?  4«>7  f..  dieselbe 
seil  der  Makkabäerzeil  004.  606,  zu 
3&  röOBiaclien  Unten  gwchlCat  ft74. 

11.  Altäginäische  Mine,  der  phöni- 
kischen  Handcismine  (Nr.  7)  gleich, 
lb9.  195  f.  545  —  547,  von  Solan 
ab  attisches  Haaddagewicbt  rege- 
Wert  136  f.  139.  151.  f^O«;.  f-Al  .  in 
Italien   äblich   und  dort,  gemafs 


der  Solonischen  Bestimmnnar .  au  2 
Pfund  gerechnet  151  f.  fiTX.  elrvi- 
sches  Gewicht  547.  6S5—6S7.  'Verid- 
Ägina.     12.  Äginäische  Mine  1^1. 
199,  Normalbetrair  5o2.  a\*  attisd«» 
Bandeisgewicht  (^«^0^1x7,  ^ko)  19m 
Solon  reguliert  135.  1  iH.  iS9.  ,V>f. 
546.  547.    13.  Eubnisrhf  Mine  4SX 
14.  Attische  Mine  l  ^b.  Ub.  dieacibe 
als  ReebBanfiaaoflUBe  297 1  235,  ria 
Handelsgewicht  in  I  nteritalien 
lieh  672      15.  KorinlhiM'br  ^ine. 
der  euboischen  gleich,  510,  s*.  |<L 
ThelNUliaciia  Mine,  h«Torgefran<ea 
ans  der  schweren  babvlonisrhcn  Mine 
Goldes  (Nr.  3),  543.     17.  kert). 
riiadM  Mine,  der  IgiaüadMi 
wandt  556.    18.  Antiochtsche  Mtoe, 
der  königlichen  leichten  (Nr.  2»^i«cli, 
590.    19.  Mine  phönikischer  Muosew 
die  Hälfte  der  pbönikisclMa  Mlw 
Silbers  (Nr.  6),  591.  als  tyrisch*-  Mine 
zu  12  V«  römischen  Unzen  gr*-eut 
591  f.     80.  Alexandrittische  Mine, 
aua  der  Iddilcn  Mine  Silbers  (\r.  4i 
hervorgegancren,  642.  644.  »-t^  tL 
Mine  des  aiexandriniscben  Uoiztalca- 
tea,  aoa  der  IcidilcB  Mine  Mdea 
(Nr.  3)  hervorgegaafen,  642.  613  f. 
22.  Mine  PKderoiischer  Münze,  die 
Hälfte  der  phönikischeu  Mine  SU> 
bers  (Nr.  6),  643,      644.  645. 
28.  Mine  der  volkstümlirh'^n  üzvp- 
tischen  Kupferrechnung  649  L  zi. 
*ttulu(ii  fiva  von  18  Unzen,  an«  der 
letdUan  kdiiiglicheo  Mioe  (Nr  2) 
hervorgegangen.  643.  67.1.  C*i»- 

Sanische  Miue  kupfers,  venDotlirk 
ees  Ubralaaae  naheatäliend .  CT9L 

26.  Firiuisclic  Mine,  der  altigiiM> 
scheu  ( Nr.  1 1 )  gleich.  bV .  ^'^h—^* 

27.  Mine  dargestellt  durch  den  Aa- 
reus  IMoclelians  321.  334.  3)5.  15. 
Abgekürzte  Hezeiclmunifen  Hl 

Minerva  auf  rönisckem  Sci)«ecik«B<er 
263. 

Minimtu  acttis  >%i>. 
Miniitnf  partt's  Minuten  351* 
Minutultu  tirgenteu*  32t. 
Mfm  392,  1*.  Yft.  IBiie. 
MptuHov  646.  047,  I*. 
Mtmviov  55s. 

Mnasis  kypri^ches  Hohlmafs  392,  1*. 

557-559.  633. 
MoSr,  hebräischer  Modiu«  4!»4 
Modiu»     lu  römisches  Hoblaal»  104. 
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105.  ItR.  r.'l  f.  J2«.  413.  fi.ll,  IYt- 
TMiofi  geoaiiol  455,  I*.  2.  hastrm- 
ii»  moditUf  das  Duppelle  d«-i»  vori- 
lifM,  «titvirbfcttetM  Provinsial- 
mafs,  dem  «Trcptftos  ucStot  is.  da) 
foUprccheoU,  121.  413.  575.  ttl6. 
6W— 6SI.  «II  t.  FllelMiimar», 
and  iwar  entjiprfchrnd  dem  römi* 
sehen  Mrtdius  Tili;,  a.  F..  oder 
der  SaaiÜache  etneü  kasireruis  mo- 
««•61«. 6M.  4  KTvriaelM HoU- 
maf-  STiT  -  :,r,o  5.  Kfrin.-i<<i»ti%<-her 
.\iodius  «le>  .Mitnumenieit  ton  Inhalt 
573  f.  6.  (irof^er  pontitcher  M. 
413.  674  r.  7.  Kleiner  poirtladiff 
M..  die  Hälfle  den  vorigen.  r>Tlf. 
h.  Uebräiacher  Modiaa,  dem  Sea  oder 
SalOB  ealapmbeml,  448.  449.  4M. 
♦>:U  f.  9.  IVovintialer,  besonders 
agyplixhrr  Modiii«).  dem  SatOD  enl- 
RDrechetid  und  mittun  dem  vorigen 
M.  (8)  gleich,  mr.  MO,  t^.  «SS. 

aiirli  in  SiriÜrn  fiMirli  455,  1*.  05«'.. 

10.  Pro%iiuialer  Mimüuh  von  1h  Sei- 

toTM  691,  ab  Flüfisi^keitsmara  in  Hi- 

MMoien  flblkll690.   11.  Provinzialer 

Modius  von  2^  Sextarrn  575.  iW]. 

12.  ibersicbl  über  die  verschiedc- 

nco  provinridaa  Note  bmIi  MtOh 

gäbe  einer  HmrfadMB  Summimf 

631  —  633. 
IMommsen,  Gr>»rhichte  des  römischen 

MünzweiCM  21. 
Mn,  n^  Henennting  d«*<<>  Otklylot  M. 
Monelaii*  pt4  :  ».  pes. 
MoMt  458.  463,  s*.  MotriMlie  6«. 

wichUordnuPg  457—459. 466  f.  471. 
.MrtriThrnnile  ,  athenische  222  f .  romi- 

»che,  aul  Müuzco  2b7.  Vgl.  trenurt, 
MflBs«,  BHMnif  ^cfMlbn  3.  I6it 

IT  I,  IfrdpMttinK  \f'i  f. 
Münzen  al»  Monumente  zur  Re«iim- 

nang  der  allen  GcwKhUyüleme  und 

Mi'ährungen  6  f. 
Münzfolli^  341.  343—345.  348. 
Miknarecbt,  rOminches,  3U2  (.  304  f. 
MiMfrUtfongen,  neoere,  2811 
Muttermale  sh.  1 00.  114. 
Mxcr^tov  Nebcof^  m  ^tfW>  636. 

637.  (>4U. 

JM#Tf#r  kMnea  HoMmIi  686,  vtr> 

schieden.-  Ftrtr.Tirr  desselben  63ß~ 
t»4ü,  das  fttHffört^v  «»«Tfor  ver- 
l^lichen  mtX  dem  AgypUscben  r«  642. 

Mi^^  kleines  Hohlmafs  636. 

Ifj^ift mm  4Mfkk8M  IIS. 


Narbooeosisches  Gallien,  Feldmafs  692. 
Nal6fllclie  Halbe  1.  SO  f.  35—37.  76— 

78.  691,      684,  1*.  VcrgL  ScMtt 

und  Stadion. 
Naxot»,  in»el,  Gewichte  561. 
NaiM  ia  SIdllra,  SaiwnHBM  898,  t*. 
Neander,  2Hp0f$$wimtmrmmm  «.  i.  w, 

I T)  f. 

Ntfitl  olvov  bebriisehes  HohlmaTs  452. 
Srhet  Sehlaoch,  Krof,  452,  4^ 
iXcrnm,  Zeuslempel  106. 
i\ent  agyptiKcbe  Klafter  359.  361. 
Nero  806.  808.  808.  StO.  Sit  f.  315. 
A^fo«,  wer.  in  der  habyloniftrhen  Sexa- 
ge!«imairecliiuuig  351,  1*.  3^2.  384. 
Nerra  309. 

Nft9utftm^  9fmjt/t^  883. 

Niniv,' 

Nomen  ägvpUscke  Bezirke  357. 
N6fu«fta  Geld,  IHflnse,  166,  roßttcfta 

xaXttovr  64 H. 
J>f0fitef»n  QoIMmc»  der  SoIUm,  180. 

.127. 

NSßM  SitbcnaOiite:  •.  vovft^. 

\nnussis  — =  9  asses  145. 
Noricum.  Gewicfit  »iT:t.  y 
Normalmafae,  römü^he,  auf  dem  Kapilol 
aalbevaltfl,  88.  VcifL  MwlenMfiw. 

Numa  257. 

^'»vftMiar  zu  Cowltltin»  /«  it  gleich* 
bedeateod  mit  immrHu 

Novfi/t<n  oder  vo/ios  1.  siciltsehe 
Silbermdnze,  das  Wertäqniralenl 
einer  Litni  Kupfers  259.  661.  666,  i*, 
%  toreallaiaehcr  SUhcrattlcr  879  f. 
fifii. 

Attmmiu,  abgeleitet  aus  dem  «lieiliieheti 
r<MMK  259.  260,  t*.  275.  in  der  rö- 
■Mchen  OcMrcchoonf  gleichbede«- 
teod  mit  srstrrhus  291  207.  .iber 
auch  für  dnmriut  gesetzt  690,  2*, 
iMhcaoaicre  n  CoMteatiM  Zeil 
343 f.:  anderweit  aber  iot  asnaatas 
unter  r,f>n««iTnfin  Bezeichnung  einer 
Kupfermünze  im  Werte  voo  21  I^e- 
aarea  342-844 

\ttmmiit  rrntenionätiM  !^I4. 

.\um9uu  mmmu:  a.  mmrvtu. 


*^^iSniB%i\lir^iMimVl?  ahea 
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sparUnisdiea  fiiacogeldcs,  193.  bUL 

535. 

Obolot,  oflol&e,  Gewicbt  am!  Mflase, 

1.  Wortbedeutung  133,  Verhältnis 
zur  Drachme  u.  s.  w.  127.  132.  134. 

2.  Äginaischer  Oboios  190.  193.  535, 
1*.  6Ü0,  2*.  S.  Attischer  Obolo«, 
Gewicht  135  (vergl.  obolus),  Silber- 
möDze  207. 2 1 0. 2 1 1 . 2 1 8. 234 ,  Ku  pfer- 
mflDze  229,  ein  Oboios  gleich  Va  De- 
nar, */4  Oboios  gleich  1  As  gerechnet 
253.  4.  Attischer  Oboios  Goldes 
224,  Werlverhäluiis  zum  libraleo 
Kupfern  153;  Aehtelobolot  in  Gold 
153.  210.  224,4,  sein  Wertiquiia- 
lent  in  Kupfer  549.  5.  Tarenti- 
oibcbe  Siibermünze  67 i>  f.,  6.  ky- 
reniisehe  652.  7.  Abgdiflnto  Be- 
zeichnung 143  f. 

OboluM  Gewicht  in  der  Kaiscrzeit  150. 

Obry»a  auri,  mumm  okryuiatmm,  329. 

Octavian:  8.  AoguitM. 

OixoneSixis  nrxys  3fi0,  4*.  öl 3. 

Oifi  ägyptisches  Epha  3B8. 

Oktadrocmnon  attiteher  WibniDf,  sy« 
rische  Goldmünze,  596  f.,  pliüni- 
kischer  Währung,  Ptolemäi^che  Gold- 
mönze,  64h.  647  f.,  karthagische  Sil- 
bermünze  426. 

Öl.  UohlaalM  Mch  Ölgewichi  beOiamt 

•  118. 

ÖlbonrMsebesiioUanfiilll,  i*.  ISO. 

Oleariut  moditu  121. 

Olympia,  Tempelbauten  490.  490,5*. 

525—  527  .  529  -  533,  Reuubahu  33. 

530  (verfl.  Sudion),  Nike  d«e  PSe- 

nios  633. 
Olympischer  Fufs:  s.  Fufs  2.  3. 
Olympisches  Stadion:  s.  Stadion  6. 
Omer:  s.  Assaron. 

"Ootyfia  Schriltroaüi  (Doppelschiitt)  in 

Berakleia  h68f. 
*0^yvm  Llofeiiaitlii  28.  3t.  34.  77, 

vergl.  Klafter;  Fiärbenmafs  In  einem 
jüngeren  provinzialt  ii  ^Systeme  620. 

*0^96o»ffov  Läugenmalb  3t). 

Oitfffwe  argenimm  690. 

Oskische»  Längen-  und  Feldmafsöll  t, 
oskiscber  FuQt:  s.  FuEs  12. 

Oiho  309, 4^ 

(tuten  :  s.  uten, 

'O^vßafov  attisches  HohlmAfs  102.  104. 
116,2*.  117,  Ftolemäisches  h24f.i 
aedere  ▼cncbiedene  BetUABnagcn 
desselben  636—639. 

Oiyuim,  cv^im:  «.  unter  U. 


F. 

Paetas  de  mensurü  et  pondtritnu 
naXaunri  Lingeiittoft23.29.34.Va^ 

Handbreite. 
JMmlaa*tfis  und  «raiaen;,  Wrtiefii— 

zu  TtaXatarr;,  29.  3.  29,1*.  in«-b«- 

sondere    ntdataxffi  Pbüetenscbci 

Mals  612  f. 
Palästina,  Mafse  und  .Münzea;  9*  le> 

halt8verzeicbni<i  zti  §  52. 
Pallas  auf  den  Münzen  Atheaa  ItX. 

313—316,  naXkUm  313, 4*. 
PalmipeM  Längenmaß  36.  76. 
Palmus  Läagenmala  74.  Vcq;i 

breite. 

PugioB,  Silberbergvcfke  4l9i. 

Paniionien,  Gewicht  673,  5. 

Paplius  auf  Kypros  b53.  6&5. 

PapirisckM  G«elg  891. 

Pmlhta  gallisches  Peldmtfii 

Parsiiang  babylontsrhe«  We|ni»a&  5*2. 
390,  persisches  We|tma(s  J9.  51.  &5. 
57.  M.  47»-479,  4tm  ifT|4iete 
Schoinos  '„'!ri<  h-^o^etzl  5»i9  f.  612, 
im  Talmud  t-rwahtil  und  nut  der  b«» 
bräischen  Wegstrecke  TrrgJw 
446;  persisches  Feldmaf*  47««. 
Ilerodot  aMb  jgypÜicbM  U 
358.  1. 

l^felAdlAe  Pttranaf  479. 

Parthenon  zu  Athen  66—69.  337.  715. 
Parthiea,  al 

ruog  250. 
XUm9»¥  Jiifcrea 

nnd  Flächenmafs  620,  601,  t*. 
Ptunu  Längeomafs  37.  Tä.  191.  99^ 
Paucker,  Metrologie  19. 
Paucton.  MHrol^fie  18. 
Ilt;xi'i  LangenBi«r«i        '^i' f.  ?4 

vergl.  i^le;  nijcve  uituton:  a.  eort 

Md  eile  I,  ^iMOf:     Elk  13L  e4> 

KOTttduta^ :  s.  dort :  ^ßuot :  sl  Qle  1 1 . 
Pecunitt  254.        ,   (•eiieutH  in  der 

späteren  K«ii>er2eit  die  kupfc 

32.> :  pee,  mmimr  ood 
Pfk  nKypii.schesQe(«id«31C339^«ltL 
nÜMfPf  535. 

nÜMtmi  Bonerisches  Gewidbl  I38w  ^ 
a.  E.,  Gevkht  und  RedMUifMBM 

in  KyproM  56it. 
IltÄhi^oov  Uonien«»che»  Ltofea-  eod 
Plirlis— lOi  39.  39.  49.  499l 

Pelopopne», älteste  M  <r^<*  (indGewirble 
19t.  197.  VcrgL 
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Pendere  255. 
nst-rayoivutw  106,  2*. 
JItvx<ä((ax/tla  chiische  Silbeimünze 

554  f.  645,  l*. 
Pentadrachmot»  attischer  "Währung,  sy- 
rische Goldmünze  596.  597,  phöni- 
kischer  Währung,  Ptolem&ische  Gold- 
nflnze  646,  karthagische  PMinmOnze 
4J6.  427;  Silberniiinzc  von  Kyrene, 
nach  attischem  Kurs«  gleich  4,  nach 
phönikischem  gleich  5lkachB)e&6M, 
UmajUr^  661,  i*. 
iTgy^^JiwritilMhe  Knpfermflnge  230. 
Jleprrinot'rnSgaxfiov  kyrenäische  Gold- 
münze im  Gewichte  von  4  attischen 
DneluBen.  im  Werte  Ton  10  kyre- 
Penladrachmen,  653;  nach 


Lenonnant  ägyptische  Goldmünze  im 
Gewichte  von  4  Ptolemiiechen  Drach- 
men 647,  I* 
irm>rifiiayTc^T(>oy  ^ynkotuMM  80- 

berminize  H64,  2. 

Smf^r^itotnöyvop  Uomeiiacheai^'eidmafe 
41,  3*.  42. 

Pentobolon  atÜMlM  SühemiM»  110« 
211.  219.  235. 

Utvroyxior,  qnincunx^  660. 

Pergamon,  LangeMM»  Mit,  perga- 
meBMw  lotyle  573. 

JJiQ<ttnri  exoivoi  570. 

Persische  Marse,  Gewichte  undMüuzen: 
s.  InhtltoverMiehiiit  m  f  41. 

PtHUm  Lingenmars  39.  78.  98,  TergL 
deeempeda;  Feidmafil  der  Previu 
Germanien  694. 

Pm  UastMMll  14,  Tergl.  Ml  11; 
pet  mon9iaH§  68,  porreeiut  82,  ena- 
dratus  oder  eonatratvs ,  d.  i.  Qua- 
dratfofe,  82i  9(»,  Quadratu»,  d.  i. 
lahUtTttll^  11$. 

Pfand  L  römisches  Gewicht  144, 
Ursprung  und  Ableitung  151  —  154, 
Einteilung  144— U8,Be8timmangdes 
«•wieWibelragee  IH— 141,  Werl» 
bcilimmung  des  Pfundes  Silbers  383, 
Goldes  317:  Pfund  Silbers  und  seine 
Teile  ab  konventionelle  Geacbenke 
tM.71«.  1.  «tvielit  dee  ülMtfls 
römischen  Asse«  258  f.,  vergl.  at, 

3.  Lalinisches  oder  italisches  Pfund 
261,  elrunschea  687,  beide  dem  rö- 
mieehen  Pf.  te  ivcMaUicbeii  gMck. 

4.  Pfund  Ton  Batri«:  s.  dort.  &. 
Sicilische«!  PHind:  s.  Litra.  6.  Rö- 
miacbea  Pfund  als  Uaodeligewicht 
in  AlhM  H% 


Pha  ägyptische«  1^  SeOi  392,  l*. 
Pheidon,  König  von  Argos,  191,  197. 

198.  199.  206.  521—525. 
^»9i&¥uit  ftitoa  621,  2*.  622 1 
iPiaXat  4iU9^»^txa£  423, 
4>i>l£Ta^(><io8MvcU8.6ia.612.  Vtifl. 

FuL  s  6. 

0tlarai(foe  Beiname  der  Könige  Ton 

Pergamon  567. 
Philipp  II  von  Makedonien,  Silbermflnze 

565  f.  241  f.,  Goldmünze  242  f.  247  f. 
0iXln7ietos  9xaTTj^  243, 1. 247  C  V«gi 

Stater  8. 

Phokäa  verbreitet  den  phönikischen 
Sijberfuls  nach  dem  Webten  67  7. 693. 
Plokaischer  Stater,  Mdmtae,  144w 
174.  176.  186.  286,  BeklfMitase 

1S4.  1*^7. 

Phokis,  Feldmals  544. 

4»Qihey  f>6kn,  s.  /o/tfr. 

Pbönikiacbe  Mafse  und  (iewicliie:  s. 
InhaU<;ver2oirhnis  l«  §  48»  M  lind 
vergl.  Mine  6 — 11. 

Phönikische  Wihning.  Geneeia  der- 
lelbCD  178.418,  Verbreitung^  179,  «a- 
besondere  in  Svrieti  5*.<2.  594  f.,  in 
Kyrene  653,  in  Karthago  420—423. 
424—428.  433,  in  Gallien  698.  PlUt- 
nikisches  Gewicht  liegt  der  campa- 
nischen Silbermünze  zu  Grunde  677  f., 
auch  anderen  italischen  Müazprä- 
gungeo  684,  2.  Yenmrtliebea  v«iw 
hältnia  der  phönikischen  Drachme 
Silbers  im  •hcritaUadMB  Schwer- 
kupfer  684. 

^If^j^i  186  f. 

^eddu  rot  23.  619.  682,2. 
Plattierung  der  Münzen  169. 
Pleibron    1.  Kriechiscbes  Langeumafs 
28.  81  84,  fttdMmMH  48.  41  % 

Plethroo  dea  gemeingriechiHchen  Fu- 
fses  (Tergl.  Fuft  1  >  4'n-499.  534,l*, 
Verhältnia  lom  atiischen  Pi.  512,  ent- 


8.  Plethron  dea  «ttlNhea  Fnfes  73, 
Verhältnis  zum  gemeingriecbischen 
PI.  612.  4.  Phokiicbea  Plethron 
144.  ».PledmdwPkiMffiaalm 

Fufses,  pergamenisches  und  ägyp- 
tisches Feldmafs,  563.  6<0.  r^nf. 
614.  620;  ihm  gleiUi  iat  daii  PI.  des 
PtolemüaeheB  fliChet  667.  868.  t, 
Syrisches  Plethron,  aMh  dem  Phile- 
täriclien  FuTse  bemessen,  582  f.  7. 
Uebfäischea  FeldmaXa  in  der  Tafel 

447.  661. 
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Pliiiius  277  f.  284  f. 

Hinthis  Feldmars  in  Cyrenaica  b5l. 

Pollux  äberdas  ägioäiäctie  Talent  194 — 

197. 
Polyän  479. 

Polybio«  13.  53.  56.  64  f.  65,  erwihot 
dlePtoleiDii8dieAilibe624,  2,  giebt 
•n  anderer  Stelle  eine  Quaatität  Ge- 
treide vielleicht  in  syriadwoMelraCcs 
an  584,  5*  a.  E. 

Pompeji,  Foftmtft  672. 

Pompejus  302. 

Pondera  iniqua  löü. 

IIomKov  ttaqvov  575. 

norrixo«  ^tCTt;s  716. 

Pontos,  Hohlmafse  573—575.  716.  al- 
tisch-mtkedonische  Währung  250. 

Forea  Mtisdiet  Ackcmafli  669. 

PorrecluM  p9»  82. 

Portis,  Leonardos  de,  de  sestartio 

u.  8.  w.  15. 
PoseidoDia,  SObennttMe  674. 

Poseidonios  64. 

Potinmünien ,  syrakuganische  663»  l*, 

karthagische  426  f.  432. 
/Zn«:  s.  unten. 

Fraefeetus  urbi  führt  die  Oberaulaicilt 

über  Mafs  und  Gewicht  115. 
PriDette,  Sehwerkopfer  1^1  f. 

Priene,  Athenatt'mpol  566,  3*. 
Priscianus  de  figuris  numeromm  13. 
noiaxutov  ^iav  nrxvs  617,  3.  Vergl. 
Elle  1. 

n^oxos  tauromenitaoisehea  HokliMfi 

658  f.  657,  l*. 
Prokopios  eneodfert  569. 
Ptolemäer,  System  der  Mafse,  Gewichte 

nnd  Münzen:  s.  Inhaltsverzeichnis 

zu  §  53.  54,  Ptolemäisches  Längen- 

mafli  61,  Ptolemllselie  Wilinuig  in 

Syrien  596  f. 
IltoXtftatMor  xakavxov  643,  1*.  VergL 

Talent  25. 
Ptolemäischer  {nxoloftäkiU^  Mb  io 

Ägypten :  s.  Für«  9. 
Ptolemäischer  (PloUmmüiu)  Fürs  in 

Gyrenaiea:  a.  Pefli  16. 
Ptolemaos  II  Philadelphot  646  t  667. 
Ptoleroäos  Apion  651. 
novi  Langenmars  28.  3ü.  31,  3.  34, 

verfK  rob;  nav9  j«sw<s;  §.  dert 

TTvyfiatoi  37. 

JJvyftrj  Längenmafs  36  f. 

Ihfvdp  Längenmatli  26.  36.  861.  612. 

Pyk  betady  619,  1. 

Pythagoraa  13.  46. 


Pythlos,  Enkel  des  Krö«i.,>,  404 
Pytkisches  btadioa:  s.  Stadioo  b. 

Qa  babylonisches  Uohlma£s  391,  i*. 
692,1*. 

Qmb  hebfibdm  BMmSb  461.  YoiL 

Kab. 

Qaßs  arabisches  HohUuafi  479. 

OAmA  hebriische  Rute  446, 1*.  444. 

Qmm  babylonische  HiKe  3<11  f.  366u 
444,  quadratisches  Mafs  390  f. 

Handbreite,  babvloniscbes  Maf» 
386  f.  390. 

Qesitdh  hebräisches  SUbcifeviaki  469. 
Vergl.  kesita. 

QtiUnnu^^lt  dca «r  144. 1461  US. 
des  Fufsea  76, 1*.  716,  des  Sextat^, 
U6, 1*.  Ruprermöuaeniübrai. 
fulis  262  f.  jftiö,  Ausmüosaog  aett  der 
Redoküon  dea  AaMa  261.  261.  % 
Wertbeslimmung  2W.  Ausmünionc 
in  der  Kaiserzeit  313.  315.  im  V 
Teatam.  erwähnt  605.  606 :  Nomtoal 
des  italischen  Schwerkupfer»  662. 
683.  dea  etnifiadwB  666.  Veagt 

Qumänmtml  iMadica  IfaMaafli.  4er 
Absicht  nach  gleich  den  Kiälwa  4ta 

Füfses,  113  f.  116. 
Quadratu*  pet  :  g.  peg. 
Quadrigati  {denarO)  286. 
QuartariuM  Hohlmafs  164.  116 f.  11^ 

121,  e*.  122.  638. 
OmOamio  Viertel  dea  Aureos  306. 
QMipo,  Et$mi  mtim  if liUaai  md^H- 

qu»s  u.  s.  w.  20. 
Quinaritu  SiibermOnae  266.  276.  2b7, 

Wertbestimmung  266.  AiaaiüaBf 

in  der  Kaiserzeit  313.  321.  unfrr  Dio- 

detian  330;  elnuiache  SÜbrniM* 

688. 

QuincunjT  —  »  u  des  om  145.  147  f.. 
des  Kurses  Tf.,  i*,  des  Sextars  119 
Nominal  des  Schwerkupfera  nM  Ba> 
tria  6M.  VergL  jaa»  i  »j-wai». 

Quincutsi*  Nominal  daa  iliwiatfcia 
Sckwerkepfera  666. 

R. 

Raper,  Enfuiru  into  lA«  ummnmt 

tk«  Roman  foot  I6w 
Ratta  germanisches  Wegiaaft  666  f. 
ileCfe  saafarttMi  276,  t«. 
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ttaudut,  raudttsrvtum,  265.  Vfrgl.  «m. 
Be|enbofen-ScliOMdclMa  GoUmOMt 

Rkefion,  SilbcnnOnM  659,  }*. 
Rhodos.  Mflnrwfcfn  561~6M|  iIm- 

ditche  Draclun«         562  f. 
7^  ZiMciitef  bete  Abvifen  litt 
Rinder  dirnrn  in  ältester  Zeit  tur  W«^ 

bcNiimmunf^  163  f.  254.  258. 
Hinge  toq  Guld^  auf  bentiintnte  Ge- 

widiU  mfebfadit,  cirkoliereo  alt 

Wfrtmr^oer  375.  377,  de^gMilMI 

Kime  von  Silber  40«^ 

Sladlion  entsprechende«  Wcgiiiafs44b. 
ito  ägyptisches  HohImar«i  370.  371,  ver- 

gUcben  mit  dem  j&agertn  proTta- 

fiMM  Mafae  64% 
Rotnst,  fiAttin.  auf  rr»nii'j<'hf m  Srliwer- 

kupfer  363,  auf  der  Silbermrinz«-  ii>Sf. 

296,  aar  der  Kopfermünse  'ib'L 
Rom«  de  l'lsle,  M^trolnfri«  18. 
Rdmitirhr  Mafse,  Gewichte  und  Mönsen  : 

s.  InbaltaTeraciditiia  tu  |  11  — 14. 

17.  f «.  M.  St.  tS<-M. 
BorMl.ind,Ma(MlbemriM«miMnf 

617,  i*. 

Rule  hebrai»diea  Laogeamafs  443  f. 
MTt,  OM*alMl|  MSt  ▼«fL 


8. 

Sa  igypti»cbeii  Hohlmar«369, 4*  370, i*. 
Saa  babyinni^chrH  Hoblraafs  3<r2.  4*. 
Saaleomals,  cnogfUH  ftöito^  feldoiars 

der  Plvfln  Amte«  6161. 
Sabbatvcf  bibriiiBbM  WcfMfli  4«4t 

60X 

Sabllln  ayriadiea  Mafa,  tea  Satoa 

gleich,  5§5f.  631. 
Sagant.  SilL^rmönif  690  f. 
Saigey,  TraiU;  dt  mftrologi*  19. 
Mm  tbebealecbea  IMdaafb  Hit 

$alsmi<4  auf  Kypro«  558.  655. 
Salmasiti«.,  (\mfutatio  a.  «  w  17 
Saloao       464  f.,  Salomooiücber  Tem- 
pel 443. 
SttUus  FlächeotBaGi  66  f.  86. 
JW^Mur«  553. 

Samw,  Unirramals  46.  Ml  L,  M§mn 

552,  lirr.  .,.  466.  6tT.  661t 

Sanh^rih  U\S,  7. 

Stitfat,  Mhaqal^  wägen,  xahleo,  405. 
Satgoa  464. 

Saros.  iar,  \u  dfr  li.ibvloni«<-hrii 
simalrcrlinunK  «»«l — 3h5, 
IIalt*«k,  H«Cntofft«w 


Sata  ägyptiacben  FVIdmar«  361,  i*. 

JtmwmS^P,  «OTioi^,  600,  t*.  601,  S. 

Mßm  ftUamU  dar  PMvim  Pali- 
atina  .  dem  wnift/m  /Mm  gleiib, 
599.  1*.  600  f. 

ftatoa  1.  phtelkiacbca  Hoblauia  412. 
416.  414.  416  t  616.  666.  MI  t,  ia 
Syrien  grbrinehllch  5S8.  fiOO.  wahr- 
scbeinlicb  anch  in  Karihapo  üblich 
416.  656.  2.  Übertragung  de^lfaiaes 
in  daa  äginii8rb<>  System  504  t  S. 
Zuordnong  desselben  als  eines  pro- 
viaiialea  Modioa  mm  aUisch-aicUi- 
•ahea  Moltaa  666-4iT.  Vervl.  Me- 
dios 9.  4.  Hebriiscbes  Hohlmari, 
dem  phönikixchen  frl>'ich,  im  N. 
Teatam.  erwaiiol  602.  VergL  im 
6brigeo  Sea  «MllfadiM  6.  L  Jla* 
ror  bei  Kpiphaniot  daa  Doppelmals 
des  vorigen  445.  6.  Xitov  vvfiv, 
Beseicbnong  des  Halb,  687.  7. 
X9V  gleicbbedeateod  mit  9atlßm  600. 

Saturn  in  Upiiäit  661.    Vetfl.  U' 

t9¥  6. 


17. 

Srairerr  df  re  nummaria  16  f. 

Schalt'  «iietkcn  in  ältester  Zeit  aur  Wert- 
besUmmang  S&4.  268. 

Schiff  Wappfnbild  Rom«  263.  282. 

SdKNBioa  agypUacbes  Lingea-  aai 
FeltealbM.  166  t  661t,  ntar4att 
Ptolemäem  aad  Binwi  606 1 6ltt 
614—617.  622. 

Schotnos  i(f  yptiscbea  WegsMts  39.  öl. 
61. 66. 66  t  666,  l^.  16I--166.  478, 
aalar  den  Ptnlemärm  und  Rdmrm 
607.612  f..  dpm  pemischen  FanMinf 
(deich« r<irtxt  57ü.  la  32  kleina&ta- 
tiacben  Stadien  beittiauat  670  f.,  aach 
all  Iii*br:ii<iche8  Ma^  nii<-hweisbar446. 

^mntfos,  reldmafa  Yoa  tterakieia  66b  f. 

SebrUt  ■■l6riMMa  Lbaraimafk,  ikmx 
aar  nnülBmaBg  4ct8la4ioas  61-- 
5fi.  bestimmt  die  rdmisrhm  Weg- 
malse  79— bl.  97.  Verscbiedeue  An- 


53  f.  3fit  f.  3*^1.  4^7.  t-.  nur 
derr  nach  gemeineriff  hiticbrm  Mafae 
497,  nach  pbileUri»cbem  607 1,  aacb 
bebfbiaebem  446.4461. 60t,il*.fML 
'17 im  nnd .  anlanfrnd  den  tu  der 
s^nsclieo  Meile  geborigea  Sduiti, 

Sehritlaladion:  s.  Stadion  5. 
ScbwcriMpfcr,  röMiacbca  l&6-*263,  iU- 

47 
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lisches  680  —  664,  etrurisches  685. 

6S6  f.  688 ,  sicilisches  662.  VergL 

aes  grave  und  Kopftt. 
Scripuhim  =«  ^^^^ 

Jugerum  83,  i*.  84.  86.  98,  einer 

baibeo  Gentnrii  87  f.,  dtt  Saelni 

119:  Zeichen  147  t  iHmidäm  »eri- 

pufum  149. 
^0  babylonisches  Hohlmals  391,  i*. 

8ea  hebräisches  Hohlmafs,  dem  phö- 
nikischen  Saton  gleich,  449  C  452. 
454.  4&6. 

Sechzigslel,  nämlich  des  Maris,  baby- 
lonisches Hohlmafs  392  f.  394.  412. 
413.  452.  456,  persisches  UohlmaCB 
480.  48S,  MMet  die  Nonn  Mieh  Ar 
das  syrische  Mals  585;  Gberleitang 
in  das  atlische  System  506.  509, 
Vergleich  mit  dem  ^exlar  509.  515~ 
517.  618  f. 

Sechzigslel  derHntiii,  kypriadMt  Hohl- 
maCs,  559. 

Sechzigstel,  nämlich  der  Mine,  baby* 
Ionisches  Gewicht  397.  398,  schwe- 
res nnd  leichtes  400.  404,  sclivrms 
417.  Vergl.  ShekeL 

Smmin  pmin  Selninden  881. 

Seisachthie  in  .\then  200  f. 

Srinauaxa^  geeichte  MaCse,  lOü. 

Seleukeia,  Gewicht  590. 

SMra  155. 

Srmbdla  275,  i*. 

Semieongius  116.  118. 

Semipet  78,  t*. 

Sftmis,  semiuis=r  \  i  des  as  144,  des 
Fildes  76,  1*.  716,  des  Solidtts  328; 
Kupfermauze  im  Libraifate  262  f. 
285,  AoMMtiisiing  seit  der  Redok- 
tion  des  Asses  281.  292,  Wertbe- 
stimmung 299,  Aasmflnzung  in  der 
Kaiserzeit  313.  314  f.;  Nominal  des 
italischen  Schwerkuprers  680-^82, 
des  etrurischen  688.  Vergl.  r;ftih- 
xqor.  Zeichen  der  Hälfte  148.  263. 
anf  etrerisdwB  HOineii  889. 

Smoäitu  116.  121.  122.  657,  1*. 

Semuncia  =  V«4  des  as  145.  148  f., 
des  Fufses  76,  i*;  Nominal  des  etru- 
titdiett  Schwerinpfen  888.  Zeichen 

147  f. 

Semuncialfufs  291  f. 

Senat,  Münzrecht  zur  Zeit  der  Repub- 
lik 3u2.  304,  in  der  iUiseneit  be- 
schränkt auf  die  Kupferprlgug  804. 
305.  313.  324. 


Senkereh,  MafsUfei  3»3-381. 

SepUmios  Severus  312. 

SciptemraB  Via  des  as  145,  des  Ses- 
tars  119,  des  Goldpraadce,  mpimur 
auri,  300,  s*. 

Ssr«a  liebriieeke  Speime  448. 

Serrati  (denarii)  287.  691. 

Servius  Tullios  255.  257.  270,  i*. 

Seseuncia  —  \%  des  as  145,  des  Fui>es 
78,  1*;  Kapfemliiie  in  SmmmtU^ 
fufse  292,  1*. 

Sesquipes  77,  i*. 

SesterttOy  nämlich  milia,  294. 

SeHertium  Rechoonffssamaie  zur  Zeit 
der  Republik  2951.,  in  der  Knieer- 
seit  311.  324,  6*.  325. 

SMttrthu,  BiBlick  mmmm,  Silber- 
münze.  BedentOOf  des  Worten»  und 
des  Wertzeichens  MS  oder  HS  274. 
276.  296,  Formen  des  Worte»  bei 
der  Geldrechnung  293^297.  Snlc 
Ausprägung  268.  2^2.  spätere  scK 
der  Reduktion  des  Denars  287.  Der 
Sesterz  ist  seit  Einf&bmog  des  SU- 
bergeldes  der  Vertreter  des  frikhami 
libralen  Asses  276,  Weribestimanng 
282.  299.  Einteilung  in  Zehntel  276, 
1.  Seil  Aageelas  in  fiyfer  na§t- 
mflnzt  313,  s^ter  in  mmiag  Sl^ 
Dem  ältesten  bebten  eotsprielif  etee 
etrurische  Silbermuaze  6^S. 

StitarUm  ^  75C 

Sesterzrechnung  292—297. 

Seit  iäU,  ägyptische  Gewicble  313,  K*. 

Semnt  Alennder  819. 

SexaKCsimalrechnifog  der  Babylooier 
381—387,  der  .\gypt<'r  bi-i  J.t  Tei- 
lung des  Uohlmalses  und  des  Ge- 
«ldileeS70t874,t*,4cr«i«ecMecke« 
Astronomen  381. 

Sextant  ^^In  des  as  144  147.  14^. 
des  Fofies  76,  i*,  des  Se\Ur$  118  f.; 
Kupfermiueln  Übrairofj  262  f.  288, 
Ausmünznng  seit  der  Reduktion  de« 
Aases  281,  Wcribestinuaiing  299; 
NealMl  4ee  Sek  vortofvt  vm 
tria  883,  des  etrnriscben  Sekvcr- 
kupfer«!  6S<1.  VortrI.  i-'fJs, 

SexUuu,  Ualfle  der  klie,  proviuaiaie« 
ihb,  821. 

Sextantarfurs  290  f.  2S2. 

SenUaritu^  ^»CTt;*,  1.  römischr*  Hohl- 
■afll03.  107.  Il4.116r.  11^121. t. 
122. 368.  391,  s.  41 L  505. 598.  S%6 
Ton  den  Römern  in  Ägypten  einge- 
führt 625,  hispaniscbes  Mab  690, 
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vfrglichen  mit  dem  ifypti^ichfn  ffia 
und  babylonischen  $fchzi|r<^tel  369. 
500.  &15 — 519,  mit  dem  hebriiicbeo 
Lof  449.  453.  602.  Einteilnnf  4et 
Sexterfl  11*^  f.  2  Syrisch -»Ician- 
drillldier  bcxUr  454,  S*.  565—590. 
est.  m,  hl  PontM  tMIdl  »7t^ 
575,  Bexiehone  sam  sicilitcbcs  «kr 
prnvinxialen  Modias  ft57,  anch  na- 
n(fT^c^oi  genannt  630,  l*.  4^  ilor- 
Yink  f^rfifff  *  4  tyritch-alexraArM- 
•ckcn  Sextaren  716.  4.  Sea-tarius 
Beieirliniinc  de«  attischen  Cbus  oder 
römiiM:hen  Congius  und  des  doppelt 
M  gvolKn  heliräi<ichf>n  Hin  bei  Hie- 
ronymus 63!.  THi.  b.  Atoxr^s  klei- 
nes aaiatiachct»  liobintals     \t  &o- 

trlt  mt 

AexHOc— V'>  U9,  Id- 

rhrn  147  f.;  duae  oder  Aiwtfr  tfj^ 

/tf/ä0  147  f.  149  :  dimidia  texluUi 

Shf  krl,  shrqety  einXoi,  0iylo6,  1.  vor- 
deraKiali»«hes  Gewicht  405.  400.  1*, 
alt  ZahlnogaiBlttel  !■  BtireoionB 
16«.  406.  Veral.  Sechxifrstel  und 
Staler.  2.  Hedealanfr  des  Worte» 
als  UoDpelUs'  423.  459  L  Abi.  8. 
SMelGoMca,  baby  tariirtgr,  idiwe- 
rer  und  leichter,  405  f.  40S  f.  466, 
zu  Sainmos  Zeit  auch  in  Palistina 
üblirh  465:  der  schwere  Shrkel  Gol- 
den regell  die  syrische  Silberprägung 
592  f..  erücheinl  bei  Homer  als  td- 
lamov  der  leichte  &liekcl 

wM  ta  der  Msie  im  Dwtikot  nd 
Stater  (eoboisch -attischen  FufHefi): 
vergl.  diese  Worte.  4.  Shrkel  Sil- 
ber«, babyluniMher,  Mihwerer  und 
leichteff.  494  t  4991:  4cr  Iciditc 
Sliekel  baHM'Tt  rtjm  nir<llNrhfn  Si- 
glot  487 ;  Ausmüntung  des  nh^ercn 
■od  lekliteii  Shekels:  vergl.  Stater. 
§.  Sbekel  Silbers,  assyrischer,  dem 
«edi««rhf  n  Sigio«  fr'eirh,  465  , '•.  6. 
SiMkel  bilber«,  pboiukischcr,  schwe« 
nr  SB9  Iddilcr«  417,  sHivcfcr  41^^~ 
419. leichler  42i.  7  Kanhagischcr 
Sheliel,  der  phönikischen  Drachme 
gleich,  423  429.  432.  6.  Hebrii- 
«eher  oder  Mosaitciier  8Mfl  494. 
4.'i7__4r,n.  ifiTf.  46H-47S,  anrh  She- 
kel  de«  Uciligtums  geeaiuit  459.  460. 
603,  oder  der  beilige  1  eätiUc  i  S/tot) 
466.  470,  Silbem.üiiXf  *th  der  Zeit 
dcrlUkkaUtf  693.  694. 6951;  die 


Betfichnung  Shekel  bei  Zahienan- 

Saben  weggelassen  423. 45^.  6<t4.  5*. 
.  Hebräischer  leichter  Shekel  460. 

462,  ram  dca  RabUoen  geraeioer 
Shekrl  sr^nannt  466.  10.  Shekel 
Goldes.  Jtfoaaiacber,  458.  459.  473. 
II.  SMid  vM€k  des  kdiiigUcheB  Ge- 
wichte, kleines  hebräisches  Gewicht, 
463  r.  12.  Shekel  vielleicht  aurh 
ky  Dnhcbefi  Gewicht  560.1*.  13.  she- 
kel lofffert,  volktltiulciicr  igyp- 
lischrr.  3S0.  649  f. 

Skeqel  babylonisches  Gewicht  405,  he- 
bräisches 457,  karthagisches  420,2, 
SilbermfiDxe  d«  MohkoUcr  999. 
Vergl.  Shekel. 

SiciUcus^  \u  des  m*  145.  119,  des 
Pbfeet76, 1*  defl8titann9.  Edcta 
147  f. 

Sicilien,  Mafse  654—659,  Gewichte  und 
Münzen  259  f.  275  f.  659-667,  Tem- 
pelbaoteo  496.  664. 

Sichis  RrzeirhnuniK  des  (schweren)  he- 
bräiiichen  Shckela469.  Vergl.  mimlw. 

JStSaMos  535. 

SidoB,  Gewicht  417,     949.  999,  Sü- 

bermflnze  504. 
Siebenoodeiohalbstaterfufjs  418. 
Siglos,  ■fdtochtr,  peraiadM  SUkcr- 

münze,  die  Hälfte  des  leichten  bo- 

by Ionischen  SilbenUUn,  176.489— 

4SS.  492  f. 
JfeuUr,  0ädos,  hebräischer  Shekel, 

Khwerer  oder  leichter,  460,  i*.  i*. 

463,  5*.  4731:  «ikiM  Beaeichnuog 
dce  Khvtre«  SMtdi  499, 1*.  499 1; 
des  leichleii  470. 

Silberfollis  341.  344. 

Stlbens-ihruog;  ta  ihren  Bexiehongeo 
ivGoMwUmf  171^179.  Silber- 
wahrung in  Athrn  226.  230.  in  drn 
Diadorbenstaaten  247,  in  dem  Hriche 
Aletaoders  neben  der  Goldwährung 
cblMIfebend  24H— 248.  Silberwäb- 
rang  und  Kupferwihrung  in  Rom 
oebco  einander  219—281.  289^291, 
wm  %  JtM.  dir.  Ml  IMI  Mt 
der  Republik  r.  : .  SilbcfWihfWf 
V}].    Vergl.  Gold»ahn)ng. 

i*iUqua  Gewicht  seit  Coostanlin  150. 

Siäfmm  mmH  SUbcmMt  oeH  Gmh 
sUntin  3St  f.  311-34«^ 

Silias,  P.  und  M.,  VolksthboMB,  114. 

Simon  der  Makkabler  693. 

24Ti;^o<  /tiitfn^  1U4. 

teyno,  GcwidMo  97^977. 

47» 
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JFojxa^tov  Peldoials  der  Proriiis  Ägyp- 
ten 617. 

Sold  der  «riechiteliCQ  Soldaten  IM,«», 

6tT  römischen  253.  290  f. 
SoHdtu  Goldmflnxe  seil  ConsUDtin« 

glekh  >/'>  Pftind,  327-329.  344  f. 

346,  als  Talent  gerechnet  338.  SoUdi 

obrytiati  329.  Solidus  als  Gewicht, 

ebealallt  gleich       Pfand,  l&O. 
SoloD,  Matt-  42«wiclitt-  md  NAmord- 

nung  70  f.  186-lST.  20»-«».  IIS. 

506—514. 

Handbreite  der  ägyptische a  Eile 

n%. 

So«sos  in  der  babylonischen  SeKagaii 
malrechnung  381—386. 

Spanne,  HUfte  der  BUe,  ägypUadMi 
Mafe  3(1,  hebriisehes  44S.  Ml,  per- 
sisches 415,  griechiichci;  «ff*- 

Sparia,  Aekeraafe  so  Lykurgs  Zeil 
(S4, 1*,  Hohlmafs  und  Gewicht  (Igi- 
naisches)  191.  499  f.  533—536,  eiser- 
nem Geld  534—536,  Silber  u.  Kupfer- 
pr&gung  53C. 

^id-aftr)  Langenmah  29  f.  34,  Phila- 
tärischc  612  f.  Vergl.  Spanne. 

2n6^tfw«  ftoim  ?cMiMfk  dar  ftoviM 
Ägypten  =  Jugemai  699.  616  f. 
619;  seine  Beziehung  som  ktuiimtu 
moditu  616.  629  f. 

Stadion  1.  griechisches  "Wegmars  von 
600  Fürs,  der  Länge  der  Rennbahn 
entsprechend,  28.  32—84.  2.  Baby- 
ionisches Stadion,  WegmaCs  von  360 
Ellen  oder  240  Schritt  32  f.  383.  385. 
386.  390,  an  griechiacben  Tempel- 
btttten  McbgmeaaB  Mt.  t.  «te> 
dion  des  geneingrieeUachen  Fofsea, 
entwickelt  aus  der  Gleichung  der 
babylonischen  Hute  6  Ellen)  mit 
der  grieaUaeben  Akina  10  Fofs), 
ebenfalls  gleich  240  Schritt  (der 
Schfitl  also  gleich  2Va  Fufs)  47  f.  53. 
497.  4.  Das  Qbliche  griechische 
Wegnars,  d.  i.  das  Stadion  schlecht- 
hin, ist  an  kein  bestimmtes  FoT^ 
mab  gebunden,  sondern  wiid  nur 
Mcb  hm  MMriiahe«  SeMtia  aabr 
oder  minder  genau  gemessen  oder 
abgesrhitzt42— 45.50— 55.  &.  Die 
mittlere  Länge  dieses  Schritt-  oder 
ItineraraladUna  IIM  aiah  aii> 
ttihemd  bestimmen  und  ist  schon  von 
Kfitoathenes  in  aiae  angemesaena 


Gleichung  xum  äKVptiüich-Ptolemäi- 
schen  Mafse  gesetzt  worden  56—64, 
8l«4ion  des  Eratostheaaa  4&. 
51  54  f.  60  —  64.  Beziebong  dca 
Itinerarstadions  xum  Parasang  4T7. 

6.  Olympisebea  Stadion,  die  Lnge 
der  Rennbahn  roo  Olympia,  gkiab 
600  olympischen  Fufs,  33.  530;  Tcr- 
schieden  von  den  frftber  sogenannlen 
olympiaeben  S^mäm  ^  dar  rö- 
mischen .Meile  (vergl.  Nr.  7)  48  f.  ^ 

7.  Stadion  des  attischen  Fufises  69. 
acbtuial  in  der  römischen  Meile  eo  ibai  - 
tan,  dabcr  aocb  Acfatelaaeüeaatadion 
genannt,  49.  53.  64 — 66,  aorh  römi- 
sches Entfemnngsaufs  ro- 
Biachen  Fnfii)  81t,  fi  Ciiiwi« 
Stadium  Italieum  gnMtt  46,  f*. 

8.  Pythisches  Stadion,  von  Censioria 
au  lÖOO  Fürs  bestimmt,  48,  l.  ^  4. 
w»  i^maianacMa  wun  v^aaaHMmaRv 
Stadion,  Wegma^  von  CüO  jtleirh- 
namigen  FiiTs  oder  400  babyloui<»cb* 
ägyptischen  Eilen,  568.  607.  612  L 
10.  Persisches  Stadion,  dem  baby- 
Ionischen  gleich,  477  f.  11.  Hebrä- 
isches Stadion,  dem  Fhüetanschen 
gleich,  446. 447.  601 1  If.  Slaiiaa 
dea  sogn.  klaiaen  aaiatiscbeti  f  obea, 
7V»ni8l  in  der  römischen  Meile  ent- 
halten,  M)9.  Iii.  Sudioo  von  bOu 
ftaMa  M  «M»  14.  B^vio- 
nisches  FeldroaTs  390 1  Nach 
Herodot  ägyplischca  FddMla  M6,u 

^äytov  150.  327. 

Stater,  9%a%r^^,  1.  vorderaaiatiacbes 
Gewicht,  gleichbedentrrid  mit  Shekel 
132.  8.  Suicr  Goldes,  h^^Ut- 
iriacbaff-  adiwaaer«  alt  GaM>  €iar 
Elektronmälue  ausgebracht  174,  ina- 
besoodere  als  phokai$^her,  kyükeni- 
scber  nnd  Ismpsakenischcr  Maler: 

als  Goldmflnxe  von  Cum  669  C: 
leichter  Stater:  vergl.  unten  Nr. 6— 41. 
S.  Stater  Silbers,  bahyloniaeher,  nla 
SilbermAnie  aasgebtacht,  sohwcrrr 
176.404,  leirhier  175.  176.  186.  404, 
im  perstscheo  Hctche  484. 466  L  487. 
MCh  4ea  M  sMh  te  MMte 
flblich  466;  schwerer  and  Ickhlcr 
Stater  in  d^^r  karthaiHsrhen  Mdu« 
425:  leichler  SU  m  kerkvra  ^Sä, 
in  EtrMtaB  686  t,  ain  Oawicbt 
Gallien  693.  4  Phönikisrher  StUer 
418,  achwem  nnd  leicblar  m  der 
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karthagischen  Münze  425.  5.  Krö- 
«iücher  GoldaUltf  171.  L 
578.  6.  PtnAaAtt MätMmmt 
Tcrsl.  Daraikos.  7.  Atüscher  Gold* 
.tateTlia.  210.  212.  224.  226  f..  In 
Syrahna  seit  AgaihoUe«  6ö7,  (iiei- 
ehanf  Bit  emHadien  Münze  des 
4.  Jahrhunderts  687  f.  8.  Makedo- 
ilcher  GoldataUr  aUischei  Wähniof 
IM.  MS  f.  24«  ioteroatiooale  Co«- 
ftPimtaai  147  f.  350.  300,  i*.  in 
Syrien  aa«Fpprnirt  596  f.,  Vorbild 
anch  für  iicriuauiitche  Goldmftiixeo 
695.  9.  TarenOiiMkcr  GdMiMcr 
■Uitchen  ¥u(»en  675  f.  10.  Can- 
MDiaeher  Goti)«>liitfr  phönikiiichea 
MieteilC  11.  KafUiatjiaclicriioid- 
flitar  I«  OtwicMe  19  kleinsten 
Goldeinheiten  427.  433.  13.  ^g^- 
niiacher  SilbrrsUler  UM).  192.  198. 
199.  502.  71ti.  13.  Korinthischer 
Sttitr,  SHbtflDttDM  im  Gewichte  von 
J  et>b<'i»irh  nttinrhen  Drachmen,  aber 
in  3  eigene  Drachmeo  o.  a.  w.  etof e> 
teilt,  203.  540  f.  6Mf.  14  Anvff 
dtuuhr^,  ayraknaanische  Silber- 
mönio  im  Gewichte  von  2  attischen 
Drachmen  660.  i%  Weriaqui- 
^fitet  ym  10  LMm  Espfera  661t 
M4.  1&.  Silbrr«^tatrr  von  Tarent 
(vovftfto«),  an  Gewicht  dem  alttfca 
korinthischen  Statcr  gleich,  mt 
676, 1*.  16.  Silberatater  der  ach&i- 
*chen  Slidte  Grofsgriechenlands,  dem 
korinihiachen  Suter  ferwandt,  674. 
n.  TMraiidwr  «nd  bflotiMlMr  6t 
§44.  18.  ^axfiQ  Rezeirhnong  des 
atli-rhrnTetradrarhinon««  2I2,2*.  des 
Tetradrachmoiia  pbuoikiachcr  Wäh- 
fM  PMMm  104  ivff  1.  S^kel  B\ 
desBillontetradra<  hnii>n«i  in  Aitypli-n 
650.  19.  2xatviQ  Beieichnuiig  der 
Drachme  in  Kyrcoc  651—659  (vfl. 
tktkdl).  UlAfcgtliOfiteJIwiirt 

nnnK  143. 
SUthmiache  Unien  111,1*.  Vcl.  uncia. 

MHMote  89,  t*. 

.2 («MM  nm«  113,S*. 

SltertOMMM  INiMi  m  lOT. 

StifUhOtte  443.  44k  4ML 
Strabo  59  L  65. 
Sukkaiim  406,1*. 
SaUa  297.  108. 
JM,  4 1  Smmw»  104 


2ifAßcka  Mostermarse  tOO. 
Syrakua,  Müoiweaen  659 — 667. 
Syrien,  Habe,  Cewidile  iid4  MObmb: 
t.  liitaltmrMidMis  n  §  ftl. 

T. 

Tacitus,  Kaiser,  323  f. 
7^;UKTav:a.  Talent;  «'iÄTfo  ««»  {lyo 
405. 

TUmI,  TÄUyTor,  1.  Gewicht  im  all- 
fe»einen,WorthedeutunK,  KinlnluMg 
127  t  134.  405.  2.  kuuiglicLc»  ba- 
bylonliGhet  Tiint,  Khweres  and 
leichtes,  396- 30S.  L  ichtes  393.  409. 
410,  als  IIa iideUge wicht  auch  in 
Penten  üblich  4by  f.  S.  Talent  6ol- 
Om  babylooisehea,  schweres  und 
leichtes, 400  1  407  -  409,  zu Salomos 
Zeit  auch  in  Paläaiina  Oblich  465, 
leichte«  465.  466.  MTf.  MOt,  dü- 
Mibe  als  perriMTkes  Gewicht  482— 
4M.  489 — 495.  4.  Talent  Silbers, 
babylonisches,  schweres  und  leich- 
I«,  408  f.,  WAtet  406.  406.  48«. 
492—495.     o.  Assyrisches  Talent, 

SIeich  der  Hälfte  des  leichten  ba- 
ylooiachen  Talenten  Silbers,  465,:*. 
40!.  S.  Bußvliivtop  jalarror 
bei  nerodot  205.  482  f.,  bei  Alian  und 
Polluz  488—490,  hei  Diodor  490,  l*. 
7.  Talent  Silbers,  phönlklacfcef,  418. 
419  f.  8.  Talent  Silbers,  karlba 
Kisehes,  428.  432.  433.  9.  Talent 
Goldes.  kartkHiKhc«,  432.  10.  Ue- 
kffliMict  «der  MoMiMhct  Talent 
451—459.  466.  468  f.  472-474,  seit 
der  Zeit  der  Makkabaer  604.  600. 
U.  Talent  Gokica,  Mosaisches,  4T1. 
lt.  TaltM  Mdaa,  kleines  hebra- 
lache»,  464.  18.  .Xginäisches  Talent 
IM_197.  199.  5ul  f.  503  f.  716.  14. 
Eoboisches  Talent,  ursprünglich  Gold- 

Sewickl 48«,  Talent  Silbers  bei  Heio- 
ot  493,  dem  attischen  gleich  203— 
107.  549.  1^  Attiachea  Talent  135. 
MO  f.  107.  MO— 110,  daMtiba  ala 
Rechoongsanmme  235;  Verhiltnis  zu 
dem  babyloniwhen  Talente  Goldea 
M7t  519.  1«.  Aiu»ch  -römi*ck« 
MMMifatalaBt  (DMartataat)  106 1 

Ml  595.  605.  64f».  als  Rerhnnnjr«- 
euBune  noch  in  spater  Kaii»erzeil  üb- 
lich 33«,  unter  Diodeliaa  so  4Va 
Pfund  Golde«  tarilCfi  M9.   17.  Ma- 
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Cistophorcntalent  58t,  3*.  19.  Kill- 
kiscbes  Talent  582.  20.  AoUoclii- 
tdws  Talent  60«.  MM.  tt.  JLb- 
tiochisches  Holxtalent  590.  591.  22. 
Tyrisches  Talent  591  f.  594  f.  28. 
Alexandrinisches  Holztalent  642. 643r. 
24.  Talent  Goldes,  Ptolemäisches, 
648.  25.  Talent  Silbrrs.  Ploleroä- 
iscfies,  oder  Talent  Ptolemäiscber 
Manze  643,  i*.  640.  647-M.  M. 
Talent  Kapfere,  PtolemSisches^  IMi 

648  f.,  an  Wert  gleich  8  Drachnaen 
Goldes  646  f.,  später  gleich  1  römi- 
tchen  AoKQt  050.  17.  Ttlent 
Kupfers,  volkstömliches  ägyptisches, 

649  f.    28.  Talent  von  3  schweren 
Shekeln  Goldes  152  f.,  666.  29.  Ta- 
lent von  3  Goldstateren  (d.  i.  leidi- 
ten  Shekeln  Goldes)  oder  von  6  at- 
tischen Drachmen  Goldes  129  f.  15^ 
154.  433  f.  490,       666,  Werfglei- 
chung mit  Silber  und  Kapfer  549  f. 
30.  Sicilisrhcs  Goldtalent,  vielleicht 
ursprünglich  gleich  2  Goldstatereo 
066,  später  gleich  t  GoMftaler  oder 
24  Drachmen   Silbers  665  f.  667, 
Wertäquivalenl  des  nächstfolRendeo 
kupfertalentes.  V  ennutlich  galt  auch 
in  Tarent  der  attische  Goldstater 
gleich  I  Kupferlalrnt  615  f.,  viel- 
leicht auch  in  Gapoa  der  Goldstater 
phönikischen  Fnnef  077  f.  Yofl. 
unten  Nr.  34.  81.  Sicilisebes  Knpfer- 
talent  von  120  Litren,  an  Wert  gleich 
12  Didracbmen  Silbers  u.  s.  w.  (vergl. 
Nr.  80)  000.  001  f.    tt.  Sidlisebet 
Talent  des  Aristoteles,  altes,  gleich 
24  Nummen  (oder  4*/»  Drachmen  Sil- 
bers) 660, 1*.  664.  666,  l*,  jüngeres, 
flelcll  12  Nammen  660,2*.  664.666,1*. 
007.  88.  Homerisches  Talent,  gleich 
1  schweren  Shekel  Goldes,  12bf.665f. 
tL  Dareikot  ala  Tdenl  bftnchtet 
066.  86.  Der  römiMhe  Anient  gilt 
als  W>rläqoivalent  eines  Sgyntiscben 
Kupfertalentes  650  (vergl.  Nr.  20L 
88.       Conalanliniache  Solidiw  ab 
Talent  des  Denars  338.    87.  Talent 
nach  Diocirtians  Münzordnung  dar- 
gestellt durch  das  Goldpfuod  321. 
334.  336.    88.  Talent  von  130  rö- 
mischen Pfund  .   f1<  r  phönikischen 
Mine  Silbers  zuKchörig,  674  (jergl. 
oben  Nr.  7  und  Mne  0)i  tt.  Talent 
▼on  120  römischen  Pfund,  der  alt- 
iginiiachcn  Mine  anf ehdriy,  078(Tfl. 


Mine  1 1).   40  AbfakMc  Beukk- 
nuDgen  143.  144. 
Tatend  nnd  aelne  Mürcr  4»  i  441 1 

444  f.  446.  450.  452.  466. 
Tarent,  vermutliches  Kcldmaf* 
Hohlmabe  670,  Müiizwes«n  675 — 
077. 

Tarraco,  Silbermilnze  690  f. 
Tauromenion,  Hohlmaft>e  657 — 1»59. 
Tanschverkehr  fn  edlen  Metalles:  s. 

Metalle 

Teba  FinferbretteaarifyFtiachM  EUe 

351. 

Teihniff,  dnodedBate,  den  Aaacs:  ai 

Bruchrechnung. 

Ten  ägyptisches  Gewicht  366.  372— 
376.  379.  380,  verglichen  mit  bäby- 
looiBchen  Gewichte  399,«*.  409  f. 
519,  mit  dem  Mosaischen  Shekel 
471  f.,  mit  römischem  Gewichte  516. 
Nonfaial  der  ▼olkattalkben  onter 
den  Ptolemäem  ObHchen  Eaffci 
rechnung  649  f. 

Teno  ägyptisches  Hohlmata  tm  betnf» 
Ton  tO  Sin  80t,  ^. 

Tenät  kleines  ägypt.  HohtaMil871,i^  ML 

tenedos,  Gewicht  552. 

Teos,  GoldmQosen  174. 

Tgmio  GoldmOMt  tm  BMraf»  tm  8 

at/rei  319. 
TertiariU4  Uohlmafil  III,«'. 
Terunetw  146,  I*.  Tcrgl.  t^tis, 
Tevca^mtocxT,  Xia  IM  IL 

TsraQzr  oXrm^  500. 

Tnc^ij,  räxn^Wf  VierlelJBUie  561. 

Tetartemorion    attische  SttCfMiMn 

210.  211.  219.  234. 

Tnaqrov  Hoblmaf«  104.  6S8. 

TtTgax^ov  716,  Mrachmum  252,  t*. 

Tetradrachmon  1.  attischer  (Soloiii^eher) 
W  abrang,  SUbcrroönze,  207. 209. 319. 
211  f.  335,  Ausprägung  IIS— SIT. 
880—222,  gleich  3  Igin.  Dra<haea 
gerechnet  536.  j*.  540.     2.  Make- 
donische Sübei möosc  seil  Aiejuukdcr 
844,  aMHaAe  SObannAMa  888»  iP. 
424 ,  in  der  Prägung  von  Hirnen 
n.  >i  w.  in  Drittel  und  Achtiebntd 
geteilt  659,1*,  iholich  in  der  jüngeren 
spartanischen  IM^ping  in  Sechst«! 
536,  3,  welche  einerteits  der  korin- 
thischen DrachnML  andererseits  den» 
iginlischen  Triaboinn  tiüpiMiw 
541.  636,  S*  a.  E.;  Wcrigieifbnnf 
■it  der  emwiachen  IMaat  dca  6. 
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Jahrh.  688.  S.  Trtndnichmoti,  das 
Vierfache  der  atUacb-rumiscbeo  Recli- 
MMiIrtclHM  (fiTfL  DraciMM  4%  !■ 

der  rrorini  Asia  zeitweilig  lu  nur 
3  Denaren  geschätzt  251  f.,  ungewifs 
ob  noch  zu  Diodetians  Zeit  im  Um- 
lauf 338.  4w  Tetradrachmon  at- 
ti>»  litT  Wiilining.  makedonische  <ioid- 
Büaic  243,  svriticiie  596.  ».  Tetra- 
dradMwn  phönlkiMlMr  WUuvm, 
SilbermOnze  in  Palistioa,  603.  (MM. 
605,  a*.  rt.  Tyrische  Silbennönte 
47 1. 595  7.  karUiagioche  425. 426. 
S.  TelndrMlimw  GoMee,  Plokni- 
inche»,  64fi.  9.  Tetradrachmon  Sil- 
bers, l'toiejnaiücheH,  646«  wird  sjNiter 
zur  Billoniaanze  650  f. 

Tnfayvor  Homeriaches  PeldnaOi  4t  f. 

Ttr^t.  d.  i.  /rir/u.  6M,  SUbnAoie 
von  Tareut  676. 

THfoftätr^e^y  Gol4-  nd  SUbmIue 

in  Kyr<*rje  652. 
iVlrubütou  alUache  Silbermüaze  144. 

193,  &.  210.  Sil.  SI9.  235. 
Theben,  Uohlmir»,  Gtwichl  oad  Utes- 

fntk  542—541. 
Theodebert  I  3M. 
Theodoüius  328. 

ei^ßtoi  (;ewicht  134.  150, 

Theiietta  199  f. 

ThulMto  m  374.  39»,  t.  404. 

Tiberiu«*  :W). 

Tibur,  Schwerkttj»fer  691  f. 
Timioa  429. 
Timoleon  664.  667. 
TithrauHle«  494. 
Titua  309. 

P^mkmek  hebriliche  Htodbreite  44S. . 

TVjcJri;.-.  d.  i.  r>areiko«i,  485. 
Trajau  309.  312.  313.  315. 
fremi4sit  GoldiuüQxe,  gleich  \$  det 

AoKu  3191,  4et  SoUdM  327  C 
Trtiu  mm  3  MMt  143^  EopTenlhife 

2sir. 

TVBwiW  «ert  arfnto  muro  ßando 
/«Tf  MiMto  199,  oder  niofietelat  303, 

305. 

T^M^^  d.  I.  quadraiu  oder  lerunciut, 
000,  SUhraiue  voa  Twiol  070r. 
Tricuttä  «  30  MMi  140. 

TV«  X^vi  nor  \  06. 1*. 

TridrachruoD  ist  der  leicUle  babylo- 
•iicht  SilhermUler  (reffL  Stalcr  3) 
4etn  arsprOngUchen  Systeme  nach. 
Md  tttch  i|»ller  noch  im  Verbaitoia 


zur  phönikisctien  Drachme  (vergl. 
Drachme  10)  175.  176  f.  416  f.  693; 
Tridrachoion  pbdnikiaehen  FaÜMt  ia 
Karthago  425.  426.  I>«>r  korinthische 
Stater  (Didrachmon  euboisch-atti- 
•cher  Wihning)  als  Tridrachmon  ein- 
geteilt 541. 

Trient  =  "i  des  as  \\\.  HS, 
des  foiaea  76,  i*,  dea  SeiUra  116; 
KapfmOme  iaiLlbftllofk  30t  f.  90^ 
.iasmünzung  seit  der  Reduktion  des 
Anses  2S l ,  Wertbestimmung  i'J'J ;  No- 
minal des  itaiiachea  Schwerkupfer« 
680.  083.  093,  4m  dniriMhc«  088: 
(ioldmflnze,  und  zwar  Drittel  des 
AareuH  319  f.,  des  SoUdus  327  f. 
Vergl.  rfTf&. 

TrienUlfufs  272—279. 

Trihemiobolion  attische  SUharaiBie 

210.  211.  219.  235. 
T^tMiU»ß0tt  nllisehe  KopfefBOnie 

228,1*.  230. 
TfifitjQoi  tanromeoitaiiisches  Hohl* 

mafs  658  f. 
Trimodium^  trimodia  cor4ail«,  131. 
Triobolon  äginäi!»che  Silbermünze  190. 

193,  ft.  attische  144.  210.  211.  218. 

333:  kirthagische  Goldaflnie  426, 

SUbermanze  123.  425.  430;  Ptole- 

näiHche  Goldmilnzp  646. 
TWo/Jov  tsrentinisches  Uohlmafs  67ü, 

Tritemorion  attische  SttbenaOBte  310. 

211.  21*)  231 
7^T«w  HulilaiJl'!i  106,2*. 
TWaiüvM  wonetelnr  308,1*.  TergL 

irmvirr 

T^ßliov  ilohlmals  der  attischen  Ko- 

tyle  gleich.  101  625,  t. 
Tiftit  yöfu^ßa  471.  594.  595,3*. 
Tyroo.  Gewicht  ood  MAatTafii  591. 

5y4— 096. 

u. 

f/4en,  Fingerbreite,  babylonisches  Mar« 

3%  f.  390. 
t'lna  Lirizmmif'i  77. 
ümbriea,  Keldmals  671. 
Cwiä  ^  Vi«  des  «•  144.  149,  des 

Fuflies  75  f.,  det  Jo|eniB     .  des 

Se\tar4  119,  der  Hemma,  d.  i.  ovyyia 

/MT^ij,  120,  des  Pfundes  144  (vergl. 

0i/mlmU4,\.0{yj'im  mtm^ fumff  111,1*. 

vrrgliohen  mit  agypttachem  Ten  M*». 

519;  WeriTerhillois  der  Uaie  hnpfer« 
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zam  kleineo  GoldUlente  153.  154; 
KopferaHloR  im  Ubralfarie  269.  M5, 

An«?mönziin{i:  seit  der  Reduktion  des 
Asses  281,  WertbesUmmuog  299;  No- 
minal des  Scliwerkapfere  Ton  Hatria 
683,  des  etrarischen  Schwerkupfers 
688.  Zdelieo  der  Urne  146—148. 
263. 

ÜBfllalftidi  S81.  181  M—ni. 
Oiyxia  Im  fidliwIieB  JMnmntlUm  660. 

862. 

Ovgyla,  d.  i.  o^vta,  598, 2. 
i'rna  Hohlmaf^  116  f.  118. 
Ushak  in  Phrj-gien  572. 
(Jim  ägyptisches  Gewiclit  312,  i».  Vgl, 
Ten. 

T. 

Valentinian  I  328  f. 

Valeotinian  Iii  340. 

Valerios  llaccus,  Göns.  66  t.  Glir.,  291 

Varro  277  f. 

relzpapf.  velzu,  etnirisdie  Ifaiistiif- 

schriflen  585  f. 
▼enfoa  Flaecm  277—979. 

f'crtus  :  8.  vorsus. 

Vcspasian  114.  123.  309,4*. 

Victoria,  (iutlin,  auf  römischer  Siibcr- 
mfloie  269.  2SC. 

yictoriatus  Silbermünze  283.  287— 
289.  693»  WerlbesUmmung  299,  ver- 
matHcbe  Heridtang  aas  dem  campa- 
nischen MQnzfarse  679  f. 

y'\\\i{^^r\A\deHomanisGraecuHebrm^ 
üque  ponderibui  u.  s.  W.  16. 

^toftt  penisebe  Spiniie  476. 

Vitellius  309,4*. 
Volci,  Goldmünze  695. 
Volsinii,  Goldmünze  6S5. 
Volinios  Maecianus  13. 
forsus  alti talisches  Lingen-  and  Feld« 
mafa  31  39.  671. 

w. 

Wähning;  «.  Ägina,  altische,  baby- 
lonische und  phönikiache  Währong, 
Goldwihniiiff,  Silberwihrnng. 

Wasser-  und  >ä  eingewicht  zur  Bestim- 
mung der  Hohlmafse  112—114.  124  f. 
Wegstrecke  hebriiisches  Wegmafs  446. 
Weihraveh  129. 

Wein  abgewogen  zur  BeslimmuBg  dei 

Hohlmafses  114.  118.  124  f. 
Weifsgold:  8.  Elektron. 


WeiGrimpfer  io  der  r6miacbeii  Prmujr 
921—926.  992-926.        kT  Ü 

karthagischen  PfigHf  491  yfmgL 

BillonmÖDzen. 
WertTtfhiltüis    1.  des  Goldes  warn 
Silber:  «.6:1  bii  6 : 1,  MgeMUb 
ältestes  402,  i*,  6.  9 : 1  zdtweüigia 
lUlien  301,  e.  10:1,  teils  faktisdies, 
teils  nominelles,  172.  225.  237  L  23V». 
401  f.  403.  513,  MQnzvejhiltiiU  i» 
Karthago  428  f.,  in  Etmrien  685  f., 
ä,  llyi:l  in  GriechealaMi  299, 
«.  11,99:1  in  deo  beide»  leisten 
Jahrhunderten  der  Republik  und  zu 
Anfang  der  Kaiserzeit  301.  306,  wel- 
ches Verhältnis  dann,  weil  das  Silber 
zur  Scheidemme  wird,  ta  16^1  bis 
0,375  :  1    sich  modificiert  319^  |» 
/.  12 : 1  vidfach  üblich  in  Griechen- 
land and  lUlien  154.  173.  238.  239. 
402,1*  409,  fo  Sicilien  666  f.,  H 
der  Münze  von  Syrakus  f>f)7.  ron 
Tarent  676,  in  der  MAuc  Juliaas 
991. 999. 947 :    12  V«  :  1  rMM  «b- 
1  ich  in  Griechefliand  und  Italien  130  f. 
152  f.  173.  239.  246.  30r,  473.  549f^ 
in  der  Ptolemaischen  Münze  647,  A. 
12«/»  :1  im  alten  AgypiMi  m,  i 
13: 1  in  Griechenland  152.  173.  238. 
569,  nach  Herodot  auch  in  versi- 
achen  Reiehe  481  484,  Jt  13V* :  \, 
das  normale  ▼«rb9ltnis  der  babfl». 
nbchen  Währung,  152.  173.  176. 
180.  181.  237.  401—404.  4861:  499, 
I.  19,67:1  naeb  DioelelüM HiBt. 
Ordnung  337,  m.  13,84  :  1  in  der 
Münze  von  Chios  553,  n.  13.89.1 
nnter  Constantin  330,  i*.  339,  o. 
14: 1,  als  Mazimom  Übt  Gflaebev» 
land  nadigewiesen  23S,  p.  14,42  t 
unter  Constanlin  nnd  später  330.  i*. 
939,  1.  347,  9. 19 : 1  in  der  syraku- 
sanischen  Münze  (abwechselnd  mit 
12:1)  667,  in  der  etniriwhen  Münze 
687,  r.  15,18:  1  zu  Ende  des  4.  tt. 
Auing  dei  9.  Jabib.  &  Gbr.  999,  t*. 
336.  339  f.,  1.  15Vt  .l  in  neuem 
Zdt  25  f.  172,  t.  I7«,t  :  1  in  der  er 
sten  römischen  Goldprägung  302,  « 
srhw.tnktv)de«i  Wertverhalinii^JeMCb 
dem  iiandelskonte.  in  Athen  225  C 
237—240,  im  makedonischen  Reicht 
•eK  Alenadir  946  t    t.  Werlm> 
hlltnis  des  Golde.«  zum  Elektron 
4:9  in  KIHna«ien  f«»!— Is*  [Hl 
979  f.,  aunäberad  auch  lu  der  Müuie 
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Tou  Ckiot  553,  3.  de«  Ooide»  zum 
Kapler:  «.  3150 : 1  (folgeod  auf  ein 

Älteres  Verhältnis  von  2S90:1)  in 
der  etrurischeit  Müttze  687,  b.  3600 
bin  3000 :  t  im  grnechiscb-iUlischen 
Verkehr  153  L,  2880:1  in  Elm- 
rieii  154,  i*.  6S<i.  d.  750  :  1  in  der 
Plolemüttchen  Münze  647,  c  7ou 
Ma  150 ;  1  In  der  riMcken  MAnse 
der  Kaiverzeit  315,  4>  des  (Woldes 
tum  Me«8ing:  350  bit»  375:  1  in  der 
Münze  der  Kaiserzeit  315,  5.  des 
Blekliont  zum  Silber:  10:1  in  Ktein- 
■sien  und  <"iri»  <  h»  iiland  181  f.  1^3. 
187.  548.  auualteriid  (10,62:  1)  auch 
In  der  MOnze  von  Ghios  553,  6. 
dea  SUber>  zum  Kupfer:  a.  288:  l 
in  Etrurien  685—687,  und  vermut- 
lich übcrhaubl  im  griechisch  -  iuli- 
aclMn  Yerkelir  I5S.  250: 1  in  Ita- 
lien undSicili.n  154.259.26:^26«. 
275.  in>*he>.ondere  in  InlerilaUen 
ti75— 677,  in  Caropanien  67b,  in  Sy* 
nOiu»  662.  664 .  r.  250  bis  230 : 1, 
annaliernd«-  tfrektive  Vcrhriltnisse, 
am  italischen  bchwerkujpfer  nachge- 
wleaen,  m-m,  ä,  140: 1,  nor> 
male«  Verbältnis  hei  EinfOhrung  der 
römischen  Silberprägung,  entspre- 
chend der  WertgleichuDg  von  1  Scru- 
Silber  mit  1  libralas  von  tO  Un- 
zen <;ew  ich!.  1 54.  259.  275,  236 : 1 
in  Athen  am  Ende  de»  5.  Jahrfau  v. 
Chr.  2M,  1*.  r.  MO  bit  IM :  1  ta 
der  römischen  Münze  zur  Zeit  des 
Sextanlarrur«iex  2M)  f .  a'.  112:1  des- 
nleicheo  im  Lncialfufüe  281.  290, 
A.  tn  bla  tOO:  I  in  apllerer  Kaiaerw 
zeit  347,  i.  120  :  1  in  der  volkstüm- 
lichen ägyptischen  Kupferrt^chnung 
650,  80:  1  im  alten  .\;<ypten377, 
/.  56  Ma  80  :  t  in  der  nimisciien 
Münze  von  Augustu<«  \>\<  Severus 
315,  M.  60 :  1  in  der  i'tolemäischen 
Mteie  847,  In  der  karthagischen  431, 
In  der  Münte  Julians  347.  n.  20:  1, 
verniiitlifh  In  einer  (»atliuiflr  Ptole- 
maiM:h<;r  Laudesmünze  daigebtetii, 
668,  7.  dea  Silbera  tarn  iieaaiag 
S6bi«  V*  \  XI  der  rönii«irhen  Münze 
▼on  Auk'u^tu^  bi^  brveru«  315,  8 
den  Me>>>uigs  zum  Kupfer  2:1  in 
der  rönisehen  Münir  \oii  Augitstus 
biH  Severus  314  f.,  9.  des  Hitlons 
suai  Kopfer  vielleicht  40 : 1  in  der 
Prtflna  Ägypten. 


Wertzeichen  aul  Goldmünzen  des  Kö- 
nigs von  Syrien  Demetrioa  I  598  f., 
auf  karthagischen  Gold-  und  Silber- 
münzen 427.  428,  auf  etrurischen 
Mflnxen 684—686. 688  f.,  auf  römisch- 
campanischen  Goldmünzen  679,  auf 
der  romijirhen  SilbermOnz»^  268. 271  f. 
286,  auf  der  römischen  Kupiermünze 
161.  m  S81  r.  (kouen  aeit  An- 
gustos  in  Wegfall  314  und  treten 
nur  vorüberKfhend  unter  NtTo  wieder 
auf  315),  auf  dem  Antotiinian  und 
der  späteren  Fseudosilbermünze  S3S. 
334  f .  :iuf  der  römischen  Goldmünze 
unter  Diocieliau  320,  seit  Constantin 
337,  auf  der  Silber- und  Kupfemfinxe 
unter  Diudetlan  330.  333,  auf  dem 
Denar  noch  in  später  Kaiserzeit  343, 
auf  vaudalischen  Münzen  335. 

Wurm  4b  pomdenm^  nuwmorum,  men- 
MmnnR  i^tfairffriw  19i» 


X. 

Xenophon  51.  54.  58. 
Xerxes  491. 

Sii9tii9  rSmiacker  Seitar  101. 104. 108. 
108,  Beseieknnng  anck  Rir  andere 

Mafse:  s.  sextarius. 
^lAixü»'  räkayrov  591.  643. 

gilop  ägypUschea  Lingenmab  37. 5S. 
864  L  607.  6111.  62L 


z. 

Zahlzeichen,  griechische  143.  556,  3*, 
römische  146.  297  (durchstricheoe 
)86,  i.  196),  elrariacfce  685  f.  688  f. 
VeryL  Wertzeichen. 

Zankle,  Silbermünze  659,11*. 

Zehustaterfufs  418. 

ZelknunzenfuCs  des  römischen  Schwer^ 
kn('f«  r>.  259  f.   V»  rKl.  Libralfuf«. 

Zeichen  für  Matise  und  Gewichte  76. 
III  142—144.  146—148,  iosbeson- 
der»'  der  Drachme  576.  S*.  836, 

derttälfie  14>;.     596.  des  Seatcrtina 
396.  Verttl.  Werlzeichen. 
ZAioIm^  ▼telieiehl  Beieicknung  dea 

kypri<*clien  Shekcis,  560,2*. 
Zrrnrd  lubrai^^che««  Feldmafs  447. 
Ziungeld,  syrakusanikches.  662  f. 
SSwni^cv  xala$rfa  405,5*« 
Zwan/ujslaterfufs  418. 
ZwüllUfelgeseU  257  f. 
At^v  terglicken  nul  Skekel  405. 


Digitizcd  by  Google 


Digitized  by  Google 


ir'i 

270  357 

Digitizcd  by  Google 


Digitized  by  Google 


THE  BORRO>X'ER  WILL  BE  CHARGED 
AN  OVERDÜE  FEE  IFTHIS  BOOK  IS  NOT 
RETURNED  TO  THE  LIBRARY  ON  OR 
BEFORE  THE  LAST  DATE  STAMPED 
BELOW  NON  RECEIPT  OF  OVERDLE 
NÖTIGES  DOES  NOT  EXEMPT  THE 
BORROWER  FROM  OVERDLE  FEES 


Digitized  by  Google 


